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Anſchlag eines neuen Cinfalls in Canada, 1041; Zwiſtigkeiten rer Generale, 1041; Creigniffe 
an der Niagara⸗Grenze, 1042; Marſch ved Oberften Scott mit jeinen Regularen gen 
HOjten, 1043; Begebenbeiten auf dem Champlainz und OntariozSee, 1044; Expedition gegen 
Montreal, 1044; kriegeriſche Operationen im nördlichen New Yorf, 1044; Geifecht bei 
Chrysler’s Field, 1044; die amerifanijdhen Truppen im Winterquartier, 1045; Greuel an 
ter Niagara⸗Grenze, 1046; BVerheerung von Buffalo, 1046; Creigniffe am merifanijden 
Meerbujen, 1046; Feldzug gegen rie Creek⸗Indianer und Unterwerfung derſelben durdh 
SJadjon, 1046; kriegeriſche Begebenheiten zur See, 1048; rer ,Cffer’, der Hornet’ und 
Peacod’, ver ,Chejapeafe’ und Shannon’, 1049; ver Verluft ded Argue’ und der Sieg 
der ,Cnterprije’, 1049. 


Elftes Kapitel. 


Der Plünderungokrieg, S. 1052; Plünderung und Zerſtörung von Staͤdten, 1053; 
Codburn in Havre⸗de⸗Grace, 1053; Bedrohung von Norfolf, 1053; Zurüchwerfung rer 
Britten, 1053; Graujamteiten in Hampton, 1054; Abzug der Marodeure, 1054; Kreuzfahrt 
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tes Commodore Rodgers, 1055; Rapoleon’s Sturz, 1056; die Yrievenspartet, 1056; 
Finangllemme, 1057; Verſchwörung gegen den öffentlichen Crevit, 1057; Bertheilung rer 
Truppen an den nördlichen Grenjen, 1058; die La Colle Mis, 1058; Angriff auf 
Oswego, 1058; Wegnahme des Forts Crie, 1059; Schlacht von Chippewa und Folgen 
verjelben, 1059; Bewegungen beiver Armeen, 1060; Schlacht am Riagarafall, 1060; 
Angriff auf Bort Erie, 1061; erfolgreicher Ausfall, 1061; Raiumung Canadas von Seiten 
ver Amerifaner, 1062; die Gejdywarer auf dem Champlain⸗See, 1062;  Cinfall in’s 
nördliche New York, 1063; Lantz und Seeſchlacht von Plattsburg, 1063; Creigniffe auf 
dem OntariozSee, 1065; CErpedition gegen Madinaw, 1065; MtcArthur’s Raubzug, 1065; 
Blodavde der Kiiften von Neu⸗England, 1066; Befeftigung von Bofton und New York 
durch vas Bolf, 1066; Zurückwerfung der Britten gu Stonington, 1067; Verfahren 
derjelben auf dem Penobscot, 1068; man achtet der Gefahren nidt, 1068; Schwäche ter 
Bundeshauptftart, 1069; Saumſeligkeit rer Regterung, 1069; Barney's Geſchwader, 1069; 
Anftrengungen gum Schutz Wajhingtons, 1069; Gefecht bet Bladensburg, 1070; Flucht ver 
Civilbeamten, 1070; Frau Marijon, 1071; Zerftirung von Cigenthum in Wajhington, 1071; 
Alexandria gepliindert, 1072; . die Englander vor Baltimore, 1072; Schlacht bei North 
Point, 1073; Beſchießung ved Fort McHenry, 1073; MNieverlage der Britten, 1074; dad 
SGternenbanner", 1074;  Unternehmungen gur Gee, 1075; Raper, 1075; Beranderung 
det Schauplages, 1075; die Krik⸗Indianer, 1076; die Englanver bei Penfacola unt Fort 
Bowyer, 1077; General Qadjon vertreibt ote Englander aus Penjacola, 1077; er wird nad 
New Orleans herujen, 1077; seabfichtigter Cinfall in Louifiana, 1077; Lafitte und feine 
Rauberbande, 1077; Yadjon in New Orleans, 1078; vie Cnglanter im Golf, 1079; 
Vorfälle auf tem BorgeezSee, 1079; Schlacht unterbalb New Orleans, 1079; Padenbam 
und feine Truppen, 1080; Sadjon’s Schanzenlinie, 1080; Schlacht bei New Orleans, 1080; 
Niederlage und Rückhzug der Britten, 1081; Jackſon geehrt, 1081; Sadjon wird wegen 
vorſatzlichen Ausbleibens vor Gericht mit einer Geldbuße beftrast, 1082; Friedensſchluß, 1083 ; 
deffen Wirkungen, 1083; Folgen des Krieges, 1083; der Hartforter Convent, deffen Urjprung, 
Plane und Verbandlungen, 1084; Ordnen der öffentlichen Angelegenbeiten, 1085; Reſultate 
ded Krieges, 1086; Demüthigung ter nordarrifanijden Staaten, 1086; Banfen, 1088; 
Finanzen ver Regierung, 1088; eine Nationalbant, 1068; Streit um die Grenglinie in der 
Golfgegend, 1088. 


Zwoͤlftes Kayitel. 


Beginn von Monroe's Verwaltung, S. 1089; fein Cabinet, 1089; gewerblide Zu⸗ 
ftante in der Union, 1090; riefige 3unabme ded Meftens, 1090; Chicago, 1090; Runtreije 
ded Prafitenten, 1090; die SHlaverei, 1092; Rolonijations=Gejellidhajten, 1092; Griintung 
von Liberia, 1092; GSeerauber und CSflavenhanvler, 1092; Indianer⸗Unruhen, 1092; 
Sadjon in Florida, 1092;  Creigniffe in Penjacala, 1093; Annerion von Florita, 1094; 
Miffourt als Territorium, 1094; jeine Aujnabme als Staat, 1094; bertige Cebatten über 
und Umtriebe gegen die SHlaverei, 1094; Unterdriidung ter Seeräuberei, 1096; Wirkungen 
von Whitney's Cgrenir-Majdhine orer CottonsGin, 1095; die Monroe⸗Doltrin, 1096; 
Lajavette’s Beſuch in den Vereinigten Staaten und an Wajhington’s Grabe, 1096; Magregeln 
yon Monroe's Verwaltung, 1097; öffentliche Zuftinte, 1097; Prafivent John Quincy 
Adams, 1097; die Georgier und die Yndianer, 1098; ver CriezCanal, 1098; tie Ver⸗ 
mählung ver Seen mit dem Ocean, 1099; Sefferjon’s und Adame’ Tor, 1100; die ſüd⸗ 


xi 


amerifanijden Republifen, 1100; ras amerikaniſche Syftem, 1100; ein Rational-Convent 
und jeine Crgebniffe, 1100; die Verwaltung des Prafidenten Adams, 1100; Praflvent Sadjon’s 
Regierungsantritt, Charatter und Politif, 1100; Cntfernung ver Cherokees, 1101; National⸗ 
bank, 1101; Strieg gegen ,Blad Haw, 1101; Staats⸗Suprematie und Nichtigfeites 

„Erklärung, 1102; Berebrung ter Bank ter Vereinigten Staaten, 1103; Speculation wid 
Creditipftem, 1103; Krieg mit den Seminolen, 1104; Verkehr mit fremden Regierungen, 1107; 
Feftiepung der Entſchädigungen, 1107; Hanvelevertrage, 1107; neue Staaten, 1107; Sadjon’s 
letzte Umtshandlung, 1108. 


Dreizehntes Kapitel. 


Van Buren’s Amtsantritt, S. 1109; die Handelskriſe, 1109; außerordentliche Congreß⸗ 
ſitzung, 1110; Aufruhr in Canada, 1110; Verbrennung ter Caroline', I111; Unruhen auf 
ber Nordoſtgrenze, 1111; der Aſhburton⸗Vertrag, 1111; der Hard⸗Cider⸗Campaign, 1111; 
Erwählung ded Generals Harrijon gum Prafidenten, 1112; Trennung von Banfen und 
Staat, 1112; Harrifon’s Amtéantritt und Top, 1112; . Tyler wird Prafidvent, 1112; Gejdicdte 
Der politijden Parteten, 1113; außerordentliches Zujammentreten des Congreffes, 1114; Erlaß 
einer Bill fiir eine Nationalbank und Vereitelung derjelben durd Tyler's Veto, 1114; Auj= 
Tojung ded Cabinets, 1114; die Expedition zur Erforſchung der Siidfee, 1115; das Smithſon'ſche 
Snftitut, 1115; Unruben in Rhode-Jeland, 1115; Texas und feine Aunexion, 1116; 
betritbender Unjall, 1116; Oregon, 1117; Prafident Tyler’s Abtreten, 1117;  Prafident 
Polf, 1117; Beziehungen zwiſchen ten Vereinigten Staaten und Merico, 1117; Annerton 
von Texas, 1117; Kriegsrüſtungen, 1118; Bereitelung ded Abkommens mit Ganta Anna 
und deffen Bolgen, 1119; Occupationsarmee in Texas, 1119; General Taylor und feine 
Sruppen am Rio Grande, 1119; die Generale Ampudia und AMrifta, 1120; Crbauung 
von Fort Brown, 1120; erſtes Blutvergiefen, 1120; Cintall der Mericaner in Teras, 1120; 
Angtiff auf Fort Brown, 1120; Gejedte von Palo Alto und Rejaca de la Palma, 1121; 
General Taylor's Cinriiden in me Republik Mexico, 1122; Kriegserklärungen beider Regies 
tungen, 1122; Feldzugsplan, 1122; Belagerung und Cinnahbme von Monterey, 1123; 
Santa Anna’ in Mexico, 1123; General Wool’s Cinriiden in mericanifches Gebiet, 1123; 
Croberungen der amerilanijden Glotte, 1124; General Scott's Unterftiipung durch Taylor's 
Truppen, 1124; Schlacht von Buena Bifta, 1124; General Taylor's Bewegungen, 1125; 
Creigniffe im nördlichen Mexico, 1126; Croberung von Neus Mexico und Californien, 1126. 


Vierzehntes Kaypitel. 


Einnahme von Vera Cruz, S. 1129; Marſch auf vie Hauptftadt Merico, 1130; Schlacht 
von Cerro Gordo, 1130; Ganta Anna’s Flucht, 1130; Einnahme von Jalapa, Perote 
und Puebla, 1131; ein wunderbarer Feldjug, 1131; Marſch liber die Cordilleren, 1132; 
Verwerjung ver Frievens=Vorjdblage, 1132; Vertheidigungemittel der mericanijden Haupt⸗ 
ſtadt, 1133;  Gefechte in der Umgebung rerjelben, 1133; Croberung ded Reiches, 1134; 
Friedendvertrag, 1135; Goldfunde in Californien, 1137; Folgen des Kriegs mit Merico, 1137; 
General Taylor's Erwaͤhlung gum Prafirenten unt Amtéantritt, 1137; Californtens Bewer⸗ 
bung um die Aufnabme tw vie Union, 1137; beftige Tebatten betreffs der Sklaverei, 1138; 
geitweilige Beilegung terjelben durd cinen Compromif, 1138; Tod ded Prifidenten Taylor, 11383 





xii 


Amtdantritt des Prafidenten Fillmore, 1138; Erlaß der Compromif- Bills, 1189; Cinjall in 
Cuba, 1139; rie Mormonen, ihr Urjprung und ihre Vermehrung, 1139; dae Gejep wegen 
der flüchtigen Slaven, 1141; abermaliger Cinfall in Cuba, 1142; Ankauf von Indianer⸗ 
Linrereien, 1142; Crweiterung ved Capitols, 1142; Roffuth und jeine Angelegenheit, 1142; 
Zank wegen der Fiſchereien, 1143; Begiehungen gu Sapan, 1143;  Tripel-Alltany, 1144; 
Confereny in Oftendve, 1144; Prafirent Pierce und fein Cabinet, 1145; Eriorſchunge⸗ 
Erpeditionen, 1145; Cijenbabn nad vem Stillen Ocean, 1446; die Sandwichs⸗Inſeln, 1146; 
Beziehungen gum Ausland, 1147; die Territorien Kanſas und Nebraska, 1147; Streitig⸗ 
teiten wegen der Sklaverei, 1147; Spannung mit Spanien, 1147; Walfer’s und Anverer 
Raubzüge in CentralsAmerifa, 1148; Krieg mit Indianern, 1149; BVerlepung rer Neutra⸗ 
litatesGejepe, 1150; Conflict zwiſchen Freiheit und Sllaveret, 1150; politiſche Kämpfe in 
Kanjas, 1151; Annabhme einer Staats-Vertaffung, 1151; Gewaltthatenr in Kanſas, 1152; 
politijde Parteten, 1152. 


Sechſtes Buch. 


Der Pärgerkrieg 


oder 


bie Sociale Umwälzuug. 


Erſtes Kapitel. 


Eine neue Aera, S. 1155; Scharmützel vor dem Bürgerkriege, 1156; die demokratiſche 
Partel, 1156; Entſcheidung des Oberbundesgerichts, 1157; frühe Beſtrebungen zur Ein⸗ 
ſchränkung der Sklaverei, 1157; Sklaven in England, 1158; der Zuſtand der Sklaverei hier 
gu Lande, 1158; man ahnt ſchon im Voraus, welche Richtung der Präſident Buchanan eins 
ſchlagen wird, 1159; Bürgerkrieg in Kanſas, und die Civilverwaltung daſelbſt, 1159; die 
Lecomptoner Verfaſſung angenommen und wieder verworfen, 1160; Aufnahme von Kanſas in 
den Staatenbund, 11603 eine gerichtliche Entſcheidung prattijd umgeſtoßen, 1160; Wieder⸗ 
eröffnung des afrikaniſchen Sklavenhandels, und Verhalten mit Bezug darauf, 1161; Wirkung 
ted Gejepes in Betreff flüchtiger SHaven, 1162; Verfahren ver Geſetzgebenden Körper ver⸗ 
ſchiedener Staaten, 1163; Schwierigkeiten mit den Mormonen, 1164. 


Zweites Kapitel. 


Storung der dffentliden Ruhe durch John Brown's Streifzug, S. 1165; was ſich auf 
viejem Stretizuge zutrug, und die Folgen deſſelben, 1166; die republitanijdhe Partet, 1167; 
ein BVorwand zur Revolution, 1168; Convent von Demotraten in Charlefton, 1168; 
Spaltung in der vemofratijdhen Partei, 1169; wie dieß guging, 1169; Crnennung von 


xill 


PrafidentfdaftesCandivaten, 1171; Pringipien ver Parteien, 1171; Lincoln erwahlt, 1172; 
Verjabren der Politifer des Südens, 1172; Yancey’s Mtijfion, 1173; die verhangnigvolle Macht 
ber Demagogen, 1174. 


Dritted Kayitel. 


Der Vorwand zur Zertriimmerung der Union, ©. 1175; die wirklichen Griinve, 1176; 
deren Zufammenhang mit ver Staatenfouveranitat, 1176; dad Berlangen nad rem König⸗ 
thum und nad ariftofratijdhen Privilegien, 1177; frühe Vorkehrungen sur Trennung, 1178; 
gebeime Conjerenjen, 1179; Anfidten von Virginiern, 1179; Glückwunſch⸗Depeſchen ju 
der Wahl Lincoln's, 1179; Aujregung in Charleftoh, 1179; MNiederlegung Hffentlicer 
Aemier, 1179; autorifferte Berufung einer Staats-Convention, 1180; gebeimesd Verfahren 
ber Seceffioniften, 1180; Borgange im Staat Siidcarolina, 1181; die Staaten-Gouverinitit 
und deren Wirfungen, 1181; Creigniffe in Georgien, 1181; Toombs und Stephens, 1181; 
Vorkereitungen gum Abfall in mehreren Staaten, 1182; die Methoriften des Südens, 1182; 
Sidcarolina thut den erften Schritt sur Spaltung, 1183; ehrloſe Vorjdlage, 1183; Vigilanz⸗ 
Gomités, 1183; die Seceffion ſicher, 1184. 


Viertes Kapitel. 


Der Trennungs⸗Convent in Südcarolina, S. 1185; Verfahren ves Convents, 1186; 
Annahme ves Seceſſionobeſchluſſes, 1186; Aufregung unter dem Volke, 1186; Unterzeichnung 
des Beſchluſſes, 1187; Beſorgniß der loyalen Bevölkerung, 1187; die Pläne des Sekretärs 
Cobb, 1187; vie Praſidentenbotſchaft, deren Weſen und Aufnahme, 1188; Anſichten des 
General⸗Anwalts, 1189; Benehmen ver Bevölkerung und Geiſtlichkeit, 1189; wae ſich in 
Südcarolina jutrug, 1191; Unabbangigleiteerflarung, 1191; Giitcarolina ftellt fid) als 
Ration hin, 1191; Creigniffe im Hafen von Charlefton, 1192; Tiide des Sekretärs 
Floyd, 1192; Ucherfdiffung von Truppen nad Fort Sumter, 1193; Täaäuſchuug der 
Abtriinnigen, 1193; Floyd durch Holt erjept, 1195. 


Fünftes Kapitel. 

Heldenmuth ded Major Anderfon, S. 1196; fetne Gattin und Peter Hart, 1196; 
Diebſtahl im Minifterium ded Innern, 1197; Flucht des Mtinifters Floyd, 1197; Miniſter⸗ 
wechſel, 1197; Commifflonare aus Siidcarolina in Wafhington, 1197; Berjuch yur Ver⸗ 
ftarfung unt BSerproviantierung des Forts Sumter, 1198; Charlefton thut den erjten Schritt 
gum Birgerfriege, 1198; Sprache der Politifer, 1198; Jrreleitung des Volkes, 1200; 
Scidjal von Führern, 1200; ,,Secejfion” in andern Staaten, 1200; Confiecterung von 
Nationaleigentbum, 1200; Anbhanger des Nordens, 1200; Plan der Secefftoniften, 1200; 
Direns Befebl, 1201; Verfahren der Grensftaaten, 1201; Bugeftandniffe, 1202; Friedens⸗ 
convent, 1202; Adams' Rorjdlag, 1202; Convent gu Montgomery, 1203;  Cinfepung der 
Sonderbunds⸗Regierung, 1204. 


Sechſtes Kayitel. 


Verriidtheit, S. 1206; man fügt fic ver Nothwendigheit, 1206; unſtäte Traume von 
einer Zufunit, 1207; Grofprablerei, 1207; die Confoverterten treffen Vorkehrungen gum 
Kriege, 1207; Annahme einer feſten Berjaffung, 1207; der Convent von Montgomery 
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vertagt fic, 1207; dle neue Regierung erflart ihre Grundjage, 1207; Lincoln und 
Davis, 1208; Lincoln's Reije nad ver Bundedhauptftart, 1209; er entlaust rer Gefahr, 1209; 
feine Amtéeinfepung und Snauguralrede, 1210; Pflichten ver Aminiftration, 1213; 3uftand 
pes Heered und der Flotte, 1213; Benton's Propheselung 1213; SonderbundeeCommiffiondre 
in der Bundeshauptitadt, 1214; die Virginier, 1214; Beri gur Verſtärkung des Forts 
Sumter und die Folge davon, 1214. 


Siebentes Kapitel. 


Virginier in Charleſton, S. 1216; ein Schreien nah Blut, 1216; Ereigniſſe in 
Charleſton, 1217; Belagerung von’ Fort Sumter, 1217; was ſich während bes Kampfes 
gutrug, 1217; Räumung ded Forts, 1219; Frohlocken in Charleſton, 1219; Beweiſe ver 
Dankharkeit von Seiten ver loyalen Bevolferung, 1219; dem Mayor Anrerjon wird Chre 
angethan, 1219; Verſuche, Fort Pidens gu iberrumpeln, 1220; Auezeichnung Lieutenant 
GSlemmer’s, 1221; der Prafivent verlangt Truppen, 1221; man leiftet jeinem Ruf 
Bolge, 1222; vas loyale Voll ftebt auf, 1222; Prableret der nidrdliden, Preffe, 1224; 
ein fataler Mipgriff, 1224;  Deutung der beiligen Schrift, 1224; Proflamationen und 
GegenzProflamationen, 1224; den Conforerierten wird die Auériiftung von Caperidiffen 
anempfoblen, 1225; Werjabren des Sonderbunds⸗Congreſſes, 1225; dad Abordnen von 


Caperſchiffen, 1225. 
Achtes Kapitel. 


Der virginiſche Convent, S. 1226; gewaltſame Unterdrückung unioniſtiſcher Gefühle, 1226; 
Annahme der Seceſſions⸗Alte, 1227; Verrath, 1227; Virginien wird dem Sonderbunde 
einverleibt, 1127; die Bevölkerung ihrer Vorrechte beraubt, 1228; man will ſich der Bundes⸗ 
hauptſtadt bemadtigen, 1228; Davis’ Belenntniß, 1228; poetiſche Bemerkungen dazu, 1228; 
was ſich bei Harper's Ferry und an der Marineſtation Gosport zuträgt, 1229; wie man im 
Norden Lem TruppenzAufgebot Folge leiftet, 1229; Maffachuyettd ſendet Militar nad 
Waſhington, 1230; der Prafident und die Seceifioniften von Maryland, 1230; General 
Wool’s ſchnelles und thattrajtigee Handeln, 1232; dad Schup-Comité gur Vertheivigung rer 
Union, 1232; General Butler's Operationen in Maryland, 1233; er bejept Baltimore, 1233 ; 
Vorfalle in der Hauptftadt, 1234; Borbereitungen gum Kampfe, 1234. 


Neuntes Kayitel. 


Oberſt Lee wird der Fahne untreu, S. 1235; Verſuchung und Fall, 1235; erſter Einfall 
in Virginien, 1236; Tod des Oberften Gllaworth, 1237; der Potomacflup blodiert, 12373 
Gefecht bei Sewall’s Point, 1237; Vaterlandstreue im weſtlichen Virginien, 1237; Reriabren 
der Seceſſioniſten, 1238; Gonvente, 1238; ein neuer Staat wird gefdaffen und in die 
Union auigenommen, 1238; Truppen von jenjeité des Obioflusfes, 1240; die erſte Land⸗ 
ſchlacht, 1240; Verbalten rer Grenzſtaaten, 1240; Unionetreue in Kentuchh, 1240; was ſich 
in Miſſouri zuträgt, 1241; General Lyon, 1241; der Gouverneur von Miſſouri giebt das 
Signal zur Empörung, 1241; Ereigniſſe in Tenneſſee, 1242; Pillow und Polk, 1242; 
Verlegung des Sonderhunte-Regierungafiges, 1242; Seiferjon’ Davis in Birginien, 1243; 
jein Empiang in Richmond, 1243. 


XV 


Sehntes Kayitel. 


Beauregard’s Proflamation, S. 1244; Ynjurgenten bei Harper's Ferry, 1244; Grogs 
Hhaten eines Regiments aus Indiana, 1245; Begebenveit auf ver Halbinjel in Virginien, 1245; 
Schlacht bet Big Bethel, 1246; Nationaltruppen am obern Potomac, 1247; dle Hauptftart 
tn Gerahr, 1247; eine Pulververſchwörung, 1247; Verfahren Englands und Frankreichs, 1247; 
Pund’s Cpigramm, 1248; Verhalten Grofbrittanniens und der weſt⸗europäiſchen Mächte, 
1249; Rußland, 1250; Berjammlung ded Congreffed, 1250; Berichte der verſchiedenen 
Regierungs-Departementé, 1250; Gelvbewilligungen, 1251; Verſtärkung ver Flotte, 1251; 
Begeifterung tes Volts, 1251; der Frauen Werk, 1251; Miß Dir, 1251; die Vereinigte 
Staaten Sanitits-Commiifion unv der Chriftlide Verein, 1253; wobhlthatiges Wirken derſelben 
in Philadelphia, 1253. 


Elftes Kapitel. 


Sonderbündler in Virginien, S. 1255; Nationaltruppen in Meft-Virginien, 1255; 
McClellan's Feldzug, 1255; rem Seceſſionismus in Baltimore wird Einhalt gethan, 1256; 
Sonderbunde⸗Caperſchiffe, 1257; Truppen um Waſhington, 1257; Manaſſas⸗Junktion, 1257; 
Patterſon überſchreitet den Potomac, 1258; Manöver von Nationaltruppen, 1258; Treffen 
bei Blacburns Ford, 1258; Schlacht am Bull's Run, und deren Folgen, 1259; Krieg im 
Weften, 1262; General Lyon's Feldgug, 1262; militäriſche Operationen in Miffourt, 1262; 
Zod General Lyon's, 1263; UnionstruppensMandver, 1264; weitered Verfahren eines treu⸗ 
loſen Gouverneurs, 1264. 


Zwölftes Kapitel. 


Fremont in Miffouri, S. 1265; Belagerung und Cinnahme von erington, 1266; 
bas Gonverbunteheer verlept dte Neutralitat Kentuchys, 1266;  Begebenbeiten im oftlichen 
Kentudy, 1267; Budner’s Streifzug, 1267; Fremont feines Commando’s enthoben, 1268; 
Schlacht bei Belmont, 1268; militarifhe Operationen im nordweftlidhen Virginien, 1268; 
Lee, Floyd unt Wije, 1268; der Biirgerfrieg in Weft-VBirginien gu Ende, 1269; Cinnabme 
der Hatterasſchanzen, 1270; wae ſich bet Fort Pidens und im Südweſtpaſſe gutragt, 1271; 
Kriegsoperationen an der Küſte von Siidcarolina, 1271; McClellan als Oberbefehlshaber, 1272; 
Auf, nad Richmond!” 1273; RKedheit ver Sonbderbiindler, 1273; fle werden zurück⸗ 
gedrangt, 1273; Schlacht bei Balls Bluff, 1273. 


Dreizehntes Kaypitel. 


Unthatigteit rer PotomaceArmee, S. 1276; Gefangennahme der Herren Maſon und 
Slitell, 1277; Verhalten ver engliſchen Regierung und Preffe, 1277; kluges Benehmen des 
Prafitenten Lincoln, 1278; Fretlaffung ver Gefangenen, 1278; Expedition nad) ver nord⸗ 
carolinijchen Küſte, 1279; Cinnabme der Roanoke⸗Inſel, 1280; Aufruf an vie Bevilferung 
bed öſtlichen Theils von Nordcarolina, 1280; Departement-Commandanten weftlid vom 
Miſſiſſippifluß, 1280; Sauberung Niffourts von bewaffneten Qnjurgenten, 1281; der Feldzug 
in Miffourt, 1282; Inſurgenten nach Arkanſas gefagt, 1283; Schlacht bei Pea Ridge, 1283; 
militarijde Operationen in New Merico, 1284; Gefecht bet Valverde, 1284; Inſurgenten aus 
New Mexico getrieben, 1284; Civile und Militarbewegungen in Kentudy, 1285; Schlacht bet 
Mil Spring, 1286; die ſich durch Kentudy erftredende Gonderbundelinie wird durdbroden und 
verkürzt, 1286; Beauregard im Weften, 1286. 


x 


ted Commodore Rodgers, 1055; Rapoleon’s Sturz, 1056; die Friedenspartei, 1056; 
Finangllemme, 1057; Verſchwörung gegen den öffentlichen Crevit, 1057;  Bertheilung rer 
Truppen an den nordliden Grenzen, 1058; die La Colle Mills, 1058; Angriff auf 
Oewego, 1058; Wegnahme des Forts Erie, 1059; Seblacht von Chippewa und Folgen 
verjelben, 1059; Bewegungen beider Armeen, 1060; Schlacht am Riagarafall, 1060; 
Angriff auf Bort Crie, 1061; erfolgreidher Ausfall, 1061; Raumung Canaras von Seiten 
der Amerifaner, 1062; die Gejdwarer auf dem Champlain⸗See, 1062; Einfall in’s 
nördliche New Yorf, 1063; Lantz unt Seeſchlacht von Plattsburg, 1063; Creigniffe auf 
dent OntariozSee, 1065; Erpedition gegen Mtadinaw, 1065; DMtcArthur’s Raubzug, 1065; 
Blodade der Küſten von Neu-England, 1066; Befeftigung von Bolton und Mew York 
durd dad Boll, 1066;  Zuritdwerfung der Britten gu Stonington, 1067; Verfahren 
derjelben auf dem Penobscott, 1068; man achtet der Gefabren nicht, 1068; Schwäche ter 
Bundeshauptſtadt, 1069; Saumſeligkeit ter Regierung, 1069; Barney's Geſchwader, 1069; 
Anftrengungen gum Schutz Wajhingtons, 1069; Gefecht bei Bladensburg, 1070; Flucht rer 
Civilbeamten, 1070; Frau Madiſon, 1071; Zerftirung von Cigenthum in Washington, 1071 ; 
Alexandria gepliinvert, 1072; . die Englander vor Baltimore, 1072; Schlacht bei North 
Point, 1073; Beſchießung ved Fort McHenry, 1073; Miederlage ver Britten, 1074; ,,dad 
Sternenbanner", 1074; Unternehmungen gur See, 1075; Raper, 1075; Beranderung 
dee Schauplapes, 1075; die Krik⸗Indianer, 1076; die Englander bet Penjacola unt Fort 
Bowyer, 1077; General Sadjon vertreibt vie Englander aus Penjacola, 1077; er wird nad 
New Orleans berufen, 1077; beabfidtigter Cinfall in Louiffana, 1077; Lafitte und ſeine 
Rauberbande, 1077; Qadjon tn New Orleans, 1078; vie Englanter im Golf, 1079; 
Vorfalle auf tem Borgee⸗See, 1079; Schlacht unterhalb New Orleans, 1079; Padenbam 
und ſeine Truppen, 1080; Jachkſon's Sdangenlinie, 1080; Schlacht bet Rew Orleans, 1080; 
MNiederlage und Rückhzug der Britten, 1081; Yadjon geehrt, 1081; Sadjon wird wegen 
vorſaͤtzlichen Aushleibens vor Geridt mit einer Geldbuße beftrart, 1082; Friedensidlug, 1083; 
beffen Wirkungen, 1083; Folgen ves Krieges, 1083; der Hartyorder Convent, deffen Uriprung, 
Plane und Verhandlungen, 1084; Ordnen der öffentlichen Angelegenbeiten, 1085; Rejultate 
ded Krieges, 1086; Demüthigung der nordajritanijden Staaten, 1086; Banfen, 1088; 
Ginangen ber Regterung, 1088; eine Nationalbant, 1068; Streit um die Grenglinie in der 
Golfgegend, 1088. 


Zwoͤlftes Kayitel. 


Beginn von Monroe's Verwaltung, S. 1089; fein Cabinet, 1089; gewerblide Zu⸗ 
ftante in der Union, 1090; riefige Zunahme ded Weftens, 1090; Chicago, 1090; Runtreije 
ded Prafitenten, 1090; die Sklaverei, 1092; Rolonijations-Gejellidhajten, 1092; Griintung 
von Liberia, 1092; Seeräuber und Sflavenbandler, 1092; Jndianer-Unruben, 1092; 
Sadjon in Florida, 1092;  Creignifje in Penjacala, 1093; Annerion von Florita, 1094; 
Miffourt als Territorium, 1094; jeine Aujnabme als Staat, 1094; heftige Lebatten über 
und Umtriebe gegen tie Silaverei, 1094; Unterdriidung ber Seerauberei, 1096; Wirfungen 
von Whitney's Egrenir⸗Maſchine oter Cotton-Gin, 1095; die Monroe⸗Doktrin, 1096; 
Lafayette's Bejuch in den Vereinigten Staaten und an Wajhington’s Grabe, 1096; Maßregeln 
yon Monroe's Verwaltung, 1097; öffentliche Zuftanre, 1097; Prafident John Quincy 
Adams, 1097; die Georgier unt die Indianer, 1098; rer CriezCanal, 1098; vie Ver⸗ 
mählung der Geen mit rem Ocean, 1099; Sefferjon’s und Adams' Tor, 1100; die ſüd⸗ 
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amerifanijden Republifen, 1100; vas amerikaniſche Syftem, 1100; ein National-Convent 
und jeine Ergebniffe, 1100; die Verwaltung ves Prafldenten Adams, 1100; Prafirent Jadjon’s 
Regierungsantritt, Charatter und Politit, 1100; Cntjernung ver Cherofees, 1101; National⸗ 
banf, 1101; Sieg gegen Black Hawk', 1101; Staats⸗Suprematie und Nichtigkeits⸗ 

, Ertlarung, 1102; Befehrung ter Bank ver Vereinigten Staaten, 1103; Speculation md 
Creditinftem, 1103; Krieg mit den Seminolen, 1104; Verkehr mit fremden Regierungen, 1107; 
Seftiepung der Cntidhadigungen, 1107; Hanvelevertrage, 1107; neue Staaten, 1107; Sadjon’s 
letzte Amtshantlung, 1108. 


Drei zehntes Kapitel. 


Van Buren's Amtsantritt, S. 1109; die Handelskriſe, 1109; außerordentliche Congreß⸗ 
fipung, 1110; Aufruhr in Canada, 1110; Verbrennung ter Caroline’, 1111; Unruhen auf 
der Nordoftgrenje, 1111; er AfhburtonsVertrag, 1111; ver HardzCiverzCampatgn, 1111; 
Erwählung ves Generals Harrijon gum Prafiventen, 1112; Trennung von Banfen und 
Staat, 1112; Harrifon’s Amtéantritt und Tod, 1112; Tyler wird Prafident, 1112; Geſchichte 
ber politijhen Parteien, 1113; augerordentlides Zujammentreten ded Congreffes, 1114; Crlaf 
einer Bill fiir eine Nationalbanf und Vereitelung derjelben durd Tyler's Veto, 1114; Auf⸗ 
löſung ded Cabinets, 1114; die Crpedition sur Erforſchung der Südſee, 1115; das Smithſon'ſche 
Inſtitut, 1115; Unruben in Rhode⸗Joland, 1115; Texas und feine Annerion, 1116; 
betritbender Unjall, 1116; Oregon, 1117; Prafivent Tyler’s Abtreten, 1117; Prafivent 
Polf, 1117; Begiehungen zwiſchen ten Vereinigten Staaten und Merico, 1117; Annerton 
von Texas, 1117; RKriegériftungen, 1118; Bereitelung ved Abfommens mit Santa Anna 
und deſſen Bolgen, 1119; Occupationcarmee in Texas, 1119; General Taylor und feine 
Truppen am Rio Grande, 1119; dte Generale Ampudia und Arifta, 1120; Crbauung 
von Fort Brown, 1120; erſtes Blutvergiefen, 1120; Ciniall ver Mericaner in Texas, 1120; 
Angtiff auf Fort Brown, 1120; Gejedte von Palo Alto und Rejaca de la Palma, 1121; 
General Taylor's Cinriiden in die Republif Merico, 1122; Kriegserflarungen beiver Regie⸗ 
tungen, 1122; Feldzugeplan, 1122; Belagerung und Cinnabme von Monterey, 1123; 
Santa Anna- in Mexico, 1123; General Wool’s Cinriiden in mexicaniſches Gebiet, 1123; 
Croberungen der amerikaniſchen Blotte, 1124; General Scott's Unterftiipung durd Taylor's 
Truppen, 1124; Schlacht von Buena Vifta, 1124; General Taylor's Bewegungen, 1125; 
Ereigniſſe im nördlichen Merico, 1126; Eroberung von Neus Merico und Californien, 1126. 


Vierzehntes Kayitel. 


Cinnabme von Vera Cruz, S. 1129; Marſch auf die Hauptitadt Mexico, 1130; Schlacht 
von Gerro Gordo, 11380; Santa Anna’s Flucht, 1130; Cinnabme von Salapa, Perote 
und Puebla, 1131; ein wunderbarer Feldzug, 1131; Marſch über die Cordilleren, 1132; 
Verwerfung ver Friedenéd-Vorjdhlage, 1132; Vertheidigungémitte! der mexicaniſchen Haupt 
ſtadt, 1133; Gefechte in der Umgebung terjelben, 1133; Croberung bes Reiches, 1134; 
Friedenvertrag, 1135; Goldfunde in Californien, 1137; Folgen ded Kriegs mit Merico, 1137; 
General Taylor's Erwaͤhlung gum Prafirenten unt Amtsantritt, 1137; Caltjorniens Bewer⸗ 
bung um die Aufnahme in die Union, 1137; heftige Tebatten betreffs der Sklaverei, 1138; 
geitweilige Beilegung derjelben durd) einen Compromif, 1188; Tod ded Prafiventen Taylor, 11383 





xviii 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 

Noch ein Einfall in Miſſouri und die Folgen davon, S. 1369; Morgan im öſtlichen 
Tenneſſee, 1370; Kavalleriezüge gegen Richmond, 1370; Beginn des Feldzuges der Potomac⸗ 
Armee, 1371; Schlachten in der Wildniß und bei Spottſylvania Court⸗Houſe, 1371; Sheridan's 
Streifzug, 1371; Operationen zwiſchen Petersburg und Richmond, 1372; Kautzens Streifzug, 
1372; Ringen zwiſchen Grant und Lee, 1372; Schlacht bei Cool Arbor, 1373; das Bundes⸗ 
beer überſchreitet den Samed und berennt Petersburg, 1373; die Conforverierten fallen in 
Maryland ein, 1374; Rettung Wajhingtons, 1374; ein Raubzug nach Chambersburg, 1374; 
Sheridan im Shenandoahthal, 1374; jein glangender Feldzug, 13875; Richmond bedroht, 1376; 
Belagerung Petersburgs, 1376; Einnahme von Fort Harrijon, 1376; Medaille far farbige 
Truppen, 1376; Verlufte, 1377; Sherman's Feldgug in Georgia, 1377. 


Dreiundzwanzigſtes Kapitel. 

Die Armeen bet Marietta, S. 1379; Tod Biſchof Polk's, 1879; Hood übernimmt das 
Commando, 1380; Sdlacten um Atlanta, 1380; Thomas wird nach Nafhville gejanvt, 1380; 
Hood nad Alabama gejagt, 1380; Sherman's Marſch ans Meer, 1381; RNaumung von 
Savannah, 1381; Creigniffe in Florida und Nortcarolina, 1381; Invaſion von Tenneffee, 
1381; Hood's Nierterlagen und Fludt, 1382; conpoderierte Kreuzer, 1383; Bernichtung der 
„Alabama“, 1383; Farragut bei Mobile, 1384; Prafiventenwahl, 1385; Sherman in Norr= 
unt Siitcarolina, 1385; Raumung Charleftons, 1385; Grierjon’s Streifzug, 1385; Cinz 
nabme von Gort Fijber, 1385; Schlachten bei Averysboro’ und Bentonville, 1386; Wiljon’s 
Streifzug, 1386; Cinnahme von Mobile, 1386; Operationen unterhalb Peterdburgs, 1386; 
Sheridan's Streifgug, 1387; Lee verjucht gu entſchlüpfen, 1387; Stoneman’s Streitzug, 1387; 
Schritte gum Brieven, 1387. 

Vierundzwanzigſtes Kapitel. 

Cin verzweifelter Kampf, S. 1389; Schlacht bet Five Forks, 1390; Sturm auf Peters⸗ 
burg, 1390; Scbreden in Ridmond, 1390; Flucht der Südbund-Regierung, 1390; Ricmond 
in Slammen, 1390; Einzug ter Bundesarmee, 1391; Trophaen und Conrerbunds-Archive, 
1391; Jubel und Frobloden, 1391; Seward's Here, 1391; Raumung Petersburgs, 1392; 
Lee verliert den Muth, wird geſchlagen und ergiebt fic) bet Appomattox Court-Houje, 1392; 
Lee's Abſchiedsrede, 1393; Lincoln in Ridmond, 1394; Friedensproflamation, 1395; Ermor⸗ 
dung ded Prafitenten, 1395; des Meuchelmörders verbangnipvolles Ende, 1395; Johnſon wird 
Prafirent, 1895; ein Mtordanjdlag, 1395; Vorſchlag res Haupts ver Conföderation vor 
General Johnſton zurückgewieſen, 1396; General Jobniton ftredt nebjt anvern die Waffen, 1396; 
Gefangennabme Sefferjon Davis’, 1397; gelintes Veriahren gegen ihn, 1397. 


Fünfundzwanzigſtes Kaypitel. 

Griede, ©. 1398; Rückkehr ver Armeen in vie Heimath, 1399; Anfpracke ded Oberz 
befehlshabers an die Soldaten, 1399; Cntlaffung ter Armeen, 1399; eine ſchwierige Frage 
gelöſt, 1400; die Flotte, 1400; wie fie fich entwidelt und was fie audgericdtet, 1400; rte 
Blodade und tas Blodarebreden nebſt ven Folgen, 1401; Auswedjelung von Kriegdgefangenen, 
1401; Tavis? Proflamationen, 1401; ter Austauſch von Gefangenen eingeftellt, 1401; Bes 
hantlung von Bundedgefangenen, 1402; Lee's Unwiſſenbeit, 1403; auf wen rie Verantwortlich⸗ 
keit eigentlich fallt, 1404; Lazarethe und Spitaler, 1404; Bereinigte Staaten Ganitates und 
Chriftliche Commijfion, 1405. 
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Sechsundzwanzigſtes Kapitel. 


Reorganifation der Union, S. 1408; der Entwurf des Praflbenten Johnſon, 1408; das 
dreizehnte Amendement, 1409; Charalter deo Prafiventen, 1409; Geredhtigheit gegen die 
beireiten Slaven, 1410; Gegenſatz zwiſchen ren Motiven Lincoln's und Johnjon’s, 1410; etn 
- elender Streich, 1410; Handeln der gerriitteten Staaten, 1411; der Probeeid, 1411; ,,Reconz 
ſtructions⸗Ausſchuß“, 1411; der beleidigte Prafldent sieht gegen den Congreß gu Felte, 1412; 
jeine politiſche Rundreije, 1412; jeine Verbote, 1413; ver Prafident und der Sekretaͤr Stanton, 
1413; franzöſiſche Truppen in Merico, 1413; Mapoleon’s Plane und Treulofigtett, 1414; 
Cinmijdung von Seiten Englands, 1414; dad Stimmrecht im Diſtrikt Columbia, 1415; man 
drobt tem Prafidenten mit Anflage, 1415; mit Veto belegte Alten vom Congreß angenommen, 
1415; außerordentliche Sejfion, 1416; gejepwidriges Verfahren des Prafidenten, 1416. 


Siebenundzwanzigſtes Kayitel. 


Les Prafidenten Botſchaft ſcharf getadelt, S. 1418; fein Betragen an den Pranger geftellt, 
1418; Stanton wieder in jein Amt eingefept, 1419; Sohnion gegen Grant, 1419; „Recon⸗ 
ftructions-Wte, 1419; übermüthiges Verfahren, 1419; der Prafident in den Anflage(tand 
verjept, 1420; Befdhuldigungen, 1420; Aurregung unter dem Volk, 1421; Verhor und Urtheils- 
fprud, 1421; Crnennungen fiir rie Praäſidentſchaft, 1422; ein Convent jpridt ſcharfen Tadel 
liber den Congreß aus, 1422; revolutiondrer Vorſchlag, 1422; Grant und Coltar erwählt, 1422; 
Amendement zur Conftitution, 1423; Bollendung der Reorganijation, 1423; Amneſtie, 1423; 
Aufhebung ter Militarverwaltung, 1423; Vertrag mit China, 1424; die Regierung ermagt ihr 
Verfahren gegen die Yndianer, 1424; dag fünfzehnte Amenvement, 1425; finangielle Mafregel, 
1425; Qnauguration Grant's, 1426; jein Cabinet, 1426; der Praffdent Johnſon zieht fid 
ins Privatleben zurück, 1426. 


Achtundzwanzigſies Kapitel. 


Oeffentliche Angelegenheiten, S. 1428; die Alabamaforderungen, 1428; finanzielle An⸗ 
gelegenheiten, 1428; die Staatsſchuld, tas Bankweſen und das Papiergeld, 1429; Einſtellung 
und Fortjepung von Baarzablungen, 1429; noc ein Amendement zur Verjaffung vorgejdlagen, 
1429; vie PacificeBahn, 1430; Crwagung des Plans gum Bau eines interoceaniſchen Schiffs⸗ 
fanals, 1430; Schwierigheiten mit Cuba und Spanien, 1431; die , Birginius-Affaire, 1431; 
bie St. Domingo Streityrage, 1432; die Samana-Bat-Gejellichart, 1432; die ,Gemeinjame 
Hobe Commiſſion“, 1432; das Schiedsgericht und die guerfannte Gumme, 1433; Entſcheidung 
ber Grenaftreitigteit am Stillen Meere, 1434; electrocmagnetijcher Telegraph, 1434; Rechts⸗ 
bantel, 1434; unterſeeiſche Telegraphen, 1434; Anwendungen des Telegraphen, 1435; 
Witterungs-Signalifleren, 1435; Rejultate der Volkszählung, 1435; neue Volteeintheilung, 
1436; Gnadenjold, 1436. 


Neunzundwanzigſtes Kayitel. 


Vorſchlage von nationalem Sntereffe verworjen, S. 1437; ein bffentlider Park, 1437; 
National-Convente, 1437;  hervorragente Gafte, 1438; Inauguration Grant’s, 1438; ſein 
Cabinet, 1438; Alten ves Congreffes, 1438; Gebalter, 1438; Staatéverhaltniije, 1439; der 
paniſche Scbreden (rie Gelotrife), 1440; Indianer und Sndianerfriege, 1440; die Modoc's, 
1441;  billiger Transport, 1441; „Gönner ver Landwirthſchaft“, 1441; Unruben im Siiten, 
1442; „Weiße Ligue”, 1442; die Siour und reren ,Rejervation”, 1443; Feldzug gegen die 
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Siours3ndianer, 1443; Tod Cufter’s und Vernicdtung jeiner Reiteret, 1443; Cuſter's 
Leidnam nad Weltpoint geſchafft, 1444; Sitting Bull entwiſcht, 1445; Aufnahme Coloraros 
in den Bund, 1445; Yndianergebiet und Alasta, 1445; Bevolferung des Yndtanergebiets, 1445. 


Dreipigites Kapitel. 


Vorſchlag gu einer Centennial-Ausitellung, S. 1446; die erjten praltiſchen Vorkehrungen 
dazu, 1447; man legt die Sache dem Congref vor, 1447; Verfahren ded Congreffes, 1447; 
es werden. Commiffare ernannt, 1448; rie Centennial-Commijjton tritt in’s Leben, 1448; dad 
Centennial-Finanjcollegium, 1448; ojffizielles Siegel, 1449; Borbereitungen zur Crridtung 
von Gebauden, 1449; die fiir die Ausftellungsgebaure beftimmten Landereien, 1450; die 
Regierung thut das thrige, 1450; der Congreß ertheilt die Vollmacht gum Pragen von Meraillen, 
1450; die Ausftellungsgebaure und deren Ausdehnung, 1451; das Werk ver Frauen, 1451 ; 
rer Congreß handelt unpatrioti(dh, 1452; Eröffnung ver Weltaustellung, 1452; Whittier’s 
Satularhymne, 1453; ras Rejultat der Ausitellung, 1454; Slug derjelben, 1455. 


Einunddreißigſtes Kapitel. 


Anklage eines Cabinetbeamten, 1456; Amendement gur Conftitution, 1456; Ausgabe von 
Silbergeld, 1457; cin ,Prafidentenjabr’, 1458; eine lebharte Wahlcampagne, 1458; Geſetz⸗ 
lofigteit im Süden, 1458; den dort trohenden Unruben wird vorgebeugt, 1459; des Präſidenten 
Befehle, 1459; ein Beobadtungs-Comite, 1459; mas der Congreß verordnet, 1459; vorliufig 
ernannte Ausſchüſſe, 1459; die Electoral-Commijjion, 1460; wae diejelbe ausrichtet, 1461 ; 
Hayes und Wheeler trifft die Wahl, 1461; Inauguration des Prafidenten Hayes, 1461; 
jeine Politi und fein Cabinet, 1461; Didspofition von Truppen in den Siidftaaten, 1462; 
die Stimmung ded Publifume beffert fic, 1462; der Congreß vernadlaffigt die Bewilligung von 
Geldern, 1463; wird daber vom Prafiventen wieder gujammenberujen, 1463; die ndthigen 
Gelder, 1463; Nez⸗Percé⸗Indianer, 1413; Krieg mit denfelben, 1464; Gitting Bull, 1465. 


Dreiundzwanzigſtes Kayitel. 


Wachethum, Ausdehnung und Bevilferung unjered Gebiets, ©. 1467; Fortſchritte in rer 
Bebauung des Aders und deffen Cryeugniffen, 1467; Mineralreffourcen, 1469; Cntwidelung ver 
Gabritinduftrie, 1471; frither Kunft= und Gewerbefleiß und deſſen Refultate, 1471; Werth der 
Ader= und Fabriferzeugniffe, 1471; Handel im In⸗ und Auclande, 1471; Poftwege, 1472; 
Kanäle, 1472; der Weſten, 1472; Dampfſchiffe und Cifenbabnen, 1472; das Banken⸗ und 
Uffefurangwejen, 1473; der electro⸗magnetiſche Telegraph und deffen Verwendung, 1473; 
Wetterfignale, 1474; religiöſe Selten, 1475; Schluß, 1476. 
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Siebenundzwanzigſtes Kapitel. 


Sberft Brown's Streiſzug im Ricken von Burgoyne’s Heer; Vurgoyne's Vormarſch; 
Shladt von Bemis’ Heights; ſchlechte Fihrung Gates’ und Tapferkeit von Arnold 
und Morgan; Gates’ Ciferfudt; versweifelte Tage von Burgoyne’s Heer; feine 
thoridte Prahlerei; Entſcheidung eines Rriegsraths; zweite Schlacht auf Bemis’ 
Heights; Gates’ und Arnold's abermaliges Gebahren; Capferkeit des Tetzteren, 
die wefentlid) sum Siege beitrug; Burgoyne’s Rapitulation mit feinem ganzen Heere. 





* zu fallen, und er hatte den Oberſt John Brown (der es ſeiner Zeit verſäumt hatte, mit 
Ethan Allen in Montreal zuſammen zu wirken) mit fünfhundert Mann leichter Truppen 
und einiger Artillerie abgeſandt, um Burgoyne die Zufuhren abzuſchneiden. Am 18. Sep⸗ 
tember (1777) Morgens überrumpelte Brown einen Poſten am Georgsſee, nahm ein 
britiſches Proviantſchiff hinweg, bemächtigte ſich des Poſtens bei den Fällen am Ausfluß 
des Sees, ſowie der Redouten auf Mount Hope und Mount Defiance nebſt den fran⸗ 
zöſiſchen Linien und forderte Ticonderoga und Mount Independence zur Uebergabe auf. 
Er zerſtörte in jenem Ausfluß des See's über zweihundert Fahrzeuge, worunter ſiebzehn 
Kanonenboote und eine bewaffnete Schaluppe, befreite hundert gefangene Amerikaner und 
nahm ungefähr dreihundert Mann Briten gefangen. Er griff auch einen britiſchen Poſten 
auf Diamond Island, im Georgs-See, an, allein er vermochte mit ſeiner kleinen Streitkraft 
dieſen und die beiden vorgenannten Forts nicht einzunehmen und kehrte mit ſeinen Tro- 
phien, worunter fiinf Feldgeſchütze, nach Mancheſter zurück. 

Inzwiſchen war Burgoyne bis zu einem Punkt ganz in der Nähe der amerikaniſchen 
Linien vorgedrungen und rückte am Morgen des 19. mit ſeinem Heer in drei Kolonnen 
gum Angriff gegen die Amerikaner heran. Der linke Flügel mit dem gewaltigen Urtillerie- 
train, unter den Generalen Phillips und Riedeſel, hielt fic) auf der Chene beim Fluf; 
das voriviegend aud den deutſchen Hiilfstruppen beftehende Centrum erjtredte fic) 3u einer 
Hügelreihe, an welde ſich der amerifanijde linke Flügel lehnte, und ftand unter Burgoyne’s 
perjinlider Fiihrung. Wuf diefen Hiigeln nahmen Frajer und BSreymann mit Grenadieren 
und Infanterie Stellung in der Abſicht, bie Republifaner gu umfliigelu. Fronte und 
Flanken der britijden Invaſionsarmee wurden durd die Canadier, Yndianer und Tories 
gededt, weldje al Reſerve im Lager blieben. Burgoyne’s Truppen Hatten fdjon mebhrere 
Nächte unter den Waffen gefdlafen, weil man einen nadbaltigen Wngriff von Seiten der 
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Ameritaner befitrdjtete, von denen eine Ubtheilung von etwa fünfzehnhundert Mann unter 
Arnold die Briten beſtändig durd) plötzliche Ueberfälle Hei Nacht beunrubigt hatte. 
Gates ermangelte des perſönlichen Muthes und der Geſchicklichkeit, welde gu einem 
guten Oberbefehlshaber gehören, und war entfdjloffen, fic) innerhalb feiner Linien auf 
die Vertheidigung gu beſchränken. Arnold und Undere hatte durch Ausblicke im Walbe 
die unverfennbaren Borbereitungen gum Rampfe bei den Briten den gangen Morgen 
hindurch beobadjtet und Gates aufgefordert, ein Detadjement gur Ziidtigung des Feindes 
auszuſenden; allein er wollte keinen Befehl dagu geben und hatte überhaupt teine Luft 
fid) gu ſchlagen. Selbft als um elf Ubr der Geſchützdonner durd) die Hügel hinrollte 
und Burgoyne’s Heer das Zeiden gu einem allgemeinen Vorrücken gab, erſchien Gated 
beinahe gleidgiiltig. Seine Offisiere wurden defto ungeduldiger, je näher die Gefahr 
ihrem Gager riidte, und rnold war fo widerfpenftig, wie ein Hatzhund an der Leine; 
endlich erlaubte man ifm, Morgan mit feinen Sdarfidiigen nnd Dearborn mit feiner 
Qnfanterie ausrücken und die Canadier und Indianer angreifen gu laffen, weldje iw 
Plantlertetten auf den Giigeln von Burgoyne’s redjtem Fliigel anriidten. Dieſes Detache- 
ment der Umerifaner warf ſich kräftig auf den Feind, tried ihn zurück und Morgan’s 
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‘Dex Angriff von Morgan's Sharligigen. 


Verfolgung deffelben war eine fold) higige, daß feine Scharfſchützen zerſtreut und geſchwächt 
and von einer Ultheilung Tories guriidgeworjen wurden. Cinen Uugenblic hielt Morgan 
fein Corps fiir verforen, allein auf cin Zeidjen mit feiner gellenden Pfeife fammelten 
fi feine Leute wieder um ifn und wiederholten im Verein mit Truppen aus Maffadhufetts 
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ben Ungriff, worauf fid) beidbe Theile nach einem furgen hitzigen Gefedht auf ihre bes 
treffenden Linien guriidzogen. Morgan war ein Pferd unter dem Leibe erſchoſſen worden. 
Burgoyne war ingwifden rafd vorgeriidt, um mit Wucht iiber das Centrum und 
den linfen Gliigel der Wmerifaner Hergufallen, wahrend Frajer auf der äußerſten Rechten 
cine rajdhe Bewegung madte, um den amerifanijden linfen Fliigel 3u umgehen. Der 
wachſame Arnold verſuchte gleichzeitig mit eben fo raſcher Bewegung den britijden rechten 
Sliigel gu umgehen und hatte diefen Zweck erreidt, wenn Gates ihm nicht Verſtärkungen 
veriveigert und fein Möglichſtes gethan hatte, um ihn zurückzuhalten. Durch die dichten 
Wilder verdedt, vermochte feine Partei viel von dem Freiben der andern zu ermitteln, 
und fo begegncten beide ſich pliplich und unerwartet in einer Schlucht wejtlid) von Free- 
man’8 Farm, worin Burgoyne gehalten hatte. Hier ſchlugen fic) beide Theile eine Beit 
lang ganz vergrweifelt. Arnold ward guriidgeworjen, als Fraſer durch eine rafde Bez 
wegung einige deutſche Truppen von Burgoyne’s Centrum gu feiner Unterjtiipung heran⸗ 
gezogen hatte. Arnold jedod) griff mit Neu-England-Truppen den Feind fo fraftig an, daß 
deſſen Linie in Verwirrung gerieth, worauf General Phillips von feiner Steung aus durch 
bie Walder den Lärm de Gefechts vernahm und mit frijdhen Sruppen und einiger Urtillerie 
iiber die Hiigel nad) dem Kampfplatz ecilte, gefolgt von cinem Theil der deutfden Hiilfs- 
truppen unter Riedefel. Dieſe friſchen Streitfrajte erjdienen auf dem Wabhlplage in dem 
Wugenblid, wo der Sieg den Amerikanern geficert erjdjien, aber das Gefecht nocd) immer 
fortdaucrte und die Reihen der Briten fic) furchtbar licteten, und Riedefel fiel jest mit 
einem furdtbaren Gejdhfig- und Kleingewehr-Feuer den Wmerifanern in die Flanfe, zwang 
fie gum Rückzug und rettete mit feinen Deutſchen das britifdhe Heer vor dem Untergang. 
C8 entitand nun cine Pauje in dem Schlachtgetöſe, aber noch im Verlauf des Nach⸗ 
mittag3 dieſes ſchönen Septembertags brach der Schlachtenfturm von Neuem 108: Burgoyne 
eriffnete eine heftige Ranonade auf die Amerifaner, welche das Feuer nicht beantworteten, 
und befahl dann einen Bayonnetangriff. Kolonne um Kolonne riidten bald die britifdern 
Truppen über das fanft gewellte Terrain gegen die amerifanijden Linien heran; al8 fie 
aber im Sturmidjritt zum Angriff eilen wollten, empfing fie ein vernidjtendes Feuer und 
die fcither fchweigfamen Amerifaner brachen wie Tiger aus dem Berfted hervor und 
griffen die Griten mit Bayonnet und Kugel fo wiithend an, daß fie widen und weit 
suriidgedrangt wurden. Arnold war in diefem Wugenblid im Hauptquartier und erbat 
fid) vergeben8 von Gate Geritirfungen. Als er nun hörte, daß der Kampf nocd immer 
tobte, aber ohne entſcheidenden Erfolg, vermodjte er die? Bigern nicht Langer gu ertragen, 
warf feinen feurigen Rappen herum mit bem Ruf: „Ich will der Gace bald ein Ende 
machen!“ und fprengte im Galopp davon, gefolgt von einem Offizier, welden Gates ihm 
nadgefandt hatte um ibn zurückzuberufen, der aber den tapferen General nicht eingubolen 
vermodte. Arnold ermuthigte durd) Wort und Beiſpiel die amerikaniſchen Truppen; 
drei Stunden lang tobte die Schlacht und der Sieg fchwantte zwiſchen den beiden auf 
der Chene Hine und herwogenden Parteien. Viel gu fpat fandte GateB nun die News 
Yorker Regimenter unter Courtland und Livingfton und die gange Brigade Larned der 
Seinigen gu Hülfe; die Umerifaner Hatten zuletzt dem britiſchen Flügel umgangen und nur 
das raſche Cinjdreiten des Oberften Breymann mit feinen tapferen deutſchen Truppen 
nerhinderte das Gelingen diejer fiir die britifde Armee verhängnißvollen Umgehung. 
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Ohne Arnold's Einſchreiten würde Burgoyne wahrſcheinlich mit bem nächſten Tage 
marſch al8 Sieger in Albany eingezogen fein; hatte Gates den Bitten Arnold's um Bers 
ſtarkungen geitig nadjgegeben, fo wire die Rapitulation von Burgoyne’s Armee nicht nod) 
um einen gangen Monat hinausgeſchoben worden. Arnold und feiner Divifion gebiihrt 
hauptſachlich dad Verdienft, den Cindringlingen auf Bemis’ Heights einen erfolgreichen - 
Widerſtand geleiftet gu haben. Wein aus Groll über die Unerfennung, weldje das Heer 
dem tapfern Arnold gollte, gedachte der ciferfiichtige Gates in feinem amtliden Bericht 


oo x 


Arnold's Ridtebr tn’s Gefecht. 


fiber die Schlacht, in welder die Umerifaner cinen Verlujt von faum dreihundert Mann 
gehabt Hatten, Arnold's und des waderen Morgan nicht einmal mit Namen. 

Am Morgen des 20. September (1777) ward Burgoyne die vergweifelte Bage ſeines 
Heeres inne, welches fo nahe bei den amerikaniſchen Linien gelagert war, daß es nicht 
die mindefte Bewegung unbemerft vom Feinde madjen fonnte. Ex hatte gegen ſechshundert 
Mann verloren, fein gelichtetes Heer war entmuthigt. Arnold ſchlug vor, die Briten mit 
Tagesanbruch angugreifen, allein Gated wollte nicht darein willigen. Burgoyne gog ſich 
nun auf einen Puntt, eine ſchwache Wegftunde von den ameritanifden Linien, zurück und 
warf hier Verſchanzungen auf in der Hoffnung, ſtündlich gute Nachrichten von Sir Henry 
Clinton aus New-York gu erhalten; er fudjte den Muth feiner Truppen durch Unreden 
und durd die ausgeſprochene Ubfidht, entweder fic) nad Albany durchzuſchlagen oder den 
Tod auf dem Sdlachtfelde gu finden, wieder gu beleben. Seine eigene Zuverſicht ftieg 
am folgenden Morgen wieder durch eine Nachricht, die er von Clinton erfielt, daß diefer 
durch eine Expedition den Hudfon hinauf eine Diverfion gu feinen Gunften machen wolle, 
und durch die mit dem gleidjen Boten erhaltene Kunde von Howe's Sieg über Wafhington 
bei Brandywine. Burgoyne theilte dieſe frohen Botjdaften feiner Armee mit und ſchrieb 
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an Glinton, er vermige feine Stelung noc) bi8 gum 12. Oftober gu behaupten. Wein 
feine Lage verfdlimmerte fid) rafdj: die ihm gegeniiber ftehende amerifanifde Armee 
erhielt fortwabrend Zulauf, wihrend die feinige fic) verminbderte; die amerifanifde Miliz 
ftreifte in Maffe in feinen Flanten und in feinem Rücken und beunrubigte feine Fourage⸗ 
Kommandos ſo ſehr, daß dieſe beinahe kein Futter für die hungernden Pferde auftrieben; 
in ſeinen Spitälern lagen mindeſtens achthundert Kranke und Verwundete, und ſeine 
kampffahigen Truppen mußten bereits auf verkürzte Rationen beſchränkt werden. Die 
Indianer liefen ihm davon, während durch Schuyler's Bemühungen Oneida⸗Krieger zu 
Gates' Armee ſtießen und am 22. September General Lincoln mit zweitauſend Mann 
Miliz eintraf und den Befehl / über den rechten Flügel der amerikaniſchen Armee übernahm. 

Allein Gates blieb trotz aller ſeiner Vortheile gegenüber dem Feind unthätig und 
bethätigte mur ſeine entſchiedene Unfahigkeit. Seine Offiziere waren entrüſtet und der 
über Gated’ Trägheit cmporte Arnold vermochte ſeine Ungeduld nicht länger zu zügeln 
und äußerte in einem Brief an ſeinen Oberbefehlshaber ſich folgendermaßen: „Ich erachte 
es fiir meine Pflicht (an deren Erfüllung mich nichts hindern ſoll) Sie zu benachrichtigen, 
bag das Heer laut nach thatigem Einſchreiten begehrt. Die Miliz (die ungefähr den 
vierten Theil des Heeres bildet) droht bereits mit der Rückkehr nach Hauſe. Ich bin 
überzeugt, daß eine Unthätigkeit von vierzehn Tagen Ihre Armee durch Krankheit und 
Deſertion um mindeſtens viertauſend Mann verkürzen wird, während der Feind inzwiſchen 
Verſtärkung erhalten und einen geordneten Rückzug antreten kann. Ich habe allen Grund 
zu der Annahme, daß wenn wir den 20. September ausgenützt hätten, dies den Untergang 
des Feindes herbeigeführt haben würde. Dies ijt nun vorüber; aber geſtatten Sie mix 
Die Bitte, den jetzigen Augenblick auszunützen.“ Gates behandelte dieſe berechtigte Un— 
ſchicklichkeit von Seiten eines Untergebenen mit ſtummer Geringſchätzung. 

Burgoyne wartete viele Tage lang vergebens auf Nachrichten von Clinton, berief 
am Abend des 4. Oktober die Generale Phillips, Riedeſel und Fraſer zu einem Kriegsrath 
und ſchlug ihnen den Verſuch vor, den amerikaniſchen linken Flügel auf einem Umwege 
zu umgehen; Riedeſel war für einen raſchen Rückzug nach Fort Edward, Fraſer wollte 
ſich ſchlagen, und ſein Vorſchlag ging durch. Am Morgen des 7. Oktober wurden dem 
ganzen Heere Schnaps und Rationen fiir vier Tage ausgetheilt, und Burgoyne wandte 
fic) mit fünfzehnhundert Mann auserleſenen Truppen, acht bronzenen Kanonen und grwet 
Haubitzen gegen den linken Flügel der amerikaniſchen Linien und ftellte ſeine Leute etwa 
fünfzehnhundert Schritte von den amerikaniſchen Verſchanzungen hinter einem dichten Wald 
in Schlachtordnung auf. Er hatte ſein Hauptcorps auf den Anhöhen unter dem Befehl 
dex Brigadiers Hamilton und Specht und dic Redouten am Fup unter dem des Brigades 
Generals Gall gelaffen, lauter vortrefflide Truppen unter titchtigen und erprobten Führern. 
Mun ſchickte er cine aus canadijden Scharfſchützen, Loyalijten und Indianern bejtehende 
Vorhut auf einem Umwege durch dic Walder voraus, um fid) in dew Riiden der Ameri— 
fancr 3u ſchleichen und dieſe im Schach zu halten, während er dicfelben tn der Front 
angreifen würde. Burgoyne's gut entworfene Bewegung ward jedoch entdeckt, ehe er noch 
kampfbereit war; die Trommeln des amerikaniſchen Vortrabs ſchlugen Generalmarſch und 
allarmirten die ganze Linie. Gates hatte damals über zehntauſend Mann kampffähiger 
Truppen im Lager, die bei geeigneter Verwendung mehr als hinreichend geweſen wären, 
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um das geſchwächte britiſche Qnvafionsheer mit einem einzigen Schlage gu vernidten; 
er ſchickte feine Offigiere auf ihre WHarmpojten und feinen icblings-Adjutanten Wiltinjon 
nad der Flanke, um die Urfadhe der Stirung gu ermitteln. Wuf die Nachricht, daß der 
Feind im Begriff ftehe, feinen linken Flügel angugreijen, hirte er auf den Rath de 
Oberft Morgan und gab diefem die Weijung, mit jeinen Scharfidiigen auszurücken und 
„den Tanz au beginnen.” Morgan riidte ſchnell mit ſeinem Corps und einiger Ynfanterie 
vor, um fic) eine Stellung auf den Unhdhen in der Flanfe und im Rücken des britijden 
rechten Flügels gu fidern. Gleichzeitig riicte General Poor mit feiner New-Hampſhirer 
Brigade und der New-Yorker Mili, unter Ten Broce gegen den britijden linken Fliigel 
yor. Die Scharfſchützen und ihre Begleiter Hatten mittlerweile die Flanke der Amerikaner 
erfolgreid) umgangen, waren ihnen theilweije in den Riiden gerathen und batten, unter- 
ftiipt von britifden Grenadieren, die amerifanifden Pikets nach ihren Linien guriidgedrangt, 
wo fid) auf eine halbe Stunde ein hitziges Gefecht entipann, in weldem Morgan mit 
feinen tapfern Scharfſchützen die Angreifer jo frajtig zurückwarf, daß fie in Verwirrung 
auf dic int offenen Feld in Schlachtordnung erſcheinende britijde Linie fid) zurückzogen. 
Der linke Fliigel derjelben bejtand aus den Grenadieren unter Mtajor Adland und der 
Urtillerie unter Mtajor Williams, auf hiherem Terrain, das Centrum bildcten Braun- 
ſchweiger unter Riedefel und Briten unter Phillips, der augerfte rechte Fliigel beitand 
aus leidjter Ynfanterie unter Carl Balcarras, und General Frafer ftand mit fiinfhunder: 
Mann in geringer Cntfernung vor dem britifden redten Flügel parat, um den 
Umerifanern in die linke Flanfe 3u fallen, jobald der Kampf in der Fronte begonnen 
haben wiirbde. 

In dem Augenblid, wo Burgoyne um halb vier Uhr Nachmittags vorriiden wollte, 
hörte er zu jeiner nicht geringen Ueberrajdung den Donner von Kanonen auf feinem 
linfen und da8 Rnattern von Kleingewehrfeuer auf feinem rechten Flügel. Boor war 
heimlid) die Anhöhe hinan vorgeriidt, auf welder Adland'8 und Williams’ Truppen 
ftanden, und hatte fic) vollfommen lautlos durch das Dickicht bid 3u Williams’ Batterien 
hindurd) gezwängt. Sobald die WAmerifaner entdedt wurden, erdffneten die Briten ein 
furchtbares Musketen- und Kartatiden-Feuer auf jene, welche gwar unter den Baume 
wipjeln und Wejten über denjelben gewaltige Verheerungen anridtete, aber faum einen 
eingigen Mann beſchädigte. Die Republifaner fprangen nun mit wildem Kriegsgeſchrei auf 
und überſchütteten bie Briten mit einigen wirfjamen Salven, lösten fic) Dann in Planfler- 
fetten. auf und deckten fid) Hinter den Bäumen am Rand der Anhöhe, worauf die britijce 
Urtillerie aufgefahren war. Cin hifiges Gefedht erfolgte, in weldjem die Amerifaner bis 
dict vor die Mtiindungen der Geſchütze drangen und zwiſchen den Progen und fonftigen 
Fahrgcugen im Gandgemenge mit dem Feind um den Sieg rangen. Fünfmal wurde eine 
ber Kanonen erobert und wieder genommen, und als die Briten guriidgeworfen wurden 
und ifr Geſchütz endlid) den Amerikanern iiberlaffen muften, lie Oberft Cilley, welder 
tapfer an der Spige ſeines Regiment3 gefodjten hatte, eine der Nanonen mit der Mündung 
nad) dent Feinde orehen, beſchoß daraus die Briten mit threr eigenen Munition und gab 
damit den Republifanern neuen Muth. Nach hartnäckigem Gefedt, worin Major Adland 
ſchwer verwundet und Major Williams gefangen genommen wurde, flohen die Briten entſetzt 
und in Verwirrung; Burgoyne’s erſter Wdjutant, welder wenigſtens die Gefdhiipe now 
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Hatte retten follen, tard tödtlich verwundet und gefangen nad) Gates’ Belt gebradt, und 
bie Amerifaner blicben im Beſitz der acht Geſchütze und des Schlachtfeldes. 

Wahrend deffen hatte Morgan das feitwirts und vor dem britiſchen rechten Flügel 
aufgeſtellte Detachement Fraſer's mit einem ſolchen Kugelregen überſchüttet, daß daſſelbe 
in Eile auf die britiſchen Linien zurückgetrieben ward, worauf Morgan blitzſchnell herum— 
ſchwenkte und den britiſchen linken Flügel fo ungeftiim angriff, daß deſſen Reihen raſch 
in Unordnung und Schreck geriethen. Demſelben folgte ſodann alsbald ein Angriff mit 


Berwendung der croberien britiſchen Geſchude gegen die Briren. 


friſchen Truppen in der Front durch Major Dearborn, welder die Reihen der Briten durdj- 
brad) und in die Flucht trieb; fie wurden aber bald durch Earl Balcarras geſammelt und 
wieder in Schlachtordnung gebracht. Der gewaltige Vorſtoß gegen den redjten Flügel 
erjdjiitterte gwar das Centrum der Briten, das vorgugdweife aus deutfdjen Hiilfstruppen 
bejtand, aber daffelbe behauptete doch feine Stellung. 

Arnold hatte die Ciferjucht und den Unwillen Gates’ durd) feine Kühnheit und 
feine Unverſchämtheit hervorgerujen und war dager bald nad) dem Gefedjt vom 19. durch 
Gates von jedem Kommando und jeder Ermächtigung gu irgend einer Verfügung ent- 
bunden worden. Der ungeftiime, ſtreitſüch ige und unbotmäßige Brigade-General ſtand 
baer an diefem 7. Oftober vor Ungedul) und Entrüſtung bebend als cin gefefielter 
Zuſchauer dieſer Schlacht ta, glühend vor Vaterlandsliebe, Kampfbegier und Durjt nach 
dem Ruhm, den er Hier verdienen konnte. Endlich vermochte er fic) nicht länger gu be— 
herrſchen, ſchwang ſich auf ſein feuriges ſchwarzes Streitroß und ſpreugte mit verhängten 
Zügeln nach dem Schlachtfeld. Gates ſchickte ihm den Major Armſtrong nach, um ihn 
zurückzuholen, allein Arnold ſah den Adjutanten hinter ſich herjagen, errieth deſſen Auftrag, 
ſpornte fein Pferd gu nod) größerer Eile und ließ Armſtrong weit hinter ſich, ſtellte ſich 
an bie Spitze von bret Regimentern der Brigade Larued, welche ihren früheren Komman— 
danten mit drei Hurrahs empfingen, und führte ſie gegen das britiſche Centrum. Mit ver— 
zweifelter Tollkühnheit drang cr mitten in das hitzigſte Gefecht oder ritt im Zickzack den 
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Vinten entlang, iiberall die Truppen anfeuernd und ſeine Befehle perſönlich ertheilend. 
Armſtrong ritt ihm eine halbe Stunde lang nad, vermodte ihn aber ‘auf ſeinem vielge- 
wundenen und gefabrliden Wege nicht einguholen und gab endlich dic Verfolgung auf. 
Die Deutſchen leifteten anfangs dem UAngriff der von Arnold gefiihrten Truppen 
tapferen Widerftand; als er aber an der Spitze feiner Leute ihre Reihen durchbrach, 
wichen fie erſchrocken zurück und flohen. Mittlerweile war dad Gejedht auf der ganzen 
Linie allgemein geworden. Burgoyne fah ein, dak das Schickſal ſeines Heeres von dem 
Erfolg dieſes Gefechts abbing, ftcllte fic) furchtlos an der Spige fetner Truppen blog und 
bat diefelben, ihre Stellungen bis gum letzten Dtann gu behaupten. Arnold und Morgan 
thaten ihr Möglichſtes auf amerifanifder, der tapfere Frafer fein Aeußerſtes auf britifder 
Geite, um dic Truppen gu den vergweifeltiten Anftrengungen gu bewegen. Fraſer elek 
trifirte gleid) Morgan feine Leute durch Wort und Veifpiel, wenn er fie gum Angriff 
führte oder ihre gerfprengten Reihen wieder in Ordnung bradte. Da er in voller Unis 
form war und einen prachtvollen Grauſchimmel ritt, fo waren Rog und Reiter leicht im 
Gefecht gu unterfdeiden. Morgan ward inne, daß das Sdhidjal der Schladt gumeift 
von dieſem Offigier abbing, untcrdriidte daher fein beſſeres Gefiihl, rief einem Sug feiner 
beſten Scharfſchützen und zeigte ihnen den Offigier in der ſcharlachrothen Uniform mit 
den Worten: „Jener tapfere Offizier ijt General Frafer; ic) bewundere ihn und ehre 
ihn, aber er muß nothwendig fallen, denn der Sicg hängt fiir den Feind von ihm ab; 
nehmt dort hinter jenen Büſchen Dedung und thut eure Schuldigkeit!“ Fünf Minuten 
ſpäter ſtürzte General Frafer gum Tode verwundet und ward unter allgemeinem Bee 
Dauern nach dem britifden Vager getragen, denn er war bei jedermann wahrhaft beliebt. 
Als der tapfere Frajer fiel, lief ein Cntfegen durch die britiſchen Linien hin, das 
viellcidjt voriibergehend gewefen ware, wenn nicht in dieſem Augenblid General Ten 
Brocé mit dreitautend Mann friſcher New-Yorfer Miliz auf dem Kampfplag erſchienen 
wire. Weim Anblick derfelben wid) die wankende Linie und die Briten zogen fic, gedect 
burd) Phillips und Miedefel, mit Zuriidlafjung ihrer gangen Wrtillerie in ihre Verſchan— 
aungen guriid, denn alle Pferde und beinahe dic ganze Bedienung und Vededung ihrer 
Gefdiige waren getidtet oder verwundet. Die Wmerifaner unter Arnold aber drangen 
trop eines Hagels von Kartätſchen- und Mustetenfugeln Higig bid gu den Verfchangungen 
vor und griffer diefelben mit Kleingewehrgefeucr an. Balcarras vertheidigte diefelben 
tapfer, bi8 er nicht mehr widerſtehen fonnte. Arnold's gewaltige3 Kommando iibertinte 
ben Larm des Gefechts und feine hohe Geftalt ragte aus dem Pulverdampf, wie er fo 
von einem Punt zum andern jprengte, feine Leute ermuthigte und an der Spike eines 
TheilS der Brigaden Paterjon und Glover die Truppen des Carl Balcarras mit dem 
VBayonnet aus cinem Verhau trieb und fic) den Weg in das britiſche Lager gu ergwingen 
verſuchte. Als ifm dicd nidjt gelang, madjte er an der Spitze von Larned’s Brigade einen 
wudtigen Wngriff auf den britijden rechten Fliigel, weldjen Canadier und Loyaliſten, 
flanfirt von zwei mit Ballifaden verſehenen Redouten, vertheidigten. Wnfangs ſchien der 
Crfolg aweifelhaft, allein die Briten widen endlich) und ließen die Deutſchen unter Ge 
neral Gpedt gang ungededt. Arnold 30g nun vom linken Flügel zwei New⸗-Yorker 
Regimenter und Morgan's Scharfſchützen an fig, um einen allgemeinen Angriff zu 
maden, während Oberſt Broofs mit feinem Mafjadufetts-Negiment, beglcitet von Wrnold, ° 
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bie deutſchen Truppen unter Oberſt Breymann angriff. Wrnold fprengte auf ſeinem 
midtigen Streitroß in das Ausfallpförtchen hinein und erfdredte die dort ftehenden 
Hefjen, welde den General zwei Stunden unverlegt im dichteſten Kugelhagel gefehen 
batten und fiir kugelfeſt hielten; fie flohen und gaben im Weichen nod) eine Salve, welde 
Arnold das Pferd unter dem Leibe tödtete und daffelbe Bein ſchwer verlegte, woran er 
fon gu Duebec ſchlimm verwundet worden war. Sept erft, im Uugenblid des Siegeds, 
holte Major Armftrong den an der Spike feincr Truppen verwundeten und berftiimmelten 
General ein und iiberbradhte im den Befehl von Gate’, nad dem Lager zurückzukehren, 
weil der Oberbefehl3haber ,irgend eine Unbefonnenheit” von ihm befiirdte. Seine ,Un- 
bejonnenheit” war dieSmal die Herbeifiihrung eines entfdeidenden Sieges, cines Triumphes, 
welcher gugleid) al8 der Wendepunkt des Krieges au Gunjten der WAmerifaner fich erwies, 
und zwar ohne den Befehl ober aud) nur die Genehmigung jeines Rommandanten, gerwefen. 

Gates erntete allen Ruhm diefes Siege’, weil er der OberbefehlShaber des Heeres 
war, das ibn erfodjten hatte. In Wirklicteit aber waren weber er, nod der ifm im 
Rang zunächſt ſtehende General Lincoln auf dem Schlachtfelde erfchienen und er hatte 
bie Crlangung de Siege’ eher au verhindern gefucht als gefirdert. Während Arnold 
fic) an der Spitze der Truppen ſchlug, ſaß Gated (wie fein Lichlings-Adjutant Wilkinjor 
{pater erzählte) den ganzen Nachnittag im RNagenjammer in Folge eines Gelages vom 
vorigen Abend in feinem Belt, mehr darauf erpicht, fid) mit Burgoyne’s fterbendem Adju⸗ 
tanten Glarfe (ber nocd) in der Nacht auf Gates’ Feldbett ſtarb) über die Verdien|te der 
Revolution herumzuſtreiten, al die vor ihm tobende Schlacht zu gewinnen. Perſönlich⸗ 
feiten wie Lee und Gates find die ſchwarzen Puntte in den Annalen des Befreiungskriegs. 

Mit Cinbruch der Dammerung ward der ſchwer vertwwund te Arnold vom Schlacdht- 
feld weggetragen; die Niederlage der Deutfden war vollftind'g; fie warfen die Waffen 
weg, liefen davon und fonnten nicht wieder gefammelt werden; Oberſt Breymann wurde 
auf den Tob verwundet. Erſt die Nacht machte dem Kampf ein Ende; um Mitternacht 
riidte Vincoln’8 Divifion aus, um die amerikaniſchen Truppen auf dem Schladtfelde ab- 
zulöſen. Burgoyne hatte fic) gum Rückzug entfdjlofjen und nod) vor Tagesanbruch etwa eine 
Wegitunde weit von einen Verfdangungen zurückgezogen, die die Amerikaner iofort beſetzten. 

General Frafer ftarh am Morgen nad der Schladt und ward in der Whenddam- 
merung nad feinem Wunſch innerhalb ciner Redoute auf ciner fanften Anhöhe beerdigt. 
In Der Heinen deutſchen Denkſchrift der Freifrau von Riedejel iiber ire eigencn Crlebniffe 
und diejenigen ihres Gatten wahrend des amerifanifden Krieges, in weldjen fie ihn mit ihren 
Kindern begleitet hatte, ift eine tief ergreifende Schiloerung dieſer Beerdigung enthalten. 

Qn der Nacht gum 9. Oftober 30g fich Burgoyne mit dem gelichteten und ents 
muthigten Reft feines Heeres in ſchwerem Vandregen nad den Anhöhen von Saratoga 
auriid, Die er am Morgen des 10. errcidjtc. Beim Uchergang iiber den Fiſh-Creek gu 
Saratoga lief er das Wohnhaus, die Miihlen, Wirthſchafts-Gebäude und andere’ Cigen- 
thum des Generals Schuyler im Werth von fiinfzigtaufend Dollar zerjtiren. Das 
Hauptcorps der Amerifaner fegte ſich chenfallS nach Norden in Bewegung. Die Brigade 
Fellow's nahm Stellung auf den Anhöhen des öſtlichen Hudſon-Ufers, in Kanonenſchuß⸗ 
weite vom britiſchen Lager, das die amerikaniſchen Batterien beherrſchten. Jetzt verzwei⸗ 
felte Burgoyne an ſeiner Rettung, und em Kriegsrath jeiner Offiziere faßte den Beſchluß, 


820 


Unterhandlungen wegen einer Kapitulation unter ehrenhaften Bedingungen mit Gates zu 
eröffnen, welche gu einem Ergebniß führten. Um 17. Oftober 1777, Morgens cilf Ubr, 
ftvedten die befiegten britifden Truppen auf der Ebene am Hudfon angefichts des heutigen 
Stadtdens Schuylerville da8 Gewehr; Burgoyne ritt mit feinem Stabe nad) dem Haupt 
quartier von Gates, welder jenem unterwegs unweit ded zerſtörten Wohnhauſes des Generals 
Schuyler begegnete; hier überreichte Burgoyne im Beiſein Sduyler’s und vieler anderen 
ameritanifdjen Offigiere feinen Degen bem Oberbefehlshaber der ſiegreichen republifanifden 
Urmee und Alle kehrten in Gates’ Gauptquartier guriid, wo fie mit einander fpeisten. 


General Riedejel. General Burgoyne. General Sates. 


Die ganze Bahl der in dic Kapitulation einbegriffenen Truppen betrug fünftauſend 
adthundert Mann, worunter zweitauſend vierhundert und zwölf Braunfdweiger und 
Geffen. Außer diefen waren den Umerifanern nod) achtzehnhundert Mann Kriegsgefan— 
gener, mit Einſchluß der guriidgelaffenen Kranken und Verwundeten, in die Hinde gefallen. 
Der Gefammtverluft des britiſchen Heeres feit deffen Eintritt in die Proving New-Pork 
belief fich, mit Qnbegriff der unter St. Veger gu Fort Schuyler und Oristany tampjun- 
fabig gemadhten oder gefangengenommenen Truppen, beinabe auf zehntauſend Mann. Unter 
Burgoyne’s Stab waren zwölf ParlamentB-Mitglieder. Unter der KriegSbeute der 
Amerifaner befanden fic) gweiundviergig der beſten damals befannten ehernen Geidiige, 
viertaufendfedshundert Musteten und fehr bedeutende Vorrathe an Rrieg’-Munition. 


Achtundzwanzigſtes Kapitef. 


Bedingungen von Burgoyne’s Rapitulation, die Verfiigung ũber feine Fruppen; Fir 
Henry Clinton’s Rriegslifi; Wegnahme der Torts im Bodland am Hudfon; 
Raubjug am Hudfon hinauf, Wafhington’s Bormarfd gegen Howe in Belaware 
und Pennfylvanien, Sdladt am Brandywine, nadfolgende Beweguugen der Rrieg- 
fihrenden; der Angriff auf Wayne in der Wahe von Paoli; die Briten im Befis 
von Philadelphia; Operationen am Delaware; Schlacht zu Germantown. 






gnc eneral Gated hatte dem Heere Burgoyne’s fehr giinftige Bedingungen gewahrt: feine 
MK Truppen wurden nicht alB KriegSgefangene guriidbehalten, fondern denjenigen, weldje 
* pagu Luft Hatten, wurde freie Ucberfahrt nach Europa und den Canadiern freie Rid: 
febr in ihre Heimat unter der VBedingung gewahrt, dak die fapitulirenden Truppen fic ver= 
bindlich madhten, wahrend de3 Kriegs nicht mehr gegen die Amerikaner 3u dienen. Es wurden 
Vorkehrungen getroffen, damit die europäiſchen Gefangenen auf dem nächſten Wege nag 
Boſton marfdhiren und ſich dort fo ſchnell wie möglich einſchiffen fonnten. 

Die befiegte Armee trat ihren Marſch gegen die Kiijte fdon am Fag nach der 
Kapitulation an. Die britijden Soldaten waren, nach den Schilderungen eines Wugen- 
zeugen, „ernſt, düſter und ſchweigend,“ wurden abcr mit fo viel Menſchlichkeit und zarter 
Rückſicht für ihre Gefiihle behandelt, dak fie von Staunen und Dankbarfeit überwältigt 
wurden. Der Aufzug der deutidjen Gefangenen wird von Augengeugen als ausnehmend 
flaglid) und fomijd) gefdildert: cin Haufen verwahrloster ſchmutziger und gcrlumpter 
Geftalten, dic Manner ärmlich, heruntergetommen, abgegehrt, begleitet von großen Mengen 
Weiber, welde die Laftthiere des Corp3 gu fein fchienen, denn fie ſchleppten ticfgebeugt 
große Körbe mit Kochtöpfen und Keſſeln, mit Haus- und Riidengerathe, mit Kindern, 
die zwiſchen Bratröſten und anderen Gefdirren Hervorlugten, auf dem Kopf; viele diefer 
Weiber waren barfug und zerlumpt und ſchleppten fid) nod) mit Sauglingen, die auf 
bem Marſche sur Welt gefommen au jein fdienen; ganze Schaaren balbnadter Kinder 
folgten bem eklen übelriechenden Haujen. 

Der Kongreß genehmigte die von Gates gejtellten Bedingungen, ward aber bald 
gleid) Wajhington durd) die Umſtände überzeugt, daß Burgoyne und feine Truppen das 
Abkommen bei erjter Gelegenheit zu verlepen beabfichtigten, und es wurde deshalb be- 
ſchloſſen, den in die Rapitulation cingefdloffenen Truppen erjt dann gu geftatten, daß fie 
das Land verließen, wann die britifde Regierung die Bedingungen der Kapitulation ge- 
nehmigt haben wiirde. Hieraus entſtand eine Verlegenheit. Die britifdhe Regierung 
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wollte nãmlich bie Wutoritit des Kongreſſes nicht anerfennen, und fo blieben jene Truppen 
vier oder filnf Jahre lang unbefdiftigt in Umerifa. 

Burgoyne’s Kapitulation war in der That ein Wendepuntt des Kriegsglüds gu 
Gunften dec Amerifaner, deffen Heilfame Wirtungen fid) fchnell geltend machten. Der 
Kredit des Kongreſſes hob fid wieder und erleicjterte den Kommiſſären im Ausland die 
Urbeit. Durch alle Theile des öffentlichen Dienftes ergoß fic) ein neues Leben, denn die 


Geiitige Qutjercuppen auy dem Marig. 


Hoffnungen des Vollkes ftiegen; die Miliz vom platten Lande folgte fdjon nad) der erften 
Niederlage Burgorne’s auf den Bemis’ Heights’ freudig bem Rufe gur Fahne, und Gates 
hatte unmittelbar nad) der Rapitulation iiber dreigehntaufend Mann Truppen unter feinem 
unmittelbaren Bejehl, und beinabe zwölſtauſend Mann mehr waren nur feines Rufes gewartig. 
Die sffentlide Meinung in Europa ſchlug mächtig zu Gunſten dec Amerikaner um, und 
binnen weniger als vier Monaten nachdem Burgoyne vor Gated das Gewehr geftredt hatte, 
ſchloß Frankreich cin Bündniß mit den Vereinigten Staaten ab und erkannte ire Unab- 
hängigkeit an, und aud) die anderen europäiſchen Mächte wurden den Amerikanern gerwogen. 

Qn der augenblidliden Herzensfreude umgab man Gated mit der Glorie eines Retters 
der republifanifdjen Sede; er aber in ſeinem Diintel verſchmähte 8, einen ſchriftlichen 
Bericht über die Schlacht aufgufegen, und jandte feinen Lieblings-Adjutanten Willinſon 
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amit einem miinbfiden Rapport direlt an den Kongreß anftatt an Bafhington, feinen mi⸗ 
Titdvifdjen Borgefebten. Der Kongreß vergaf fo ſehr feine eigene Wiirde, dak ex Wil 
Finfon Zutritt im Berfammlungsfaal und ben fpiiten miinbliden Bericht in ftudirten Phraſen 
iiber den grofen Sieg geftattete, und Gates eine goldene Dentmiinge verlieh und ifm 
and feinem Geer den Dant der Nation votirte. Gates gedachte in feinem fpatern ſchrift⸗ 
lichen Rapport faum Urnold’s, Morgan's und Anderer mit Namen; er ſchien gu fürchten, 
er würde, falls er Anderen das verdiente Lob zolle, ſeinen eigenen Ruhm mindern, und 
ahnte in dieſem Stücke den gerechten Wahrſpruch der Nachwelt. 

BWahrend Burgoyne am oberen Hudſon mit ſeinen Gegnern rang, verjudte Sir 
Henry Clinton, melden Howe als Oberbefehlshaber in New-York guriidgelaffen hatte, 
eine Diverfion zu Burgoyne's Gunſten am Mittel- und Oberlauf jenes Stromes gu 
maden. Ym Hochland am Gudfon lagen drei Fort8 mit ſchwachen Beſatzungen: Gort 
Conftitution, anf einem felfigen egel gegeniiber von Weftpoint, die Forts Clinton und 
Montgomery auf dem weſtlichen Ufer des Hudjon, eine’ auf jeder Seite eines Flüßchens 
mit hohen felfigen Ufern, von weldjen aus die Umeritaner eine Kette und eine ſchwim— 
mende Eftacade quer iiber den Hudfon nad) ,AWuthony’s Noſe‘ gefpannt Hatten, um Fahr⸗ 
zeuge an der Fahrt ſtromaufwärts gu verhindern. Beide letzteren Forts ſtanden unter der 
Oberaufſicht des Generals Iſrael Putnam, der ſein Hauptquartier in Peekskill hatte, 
und unter dem unmittelbaren 
Befehl des Gouverneurs George 
Clinton in Fort Clinton, — 
und ſeines Bruders des Gene⸗ 
rals James Clinton in Mont⸗ 
gomery. Putnam hatte unkluger 
Weiſe ſo viele Urlaube geſtattet, 
daß ſeine geſammte Streitkraft 
gu PeetStil und in den Forts 
im Hochlande gu jener Beit ſich 
nidjt auf gtweitaufend Mann 
belief. Gir Genry war durch 
Tories von der Schwäche der 
Hodlands- Forts benadridhtigt 
worden, und kaum waren die 
fon feit drei Monaten unter- 
wegs getvefenen Verſtärkungen 
aus Europa angekommen, ſo 
rüſtete er eine Anzahl Fahr⸗ 
zeuge, welche geeignet waren, General vuinam. 

Truppen und Kriegsmunition 

ſtromaufwärts gu ſchaffen. Wachſame Whigs am untern Hudſon hatten Putnam ſchon 
vor Ende September von dieſen Rüſtungen in Kenntniß geſetzt und Putnam die Kunde 
davon an George Clinton, den Gouverneur des jüngſt organiſirten Staates New-VYork, 
Gelangen laſſen, welder damals dem Tagen einer geſetzgebenden Verjammlung in Ringiton 
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beiwohnte. Der Gouverneur raffte fo viel Miliz gufammen als er nur auftreiben tounte, 
eilte damit nad) Fort Clinton und benadhrichtigte auch feinen Bruder, welder tn Fort 
Montgomery fommanbdirte. 

Am 4. Oltober fuhr Sir Henry Clinton mit etwa viertanfend Mann Truppen in 
vielen betwaffneten und unbetvaffneten Fahrzeugen unter bem Befehl von Commodore 
Hotham den Hudjon hinauf, landete am andern Morgen feine Mannſchaft bei Verpland’s 
Point, etwa eine Wegitunde unterhalb Peekskill, und machte einen Sdheinangriff auf letzt⸗ 
genannten Poſten. Dieje Finte täuſchte Putnam, welden man um Verftarfungen nad 
ben FortS Clinton und Montgomery fandte, und gerade die hatte Sir Henry bezwecken 
wollen. Wein der fcharfblidende Gouverneur Clinton ließ fich nicht taufden, fondern 
befielt alle ihm gu Gebot ftehende Streittrafte in den Hochlands-Forts, auf welde es der 
britiſche Führer nad) feinem Dafiirhalten abgefehen hatte. 

Unter dem Schutze eines dichten Nebels fdhidte Sir Henry etwas über zweitaufend 
Mann Truppen aus und landete fie am 6. mit Tage8anbrud auf Stony-Point, dem 
Verpland’s Point gegeniiber, um mit einem Umweg um den hohen Donderberg 
herum gu fommen und die Forts im Hodland zu iiberfallen. Gleichgeitig erbhielten die 
KriegSidhiffe Befehl, in Kanonen-Kernſchußweite von den Forts bor Unter 3u gehen, um 
alle amerifanifden Fahrzeuge zurückzuſchlagen, welche oberhalb ber Kette und der Eſta⸗ 
cade erfdjeinen wiirden. Gir Senry theilte feine Streittrafte und fchidte einen Theil 
berfelben, eta zwölfhundert Dtann, durd) cinen Hohlweg weftlid) vom Donderberg aus, 
um Sort Clinton angugreifen, wahrend cine andere Rolonne von neunhundert Mann einen 
langern Marſch um den Barenberg herum machen und Fort Montgomery iiberrumpeln follte. 
Am Ufer des Sinnipink-See's, an einem Engpak in ber Nahe von Fort Clinton, hatte 
Vaughan ein heißes Gefecht mit einer vom Gouverneur ausgefandten Truppen= Wb 
theilung, und gleichzeitig fdjidte ber leBtere einen Boten an Putnam, um ſich Hiilfe gu 
erbitten. Wein der Bote madhte den Verrather und ging gu den Briten fiber. 

WS Campbell mit feiner Wbtheilung am Nachmittag in die Nahe von Fort Mont> 
gomery gelangte und um fünf Uhr beide Forts peremtorifd) yur Uebergabe auffordern 
lief, erbhielt er cine geringſchätzige Antwort, worauf ein gleichzeitiger Ungriff gegen die 
Forts von Seiten der beiden britiſchen Rolonnen und der Sdhiffe auf dem Flufje begann. 
Die Befagungen, meift aus Milizen bejtehend, Hielten fic) gut und vertheidigten ſich kräftig 
bis zur Duntelheit, wo fie dann iiberwaltigt wurden und ihr Geil in einer regellofen 
Flucht nad) den benacjbarten Bergen fudten. Mandje entfamen, allein die Mehrzahl 
wurde erjdjlagen ober gefangen genommen. Der Gouverneur flüchtete über den Flug, 
erreichte um Mitternadt Putnam's Lager und bericth fic iiber neue Operationen. Sein 
Bruder eilte über die Berge nach feinem Heimwefen bei New-Windfor, wo am anderen 
Tage aud der Gouverneur eintraf. Die oberhalb ber Kette und der Eſtacade liegenden 
amerifanifden Schiffe verliegen ihren Antergrund und verfudten gu entwifden, hatten aber 
nit genug Wind dazu und tourden daher von ihrer eigenen Mannſchaft in Brand geftedt, 
damit fie nicht den Briten in die Hände fielen. Der Feuerfdein ihrer brennenden Schiffe 
geftattete ben flüchtigen Beſatzungen, ihren Weg über bie Berge hinüber nad) ben Ans 
fiedelungen 3u finden. Unter den in Brand geftedten Sdiffen waren die Fregatte Monts 
gomerh, ein Schaluppe bon zehn Ranonen und eine Ruder-Galeere. 
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‘Am andern Morgen gerftdrten die Briten die ſchwimmende Eftacade, und ein fliegended 
Geſchwader leichter Fahrzeuge unter Sir James Wallace fur, mit Six Henry's ganger 
Landmacht an Bord, den Hudfon hinauf, um deffen Ufer gu verheeren und Gates einige 
bon den Truppen gu entgichen, welche gum Schutz des unteren Landes auf Burgoyne's Weg 
ftanden. Gir Henry meldete Burgoyne, daf er da fet und nichts gwifden ihnen beiden 
und Gates ftehe; allein der Bote, welder dicfe Meldung iiberbringen follte, ward von 
den Umeritanern als Spion aufgebradht, iiberfiihrt und gehenkt. 7 

Das Gebahren der Marodeure verbreitete Schrecken über die mittlere Hudſon— 
Region; fie marfdirten mit ungeheurer Schnelligkeit, landeten gang unvermuthet bet 
Ringiton, wo die Gejebgebende Verſammlung von New-York damals tagte, und ftedten das 
Stadtdjen in Brand. Nahe bei der Stelle, wo fie landeten, waren einige Anfiedler an 
der Geldarbeit, die nun voll Entfegen und ohne fid) umgufehen über eine Wieſe davon 
liefen, in welder die Qeuenden im verwidenen Gommer einen Redjen Hatten fallen 
laffen; auf diefen trat ciner ber Fliehenden, worauf der Stiel des Rechens plötzlich 
emporfubr und den Mann auf den Hinterfopf ſchlug. Der Burſche glaubte fider, es fei 
ein Schlag von einem 
ibn verjolgenden Briten, 
warf beide Arme in die 
Luft und rief: , Mein 
Rott, id) ergebe mid 
ja! Hurrah fiir Konig 
Sdhorid!* 

Bon dem brennen- 
den Kingſton zogen dann - 
bie Marodcure hiniiber 
nad) Rhinebed, verheer⸗ 
ten dort viele Cigen: 
thum und ftedten aud 
den LandfipLiving{ton’s 
in Brand; bier aber Gin geſahrlicher Redjen. 
hemmte die beunrubi- 
gende Kunde von Burgoyne’s Riederlage fie an weiterem Bordringen und fie gogen eilight 
nad New-York zurück. Damit endete denn die Ausführung des Auſchlags, weldjen bas 
britiſche Minijterium zur Befigergreifung der Thaler ves Hudfon und des Champlain- 
See's gemadt hatte. 

Wahrend die ebengefdhilderten aufregenden Begebenheiten fid) im Norden gutrugen, 
fimpfte die republifanifdje Armee unter Bafhington mit den königlichen Truppen und 
den deutſchen Soldlingen unter Sir William Howe in der Nachbarſchaft bes Dela- 
woare-Fluffes. Wir haben ſchon erwähnt, daß Waſhington, fobald er fider war, Howe 
werbe nicht den Hudſon hinauf marſchiren, fid) mit feinem Heere nad) Philadelphia wandte 
und feinem Gegner ſüdwärts von diefer Stelle gu begegnen erwartete. Der Erfolg recht⸗ 
fertigte aud) feine Erwartungen, denn Mitte Auguſt erfubr er, daf Lord Howe's Flotte, 
mit feineS Bruders Urmee an Bord, die Chejapeate-Budt herauffahre, und am 24. zog 


s26 


Wafhington mit feiner Armee von Philadelphia aus und erreidjte am anderen Tage 
Wilmington in Delaware ungefahr aur felben eit, wo die britifden Truppen an der 
Miindung des Clt-River, kaum elf deutſche Meilen von der amerifanifden Hauptitadt, 
lanbeten. Howe ſchickte fic) unverweilt sum Vormarſch iiber bas vornehmlich von Tories 
bewohnte wellenfdrmige Gelinde an, in der Erwartung fic) ohne Mühe Philadelphia's 
gu bemidhtigen. Gein Heer beftand aus ungefähr adjtgehntaufend Mann, welde mit 
Krieg3mynition wohl verfehen waren, während Wafhington’s Streittrafte ſich nur auf 
etwa eilftauſend Mann beliefen, worunter achtzehnhundert Mann Pennſylvanier Miliz. 
Der Kongreß hatte ſeine ganze Gunſt Gates, dem Liebling der Neu-England-Delegation, 
zugerendet, welder focben nad) bem Morden gejchidt worden war, um Schuyler's Stelle 
eingunehmen, und behandelte Waſhington mit entidhiedener Rückſichtsloſigkeit, ſchlug feine 
Rathſchläge in den Wind und fiimmerte jid nicht um feine Veditrfniffe. Viele von Gates’ 
Freunden im Kongreß ſchrieben und ſprachen mit einer unpatriotifden und ungeziemen⸗ 
ben Tadelfucht fehr geringfhagig von Walhington’s Befahigung gum Oberbefehlhaber 
und nährten in dem ehrgeizigen Gates fogar die Hoffnung, er könnte des Virginierds 
Nachfolger im Oberbefehl werden. John Adams, dem die Parteilichfeit fiir Gates ohne⸗ 
bem den klaren Blick getriibt hatte, äußerte ſich damals überaus abſprechend und uns 
günſtig über Waſhington's Leiſtungen und ewiges Zaudern und verlangte und erwartete 
pon ihm ein kühnes Zugreifen, „einen furgen und heftigen Krieg“, mußte aber bald 
darauf erfahren, daß er ſich einer traurigen Täuſchung hingegeben hatte. 

Waſhington ließ ſeine Truppen über Wilmington hinausrücken und nahm zu Anfang 
des September eine Stellung hinter dem Red-Clay-Creek; er legte den General 
Maxwell mit leichter Infanterie in einen Hinterhalt in der Richtung des Feindes und 
erwartete mit bem Hauptcorps die Annäherung deſſelben, ber am 3. September in zwei 
Rolonnen, die eine unter Knyphanſen, die andere unter Cornwalli8, heranriidte. Der Vor⸗ 
trab ſtieß bald auf Maxwell und das fich entipinnendDe Gefedht that bem Vormarſch bes 
Feindes zeitweilig Cinhalt. Wm 8. riidten die Briten wieder über Newark vor und 
madten einen Sceinangriff auf Wafhington’s rechten Fliigel, wahrend das Hauptcorps 
Halt madte, in der Erwartung, am andern Morgen diefe Glanke der republifanijden 
Urmee mit Lcidtigkeit gu umgehen. Wllein Wafhington iiberlijtcte Howe gerade fo, wie 
ex Cornwallis bei Trenton Hintergangen hatte, marfdirte in der Nacht mittel|t einer 
rafden und heimliden Bewegung nad dem Brandywine- Creek guriid, fepte bet Chad's 
Ford iiber denfelben und befewte auf den Anhöhen am öſtlichen Ufer jenc8 Fluffes eine 
fefte Stelung. Die Briten ftaunten am Morgen de3 9. nicht wenig fiber Walhington’s 
Abwefenheit und madten fid) nod) am Abend gu feiner Verfolgung auf. Die Amerifaner 
Hatten fic) gerade fo aufgeftellt, daß fie den Briter den Weg in ihrem beabjidtigten 
Marſch auf Philadelphia vertraten. Wm 10. vereinigten fic) die beiden Solonnen von 
Howe's Armee gu Kennet-Square, und am 11. Morgen’ fiinf Uhr marſchirte eine gange 
Ubtheilung derfelben unter Cornwallis auf der Strafe nad) Lancajter gegen die Gabelung des 
Brandywine; fie hatte ihr gefammtes Gepad, felbft die Pornifter, bei ber andern Divifion 
unter Knyphauſen guriidgelaffen, welche einige Stunden ſpäter in einem dichten Rebel 
gegen Chad's Ford marſchirte. Wafhington’s linfer Fliigel, aus ben Vrigaden Mühlen⸗ 
berg und Werdon von Greene's Divifion und der Divifion Wayne beftehend, ftand auf 
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ben Hügeln öſtlich von Chad's Ford; der rechte Fliigel, aus den Brigaden Sullivan, 
Stirling und Stephen gufammengefept, dehnte fic) Dem Brandywine entlang bis yu einem 
Punkte oberhall der Fluggabelungen aus, und gweitaujend Maun pennjyloanifde Milizen 
unter General Urmftrong waren gu Pyle's Ford, zwei engliſche Meifen unterhalb Chad's 
Sord. Am wejtlichen Ufer des Stroms jtand General Maywell mit taufend Mann leichter 
Jufanterie, um Ruyphaujen den Uebergang ftreitig gu machen; allein diefer rückte gleidy 
wohl vgrwarts, führte einen gewaltigen Vorſtoöß gegen Maxwell's Stellung und warf 
ihn nad einem hitzigen Gefecht bis Cart an det Rand des Brandywine zurück; Hier aber 
erhiclt Maxwell Verſtärkung, wandte fic) gege: ſeine Verfolger, brachte ihre scien in 
Unordnung, warf fie auf ihre Gauptlinie zurük und fegte, al8 er jah, dag cite feindlide 
UAHtheilung ihm im dew Rücken gu fallen verj.yte, eilends über den Fluß und ließ den 
Feind im vollen Beſitz des weſtlichen Ufers. 

Knyphauſen ließ nun ſein grobes Geſchütz auf dem hohen w.itlicen Ufer von 
Chad's Ford auffahren und beſchoß die Amerikaner nachdrüulich, ohne cinen Verſuch, über 
den Fluß au ſetzen, denn er hatte die Weiſung, die Patrioten durch einen finzirten Ueber⸗ 
gangs-Verſuch hingubalten, während Cormvallis an den Gabelungen iiber den Flug geben 
und Wajhington in die Flanfe und den Rücken fallen follte; jobalb dic’ erreicht war, 
follte Kuyphauſen ebenfalls den Fluß überſchreiten und Leide Partcien gum gleidgcitiger 
Ungriff vorgehen. 

Wajhington beſchloß, diefem Blan durch einen tiicdhtigen Schlag guvor gu fommen; 
ex fandte Sullivan den Befehl, an einer höher oben gelegenen Furt überzuſetzen und 
Cormvalli3 angugreijen, wahrend er jelbjt itber den Fluß gehen und Knyphaufen von vorn 
paden wollte. In Folge einer irrthiimligen Benachrichtigung fam Sillivan dem erhaltcnen 
Auftrag nidjt nach, ſondern ſchickte an Wajhington eime Meldung, die diefen lange Beit 
in Ungewiphcit lieg; nun ward Greenc, der mit feiner Vorhut zu Chad's Ford über den 
slug gegangen war, wieder zurückberufen, und Cornwallis hatte ingwifden einen großen 
Umweg gemadt, ſehr weit Droben Den Brandywine iiberjdritten und cinen Hügel unweit 
bem Virminghamer Bethaus und dem rechten Fliigel Sullivan's erreicht, ehe diefer Offigier 
nod) die Nahe des Feindes bemertte. Jetzt benachrichtigte der überraſchte Sullivan den 
Oberbefehlshaber von jeiner Gefahr und rückte ſogleich dem Feind entgegen; aller ehe 
er jeine Truppen no in Schlachtoronung bringen fuunte, griffen die trgwi,aen ausge- 
rubten Briten th an, und dev heftige Kampf wahrte beinahe den ganzen Tag. Cine 
Heit lang war dev Erfolg zweifelhaft, aber endlich widen der rechte Flügel der Republi— 
fancy unter General de Vorre und der linke unter Sullivan; nod) hielt das von Stirling 
bejebligte Centrum tapfer Stand, dann wid) aber auch dieſes und floh; dcr verwegene 
junge Marquis von Lafayette, welder ſich bei dicjem Corps befand und al8 Freiwilliger 
qu Hupe mittampyte, ſuchte die weichenden Truppen wieder gu jammeln und erhielt dabei 
eine gefährliche Wunde am Fupe. Wlle Bemühungen, die republifanifden Truppen wieder 
au januneln, ſchlugen fehl; nur eine fleine Abtheilung teijtete iu der Mahe von Dilworeh 
furgen Widerſtand, fluh dann aber mit den anderen Regimentern in Auflöſung über die 
Hügel gegen das Hauptcorps vet Chad's Ford und wurde von den Sicgern energiſch 
verfolgt, wobci Cornwallis' Geſchütze furchtbar in den Reihen dex Amerifaner anfräumten. 

Svbald Wajhington den Gejdiigdonner beim VBirmurghamer Bethauſe hörte. cilte 
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ex mit Greene und zwei bem Kampfplatz zunächſt ftehenden Brigaden dem rechten Flitgel 
au Hülfe, fam im Geſchwindſchritt den Flüchtlingen cntgegen, dffuete mittelſt einer geſchicten 
Bewegung ſeine Reihen, um dieſe aufzunehmen, und Hielt durch cin anhaltendes Artillerie= 
feuer bie Verjolger im Schad. An einem engen Hohlwege Hiclten die Regimenter Stephen 
und Stewart bis zum Einbruch der Nacht die Briten zurück, worauf dicje für die Nacht 
ſich lagerten. Unterdeffen war Kuyphaufen bei Chad's Ford über den Brandywine ge- 
gangen, wo Warne, der den linken Fliigel fommanbdirte, die aufgeworfenen Verſchanzungen 

anfangs wader verthei« te; 
al8 er aber daun den Grind 
in feinem Rücken immer zahl⸗ 
reidjer werden fah, 30g er ſich 
ungeordnet mit Preisgebung 
* feiner Geſchütze und Munition 
Hinter die Divifion Greene 
zurück. Nod) in der Dammer= 
ung entfpann fid) ein Schar⸗ 
mützel in der Nähe vow 
Dilworth zwiſchen Mawell. 
welcher mit feiner leichten In⸗ 
fanterie im Hinterhalt 1g 
um den Rückzug des ameris 
tanifchen Heeres gu deden, und 
e nigenbritiſchen Grenadiercn; 
allein die Dunkelheit machte 
dem kurzen Gefecht bald ein 
Eude. 

Die Niederlage der Ameri⸗ 
faner war entſchieden, kann 
aber nicht den fehlerhaften 
Anordnungen Wajhington’s, 
ſoudern nur dex mangelhaften 
Ausführung derſelben beige— 
meſſen werden; dic Amerikaner 
zogen ſich langſam nach Cheſter 
zurück; die Briten behaup e en 

awar das Feld, verfolgten aber den geſchlagenen Feind nicht. Waſhington ſammelte am 
andern Morgen, dem 12, September 1777, {eine Streitkräfte wieder, marſchirte auf Pita: 
delphia und fagerte fic) in Der Nahe von Germantown. Gein Verluſt an Todten, Ver— 
wundeten und Gefangenen belicf ſich auf nahezu taujend, der der Briten auf etwas über 
fiinfoundert Mann. In diejem Gefecht empfingen der junge Vafayette, der edelite und 
bejte Freund der Umerifaner und ihr treuer Genoffe im gangen Unabhingigtcitstampf, 
fowie der tapjere Pol: Pulavsti ihre erſie Feuer- und Bluttaufe fiir dic Sache dev Frei— 
heit und der Menſcheurechte in der weſtlichen Erdhälfte und wurden beide gu Brigadiers 


xafayette in der Schiacht am Brandywine, 
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 ernannt; aud) andere Franzoſen wie be Borre, Dupleſſis, de Fleury u. f. w. zeigten fich 
in dicfem Gefechte al8 tüchtige Goldaten. 

Die Niederflage entmuthigte ben Kongreß nicht, ber im Vorgefiihl ber Nothwendigkeit, 
bald wieder aus Philadelphia flüchten zu müſſen, Wafhington von Neuem mit einem Theil 
dex Gewalt befleidete, die er demſelben neun Monate guvor iibertragen hatte. Der 
Kongreß ertheilte ihm Vollmacht, General Putnam die Weifung 3u geben, daß dicfer ifm 
von dem Oberland am Hudſon fünfzehnhundert Mann Truppen zuſende, und ermiadhtigte 
den OberbefehlShaber, fontinentale und Miliz-Truppen von Pennfylvanien, Maryland und 
Virginien aufgubicten. Auch Wafhington war nicht entmuthigt; nachdem er ſeinen Truppen 
einen Rafttag gegönnt hatte, fepte er mredcr iiber den Schuylkill und ſuchte Gowe zu 
einer neucn Schlacht 3u veranlafien. Cie ſtießen auf der LandftraBe nad) Vancajter, 
ungefähr zwanzig englifde Meilen von Philadelphia, auf cinander und waren eben im 
Begriff, jich auf ein Gefecht cingulajjen, als ein furchtbares Gewitter mit Plagregen lus⸗ 
brad), ihre Munition durchweichte, und einen ernftercn Kampf verhinderte. Der Regen hiclt 
dic ganze Nacht an und nod) vor dex Mtorgenddmmerung 309 Howe ab und marfdjirte 
gegen Philadelphia. Sobald Wafhington dies bemerfte, ſetzte er bei Parker’ Ford über 
den Schuylfil in der Hoffnung, Howe beim Ueberſetzen über den Fluß weiter unten zu 
e cifen, allcin die Briten widen durch cine gewiſſe Sheinbewegung den Winerifanern aus, 
gingen zwiſchen Norristown und Valley-Forge über den Schuylkill, riidten auf Philadelphia 
und befesten die Stadt. Howe lagerte mit dem Hauptcorps fener Armee gu Germantown, 
und Wafhington lagerte fic) etwa vicr deutiche Meilen von PHiladelphia am Sfippad-C. ce. 

Während des Marſches der Wmerifaner, nachdem da8 ausgebrochene Gewitter dte 
Kriegführenden zerſtreut Hatte, war General Wayne bemiiht gewefen, an der Spipe einer 
größeren Abtheilung republifanifder Truppen mit zwei Kanonen britijde Detachements 
an itberfallen und Howe's Bagage und Provianttransporte abzuſchneiden. In der Nacht 
pom 20., al8 cr in der Mahe der Paoli-Taverne gelagert mar, wurde Wayne durd) den 
General Grey mit einer jtarken britijdhen AUbtheilung überrumpelt und büßte in dem 
daraus entftandenen Gefedt in der Dunkelheit beinahe dreihundert Maun, feine beiden 
Geſchütze und vicle Handfeuerwaffen ein. Natürlich fuchten Gates’ Anhinger im Kongreß 
wie gewöhnlich Wafhington fiir dieſe Verluite und jeine fpatcren Bewegungen verants 
wortlid) zu machen, und ganz befonder8 bemiifte fic) der biſſige und ewig tadelſüchtige 
John Adams, das Gebahren des Oberbefehlshabers xu bemäkeln. Der Kongreß hatte 
freilich ſeine Haut zu ſichern geſucht, war aus Philadelphia geflohen und nach kurzer 
Sitzung in Lancaſter über den Susquehanna gegangen, um dieſen Strom zwiſchen ſich 
und die Briten zu legen und in York zu tagen, bis im folgenden Sommer die Briten 
Philadelphia wieder räumen mußten. 

Lord Howe war nach der Schlacht am Brandywine mit ſeinen Schiffen nach der 
Mündung des Delaware aufgebrochen, um ſeinen Bruder in der verſuchten Wegnahme 
von Philadelphia zu unterſtützen, und ſandte dann einige leicht armirte Fahrzeuge den 
Strom hinauf, bis ſie bei Byllinge's Point (eine ſtarke Wegſtunde unterhalb Philadelphia) 
Hemmniſſe im Fahrwaſſer und eine ſtarke Redoute am Ufer fanden, welche J Fahrwaſſer be⸗ 
herrſchie. Andere Hinderniſſe in Geſtalt von ſpaniſchen Reitern (verſenkten und mit Steinen 
beſchwerten Packkörben, welche mit zugeſpitzten und eiſenbeſchuhten Balken verſehen waren, 
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um Schiffe baran auflaufen gu Laffer) waren oberhalb allenthalben im Fahrwaſſer anges 
bracht und vom Ufer aus durch Forts gededt, — fo durch Fort Mercer am New⸗-Jerſey⸗ 
Ufer und Fort Mifflin aut Mud-Island in der Mahe der Mündung des Schuylkill. 
General Howe hatte Philadelphia ohne Beihilfe der Schiffe etngenommen, allein cine 
offene Bufahrt zu Wafer, mittelſt deren ex Vorrathe begziehen fonnte, war fiir ifn vom 
hichiten Werth, und fo wirkten die beiden Briider gufammen, um die Hindernijic im 
Fahrwaſſer beſeitigen zu laſſen und die Beſatzungen der Forts zu vertreiben; die Garnifon 
zu Byllinge’s Point, dem Heutigen BillingSport, vernagelte am 2. Oftober ihre Kanouen 
- und die Miliz am Gerfen-Wfer lief erſchrocken aus einander, ja felbft auf den bewaffneten 
Schiffen oberhalb der fpanijden Reiter fanden viele Defertionen ftatt. Angeſichts dicicr 
Buitinde und der Widhtigfeit eines raſchen Einſchreitens, um der allgemetnen Entmuthigung 
vorzubeugen, beſchloß Wafhington das britiſche Heer unverweilt anzugreifen. 

Howe's Streitmadht dehnte fid) unter rechten Winkeln mit der Hauptſtraße von 
Germantown über da8 platte Land aus; ein Bataillon leichter Infanterie und Simcoc’s 
Queen's-Rangers, cin Freicorp von loyalen Amerifanern, ftand am redten Flügel in 
der Front. Die Vorhut de8 linken Fliigels und die Felbwaden auf dem Mount Airy 
beitanden aus weiterer leichter Snfanterie, die duperjte Gpige des linken Flügels aus 
heſſiſchen Jäagern. Jn der Nahe des nod) ftehenden großen fteinernen Landjiges ded 
Oberrichters Chew am Ende des Städtchens fag ein ftarfeS britiſches Regiment unter 
Oberit Musgrave. 

Wajhington ſtand, wie ſchon erwahnt, damals am Skippak-Creek, etwa vier deutſche 
Meilen von Philadelphia, und hatte Wnordnungen getroffen, dak die Divifionen Wayne 
und Sullivan, flanfirt von Conway's Brigade, über Cheftnut-Hill vorrücken, Armitrong 
mit feiner Pennjylvania-Miliz dagegen cinen Umweg machen und dem Feind in den 
Riiden und in die Flanke au gelangen ſuchen follten. Ebenſo jollten die Divifioncn Greene 
und Stephen, flanfirt durch MeDougall’s Brigade (zwei Drittel des gangen republifanifdyen 
Heeres) einen Umweg mayen und die Fronte des britiſchen rechten Flügels angrcifen, 
Die Miliz von Maryland und New-Jerſey aber, unter Gmallwood und Forman, diciem 
Flügel in den Rücken fallen und Lord Stirling mit den Brigaden Najh und Manwell die 
Referve bilder. 

Das amerikaniſche Heer legte in der Nacht vom 3. Oftober (1777) feinen Maric 
bon Drei deutſchen Meilen nad) Germantown gang heimlich zurück, um Cheftnut-Hill wo 
möglich nod) vor TageSanbrud) gu erreidjen; der rauhe Weg vergdgerte jedoch den Marſch 
fo ſehr, daß das Heer beinahe mit Gonnenaufgang aus den Waldern auf jener Anhöhe 
Heraustrat. Die gange Gegend war in dichten Nebel gehüllt und Waſhington's Vorhut 
überrumpelte, bis gum kritiſchen Augenblick unbemertt, die britijden Feldwachen, und die 
Truppen bon Sullivan und Wayne griffern mit Ungeitiim da8 britijdhe Infanterie-Bataillon 
in Der Fronte an, daß dieſes ſich vor einem furchtbaren Kartitidenfeuer in groger Un- 
ordnung auf feine Hauptmadt zurückziehen mußte. Das Geſchützfeuer wedte Cornwallis, 
welcher in Philadelphia im beſten Schlafe lag und den Feind nicht ſo nahe glaubte; auch 
Howe (ebenfalls nur in der Nähe ſeines Heeres) ward durch den Kanonendonner geweckt. 
kam dann gerade doch rechtzeitig auf den Kampfplatz, um ſeinen fliehenden Bataillonen zu 
begegnen, waudte ſich von der Front des Gefechtes ab und eilte nach ſeinem Lager, um 
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feine Truppen kampffertig gu machen. Musgrave fdidte einen Theil feines Regiments 
den retirivenden Bataillonen gu Hiilfe, warf ſich mit ſechs Rompagnien in Chew's fteinerucs 
Herrenhaus, verrammelte die Thüren und die Fenjter im Erdgeſchoß und machte es gu 
einem Kaſtell, aus deſſen oberen Fenſtern ex ſolch ein furchtbares Kleingewehrfeuer anf 
die die britiſchen Flüchtlinge verſolgende Brigade Weedon eröffnete, daß dieſe in ihrer 
Verfolgung aufgehalten wurde. Das Kleingewehrfeuer der Umeritaner auf das fteinerne 
Gebaude erwies ſich a8 gang wirkuugslos; ein junger Offizier, welder mit einer Parla⸗ 
mentirflagge ſich dem Landſitze näherte, um die Befagung zur Uebergabe aujgujordern, 
wurde erſchoſſen; Mawell's 

Artilleriſten fuhren nun Kano⸗ 

nen gegen das Gebäude auf, 

deſſen ſtarke Mauern aber auch 

den ſchweren Geſchützkugeln 

widerſtanden, und als man 

darauf den Verſuch machte, 

das Haus in Brand gu ſtecken, 

mifigliidte aud) diejer. Dieſer 

Aufenthalt in der Verfolgung 

nothigte Wayne's Divifion, 

welde weit über das Gaus 

hinaus vorgedrungen war, zur 

Untehr und ließ anf dieje 

Beije Sullivan's Flanfe un— 

gededt. Dieſes Ereigniß und 

der Umſtand, daß Greene nicht 

zur anberaunten Zeit angu- 

greifen vermocht hatte, vers 

eitelten alle Plane des Ober⸗ 

befehlshabers. Gleich darauf 

griffen zwar Greene's Truppen, 

welche im Nebel auf ihrem J 

Marſch durch die zu paſſirende Safayette, 

uncbene Gegend in große Uns 

ordnung gerathen waren, den britiſchen redjten Flügel an, allein ihre Ausſichten auf 
Erfolg wurden dadurch abgeſchwächt, dak es den anderen amerifanijden Truppen nicht 
gelang, fie durch Umgehung des britijdjen inten Flügels gu unterftiigen, und fo ging die 
gituitige Gelegenheit verloren. 

Bei dem nod) immer fortbauernden jtarten Nebel griffen Abiheilungen von Ameri— 
fanern mehrfach einander aus Berfehen al Feinde an; jedeS Heer war mit der Zabl 
und wirklichen Stellung des andern im Felde gänzlich unbefaunt, und es ward {pater 
ermittelt, daß während des UAngriffs auf Chew's Haus die gange britifde Sireitmacht 
ſchon auf dem Punltte gewejen war, das Gefedjt aufzugeben, iiber den Schuyllill guriid- 
zugehen und fid) bei Chefter wieder gu vereinigen. Jn diefem Augenbli¢ aber entdedte 
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General Grey, dag feine Flanken fider waren, und Knyphanjen eilte mit feinem ganjen 
Corps der belagerten Bejagung von Chew's Landhaufe unter Musgrave und ven fampjenz 
ren Regimentern im Städtchen gu Hiilje. Cine Furze Beit ſchlug man ſich im Innern 
pon Germantown hartnadig; die Patrioten vermodten die Zahl ihrer Angreifer nicht gu 
unterjdeinen; der Ausruf eines republilaniſchen Goldaten, daß fle umgingelt feien, riej 
einen wilden Schreck bervor, und die Amerifaner gogen fid) in grofer Berwirrung juriid, 
und gwar nad) dreiftiindigem erbittertem Ringen um den Sieg und in einem Augentlid, 
wo der britijde General gerate an eine abnlide Bewegung dachte. Ter BVerluft rer 
Amerifaner an Todten, Gerwundeten und Vermißten belief ſich auf mebr als jechebuntert, 
Derjenige der Briten auf ungefabr achthundert Mann. Die Amerifaner Febrten in tbr 
Lager am Skippalk⸗Creek zurück, tad fie am vorangegangenen Abend verlajfen batten, 
die Briten nahmen ibre vorige Stellung wieder ein.  Wajhington’s Abſicht, rie Briten 
yor Cinbrud des Winters aus Philadelphia yu vertreiben, und feine hierauf bezüglichen 
Plane wurden durd die Dazwiſchenkunft von Gates? Freunden im Kongreß vereitelt, tenn 
es machte ſich in fener ganjen Periode des Unabhängigkeits-Kampfes die heflagenewerthe 
Thatjadhe geltend, daß die Arvofaten und Handwerls-Politifer im Kongreß ſich anmagen 
wollten, von ihrem Sitzungsſaale aud Me militäriſchen Operationen im Felve gu leiten, 
und daß fle weit beffer als Wafhington alles dasjenige wiffen wollten, wads im Intereſſe 
bes Landed gu gejchehen babe. Lie beiten Adams und ihre Gefinnungs-Genofjen nebjt ten 
iibrigen Freunden und Gönnern von Gates hörten auf deffen Flunkereien und Prablereien 
und auf den hämiſchen Tavel, womit diefer alle Verfiigungen Wafhington’s überſchüttete, 
und wollte dem Lepteren vorſchreiben, daß er mit feinem ſchwachen, fo bunt zuſammen⸗ 
gejepten und von der lockerſten Disciplin gujammengebaltenen Milizheere dad einheitliche und 
framm organifirte britijdhe Heer ſchlage. Aus dieſen Mißgriffen und TCemiithigungen, 
welche Wajhington nur im Qntereffe ted Baterlantes mit ver bewundernswertheſten pattio⸗ 
tijchen Gelbjtverleugnung uber fich ergeben ließ, entiprang ver Nachtheil, rag Waſhington 
immer nur Gerecdte lierern und keine entſcheidenden Schlachten ſchlagen fonnte, und daß fid 
ber Krieg hierdurch ungebührlich in vie Lange 30g. 


Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Oeffentlides Vertrauen in Waſhington und das Heer; Zurückwerſung der Heſſen yu 
Red-Bank und Mud-Island; Gates’ Ungehorfam und deffen Folgen; das Treiben 
einer Partet im Kongreß ju Gunften. von Gates; Befeitigung dcr Hinderniffe aus 
dem ZTahrwaſſer des Delaware; das amerikanifde Heer zu Whitemarhh und Balley- 
Forge; die Briten in Philadelphia, die ,,ahchen-Idladt"; „Conway's Rabale“ 
oder Gates’ Verſchwörung; Annahme des Plans fiir cine nationale Regierung; 
deren Charakter. 






Fler Rückzug der Umerifaner vom Sehlachtfeld gu Germantown in dem Augenblick, 
\ AT wo ihnen der Sieg bereits gefichert erſchien, ricf weder von Seiten des Kongreſſes 
~~" nod) von Seiten des Volkes einen Tadcl gegen Wafhington und feine Generale 
herbor, denn die Unficherheit ber Bewegungen, der Schreden und die Flucht mußten auf 
bet vertvirrenden dichten Rebel zurückgeführt werden, und der Kongreß erließ, in geredtcr 
Erwägung aller Umitinde, cin Danfvotum an den Oberbefehlshaber „für feinen weiſen 
und wobhlerwogenen Angriff,” und an die Offiziere und Soldaten „der Armee wegen ihrer 
tapferen Unjtrengungen bei dbiefer Gelegenheit.“ 

Cinige Tage nach der Schlacht ging Lord Howe's Flotte an der Mündung des 
Delaware vor Anker und er und der General Howe madhten fic) daran, alle Hindernifje 
im Strom: die fpanifden Reiter im Fahrwaffer, die beherridjenden Forts au Red- Bank 
und Mud-Island, die ſchwimmenden Batterien und bewaffneten Galeeren 2c. zu bejeitigen. 
Durch den jüngſten Sieg waren die Briten ermuthigt und zweifelten nicht an ihrem Erfolg; 
fie concentrirten zwar foglcic) ihre Armee in Philadelphia, allein cB wurde Mitte Oftober, 
bis aud) nur ein ſchmales Fahrwaſſer durch die unteren Hinderniſſe tm Strom eröffnet 
wurde. Cine ſchwierige Aufgabe Lag jeBt vor den Briten: Fort Mercer gu Red- Bank 
hatte eine muthige kleine Vejagung unter Oberſt Chrijtopher Greene von Rhode - sland, 
UND Zu Fort Mifflin auf Mud-Island befehligte Oberftlieutenant Gamuel Smith ans 
Maryland cine ebcujo entſchloſſene Mannſchaft. 

Howe ertheilte gur Verſtärkung feines eigenen Geeres dem General Clinton den 
Befehl, die Forts im Oberlande am Gudfon aufzugeben und fechstaujend Manu Truppen 
nad Philadelphia zu fenden, hatte aber faum diefen Befehl ertheilt, als er dic Nachricht 
von Burgoyne’s Kapitulation erhielt. Dieſes Ereigniß rief im amerifanifdjen Lager ebenfo 
viel Frende alS im britijden Beſtürzung Hervor. Howe fah ein, dak er dasjenige, was 
ex thun wollte, raſch ausführen mufte, und gab Daher Dem Grafen Donvp dic Weijung, 
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beiwohnte. Der Gouverneur raffte fo viel Miliz zusammen als er nur auftreiben fonnte, 
eilte damit nad) Fort Clinton und benachridtigte aud) jeinen Bruber, welder tt Fort 
Montgomery fommandirte. 

Um 4. Ottober fuhr Sir Henry Clinton mit etwa viertanfend Mtann Truppen in 
vielen betvaffneten und unbewaffneten Fahrzeugen unter dem Befehl von Commodore 
Hotham den Hudſon Hinauf, landete am andern Morgen feine Mannſchaft bet Verpland’s 
Point, etwa eine Wegitunde unterhalb Peetstill, und madjte einen Scheinangriff auf lept= 
genannten Poften. Diefe Finte täuſchte Putnam, welden man um BVerjtarfungen nad 
den Forts Clinton und Montgomery fandte, und gerade dies hatte Sir Henry begweder 
wollen. Allein der fcharfblicende Gouverneur Clinton lies fic) nicht taufden, fonder 
behielt alle ifm gu Gebot ftehende Streitkräfte in den Hochlands⸗Forts, auf welde es der 
britiſche Führer nach feinem Dafiirhalten abgefehen hatte. 

Unter dem Schutze eines dichten Nebels ſchickte Sir Henry etwas über zweitauſend 
Mann Truppen aus und landete ſie am 6. mit Tagesanbruch auf Stony-Point, dem 
Verpland’s Point gegenüber, um mit einem Umweg um ben hohen Donderberg 
herum gu fommen und die Sorts im Hochland gu iiberfallen. Gleichzeitig erhielten die 
Kriegsſchiffe Befehl, in Kanonen-Rernfdhupweite von den Forts vor Anker au gehen, um 
alle amerifanifdjen Fahrzeuge zurückzuſchlagen, welche oberhalb der Rette und der Eſta— 
cabe erjdeinen wiirden. Gir Genry theilte feine Streittrafte und fdjidte einen Theil 
derfelben, eta zwölfhundert Mann, durch cinen Hohlweg weftlid vom Donderberg aus, 
um Fort Clinton angugreifen, wabrend eine andere Kolonne von neunhundert Mann einen 
längern Maric) um den Barenberg herum machen und Fort Montgomery itberrumpeln follte. 
Am Ufer de8 Sinnipink-See's, an einem Engpaß in der Nahe von Fort Clinton, hatte 
Vaughan ein heißes Gefecht mit einer vom Gouverneur ausgefandten Truppen⸗-Ab⸗ 
theilung, und gleichzeitig ſchickte der Legtere einen Boten an Rutnam, um ſich Hülfe zu 
erbitten. Allein der Bote machte den Verräther und ging zu den Briten über. 

Als Campbell mit ſeiner Abtheilung am Nachmittag in die Nahe von Fort Monts 
gomery gelangte und um fiinf Uhr beide Forts peremtorifd) zur Uebergabe auffordern 
lieB, erbielt er cine geringfdagige Antwort, worauf ein gleichzeitiger Angriff gegen die 
Forts von Seiten der beiden britiſchen Rolonnen und der Schiffe auf dem Fluffe begann. 
Die Beſatzungen, meiſt aus Milizen beftehend, Hielten ſich gut und vertheidigten fic) trajtig 
bis zur Dunkelheit, wo fie dann itberwaltigt wurden und ihr Heil in einer regellofen 
Flucht nad den benadbarten Bergen fuchten. Manche entfamen, allein die Mehrzahl 
wurde erfdjlagen oder gefangen genommen. Der Gouverneur flüchtete über den Fluß, 
erreidjte um Mitternadt Putnam's Lager und berieth fich iiber neue Operationen. Sein 
Bruder eilte fiber die Berge nad) feinem Heimweſen bei New-Windſor, wo am anderen 
Lage aud) der Gouverneur eintraf. Die oberhalb ber Rette und der Eftacade liegenden 
amerifanifden Schiffe verließen ihren Ankergrund und verſuchten gu entwifden, Hatten aber 
nidjt genug Wind dazu und wurden daher von ihrer eigenen Mannfdaft in Brand geftectt, 
damit fie nicht den Briten in die Gande fielen. Der Feuerſchein ihrer brennenden Sdiffe 
gejtattete ben fliidtigen Vefagungen, ihren Weg über bie Berge hinüber nad den Ans 
fiedelungen gu finden. Unter den in Brand gejtedten Schiffen waren die Fregatte Monts 
gomerh, ein Schaluppe bon achn Ranonen und eine Iuder-Galeere. 
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Am andern Morgen gerftdrten die Briten die ſchwimmende Eftacade, und ein fliegended 
Geſchwader leichter Fahrzeuge unter Sir James Wallace fuhr, mit Six Henry's ganger 
Landmacht an Bord, den Hudfon hinauf, um deffen Ufer gu verheeren und Gates einige 
bon den Truppen gu entgichen, weldje gum Schutz des unteren Landes auf Burgoyne’s Weg 
ftanden. Gir Henry meldete Burgoyne, dag er da fei und nists gwifdjen ihnen beiden 
und Wats ftehe; allein der Bote, welder dice Meldung iiberbringen follte, ward von 
den Amerifanern als Spion aufgebradht, überführt und gefentt. . 

Das Gebahren der Marodeure verbreitete Schrecken über die mittlere Hudſon— 
Region; fie marfdirten mit ungeheurer Schnelligkeit, landeten gang unvermuthet bet 
Kington, wo die Gefepgebende Verfammlung von New-York damals tagte, und ftedten das 
Städtchen in Brand. Nahe bei der Stelle, wo fie landcten, waren einige Unfiedler an 
der Feldarbeit, die nun voll Entſetzen und ohne fic) umgufehen über eine Wieſe davon 
liefen, in weldjer die Heuenden im verwidenen Gommer einen Rechen Hatten fallen 
lafjen; auf diefen trat ciner der Fliehenden, worauf der Stiel des Rechens plötzlich 
emporfuhr und den Mann auf den Hintertopf ſchlug. Der Burſche glaubte fider, es fei 
ein Sdlag von einem 
ign verfolgenden Briten, 
warf beide Urme in die 
Luft und rief: , Mein 
Rott, id) ergebe mid 
jo! Hurrah fiir Konig 
Sdhorjd!* 

Bon dem brennen: 
den Kingſton gogen dann - 
Die Marodeure hinüber 
nad) Rhinebed, verheer⸗ 
ten dort vieles Cigen: 
thum und ftedten aud 
ben LandfipLivingfton’s 
in Brand; hier aber Ein geſahrlicher Regen. 
Hemmte die beunruhi- 
gende Kunde bon Burgoyne’s Niederlage fie an weiterem Vordringen und fie gogen eiligſt 
nad) New-York zurück. Damit endete denn die Ausfilhrung des Anſchlags, weldjen das 
britiſche Minifterium zur Befigergreifung der Thaler des Hudfon und des Champlain- 
See's gemacht hatte. 

Wahrend die ebengeſchilderten aufregenden Begebenheiten ſich im Norden zutrugen, 
kampfte die republikaniſche Armee unter Waſhington mit den königlichen Truppen und 
ben deutſchen Söldlingen unter Sir William Howe in der Nachbarſchaft bes Dela- 
ware⸗Fluſſes. Wir haben ſchon erwähnt, daß Waſhington, ſobald er ſicher war, Howe 
werde nicht den Hudſon hinauf marſchiren, ſich mit ſeinem Heere nach Philadelphia wandte 
und ſeinem Gegner ſüdwärts von dieſer Stelle gu begegnen erwartete. Der Erfolg recht⸗ 
fertigte aud) feine Erwartungen, denn Mitte Auguſt erfubr er, daf Lord Howe's Flotte, 
mit ſeines Bruders Armee an Bord, die Chefapeate-Budt herauffahre, und am 24. zog 
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Wafhington mit feiner Armee von Philadelphia aus und erreidte am anderen Tage 
Bilmington in Delaware ungefähr gur felben Zeit, wo die britiſchen Truppen an der 
Miindung des Clt-River, faum elf deutide Meilen von der amerifanifden Hauptſtadt, 
lanbdeten. Howe ſchickte fic) unveriweilt zum Vormarfd iiber das bornehmlid von Tories 
bewohnte wellenfirmige Gelinde an, in der Erwartung fic) ohne Mühe Philadelphia's 
zu bemidtigen. Gein Heer beftand aus ungefähr adjtgehntaufendD Mann, welde mit 
KriegSniynition wohl verfehen waren, während Wafhington’s Streittrafte fid) nur auf 
etwa eifftaujend Mann beliefen, worunter adjtgehnhundert Mann Pennfylvanier Miliz. 
Der Kongreß hatte feine gange Gunft Gates, dem Liebling der Neu-England-Delegation, 
zugewendet, welder focben nad) bem Norden gejdhidt worden war, um Schuyler’s Stelle 
eingunchmen, und behandelte Wajhington mit entidiedener Rückſichtsloſigkeit, ſchlug feine 
Rathſchläge in den Wind und kümmerte ſich nicht um feine VBediirfniffe. Viele von Gates’ 
Sreunden im Kongreß ſchrieben und ſprachen mit einer unpatriotifden und ungeziemens 
ben Tadelfucht ſehr geringſchätzig von Wafhington’s Befahigung gum Oberbefehlshaber 
und nabrten im bem ebrgeizigen Gates fogar die Hoffnung, er könnte des Virginiers 
Nadhfolger im Oberbefehl werden. John Wdams, dem die Parteilichfeit fiir Gates ohne- 
bem den klaren Blid getriibt hatte, duperte fic) damals itberaus abjpredend und uns 
giin{tig iiber Wafhington’s Leijtungen und ewiges Baudern und verlangte und erwartete 
pon ihm ein kühnes Bugreifen, ,cinen furgen und heftigen Grieg”, mufte aber balb 
barauf erfabren, daß er fic) einer traurigen Täuſchung Hingegeben hatte. 

Wafhington ließ feine Truppen iiber Wilmington hinausriiden und nahm 3u Anfang 
des Geptember eine Stellung binter dem Red-Clay-Creef; er legte den General 
Marwell mit leidhter Infanterie in einen Hinterhalt in der Richtung des Feindes und 
erwartete mit bem Gauptcorp$ die Wnnaherung defjelben, ber am 3. September in zwei 
Rolonnen, die eine unter Knyphauſen, die andere unter Cornwallis, heranriidte. Der Vor⸗ 
trab ſtieß bald auf Maxwell und das fich entfpinnende Gefecht that bem Vormarſch des 
Feindes geitweilig Cinhalt. Wm 8. rildten die Briten micder über Newark vor und 
madten einen Sceinangriff auf Wafhington’s rechten Fligel, wahrend das Hauptcorp3 
Galt machte, in der Erwartung, am andern Morgen dieje Flanke der republifanifden 
Armee mit Leidtigfeit zu umgehen. Allein Wafhington itberliftete Howe gerade fo, wie 
er Cornwallis bei Trenton Hintergangen hatte, marfchirte in der Macht mittelft einer 
rafden und heimliden Bewegung nad dem Brandywine-Creef zurück, fepte bei Chad's 
Ford über denfelben und befefte auf den Anhöhen am öſtlichen Ufer jenes Fluſſes eine 
fefte Stellung. Die Briten ftaunten am Morgen des 9. nicht wenig über Wajhington’s 
Abwefenheit und machten fid) nod) am Ubend gu feiner Verfolgung auf. Die Wmerifaner 
hatten ſich gerade fo aufgeftellt, daß fie den Briten ben Weg in ihrem beabjidtigten 
Marſch auf Philadelphia vertraten. Wm 10. vereinigten fid) die beiden Solonnen von 
Howe's Armee gu Kennet-Square, und am 11. Morgens fiinf Uhr mar{dirte eine gange 
Abtheilung derfelben unter Cornwallis auf der Straße nach Lancafter gegen bie Gabelung des 
Brandywine; fie hatte ihr gefammtes Gepäck, ſelbſt die Tornifter, bet der andern Divifion 
unter Knyphaufen zuriidgelafjen, welde einige Stunden ſpäter in einem dichten Nebel 
gegen Chad's Ford marſchirte. Wafhington’s linker Fliigel, aus den Brigaden Mühlen⸗ 
berg und Werdon von Greene's Divifion und der Divifion Wayne bejtehend, ftand auf 
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ben Hügeln öſtlich von Chad's Ford; der rechte Flügel, aus den Brigaden Silvas, 
Stirling und Stephen gujammengefept, dehnte fich Dem Brandywine entlang bis gu einem 
Punkte oberhalh der Flupgabelungen aus, und gweitaujend Maun pennfylvanifde Milizen 
unter General Urmitrong waren zu Pyle’s Ford, zwei engliſche Meilen unterhalb Chad's 
Sord. Am weſtlichen Ufer de Stroms ſtand General Maxwell mit tauſend Mann leichter 
Infanterie, um Knyphauſen den Uebergang ſtreitig zu machen; allein dieſer rückte gleich— 
wohl vgrwärts, führte einen gewaltigen Vorſtöß gegen Maxwell's Stellung und warf 
in nach einem hitzigen Gefecht bis Curt an det Rand des Brandywine zurück; Hier aber 
erhiclt Maxwell Veritirfung, wandte fich gegen ſeine Verjolger, brachte ire Reihen in 
Unordnung, warf fie auf ihre Gauptlinie zurük und fegte, alB er jah, dag eine feindlide 
Ubtheilung ihm in dew Itiicen gu fallen verj.ote, eilends über den Sl und ließ den 
Feind im vollen Beſitz des weſtlichen Ufers. 

Knyphauſen ließ nun ſein grobes Geſchütz auf dem hohen w.jtlidjen Ufer von 
Chad's Ford auffjahren und beſchoß die Amerikaner nachdrüulich, ohne einen Verſuch, über 
den Fluß zu ſetzen, denn er hatte die Weiſung, die Patrioten durch einen finzirten Ueber⸗ 
gangs-Verſuch hinzuhalten, während Cornwallis an den Gabelungen über den Fluß gehen 
und Waſhington in die Flanke und den Rücken fallen ſollte; ſobald died erreicht war, 
ſollte Knyphauſen ebenfalls den Fluß überſchreiten und beide Parteien gum gleichzeitigen 
Angriff vorgehen. 

Wajhington beſchloß, dieſem Plan durch einen tüchtigen Schlag zuvor gu kommen; 
er ſandte Sullivan den Befehl, an einer höher oben gelegenen Furt überzuſetzen und 
Cornwallis anzugreifen, wahrend er ſelbſt über den Fluß gehen und Knyphauſen von vorn 
packen wollte. Qu Folge einer irrthümlichen Benachrichtigung fam Sillivan dem erhaltenen 
Auftrag nicht nad, jondern ſchickte an Wayhington cine Meldung, die diefen lange Beit 
in Ungewiphcit ließ; nun ward Greene, der mit feiner Vorhut gu Chad's Ford über den 
Fluß gegangen war, wieder guriidbecufen, und Cornwallis hatte inzwiſchen einen großen 
Unnveg gemacht, ſehr weit dDroben den Brandywine überſchritten und cinen Hügel unweit 
Dem Virminghamer Bcthaus und dem redjten Fliigel Sullivan's erreicht, ehe diefer Offizier 
nod) die Mahe des Feindes bemertte. Jetzt benachrictigte der überraſchte Sullivan den 
Oberbefehlshaber von jeiner Gefahr und rückte fogleic dem Feind entgegen; allein ebe 
ex jeine Truppen no‘) in Schlachtoronung bringen founte, griffen die tagwiajen audsge- 
ruhten Briten ijt an, und dev heftige Rampf wahrte beinabe den ganzen Zag. Cine 
Heit lang.war dev Erfolg zweifelhaft, aber endlich widen der rechte Flügel der Republi— 
fancy unter General de Borre und der linke unter Sullivan; nod) Hielt das von Stirling 
bejebligte Centrum tapfer Stand, dann wid) aber aud) diefed und floh; der verwegene 
junge Marquis von Lafayctte, welder fich bei dicjem Corps befand und als Freiwilliger 
Zu Supe mitkämpfte, fuchte die weicenden Sruppen wicder gu ſammeln und erhielt dabei 
eine gefährliche Wunde am Fuge. Alle Bemühungen, die republifanifaen Truppen wieder 
gu januneln, ſchlugen fehl; uur eine fleine Abtheilung leiſtete in der Mahe von Dilworeh 
furgen Widerſtand, flvh dann aber mit den anderen Regimentern in Auflöſung iiber die 
Hügel gegen daB Hauptcorps bei ChadB Ford und wurde voir den SGicgern energifh 
verfolgt, wobei Cornwalli3’ Geſchütze furdtbar in den Reihen dex Amerikaner aufräumten. 

Sobald Wajhington den Geſchützdonner bein Birminghamer Bethauſe hirte. cilte 
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ex mit Greene und zwei bem Kampfplatz zunächſt ftehenden Brigaden dem rechten Flügel 
gu Hülfe, fam im Geſchwindſchritt den Flüchtlingen cntgegen, öffnete mittelſt ciner geſchicten 
Bewegung feine Reiyen, um dieſe aufzunehmen, und hielt durch cin anhaltendes Artillerie= 
feuer die Verjolger im Schad. An cincm engen Hoblwege Hiclten die Regimenter Stephen 
und Stewart bis sum Einbruch der Nacht dic Briten zurück, worauf dieſe fiir die Nacht 
fid) lagerten. Unterdeſſen war Knyphauſen Hei Chad's Ford über den Brandywine ge- 
gangen, wo Wayne, der den linken Fliigel tommanbdirte, dic aufgeworfenen Berfdhangungen 

anfangs wader verthei te; 
als er aber dann den rind 
in feinem Rücken immer zahl⸗ 
reicher werden fab, 30g er ſich 
ungeordnet mit Preisgebung 
ſeiner Geſchütze und Munition 
inter die Divifion Greene 
zurück. Nod) in der Dammer= 
_ung entfpann fid) ein Edjar- 
miigel in der Nähe vow 
Dikworth zwiſchen Mawell. 
welcher mit ſeiner leichten In⸗ 
fanterie im Hinterhalt 1g 
um den Rückzug des ameri— 
taniſchen Heeres gu decken. und 
e nigenbritiſchen Grenadieren; 
allein die Dunkelheit machte 
dem kurzen Gefecht bald ein 
Ende. 

Die Niederlage der Ameri⸗ 
faner war entſchieden, kann 
aber nicht den fehlerhaften 
Anordnungen Wajhington’s, 
ſondern nur der mangelhaften 
Ausführung derſelben beige⸗ 
meſſen werden; dic Amerifaner 
gogen ſich langſam nach Cheiter 
zurück; die Briten behauv e en 

awar das Feld, verfolgten aber den geſchlagenen Feind nicht. Waſhington ſammelte am 
andern Morgen, dem 12. September 1777, ſeine Streitträfte wieder, marſchirte auf Phila- 
delphia und Lagerte fid) in der Nhe von Germantown. Sein Verlujt an Todten, Ver— 
wundeten un> Gefangenen belief ſich auf nahezu taujend, dex der Briten auf etwas über 
fiinfgundert Mann. Jn dieſem Gefecht cmpfingen der junge Lafayette, der edelite und 
beſte Freund der Umerifaner und ihr treuer Genoffe im gangen Unabhingigtcitsfampf, 
fowie der tapjere Pol: Fulavsti ihre exite Feuer- und Bluttaufe für die Sache dex Frei= 
heit und der Menſchenrechte in der weſtlichen Erdhälfte und wurden beide gu Brigadiers 


wafayerte in dex Sdhiagt am Brandywine. 
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ernannt: aud) andere Franzoſen wie de Borre, Dupleſſis, be Fleury u. ſ. w. zeigten fich 
in dieſem Gefechte als tüchtige Soldaten. 

Die Niederlage entmuthigte den Kongreß nicht, der im Vorgefühl der Nothwendigkeit, 
bald wieder aus Philadelphia flüchten zu müſſen, Waſhington von Neuem mit einem Theil 
der Gewalt bekleidete, die er demſelben neun Monate zuvor übertragen hatte. Der 
Kongreß ertheilte ihm Vollmacht, General Putnam die Weiſung zu geben, daß dieſer ihm 
von dem Oberland am Hudſon fünfzehnhundert Mann Truppen zuſende, und ermächtigte 
den Oberbefehlshaber, kontinentale und Miliz-Truppen von Pennſylvanien, Maryland und 
Virginien aufzubieten. Auch Waſhington war nicht entmuthigt; nachdem er ſeinen Truppen 
einen Raſttag gegönnt hatte, ſetzte er wieder über den Schuylkill und ſuchte Howe gu 
einer neuen Schlacht zu veranlaſſen. Sie ſtießen auf der Landſtraße nad) Lancaſter, 
ungefähr zwanzig engliſche Meilen von Philadelphia, auf einander und waren eben im 
Begriff, ſich auf ein Gefecht einzulaſſen, als ein furchtbares Gewitter mit Platzregen los⸗ 
brach, thre Munition durchweichte. und einen ernſteren Kampf verhinderte. Der Regen hielt 
dic ganze Nacht an und nod) vor der Morgendimmerung zog Howe ab und marſchirte 
gegen Philadelphia. Sobald Wafhington dies bemerkte, fepte er bei Parker's Ford über 
den Schuylkill in der Hoffnung, Howe beim Ueberſetzen über den Fluß weiter unten zu 
e cifen, allcin die Briten wichen durch cine gewiſſe Scheinbewegung den Amerikanern aus, 
gingen zwiſchen Norristown und Valley-Forge über den Schuylkill, rückten auf Philadelphia 
und beſetzten die Stadt. Howe lagerte mit dem Hauptcorps fciner Armee gu Germantown, 
und Wafhington lagerte fic) etwa vicr deutſche Meilen von Philadelphia am Sfippad-C.cef. 

Während des Marſches der Amcrifaner, nachdem das ausgebrochene Gewitter die 
Kriegfiihrenden geritreut hatte, war General Wayne bemitht gewefen, an der Spitze einer 
größeren Abtheilung republikaniſcher Truppen mit zwei Nanonen britifde Detachements 
au itberfallen und Howe's Bagage und Provianttransporte abzujdneiden. Jn der Nacht 
vom 20., al3 cr in der Nahe der Paoli-Taverne gelagert war, wurde Wayne durd) den 
General Grey mit einer ſtarken britijdhen Abtheilung iiberrumpelt und büßte in dem 
daraus cntftandenen Gefecht in dex Dunfelheit beinahe dreihundert Mann, feine beiden 
Geſchütze und viele Handfeuerwaffen ein. Natürlich juchten Gates’ Anhänger im Kongreß 
wie gewöhnlich Wafhington fiir dieſe Verluite und feine ſpäteren Bewegungen verants 
wortlid) zu machen, und gang befonders bemühte fic) der biffige und ewig tadelſüchtige 
Yoh Adams, da8 Gebahren des Oberbefehlshabers zu bemäkeln. Der Kongreß hatte 
freilidy feine Gant zu fidern gejucdt, war aus Philadelphia geflohen und nad) furger 
Sigung in Vancafter fiber den Susquehanna gegangen, um dieſen Strom zwiſchen fic 
und die Briten 4u legen und in York zu tagen, bids im folgenden Gommer die Briten 
PHiladelphia wieder räumen mußten. | 

Lord Howe war nak der Schlacht am Brandywine mit feinen Sdhiffen nad) der 
Miindung des Delaware aujgebroden, um feinen Bruder in der verfudten Wegnahme 
von Philadelphia gu unterftiipen, und fandte dann einige leicht armirte Fahracuge den 
Etrom hinanf, bid fie bei Byllinge’s Point (cine ſtarke Wegitunde unterhalb Philadelphia) 
Heminniffe im Fahrwaſſer und eine ftarfe Redoute am Ufer fanden, welche . Fahrwaſſer be- 
herrſchte. Andere Hinderniffe in Gejtalt von ſpaniſchen Reitern (verfentteT und mit Steinen 
beſchwerten Packkörben, weldje mit zugeſpitzten und eiſenbeſchuhten Balfen verſehen waren, 
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um Schiffe daran auflaufen gu laſſen) waren oberhalb allenthalben im Fahrwaſſer anges 
bradt und bom Ufer aus durch Forts gededt, — fo durd) Fort Mercer am New-Jeriey= 
Hier und Fort Mifflin aui Mud-Island in der Nahe der Mündung des Schuynlkill. 
General Howe hatte Philadelphia ohne Beihilje der Schiffe eingenommen, allcin cine 
offene Bufahrt zu Wafer, mittelit deren er Vorräthe beziehen fonnte, war fiir ifn vom 
höchſten Werth, und fo wirkten die beiden Briider gujammen, um die Hindernijie im 
Fahrivaffer bejeitigen zu laffen und die Beſatzungen der Forts gu vertreiben; die Garnijon 
zu Byllinge’s Point, dem Heutigen BillingSport, vernagelte am 2. Oftober ihre Kanouen 
und die Miliz am Jerſey-Ufer licf erſchrocken aus einander, ja ſelbſt auf den bewaffneten 
Schiffen oberhalb der ſpaniſchen Meiter fanden viele Defertionen ftatt. Angeſichts dieſer 
Buitinde und der Widhtigheit eines raſchen Cinjdreitens, um der allgemetnen Entmuthigung 
vorzubeugen, beſchloß Wafhington dad britifde Heer unverweilt angugreifen. 

Howe's Streitmadt behnte fic) unter rechten Winkeln mit der Hauptitragke von 
Germantown über da8 platte Land aus; ein Bataillon leichter Ynfanterie und Simcoc’3 
Qucen's-Rangers, cin FreicorpS von loyalen WAmerifanern, ftand am rechten Flügel in 
der Front. Die Vorhut de8 linfen Flügels und die Felbwaden auf dem Mount Airy 
beitanden aus weiterer leichter Qnfanterie, die duferite Spige de8 linken Flügels aus 
heſſiſchen Jägern. In der Mahe des noch ftehenden grofen fteinernen Landfipes des 
Oberridters Chew am Ende des Städtchens lag ein ftarfe3 britiſches Regiment unter 
Oberjt Musgrave. 

PBWajhington ftand, wie ſchon erwahnt, damal8 am Sfippat-Creef, etwa vier deutſche 
Meilen von Philadelphia, und hatte Anordnungen getroffen, daß die Divifionen Wayne 
und Sullivan, flantirt von Conway's Brigade, über Cheftnut-Hill vorriiden, Armitrong 
mit feiner Pennjylvania- Mili, dagegen einen Umweg madden und dem Feind in den 
Rücken und in die Flanfe au gelangen ſuchen follten. Ebenſo jollten die Divifioncn Greene 
und Stephen, flantirt durch MeDongall's Brigade (zwei Drittel des gangen republifanifden 
Heeres) cinen Umweg machen und die Fronte ded britijden rechten Flügels angreifen, 
die Mili, von Maryland und New-Jerſey aber, unter Smallwood und Forman, diciem 
Flügel in den Rücken fallen und Lord Stirling mit den Brigaden Najh und Mtanwell die 
Referve Gilden. 

Das amerikaniſche Heer legte in der Nacht vom 3. Oftober (1777) feinen Mia: jdy 
von drei deutſchen Meilen nad Germantown gang heimlich zurück, um Chejtuut-Hill wo 
möglich nod) vor Tagesanbruch gu erreidjen; der rauhe Weg vergzdgerte jedod) den Marſch 
fo ſehr, daß das Heer beinahe mit Sonnenaufgang aus den Waldern auf jener Anhöhe 
heraustrat. Die gange Gegend war in dichten Nebel gehüllt und Waihington’s Vorhut 
itberrumpelte, 618 gum fritijchen Augenblick unbemertt, die britiſchen Feldwachen, und die 
Truppen von Sullivan und Wayne griffen mit Ungeftiim das britifehe Infanterie-Bataillon 
in Der Froute an, daß dieſes ſich vor einem furdtbharen Kartätſchenfeuer in großer Un- 
ordnung auf ſeine Hauptmadt zurückziehen mußte. Das Gefchiigfeuce wedte Cormvallis, 
welder in Philadelphia im beſten Sdlafe lag und den Feind nidt jo nahe glaubte; and 
Howe (chenjall3 nur in dev Nähe ſeines Heeres) ward durch den Kanonendonner geweckt. 
kam dann gerade doch rechtzeitig auf den Kampfplatz, um ſeinen fliehenden Bataillonen zu 
begegnen, wandte ſich von der Front des Gefechtes ab und eilte nach ſeinem Lager, um 
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feine Truppen fampjfertig gu madjen. Musgrave fchidte einen Theil ſeines Regiments 
den retirivenden Bataillonen gu Hilfe, warf fich mit ſechs Rompagnien in Chew's ſteinernes 
Herrenhaus, verrammelte die Thüren und die Fenjter im Erdgeſchoß und machte es zu 
einem Kaſtell, aus deſſen oberen Fenſtern ex fold) ein furchtbares Sleingewehrjeucr auf 
die dic britiſchen Flüchtlinge verjolgende Brigade Weedon erdffucte, daß diefe in ihrer 
Verfolgung aufgehatten wurde. Das Kleingewehrfeuer der Amerifaner auf da8 fteinerne 
Gebaude erwied fid) als gang wirkuugslos; cin junger Offigier, welder mit einer Parla⸗ 
mentirflagge fic) bem Laudſitze näherte, um die Bejagung zur Uebergabe aujgujordern, 
wurde cridofien; Maxwell's 

Artillerijten fugren nun Kano— 

Ten gegen das Gebaude anf, 

deffen ftarfe Mauern aber auch 

den ſchweren Geſchützkugeln 

widerſtanden, und als man 

darauf den Verſuch machte, 

das Haus in Brand zu ſtecken, 

mißglückte aud dieſer. Dieſer 

Unjenthalt in der Verfolgung 

nothigte Wayne's Divifion, 

welche weit über da8 Haus 

hinaus vorgedrungen war, sur 

Umtehr und ließ auf dicje 

BWeije Sullivan's Flante -un- 

gededt. Dieſes Ereigniß und 

der Unjtand, dag Greene nicht 

zur anberaumten Zeit anzu— 

greifen vermocht hatte, vere 

eitelten alle Plane des Ober— 

befehlshabers. Gleich darauf 

griffen zwar Greene's Truppen, 

welche im Nebel auf ihrem 

Marſch durch die zu paſſirende Safayette, 

uncbene Gegend in große Uns 

ordnung gerathen waren, den britiſchen redjten Flügel an. allein ihre Ausſichten auf 
Erfolg wurden dadurd) abgeſchwächt, dag eB den anderen amerifanijdjen Truppen nicht 
gelang, fie durch Umgehung des britifdjen linten Flügels gu unteritiigen, und fo ging die 
giinitige Gelegenheit verloren. 

Bei dem nod) immer fortdauernden jtarten Nebel griffen Abiheilungen von Ameri— 
fanern mehrfach einander aus Verſehen als Feinde an; jedes Heer war mit der Zabl 
und wirfliden Stellung des andern im Felde gänzlich unbefaunt, und es ward ſpäter 
ermittelt, Daf wagrend des Angriffs auf Chew's Haus die gange britiſche Sircitmadht 
ſchon auf dem Punkte geweſen war, das Gefedjt aufgugeben, über ben Schuylkill zurück— 
zugehen und fich bei Cheftcr wieder gu vereinigen. In dieſem Augenblick aber entdedte 
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General Grey, daß feine Flanken ſicher waren, und Knyphaujen eilte mit feinem ganjen 
Corps ver belagerten Bejapung von Chew's Landhaufe unter Musgrave und den kämpfen⸗ 
ren Regimentern im Stadtdhen gu Hiilje. Cine kurze Beit ſchlug man ſich im Innern 
pon Germantown bartnadig; die Patrioten vermodten die Babl ihrer Angreifer nicht ju 
unterſcheiden; der Ausruf eines republitanijden Coldaten, daß fle umgingelt ſeien, rief 
einen wilden Schreck hervor, und die Amerikaner zogen fid) in groper Berwirrung juriid, 
und gwar nach dreiftiindigem erbittertem Ringen um den Sieg und in einem Augentlid, 
wo der britijdhe General gerate an eine abnlide Bewegung dachte. Ter Berluft rer 
Amerifaner an Totten, Verwundeten und Vermiften belief fid) auf mebr als ſechsbundert, 
derjenige der Briten auf ungesabr acdthundert Mann. Die Amerifaner febrten in ibr 
Lager am Slkippakk⸗Creek guriid, tas fie am vorangegangenen bend verlaffen batten, 
die Briten nabmen ibre vorige Stellung wieder ein. Wajhington’s Abfict, rie Briten 
yor Cinbrud ded Winters aus Pbhilarelphia gu vertreiben, und feine hierauf bezüglichen 
Plane wurden durd tie Dazwiſchenkunft von Gates? Freunden im Kongreß vereitelt, tenn 
e3 machte fid) in jener ganzen Periode des Unabhängigkeits-Kampfes die bheflagenewerthe 
Thatjace geltend, dag die Arvofaten und Hantwerks-Politifer im Kongreß fid anmagen 
wollten, von ihrem Gipungéjaale aud die militarijhen Operationen im Felde gu leiten, 
und daß fle weit beffer ald Wajhington alles dadsjenige wiffen wollten, was im Sntereffe 
des Landes gu gejchehen habe. Tie beiten Adams und ihre Gefinnungs-Genoffen nebft ren 
iibrigen Freunden und Gönnern von Gates hörten auf defjen Flunkereien und Prablereien 
und auf den bamijchen Tadel, womit dtefer alle Verfiigungen Waſhington's überſchüttete, 
und wollte dem Lepteren vorſchreiben, daß er mit feinem ſchwachen, fo bunt zuſammen⸗ 
gejepten und von der loderjten Disciplin gufammengebaltenen Milizheere das einheitliche und 
ſtramm organifirte britijhe Heer ſchlage. Aus dieſen Mifgriffen und Temiithigungen, 
welche Wajhington nur im Qntereffe tes Vaterlandes mit der bewundernewertheſten pattio⸗ 
tijden Gelbftverleugnung über ſich ergeben ließ, entjprang rer RNachtheil, daß Waſhington 
immer nur Gefechte licrern und feine entſcheidenden Schlachten ſchlagen fonnte, und daß fid 
ber Krieg hierdurch ungebührlich in die Lange 30g. 
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Neunundzwanzigſtes Kapitel. 


Oeffentlidhes Vertrauen in Wafhington und das Heer; Buriickwerfung der Heſſen ju 
Red-Bank und Mud-Island; Gates’ Ungehorfam und deffen Folgen; das Treiben 
einer Partei im Kongreß ju Gunften. von Gates; Befeitigung dcr Hinderniffe aus 
dem Fahrwaffer des Delaware; das amerikanifde Heer su Whitemarsh und Balley- 
Forge; die Briten in Philadelphia, die „Fäßchen-Schlacht, „Conway's Rabale 
oder Gates’ Verfdwirung; Annahme des Plans fiir cine nationale Regierung; 
deren Charakter. 






A U er Riidgug dex Umerifaner vom Schlachtfeld gu Germantown in dem Augenblid, 
FSA wo ihnen der Sieg bereits geſichert erſchien, ricf weder von Seiten des Kongreſſes 
~~ nod) von Geiten des Volkes einen Tadcl gegen Waſhington und feine Generale 
hervor, denn die Unjicderheit der Bewegungen, der Schrecken und die Flucht mußten auf 
det verwirrenden dichten Nebel zurückgeführt werden, und der Kongreß erließ, in geredter 
Erwägung aller Umitinde, cin Dankvotum an den OberbefehlBhaber „für feinen weiſen 
und wohlerwogenen Angriff,” und an die Offiziere und Soldaten ,der Urmee wegen ihrer 
tapferen Unitrengungen bei diefer Gelegenheit.” 

Cinige Tage nad) der Schlacht ging Lord Howe's Flotte an der Mündung des 
Delaware vor Anfer und er und der General Howe madhten fic) daran, alle Hinderniffe 
im Strom: die ſpaniſchen Reiter im Fahrivajjer, die beherrſchenden Forts zu Red- Bank 
und Mud-Gsland, die ſchwimmenden Battericn und bewaffneten Galceren rc. zu bejeitigen. 
Durch den jiingjten Sieg waren die Briten ermuthigt und aweifelten nidt an ibvem Crfolg; 
fie concentricten gwar jogleid) ihre Armee in Philadelphia, allein es wurde Mitte Oftober, 
bis aud) nur ein ſchmales Fabhrwaffer durch die unteren Hinderniſſe im Strom eröffnet 
wurde. Cine ſchwierige Aufgabe Lag jetzt vor den Briten: Fort Mercer gu Red-Bank 
hatte eine muthige kleine Befagung unter Oberſt Chrijtopher Greene von Rhode-Island, 
und gu Gort Mifflin auf Mud-Island befebhligte Oberjtlieutenant Gamuel Smith aus 
Maryland eine ebenſo entſchloſſene Mannſchaft. 

Howe ertheilte zur Verſtärkung ſeines eigenen Heeres dem General Clinton den 
Befehl, die Forts im Oberlande am Hudſon aufzugeben und ſechſtauſend Mann Truppen 
nach Philadelphia zu ſenden, hatte aber kaum dieſen Befehl ertheilt, als er die Nachricht 
von Burgoyne's Kapitulation erhielt. Dieſes Ereigniß rief im amerikaniſchen Lager ebenſo 
viel Freude als im britiſchen Beſtürzung hervor. Howe ſah ein, daß er dasjenige, was 
er thun wollte, raſch ausführen mußte, und gab Daher Dem Grajen Donop dic Weijung, 
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Fort Mercer mit Sturm gu nehmen. Der auf Ruhm und Auszeichnung erpichte heſſiſche 
Oberſt trat am 22. Oftober 1777 den Marſch dahin mit ungeſahr zwölſhundert Mann: 
deutſchen Grenadicren, Yufanterie, Jagern und Artiflerie, an, pflangte am Waldſaum in 
Kanonenſchußweite vom Fort cine Batterie von zehn ſchweren Geſchützeen auf und lies 
um halb fiinf Uhr Nachmittags cine Aufforderung gu unverweilter Uchergabe an die 
Bejapung mit der Drohung ergehen, es joll im Fall Widerſtand geleiſtet würde, tein 
Pardon gegeben werden. Oberſt Greene, welder die Vefagung von nur vierhundert 
Mann bejehligte, gab dic unverweilte tropige Antwort: ,Wir verlangen feinen Pardon 
und werden auch keinen geben.” Die Heſſen eröffneten hierauf ihr Feuer aus en ſchweren 


Der Ungriff auf Fort Mercer. 


Geſchühen und nahmen unter deſſen Schutze das BVerhau vder die Laudſeite des Forts, 
ſtießen hier aber auf viele Wolfsgruben, cin verheerendes Kleingewehr-Feuer und 
ſcharfen Kartätſchen-Hagel aus cirer vervorgenen Batterie, jowic auf ein heftiges Seitens 
fener von zwei anderen, durch Buſchwert verdedten Galeeren. Dieſes Feuer ridtete 
ein enticplides Biuibad unter den Stiirmenden an; Donvp und viele feiner Ojfigiere 
wurden getddtet oder tddtlid) vermundet, und in der Dammerung zogen die Cindringlinge 
mit cinem Berlujt von gweifundert Mann wieder ab ofne verfolgt gu werden. Oberſt 
Greene erhiclt fiir feine tepjere Vertheidigung des Forts Mercer vom Kongreß einen 
Ehrendegen votirt, den ex leider nidt mehr in Empfang nehmen durfte, denn ex wurde 
bald davauj in jeinem Ouartier in der Grafſchaft Weſtcheſter, New-York, durd) cine Bande 
Tories ermordct, und dec Degen wurde feiner Familie eingehindigt; zur Erinnerung 
ant dieſe tapjere That aber errichteten cinige Freiwillige aus New-Jerſey und Yennjyl 
vanien 1829 auf der Stelle des ehemaligen Forts cin Marmor-Denkmal. 

Einige britiſche Kriegsſchiffe, weldje ſich an der Beſchießung von Fort Mercer hatten 
betheiligen wollen, griffen am andern Morgen Fort Mifflin an, wurden aber vom Fort 
und von den amerifanijden Fahrzeugen aus heftig beſchoſſen und verſuchten fich ſtrom⸗ 
abwarts zurückzuziehen, al8 Anguita, cine Fregatte von C4 Nanonen und , Merlin’ ftrandeter 
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und erftere von den amerifanifden Batterien mittelft glühender Kugeln in Brand geftedt 
ward und mit einem Theil ihrer Bemannung in die Vuft flog, wahrend dex ~Weerlin 
angezündet und verlaſſen wurde. Dieſe Begebenhciten erfiillten die Wmerifaner mit neuem 
Muth und gaben John Adams Gelegenheit, Gates in feinen ehrgeigigen Ränken g-gen 
Wajhington durch die Acugerung gu unterftiigen: ,Wir verdanken diejen Ruhm Gort fei 
Dant nicht dem OberbefehlShaber, fonft wiirden Schmeichelei und Götzendienſt fo iiberhand 
genommen haben, dag fie unjere Freihciten gefährdet Hatten.“ 

Sobald die Cingelnheiten von Burgoyne’s Rayitulation befannt wurden, fah man 
ein, daß Gated keines großen Heeres im Norden bedurfte; und die dffentlide Wohlfahrt 
erheiſchte gebietcrijd, dab er die Mehrzahl feiner fontinentalen Truppen nad dem Süden 
fenden jolle, um Wajhington in dem Verſuch gu unteritiigen, Howe ein ähnliches Schidjal 
zu bereiten, wie dasjenige Burgoyne's. Allein dieſes patriotijhe Verfahren founte die 
chrgeigigen Plaine des Oberbefehlshabers im Morden und feiner Freunde durchkreuzen, 
. welche auſcheinend darauf abgielten, dic Gonne von Wajhington’s Waffenvuhm durch Unjalle 
gu verdunkeln, damit Gated’ ſchwächeres Geſtirn als das Icudjtendeve criceinen mage. 
Wafhington gab Gates die Weiſung, ibm jo raſch wie möglich bedeutende Verjtirfungen 
zuzuſenden, allein Gates Hielt dieſelben unter nichtigen Vorwanden zurück. und Wafhington 
war iiber diefen pofitiven Ungehorfam, welder dem BVerrathe Lee’s jo auffallend glic, 
fo ſehr bejtiirgt, dag er ſeinen crprobt zuverläſſigen Wdjutanten, den Oberiten Wlerander 
Hamilton, abjandte, um Gated perjiinlicd) die dringende Nothwendigkeit der unveriweilten 
Udfendung der Truppen vorgujtellen. Gates zögerte noch immer, aber der ſcharfblickende 
Hamilton durchſchaute deutlid) die Urſache und fiihrte dem Clenden gegeniiber fold 
cine unverbliimte Gprade, daß Gates erſchrak und ſogleich bedeutende Verjtirfungen den 
Hudſon Hinabjandte. Hamilton folgte bald darauf und war nicht wenig beſtürzt, jene 
Truppen unterhalb dem Hochland von General Putnam aufgehalten zu jehen. Derfelbe 
beſchäftigte ſich nämlich, auf Gated’ Anſtiftung, mit bem Gedanfen, er finne ſich durch 
Die Vertreibung der Briten aus New-York perfinliden Ruhm erwerben, und war in dicfer 
thörichten Ubjicht mit jeinem Heere ſchon bis gu den White-Plains hinuntergerückt. Auf 
Gouverneur Clinton’s Rath jprad) Hamilton jedoch fo gebieterijdy in Wafhington’s Namen, 
Daf jener die tollfiihne Cypedition einſtellte. Allein der erlittene Verzug hatte Waſhington's 
wohlangclegte Plaine zur Gefangennahime oder Vertreibung der gangen britijchen Armee 
vercitclt. Gleichzeitig hatte die mächtige Partei Gates’ im Kongreß cine gefeplide Ver: 
fügung durdygefept, welche darauf berednet war, den Oberbefehl8haber an feincr Ehre 
gu ſchädigen und in feinen militäriſchen Operationen gu hemmen; man verbot ihm nämlich, 
mehr als fiinfundgwanzighundcrt Mann von der Nordarmee wegzunehmen, ohne zuerſt 
General Gates und Gouverneur Clinton hiebei gu Rathe zu giehen, und machte ifn auf 
dicje Weife von den ihm an Rang Untergebenen abhingig. Die Adams, Gerry und 
Marchant bradjten fogar einen Untrag ein; welder Wafhington verbot, überhaupt irgend 
welche Truppen aus dem Nord-Departement anders al8 mit Bultimmung von Gates und 
Clinton an fic) gu giehen. Der Kongreß erlieR an Gated die Weifung, ,die Forts und 
Paffe am Hudſon wicder zu gewinnen,” welche Waihington bereits den Briten abgenommen, 
indem er Howe fo fer Hedringt hatte, daß diefer, wie wir gefehen haben, Sir Henry 
Clinton befahl. diefelben aufzugeben und Verſtärkungen nad) dem Delaware zu ſchicken. 


— — — 
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marſchirte mit feiner gangen Streitmadt nach Valley Forge, ungefähr vier Meilen nords 
wirt3 von Philadelphia. Cr war durd) Truppen aus dem Norden veritirft worden und 
hatte acht Tage guvor eine britiſche Streitmadt von viergehntaufend Mann, die ihn in 
einer furdjthar talten Nacht (4. Dec. 1777) hatte überrumpeln wollen, energiſch zurück— 
geworfen. Aud am Edge Hill hatte ein higiges Gefecht jtattgefunden, und nachdem die 
Briten das amerikaniſche Lager an verfdiedenen Puntten bedroht Hatten, gogen fie fid) 
zurück und marſchirten wieder nach Philadelphia. BWafhington’s ganze Armee zählte dae 
mal8 faum elftaujend Maun, worunter höchſtens fiebentaujend fiir den Felddieuſt tüchtig 
waren. Er wählte ſich Valley-Forge sur Stelle des Winterlagers, weil es von plötz⸗ 
lichen feindlichen Angriffen entjernter war und er von da aus auch den Kongreß gu York 
und ſeine Vorrithe in Reading beſſer beſchützen konnte. 

Mitglieder des Kongreſſes und des gefeggebenden Körpers von Pennſylvanien 
hatten, mehr durch Ungeduld als durch Veruunftgründe gedrangt, einen unverweilten An— 
Quif auf dic Briten in Philadelphia verlangt, welche jeden wichtigen Zugang gu dieſer 
Stadt ſtark befeſtigt batten; allen Wajhington, von ciner großen Mehrheit jeiner Generale 
unterjtiipt, kehrte fic) nicht au dieſen uniiberlegten Tadel. Als ſeine Truppen Whitemarjh 
raumten, waren fie aus Mangel an Schuhen und Keidung in vitterer Noth; viele von 
ihnen fegten den ermiidenden Marſch nad) Valley-Gorge über hartgefrorenen Boden und 


Mul vem arjche nag Salley: gorge. 


Schnee barfuß zurück und hinterließen blutige Spuren auj dem weißen Teppich, den ihre 
verletzten Füße betraten. Auf den Abhangen eines ſchmalen Thals an den Ufern des 
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vielgetritminten Susquehanna Lagerten fie wahrend eines fehr ftrengen Winters ohne anderes 
Obdach als rohe Blockhäuſer, mit Frojt und Hunger kämpfend, während das britifde Heer 
in einer grogen Stadt in Behaglidfciten und Geniiffen aller Urt fchwelgte. Und den- 
nod) ward der Patriotismus jeunes rvepublitanifden Heeres nicht abgefiihlt und ihr Frei⸗ 
HeitS>.rang nicht ausgelöſcht; aud) ließ der Oberbefehlshaber nicht durd) den leiſeſten 
Bweifel am Crfolg ſich {cine Stinumung verderben, dean er war fid) ſeiner gerechten Sache 
bewußt und glaubre zuverſichtlich an den endlichen Sieg der Unterdriidten! Es gibt in der 
ganzen Reltgefdhichte keinen Fall von reinerer Hingebung, heiligerer Aufrichtigkeit und cdlerer 
Selbſtaufopferung, al8 man fie in Wajhington’s Lager wahrend de Winter’ von 1777—7S 
Dargelegt. Bu derfelben eit wurde das britiſche Heer durch Nachſicht und Ueberflug 
mehr Heruntergebradt, al8 die republifanijdjen Sruppen durch Entbehrungen. Wusjchwei= 
fung ricf unter den Briten Krankheit, Verbicden und Bnjubordination Hervor, deren ible 
Wirkungen den Doktor Franflin gu dem Wusjprud veranlagten: „Howe hat nit Phila⸗ 
delphia, fondern Philadelphia Hat Howe bezwungen.“ 

Waihrend jenes Winters ereignete fic) der komiſche Zwiſchenfall, welchen der Dichter 
Francis Hopkinſon in fetnem befannten jatirvijden Gedichte: ,der Kampf der Faßchen“ be⸗— 
fungen Hot — im Jannar 1778, während da8 Fahrwaſſer des Delaware nod eisfrei war, 
licen einige Whigs zu Bordentown etlide Fäßchen den Strom Herunter treiben, welde 
mit Pulver gefüllt und mit einer Vorrichtung verjehen weren, dap fie beim erſten Anſtoß 
an einen Gegenjtand explodiven muften; fie hofften, cinige diejer Torpedos möchten 
an britiſche Schiffe anſtoßen, explodiren und diefe verjenfen. Eines diefer Fäßchen ſtieß are 
geſichts der Stadt mit einer treibenden Eisſcholle gujammen, flog in dic Luft und verur— 
jadjte cinen ungebeuren Schreden, fo dag vierundzwanzig Stunden lang fein Holzſpan 
oder Knüppel den Strom Herunter ſchwimmen founte, ohne dak die Briten mit Musketen 
oder Kanonen darauf feuerten 

Zu gleider Beit trug ſich aud) jene Epiſode gu, welche unter dem Namen „Con⸗ 
way's Kabale“ in der amerifanifden Geſchichte bekannt ijt. C8 war eine Verſchwörung, 
um BWafhingtow’s guten Ruf zu untergraven und Gates gum OberbefchlShaber der repus 
blifanijdjen Heere gu machen, wa8 ja, wie wir ſchon mehrfad erwähnten, der Plan ver⸗ 
ſchiedener Kongreßmitglieder und Offigiere in der Armee war. Die Secle dieſes Komplots 
war cin Srlinder Namen Conway, ein prabhffiichtiger Abenteurer ohne jede wirklide 
Tiichtigteit, ber Alles tadelte, den Leuten, die ihn auhörten, durch ſeine Mundfertigkeit 
cine Hohe Meinung von feinem eigenen Werthe beigubringen juchte und nichts Geringercs 
anitrebte, als General in der fontinentalen Armee und wo möglich Generalquartiermeijter 
zu werden. G8 ijt eine der unerquicklichſten Seiten in den Annalen des amerikaniſchen 
Freiheitskampfes, die Ranke von Gates und anderen ehrgeizigen Burſchen gu verfolgen, 
mit weldjen fie auf jede nur irgend mögliche offene und verjtedte Weije dem Oberbefehls— 
haber Wajhington feine verantwortlide und miihevolle Stellung mod) gu erſchweren und 
su vergallen und durch unterfdobene gefalfdjte und anonyme Briefe, verleumderiſche 
Bezüchte und hämiſchen Tadel im Kongreß und in den Beitungen das sfjentlide Bers 
traucn in Wajhington gu erſchüttern verſuchten. Da ihnen dies aber nidt gelang und 
ber Oberbefehlshaber taglid) in der dffentlidjen Achtung höher ftieg, fo beſchloß man im 
Kongreß, ſeinen Einfluß gu beſchränken und denjenigen von Gates ju erweitern, i. deat 
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man fdjon im November 1777 einen neuen Kriegsausſchuß ſchuf und Gates mit dem 
Vorſitz in demfelben betraute. Dieſer Ausſchuß war mit umfajienden Vollmachten aus: 
geftattct, und itbernahm durch die ifm übertragene Gewalt die Rontrole der militarifden 
Angclegenheiten, weldje eigentlid) in da’ Bereich des Oberbefehlshabers gehdrten. Offen- 
bar wollte der Rongref Gated zur Seele des Kriegs madden, denn als man ihm {eine 
neuc Wiirde iibertrug, ftellte man es in fein Belicben, ob er in der Ranglei wirken oder 
im Felde kommandiren wolle, je nachdem es die Gelegenheit erfordere. Den Anitop gu 
obiger Verſchwöſnung gab um dic Mitte Oftober ein Brief Wafhington’s an Ridard 
Henry Vce, worin er fic) offen iiber den Brigadcgeneral Conway, einen franzöſiſchen 
Offizier von iriſcher Abkunft, ausfprach, welden der Kongreß angeblid) al Generalmajor 
in der fontinentalern Armee anjtellen wollte, — ein Schritt, welcher fiir diefe höchſt ver⸗ 
hängnißvoll geweſen ware, weil Conway fein erfabrener Offigicr war und durch ſeine Au— 
ftellung cine Anzahl verdienter amerifanijdher Stabsoffiziere guriidgefept und ſchwer ge- 
kränkt worden ware, fo daß Wafhington mit dem Verluft feiner tüchtigſten Offigiere bedroht 
war, die in Mtenge ihre Entlaſſung cingaben und faum von ifm beftimmt werden fonnten, 
dieſelbe zurückzunehmen. Comvay erfuhr, dak Wafhington gegen feine Befdrderung protejtirt 
hatte, und fuchte fid) durch Verleumdungen und Beleidigungen in Wort und Sdhrift zu rächen 
und Gated’ Ranke gu fdrdern, indem cr vor Alem nachzuweiſen ſuchte, dak dic jringiten 
Niederlagen von Wafhington’s Heer nur der Unfahigfeit und Zaghaftigteit des Oberbefehls⸗ 
habers beigumejjen jeien, — eine Ungabe, in der er leider von vielen höheren Offizieren und 
fogcnannten Patrioten unterjtiigt wurde. Wlle diefe Erbarmlidffeiten gelangten endlid) gu 
Wajhington’s Kenntniß und er ftcllte Conway ſelbſt darob zur Rede, welder feine Aeuße⸗ 
rungen zu redjtfertigen fuchte und keine Abbitte that. Allein die Hoffnung der Veridjworer, 
Durd) dieje Umtriebe Wajhington zur Niederfegung des Oberbefehls gu bewegen, trog; 
— al8 wahrer Patriot trug er Wes mit Ergcebung, in der fejten Ueberzeugung, daB er 
Durd) feinen Rücktritt die Sache des Vaterlandes am meiften fchddigen wiirde. Die Ka- 
balen von Gated und Conway, welde man an BWajhington’s Stelle ſetzen wollte, ſchei⸗ 
ferten an Der Macht der Wahrheit und Gerechtigkeit, und Conway reichte, wm cine lepte De⸗ 
monjtration zu machen, ſchließlich feine Entlaffung ein, welche deun aud) vom Kongreß an- 
genommen wurde, den weſentlichſten Banfapjel entfernte und felbjt den Gegnern des 
Oberbefehlshabers die Augen Gffuete. Alle wahren Patrioten und tichtigen Soldaten 
waren empört über die Schwäche und Unguverlaffigtcit, weldje der Kongreß gu Anfang 
de Jahres an den Tag gelegt hatte, und cB trot im der oͤffentlichen Meinung cine folde 
Aenderung ein, dak diejer jelbft fic) gu einer energiſchen That aufraffen mußte. Des— 
wegen nahin um dieſelbe Zeit dex in York tagende Kongreß die Berathung cines Plans 
zur Herjtcllung einer riationalen Regierung auf der Bafis einer bundesſtaatlichen Ver- 
einigung der cingelnen Staaten wicder auf. Wir haben erzählt, daß Franklin ſchon im 
Commer 1775 einen derartigen Plan eingereicht Hatte, dem aber cine Folge gcgcben 
worden war. Dagegen war ant 11. Juni 1776 ein Ausſchuß mit John Dicinfon an der 
Spike beftellt worden, um einen folden Plan gu entwerfen, welder einen Monat 
{pater im Entwurf eingereicht, aber bei Seite gelegt worden war, bi8 man ifn im April 
1777 wieder aufgenommen und bis in den Spatherbjt hinein wöchentlich zwei⸗ bis drei— 
mal im Kongreß evirtert und berathen hatte. Jn dieſen Debatten waren aber nur die 
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einander widerftreitenden Qntereffen der einzelnen Staaten zu Tage getreten, bid endlid 
nad) mannichfadjen Verbefferungen der Kongreß am 15. November 1777 die Artikel der 
Ronidderation und bleibenden Vereinigung annahm und dem Staatenbund den Ramen 
der Vereinigten Etaaten von Amerika gab. Der wefentlidhe Inhalt diefer Bundesalte 
bejagte, dag alle Staaten fid) au einem gegenfcitigen Allianz- und Freundſchaftsvertrage 
au gegenicitigem Borthcil verpflichten follten, damit ciner den andern unterſtütze, wenn 
derſelbe Hülfe bedürfe; dak jeder Staat da8 Recht haben folle, jeine inneren Angelegen- 
Heiten ſelbſt zu ordnen; daß kein Staat fiir fic) gefonderte Gefandtidaften aus enden oder 
annehmen, Unterhandfungen anfniipfen, Verpflichtungen oder Bünduiſſe eingehen oder mit 
irgend ciner fremden Macht Veririge abſchließen ſolle ohne Zuſtimmung des allgemeinen 
Kongreſſes; dah kein öffentlicher Beamter von irgend einer fremden Macht Geſchenke. 
Nebeneinkiinfte, Acmter oder Titel annehmen und daß weder dem Kongreß nod den 
Staat8regierungen die Befugniß zuſtehen folle, irgend cinen WdelBtitel gu verleihen; daß 
Eciner von den Staaten das Recht haben folle, ohne Zuſtimmung des Kongreſſes Scvarat= 
Biindniffe mit einem anderen Staate abznſchließen; dah diefe nicht die Befugniß haben 
follten, den BVerfiigungen de Kongreſſes zuwider Steucrn gu erheben; dab fein Staat in 
Friedenszeiten ein ſtehendes Heer oder Rr eg2fchiffe iiber die vom Kongreß feſtgeſetzte be- 
waffnete Macht hinaus unterhalten folle; dah, falls irgend ciner der Staaten Truppen zur 
gentcinfamen Vertheidigung ausheben würde, alle Offiziere bis zum Rang eines Cberiten 
durch die Legislatur des Staates und die höheren Offizicre dDurd) den Kongreß ernanut 
werden follten; dak alle KricgSfoften aus dem Hffentliden Schatze zu beltreiten ſeien; daß 
bem Kongreß allcin die Befugniß guftehe, Geld zu pragen, und daf Canada gu jeder 
Beit zum Cintrittt in den Bund zugelaſſen werden folle, wenn die dortige Bcvilterung 
dazu gencigt fei. Außerdem waren nod) cinige andere Klauſeln vorgefehen, welche dte 
Befugnifje gewiffer Regierungs-Operationen erfauterten nud im Cingelnen feſtſetzten. 

Diefer Entwurf einer nationalen Regicrung wurde den Legislaturen der eingcluen 
Staaten zur Beſtätigung vorgelegt, dic fich aber mit der Entſcheidung nicht bceilten. Trog- 
bem herrſchte allgemein die Anficht, dak etwas fiir die Aufredjterhaltung der Union ge- 
ſchehen müſſe, nachdem der durch die gemeiniame Gefahr eines Kriegszuſtands gefdaffene 
Zuſammenhalt gelockert und eine Eiferſucht von Seiten der Staaten auf eine Centralge⸗ 
walt, welche die Oberherrſchaft beanſpruchen möchte, vorhanden ſei. Die Bevölkerung war 
cinfad) an die Ideen des Rechts, wie fie in der Unabhängigkeits-Erklärung aufgeſtellt 
waren, gewöhnt worden, und zauderte, eine erflirte Gewalt angunehmen, wie fie von den 
BundcSariifeln verfiindigt wurde. 

Es ward ferner cin tadelnswerthes Syitem der LandeSvertretung vorgefdlagen, kraft 
Defjen jeder Staat ohne Rückſicht auf den Unterſchied in der Volkszahl au der gleiden 
Stimme im Kongreß beredhtigt war. Das Unguverlaffigite aber war cine Beſtimmuug 
liber die Grengen der eingelnen Staaten und der Mtangel an Beriicjidtigung der wid: 
tigen rage: wem die Verfiigung und da8 CigenthumBrecht über die Hffentliden Qandercien 
auftchen folle? Dicfe und ähnliche gewidhtige Mängel in dem Entwurf veranlaften die 
meiſten Staaten, zunächſt die Annahme der Bundesartikel au verzögern, und viefen bei 
mehreren derfelben fiir langere Zeit jogar cine entſchiedene Verweigerung der Annahme 
hervor. 
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Gegen Cude Juni 1778 ging ber Kongreß an die Berathung ber vorgebradten 
Ginwendungen, und am 27. Quni ward cin Formular der Veltitigung angenommen, das 
auf Pergament abgefdricben und von denjenigen Ubgeordneten unterzeichnet werden follte, 
welche hierzu von ihren betreffenden Legislaturen angewieſen feien. Diefe Beſtätigung 
ward am 9. Suli von den Wbgeordncten von New-Hampfſhire, Maſſachuſetts, Rhodes 
Island, Connecticut, New-York, Pcunfyloanicn, Virginien und Sitd-Carolina unterzeichnet. 
Die Abgeordncten der iibrigen Staaten unterzeichneten ſpäter gu verfdiedenen Zeiten; 
nur die Legislatur vow Maryland verweigerte die Beftitigung, bid die Frage von den 
widerftreitenden Anfpriidjen der Union und der cingelnen Ctaaten auf die öffentlichen 
Ländereien vollftindig erledigt fein twiirde. Das geſchah endlich dadurch, daß die cingelnen 
Staaten ihre Anſprüche auf alle unbeſiedelten und herrenlofen Ländereien an die Verei- 
nigten Staaten zum Vortheil der gejammtcn Union abtraten, aus weldem Akte das gange 
amerikaniſche Territorialſyſtem hervorging. 

Die auf dieſe Weiſe gebildete Regierung war eine von Grund aus fehlerhafte und 
vermochte, wie wir ſpater ſehen werden, bald die Zwecke nicht mehr zu erfüllen, für welche 
fie geſchaffen war, weil das Volk nicht als ſouverän anerkannt wurde, ſondern nur die 
einzelnen Staaten. Sie war ein Verſuch, die theilweiſe Oberherrſchaft der Union mit der 
abſoluten Suprematie jedes Staates zu vereinbaren. Sie war der rohe Embryo einer 
Akte, aus welcher erſt eine vollkommenere nationale Regierung ſich entwickelte, als man 
ſpäter durch die traurigſten Erfahrungen zu der Ueberzeugung gekommen war, daß ein 
größerer Staatenbund ohne cine ſtarke, ſtramme Centralgewalt keinerlei Lebensfähigkeit 
beſitzt, und daß es nicht genügt, eine freiſinnige und volksthümliche Verfaſſung, ſondern 
auch tüchtige Organe der vollziehenden Gewalt zu haben. Die Hartnäckigkeit und Eigen⸗ 
liebe, mit welcher die damals noch wenig politiſch entwickelten Bürger das Hauptgewicht 
des politiſchen Lebens auf die größtmöglichſte Machtfülle der Einzelſtaaten legten und im 
Kongreß und der gu ſchaffenden Centralgewalt nur cine diplomatiſche Korporation ſahen, 
war ein Mißgriff, welchen die Union während des Befreiungskampfes und noch ſpäter bis 
1812 ſchwer zu büßen hatte. Aus jenen Urſachen entſprangen die Engherzigkeit und der 
Lokal-Patriotismus und die Rivalität unter den einzelnen Staaten, welche ſo lange jeden 
nationalen Aufſchwung in den Vereinigten Staaten hinderten und den Krieg ſo ſehr in 
die Länge zogen. 








Dreißigſtes Kapitel. 


Bie Armee ju Valley-Forge; Vorgänge im britiſchen Parlament; Veaumarchais und die 
Amerikaner; ein ernſtes Mifverflandnif,; Wirkung der Burgoyne’ [den Rapitulation 
in Frankreid); Bindnifvertrag zwiſchen Frankreid) und den Vereinigten Staaten; 
Sranklin’s Aufnahme bet Hofe und feine Popularitét, Voltaire; Handlungen der 
britifden Regierung; verfohnlide Bills; Brud) swifden Frankreich) und Groh- 
britannien, Angriffe auf amerikanifde Detadements; Ausſchuß yu Vallen-Torge; 
der Rongref und die Poldaten; Baron v. Steuben; die Aufnahme, welde der 
Bertrag in Valleyn-Forge fand; die verfohnliden Bills and die Amerikancr; die 
Sriedenskommiffare. 


uf die Freubde, welche die Hergen der amerifanifden Patrioten beim Belanntwerden 
Abvon Burgoyne's Kapitulation durchglühte, folgten Zweifel und düſtere Ahnungen 

bei der Eröffnung des vierten Kriegsjahrs, 1778. Die Wirkungen, welche die 
Kunde von dieſer Kapitulation auf die öffentliche Meinung in Europa ausgeübt hatte, 
waren damals in Amerika noch nicht bekannt, und die auf dieſelbe folgenden kriegeriſchen 
Ereigniſſe hier waren dazu angethan, eine ſehr gedrückte Stimmung hervorzubringen. 
Waſhington's kleines Heer lagerte in Blockhäuſern in Valley-Forge, hatte ſoeben eine 
furchtbare prüfungsreiche Zeit durchlebt und Mannſchaft und Führer ihren Patriotismus 
durch die ſtrengſten Proben dargelegt. Ihre Reihen waren gelichtet und erſchüttert, eine 
nothwendige Folge der Vernachläſſigung von Seiten des Kongreſſes, der dienſtlichen Fahr⸗ 
läſſigkeit des früheren General-Ouartiermeijters, des Barteitreiben3 in den mafgebenden 
Kreiſen, und der ewigen Ranke der Chrgeigigen. Beinahe dreitaufend Mann von dieſer 
kleinen leidenden Armee waren barfuß, halb nadt und deßhalb dienftuntauglid); cine Menge 
Soldaten mußten die ganze Nacht druſelnd um Lagerfeuer herumhocken, weil fie fein Bett 
und feine Wolldede beſaßen, um darauf 3u fliegen, und vicle Andere, welde cin ſolches 
Lager Hatten, waren erfrantt in Folge von CErfaltungen und Feuchtigkeit, weil fie nicht 
Die Wtittel Hatten, ifre Betten über oem Boden anzubringen. Naum fed8taufend Mann 
waren nod feldtiictig, und dennoch erhob man im Kongreß und in der Legislatur vor 
Pennjylvanien ein lautes Verlangen nach cinem Winterfeldzug gegen die Briten in Phila: 
delphia. Dem Oberbefehlshaber ſandten der Kongreß und die Landes-Verſammlung von 
Pennjyfvanien nad) Valleyn-Forge eine Verwahrung gegen fein Beziehen von Winters 
quartieren iiberhaupt, und Wafhington gab eine fefte aber befcheidene Wntwort auf dicen 
unvernünftigen Tadel durch eines Schilderung des Zuſtandes ſeiner Druppen und oer 
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Ur'adjen derſelben und facte: „Die Herren tadeln bas Begiehen von Winterquartieres, 
al glaubten fie, die Soldaten ſeien Stöcke und Steine. Ich kann jene Herren: verfidern, 
daß eB cine weit leichtere und minder. peinliche Sache ijt, in-cinem behaglichen Zimmer 
bei einem guten Kaminfenuer Verwahrungen aufzuſehen, als einen falten, fahlen Hiigel gu 
beſetzen und ohne Reider und Decken unter Frojt und Schuee gu ſchlafen. Sie ſcheinen 
allcrdings nur ſehr wenig Mitgefühl für die nactten und gequalten Goldaten gu haben, 
id) meinerfeits jedoch fiihle überreichlich für fie und betlage aus SergeuBgranide ihre 
Leuen, die ich weder gu heben ned jit verhiudern im Stande bin.“ 


Die Armee tn Balley-Forge. 


Bir miiffen uns hier in unjerer Schilderung der militäriſchen und bürgerlichen 
Bewegungen unterbredjen und in Kürze dic auf den großen Kampf bezüglichen Ereigniffe 
erwähnen, die ſich damals in Europa gutrugen. 

Das britiſche Farlament trat am 18. November gufammen, als es noch feine Kunde 
von Howe's Exfolgen an den Ujern des Brandywine und von Burgoyne’s Mißgeſchick in 
Saratoga hatte. Es wußte nur, dag Howe sum Rückzug aus New-erfey gendihigt gee 
wefen war und war von důſteren Ahnungen erfüllt; es wußte, daß amerikaniſche Kommiſſäre 
eine freundliche Aufnahme am franzdfiſchen Hofe gefunden hatten, und fürchtete ein 
mögliches Bündniß zwiſchen der franzöſiſchen Nation und den aufrühriſchen Unterthanen 
Großbritanniens in Amerika. Der eigenſinnige König Georg erklärte in der Thronrede, 
womit er das Parlament eröffnete, ſeine Abſicht, den Krieg gegen die „Rebellen“ ohne 
Rückſicht auf die erforderlichen Opfer an Blut und Geld fortzuſetzen, ſpielte auf die ver— 
mehrten Rüſtungen in Frankreich und Spanien an, drängte fein Voll, bedeutendere Mittel 
zur Führung des Kriegs in Amerika zu verwilligen und ſprach die Hoffnung aus, die 
verblendete und unglückliche Menge in den, Kolonien“ dürfte uun bald ihren Widerſtand 
auigeben und gu ihrer Unterthanenpflicht zurückkehren. 

Bei Berathung der Antworts-Adreſſe des Parlaments an den. gonig führte die 
Oppojition in beiden Haujern. ihr gröbſtes Geſchütß gegen das Minijterium auf. Im 
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Hauſe der Lords ergoß fic) her Earl of Chatham (Willian Pitt), welder dringend eine 
Ausſöhnung mit den Ameritanern wünſchte und denjelben doch ihre Unabhingigteit nicht 
gugeiteben wollte, in einem iiberwaltigenden Strom von Angriffen, deſſen Beredtiamteit 
an die beften Seiten feined fraftigen Mannesalters erinnerte, gegen die Fortfepung des 
„unmenſchlichen Kriegs“ und beantragte verſöhnliche Maßregeln. Er bejduldigte das 
Minijterium cines Mangels an Muth, dic Ehre der Nation gu bewahren, weil daſſelbe 
eine Kränkung fiir feine Regierung durch dew franzoſiſchen Gof, der als befreundete 
Macht die Gefandten der aufrühriſchen Amerikaner empfangen, unbeadhtet habe hingehen 
laſſen; er fegte die gange Jämmerlichkeit einer Kriegführung mittelit fremder Söldlinge 
dar und verurtheilte ebenſo heftig die Verwendung amerikaniſcher Wilden in dieſem Kriege. 
nur unt die Greuel und Unbilden dieſes barbariſchen Kampfes zu erhöhen.“ und ſchleuderte 
einem Mitglied des Oberhauſes, welches dieſes Mittel der Kriegführung in Sdug nehmen 
wollte, die ganze Wucht ſeiner Eutrüſtung und Geringſchätzung gu. 

Im Hauſe der Gemeinen erhoben Burke, For und Barré chen fo ſtrenge Anklagen 
gegen das Miniſterium, und als am 8. December in London die Nochricht von Ber 
Niederlage der Briten im Norden von New Yorf cintraf, ſtand Barré von feinem Sige 
auf, fragte mit einer ernften, feierlichen Miene den Polonialfetretir Germain, was fiir 
Nachrichten ex durd) feinen letzten Expreffen aus Quebec erhalten habe, und forderte ihn 
bei jeinem Ehrenwort auf, gu fagen, was aus Burgo.ne und deſſen tapferer Aruiee 
geworden fei. Der jtolge Minifter war über den offenbaren Hohn diefer Frage gwar ſehr 
erbo8t, mufte aber gugeben, daß er dic Nachricht von Burgoyne’s Napitulation erhalten 


Lord George Germain, (edmund Burte, Dberjt ware. 


habe, die jedoch ‚noch der Beftitigung bedürfe,“ wie er fagte. Dicfe Weititigung traf 
bald cin, und Lord North ward davon fo überwältigt, daß er weder eſſen nod ſchlafen 
fonnte; cr fah in dem Ereigniß nur dic Folge der unflugen Maßregeln ſeines Souverans, 
weldje cr gegen Gewiſſen und Urtheil gutgeheißen hate, und ſchlug nun vor, den Streit 
dadurch gu beendigen, daß man anf alle Forderungen der Amerikauer eingehe; im andern 
Fall wollte ex aus dem Kabinet austreten. Yedermann auger dem bethirten hartnäckigen 
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Könige und cinigen ſeichten Höflingen fah nun cin, daß unveriveilt ein Schritt -ur Vers 
ſöhnung gethan werden miijje, wenn fic) nicht Frankreich in's Mittel legen folle. Die 
Partcifiihcer in beiden Häuſern waren mit North einverftanden, aber der Konig wollte 
fein Sota von feinen anmaßlichen Anſprüchen auf abjolute Souveränität iiber die 
Amerikaner nachlafjen, tadclte und riigte nun feinerfeit den nadgicbigen North und gab 
cudlid), al8 er feinen DMtinijter weniger fügſam erfand al8 fonft, -wenigften8 in fcinen 
Unfichten fo vicl nach, daß er andcutete, im Falle eines (damals als höchſt wahridcinlid 
erſcheinenden) Kriegs mit Frankreid) und Spanien follten die königlichen Truppen aus 
ben amerifanijdcen Provingen guriidgesogen und zur Befimpfung der fpanifden und fran- 
zöſiſchen Inſeln in Weftindicn verwendet werden. Nun gab auch North nad, und die 
Riiftungen fiir den Feldzug von 1775 gegen die Amerifancr wurden riihrig betricben. 

Mittlerweile Hatten fic) in Frankreich) Ereigniffe augetragen, weldje fiir die kämpfen⸗ 
den Ratrioten von der höchſten Widhtigkeit waren. Wir haben ſchon friiher von Beau- 
marchais’ Bemiihungen zu Gunften der Umerifaner und von der gemeinfamen Miffion 
von Franflin, ce und Deane an den frangdfijden Hof gefproden; wir haben erwähnt, 
daß die Kommiſſäre ein Bündniß mit Franfreid) gu gegenfeitigem Vortheil im Fricden 
und Krieg beantragten und fo den erften Schritt im auswärtigen diplomatifden Verkehr 
der Vercinigten Staaten thaten. Die frangofifde Regierung hatte dem Andringen von 
Beaumarchais und Deane ſchon in fo weit nachgegeben, dak fie den Amerifancrn aus 
Dem Staatsſchatz und den Arfenalen von Franfreich wefentlide matericlle Hülfe geleiſtet 
hatte. Dic war heimlich durch die Vermittelung von Beaumarchais gefdehen, wel her 
im Auftrag der Regicrung ein großes HandelShan8 in Paris unter der Firma Rodrigues, 
HortalcB und Comp. errichtet und unter Verwendung des Geldes, bas cr zu diciem 
Behuf von Frantreid) und Spanien erhalten, den Amerifanern drei Schiffsladungen mit 
Kriegsbedarf zugeſchickt hatte, welche gerade redhtzeitig famen, um nod fiir den Go-nmers 
feldzug 1777 verwendet gu werden. Die Verhiillung in ein Handelsgeſchäft fepte den 
franzöſiſchen Minijter Vergennes in den Stand, am Schluß de8 vierten Kriegsjahres mit 
Rect zu Schauvten: „Der König Hat nichtS geliefert; er hat mur einfach erlaubt, daß 
Herr Beaumardais aus den Arfenalen mit Urtitcln unter der Bedingung des Wicdere 
erjages verſehen werde.“ 

Dieſe Unterhandlungen führten aber große Verlegenheiten herbei, namentlich durch 
dic Unbeſonnenheit des ſchon erwähnten ehrgeizigen Arthur Vee aus Virginien, der in 
London mit Beaumarchais bekannt geworden war und ſchon in einem ſehr frühen Stadium 
von Deane's Unterhandlungen mit dex franzöſiſchen Negierung dem Kongreß durch ſeinen 
Bruder Richard Henry Lee Nachricht gegeben, Vergennes habe ihm einen Agenten zuge⸗ 
fandt mit der Zuſicherung, Frankreich könne zwar vorläufig nod) nicht daran denken, ſich auf 
einen Krieg mit Großbritannien einzulaſſen, ſei aber erbötig, die Amerikaner mit Waffen 
und Munition im Betrage bis zu einer Million Dollar zu verſehen. Dieſe Behauptung 
war unwahr und inſofern nachtheilig, weil fie ben Kongreß gu dem Glauben veranlafte, 
die ſpäter von Beaumarchais eingejandten Kriegsvorräthe feien Geſchenke des franzöſiſchen 
Monarchen, ein Glaube, der bis Ende 1778 vorwaltete, wo Vergennes auf eine an ign 
gcridjtcte Frage Franflin’s die vorerwähnte Antwort erthcilte. Auch Thomas Paine, der 
amcrifanijde Minijter deS Auswärtigen in Philadelphia, glaubte und äußerte es in einem 





846 

Settungsftreite mit Silas Deane, worauf der derbliiffte Kongreß. wm den franzöſiſchen 
Gof nicht zu compromitticen, im Januar 1779 durd eine Refolution erflarte, ,er habe 
niemal8 irgend eine Art von militäriſchen Vorräthen al Geſchenk vom franzöſiſchen Hofe 
oder von irgend cinem andern Hofe oder Individuum in Curopa erhalten,“ und Paine 
von feinem Amte entlieB. Beaumarchais verlangte vom Kongreß ſpäter Bezahlung fitr 
jeden Urtifel, den er gelicfert hatte, und aus der Forderung entftand ein Prozeß, welder 
fiber fiinfgig Jahre daucrte und 1835 dadurd) beendet ward, daß die amerifanijfde Re- 
gierung den Erben Bequmarchais' die Summe von mehr als aweimalhunderttaujend Dollar 
al8 Abfindung bezablte. | . 

Als die Runde von Burgoyne’s Kapitulation in Frankreid) eintraf, fah ſich Beau— 
marchais, welder damal den Wmerifanern {don Rriegsbedarf , bid sum Betrage von 
nahezu ciner Million Dollar geſchickt hatte, in finangicller Bedrangnif, weil die Deckung 
für feine Fafturen ansplicb, dic er vom Kongreß erwartet hatte. Dieje Säumniß war 
die Folge cinc3 Wt Hverftindniffes, welded die Liigen und Schwindelcien von Arthur 
Lee im Kongreß Hervorgerufen, der nicht alleiu die Dedungen zurückbehalten, fondern 
nit cinmal den Empfang der Sendung beſcheinigt hatte. Beaumarchais hatte daher in 
jenem Herbft.cinen Agenten nad) Amerifa geſchickt, um fic) Recht au verſchaffen, und diejer 
berichtete zurück, daß Lee's Unwabhrbeiten die ganzen Verlegenhciten veranlagt Hatten. 
Werade damals traf. in Paris die Runde cin, die Umerifaner Hatten Burgoyne’s ganze 
Urniee, gefangen genommen, und dics hatte in ber frangdfijden Hauptitadt einen unge— 
heuren Jubel hervorgerufen, Man erfannte, dah die Amerifaner ſich felbit gu helfen ver= 
mochten, und Franfreid) jah cin, daß fic in Dem bevoritehenden Kriege. mit Gropbritan: 
nien für jenes ſehr nützliche Bundesgenoſſen werden founten, weshalb die franzöſiſche Re— 
gierung beſchloß. den Patrioten cine nachhaltigere materielle und moraliſche Hülfe als 
ſeither angedeihen zu laſſen, indem ſie unter Anerkennung der Unabhängigkeit der Ver⸗ 
einigten Staaten cin Bündniß mit denſelben eingehe. Hierdurch erreichte Beaumarchais' 
Auftrag ‘cit Ende. Am 6. Februar 1778 wurde, einſtweilen heinlich, ein Frenudſchafls-. 
Handel3- und Bundes-Vertrag mit der franzöſiſchen Regierung durch die amerifanijden 
Kommiſſäre abgeſchloſſen, und ehe dicfe Thatſache nod) zur Runde des britijden Hofes 
fam, wurde der damals zweiundſiebzigjährige Benjamin Franflin al8 amerifanijder Ge- 
fandier am frauzöſiſchen Hofe bewillfommt und Herr Gerard gum Vertreter Frankreich's 
am Sitze ber Regierung der Vereinigten Staaten beſtellt. Hiermit begann jenes Viindnig, 
welches ungemein raid zu einem Krieg gu Waſſer und gu Lande zwiſchen Franfreid) und 
Großbritannien führte. 

Franuklin und ſeine Kollegen wurden dem Konig und der Königin am 20. Marg 
in Verſailles vorgeſtellt. Franflin erichien, trop der angitliden Hofetikette, ohue Perriide 
(cy hatte in ganz Faris feine fiir einen großen Kopf aufzutreiben vermedt) und ohne 
Hofkleid, jondern barhaupt und in cinem einjaden Anguge von ſchwarzem Sammt, wie 
er darin in irgend einer Abendgeſell'chaft in Philadelphia erſchienen ware. ur weiß ſeidenen 
Strümpien und Schuhen mit ſilbernen Schnallen, und erregte gleichwohl Ne Bewunderung 
aller derer, welche ifn inmitten der zlanzenden Verſammlung jaben. Tie anmuthige 
Königmn insbeſendere war ungemein freun Ob gegen tha, und behielt idn wahrend der Audienz 
lo viel wie möglich an ihrer Seute. Auch vt den pariſer Salons ubre jin Erſcheinen cine 
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wunderbar; Anziehungskraft; fein Trog gegen die höfiſche Ctikette entgitdte die Pariſer, 
Dic Damen drangten fie) um ihn und die Enthuſiaſtiſcheren unter’ ihnen küßten ihn auf 
bie Stirne. Der damals vierundachtzigjährige Voltaire, welder nach einer langjährigen 
Verhannung foeben in Paris angefommen war, erfreute fid) faum ciner größeren Popula— 
rität als Franklin. Weide befreundeten ſich raſch, denn Voltaire nahm fic der Sade der 
Amerifaner an; Frauklin verehrte ifn wegen feiner Weisheit fehr wid hieß feinen Cufel, 
einen hochaufgeſchoſſenen Jüngling, ſich Voltaire's Segen erbitten, worauf diejer dem 
jungen Manne die Hand auf den Kopf Tegte nnd ihn mit den Worten:“ , Gott und die 
Freihdit“ ſegnete. 

Frankreich's nunmehrige Haltung gegen die Amerikaner brachte das britiſche Mini⸗ 
ſterium in große Verlegenheit, und ſelbſt der König ‘war min zu einiger Nachgiebigkeit 
geneigt. Elf Tage nad) dem in Paris abgeſchloſſenen Vertrage legte Lord North dem Parla⸗ 
ment zwei verſöhnliche Bills vor, in deren einer die Regierung erklürte, daß fie nicht be— 
abſichtige, das Recht der Ausſchreibung von Steuern in Amerika anszuüben, und ſich bei⸗ 
nahe an jedem Zugeſtändniß hergab, welches die Amerikaner zwei Jahre zuvor verlangt 
hatter, und daß fie ſogar nicht einmal verlange, daß die Amerikaner auf igre Unab— 
hängigkeit verzichteten; die andere Bill ermächtigte den König, Kommiſſäre nach Amerika 
zu ſchicken, um wegen Ausſöhnung und Frieden zu unterhandeln. Herr Hartley, ein 
Vertrauter des Lord North, überſchickte Abſchriften von dieſen Bills an Franklin, welcher 
dann mit Vorwiſſen des Miniſters Vergennes darauf antwortete: wenn der König mit 
den Amerikanern auf dem Fuße vollkommener Gleichheit zu unterhandeln geneigt fei. jo 
dürfte das gewünſchte Ergebniß dadurch zu erzielen ſein, daß man Kommiſſäre an die 
Vertreter der Vereinigten Staaten in Paris ſchicke. Der König von Frankreich befürch— 
tete, es könnte eine Wiederverſöhnung ſtattfinden und ſo ſeine Pläne, die Amerikaner zum 
Ruhme Frankreichs auszunützen, durchkreuzen und beeilte ſich daher burch den franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in London die britiſche Regierung amtlich von dem Abſchluß des Ver⸗ 
trags zwiſchen den Vereinigten Staaten zu benachrichtigen, wobei der franzöſiſche Miniſter 
in ſeiner Zuſchriſt an die britiſche Regierung auf ausdrücklichen Befehl die Vereinigten 
Staaten als „im vollen Beſitze der Unabhängigkeit“ bezeichnete und den Entſchluß 
Ludwig's XVI. kundgab, „den rechtmäßigen Handel ſeiner Unterthanen wirkſam zu bez 
ſchützen und dic Würde feiner' Flagge aufrecht au erhalten,” weshalb er „in Folge davon 
wirkſame Maßregeln im Verein mit den dreizehn Vereinigten und unabbangigen Staaten 
von Amerika getroffen habe.” 

Diefe beleidigenden und als ſolche abſichtlich gebrauchten Worte wurden von der 
britiſchen Regierung als eine wirflide RriegSerflarung von Seiten Frankreichs aufgefaßt 
und der britijde Gefandte am franzöſiſchen Hofe fogleid) abberufen. Inzwiſchen hatten 
dic verſöhnlichen Bills Gejepestraft erlangt, trop viclfaden Widerjtands im’ Parlament, 
weil fie den Wmerifanern geftatteten, die Stcllung cincr unabhangigen Nation eingunchmen, 
was eine thatſächliche Zerſtückelung des britifden Reiches ſein würde, wogegen Chatham 
und ſeine Freunde ſich heftig ſträubten. Als ſodann ſpäter die Führer der Oppoſition 
im Anfang April ſelbſt vorſchlugen, die Unabhängigkeit der Amerikaner zu erklären, um 
hierdurch die Amerikaner von den Franzoſen loszureißen, entſtand darob eine äußerſt 
heftige Debatte. Chatham war ſchon ſeit einiger Zeit nicht mehr im Oberhauſe erſchienen, 
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allein feine Freunde drangen in ihn, jept wieder den Sitzungen beiguwohnen, und 
fo crjdien er denn, blag und abgegchrt, einem Sterbenden ähnlich, gang in Flanell 
gehüllt und auf zwei Freunde geftiipt, am 7. April in der Sitzung, crhob fic) gum 
Spreden und Hiclt, auf Krücken gelehnt und von gwei Freunden unterjtiipt, nod) einmal 
eine höchſt wirfjame Rede. Der Herzog von Richmond erwiderte auf Chatham’s Cinwitrfe 
und Beweisgriinde, und als er ſich wieder fepte und der berühmte Parlamentsredner ta 
grofer Aufregung ſich gu erheben verfudhte, um ihm gu antworten, brad diejer ohnmächtig 
zuſammen und fanf in die Urme feiner neben ihm fipenden Freunde. Alles drängte jid 
bejorgt um ihn und die Debatte ſchloß ohne ein weitere’ Wort; man brachte Chatham 
nad jeinem Landſitze Hayes, wo er am 11. Mai ſtarb. — 

Das Eleine Heer in Valley- Forge hatte nicht nur grofe Cutbehrungen im Lager 
erduldet, jondern ſich aud) häufiger Angriffe auf feine ſchwachen Vorpojten von Seiten der 
auf Nequifition u. f, w. von Philadelphia ausgejandten DetachementS gu erwehren ge 
habt. Die rithrigiten unter dicen waren Major Gimcoe’s „Queens-Rangers,“ cin frei— 
williges Jägercorps amevifanijder Loyalijten von ungefähr fiinfhuudert Mann, das im 
Februar nad) New-Jerſey überſetzte und dort einen vergebliden Verſuch machte, den Ge— 
neral Wayne aufzuheben, welder dort Lcbensmittel und Pferde ſammelte. Auch andere 
Scharmiigel ficlen in jener Beit mehrfad vor und fiihrten ju ſcheußlichen Grenclu, fo 
wie 3. B. der Ucherfall anj cine fleine Abtheilung amerikaniſcher Patrivten von Setren 
Simcoe’s und eincr Handvoll gewijjenlofer amerikaniſcher Tories, der fogenanuten , Blut- 
Hunde der Revolution,“ weldhe in der Nacht vom 20. März bei Hancocks Briide in der 
Nahe von Quentin einen Eleinen Poſten Amerifaner überfielen und ohne Barmberzigteit 
niedermadten, obwohl die Mehrzahl derjclben Richt-Combattanten waren. 

Um jene Zeit erſchien cin Ausſchuß des Kongreſſes in Valley- Forge und ver- 
weilte einige Woden dort, um mit dem Oberbefehlshaber iiber die fiinftigen militäriſchen 
Operationen und in8bejondere iiber dic Abjtellung der Herrfchenden Mißbräuche in der 
Armee, die Crhihung und Leiſtungsfähigkeit des Heeres und die Wiederbelebung der 
Hoffnungen deB Landes fich gu berathen. Wajhington iiberreichte dem Ausſchuß eine 
lange Denkſchrift, worin er feine eigenen Anſichten und diejenigen feiner Offiziere gu- 
fammengefagt und es als bejondere Nothwendigfeit und Gace der Villigfeit betont hatte, 
daß den Offizieren der Armee lebenslanger Halbfold gewährt werde. Die Denlichrift 
bildcte die Grundlage fiir den Bericht, welchen der Ausſchuß an den Kongreß critattete. 
Wafhington befiirwortete auch in jeinen Briefen an viele Kongreß-Mitglieder mit großem 
Ernjt und gewidtigen Beweisgriinden jene Maßregel des Halbfolds, verwandte fic fiir 
biefen Akt der Gerechtigkeit gegen feine Waffengefährten und 30g jeden cigenniipigen Beweg— 
grund in Abrede, da er ja oft genug erflart hatte, er würde fcinerlei Bezahlung fiir ſeine 
eigenen Dienjte annehmen. Der Kongreß verjtand fic) endlich dagu, jedem Offizier Halb- 
fold fiir Die Dem Ende des Kampfes zunächſt folgenden fieben Jahre und jedem Unter: 
offigier oder Gemeinen, welder bid 3u Ende des Krieges im Dicnite bleiben wiirde, etn 
Gefdenf von achtzig Dollar gu fidjern. Dieſe bHilligen und gerechten Vorkehrungen 
retteten zweifellos die Kontinental-Armee im Friihling 1778 vor Auflöſung. 

Der Dienft war mittlerweile ftrammer geworden, naddem man an der Stelle des 
Generals Mifflin den Gencral Greene gum General-Ouarticrmeijter. und an der Stelle 





849 


von Conway den Baron von Steuben gum General Anfpcttor der ontinental-Mrmee 
gemacht hatte. Steuben, cin ſehr tüchtiger preußiſcher Offizier und ehemaliger Flügel— 
Adjutant Friedrich's des Großen, war im December 1777 in Amerika angekommen und 
hatte dem damals in Yort tagenden Kongreß ſeine Dienſte angeboten, welche auf Grind 
feiner vorgiiglidjen Zeugniffe aud) angenommen wurden. Auf Wafhington’s dringende 
Eunpfehlung war er gum General-Infpettor der Armeen mit Generalmajorsrang und Gee 
Halt ernannt worden und in Valley Forge gur Urmee gefommen, wo er die rohe Mann- 
ſchaft felbjt einexercirie und fo gründlich in militäriſchen Manövern übte, daß fie nod 


einfuhung dreudiſcher , Griffe· durch Baron Steuben. 


vor der Eröffnung des Feldzugs im Juni ſich vieles von dev Ge hiduayce der europäi⸗ 
ſchen Veteranen angeeignet hatte und die amerikaniſchen Regulären nach der Einübung zu 
Balley-Forge niemals in einer geregelten Schlacht mehr geſchlagen wurden. 

Je mehr bas Friihjahr vorritdte und das Wetter wärmer wurde, deſto behaglicher 
wurde die Lage der Soldaten und defto reichlidjer wurde fiir ihre täglichen Bedürfniſſe 
geforgt. Die gelidjteten Regimenter wurden ergänzt und im ganzen Lande herridte cine 
hoffnungsvollere Stimmung vor, als Wajhington am Abend des 3. Mai von dem Praji- 
denten des Kongreſſes cine Depeſche erhielt, die iGm das Bündniß zwiſchen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten meldete. Waſhington theilte die wichtige Neuigkeit in einem 
Generalbefehl am 6. mit und ricf dadurch ungemeine Freude hervor. Der 7. Mai ward 
Daber gu einem allgemeinen Dantfejt beſtimmt, und dic verſchiedenen Brigaden des Heeres 
rildten um neun Uhr Morgens sum Gotteddienjt mit Predigt und Feftrede von Seiten ihrer 
Geldprediger aus, worauf die Mujterung und Parade ftattfand und Freudenfalven aus 
Geſchütz und Handfeuerwaffen abgcgeben wurden. WlSdaun ertinte ein God) für den 
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Konig von Franfreid, ein Hoch auf die befreundcten europäiſchen Staaten und ein God 
auf die Vercinigten Staaten von Amerifa und je dreizehn Kanonenſchüſſe und ein Laufs 
ſeuer mit Musketen wurden dagu abgegeben. Dicfem Feldgottesdienſt der Brigade vor 
New =Ferfey wohnten Wajhington mit jeiner Gattin und Gefolge und andere Generale 
und ihre Gattinnen bei. Die Truppen ſahen im ihren neuen Uniformen und blank gepugten 
Waffen fehr gut aus und exercirten, vortrefflic) nach Dem neuen Reglement. Nady abges 
nontmener Mujterung fpeiste dex Oberbefehlshaber öffentlich mit jeinen Offizieren, und die 
Feſtlichkeit endete mit einer Anzahl patriotijdher Trinkſprüche und lauten Hurrahs fiir 
Waſhington, als cr die Tafel verließ. 

Die verſöhnlichen Bills waren ſchon vierzehn Tage vor dem Eintreffen der Nach— 
richt von dem Bündniß beim Kongreß in Amerika angekommen und erregten viel Auf⸗ 
ſehen innerhalb und außerhalb jener Körperſchaft. Gouverneur Tryon in New- York 
lich fie dDruden und weit verbreiten, um Mißvergnügen unter den Amerikanern hervorzu⸗ 
rujen. Weil jedoch darin die Unabhängigkeit nicht als Grundlage fiir die Unterhand- 
lungen vorgeſchlagen wurde, betrachteten die Amerikaner fie mit Argwohn und nannten 
ſie „trügeriſche Bills.“ Waſhington und der Kongreß verwarfen fie als ihrer Tragweite 
nad) ungeeignet, um eine Grundlage fiir die Erörterung gu bilden. „Von nichts Gerine 
gerem al Unabhangigtcit fann meines Crachten8 vie Rede fein,” äußerte Walhington ; 
nein Friede auf andere Bedingungen Hin wiirde, wenn id) mir den Ausdruck erlauben 
Darf, cin Friede des Kriegs fein.” Der Kongreß crflirte, dic Bedingungen ſeien gang 
unpajjend und es werde fein Entgegenkommmen der britijden Regicrung angcnommen 
zerden, falls diefelbe nicht als cinlcitenden Schritt ihre Flotten und Heere ganz aus 
Amerifa zuriidsiehe oder gang. ungweidentig die Unabhingigkeit der Bercinigten Staaten 
anerfenne. 

Solchergeſtalt war dic Stimmung dev Umerifaner, als am 4. Juni drei Kommiſſäre, 
der Graf von Carlisle, Georg Johnſtone und William Cden, in Vegleitung des berühmten 
Edinburgher Univerfitatsprofejjors Adam Fergujon in Phiſadelphia anlangten, um den 
Frieden gu unterhandeln; dem General Howe war dic Weijung zugegaugen, fic) thnen 
anzuſchließen; da er aber ſchon das Land verlaſſen hatte und der Oberbefehl des Heeres 
an Gir Henry Clinton übergegangen war, fo uahm dieſer ſeine Stelle cin. Die Kom— 
miffare fandten ihre Beglaubigungsjdhreiben unter Parlamentirflagge an den Kongrep, 
ber aber aus den oben genannten Griinden fic) weigerte, mit ihnen zu unterhandeln, 
weshalb ihnen die Beglaubigungsſchreiben mit einer jd. iftlijen Begriiudung dieſes Vers 
fahrens von Geiten de8 Prajidenten zuriidgegeben rourdcu. Tic Kommiſſäre ſuchten vers 
geben durch verſchiedene Künſte wid Ränke ihren Zweck gu erreichen, und fehrten im 
Oktober nach England zurück, nachdem ſie ein zürnendes Manifeſt und Proklamation an 
Den Kongreß, die Legislaturen der Einzelſtaaten und die geſammte Bevilferung erlaſſen, 
die Patrioten darin als ,Rebellen” gebrandmarft uud das Volk gewarnt Hatten, fid) vor 
bem geredjten Grimme Großbritanniens gu Hiiten. 

Yohnftone büßte bald allen Anſpruch auf rückſichtsvolle Udhtung ein durd den Vers 
ſuch, mittelit Ranfen das gu erveichen, wads er durch anjtindige Mittel nidt erreiden 
tonnte. Gr machte die Befanntidajt ciner Frau Fergufou, einer hodgebiloeten Dame 
und Gattin eines Verwandten von dem Sekretär jener Kommiſſäre und die Todjter des 
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Dr. Thomas Graeme von Pennfylvanien: thr Gatte ftand in britijdjen Dienften und fie vers 
kehrte viel mit den Loyaliſten, allcin ifr Uujtreten war fo vorfichtig und ihre Anhänglichkeit 
an ihr Vaterland fo unbegweifelbur aufrictig, daß fie fich das Vertrauen und die Hoch— 
adjtung der einflupreiditen Patrioten erhielt. Johnſtone gab fid) ihr fiir einen warmer 
oreund der Amerifaner aus, dem e8 ein groped Anliegen fei, dem Blutvergichen Cinhalt 
zu thun, und ſprach feine Anfidht dahin aus, dak der Fricde leicht geficert werden könnte, 
wenn man nur im Stande mire, ben Kongreßmitgliedern und anderen angefehenen Whigs 
eine geeignete Darlegung gu machen. Dies: erwedte ihm das Mitgefühl der Frau Fer- 
gujon, und da er nicht felber die Linien pafjiren fonnte, fu bat er fie febr dringend, den 
General Vofeph Read aufzufuchen und ihm gu fagen: falls er mit: gutem Gewwiffen feinen 
Cinflug dazu verwenden könne, eine Anſsſöhnung'zu Stande gw bringen, ‘fo jollen ibm zehn⸗ 
taufend Guineen und der höchſte Poften in der Regierung yu Dienſt ftehen. Frau Fer⸗ 
gujon wanbdte ein: General Read würde Hierin einen Beſtechungsverſuch febhen, allein 
Johnſtone 30g jede derartige Whficht in Abrede. Da Frau Fergufon ihn fiir aufricdtig 
hielt, fo ſuchte und erlangte fie nad) dent Abzug der Briten von Philadelphia eine Unters 
redung mit General Read und theilte ihm den AWuftrag Johnſtone's mit, woranf Read 
mit größter Rube erflirte: „Es verlohnt ſich nicht der Mühe mich gu erfanfen, aber fo 
wie ic) nun einmal bin, ware ber König von Großbritannien allein ſicherlich nicht reich 
genug, um dies gu erzielen.“ — 

Der mißglückte Beſtechungsverſuch ward bald allgemein bekannt und zog den Kom⸗ 
miſſären die Verachtung aller Rechtſchaffenen, der Frau Ferguſon aber, wiewohl ihre Be⸗ 
weggründe Lautey geweſen gu fein ſcheinen, die heftigſten Angriffe zu. 


OP? weet te ON. 


Einunddreißigſtes Kapitef. 


Die ,Miscianjsa’; die Raumung Philadelphia's von Feiten der Briten; Angft der Tories; 
das amerikaniſche Heer; der Huldigungseid, Lafayette iiberlifiet die britifden 
Oberbefehishaber; Abzug der Briten aus Pennfylvanien; ibre Berfolqung von 
Seiten der Amerikaner; Tee's Ungehorfam; die Zchlacht von Monmouth, Fludt 
der Briten nad Rew-York;, Wafhington’s Uebergang über den Hudfon, das 
Bejiehen der Winter-Auartiere in Rew-Terfey;, Walhington und Tee; der Hoch- 
verrath des Generals Tee; fein Teſtament; Ankunft einer franjofifden Tlotte und 
Gefandt(daft, d’Eftaing’s Fahrt nad) Rhode- Island; Sullivan's Erpedition, die 
franzõſiſchen und britifden Dlotten auf der Hohe von Rewport; Sdladt auf 
Rhodc-Island; britifde Plunderer. 






Wie ſchon erwähnt, folgte Sir Genry Clinton dem Sir William Hope im Oberbefebl 
des britijden Heeres in Wmerifa, und trat feinen Dienft alB foldher am 24. Mui 
1778 an. Cine Worhe zuvor war Philadelphia in eine freubdige UWufregung verſetzt 
worden durd) ein grofartiges Abſchiedsfeſt, welches die Brüder Howe ihren dortigen Vez 
faunten gaben und das fie mit einem italieniſchen Worte Mischianza, Gemenge, Mijdung, 
nannten und das aus einer grofen Regatta over DHootSwettfahrt mit Mufif und Kanonen⸗ 
donner, aus einem Carrouffel ober Zurnier am Lande und einem grofen Ball und 
Abendſchmauß in eigens bagu hergerichteten Riumlichfeiten beftand. Diefes Feſt war der 
paffende Schluß einer langen Reihe von Schlemmereien und Ausſchweifungen, in welden 
fid) da8 britijdhe Heer während feined ſechsmonatlichen Wufenthalts in Philadelphia ers 
gangen hatte. Viele Offigiere hatten ein fold) ausſchweifendes und laſterhaftes Leben ge- 
führt, daß mande von den Tory-Familien, die einjt die Ankömmlinge bewillfommnet 
Hatten, num die Whreife folder unlicbjamen Gäſte dringend wiinfdten. Die Seele des 
Feſtes und der Crfinder, Herfteller und Leiter deffelben war der talentvolle, hochgebildete 
und ſpäter fo unglitdlice Rapitin André, von dem wir nod) ſpäter fpreden werden. 
Dieſes raufdende Felt mit feinen Spielereien und Rofettericn war faum gu Ende, 
al8 in Philadelphia der Befehl eintraf, die Truppen follen dieſe Stadt räumen und die 
Flotte Den Delaware verlaſſen. Die Zufchrift bes franzöſiſchen Hofes an der britijdjen 
war, wie ſchon gefagt, in England fiir gleicbedentend mit einer Kriegserklärung anges 
ſehen worden und die britifde Regierung fah dic Gefahr cin, welche ihren Streittraften 
gu Wafer und gu Lande drohte, fallS eine franzöſiſche Flotte den Delaware blotiren 
würde, ein Creignif, welde3 bald darauf eintrat. Um die Mitte April ging der Admiral 
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Grof d'Eſtaing mit zwölf Linienfdhiffen und drei Fregatten von Toulon aus unter Segel 
und warf nach eincr neunz'gtägigen rauhen Fahrt im Delaware Anker. Bum Glück fiir 
Lord Howe's Flotte hatte dicje wenige Tage zuvor jene Gewäſſer verlaffen und lag ficher 
wer Auker in der breiten Bucht vor der Mündung des Raritan-Fluſſes, und aud die 
britiſche Armee war nach großen Gefahren unterwegs nach New-York entkommen. 

Der Befehl wegen der Räumung Philadelphia's und deſſen Ausführung verur⸗ 
ſachten eine allgemeine Beſtürzung in dieſer Stadt, worin ſeither ein ſolches Gewimmel 
von rothen Unijormen, cin ſolcher fröhlicher Lärm von kriegeriſcher Muſik und fröhlichen 
Gelagen lebensfroher junger Offiziere geherrſcht hatte. Der Umſchlag von den beruhigen— 
den Zuſicherungen von Schutz in dic durch dad jähe Preisgcben verurſachte Verzweiflung 
war entſetzlich und glich dem pliglidjen Aufziehen eines furchtbaren Gewitters an einem 
heitern Himmel. Gegen dreitauſend Perſonen von den angeſehenſten Einwohnern 
ließen ihre Heimweſen, ihr Eigenthum und ihre liebgewordenen Verbindungen im Stich 
und ſuchten eine Zuflucht vor der Entrüſtung ihrer whiggiſtiſchen Nachbarn, denen ſie 
ſeither auf verſchiedene Weiſe die ärgſte Unbill angethan hatten, und überließen ſich jetzt 
den Wechſelfallen und Launen eines Geſchicks, das fie Gott weiß wohin tragen konnte. 

Das Lager von Wa hington's Geer gu Valley-Forge, das die Briten verachteten 
und auf ihrem Liebhabertheater zu Philadelphia verhöhnten, hatie ſich in jeder Hinſicht 
gebeſſert; es zählte gegen Mitte Mai ungefähr fünfzehntauſend Mann ſehr kriegstüchtiger 
Truppen. Der Kongreß hatte ſoeben den Bündnißvertrag mit Frankreich beſtätigt und 
und dadurch das amerikaniſche Volk weſentlich ermuthigt. Die Wärme des nahenden 
Sommers ergoßphyſiſches Behagen, Leben und Kraft durch das Lager und das Befannt: 
werden der Thatſache, daß die Briten den Befehl erhalten hatten, Philadelphia und die 
benachbarten Gewäſſer zu verlaffen. erfüllte die Soldaten mit Freude und Hoffnung. 

Der Kongreß verordnete, daß vor Eröffnung des Feldzugs ſämmtlichen Offizieren 
des Heeres gu Valley-Forge ein Huldigungseid abgenommen werde, und dieſe Feierlichkeit 
fand am 12. Mai ftatt. Der Oberbeſehlshaber nahm den Eid den Generalen in der 
Weife ab, daß immer mehrere derſelben gleichacitig die Gand auf die Bibel legten und 
den Cid mit einander ablegten. Als Waihington die Formel vorgulefen Hegann, 30g 
General Charle3 Vce, welder gegen den auf Rhode-Island gefangenen General Prescott 
ausgctaufdt worden war, feine Hand zurück und erflarte, al8 er dieſe Bewegung wieder- 
holte und Wafhington in ither dieſes feltfame Benehmen gu Rede ftellte: „Was den 
Konig Georg anlangt, fo bin ic) gang bercit, mid) von jeder Vchnstreue gegen thn loszu⸗ 
fagen; bezüglich des Prinzen von Wales aber Hege ich cinige Bedenken.“ Man lachte über 
dieſe fonderbare Antwort, welche cinen tieferen Beweggrund verdcedte und deren Urſache 
man Heutzutage genugſam kennt. Vee fpiclte ſchon damals cin verzweifeltes Spiel des 
Hochverraths und empfand offenbar einige Gewiſſensſkrupel bezüglich der Ablegnng 
eined foldjen Eides, den er wahrſcheinlich brechen würde; dagegen unterſchrieb er die Bers 
pilichtung der Lehenstreue. 

Wir haben berets verichiedene Bewegungen von amerikaniſchen Detachcment3 
während de Winters und Friihlings von 1778 ermahnt. Um Mitte Mat erhielt Waz 
ſhington die Nachricht von dem wahrſcheinlich bevorſtehenden Abzuge der Briten von 
Philadelphia. Es war zwar eine voreilige Nachricht, denn der Befehl zu jener Räumung 
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war damals noch nidjt eingetroffon; allein der wadhfame Oberbefehlshaber handelte un⸗ 
verzüglich und deradirte Sajayette mit ungefahr cimumdswangighundert- Maun und fünf 
Geſchützen gegen .die britijden Streijcorps und Marodeure, welche das -platte. Sand aus- 
pliinderten und mehrere amerifanijde Fahrzeuge im-Delaware verbranut Hatten und gab 
ihm die Weifung, alle Verbindungen zwiſchen Philadelphia und dem plotten-Vande abgu- 
ſchneiden, genaue -Erfunciguugen bezüglich des Feindes cingugichen und fid) beret zu 
halten, die fliehenden Briten. nad ihrem Abzuge aus- Philadelphia mit einer bedcutcuden 


Die Leiſtung ded Huldigungseides gu Batley Jorge. 


Streitmadht gu verfolgen. afayette ſetzte her den Schuylkill, fafite Poito auf Barren 
Gill, halbwegs zwiſchen Valley-Forge und Philadelphia, und quarticrte jid) in dem Haufe 
eines toryſtiſchen Oudters cin, welder dem General Howe davon Nachricht gab. Dieſer 
erthcilte jojort dem General Grant den Befehl, mit mehr al¥ jiinjtaujend Mann einen 
heimlichen Nachtmarſch zu machen, um Lafayette in den Rücken gu gelangen und ifm den 
Rüchzug über den Schuylkill abzuſchneiden, was in der Nacht ven 20. Mai geidah. Am 
andern Morgen in aller Friihe zog Howe mit mehr als ſechstauſend Mann unter dem 
Befehl vor Clinton und Knyphauſen aus, um den jungen Franzoſen gejangen gu nehmen 
und nad) England gu ſchicken. Grant überraſchte wirllich Lafayette und deiegte die Furt, 
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durch welche dieſer mit feiner Heinen Heeresabthe'lung fiber ben Schunllill gefept hatte; 
allein es gelang Lafayette, durch cine raſche, geſchickte und tiujdyende Bewegung den Gegner 
gu itberfijten und durch Madſon's Ford gu cnttommen, wobei General Poor die britiſche 
Vorhut fiihrte, während Grant fic) zu einem Ungriff rüſtete. Gowe ſah fich ſehr in feinen 
GEewartungen getduidt, denn fein Wunſch, feine militäriſche Lauſbahn in Amerita nod 
mit einer glingenden Qcijtung zu beſchließen, ward vercitclt, und er marfdirte nach 
Philadelphia zurück, wo cr ſich am 24. nach Eugland einſchiffte. 

Die britifdhe Armee verweilte nod) bid gum Morgen des 18. Juni in Philadelphia, 
von wo fie im erjten Morgengraucn an ocr Gloucefter Point über den Delaware gu fepen 
begann und am Abend bei Haddonjicld etwas ſüdöſtlich von Camden ſich lagerte. Diefe 
Bewegung war fo heimlich und geſchidt ausgefiihct worden, daß Wajhington über dad 
Biel dex britiſchen Armee nicht cher Gewißheit erhielt, als bis ſe über den Fluß gegangen 
war; er argwöhnte jedoch, daß Clinton einen Landweg nad New-York einſchlagen werde, 
und hatte deshalb den General Laxwell mit ſeiner Brigade abgeſchickt, um gemeinſam 
mit dex New⸗Jerſey-Miliz unter General Dickenſon den Marſch des Feindes aufzuhalten. 
Clinton war mit etwa ſiebzehutauſend Mann ſtreitbarer Truppen über den Delaware geſetzt. 








Brittidhe Truppen auj dee diuqt durd Rew Seriew 


General Arnold, den feine Verrundung vom Dienit im Felde abhielt, ward mit 
einem Detachement zurückgelaſſen, um Philadelphia gu bejegen; der Reſt des amerifani- 
ſchen Heeres aber fepte oberhalb Trenton über den Delaware und verjolgte die Briten. 
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Lee war al8 der alteite Generalmajor wicder in fein Kommando cingefept worden und 
machte feinen verderblichen Cinflug nad) Kräften geltend, denn er fann nur auf den Unters 
gang jener Armee und bemühte jich, jede Maßregel gu verciteln, welche Erjolg verſprach; 
beharrlid) vermied cr jede Behinderung Clinton’s auf defjen Marich durch New-Jerſey, 
tadclte jede Anordnung und richtete viel Unheil an; und als man ign endlich erſuchte, 
bet cinem beabfidtigtcen und wohl überlegten Angriff auf den Feind die Vorhut zu fiihren, 
fehnte ex anfangs dieje Ehre und Pflicht ab unter dem Vorwand, der Blan fei mangel- 
Haft und werde ſicher mißglücken. 

Glinton hatte Ocabjidtigt, nad) New-Brunswick gu marſchiren und dort auf dem 
Raritan feine Urmee einguldiffen; ba er fic) aber durd) Wajhington den Weg verlegt 
jah, bog er gu Wentown gegen Monmouth:-Court-houfe ab mit dem Entſchluß, fic den 
Weg nad) Sandy-Hook gu bahnen und von ba gu Waſſer nak New-York zu gehen 
Waihington folgte ihm auf einer parallelen Linie, bereit bei der eriten giinjtigen Gelegen⸗ 
heit einen Streich gegen ihn zu führen, wahrend Clinton wo möglich einer Schlacht aude 
weidjen wollte, weil er durch eine Menge ſchwerer Bagage-Wagen und einen schlreiden 
Troß fo beſchwert war, daß feine Marfchfolonne eine Lange von zwölf englifden Meilen 
hatte. Cr lagerte am 27. Juni beim Geridtshauje zu Monmouth, wo Wajhington ign am 
folgenden Morgen angugretfen entidlofjen war, fobald er ſich in Marſch ſetzte; denn es 
war höchſt wichtig ibn zu verbindern, dag er die vortheilbafte Steung auf den Unhdhen 
von Middletowu erreiche. 

Lee befehligte nun die vorgeſchobenen Corps und erhielt von Waſhington die Wei⸗ 
ſung, ſich mit ſeinen Generalen zu berathen und einen Angriffsplan zu entwerfen. Als 
Lee mit dieſen: Lafayette, Wayne und Maxwell, zuſammentraf, weigerte er ſich, einen 
Schlachtplan vorgufdlagen oder irgend weldhen Befehl gu geben, und als Wafhington am 28. 
mit Tagesanbruch, an einem heißen aber ſchönen Sonntagsmorgen, die Nachricht erbielt, 
daß Clinton im Begriff fei, fic) in Bewegung gu fegen, und Vee den Befehl erthcilte, dem 
geinde in den Rücken gu fallen, wenn er nicht die gewidtigiten Griinde bagcgen habe; 
Lee traf feine Unordnungen fo langfam, daß er dem Feinde reichlid Beit lief, ſich auf 
ein Gefecht vorgubcreiten. Und al8 er fic) in Bewegung fepte, hatte er auſcheinend keinen 
Plan; ex gab Befehle und Gegenbefehle und brachte jeine Generale in folde Verwirrung 
und Unrube, daß diefe eine Bitte an Wafhington abfandten, ex mige doch fogleid; im 
Felde erſcheinen. Während Wayne mit einer Ausſicht auf Cieg ftramm angriff, befahl 
ihm Lee, uur einen Scheinangriff zu maden, und der bicriiber ergrimmte General gehorchte 
zwar wie cin echter Soldat ſogleich, büßte dabei jedoch cine giinitige Gelegenheit, Cicg 
und Ehre gu erlangen, ein. 

Clinton veranderte nun plötzlich ſeine Front und warf dem Gegner ftarfe Streit 
trafte an Snfanterie und Ravallcrie entgegen, um Wayne angugreifen; diefe naberten fid 
vorjidtig Lee's rechtem Fliigel, al& Lafayctte dic giinitige Gelegenheit wahrnahm, dieſer 
Tivijion des Feindes in den Rücken gu fallen, raſch gu Lce hinritt und ign um Crlaub- 
niß Bat, dies thun zu dürfen. Lee verſuchte eS ifm auszureden und ihn auf die Gefahr 
aufmerkſam zu machen, aber Lafayerte bat, den Verſuch machen zu diirfen, gu dem er 
anf jeden Gall entichlofen fei. Lee gab mun etwas nad, Hick den Marquis ſeine Kolonne 
rechts ſchwenken laſſen, um den infer Flügel des Feindes gu erreichen und angugreijen, 
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ſchwächte aber gleichzeitig Wayne's Stellung, indem ev von dort drei Regimenter abs 
fommanbdirte, um den rechten Flügel gu verftarfen. In dicfem Augenblick entdedte er 
eine Bewegung der Briten, weld ifn anſcheinend aus der Fafjung bradjte, uud gab ſeinem 
linten Flügel den Befehl, fich guriidgugiehen; aud) den Generalen Scott und Maxwell, 
welche foeben gum Angriff vorgehen wollien, erthcilte ex die Weijung gum Rückzug; als 
hicrauf aud) Lafayette cinen ähnlichen Befehl erbiclt, begaun eine allgemeine Bewegung 
nad rückwärts. Die Briten verfolgten die Wmerifaner, und Lce bethatigte nicht die 
minbdejte Neigung, feine eigenen Truppen oder diejenigen deB Feindes aufguhalten. Der 
Amerikaner bemadtigte fic) ein fold wilder Schrecken, daß der geordnete Rückzug in eine 
wilde Fludt ausartete. 

Wajhington riidte gerade sur Unterftitpung Lee's vor, als er die verbliiffende Nach— 
richt erbielt, dak die Divifionen des Vortrabs ſich in vollem Rückzuge befänden. Lee hatte 
ihm von dieſer unbeilvollen Bewegung nicht einmal Nachricht gegeben, und die Flüchtlinge 
ſtürzten fic) eiligit auf da8 Hauptcorps zurück. Dieſer beunrubigende Zuſtand rief mit 
Recht dic ticfite Entrüſtung des OberbefehlShabers Hervor, und als Washington dem Lee 
an dev Spige der gweiten retirirenden Kolonne begegnete, ritt er auj den Sduldigen 
au und rief im Tone niederfdmetternden Tadel8: „Herr, ich möchte wifjen, was dad zu 
bedenten hat und wober diefe Unorbnung und Verwirrung fommt?’ — „Sie wiffen, dak 
der Angriff gegen meinen Rath und Anſicht gejdah,” erwiderte Lee fpigig. — „Sie Hatten 
das Kommando nicht iibernehmen follen, wenn Sie es nicht durchzuführen beabjichtigten!“ 
rief Washington mit einer Stimme, welde dic Wucht jeiner Cntriiftung verrieth. Da aber 
nun. feine Beit zu Banfereien war, warf Wafhington fein Pjerd Herum, fprengte 3u 
Ramſay und Stewart im Nachtrab, jammelte einen grofen Sheil ihrer Regimenter und 
bich Oswald mit feinen beiden Geſchühen auf einer Höhe auffahren, wo deren geſchicktes 
Feuern bald den verfolgenden Feind aufhielt. Wafhington’s Anweſenheit erfiillte dic 
Sruppen mit Muth und Vertrauen und zehn Minuten nad feinem Erſcheinen mar der 
Rückzug eingeſtellt und das gange amerifanijde Heer, mit dem Oberbefehl8haber an der 
Spige, der uncr cjreden in den wildeften Kampf Hinein ritt, ftellte fic) nun in regelrechter 
Schlachtordnung auf ciner Anhöhe auf, wofelbit General Lord Stirling cinige Battericn 
hatte aujfahren laſſen; der rechte Flügel diefer Linie ward von General Greene, der 
linfe von Lord Stirling befehligt. 

Das amerikaniſche Heer ftand nun etwa fiebentaufend Mann der beften britifden 
Truppen in Umerifa unter den Generalen Clinton und Cornwallis gegeniiber, welde auf 
einem ſchmalen bon Sümpfen begrengten Wege vorrviidten und jet, wo fie in der Front 
hejtigen Widerjtand fanden, einen Verſuch madten, den linten Fliigel ber Umeritaner zu 
umgehen. Die britijde Reiteret auf dem Flügel ward guriidgeworfen und verſchwand; 
als die nadjriidende Yufanterie sur Stelle fam, entfpann fic) cin hitziges Artillerie- und 
Feuergefecht, in welchem die amerikaniſchen Batterien unter General Knox ſich wader 
hiclten. Cine Beit lang ſchien dev Ausgaug des Kampfes zweifelhaft, dann griff General 
Wayne mit einer Abiheilung ſeiner Truppen in's Gefedht ein und entidied den Sieg der 
Republifaner. Um fein wohlgegiclted Feuer gum Schweigen zu bringen, rückte Oberſtlieu—⸗ 
tenant Monckton mit den britiſchen Grenadieren sum Bayonnetangriff heran, ward aber 
mit einem ſolchen Kugelregen empfangen, dag Moncton jelbjt an der Spige jeiner 
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@renadiere and mit ihm die meiften britiſchen Offtziere fielen. Die Briten retivicter nun 
durch denfelben ſchmalen Pah, durch weldjen fie die Umeritaner verfolgt Hatten, und zogen 
ſich bis gu den Anhöhen zurück, welche Gee am Morgen inne gehabt hatte. Es war cine 
ftarfe, bon Sümpfen flantirte ud nur in der Front auf ciner ſchmalen Straße zugang- 
liche Stellung. - Der Kampf endete mit Einbruch der Nacht, worauf die ermüdeten ameri- 
laniſchen Truppen auf dem Schlachtfeld unter den Waffen bivouatirten in der Abſſcht. 
am Morgen das Gefedjt von Neuem gn beginnen. Es war ein furchtbcr Geiger Tag 
25,7° Réaumur im Sdhatten, gewefen; fiber fünfzig amerilcniſche Soldaten waren dem 
Sonnenſtich erlegen, 
— — “— J und Hunderte holten 
ſich Krankheiten, in⸗ 
dem fie, dem Ver—⸗ 
ſchmachten nahe. bet 
jeder Gelegenheit aus 
Pfiipen ſchmutziges 

, Bafier tranfen. 
Gegen Mitter⸗ 
nacht benützte Clin⸗ 
ton den Mondſchein, 
um ſich mit ſeiner 
Armee in aller Stille 
zu entfernen, und war 
mit grauendem Tage 
ſchon weit unterwegs 
gen Saudy Hook. wo 
ex ſich nach New Yort 
" + Way dem Edladhtjeld von. Ronmoury. einſchiffte, das er am 
30. erreidjte. Wa: 
foington verfolgte ifn nicht, ſondern marfdjirte itber New-Brunswick nach dem Hudion, 
fepte itber diejen, lagerte fic) in dev Nahe: von White- Plains in der Grafidajt Weſicheſter, 

und lied dafelbit bis zum Spätherbſt, 

Obwohl Waſhington allen Grand hatte, Vee des Veraths auf dem Schlachtfeld yu 
beargwöhnen (er war nämlich in der vorangegangenen Nacht gewarnt worden, daß Lee 
heimlich auf Verrath jinne, und dieſen Argwohn bejtitigte ja vejjen Betragen), jo war 
ex doc) gencigt ihm mild gu begegnen. Lee aber wurmte der verdiente Tadel des Cler= 
befehlshabers und er verlangte ant ander Morgen von dieſem ſchriftlich, daß ex die cui 
dem Schlachtfeld gebraucjten Ausdrücko zurücknehme; hierauf augerte Wafhington in ciner 
maßvollen Antwort. feine Ueberzeugung, daß der von ihm verhangte Tadel durch die Um— 
ſtände geredtfertigt gerocfen fei, und nnn ſchrieb Lee einen Heleidigenden Brief an den 
Oberbefehlshaber, in Folge defien. er verbajtct, vor cin Kriegsgericht geftellt und wegen 
Mißachtung von Befehlen, ſchlechten Vetragens vor dem Feinde und Mangels an Achtung 
vor dem Oberbefehlshaber auf ein Jahr lang jedc3 militäriſchen Rommando’s entbunden 
ward. Der Urtheilsipruc) ward im Spätherbſt durd) den Kongreß bejtitigt, welder 
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ungefähr ein Jahr ſpöter Lce cines unveridimten Briefes wegen gang aus der Armee 
entlieg. | 

Dag General Lec cin Verräther an der Sache war, die er 3u verfedjten vorgab, 
iſt nun genugſam bewieſen. C8 gelangte nämlich vor einigen Jahren ein eigenhändiges 
Manuſkript von Vee — cin ausführlicher, während Lee's Gefangenſchaft in New-York 
geſchriebener und an General Howe gerichteter Aufſatz über die raſche Unterjodung der 
Kolonien, — int den Beſitz des Dr. George H. Moore, welder denfelben mit manchen 
erlauternden Noten und Thatiachen veröffentlichte und daraus far erwies, dag Lee unbes 
zweifelbar ſchon von dem Gefecht im Hafen von Charlejton im Juni 1776 bis zur Schlacht 
bon Monmouth im Juni 1778 ein Verräther gewefen war, dak er während feiner 
gangen Dienſtzeit al8 Commandant treulos gegen dic Amerifaner gehandelt hatte, und daß 
fein Einfluß in der Armee gu allen Beiten ein unhcilvoller geweſen war. Lee war ein 
maßlos jelbjtfiidjtiger, grundfaploier, liederlider Menſch und ein Religionsverächter. Er 
ftarb arm und verlafjen im Oftober 1782 3n Philadelphia und berricth nod) in den Ver⸗ 
fügungen feines lepten Willens über feine Bcerdigung feinen rohen und gemeinen Sinn. 

Admiral d'“ftaing traf mit der franzöſiſchen Flotte in Begleiiung des franzöſiſchen 
Gejandten Gerard und de8 amcrifanifden Kommiſſärs Deane am 8. Juli 1778 iin Delaware 
cin. Howe's Flotte lag bet Sandy-Hook vor Anker, um gemeinfam mit der Armee von 
New: orf au operiren. D’Ejtaing ſchickte fich an, die britiſche Flotte dort angugreifen, allein 
alg cv dorthin fam, lagen die britiſchen Schiffe fammtlid) in der Ravitanbudt vollkommen 
ſicher vor dew Gefdiipen der fchweren franzöſiſchen Schiffe. weldjen ihr Tiefgang nicht 
erlaubie, iiber die Barre oberhalb Sandy-Hook au fahren. Der im Often fommandirende 
General Sullivan bereitete ſich damals gerade auf einen Verſuch vor, die ſechsſtauſend 
Mann britiſcher Truppen gu vertreiben, welche Rhode-Island beſetzt hielten, und auf 
Wafhington’s beſonderes Anſuchen ſegelte d'Eſtaing nun mit fündunddreißighundert Mann 
Landtruppen nach der Narraganſett-Bucht, um jene Unternehmung zu unterſtützen. Er 
kam Ende Juli auf der Höhe von Newport an, begleitet von dem jungen John Laurens 
als Adjutant und Dolmetſcher, und berieth ſich ſogleich mit General Sullivan über 
einen Operationsplan. Wajhington hatte Sullivan beauftragt, ſeine Streitkraft in zwei 
Diviſionen zu theilen, und ſchickte Greene um die eine, und Lafayette um die andere zu 
befchligen. Man hatte ferner von New-England Truppen requirirt, und Sullivan's Heer 
war dadurch binnen zwanzig Tagen auf zehntauſend Mann fampffihiger Truppen anges 
wachſen. Beim Crideinen einer franzöſiſchen Flotte vor Newport ftedten dic Briten mehrere 
ihrer cigenen Rricg8fdiffe und Galecren, die gujammen iiber hundert Kanonen fiihrten, 
in Brand. 

Am 8. Auguſt ſegelten die franzöſiſchen Sdhiffe an den Batterien bet dem Cingang 
ber Narraganſett-Bucht voriiber; e8 war Anordnung zur Qandung der franzöſiſchen Truppen 
und zum Einfall von Sullivan's Armee fiir den 10. getroffen, allein diejer entocdte ſchon 
am 9., dak die britifden Vorpoiten am Nordende der Juſel verſchwunden waren, und 
fete noc am ſelben Tage von Tiverton aus nach der Inſel über. Gleichzeitig erſchien 
Howe's Flotte, die von England ans verſtärkt worden war, vor Newport, und am Morgen 
des 10. fegelte d'Eſtaing an den britifden Battcricn voriiber wieder aus dcr Bucht heraus, 
unt Howe angugreijen. Bei cinem Hejtigen Nordoſtwinde fuchten beide BefehlShaber , 
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einander Lange den Wind abgugewinnen, fo daß fie fic) noch nicht einmal ouf den Kampf 
eingelaſſen batten, als der Wind ſich gu einem furdjtharen Orfan fteigerte, welder die 
Schiffe aus cinander jagte und folde Maffen von Schaum über Newport hinein tried, 
daß ſich die Fenſterſcheiben mit Salzkruſten beſchlugen. Die franzöſiſche Flotte erlitt große 
Beſchädigungen und mußte in Boſton einlaufen, um dieſe anszubeſſern, und Howe fegelte 
nach Sandy-Hook zurück. Der Sturm endete erſt am 14. und hatte auch im amerikaniſchen 
Lager furchtbar gehaust, viele Zelte niedergeriſſen und viele Munition und Lebensmittel 
vollſtändig verdorben. 

D'Eſtaing hatte verſprochen, ſeine Truppen nach der Schlacht mit Howe zu landen; 
als er aber wieder vor Newport erſchien und Greene und Lafayette ihn an Bord ſeines 
Flaggenſchiffes beſuchten und ihn an die Crfiillung feinc3 Verjprechen3 erinnerten, lehnte 
er dies ab. Sullivan hatte auf dice Veritirfungen gerednet und ſich mit feincem Heer 
Stewpert bis auf wenige Wegitunden gendhert. Als die Freiwilligen aus Neu-England 
fic) nun bon den Frangofen verlaffen fanden, hielten fic die Expedition fiir fehlgeſchlagen, 
fehrten nad) Hauſe zurück und reducirten auf diefe Weiſe Sullivan's Armee auf fechs- 
taufend Maun. Diefer mufte fid) nun gum Rückzug bequemen, den er in der Macht des 
28. antrat; die Briten verfolgten ihn, die Wmerifaner aber hielten Stand auf dem von 
ibnen befeſtigten Butts’ Hill, drittehalb Mtcifen vou Newport, und als die Briten am 
Morgen des 29. den rechten Flügel der Wmerifaner zu umgehen fudten, verdinbertc ber 
Vefehlshaber deffelben, General Greene, fcine Front, griff die Briten fraftig an uud wari 
fie bis gu ihren feiten Werfen auf Quaker Hill zurück. Hieraus entſpann fic) ein allge— 
meines Gefedt, wobei die Linie der Briten durchbrochen und in Unordnung bis Turfen 
Hill guriidgetricben wurde. Bei bem fehr ſchwülen Tag crlagen viele der Hige; das 
Gefedt endete um drei Uhr Nachmittags, aber ber Gefdiigfampf ward bis Gonnenunters 
gang fortgejept. Der Verlujt der Amerifaner in diejem Gefecht betrug gweihundert, der 
der Briten über gweihundertundfedgig Dann. Yn der Nacht gum 30. fegte Sullivan's 
Heer wicder auf das Feltland iiber. Win folgenden Tage traf General Clinton mit ciner 
Verſtärkung von viertaufend Mann ein. lehrte aber bald nach New-York guriid, nachdem 
ex Den General Grey auSgefandt hatte, um in New Bedford eine große Anzahl Schiffe, 
Magazine, Lagerhiujer und andere Gebäude nebjt großen Vorrathen und in Fair-Haven 
verſchiedene Fabrifen, Miihlen und Hauler gu zerſtören, wobei Cigenthums-Befdhioigungen 
im Betrag von mehr als dreimalhunderttaujend Dollar vorfamen. Die Pliinderer zogen 
hierauf nad) Martha’s Vineyard, wo fie von den wehrloſen Cinwohnera die Waffen 
der Miliz, die dffentliden Kaffen, dreihundert Ochſen und zehntaujend Schafe verlangten 
und auch erbielter. 








Bweiunddreifighes Kapitel. 


Die Verheerungen im Wyomingthale;, die Naubsiige der Indianer und Torirs im Staate 
Wew-York; das Blutbad ju Cherry-Valley, Ereigniffe in der weſtlichen Wildniff; 
Kriegsthaten des Majors Clarke; britifde Raubzüge; Cinfall der Briten in 
Georgien;, gegenfeitige Stellung der Kriegführenden; Haltung der enropaifden 
Regierungen, die amerikanifchen Finanjsen; die Anteihe-Aemter und ein Fotterie- 
Plan; Anfirengung, um die Rreditbillets wieder einzulöſen; Bittfdriften an den 
RongrehR um Schutz und Unterftiigung; britifche FHoffnungen und Gefahren; die 
Annahme einer rein defenfiven Politik; Feldsugsplan fir den Siden; milltarifshe 
Aperationen in Georgien. 






“ss fie erjte furchtbar bittere Folge dce8 Viindniffes Großbritanniens mit den amert 
‘ At Eanifeyen Wilden madte fic) im Commer 1778 im BWyoming-Thale, einer der 
ſchönſten Gegenden von Pennjylvanien an dem von Höhenzügen eingeſchloſſenen 
Susquehanna-Flujje, geltend. Der erite Curopier, welder jenes Thal betrat, war der 
Herrnhuter Graf ZBingendorf als Miſſionär gewejen. Die Gegend hieß die Graffchaft 
BWejtmorcland und ward von Connecticut als Cigenthum beanſprucht, weil fie angeblid 
einen Theil des Gebietes bildete, welches dex Freibrief Karl's IL. jener Proving verliehen 
hatte. Die erſten Unfiedler daſelbſt, etwa vierzig Köpfe ftarf, waren um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts aus Connecticut dorthin gezogen. Beim Wusbruc des alten Uns 
abhingigtcitstricge3 war das Thal ein Paradics ded FricdenS und der Fructbarkeit. Ym 
weitercn BVerlauf jened Krieges, alB cin Bündniß zwiſchen den Briten und den Indianern 
offenfundig wurde, fühlten die Einwohner jenes Thales fich unſicher, erbauten gu ihrem 
Schutz Heine Forts und lenften die Aufmerkſamkeit des Kontinental-Rongrefjcs von Beit 
au Beit auf ihre preisgegebene Lage. Schon wahrend St. Leger 1777 das Fort Schuyler 
am Mohawk belagerte, bedrohten Banden von Indianern da8 Thal, allein cine ernjte 
Gefährdung der Bewohner deſſelben fand erft im Eommer 1778 ftatt. 

Unter den Toricd-Anfiihrern im nördlichen und weſtlichen Staat New-York befanden 
ſich aud) der ehemalige britiſche Oberſt John Butler und fein Cohn Walter, zwei Manner, 
welde gegen die Whigs nocd) unbarmberziger waren als ihre wilden Spießgeſellen bet 
diefen Greuclthaten. Cutler veranlafte im Frühjahr 1778 die Seneca-Krieger tin weſt— 
lichen New-Yorf, ihn auf einem Cinfall in Pennjyloanien gu Hegleiten; cB waren einige 
Tories aus dem Wyoming: Thale gu ihm geftofen und Hatten ihm eine getreue Sdhilderung 
dDiejer Region gemacht, und am letzten Juni erſchien Butler mit einem Streifcorps von 
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mehr als taufend Maun Tories und Indianern auf dem Saum des ſchönen Gelandes, 
überrumpelte da8 crite Gort und machte das befeitigte Haus eines gewiffen Wintermoot, 
eines Tory dieſes Thals, gu feinem Gauptquartier. Dic ganze Streitmadt, welche ſich 
dieſem Einfall widerjegen konnte, bejtand aus einer kleinen Rompagnie Regulirer und 
ciniger Miliz. Als jedoch das Allarnizeichen gegeben wurde, cilte die gange Bevölkerung. 
Jung und Alt, Mann znd Weib, unter dio Waffen, bewehrte ſich mit Allem, was zunächſt zur 
Hand war und flop fid) de Soldaten an. Oberſt Zebulon Butler von der Kontinental: 
Armee war zufällig zu Hauſe und word unter allgemeiner Zuftimmung gum Oberbefehls- 
haber gemacht. Zum 
— — ' allgemeinenSammet: 
plag ward Fort Vier= 
gig, ctwa8 oberhalb 
Willes-Barrs, ere 
wah{t, wohin man 
die Weiber und Kin⸗ 
der aus dem Chale 
in Sicherheit brachte. 
Am 3. Juli ver⸗ 
ſuchte Oberit Zebu⸗ 
lon Butler mit einer 
tleinen Schaar pas 
triotiſcher Soldaten 
und Bürger die Ein⸗ 
dringlinge in Winter⸗ 
moot's Gehöfte gu überfallen. Der wachſame Toryführer war jedoch von dieſem Hand— 
ſtreich benachrichtigt und auf den Empfang der Angreifer vorbereitet. Die Tories bildeten 
den linken Flügel von Oberſt Butler's Streitkraft und ſtützten ſich auf den Fluß; der rechte 
Flügel, aus Indianern unter dem Seneca-Häuptling Giengwatha beſtehend, dehnte ſich 
bid gu einem Sumpf am Fuß dev Berge aus. Gegen dieſen waudie ſich zuerſt der An— 
griff dex Patrioten, worauf ein halbſtündiges allgemeines hitziges Gefecht erfolgte, das 
ſchon mit dem Weichen des linken Flügels der Eindringlinge enden wollte, als die Re— 
publitaner in Folge eines mißverſtandenen Befehls einen ungeordneten Rückzug antraten. 
Nun brachen die wüthenden Indianer wie verwundete Tiger hervor und gaben keinen 
Pardon; die Patrioten wurden ſchockweiſe niedergemetzelt und nur einige wenige retteten 
ſich in die Berge: binncn weniger als einer Stunde waren zweihundertfünfundzwanzig 
Skalpe in den Händen der Wilden als Zeichen ihres Muthes. 

Das Kriegsgeſchrei der Indiauer war von den Wehrloſen in Fort Vierzig gehört 
worden und hatte daſelbſt Eutſetzen hervorgerufen. Oberſt Denniſon, welder erſt am 
Morgen im Thal angelangt, war nach dem Fort entkommen und ſchickte ſich an, die 
Frauen und Kinder bis gum Aeußerſten gu vertheidigen. Oberſt Butler hatte Fort Wilkes - 
Barré in Sicherheit erreicht. Dic Dunkelheit zwang sur Einſtellung des Gefechts, ſteigerte 
aber das Entſetzen, denn dic Gefangenen wurden gemartert und erſchlagen; eine Halb- 
blütige, Königin Eſther genannt, erſchlug um Mitternacht ſechzehn Gefangene mit Keule 


Die Vertheidiger des Wyoming-Thales. 
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und Tomahawk ber Reihe nach bis anf zwei, denen es gelungen war, die fie fefthalrenoen 
Manner abzuſchütteln und in die Walder zu entfommen. Dies geidah bei einem grogen 
Heuer, weldeS die Greuclicenen belcuchtcte und den in der Nähe zwiſchen Felſen verſteckten 
Flüchtlingen enthüllte. Wm andern Morgen in aller Frühe wurde das Fort auf die Bufage 
hin, daß Perfonen und Cigenthum gefdont werden follten, übergeben; allciu ſobald Oberit 
Sohn Butler einige Stunden fpater den Rücken gewandt hatte, fielen die Yndiancr mit 
Fackeln, Tomahawk und Sfalpirmefjer fiber die Weigen her und verhecrten binnen Kurzern 
das ganze Thal, fo dak fcine Scheune, fein Kornfeld und fein Menſchenleben mehr unz 
verſehrt blieb, jo weit die Rothhäute reidjen fornten. Die Bewohner, welche nidt ſchon 
in Der vorigen Nacht geflohen waren, wurden nun crjdlagen oder entfamen mir mit trapper 
Noth und fliidjteten fic) in dieſem Fall nad) den öſtlichen Niederlatjungen; viele fanden 
ifven Tod m dem grofen Moor auf den Pocono-Bergen. Die Cingcluheiten diefes 
Greucltagd in dem ſchönen Wyoming-Thale und dic Echreden auf der Flucht der Ueber= 
{cbenden Gilden eines der düſterſten Rapitel in Der Geſchichte ber Menſchheit. Gleich- 
wobl belobte der Nolonialminijter Lord George Germain dic Wilden wegen ihrer Tapfertcit 
und beſchloß cine Reihenfolge derartiger Raubzüge gegen die Grengen anguordnen und 
aud) die alteren Anjiedlungen verheeren gu laſſen. Cin Mitglied der Biſchofsbank im 
Oberhaufe verricth in ciner Nede dic Thatſache, daß unter den anferordentliden Aus: 
gaben fiir die Urmee cin Pojten fiir „Skalpirmeſſer“ aufgeführt fei. 

Die Unfiedclungen in den Thalern deS Mohawk und Schoharie Hatten im Laufe 
des Jahres 1778 unter den Raubzügen der Tories und Gndianer ſchwer au leiden. Die 
Johnſons waren auf die Wicdererlangung ihres Cigenthums und Cinflujjes im Mohawl 
Laude erpidt, und Hatten gu dieſem Behuf den Sndianer-Gauptling Brant, ihren natür⸗ 
lichen Verhiindcten durch Bande des Blutes und des Vortheils, fiir fis gewonnen; fie 
faudten ihre Spaher und Streifwachen nad) allen Richtungen aus. Brant erridjtete am 
obern Susquehanna Skalpir-Parthien und fchicte fie anf den Ucherjall dex Grengs 
Niederlafiungen aus, ſo daß bald alle Cingelugehijte oder Weiler in der Schoharie-Gegend 
mit Feuer und Schwert heimgeſucht wurden und dic Lohe der Hreuncnden Haufer in 
Dicfen Ganen beinahe jeden Abend das Firmament rdthete. Im Mai ward Springfield 
am Otfego-Sce niedergebraunt, im Suni iiberfiel Brant mit feinen Kriegern Cobleſkill in 
der Grafſchaft Schoharie, erſchlug einen Theil der dortigen republifantiden Beſatzung 
und pliinderte und verbrannte die Haufer; im Yuli fand cin higiges Scharmützel am 
Oberlauf des Cobleffill zwiſchen etwa fünfhundert Yndianern und cinigen republifanijden 
Negularen und Milizen ftatt Den gangen Gomer und Herbit Hindurd) wurden die 
Bewohner jener Gegenden durch die pliindernden Banden in fortiwahrender Furcht erhalten, 
und endlich überfielen ungefähr um die Mite November die Budiancr unter Brant und 
dic Tories unter Walter N. Butler, cinem wahren Schewal an graujamer Mordluft, 
Der felbit auf Brant’s Fürwort zu Guniten ihrer Opfer niche Hiren wollte, die Bewohner 
von Sherry-Valley und morbdcte, pliinderte und fengte ohne Maß und Biel. Zweiund— 
dreißig wehrloſe Einwohner, meijt Weiber und Kinder, und ſechzehn Mann von der Bes 
ſatzung wurden erfdlagen, gegen vicraig Manner, Werber und Kinder als Gefangene 
weggeſchleppt und mußten in jener Nacht Halb nat und hungrig im Walde auf dem 
nadten, feuchten und falten Boden gubringen. Die Graffdhaft Tryon, gu welder damals 
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der gange weſtlich von der Grafſchaft Albany gelegene Theil des States New-York 
gehörte, ward volle vier Jahre hindurch ein „düſterer blutiger Grund.“ 


Lie Gejangenen von Cherrd Vauey. 


Inzwiſchen Hatten auch in der meftlicien Wildniß aufregende Begebeuheiten ſich 
gugetragen. Der britiſche Kommaudant gu Detroit, Oberſt Henry Hamilton, hatte durch 
Sendlinge die Yudianer daſelbſt gu Feindjeligtciten gegen die Greng-Riederlaffungen auj- 
geſtachelt, und deßhalb erhielt ein rühriger junger Virginier, Major George Rogers Clarte, 
den Auftrag, die Niederlaſſungen gu vertheidigen und Kaskaskia, einen der verſchiedenen 
britiſchen Poſten in jener Region, angugreijen. Im Yuli 1778 bemächtigte ex fic) Kas— 
tastia's und Cahotia’s am Mifjijiippi, und im Auguſt des Fort's Vincennes, das am 
Wabaſh, etwa swangig deutſche Meilen oberhalb feiner Miindung, fag. Die Einnahme 
von Bincennes, das ein höchſt wichtiger Pojten war, weil cB im Herzen des Landes der 
gu den Briten in Lehenstreue ſtehenden Indianer lag, flößte den Wilden hohe Achtung 
fiir den Muth und dic Geſchicklichkeit der Amerikaner cin, io daß es Clarke verhaltnip- 
miifig leicht ward, die Indianer gur Niederlegung der Waffen und zur Beobachtung einer 
neutralen Galtung gu bewegen. Als Oberſt Hamilton dics hörte, fürchtete ex die Folgen 
und fandte eine bewaffnete Macht von Detrort ab, um Vincennes wieder gu erobern, was 
im Januar 1779 geſchah. 

Clarte war in Kentucy, als ex dic Wiedereinnahme von Vincennes erfubr; unges 
fiumt machte er fid) mit einhundertfünfundſiebzig Dtaun auf dew Reg, um daſſelbe zurück 
au erobern, drang im Gebruar 1779 durch dic furchtbare Wildniß und die unter Baier 
ftehenden Gegenden von Illinois vor und erduldete furdthare Strapazen von Kälte, Näjſe 
und Hunger. Bei der Untunjt am kleinen Wabajh, dejjen Arme hier drei englifde Meilen 
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aus einanber liegen, war der gange zwiſchen denfelben liegende Raum ungefihr bret Fuß 
tief unter Waſſer und die trodenen Puntte fünf engliſche Meilen aus einander, und jene 
tühuen Manner muften beinahe diefe gange Strecke bis unter die Urme im falten Schnee⸗ 
wajjer watend guriidicgen. Um 18. Februar Abends trafen fie vor Vincennes ein, 
ſchwärzten fic) am andern Morgen die Gefidjter mit Pulver, ſetzten in Booten iiber den 
Glug und riidten gegen die Stadt heran, gum Entſetzen und Staunen der Einwohner, 
denen es unmöglich erſchien, daß jene über den unter Waſſer jtehenden Landftrid) Hatten 


ee Mari durd die ilberijmemmien Riederungen. 


gelangen lönnen. Major Clarte’s Aufforderung aur Uebergabe der Stadt, des Forts und 
der Befagurg ward gwar von dem in eigener Perſon fommandirenden Hamilton abgelehnt, 
allein nad) vierzehuſtündiger ſcharfer Beſchießung mufte die Befagung ſich ergeben; 
Hamilton werd nad Virginien gefdidt und in einem gewöhnlichen Kerker gu Williamsburg 
eine Zeit fang im Ketten gelegt, weil er die Wilden gum Ucterfall der Wnfiedelungen 
aufgeſtachelt atte. 

Bom Ende des FelbgugS in Rhode-Island bis gum Jahresſchluß fanden keine 
widtigeren militarifdjen Operationen mehr im Morden ftatt; die Briten madten nur 
einige Raubzüge von New-York aus in die Umgebung, ober fiberfielen eingelne fleineve 
republifanifde Wbtheilungen, die gewöhnlich niedergemacht wurden. 

Gegen Ende des Jahres 1778 wechſelte ber Schauplatz der thatigen militäriſchen 
Operationen. Bu Anfang November fegelte d'Eſtaing nad) Weftindien ab, um die briti- 
ſchen Beſihungen dajelbft angugreifen, wodurch die britiſche Flotte gezwungen ward, gur 
Vertheidiguug derſelben die nordamerikaniſchen Gewäſſer gu verlaſſen. Demgemäß ſegelte 
Admiral Hotham am 3, November mit einem Geſchwader von New-York nach Weſtindien 
ab, und al8 Admiral Byron gu Anfang December an Lord Howe's Stelle trat, ging aud 
jener mit cinigen Kriegsſchiffen nach den weſtindiſchen Gewäſſern ab. Da diefe Bewegung 
jede8 Sufammenwirten zwiſchen dev britifden Armee und Flotte im angriffsweiſen Vor— 
geben gegen den volkreichen und nun gut verthcidigten Norden verhinderte, jo ward 
beſchloſſen, jetzt einen vernidjtenden Schlag gegen den minder befiedelten Süden gu führen. 
Ende November fandte Sir Henry Clinton den Oberitlientenant Campbell mit ungefähr 
pocitaufend Maun Trappen ab, um einen Einfall in Georgien gu machen, das damals 
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das ſchwächſte Glied der Union war. Dieſe Abtheilung legte den Weg zur Sec zurück 
und landete am 29. December Morgens in Savannah, dev Hauptſtadt Georgiens. Ihnen 
warf ſich General Robert Howe von Nord-Carolina entgegen, welcher auf Anrufen der 
Beſatzung mit kaum tauſend Mann entmuthigter Truppen aus Sunbury herbeigeeilt war. 
Bei Brewton's Hill, unweit Savannah, fam es gu einem heißen Gefecht, worin die Ameri 
fancy Durdy Die Uebermadt gum Riidgug gezwungen wurden, der bald in cine wwirre 
Flucht, gum Theil burch überſchwemmte Meisfelder und ein Flüßchen, ausartete; Hichei 
ficlen oder ertranfen ungefabr Hundert Mann Amerifancr und über vierhundert wurden 
Gefangen genommen; Die anderen fliidjtcten ſich nach Süd-Carolina. 

Sept, am Schluſſe des vierten Rriegdjahres, war die gegenieitige Stcllung der 
Rriegfiihrenden beinahe diefelbe, wie am Ende des Jahres 1776. BWajhingion’s Haupt: 
quarticr war wieder in New-Jerſey, und das britijde nod) immer in New-York. Wie 
britifdhe Armee hatte begiiglid&) der Croberung wenig mehr ergiclt, als zu Cude des zweiten 
sabres gefdehen war, während die Amerikaner durch Crfahrung an Starfe gugenommen 
und in den Riinften der Kriegsleitung und der Civilregicrung viel gelernt, fich cin Bündniß 
mit einer madtigen europäiſchen Nation gejichert und das Mitgefühl anderer europäiſchen 
Regierungen crworben Hatten. Dic britiſchen Streitfrafte waren in Wirklichkeit in der 


Lage von Gefangenen, denn fie waren, mit Ausnahme der in Georgia ftehenden, auf 


Den beinahe vierzig deutſche Meilen aus einander liegenden beiden Snfeln Manhattan 
und Rhode-Jsland eingeſchloſſen. Die Wmerifaner fiihlten ſich auch ſtark im Bewußtſein 
ihrer geredten Sache, während die Briten ſchwach waren, weil fie gegen die Menſchen⸗ 
rete Krieg führten. 

Die Beweggründe der Franzoſen beim Abſchluß eines Bündniſſes waren rein 
ſelbſtſüchtig geweſen (deun der König haßte die Republikaner, und Vergennes war cin 
Vollblut-Monarchiſt) und die Franzoſen Hatten den Amerikanern bis sum Schluß des 
vierten Kriegsjahres feine wirkliche Unterſtützung angedeihen laſſen; allein ſchon die That⸗ 
ſache des Bündniſſes diente weſentlich dazu, den Patrioten die moraliſche Kraft der Er⸗ 
wartung zu verleihen, welche jedoch glücklicherweiſe nicht ſo ſtark war, daß ſie über dem 
Vertrauen auf Andere den Gebrauch ihrer eigenen Hülfsquellen vernachläſſigten oder die 
wirkliche und beſtändige Gefahr aus den Augen verloren. Die Niederlande hegten ein 
wirkliches tiefes Mitgefühl mit den ringenden Republikanern und verweigerten, wie wir 
geſehen haben, Großbritannien die Ueberlaſſung von Söldlings-Truppen, um damit die 
widerſpenſtigen britiſchen Unterthanen in Amerika zu bekriegen. Friedrich der Große von 
Preußen war aus Erfahrung gegen die Freundſchaft Englands mißtrauiſch geworden und 
liebäugelte mit Frankreich: zu Anfang 1778 hatte er durch ſeinen Miniſter an die ameri— 
kaniſchen Kommiſſäre zu Paris ſchreiben laſſen: „Der König wünſcht Ihre hochherzigen 
Bemühungen mit vollſtändigem Erfolg gekrönt zu ſehen. Er wird nicht ſäumen, Ihre 
Unabhängigkeit anzuerkennen, ſobald Frankreich, welches an dem Ausgang des Kampfes 
unmittelbarer betheiligt iſt, mit dem Beiſpiel dazu vorangegangen ſein wird.“ 

.Spanien war der republikaniſchen Bewegung feindlich, weil fein König im der 
Löſung der Vande, welde die amerikaniſchen Kolonien mit Großbritannien verkwipften. 
eine ſichere Prophezeiung der Vernichtung ſeines cigenen Kolonial: Syitem in MAmerika 
erblidte. Es wollte aber Großbritannien ſchwächen und deßhalb heuchelte Cpanien cine 
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Beit lang Heimlich eine Freundfdjaft fiir die Umerifaner, denn es wünſchte die Hülfs⸗ 
queflen der britijden Regierung gu erfddpfen; gleichzeitig widerſetzte es tid) aber dem 
Bündniß mit Frantreid, und nad) dem Zujtandefommen defjelben war der Konig von 
Spanien ganz unentfdieden, was er thun jollte, hinterging den britiſchen Gejandten an 
feinem Gof durch da8 falſche Vorgeben, ex wiſſe nidt, was Frankretd) in diejer Wuges 
legenbeit gcthan babe, und ſchob auf dieſe Weife einen endgiiltigen Entſchluß hinaus, 
Sranflin, deſſen Scharfblick Langit die Winkelzüge der ſpaniſchen Diplomatie durchſchaute, 
hatte von Anbeginn feinen Vandsleuten den Rath gegeben, fid) nicht um Spaniens Gunit 
zu bewerhen, und wiederholte jetzt diefen Nath nod) dringender, denn er fah ein, daß alle 
bie Freundſchaft, welde Spanicn etwa im Munde führen möchte, erheucelt fein und zu 
Veriegenheiten fiihren wiirde. Um dicfe Beit war der Kongreß der ewigen Meinungs- 
Verjdicdenheiten gwijden den rivalijivenden Rommiffiren überdrüſſig und inne geworden, 
bap Vergennes am liebſten mit Frahflin allein verhandeln würde; er lösſste Daher tm 
September 1778 die vereinigte Kommifjion auf und ernannte Franflin gum einzigen Ges 
jandten am franzöſiſchen Hofe. 

Die Umerifaner traten unter ſehr trüben Wusjichten in bas fiinfte Bahr des Un- 
abhängigkeits-Krieges ein. Sie bejafen feine nationale Regierung, denn ihre Vertreter 
Hatten gwar den Entwurf einer ſolchen angenommen, allein dic eingelnen Staaten zögerten, 
wie wir gejehen haben, in der Beſtätigung ber Wirkjamtcit derfelben. Die Finangen 
Gefanden fic) in einem erbarmliden Zuſtande; e3 waren Schatzbons oder ,Rontinentales 
Geld“ im Betrage von Cinhundert Millionen Dollar damal3 im Umlanf., ohne alle ent= 
ſprechende Sicherheit, denn der Kongreß hatte feinen Kredit, weil er keine Befugniß sur 
Steuererhebung hatte, und der Baarwerth des Papiergeldes war daher rajd) im Singer. 
Im Jahr 1779 fonnte man um einhundert Dollar in Gold oder Silber ficbenhundert- 
zweiundvierzig Dollar in Papier taufen, und die Entwerthung de3 Papiergelds jtcigerte 
fic) jo, dag man am Schluſſe des Jahres fiir einhundert Dollar baares Geld ſechsund—⸗ 
swangighundert Dollar Papiergeld befam. So lange die Wusgabe des Papiergelded fid 
nod) in engen Grenzen Hielt, genoffen die Schatzbons eines guten Kredits und wurden 
fogar während eines Beitraum8 von achtzehn Monaten nad) der erften Wusgabe im 
Commer 1775 von dem Volke gern genommen; fobald aber neuere und gréfere Emiſſionen 
davon ſtattfanden, ohne daß entipredjende Giirjorge fiir ihre Wiedercinldjung getroffen 
war, verwanbdelte fid) da8 urjpriinglide Vertraucn der dffentliden Meinung in Argwohn 
und man fab, daß die Entwerthiung unvermeidlich war. Um diejer unbheilvollen Tendenz 
Cinhalt zu thun, forderte der Kongreß im Januar 1777, als die Schagbons fdyon auf 
den Halben Nennwerth Hheruntergejunfen waren, die eingelnen Staaten auf, dicicloen 
fiir cin geſetzmäßiges Zahlungsmittel au erfliren, erflirte jedermann, der fie anim Nenn— 
werthe angunchmen fitch weigerte, fiir cinen Landesfeind und gab ihn der Gefahr preis, 
dasjenige fonfiszirt gu fehen, was er gum Verfauf anugubicten hatte. Die Staaten willigten 
ein und wurden nun aufgefordert, ihre betreffenden Quoten von fontinentalem Bapiergeld 
auszuthun und fiir alle diejenigen Gunmen, welche fie fernerhin verſchließen diirften, 
Glaubiger de gemeinen Schatzes gu werden. Sie wurden gebeten, ihre eigenen Kredit⸗ 
billets cinguberufen, die fie in Umlauf geſetzt Hatten, und feine weiteren mehr auszugeben, 
allein fie verjagten diefen vorgeſchlagenen finangielen Unordnungen igre Zuſtimmung. 
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Ym Herbſt 1776 erdffucte der Kongreß in den eingelnen Gtaaten Leihbanfen und 
gab die Crmidtigung gu einer Lotterie, um damit das Geld , zur Bejtreitung der Kojten 
fiir den nächſten Feldzug aujgubringen.” Die Preije der Lotterien follten in Leihkaſſen⸗ 
ſcheinen zahlbar gemadt werden. Allein der ganze Plan fcjeiterte an den Llangfam cin: 
gchenden Darlehen und dem ſchlechten Abſatz der Lottericloofe. Der Staatsſchatz ward 
beinabe erfdhipft und die Tratten der Kommiſſäre in Curopa auf die Le hbanken jtrengten 
Dicje fajt iiber ihre Rrafte an. Die Verſuche, im Ausland entfpredende Betrage durch 
Anlehen gu erheben, ſchlugen fehl; die finangiellen Verlegenheiten wurden nod) erhöht 
burd den Umlauf cincs ungeheuren Betrags von geſälſchten Schatzbons, welche nach dem 
Frühling 1777 durch die Briten und Tories verbreitet und von der Stadt M.ew- York 
aus buchſtäblich in ganzen Rarrenladungen verjandt wurden. Das Gejchajt war gar fein 
Geheimniß, denn es ward in einem New: Porter Blatte öffentlich angegeigt: „Perſonen, 
welde nach anderen Kolonien reifen, können mit jedem belicbigen Betrage von gcfalidten 
Kongreßnoten um den rießweiſen Preis des Papiers verfehen werden,” und wurden vers 
fidjert, die Fälſchung fei ,fo hübſch und genau ausgeführt, daß man feine Gefahr laufe, 
dieſelben loszuwerden.“ 

Aus Mangel an Geld und Kredit war der Feldzug von 1778 ſchon mit Anfang 
des Herbſtes geſchloſſen worden. und der Kongreß jal) ſich gezwungen, einige außerordent—⸗ 
liche Anſtrengungen wegen Einlöſung der Kreditſcheine zu machen. Er beſteuerte die 
einzelnen Staaten und forderte fie im Januar 1779 durch eine Reſolution auf, ihre be: 
treffenden Quoten bon fünfzehn Millionen Dollar fiir das laufende Jahr und von je 
ſechs Millionen Dollar jährlich auf die naditen achtgehn Jahre von 1779 an einzubezahlen 
als einen Fonds zur Amortiſirung der ausgegebenen Kreditbillets. Allein alle Ans 
ſtrengungen waren vergeblich; die Preiſe ſtiegen in demſelben Verhaltniß, wie die Kredit— 
billets im Werthe ſanken, und jede Art von Handel und Wandel ward dadurch gehemmt 
Der Kongreß war in der bitterſten Verlegenheit, denn er hatte auf dem Wege der Anleibt 
nur vier Millionen Dollar aus Curopa erhalten und im Gange befindlide Unterhand= 
fungen ſchienen erfolglos 3u bleiben. Mod) ftand fein franzöſiſches Heer auf amerikauiſchem 
Boden, nocd erfreute fine franzöſiſche Münze die Augen und Herzen der amerifanijden 
Soldaten, deren Gold feit Monaten im Rückſtande war. Cine franzöſiſche Flotte war 
allerding8 an den amerikaniſchen Küſten erſchienen, hatte aber die Hoffnungen der Patrioten 
nur mit gebrodenem BVerjpreden von Unteritiipung in Rhode-Island verhöhnt und war 
dann nad) Weftindien gefegelt, um dort fiir Frankreid) Krieg gu fiihren. Das fontinen- 
tale Bapiergeld ward raſch entwerthet und 3u Anfang des Jahres 1781 werthlos, wie 
aus ciner authentiſch aufbewahrten, dem Kapitan Allan McLane im Januar 1781 ges 
ftellten Rechnung fiir gelicferte Waaren hervorgeht, worin u. A. folgeude Anfage erideinen: 
„Ein Paar Stiefel, 600 Dollar; 6 Ellen Big, A 150 Dollar die Elle, 900 Dollar; ein 
Strähn Bwirn, 10 Dollar.” 

Der Kongreß tagte feit Anfang Yuli wieder in Philadelphia, begann ſich vom 
Auguſt an wöchentlich gwei Tage lang mit der Erwägung der finangicllen Angelegenheiten 
au bejchiftigen und gab im Geptenrber fünfzehn Millionen Dollar in Kreditſcheinen aus, 
dic aber gegen den Jahresſchluß immer mehr entwerthet wurden, fo dag dem Kongreß 
tetne andere Hülfe mehr blieb als UAnlehen over Hiiljsgelder von Curopa. Benjamin 
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Franklin erhielt daher den Wuftrag, bem frangéfifden Mtonardjen gu bedeuten, daß man 
| ~von feiner Macht und Großmuth Schutz erwarie.“ Diefer demiithigende Schritt wurde 
zwar von manchen Kongreß-Mitgliedern mißbilligt, weil fie iby Vaterland nicht unter 
den Shug irgend einer fremden Macht ſtellen wollten, die Demfelben vielleicht den gleichen 
Schutz angedcifen lies, wie der Wolf dem Lamme; allcin acht Stanten ftimmten fiir dieje 
Maßregel. Man veriprad fid) auc) von den Niederlanden Unterjtiigung, und Henry 
Laurens ward nag dem Haag gejandt, um dort cine Wulcihe gu negogiiren. . 

Die veranſchlagten Staaisausgaben der Vereinigtcen Staaten fiir das Jahr 1779 
beliefen ſich auf mehr als ſechzig Millionen Papiergeld, und es war feine entſprechende 
Vorkehrung für Aufbringung dieſes Geldes getroffen. Das britiſche Miniſterium wußte 
um dieſe finanziellen Verlegenheiten und hoffte, daß dic Sache der Republikaner bald 
darau ſcheitern werde, weshalb denn Lord Germain ſich auch darauf rüſtete, den Krieg 
mit unerbittlicher Strenge fortzuführen. Der Kongreß gab den unſinnigen Plan einer 
Eroberung von Canada auf und berief Waſhington aus ſeinem Hauptquartier zu Middle— 
broof, um ſich mit ibm fiber den Feldzugs lan für 1779 zu berathen. Seine Truppen 
waren in einer Langen Reihe von Beobachtungspoſten aujgeitellt, welche ſich vom Delaware 
liber das Hochland am Hudjon bid gum Connecticut erjtredten. Der Kongreß und der 
Oberbefehlshaber famen iiberein, man folle fi nur auf die Vertheidigung beſchränken, 
ohne jedoch bievon Crpeditionen und Alte der Wiedervergeltung gegen die Indianer und 
Tories auszunehmen. Dicje Politif ward im Norden befolgt, und das Hauptbejtreber 
der Amerifaner ging dahin, die britijde Armee auf den Küſtenſtrich gu beſchränken und 
Die Indianerſtämme gu giichtigen. 

Der Winter-Feldzug, weldjen Oberitlieutenant Campbell Cnde December gu Sa⸗ 
vannah erdffnete, wurde bid tief in's Frühjahr hinein fortgejegt und endete mit dcr gänz— 
lichens Unterwerfung Georgien3 unter die britifde Herridaft. Der Plan war von den 
britijden Behdrden mit grofer Gorgfalt angelcegt: Truppen follten Beſitz von Savannah 
ergretfen und Georgien unterwerfen; bicrauf follten weitere fiinftaufend Mann in Charz 
lejton landen, die Sndianer in Florida wid Alabama yur Ucberrumpelung der Nicderz 
lafjungen an den Grenzen veranlaßt und durd) wilde Krieger verſtärkt werden, welde 
der Kommandant zu Detroit aus dem Nordwejten herabjdiden wiirde. Wn den Ufern 
des Rap-Fear-Fluffed follte dann eine Streitmadht Landen, welche gum Schutz ter Loyalijten 
und zur Wiederherjtellung der britifden Regierung in Nord-Carolina hinreichend ware, 
und hierdurch, fowie durch geſchickte Operationen in Virginien und Maryland, hoffte Lord 
Germain mit Zuverſicht, alle Amerifaner fiidlid) vom Susquehanna-Fluſſe wieder der 
britijden Rrone unterthänig 3u machen. 

General Prevojt, der einen Theil der britifden Regulären Tories und Indianer 
in Oſt-Florida befebligte, ſchickte im Herbſt 1778 zwei Expeditionen von St. Auguſtine ang. 
nad) Florida. Dic eine derjelben machte cinen ausgedchnten Raubzug, ſchleppte Neger: 
fflaven, Getraide, Pferde und GHornvieh hinweg, verheerte die Gctraidefelder und verbrannte 
das Dorf Midway; die andere erjdien vor Fort Sunbury und forderte cB zur Uebergabe 
auf, allein der Befehlshaber deffelben, Oberft Mackintoſh, erflarte: „Kommt und nehmt 
es!“ worauf die Cindringlinge wieder abzogen. Bur Verhinderung derartiger Einfälle 
beſchloß General Robert Howe cine Expedition nad St. Anguſtine. verlor aber am 
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Et. Mary’s-Fluffe beinahe den vierten Theil durd) eine Seuche und mußte nad) wenigen 
Scharmützeln die Ueberlebenden uach Savannah zurückführen. Diefe Truppen bildeten 
das entmuthigte Hauflein, welches Campbell zu Breton's Hill gegenüber ſtand. Der Ver— 
treibung Howe's aus Savannah folgte bald die Ankunft Prevoſt's aus Florida, der 
unterwegs am 9. Januar 1779 das Fort Sunbury cinnahm und fic an die Spige der 
britiſchen Truppen im Siden ftellte, welde nun eta 3000 Mann ſtark waren. 





in Raudpug. 


Mittlerweile war der im September gum Oberbefehlshaber der republikaniſchen 
Truppen in den Siidjtaaten ernannte General Benjamin Lincotn von Maſſachuſetts in 
GSiid-Carolina angetommen und hatte am 6. Januar 1779 jein Hauptquartier in Purys- 
burg, fiinf deutſche Meilen oberhalb Savannah, aufgeſchlagen, wo er die Bildung ciner 
Armee Oegann, um fic) dem Ginbrud) der Briten gu widerfepen; fie beftand aus den 
Ucherbleibjetn von Howe's Truppen, einigen Regimentern von der Rontinental- Armee 
- und einigen rohen Rekruten. 

Campbell war durch feinen leichten Sieg fo übermüthig gemacht, dag er die Unter: 
jodjung mit ftarter Gand begann; ev verſprach den Einwohnern feinen Schutz unter der 
Uedingung, dag alle waffenfihigen Manner die königliche Regierung mit ihren Waffen 
unteritiigten, und lief ihnew nur die Wahl, entweder gegen igre cigenen Landsleute gu 
tämpfen oder ſich in dad Hügelland im Innern oder nach Siid-Carolina zu flüchten. Die 
Kricg3gefangenen von General Howe's Truvpen, welde nit in die königliche Armee 
eintreten wollten, wurden anj ekelhaften Gefangenenſchiffen cingejperct, wo viele den 
Seuchen erlagen. Offenbar follte der Kricg fortan erbarmungélos gefiihrt werden, und 
dieſe Ueberzeugung jtahlte den Muth dex im Felde ſtehenden Patrioten, denn fie tampjten 
nun fiir ihr eigenes Leben und fiir die Wohlfahrt dever, die ihnen das allerthcuerfte waren. 
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Prevoſt ſchickte Campbell mit ungefähr gweitaufend Mann auf bem georgifden Ufer 
des Savannah hinauf bis Auguſta, um den Tories Muth einzuflößen, eine Verbindung 
mit den Creek-Indianern im Weſten zu eröffnen und die Whigs zur Unthätigkeit zu 
zwingen. Ungefähr um dieſelbe Zeit verheerte eine Bande plündernder Tories unter 
Oberſt Boyd, welche gu den königlichen Truppen ſtoßen wollte, einen Theil des fiid- 
caroliniſchen Ufers des Savannah, wurde aber von Oberſt Andrew Pickens mit einiger 
Miliz verfolgt, über den Fluß hinüber geworfen und erſt in einem Scharmützel, worin 
Boyd etwa hundert Mann verlor, und am 14. Februar (1779) in einem Gefecht am 
Kettle-Creek, ungefähr zwei Tagreiſen von Auguſta, gänzlich geſchlagen. Boyd und andere 
ſiebzig Mann fielen, fünfundſiebzig wurden geſangen genommen und des Hochverraths 
überwieſen, aber nur fünf von ihnen auf Befehl der bürgerlichen Behörden von CSitd- 
Carolina bingeridtet. 

Boyd's Niederlage erſchreckte Campbell und ermuthigte Lincoln, der nun nahezu 
dreitaujend Mann unter fic) hatte und nun den General Wjhe von Nord-Carolina mit 
aweitaufend Mann, vorwiegend Miligen, und einigen Kanonen, detadirte, um Campbell 
aus Augujta zu vertreiben und die Cindringlinge anf dic untere, niedrige und unge unde 
Region an der Küſte zu beſchränken, wo alle Ausſicht vorhanden war, daß die tddtlicdjen 
Uusdiinjtungen der Siimpfe während des Sommers die britifden Regimenter ſchwer 
heimjuchen wilrden. Bei Aſhe's Unnaherung gegen Auguſta 30g fic) Campbell nach der 
Meeresküſte zurück; Wfhe verfolgte ihn mehr alB acht deutſche Meilen weit bis an die 
Cinmiindung de3 Briar-Creef in den Gavannah (in der Grafſchaft Severn in Georgicn) 
und lagerte hier im einer geſchützten Etellung, wo feine Flanfen ganz von Sümpfen gee 
dedt waren. Prevojt marfdhirte gerade ftromaufwart3, um Campbell mit einer bedeutenden 
Streitmadht gu Hiilfe au cilen, entdedte Whe, gelangte auf cinem weiten Umweg diejem 
in den Riiden, überrumpelte und fdlug ihn (am 8. März 1779) nad einem furzen aber 
(chhaften Widerftande und zerjtreute feine Truppen, welche nun nad allen Richtungen 
flogen, durd den Gumpf watcten und fiber den Fluß ſchwammen, wobei viele umfamen, 
andere in ihre Heimath guriidfehrten, fo daß uur etwa vierhundertfitnfzig wieder zu 
Lincoln ftieBen und dieſer durd) den erzählten Unjall ein volles Viertheil ſeines Heeres 
einbiifte. Qn Folge davon vermodte Prevojt die tiniglide Regierung in Georgien zeit— 
weilig wiedcr herguftellen. Wber die Briten Hatten ingwifden an der Küſte von Siid- 
Carolina einen harten Schlag erlitten. Major Gardiner (ciner von den eitern der 
Mischianza) war mit cinigen Truppen von Savannah ausgefdidt worden, um Beſitz von 
der Inſel Port-Royal, etwa zwölf deutſche Meilen ſüdlich von Charlefton, yu ergreifen 
und dann nad Charlefton gu marſchiren; war aber von der Miliz diefer Stadt unter 
General Moultrie am 3. Februar daſelbſt in einem hitzigen Gefedhte geſchlagen worden, 
wobci beinabe ſämmtliche britifdje Offiziere aufer bem Kommandanten und zahlreide Mam: 
{hatten getddtet oder gefangen genommen wurden und Gardiner mit einigen feiner cute 
fnapp in Booten enttam, worauf Moultrie nad) dem Feftlande überſetzte und in Purysburg 
zu Lincoln ſtieß. 


— 


Dreiunddreifighes Kapitef. 


Einfall in Sud-Carolina; die Briten vor Charlefton;, ihr Rückzug nach Savannah; 
Shladt bet Stony-TFerry;, Charakter des Cinfalls, britifche Raubsitge nad) dem 
Morden; Putnam’s kühne That; Raubeinfall nad) Virginien; Einnahme von Stony- 
Point; Verheerung der Riiftenftadte in Connecticut; Riickeroberung von Stony- 
Point; Lee's kühner Handfireid zu Paulus’ Hook; indianiſche Raubsiige; Sullivan's 
Feldzug gegen die Indianer und deffen Ergebniß; der Ausblick; das amerikaniſche 
Heer; d’Eftaing’s Riickkehr an die amerikanifden Küſten; die Belagerung vow 
Savannah und ihre Tolgen. 
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ae eneral Prevoft hatte faum militäriſchen Befip von Georgien ergriffen, fo madhte 
MVE ex fic) an den Verſuch der Unterwerfung von Süd-Carolina. Auf die Nachricht 
" bin, dag Lincoln weit droben am Savannah-Fluſſe fei, und auf die Verſicherung 
pon Geiten zaghafter Manner, welche fid fiir Lovaliften ausgaben und um Prevojt’s 
Schutz bewarben, um ihr Cigenthum zu retten, daß Charlefton leicht eingenommen werden 
könne, febte der britijdhe Oberbefehlahaber mit ungefäühr zweitauſend Mann regulirer 
Truppen und einer ftarfen Wbtheilung Tories und Yndianern bei Purysburg über den 
Strom und fhlug den nächſten Weg nach Charlejton ein. Gobald Lincoln von dicfer 
Bewegung hörte, entſchloß er ſich gu dem Verfuch, fich wieder in den Beſitz von Georgien 
gu ſetzen. Cr ftand damal8 an der Spige von fiinftaufend Mann; er fdidte daher ein 
Detadement unter Oberft Harris zur Veritartung Moultrie's ab, welder ſich vor Prevoit 
zurückzog, feR'e in der Nahe von Auguita iiber den Fluß und marjdirte an dem georgiſchen 
Ufer nach Savannah hinab, in der Hoffnung, ſich entweder dieſes Plahes wieder gu be- 
mächtigen oder Prevoft zurückzurufen. Als er aber inne ward, daß diefer fortfubr, auf 
Charleſton loszumarſchiren, fo ging Lincoln wieder über den Fluß und verfolgte Prevoſt. 
Gleichzeitig eilte auc Gouverneur Rutledge, welder in der Nahe von Orangeburg 
Refruten gefammelt hatte, mit ſechshundert Mann nach Charlefton guriid, und fo gab es 
au Anfang Mai das intereffante Schauſpiel, dak vier HeereSabtheilungen gugleid) auf die 
Hauptitadt von Siid-Carolina zu marſchirten. 

Da Prevoft feinen Weg durch Feuer und Schwert und Plinderung begcidnet hatte, 
jo ward Lincoln als Befreier begrüßt und da8 Voll lief feinen Fahnen gu. Durch feinen 
langſamen Marſch, weil cr iiberall hielt. um Graufamfeiten auszuüben, fonnten Rutledge, 
Harris und Moultrie noc) vor feiner Antunft nach Charlejton gelangen und die Cin- 
wohucrichajt hatte Gelegenheit, jtarfe Defejtigungen auf dem Ned, der Landenge, welde 


( 
; 
" 











873 


bie Galbinfel mit bem Feftlande verband, angulegen. PBrevoft erfdien am 11. Mai vor 
biefen Werfen und furderte die Stadt gu unverweilter Ucbergabe auf, welche jedoch foe 
gleidy verweigert wurde. Die Sdangen auf dem Nec waren gut bejept, Fort Moultrie 
in der Bucht hatte eine ftarte Garnifon und die Unfiihrer der Truppen hegten das Ver: 
traucn, die Stadt ſchützen zu können. Beide Parteicn verbrachten den Tag unter Vor- 
bereitungen 3u einem ernften Rampfe und die folgende Nacht war eine furdtbare fiir die 
Bewohner von Charlefton, denn fie erwartcten bet Tagesanbruch mit Bomben, Granaten 
und gliihenden Gugeln iiberfchiittet gu werden. Wahrend der Vorbereitungen an dieſem 
Tage lick dcx mit feiner Region gu Haddrell's Point ſtehende Graf Pulasti fic mit 
{einer Legion über den Cooperfluß fegen und griff um Mittag mit feiner Infanterie den 
britijden Vortrab an, ward aber mit ſchwerem Verlujt zurückgeworfen. 

Wn jenem Whend hielt Gouverneur Rutledge in Charlejton eine wichtige Sipung 
des vollziehenden Rathes ab. Man hatte dem Kontinentalen Kongreß Nachricht von der 
bedroften Lage von Georgien und Siid- Carolina, ſowie von der Schwierigfeit gegeben, 
dort Nefruten aufgubringen, weil die Pflanzer einen Sflavdenaufitand befiirdtcten und darum 
ihr Heimweſen nicht verlafien wollten. Wafhingtows Heer jelbjt war allzu ſchwach, als 
daß cr Lincoln hatte Verſtärkungen zuſchicken können. Als daher der junge John Laurens 
im Lager von der Gefahr hörte, welde feiner Heimat drohte, fiihlte er ſich gedrungen, 
iby gu Hülfe gu cilen, und erbot fic, fich jelber an die Spitze eines Regiment treuer 
Sfiaven gu ftellen. Aud) fein Freund Oberjt Alexander Gamilton empfahl in einem 
Bricfe an den Kongreßpräſidenten die Bewaffnung der Negeriflaven, und Laurens ver- 
maß jid) gegen Wajhington, er werde- mit dreitaufend Mann folder Schwarzen, wie cr 
fie aufbringen könne, im Stande fein, die VBriten aus Georgien 3u vertreiben. Wafhington 
ſchüttelte zwar zweifelnd den Kopf, allcin der Kongreß wußte nichts Beſſeres anzubieten 
und empfahl den äußerſten Südſtaaten, dreitauſend Mann von ihren zuverläſſigſten Neger⸗ 
ſtlaven auszuwählen und unter weißen Offizieren für den Kampf auszurüſten. 

Nach während die Briten nach Charleſton unterwegs waren, traf Laurens mit den 
pom Kongreß empfohlenen Rathſchlägen aus Philadelphia cin; die Süd-Carolinier waren 
ſehr ungebalten itber ben Kongreß wegen jeiner anfdeincnden Gleidgiiltigtcit gegen die 
ihnen drohende Gefahr und vicle bereuten, fic) auf den Unabhängigkeitskampf eingelaſſen 
gu haben, und dachten an einen Wbfall von der Union und an die Cinnahme einer neu—⸗ 
tralen Stellung. Gouverneur Rutledge fiirdhtete, Charlefton finnte mit Sturm genommen 
werden, und lief unter Parlamentirflagge bei Prevojt wegen feiner Bcdinguugen fiir cine 
Capitulation anfragen. Die Antwort lautcte: „Frieden und Shug fiir die Loyalen, 
Kriegsgefangenſchaft für alle Anderen.“ Cinige der Offigiere, welde zur Berathung eins 
gcladen worden waren, ſprachen fic) dahin aus, daß dic Truppen im Stande feien, die 
Stadt mit Erfolg zu vertheidigen, und die angefehenften Patrioten entfdieden fich zu 
Gunſten des Widerjtandes; allein die Mehrheit dcx Verfammlung erflarte fide) gu Gunften 
ber Neutralität und überließ die Cutidheidung der Frage, ob Siid-Carolina ſchließlich zu 
Grofbritannien oder gu den Vereinigten Staaten gehdren follte, einem Uebereinfommen 
zwiſchen diejen beiden Staaten. Man bat den jungen Laurens, eine Botſchaft zu diefem 
Bwede an Prevoft zu übernehmen, allein er widerfepte fic) verächtlich dieſem Anſinnen. 
Man jandte nun einen Civilijter, allein Prevojt weigerte fi mit der Civilbehirde gu 
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bon bem Lager von Kingsbridge (am Nordende ber Ynfel New-HYork) aus, um cinige 
GSalgwerte am Horje-Red gu zerſtören und ein amerikauiſches Detadement unter Putnam 
au Greenwich, auf der Grenge gegen Connecticut, gu überfollen Pumam's Spähwachen 
Hatten den nabenden Feind entdedt, und Putnam ſeine tleine Schaar mit gwei Geſchüten 
am Morgen des 26. in Schlachtordnung aufgeſtellt. Die Briten zogen in einer dichten 
Heerſaule, Fußvolk und Reiterei, heran, und als Putnam ihre “rerlegene Bahl bemertte, 
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. Gin Urderfau dura plunocenoe Svidaren. 


ordnete er den Rückzug an, der jedod) bald in eine regellofe Flucht ausartete. Die Sol= 
daten flohen nad den nahen Sümpfen, der General aber jagte mit verhingten Zügeln 
gegen Stamford, von einigen britiſchen Dragonern verjolgt. Qn der Nabe eines Bethauſes 
war cin ſehr fteiler Giigel, um deffen Stirne ſich der Weg in einer weiten Kurve 30g 
und an defen Abhang eine ſteinerne Treppe den Lcuten einen näheren Weg gu ihrem 
Uethaufe jhaffte. Als Putnam an dieje Wendung des Weges fam, waren ihm die Dra— 
goner for fo nahe, daß er entwebdcr den Abhang hinunter fprengen oder fic) ergeben 
mufte. Er eutſchied ſich fiir das erſtere, fprengte in vollem Galopp und im Zickzack den 
Hang Hinunter, ritt cinige der unteren Treppenjtujen hinab und entfam, da dic Dragoner 
ihm nicht gu folgen magten und igm nur cinige harmloſe Kugeln nadfandten. Tryon 
plitnderte die dortige Bevökerung rein aud, zerſtörte cin paar Saljwerfe und Fahrzeuge, 
beſchadigte die Hauſer ciniger Whigs und kehrte dann wicder nad) Kingsbridge zurück. 
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Putnam fammelte einen Theil feiner Maunſchaft und einige Miliz, verfolgte damit die 
Plinderer, nah ignen einen Theil der Beute ab, den er den Eigenthümern wieder zu⸗ 
ſtellte, und nahm achtunddreißig Mann Briten gefangen, nachdem er felber in diefer 
Affaire nur etwa zwanzig Mann verloren. 


aBolgt mix, wenn iht wut.” 


Etwas fpiter erſchien cine anf Plünderung absiclende Expedition an der Uñſte 
Virginiens: am 9. Mai lief ein Geſchwader unter Sir George Collier auf der Rhede von 
Hampton ein und fandete Truppen unter General Marthews, welder die Region auf 
beiden Ujern des Clijabethilujies von dev Rhede bis hinauf nad Norfolf und Portsmouth 
verheerte und dann wieder und) New-York zurückkehrte. Daſſelbe Geſchwader begleitere 
am 30. Mai Sir Genry Clinton den Hudſon hinauf, um die Umerifaner von Stony— 
Point und dem gegeniiberlicgenden Verplauckss Point gu vertveiben. Die britiſchen 
Truppen unter dem Befehl des Generals Baughan, der im Herbit 1777 mit jeinen 
plindernden Soldaten Kingſton nicdergebraunt hatte, landeten em Lorgen des 31., und 
dic kleine Befagung von Stony-Point flüchtete nad) dem Hochland; am 1. Juni Norgens 
wurden die Kanonen des geräumten Forts auf daB gegeuäberliegende Fort Lafayctie ges 
richtet und dieſes gugleid) im Rücken angegriffen, jo daß die ſchwache Bejagung 7.4 
gefangen geben mußte. Waſhington betlagte den Verlujt dex beiden Forts ſehr und fein 
nadftes Anliegen war deren Wiedereroberung. 

Nach dicfen Erfolgen ſchickie Sir Henry Clinton das Collier'ſche Geſchwader sit 
einer Vande Plünderer unter Tryon, etwa fiinjundzwangighundert Mann Briten und 
Heſſen, am Abend des 3. Juli von Yew York aus nach den Küſten von Connecticut, wo 
Hinnen adjt Tagen cine Menge werthvollen Eigenthums weggenoumen und zerſtört wurde. 
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Dic Geffen, welche fic) auf Sengen und Plündern noch beffer verftanden als die Briter, 
waren gu Diejer Kriegfiihrung in Lord Germain’s Sinne beſonders befähigt und gencigt; 
jie pliinderten am 5. New- Haven, brannten am 6. Eaſt-Haven nieder, zerſtörten am 8. 
airfield, und pliinderten und verbrannten am 12. Norwalf, wobei fie überall die webr- 
loſen Einwohner graujam mißhandelten. Weit entfernt, dic zügelloſe Soldatesca von 
joldjen Greueln zurückzuhalten, ermuthigte Tryon fie nod) dagu. Die Geffen waren jcine 
Brandſtifter, deren ev fid) gum Sengen und Brennen und au den allerſcheußlichſten Greueln 
bediente, au denen fid) die Briten nicht gebrauchen lafjen wollten. Während Norvell in 
Flammen ftand, jag Tryon in einem Schaukelſtuhl auf dem Gipfel eines benachtarter 
Hügels und wardete ſich an diefem Schaujpiel, wie Nero an dem Brand von Rom, und 
rühmte fic) nach der vollitindigen Vernidjtung diefer hübſchen Stadtchen in Neu- England 
nod) der außerordentlichen Milde, womit er cin eingiges Gaus an der Küſte von Connece 
ticut hatte ſtehen laſſen. Das engliſche Volk verabfcheute hernach dieſes Scheuſal wegen 
ſeiner in Amerika verübten Grenel. 

Die Amerikaner bereiteten ſich inzwiſchen vor, den Briten ebenfalls einige ſchwere und 
unerwartete Streiche gu verſetzen. Der tapfere, ungeſtüme General Wayne befehligte 
damals cine Abtheilung Fußvolk im Hochland am Hudſon, und Waſhington ſtand garg 
in Der Nahe davon in New-Windſor. Wayne machte dem Obergeneral den Vorſchlag, 
die britiſche Garniſon in Stony-Point zu überfallen und das Fort mit Sturm zu nehmen, 
und vermaß fic) dieſe Aufgabe au löſen, worauf Waſhington ifm die Erlaubniß dazu gab. 
Wayne befand ſich am Abend des 15. Juli mit einigen Hundert Mann, welche er aus 
der Gegend von Fort Montgomery heimlich durch die Berge heraufgeführt hatte, etwa 
noch tauſend Schritte weit von dem kühnen, felſigen Vorgebirge. Als ſie um Mitternacht 
int zwei Kolonnen leiſe gum Fort heranſchlichen, ging der größere Theil der kleinen Schaar 
auf einem ſchmalen Knüppeldamm im Rücken des Forts über einen Sumpf und ſchickte 
ſich mit ungeladenem Gewehr und aufgepflanztem Bayonnet zum Sturme an. Cin vers 
lorener Poſten von auserleſener Mannſchaft machte den Vortrab, um an den beiden An⸗ 
griffspunkten Oeſjuungen im Verhau zu machen. Dic überrumpelten Schildwachen feuerten 
ihre Gewehre ab und die aus dem Schlafe aufgeſchreckte Beſatzung griff zu den Waffen. 
Das Geknatter des Kleingewehrfeuers und der Donner der Kanonen von den Waller 
unterbrachen piHplicd) die Srille der Nacht, und unter einem furdjtbaren Hagel von Kar⸗ 
tätſchen- und Musketen-Kugeln drangen die Angreifer mit dem Bayonnet in das Fort ein. 
Wayne fiihrie in eigener Perjon eine diejer Whthcilungen; von einer Musketenkugel am 
Kopfe geitreift, war er in die Kniee gefunfen, Hatte fic) fiir tödtlich verwundet gebalten 
und jeinen Leuten gugerufen: „Immer vorwarts! Tragt mid) in’S Gort, denn ich will 
an der Spige meiner Kolonne fterben.” Er erholte fic jedoch bald wieder und ſchrieb 
um zwei Uhr Morgens an Wafhington: „Fort und Beſatzung nebſt General Johnſton 
jind unſer. Unjere Difizicre und Mannſchaften benahmen fic) wie Manner, die fret gu ſein 
entſchloſſen ſind.“ Der Verluft dex Amerifaner in diefem Sturme betrug fünfzehn Todte 
und iiber achtzig Verwundete; dic Briten hatten dreiundſechzig Todte und mit dem General 
Yohniton und den Offizieren fiinjhundertvierundvicrgig Gefangene verloren. Die nabhe 
dabei im Hudjonfluffe vor Anter liegenden Schiffe fappten ihre Ankertaue und fuhren 
ftromalwirtd. Gin Veriud der Amerifaner, bas gegeniiber von Verpland’s Point Licgende 
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Fort Lafayette wieder gu nehmen, ſchlug fehl; fie braditen bas ſchwere Geſchüt und die 
Vorrathe von Stony-Point nach Weſt Point, weil die Umeritaner nicht ſtark genug waren, 
jened durch eiĩne Bedabung zu behaupten, und das vox ihnen verlaſſene Fort wurde cinige 
Tage ſpäter wieder von den Briten beſett. Als Beloyuung für die bei diefem Anlaß 
bethiitigte Tapier⸗ 
keit erhiel:en Bayne 
eine goldene und die 
Oberſten de Fleury 
und Stewart, welche 
die beiden Kolonnen 
bejehligt Hatten, je 
cine filberne Dent 

miinge. 
Diefer kũhne 
Handſtreich war ei⸗ 
nev der glanzendſten 
Siege des ganzen 
Krieges, welchem 
etwa vier Wochen 
Wayne's Sturm auf Fort Stony-Boint, fpater ein anderer 
gegen ben befeitigten 
britiſchen Pojten gu Paulus’ Hoot (jetzt Jerſey Cim), gegeniiber von New-York folgte. Am 
19. Uuguit 1779, Morgens gegen vier Uhr, wurde die Beſatzung deffelber von Major Heury 
Ree mit dreihundert Mann auserlefener Truppen von Hobofen her im Rücken überfallen, 
wobei Lord Stirling mit einer ſtarken Reſerve folgte. Die britiſche Beſatzung ahnte keine 
Gejahr in der Nähe und war ſorglos; Lee drang durch dad leicht verrammelte Thor der 
Außenwerke und gelangte unentdedt bis in die Hauptbefeltigungen, denn dic Schildwachen 
ſchliefen oder waren abwefend. Hundertneunundfiinfgig Mann von der Befagung wurden 
Gefangen; die übrigen warfen fid) in cine Redoute, welde gu feit war, um nur mit 
Kleingewehrfeuer angegriffen werden gu fdnnen, und da Lee feine Ranonent bei ſich hatte, 
mupte ev ſich mit den Gefangenen begniigen und wieder abziehen, nachdem er nur zwei 
Todte und drei Verwundete gehabt hatte. Der Kongreß votirte ihm fiir dicfe That cine 

Dantjagung und eine goldene Denfmiinge. 

Die Freude über dieſe beiden Ereiqniffe ward aber durch ein trauriged im fernen 
Diten gedampft. Maijadujettd hatte ungefähr viergig Kriegs- und Transportſchiffe aus: 
gerüſtet und mit beinahe taujend Mann Truppen auf den Verſuch ausgeſandt, cin briti: 
ſches Fort gu Cajtine, an der. Miindung des Penobscot -Flufies, weggunchmen. Tad 
Geſchwader fam am 25. Juli dort an und landete feine Truppen am 28.; da dieſe jedoch 
viel gu ſchwach waren, um da8 Fort mit Sturm gu nehmen, fo warteten fie über vierzehn 
Tage lang auf Geritartungen, und mittferweile lief Six George Collier mit einem briti- 
ſchen Geſchwader in den Penobscot cin und griff am 14. Wuguit die amerikaniſchen Schiſfe 
an, al8 die Republikaner fid) chen gum Sturm auf das Fort vorbereiteten. Collier ers 
beutete zwei Kriegsſchiffe; die übrigen flüchteten pebſt den Trandport{diffen den Flug 
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hinauf und wurden von ihren cigenen Mannſchaften berbrannt. Wiele von ben ameris 
fanifdjen Matrofen und Soldaten ficlen in britiſche Gefangenfdhaft und die anderen muften 
fic) unter den furchtbarſten Entbehrungen und Miihfeligkciten durch die Walder nach Boſton 
durchſchlagen, wo die Ueberlebenden Ende September anfamen. 

Die Greuelthaten, welde die Indianer im Sommer und Herbſt 1778 im Wyoming: 
Thale und am Oberlauf des Susquehanna veviibten, ricfen im amerikaniſchen Volk die 
gripte Entrijtung und im Kongreß den Entſchluß hervor, die Urheber jener Greucl, die 
Yndianer und inSbefondcre die Senecas, 3u züchtigen. Waſhington fandte daher im 
Sommer 1779 den General Sullivan .mit ciner Abtheilung Rontinental- Truppen nad) 
bem Herzen des Gebietes der Sechs Nationen ab, die ſich ſämmtlich, mit Ausnahme der 
Oneidas, durch die Johnſons und andere britiſche Sendlinge fiir die königliche Cache 
Hatten gewinnen laſſen. Cullivan fammelte feine Truppen im Wyoming: Thale, ctwa 
dreitaujend Mann ſtark, und marſchirte mit dieſen am legten Bult am Susquehanna hinauf; 
am 22. Auguft ſtieß gu Tioga-Point der General James Clinton gu ibm, welder mit 
ungefähr fiinigchnhundert Mann vom Mohawk-Thale Hergefommen war. Unterdefjen 
Hatten die Geindfeligtciten in der Wildniß ſchon begonnen: jdon im April waren einige 
Gundert Mann GSoldaten unter den Oberſten Van Schaick und Willett vom Fort 
Schuyler aus in das Onondaga: Vand cingedrungen, Hatten drei Dörfer zerſtört, die 
Lebensmittel-Vorräthe ver Einwohner verbrannt ‘und den Viehitand derjelben nicderges 
metzelt. Hierauf waren ſogleich dreihundert Onondagas auf den Kriegspjad gejandt worden, 
um ihre Nation zu rächen, und Hatten in Verbindung mit anderen Wilden weit und breit 
Sdjreden und Verheerung hervorgerufen und fic) iS gu den Gewäſſern des Delaware und 
Der Grenze der Gratidaft Wliter hinabgesogen. Sm Auli hatte Brant mit Indianern 
und Toric bei Nacht die Anſiedelung Minniſink überfallen und verwiijtet, die Ernte auf 
Dem Halm vernidjtct und das Vich nebſt anderer Veute fortgeſchleppt. Hundertundfünfzig 
Mann Miliz und Freiwillige verfolgten die Räuber. als die Wilden am 22. Yuli Kehrt 
machten, in cinem hitzigen Gefecht die Republikaner ſchlugen, umyingelten, gefangen nahmen 
und nicdermegelten, fo daß nur ungeſähr dreißig dex Patrioten übrig blicben, welche die 
ſchaurige Geichtchte berichten konnten. Diefe Ereigniffe Hatten den Muth und Sngrimm 
bon Sullivan’s Truppen nod) geitcigert. . | 

Die au Tioga-Point vereinigten Streittrajte Sullivan’s und Clinton’8, etwa fiinf- 
taujend Maun, riidten behutfam vorwärts und zerjprengten am Morgen de8 29. cinen 
Trupp von achthundert Sndtanern und Tories, welche fic) gu Chemung, dem feutigen 
Clmira, unter Brant, Gir John Johnſon, den Butlers u. ſ. w. ſtark veridjangt Hatten. 
Das Gefecht war hitzig, aber Gullivan’8 Truppen iibernachteten auf dem Schlachtfeld, 
ſetzten am andern Morgen die Verfolgung dcr Fliichtlinge raſch und cnergifd fort und 
drangen durch die Wildniß theil3 bis in's Geneſee-Thal, thcilS bis an den Cayuga See, 
zerſtäörten im Verlauf von drei Wochen dreiundvierzig Indianer-Dörfer und gegen hundert—⸗ 
ſechzigtauſend Buſhel Mais in Feldern, Scheunen, Gärten und Garniſonen, hieben prächtige 
Ooſtbäume nieder, verwüſteten Hunderte von Garten, trieben die Einwohner in die Wildniß 
und in den Hungertod oder hetzten fie nieder mie wilde Thiere, und verwandelten cine 
ſchöne, wohlbewäſſerte Gegend mit einer reichen Bevölkerung in eine Finöde. Dieſe 
Züchtigung ſchüchterte die Indianer für den Augeublick cin, ohne fie jedoch gu vernichten; 
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vielmehr ricf fie vor Neuem einen wilder, gliihenden Haß hervor, welder fic mic eine 
Feuersbrunſt weithin über die Bndianerftimme an den großen Seen und im Chiv-Tyal 
verbreitete. Waſhington erhielt al der Urheber der Züchtigung bei den Indianern den 
Namen des „Städte-Zerſtörers,“ und nod) lange Jahre nachher erfdrafen Weiber und 
Pinder der Rothhäute, wenn diefer Name vor ihuen genannt wurde. 

Mit der Züchtigung der Indianer endete dev Feldgug von 1779 im Norden, wo 
gegen den Jahresſchluß hin einige fiir die Amerikaner ermuthigende Begebenheiten ſich 
sutrugen. Die Briten hatten Rhode-Island geräumt, die Forts am Hudion und King’s 
Ferry au Srony-Point den Wmerifanern preisgegeben und Hatten in Neu-England weitlich 
bom Penobscot aud) nidjt cinen Fußbreit Boden mehr inne. Zur gleichen Beit waren 
Geer und Finangen der Amerifaner in der traurigiten Lage und verhießen dev republi- 
fanifdjen Sache eine troſtloſe Butunft. Das in New-Jerſey fantonirende Heer lagerte 
nod) vor Mitte December im zwei Fup hohem Schnee und litt seitweilig an den unent: 
behrlidften Lebensbedürfniſſen Mangel. Walhington’s Hauptquartier befand fic) wieder 
in Morristown, inmitten einer fruchtharen Gegend und ciner patriotifdhen Bevölkerung, 
bie Durch reichlide Ernten wohlhabend geworden und erbitig war, bei den an dic vers 
ſchiedenen Grafichajten von Zeit gu Zeit geridtcten Requifitionen ihr Möglichſtes gu than, 
obwohl die al8 Bezahlung dafiir gegebenen Schatzbons raſch im Werthe ſanken, fo daß man 
Ende 1779 um cinen Dollar in Gold oder Silber dreigig Dollar Papiergeld faufen fonnte. 
Die Dicnitgcit vieler von den Truppen neigte fic) gu Cnde, und felbit das Anbicten 
groper Prämien fiir folde, die ,auf Kriegsdauer“ wieder eintreten wollten, lodte wur 
wenige unter die Fahne. Der Kongreß vermodte nichts gu ergwingen, und doch hatte 
feine Berufung an's Volk, an die Miliz, in ernſten Nothfallen meiſt einen gitnitiqen Erfolg. 
Der Kongreß, das Heer und das Volk gaben nie bas Vertrauen in ihre Cache auf unod 
dieſes nebſt bem großmüthigen Beiſtand, welden die VBevilferung von NRew-Jerſey von 
Beit zu Beit leiftete, rettete das Heer im Winter von 1779—80 vor Auflöſung. 

Wie ſchon früher berichtet, war d'Eſtaing mit der franzöſiſchen Flotte im Spitjahr 
1778 nnd) Wejtindien gefjegelt. um dic dortigen britifden Befipungen angugreifen, dort 
einer iiberlegenen britiſchen Flotte begegnet und gezwungen gewefen, mit feinem Geſchwader 
in der Bucht von Port-Royal Schutz zu ſuchen; er hatte hierauf mit dem Admiral Bs ron 
ein erfolgreiches Seetreffen geliefert und erſchien auf die ausdrücklichen Wünſche des 
Kongreſſes und die dringenden Bitten der Süd-Carolinier am 1. September (1779) mit 
einem mächtigen Gefdwader ſo plötzlich vor der Küſte von Georgien, daß er vier britiſche 
RKriegsidiffe iiberrajchte und wegnahm. Cr erklärte fic) nun bercit, gemeinfam mit der 
republifanifdjen Armee auf die Wiedereroberung von Savannah Hinguarbeiten, falls er 
nidt allgu lange an jener gefahrlidjen Küſte aufgehalten werden wiirde, wo er fiir feine 
zwanzig großen Linienfchiffe weder Itheden und Hafen nod) hohe offene See finden fonnte. 
Seine gange Flotte bejtand aus dreiunddreifig Segeln mit einer gropen Anzahl der 
ſchwerſten Geſchütze. 

Beim Erſcheinen der franzöſiſchen Flotte berief Prevoſt die Truppen von allen 
Außenpoſten zur Vertheidigung von Savannah zurück, preßte dreihundert Neger von den 
benachbarten Pflanzungen und ſonſtige Unbeſchäftigte zum Dienſt, um die Befeſtigurgen 
zu verſtärken, vollendete raſch dreizehn Redouten und fünſzehn Batterien mit verbindender 
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Linien von Trandeen und Sdanggriben, beſetzte diefelben mit ſechsundſiebzig Kanonen 
und bradte vor denſelben cin ſtarles Verhau an. Auch dic Befeſtigungen auf der an der 
Miindung des Savannah-Fluffed licgenden Inſel Tybee wurden verſtärtt und ſämmiliche 
Vertheidigungswerke unter der Aufſicht des talentvollen Ingenieurs Major Moucrief 
fo ſchnell als irgend möglich erridtet. 

General Lincoln war mittlerweile von Charlejton aufgebrochen und hatte fein Geer 
am 12. September gu Zubley’s Ferry concentrict. Am felben Tage landeten die fran- 
zöſiſchen Truppen von d’Eitaing’s Flotte unterhalb Savannah und marfdirten bis gu 
einem Buntte, der nur eine ſtarke Wegitunde von der Stadt cutjernt war. Lincoln hatte 
den Grafen Pulasti mit feiner Legion und MegJntoſh's Jufanterie vorausgefandt, um 
die britiſchen Vorpoſten anjugreifen, währeud cx felbjt vorjictig gegen Savannah herangog. 
Am 16. jtand er mit feinen ſämmtlichen Stveittriften cine Wegitunde von der Stadt, 
und am felben Tage forderte d'Eſtaing dic Beſatzung des Forts unter Prevoft zur Ueber— 
gabe auf. Prevojt crwartete ſtündlich die Antunit ciner, Beritarfung vow achthundert 


Graf d’Eftaing. General Wayne. General Sullivan. 


Mann aus B ujort und bat um cinen Waffenſtillſtand bis gum folgenden Morgen, den 
man ihm unklugern eiſe einräumte. Mittlerweile verwendete ex einen großen Theil ſeiner 
Truppen zur Verſtärkung der Befeſtigungen, und als die erwarteten Verſtärkungen unter 
Maitland eintrafen, überſandte Prevoſt cine trop ge Autwort an d'Eſtaing. und die unvor⸗ 
ſichtige Schonung, welche der lehztere dem britiſchen Oberbefehlshaber hatte angedeihen 
Laffer, brachte die verbündeten Streitkrafte um dic günſtige Gelegenheit gu einem leichten 
Sieg, denn man ſah nun ein, dag die Stadt uicht mit Sturm genommen werden fonnte, 
fondern regelmifig gu belagern war. Die ſchweren franzöſiſchen Gefdiige und ihre 
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Munition wurden von ihrem Landungsplage Heraufgebradt, und die am 23. September 
beginnende Belagerung wurde mit wechſelndem Erfolge bis zum 8. Oftober fortgeſetzt; 
dann aber drängte es d'Eſtaing zur Abfahrt, weil die Beit der an Dicler Küſte jo gefähr⸗ 
lichen Stitrme gekommen war und ein Gerücht die Ankunft einer britiſchen Flotte unter 
Admiral Byron verfiindigte. In einem abgehaltenen Kriegsrath äußerten die Ingenieure, 
¢8 würde nod) weitere zehn Tage erfordern, um mit den Laufgräben die britijden Vers 
ſchanzungen gu erreichen, worauf d'Eſtaing Lincoln erflarte, die Belagerung müſſe entweder 
unverwetlt aufgehoben oder cin Verſuch gemacht werden, den Plag mit Sturm zu nehmen. 
Man entſchied fid) fiir das letztere und begann das blutige Werk ſchon am andern Morgen; 
allein der Angriff ward Prevoſt in der Nacht zuvor durch einen Ueberläufer, einen Bürger 
aus Charleſton, den Feldwebel Cunny, verrathen worden, was den Briten einen entſchiedenen 
Vorſprung lieh. 

Unmittelbar vor Tagesanbruch rückten in einem dichten Nebel und gedeckt durch das 
F Wer dex franzöſiſchen Batterien ungefähr viertauſendfünfhundert Maun in drei Kolonnen 
zum Sturme vor: das Hauptcorps unter dem perſönlichen Befehl von d'Eſtaing und 
Lincoln, eine Kolonne unter Graf Dillon und eine unter Gencral Iſaak Huger von 
Charleſton, welche nur einen Scheinangriff machen ſollte, um die Aufmerkſamkeit von den 
beiden andcren abzulenken. Den britiſchen rechten Flügel unter dem ſchon am Fieber 
tödtlich erkrankten Maitland, wo der Angriff beginnen ſollte, gedeckt durch das ſtarke Erd— 
werk an der Straße nad) Auguſta, die ſogenannte Spring-Hill-Redoute, wollte d'Eſtaing 
angreifen, während Graf Dillon den Rand eines Sumpfes umgehen und den ſchwächſten 
Punkt der britiſchen Linien auf der Oſtſeite faſſen ſollte. Dillon gerieth in den Sumpf 
und ſein Angriff mißlang. D'Eſtaing und Lincoln griffen mit Tagesanbruch die Redoute 
an, worauf ein hitziges Gefecht ſich entſpann und beinahe eine Stunde dauerte. D'Eſtaing 
ward verwundet und nad) dem Lager zurückgetragen; Granaten und Kleingewehrfeuec 
mahten die Angreifer reihenweiſe nieder, allein gleichwohl drangen die tapferen Verbündeten 
vorwärts, ſetzten über den Graben und pflangten die franzöſiſche und amerikaniſche Flagge 
anf Der Bruſtwehr auf, wurden aber von neuen aufmarfdirenden britijhen Truppen 
wieder in den Graben zurückgeworfen und die Fahnen heruntergerijjen. Die amerikaniſchen 
Fahnen waren zwei vou Fran Suſanne Elliot von Charlefton geitidte und dem zweiten 
ſüdcaroliniſchen Regiment gefdentte, und waren von den Lieutenants Hume und Bush 
auf der Bruſtwehr aufgcpflangt worden, weldje heide dieſe Kühnheit mit dem eben bes 
zahlten. Wud) Licutenant Gray, der die Fahuen aufraffte und wieder aufpflangen wollte, 
ficl tödtlich getroffen, worauf Sergeant Jaſper, der Held von Fort Sullivan, die beiden 
Fahnen retten wollte, ebenfalls gum Tode verwundet in den Graben ſtürzte und feinen 
Kamevaden nod) gurief: „Sagt Frau Elliot, dak ich mein Veben bei dex Rettung der 
Fahnen verfor, die fie unferem Regiment geſchenkt hatte!” 

Während dieſes heißen Kampfes um die Redoute verfuchten ſich Huger uno Pulasti 
den Weg in die feindlichen Werke auf verfdhiedcnen Ceiten der Stadt zu exgwingen. 
Pulaski focht unweit der Spring-Hill-Redoute an der Spike feiner Legion und mit dem 
Banner in der Hand, alB er durch einen Kartätſchenſchuß tddtlid) verwundet und ſeine 
Truppen guriidgeworfen wurden. Die Frangofen Hatten den Sturm ſchon aufgegeben, 
und die Rontinentalen unter Lincoln widen. Nach fiinjjtiindigem bhigigem Kampf mußten 
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die Berbiindeten eine Parlamentarflagge aufhiffen und einen Waffenftilftand nachſuchen, 
um igre Todten gu begraben. DEſtaing und Lincoln bericthen fic) wegen der Zutunft; 
d Eſtaing Fatte viele Mannidjaft verforen und wünſchte die Belagerung aufgegeben, Lincoln 
aber wollte jie jorfep:n im Vertrauen auf cinen baldigen Erfolg, mußte aber diefen 


Bulasti’s Tod. 


Gedanten aufgeben, weil d'Eſtaing nicht {anger leiden wollte; demgemäß gogen die Vers 
biindeten am ſpäten Abend des 18. ab, die Frangoien nad) ihren Schiffen, die Wmeritaner 
nach Zubley's Ferry, von wo Lincoln mit dem Ucberreit feines Heeres nad) Charlejton 
abmarſchirte, während die franzöſiſche Flotte gu Anfang November nad Frankreich zurück- 
fegelte. Die Belagerung und der Sturm Hatten den verbiindeten Heeren über taujend 
Mann, den Briten nur Hundertgwangig gefoitet. Die Süd-Carolinier waren durch diefen 
Ausgang fo entmuthigt, daß fie nuc mit diijteren Ahnungen in die Zukunft ſchauten. 


Pierunddreifighes Kapitel. 


Bie kontinentale Flotte; cine Rrewsfahrt um Irland herum; Vorgange an der ameri- 
kaniſchen Küſte; Berluft von britifden Fahrzeugen; beriichtigte Raper; John Paul 
Sones in den britifden Gewäſſern; Beraubung des Grafen von Selkirk; Hinweg- 
nahme des Drake’, Rubhrigheit der amerikanifden Kaperſchiſſe; Jones’ grofies 
Gefedt vor der Rifte von Schottland; feine Belohnungen; der König und das 
Parlament; Irland; Pownell’s Propheseiung, die bewaffnete Reutralitat; Unter- 
handlungen mit dem Ausland; Tafayette. 





A ] ie wir ſchon friiher beridtet, hatte ber Kongreß ſchon Cube 1775 die Griindung 
einer fontinentalen Flotte angeordnet, und die auf den damaligen Beſchluß vir 
gekauften oder crbauten dreigehn Fahrzeuge waren 1776 geliefert worden und 
fatten, nebjt manden Kaperſchiffen, gute Dienjte zur See geleiftet. Die Angelegenheiten 
dicjer fleinen Flotte warcn anfangs durch emen Ausſchuß des Kongreffes geleitet worden, 
welder nad) mehrfachen Dtodififationen endlich) ium Oftober 1779 die Form und den Ramen 
eines „Admiralitäts-Amtes“ mit einem beſoldeten jtandigen Sekretär annahm und aus 
| Kongrep-Meitglicdern und drei bezahlten Kommiſſären beftand, die nicht Ptitglieder jener 
Körperſchaft waren. Dieſe Einrichtung beftand bis 1781, wo General MeDougal zum 
„Sekretär der Marine” ernannt, d. h. mit den weſentlichen Verrichtungen eines heutigen 
Marineminiſters betraut wurde. Ihn erſetzte bald darin ein „Agent der Marine,“ welches 
Amt der berühmte Finauzmann der Revolutionszeit, Robert Morris, längere Zeit bekleidete, 
ber überhaupt ſich vorwiegend mit Schifffahrts-Angelegenheiten abgab und auf eigene 
Rechnung Kaperſchiffe ausſandte, an denen auch andere Patrioten (u. A. auch Waſhington 
eine Zeit lang) ſich betheiligten. 

Zum erſten Oberbefehlshaber der kleinen Kontinental-Flotte war Eſek Hopkins von 
Rhode Island ernannt worden mit der ausdrücklichen Beſtimmung, britiſche, mit Vorräthen 
für die britiſchen Heere in Amerika beſtimmte Fahrzeuge aufzufangen; allein die kontinen⸗ 
talen Kriegsſchiffe erwieſen ſich häufig noch kühner im Angreifen. Hopkins lief im 
Februar 1776 aus dem Delaware mit einem kleinen Geſchwader im Ganzen von fünf 
Segeln und achtundneunzig Kanonen auf fein erſtes Kreuzen aus. Sein Flaggenſchiff 
war der ‚Alfred‘ mit achtundzwanzig Kanonen und fein erſter Lieutenant der nachmals bee 
riihinte Sohn Paul Sones, welcher fon im December 1775 in dev Delaware-Bucht auf 
dem „Alfred‘ die erſte jmmals an Bord jues amerikaniſchen Kriegs chiffes entfaltete 
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amertariſche Flagge aufgehißt hatte. Das erite Rreugen galt Lord Dunmore, welder 
damalS dic Küſte von Birginien wafiber madjte. Hopfins dehute feine Fahrt mit Cijolg 
bis au den Vahamas-Juſeln aus, nahin zu Najjau, aut Rew= Providence, britiſche Vor- 
rithe aller Art, worunter nur allein hundert Kanonen, hinweg, dehute dann auf dent 
Rücweg jeine Opexationen bis auf die Höhe der Küſten von Neu-England aus, ward 
aber nuter cinem Verweis wegen Ueberſchreitung feiner Weijungen vom Kongrep ſeines 
Tien td entlaſſen und fein Vientenant Bones int Herbft darauf mit dem Rommando des 
„Alfred‘ betraut; die Stelle eines Oberbefehlshabers ward ſpäter nicht wieder beſetzt. 

Jones war in allen ſeinen Unternehmungen gliiclid. Während er nod die ‚Pro⸗ 
pidence’ Hefebligte, ward er im Sep ember 1776 vor der Küſte von Carolina von zwei 
britiſchen Kriegsſchiffen verfolgt, entfam ihnen aber, fegelte oſtwärts bid Neu-Schottland 
und bradte fünfzehn Priſen auf, mit denen ex im Newport einlief. Die amerikaniſchen 
Rriegsidiffe unter Whipple und Biddle erzielten ähnliche Erfolge vor den öſtlichen Küſten, 
und die ebenfo rithrigen Qaurerfdiffe aus Neu-England jowie die Kreuzer von der Konti- 
nental:Gloite nahmen im Gonuner und Herbyt 1776 der britifden Armee gegen fünfhundert 
Maun auf dem Hinweg befindlider Erjagtruppen weg und es fielen in jenem Bahr nicht 
weniger al dreihunderteinundneunzig britiſche Fahrzeuge in die Hande der Amerikaner. 

Sm Herbſt 1776 brachte das fontinentale Schiff ‚Repriſal‘, Kapitan Wickes, Ben- 
jamin Frauklin al8 amerifanijden Kommiſſär nad Frankreich, und erſchien als das erfte 
amerifanifde Kriegsſchiff in den europäiſchen Gewaffern und nahm int Meerbuſen von 
Biscaya mehrere britiſche Fahrgcuge weg, darunter aud) das königliche Paketichiff, weches 
ſich auf ſeiner Fahrt von Falmouth nach Liſſabon befand. Dieſe Priſen wurden in franzöſiſchen 
Häfen verkauft und fiir den Ertrag erſtanden die amerikaniſchen Kommiſſäre in Paris andere 
Schiffe in jenen Hajen. Jim Gommer 1777 jegelte Wickes mit einem kleinen Geſchwader 
bon drei Schiffer um ganz Srland Herum, durchjudjte den Kanal in feiner ganzen Breite, 
nahm oder zerſtörte eine große Anzahl britiſcher Kauffahrer und rief dadurch einen 
daniſchen Schrecken in England hervor, fo dag Frankreich ſich vor dic Alternative geſiellt 
ſah, entweder ſeine Freundſchaft fiir die rebelliſchen Koloniſten aufzugeben oder England 
offen den Krieg zu erklären. Die Politik mahnte von letzterem ab und die amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe erhielten die Weiſung, die franzöſiſche Küſte zu verlaſſen. Die ,Iicpri.al' 
ſcheiterte auf der Heimfahrt an der Küſte von Neufundland und ging mit Mann und 
Maus unter, nur der Koch allein rettete ſich. 

Frankreichs doppelzüngiges Verhalten in jenem Zeitpunkte verurſachte vielen Verdruß. 
Franklin hatte eine Anzahl unausgefüllter Formulare von Patenten des Kongreſſes für 
diejenigen Offiziere der Landmacht und der Flotte, welche zum Eintritt in den Dienſt geneigt 
wären. Cin ſolches ward dem Kapitän Conyngham ertheilt, der in der Brigg ,Surpriije' 
im Mat 1777 von Diinkirden auslief, zwei britijdhe Fahrzeuge faperte und in den Hafen 
bon Diinfirdjen zurückbrachte, wo diefelben in Folge der Beſchwerden de britijden Ge⸗ 
fandten wieder freigegeben und Deren Croberer gefangen gejegt murde. Wm jedod) die 
ainerifanijden Kommiſſäre nicht gu beleidigen, gejtattcte die franzöſiſche Regierung Conyng- 
hom von Diinfirden in der ,Itevenge’ ausgulaufen, mit welder er erfolglos die Trand- 
portidiffe aufſuchte, die die deutſchen Hiilystruppen nad) Amerika befdrderten. Er bradjte 
üdrigens vicle Priſen auf, aus’ deren Erlös die amerifanijdhen Kommiſſäre in Paris mit 
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Geld verſehen wurden. Es herrſchte ein allgemeiner Schrecen; die Seeverfideringen ftiegen 
auf fiinfundgwangig Procent und dic britiſchen Kaufleute fürchteten fic) ſo ſehr, Waaren 
auf britiſchen Fahrzeugen gu verſchiffen, daß gu einem gewiſſen Zeipunkte gleichzeitig 
vierzig franzöſiſche Schiffe in der Themſe in Ladung lagen. 

Wahrend dieſer Ereigniſſe in den europäiſchen Gewäſſern legten die amerikaniſchen 
Kreuzer eben fo viel Rührigkeit vor den weſtlichen Kiiften des Ätlantiſchen Ocean’ on 
Den Tag, und brachten weitaus den grdften Theil der erbeuteten reihundertzweiundvierzig 


Gin Seegefecht im Jahre 1779, 


brttijden Prijen auf. Der Erfolg dicier Schiffe vor dev amerikaniſchen Küſte und die 
Gejedhte anf dem Champlain-Sce beſchloſſen die Operationen gur See im Jahre 1776 
auf chrenvolle Weiſe fiir dic WUmeritaner. Bu Anfang 1777 lief Ravitin Riddle mit 
dem Randolph‘ auf fein erſtes Kreuzen aus und hatte Glück, flog aber im Früh ahr 1778 
währeud eines Gefcchtd mit cinem britiſchen Kriegsſchiff in die Luft; dabei ertraut Viddle 
mit ſeiner ganzen Mannſchaft ausgenommen vier Matroſen. Im Laufe des Jahres 1777 
waren die amerikaniſchen Kreuzer und Kaperſchiffe nicht minder glücklich und nahmen dew 
Briten vierhunderiſiebenuudſechzig Kauffahrteiſchiffe weg, trotzdem daß jene ſiebzig Kricgs- 
ſchiffe in den amerikaniſchen Gewäſſern hatten. 

Bald nach dem Abſchluß des Bündnißvertrags von 1778 ſtachen auch franzöſiſche 
Kriegsſ⸗ in See, um den Amerikanern beizuſtehen, während der Kougreß gleichzeitig 
nod) mehr Kriegsſchiffe ausrüſtete, worunter die ,Wlliance, von zweinuddreißig Kanoncn, 
welche dad Lieblingsſchiff der Patrioten wurde. Die Hervorragendjten Leiſtungen zur See 
in jenem Jahre waren die Fahrt der ,Providence' unter Kapitän Rathburne nach den 
Bahamas, die des ,Raleight unter Kapitin Thomjon und des ,Wlfred' unter Ravi: a 
Hinman von VOrient herüber, das Kreuzen dev ,Virginia,’ Kapitän Nidoljon, vor oer 
ameritaniſchen Riijte, des Ranger‘ unter John Paul Jones in den britiſchen Gewaijiern, 
und des Raleigh, Kapitan Barry, in den Gewaſſern des Atlantiſchen Oceans. Dev Alfred’ 
ward im März 1778 durd) zwei britifhe Kriegsſchiffe in den curopaijdyen Gewaſſern 
genommen, und etwa um diefelbe Beit ging die Virginia’ in der Chefapeafe- Budht vers 
foren. Zu Anfang April (1778) erfchien Jones gum erjten Mol in den britiſchen Gee 
waffern mit dem giemlid) Heinen Sdifje Ranger, in weldjem Jones gleichwöhl im britiſchen 
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anal cinige Bedcutende Prifen machte und dann den fithnen Verfud) machte, das in dent 
iriſchen Hafen Carridfergus liegende Kriegsſchiff, Drake‘ gu nehmen; died mißglückte jedoch 
und Jones fegelte dann nad) der engliſchen Küſte Hiniiber, lict in den Hafen von White- 
haven cin, iiberrumpelte die Forts, vernagelte die Kanonen, ſteckte ein Schiff mitten unter 
etwa Hundert anderen Fahracugen in Brand und fuhr davon. Der Brand ward gelöſcht 
und die Sdhiffe gercttet, aber nod) bis auf den heutigen Tag knüpfen fid) in Folge oes 
Schreckens, weldjen feine kühne Thaten an der britiſchen Kitite verbreiteten, an den Namen 
Sones im Geifte der Englander nur die Vegriffe bon Seerauh und Verwüſtung. und die 
engliſchen Geſchichtſchreiber ſprechen von ihm uur als bon einem Piraten und Rorjaren. 

Durd) feine Exrfolge ermuthigt, fegelte Boned nach den Küſten ſeines heimaihlichen 
Schottlands, frengte zwiſchen dem Solway und dem Clyde und verſuchte ſich der Perſon 
des Grafen von Selkirk auf deſſen Vandjig an der Miindung des Dee gu bemadhtigen. 
Der Graf war der Gugendfreund von Youcd’ Vater, und unter den mächtigen Ciden und 
Raitanien jened Landſitzes Hatte Jones in jeiner Knabenzeit gefpielt. Er ging um Mittag 
mit Dem ,Ianger’ im Solway vor Anker, ruderte mit einigen feiner Leute in einem ein— 
zelnen Boote nad dem bewaldeten Vorgebirge, worauf des Grafen ſchönes Herrenhaus 
jtand, und erfubr bier, daß der Carl abwefend fei. In jeinen Crivartungen getaujdt, 
wollte er feine Scute wieder nach dem Boote zurückführen, als ſein Lieutenant, ein biinen- 
hajter Buride, verflangte, man jolle das Silbergeſchirr des Grafen mitnehmen, nach dem 
Vorbild der britijdhen Pliinderer an den amerifanifden Küſten. Ueberwältigt vow den 
Erinnerungen an feing Rindheit, wo er hier fo fröhlich gewefen war und von Lady Seltirt 
nur Wohlwollen empfangen hatte, ftraubte Jone’ ſich gegen diejen Vorſchlag, mufte aber 
dem Verlangen jeiner Mannſchaft und des Lieutenants nachgeben und empfahl denfelben 
nur, diefen Raub wenigiten’ mit möglichſter Schonung zu begehen. Die erſchreckte Lady 
Selkirk lieferte cigenhindig das Silbergeſchirr au8, und die Pliinderer fanden bei ihrer 
Rückkehr zum Boote Jones verdrichlic) unter den Bäumen auf und ab gehend; hier hatte 
er jedoch) einen Entſchluß gefaßt, umd al8 dic Prifen des Manger’ im Monat Mai nah 
Dem Cinlaufen in den Hafen von Breit veriteigert wurden, kaufte er fiir fein cigencd 
Geld da Silbergeng und fchidte es der Lady Selkirk zurück mit einem brieflidjen Aus⸗ 
druck ſeines Bedauerns über den Aerger, den er ihr bereitet habe. 

Ende April erſchien Jones abermals vor Carrickfergus. worauf der ‚Drake'‘ auslief. 
um mit dem ‚Ranger‘ anzubinden; nach einem längeren hitzigen Gefecht, worin dad britiſche 
Schiff über vierzig Mann verlor und übel zugerichtet ward, mußte der ‚Drake' ſich ergeben, 
und Jones fuhr mit ſeiner Priſe nach Breſt, wo er am 8. Mai einlief. Inzwiſchen war 
d'Eſtaing nach dem Delaware abgeſegelt, und ſeine Anweſenheit daſelbſt machte die ameri— 
kaniſchen Kaper und Kreuzer nur um ſo kühner und rühriger; Kapitän Barry vollführte 
noch im Spätjahr 1778 einige bemerkenswerthe Handſtreiche, und zu Anfang 1779 ging 
die ,Ulliance,’ Kapitän Landais, nad Franfreid) unter Segel und nahm Lafayette als 
Pajjagier mit, welder nad) Haufe reise, um von ſeinem König Hülfstruppen für Amerika 
zu erbttten. | 

Wahrend des Friihlings und Sommer8 1779 waren die amerikaniſchen Kreuzer ſeht 
thatig. Ym März bejtand der Sampden,' cin Schiff aus Mafjachufetts, ein hitziges Ge: 
fect mit cinem britijdjen Indienfahrer, der übel gugeridjtct wurde. aber der Hinwegnahme 
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entging. Sm April nahm Rapitin J. B. Hopkins, der aus Bojton auf eine Kreuziahrt 
ausgelaufen war, mehrere nach Georgien beſtimmte britiſche Fahrzeuge mit Vorrathen 
fiir Prevojt hinweg. Ym Suni erbeutcten zwei amerikaniſche Rriegsichiffe unter Whipple 
und Rathburne mehrere britiſche Kauffahrer unter Bededung eines Linienſchiffes und 
bradjten den reichiten Fang auf, denn die gemadjten Prifen lieferten einen Erlös von 
mehr als einer Million Dollar. 

Während dieſer Begebenheiten auf der weſtlichen Halbkugel ſandten der König von 
Frankreich und die amerikaniſchen Kommiſſäre gemeinſam um die Mitte Auguſt Paul 
Jones mit fünf Schiffen von L'Orient aus an die Küſten von Schottland. Jones' Flaggen⸗ 
ſchiff war der ‚Vonhomme Richard‘ (fo getauft nach einer bekannten Per önlichkeit in 
Franklin's Volksſchriften). In dem Augenblick, wo Jones im Hafen von Leith einige 
bewaffnete Kriegsſchiffe angreifen wollte, erhob ſich cin Sturm und trieb fein Geſchwader 
in die Nordſee hinaus; nachdem aber das Unwetter vorüber war, näherte ſich Joues 
wieder dem Lande, kreuzte an der ſchottiſchen Küſte, nahm bis Mitte September dreizehn 
Fahrzeuge weg und verurfadhte cine ſolche Beſtürzung längs der Küſte, daß viele Leute 
ihr Silberzeug vergruben, um es bor den Händen des „Piraten“ ſicher gu ſtellen. 

Jones lag Eude September mit ſeinem Geſchwader einige Seemeilen nördlich von 
Der Humber-Mündung, al er dev ſogenannten Oſtſeeflotte von vierzig Kauffahrteiſchiffen 
unter Der Bedeckung ber Fregatte ‚Zerapis‘ von viernndvierzig, und der Brigg ‚Counteß 
of Scarborough’ von zweiundzwanzig Nanonen, anfidtig wurde, welde fid) hinter Flam: 
borough-Head herwärts Hewegten. Dies war eine verlodende Bute, auf wilde cr lingit 
gewartet Hatte; er gab daber Bcfchl au einer allgemeinen Jagd, welder fich alle icine 
CS dhiffe nit Ausnahme der ‚Alliance,‘' Kapitän Landais, anſchloſſen. Die britiiden Kricgs: 
ſchiffe bereiteten ſich ſogleich zur Verthcidigung der Kauffahrer vor und während fie und 
der ‚Richard‘ und die , Pallas um den Sieg rangen, brach die Nacht ein, welche jedoch 
den ungeitiimen Jones nicht zurückhielt. Um fieben Uhr Abends naherte fic) der ,Ridaro' 
auf Musketenſchußweite dem ,Scravi3,' worauf ciner dev verzweifeltſten Kämpfe aur See 
begaun, von denen man je gehört hatte. Der Wind war flan und als die Heiden Sdchiffe 
um die Windſeite rangen, ſtießen fie zuſammen und verwidelten fic) mit Spieren und 
Takelwerk fo, daß Jones an der Spitze ſeiner Maunſchaft den ‚Serapis‘ zu entern vers 
ſuchte. Nach einem blutigen Handgemenge ward er zurückgetrieben, worauf Kapitän 
Pearſon vom ‚Serapis, welcher die Flagge des ‚Richard‘ nicht ſehen konnte, ausrief: ,Sit 
Cure Flagge geſtrichen worden?“ und Jones darauf erwiderte: „O nein! ich habe noch 
nicht einmal zu fechten angefangen.“ 

Die Schiffe trennten ſich nun und Jones' Verſuch, ſein Schiff quer vor den Greling 
des Feindes zu legen, mißlang und der Wind brachte die beiden Schiffe Breitſeite gegen 
Breitſeite, ſo daß die Mündungen der Kanonen ſich beinahe berührten. Jones furre 
(Gand) ſogleich die Schiffe an einander, und in dieſer dichten Umarmung ſchoſſen fie ti. 
mit furchtbarer Wirkung gegenſeitig ihre Salven auf den Rumpf, während zugleich von 
Deck zu Deck der feſt verſchlungenen Schiffe das erbittertſte Handgemenge tobte. Der 
‚Richard‘ ward ſehr bald zwiſchen Wind und Waſſer von mehreren Achtzehupfünder—⸗ 
Kugeln durchbohrt und begann Waſſer zu ziehen; ſeine zehn ſchweren Geſchütze waren 
zum Schweigen gebracht und unr drei Neunpfünder hielten die Kanonade noch aufrecht, 
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und die Matroſen im Marskorb des ‚Richard‘ überſchütteten die kämpfenden Engländer 
mit einem furchtbaren Kugelhagel. Handgranaten und Feuertöpfe wurden auf den ,Serapis* 
geworfen und Brandjadeln Hinunter geſchleudert, jo dag ev cinmal an cinem Dugend 
Stellen braunte; einige Geidiigcartouden im Zwiſchendeck fingen Feuer und ſpreugten 
fammtlidje Offiziere und Matrofen, welche gerade Hinter dem Hauptmaſt ftanden, in die 
Luft. Um halb zehn Uhr, genau mit dem Aufgang des Mondes am wolfentofen Himmel, 
entdeckte m.au, daß der Ricard’ ebenfallS brannte; allcin gwifden Naud) und Flammen 





Baul Jones’ Mngriff auf den ,Serapis.* 


und unter Dem Donner dev Geidhiipe fuhren dic Männer fort, gleich wiithenden Tigern 
mit cinander um dic Oberhand gu ringen. In dieſem Augenblié erhob ſich auf dem 
Richard‘ der Ruf: „Das Schiff ſinkt!“ Cin erſchrockeuer Konſtabler eilte nach dem Stern, 
unt die ameritanijde Flagge au ſtreichen, jaud aber dic Aufholer abgeidmitten und rief 
nun: , Bardon! Pardon!“ Lid ihm Jones cine abgeſchoſſene Piſtole an ven Kopf warf, 
daß cx mit zerſchmettertem Schädel fopfiiber von der Lauiplante ſtürzte. — ,Haben Sie 
unt Bardon gebcten?* ricf Pearſon. — „Niemals!“ veviegte Jones. — Dann werde 
td) Ihnen aud) keinen geben,” erwiderte der erbitierte Englander, und dex vergweijelte 
RampF ward noch wilder als zuvor fortgeicpt. 


Ran 


Jones’ Gage ward jeden Uugenblic kritiſcher, denn fein Schiff blieb nicht mehr Langer 
flott und feine Ausſicht auf Sieg erſchien immer hoffnungsloſer, aber dennoch errang 
ex ign. Die Flammen ſchlugen am Takelwerk bes ,Serapis: empor und geigten Qones, 
daß feine Kugeln Pearjon’s Hauptmaſt beinahe entgwei geſchoſſen Hatten; er that nod 
einen Kanonenſchuß darauf, bis der Maſt ſchwankte; nun erfannte Pearjon feine grofe 
Gefahr, ſtrich die Flagge und crgab ſich ſeinem wirklich ſchwächeren Feinde. C8 ift 
fcmerglich, meinen Degen einem Manne iibergeben gu miiffen, der mit dem Strick um dew 
Hals gefodten hat,” jagte cr diijter, als ex unter Rauch und Funken feinen Sabet eiligt 
fibergab. Jones gab dic Waffe mit den Worren zurück: ,Mein Herr, Sie haben ſich 
geſchlagen wie ein Held, und id) bin überzeugt, Bor König wird Sie in der reichlichſten 
Beife belohnen!“ — Der König adelte Pearſon und als Jones dies erfuhr, jagte er: 
.Nun ja, cv verdient es, und wenn ich wieder mit ihm gufammengerathe, will id einen 
Nord aus ihm machen!“ 

Dex Kampf endete exit nad) dreijtindigem Wiithen; beide Schiffe brannten und 
die Mappſchaften fonuten mun an's Löſchen denfen, was ihnen endlich gelang. Dic Schiffe 
wurden dant getrennt, worauf der bisher nod) Don den im einander verwid.lten Spieren 
und Tatelwerk aufrecht erhaltene Hauptmajt mit einem furchtbaren Krachen umſtürzte 
und die Bejanitenge mitriß. Der ‚Richard‘ war unrettbar beſchädigt und fant nun raid. 
Alle Ucberlebenden wurden dann an Bord des ,Serapist verbradt, und ſechzehn Stunden 
jpater verſank dev ſchmucke ,Ridard Bouhommes in den Schooß der Nordſee. : 


Jones. ‘Bearfon. €, Govtin:. 


Die Counteß of Scarborough,’ Kapitin Cotineau, ergab fid) nach einſtüudigem 
Gefecht der Pallas, obſchon der verrätheriſche Landais die Kanonen dev Alliance‘ auf 
die Ballas wie anf den Nidjardé hatte ſeuern fajjen unter dem Borgeben, er Habe fie 
in der Duntelheit fiir feindlide Schiffe gehalten. Dicjer glingende Sicg war am Abend 
des 23. September exfodjten worden. Die Cirjecflorte hatte ginter Flamborough: H:ad 
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Schutz gefudt. Jones ward zehn Tage Lang in der Nordfee Herumgetrieben und Lief 
dann mit feinem kleinen Geſchwader und feinen Priſen in den Texel in Holland ein, nur 
einige Stunden bevor elf ihm nachgefandte britijde Kriegsſchiffe auf offener Gee vor 
bem Terel erfdicnen und von Holland die Herausgabe der Prifen und die Auslicferung 
des Jones und ſeiner Mannſchaften an die britijden Behdrden verlangten. Die Generals 
jtanten verweigerten dies mit gefdidten Winkelziigen, ohne mit der britifdjen Regierung 
darob in Streit gu gerathen, und Jones ward nicht als „Korſar“ nach England gcbradht, 
fondern mit Dem Kommando der Alliance’ Hetraut, mit welder er der amerifanijden Gade 
ſpäter noch trefflidje Diente Icijtcte und einen Weltruf erwarb. Der König von Frank—⸗ 
reid) verehrte ifm cincen Degen mit goldenem Gefäß und mit der Inſchrift auf der Klinge: 
„Ludwig XVI. al8 Bclohner des tapferen Erfampfers der Freiheit aur See,” und verlich 
ifm feinen Verdienftorden. Kaiſerin Katharina von Rußland zeichnete ibn durch Vere 
leihung des St. Annen-Ordens, der König von Dänemark durch Verleihung veridicdener 
Ehrenzeichen und einer Penfion ans Bon den Vereinigtcn Staaten erhiclt er eine herz— 
liche Dankadreſſe und acht Jahre {pater cine goldene Medaille. Geine kühnen Bhaten 
erbitterten und beunrubigten die Briten, fo daß fogar ſchwere Linienſchiffe fid) vor 
ifm jdcuten. 

Die britifdhe Megicrung machte nun die duperiten Unftrengungen, um den Kricg 
gegen die Verhiindeten mit Cuergie fortzufiihren. Die mächtige Ojtindijde Kompagnie, 
deren Vejigimgen von den Franzoſen bedroht wurden, machte der Krone drei [chine Fregatten 
von je vierundſiebzig Kanonen mit dieſem Zweck gum Geſchenk und boten ein Handgeld fiir 
Die Unwerbung von fed8taufend Mann Truppen an. Als bas Parlament am 25. No⸗ 
vember zujammentrat, forderte der König in feiner Throurcde jene Körperſchaft auf, die 
größten Anjtrengungen aur Vertheidigung des Landes ,gegen eines der gefahrlidjten 
Bündniſſe gu madden, welches jemals gegen die Krone und das Volf von Grofbritannien 
gefchlojjen worden ſei,“ — eine Andeutung anf die damalige feindfelige Galtung von Frant: 
reid) und Spanien gegen die Briten. Cr erwähnte Amerika's nicht in feiner Thronrede, leukte 
aber die beſondere Aufmerkſamkeit auf Yrland, wo die herrſchende Ungufriedenheit nur als 
das Vorfpiel einer allgemeinen Empörung erjdiene Es war cin Lichlingsplan Vergennes’, 
ben Abfall Irland's von Großbritannien Hherbeigufithren, fiir welden er fich jedoch nad 
feinem cigencn Geſtändniß nicht auf die römiſchen Ratholifen jenes Landes verlaffen wollte, 
da dieſelben natiirlider Weiſe einer monarchiſchen Regierung Hold waren und weil ihm 
die Kunde zugekommen war, daß cine große Anzahl der einflupreiditen iriſchen Ratho- 
liken, die fid) vermafjen im Namen aller ihrer GlaubenSgenofjen gu fpredjen, cine äußerſt 
fervile Adreſſe an den Staatsſekretär fiir Irland hatten gelangen Laffer, worin fie ihren 
Abſcheu vor der ,unnatiirliden amerifanijden Mebellion” ausdrückten und dem Konig 
gleichzeitig „jwei Millionen treuer und liebevoller Gergen und Hande gum Schnutze 
feiner Perjon und Regicrung in irgend einem Theile der Welt” anboten. Vergennes 
verließ ſich vielmehr auf die zahlreichen PBresbytcriancr, welde den Norden von Yrland 
bewohnten und in ihrem Fanatismus die geſchworenen Feinde jeder in ciner Perfow con: 
centrirten bürgerlichen oder religidjen Obrigkcit waren und nach feinem Dafiirhalten nidts 
Geringeres anſtrebten, ald fic) felber cine Regicrungsform nad) dem Muſter derjenigen 
ber Vereinigten Provingen von Amerika gu geben. Diefe Presoytcrianer ftanden bei dev 
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Regierung in dem Verdacht, auf Rebellion gu finnen, weshalb der König Vorkehrungen zu 
ihrer Verſöhnung zu treffen anrieth. Es wurden verſchiedene Anſichten der Thronrede von 
der Oppoſition ſcharf kritiſirt, die Mißgriffe des Miniſteriums in ſeinem Verkehr mit den 
Amerikanern hart getadelt und der Nachweis geführt, daß die Nationalſchuld ſeit dem 
Beginn des Kriegs gegen die Kolonien um mehr als dreihundert Millionen Dollar ge⸗ 
ſtiegen war. Es ward bewieſen, daß Großbritannien damals eine Wehrkraft zu Waſſer 
und zu Lande von nicht weniger als dreimalhunderttauſend Mann auf den Beinen hatte, 
„eine Wehrkraft, deren dauerude Unterhaltung die Kräfte jeder Macht in Europa überſtieg.“ 
Der König und die Miniſter brachten aber ihre Sache ſiegreich im Parlamente durch, 
erhielten hundertzwanzigtauſend Mann fiir den Land- und Seedienſt und einhundert 
Millionen Dollar zur Beftreitung der Kriegskoſten fiir den Feldzug von 1780 ver- 
willigt. Allein die Wmerifancr ließen fic) durch alle dicfe furchtbaren Vorbercitungen gu 
ihrer Unterjodjung in dicfer düſterſten Periode des Krieges nicht einſchüchtern, fondern 
verlicBen fic) fiir ihren Crfolg auf die Geredtigkcit ihrer Cade, auf den Edelmuth der 
meuſchlichen Natur und die Gunft eines gerechten Gottes 

Dieſe Hoffnungen trogen nidt. Bu Wnfang des Jahres 1780 war jenes Bündniß 
zwiſchen den bedeutendſten Nationen bon Curopa, welches unter dem Namen der , bewaff- 
neten Neutralität“ gegen die Anſprüche Großbritanniens auf die Herrſchaft zur See ents 
ftand, feiner endlidjen Verwirklichung nahe, naddem es ſchon feit dem Gommer 1778, wo 
britijde Rreuger dic im Handelsverkehr mit Rußland begriffenen amerifanifden Schiffe 
in der Oſtſee aufgebracht Hatten, im Werke war. Rußland breitete fic) damals gu folofjaten 
Verhaltniffen unter den europäiſchen Mächten aus, welde fic) ſämmtlich um die Freund- 
{daft dex hochbegabten und madtigen Naiferin Katharina Hewarben, dic Grogbritannien 
gern zu feinen Verbiindeten gegen Frankreich gewonnen hatte. Katharina licbaugelte 
lauge mit jener Regicrung, wahrend ibre Sympathien mit Schweden, Dänemark und 
Holland, deren neutrale Schiffe beftandig unter den Beeinträchtigungen britijder Kaper⸗ 
fchiffe unter dem befonderen Schutze der britifden Bicgierung gu leiden Hatten, waren. 
Der Konig von Franfreid) hatte durch einen meijterhaften politijden Schachzug die Zu⸗ 
ftimmung der nordiſchen Seemächte erlangt, indem er allen neutralen Schiffen, welde in 
Ladung mit Kricgs:Contrebande von einem feindliden Hafen Herfamen odcr nad einem 
foldjen fegelten, Schutz verhieß, falls der Werth der Contrebande nicht dret Vicrtheile von 
bemjenigen dex gangen Ladung iiberitieg, Vom Erlaß diefer Proclamation im Gommer 
1778 bis gum Beginn des Jahres 1780 verletzten die Unverſchämtheit der britiſchen 
Rreuger und die iibermiithige Sprade der britijden Minijter die nördlichen Mächte. 
Selbjt die ſchlaue Katharina lich fic) die geringſchätzige Behandlung von Seiten des bri- 
tijden Miniſteriums gefallen und fofettirte lange mit demfelben, nabm aber dame in der 
Ueberzcugung, daß die fommergicllen Jutereffen ihres Reiches die Wufredthaltung der 
neutralen Rechte Wnderer verlangten, die Haltung einer Vertheidigerin jener Rechte vor 
ber gangen Welt an und erließ gu Anfang Mary 1780 cine Erklärung, welde tm Weſent⸗ 
lichen Folgendes beftimmte. 1) daß neutrale Schijfe freie Fahrt von Hafen zu Hafen und 
an ben Küſten der triegfiihrenden Mächte genießen ſollen; 2) daß fret Schiff fret Gut 
madt, ausgenommen Kricgs-Contrebande: 3) daß unter dieſer Contrebande nur Waffer 
und Munition gu verjtehen feien und fonft nichts, und 4) bag fein Hafen für blotirt 
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gilte, wenn nidt die feindlichen Schiffe in cutfpredender Anzahl nae genug find, unt 
das Giulanjen gefährlich gu machen. 

GS wurde erflart, daß vorſtehende Grundfiige tie Eutſcheidungen über die Geſetz⸗ 
lidfeit von, Priſen regeln follten, und in der begleitenden Staatsſchrift ward geäußert: 
„Bei der Hffentliden Darlegurg diefer Pringipicn vor gang Curopa ift Bhre kaiſerliche 
Majeſtät feſt entſchloſſen, dieſelben aufrecht gu crhalten und hat daber die Weifung er— 
theilt, cinen Dedcutenden Theil ihrer Streitmacht zur See auszurüſten, um damit nad) 
den Forderungen ihrer Chr>, ihrer Intereſſen und dex Nothwendigkeit zu handeln.“ 

Anf die Cinladung der Kaiſerin traten Schweden, Dänemark, Vortugal und die 
Riedcrlande jencr Erklärung bei und im Laufe des Jahres gu cinem Bündniß zuſammen- 
Frankreich und Spanien erflarten fid) mit dem neuen Seerecht einverftanden, und gu jener 
Beit erfdicn cin allgemeiner Krieg zwiſchen Großbritannien und den europäiſchen Rone 
tinental-Mächten unvermeidlid) Der Kongreß billigte die Haltung der Kaiſerin und 
ſchickte im Spätjahr 1780 Thomas Dana als Gefandten an den St. Petersburger Hof, 
um bon Sciten der Vereinigten Staaten den Grundſätzen der Coalition beiguitimmen und 
einen Bündniß- und Gandel8vertrag abzuſchließen, wie foldje gleichzeitig vow Seiten der 
Vereinigten Staaten mit anderen europäiſchen Mächten ecingegangen wurden, denn ſchon 
im Herbſt 1779 war John Jay gu diejem Bwed nad) Spanien gejdidt und John Adams 
zum Ddiplomatijden Agenten crnannt worden, um mit Gropbritannien cinen Friedens- 
und OGandelsvertrag abzuſchließen. Gerard war mittlerweile al8 franzöſiſcher Gefandter 
in den Vereinigten Staaten durch den Chevalier de Vugerne erfegt worden, welder gleid- 
acitig beſchränkte Vollmadten von Spanien mitbradte, um wegen der Gebiete und Grenzen 
in Amerifa mit der fontinentalen Regierung yu unterhandeln Cin Plan fiir ciner 
Handelsvertrag mit Holland war gwar entworfen worden, aber bi gu Unfang 1780 nod) 
nicht gum Abſchluß gekommen, denn wie fehr aud) vielleicht das Volk und alle intelligenten 
Biirger in den Niederlanden es mit der neuen Republik Halten mochten, jo befolgten die 
Generalftaaten dod eine zaghafte Politik, fiirdtcten 3 mit Großbritannien gu verderben 
und verhielten fid) bezüglich der amerikaniſchen Angelegenbeiten ſchweigend. 

Bu Ende 1779 hatte Lafayette den Wmerifanern widtige Dienſte in Franfreid 
gcleiitet, namlid) den König von Frankreid) veranlagt, ein franzöſiſches Heer unter dent 
Grajen von Rodambeau nad Amerifa gu fdiden, um die Republifancr in ihrem Be⸗ 
freiungskampf gu unterjtiigen. Lafayette war bet jeiner Heimkehr im Frühjahr in Frank: 
reid) mit ungemeiner Bcgeijterung empjangen worden, denn fein Ruf al8 tüchtiger Soldat 
war ihm vorausgecilt, und feine perſönliche Anziehungskraft fiderte ifm die allgemcine 
Theilnahme und den erwünſchteſten Erfolg bet Hofe, jo daß Graf Maurepas, der da- 
malige frauzöſiſche Minifter-Prafident, äußerte: „Es ijt cin Gliid fiir den Konig, daß 
Lajayctte fid) nicht in den Kopf feste, Verfailles feines Mobiliars zu entäußern und aud) 
dics nach ſeinem Licben Amerika gu ſchicken, da Seine Majeſtät nidjt im Stande geweſen 
wäre, es ihm abzuſchlagen.“ 


ene PAP Wannacsce ep eo 


Jünfunddreißigſtes Kapitel. 


Belagerung und Einnahme von Charleſton durch die Vriten; Verlehung ſcierlicher 
Verpflichtungen; Teiden der angefehenften Birger, Kühnheit Gadsden's; Tolger 
des Falles von Charicfton;, Buford’s Viederlage; Andrew Zackſon; ftrenge Aiaf- 
regeln; Baron von Kalb; Gates als Oberbefehlshaber;, kühne Thaten von Sumter, 
Marion und anderen Partifanen; Cornwallis als Oberbeſehlshaber; Tord Rawdon 
zu Camden; Cornwallis’ Sieg uber Gates; Berfprengung von Sumter’s Truppe; 
irrthitmlide Politik; Ereigniffe im Weften der beiden Carolinas; Wiederlage der 
Briten zu Ring’s Mountain; deren Wirkungen; Behandlung der Cories;, Partei- 
gängerkrieg; Marion’s Dandſtreiche und Lager im Sumpf. 








AA aS britiſche Miniſterium befahl die Unterjodung von Siid-Carolina, und am zweiten 
sat Weihnachtsfeiertage 1779 jegelte Sir Henry Clinton gu diefem Zweck mit fiinftaujend 

Mann Truppen auf ciner von Admiral Arbuthnot Oefebligten Flotte ab und lies 
General Knyphauſen alB BefehlShaber der Truppen in New-York guriid. Die Flotte 
ward vor Nap Hatteras von ſchweren Stiirmen eveilt und zerſtreut; vicle Pferde gingen 
verforen, cin mit Nanonen beladenc3 Schiff verfank, ein andere’ mit heſſiſchen Truppen 
wurde iiber den Atlantijdhen Ocean getricben und ſcheiterte an der engliſchen Küſte. Es 
wurde Ende Februar 1780, bis die verjprengten und 3erjtreuten britifdjen Streittrajte 
{init Einſchluß derjenigen von Prevoft in Savannah) zehntauſend Mann ſtark auf John’s 
Giland in Sicht von Charlejton erſchienen, welches damals cine wobhlhabende Stadt von 
ſünfzehntauſend Einwohnern, Weigen und Farbigen, war und fic) über cine breite Galb- 
infel gwifden den Flüſſen WfHhley und Cooper an deren Mündung in's Meer ausbreitete 
Die Stadt ward damals durd) weniger als zweitauſend Mann dienſttauglicher Truppen 
unter General Lincoln vertheidigt; die Bevölkerung des Staates war entmuthigt durch die 
Creignifje in Georgien; die weftlide Grengze ward durch die Indianer bedroht, im Innern 
herrſchte große Uncinigkeit. Ware Clinton nad) ſeiner Bandung auf der Inſel direkt gegen 
CHarlefton marfdjirt, ſo würde ihm died zur leichten Beute geworden fein; allein er ver: 
fridelte einen Monat mit Zuriijtungen und mit dem Abwarten von Verſtärkungen, die 
cx fic) von New-York crbcten hatte. Jn der Zwiſchenzeit Hatte Lincoln Bejeſtigungen 
quer fiber den „Hals“ von Charleſton erridtct, und Kommodore Whipple, welder cine 
Slotille von kleinen Schiffen in der Nahe der Barre befehligte, hatte fic) in den Hafen 
geflüchtet, cinige feiner Fahrzeuge verſenkt, uum das Fahrwaſſer zu verſperren, und ſeine 
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Kanonen und Matroſen an die Befeſtigungen abgegeben. Fort Monltrie (Sullivan) hatte 
zwar eine zahlreiche Beſatzung, leiſtete aber keinen Widerſtand gegen die britiſche Flotte, 
als dieſe am 9. April in die Bucht einlief. Die britiſchen Truvpen waren ſchon am 
29. März vor den amerikaniſchen Werken erſchienen, und am 10. April forderten Clinton 
und Arbuthnot die Stadt zur Uebergabe auf, erhielten aber eine abſchlägige Antwort und 
mußten ſie einen Monat lang belagern. 

Lincoln ſah bald feine gefährliche Lage cin und berief am 13. April einen Kriegs⸗ 
rath, um die Rathfambcit einer Räumung der Stadt gu erwägen, allcin bevor man nod 
hicriiber gu einem Entſchluß fommen founte, war eine folche unmöglich, denn die britifder 
Truppen Hatten einige Detachement  republifanifder Kavallerie. welche man zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verbindung zwiſchen der Stadt und dem platten Lande aufgeftellt, zerſtreut, und 
Cornwallis war am 19. April mit beinahe dreitaujend Mann friſcher Sruppen aus New⸗ 
York eingctroffen. Sept ſchwanden alle Hoffuungen fiir dic Umerifaner; Fort Moultrie mugte 
fid) am 6. Mai den Briten ergeben; am 9. wurde Lincoln gum dritten Meal aufgefordert, 
Stadt und Heer zu übergeben, und verweigerte es, worauf am ſpäten Wbend ein allge= 
meincs Bombardement auf die Stadt aus sweihundert ſchweren Geſchützen begann, die ganze 
Nacht fortdaucrte und die Stadt an verfdiedenen Stellen in Brand ftedte. Der Morgen 
brachte keinen Trojt, denn die Beſchießung danerte nod) den gangen Tag fort, und am 11. 
Morgens um zwei Uhr madjte Lincoln den Vorſchlag, dic Stadt an Clinton zu iibergeben. 
Weiterer Widerftand wire Thorhecit gewefer, denn die britiſche Flotte war bis an die 
Stadt Herangefahren, um fic) an dem Werk der Beritirung gu Hetheiligen. Die Be- 
dingungen der Rapitulation wurden vercinbart und darin bejtimmt, die fontinentaler 
Truppen follten mit aufgerollter Fahnen ausmarfdiren und als Kriegsgefangene die 
Waffen ſtrecken; dic Miliz follte in ihre Heimat entlaſſen werden unter der Verpflidtung, 
fid) nicht mehr am Kampfe zu bethciligen, und follte fo Lange an Perſon und Cigenthum 
ungeſchädigt bleiben, als fie dieſes Verſprechen Halte. Dic Bürger von paffendem Wlter 
rourden ebenfalls auf Parole entlajjen, und mitteljt dicjer außerordentlichen Mapregel 
konnte Clinton fid) mehr al3 fünſtauſend Gefangener rühmen. Die Stadt ward den briti- 
{den und heſſiſchen Sruppen zur Pliinderung überlaſſen, und als die gejammte Beute 
bon der Plünderung der Veriheilung wegen gefdhaigt wurde, ergab ſich cin Gefammtwerth 
bon anderthalb Millionen Dollar, fo daß Clinton und feine Generalmajore jeder ctwa 
zwanzigtauſend Dollar bekamen. Aus den Häuſern wurden das Silbergefdirr und andere 
Werthgegeuftande geraubt, dic Konfistation dev Liegenſchaften der Whigs wurde angedrovt 
und fpater ausgeführt; die Sklaven aber, und zwar fogar dicjenigen, weldje den britiſchen 
Schutz nachgeſucht Hatten, wurden ergriffen und nach Weſtindien ge chict, unt den Geldgewinn 
ber Croberer gu ftcigern. Ucher zweitauſend von ſolchen Unglücklichen wurden auf cinmal 
eingeſchifft, indem man fic in Trupps von Vierew oder Fünfen — Manner und Weiler — 
mit Striden zuſammenband und ohne Riidficht auf dic Treunung der Familie oder auf 
die Bitten der getreunten Gatten, Kinder und Eltern auf die Schiffe trich. Mur auf das 
Berfpredjen bedingungsloſer Loyalität ward den Bürgern britiſcher Schutz angeboten, und 
unter gröblicher Verlegung dev Napitulations- Bedingungen wurde eine große Angahl der 
angejehenften Manner von Charlefton nod) im Auguſt aus ihren Betten geholt und ar 
Bord der Gefangenenſchiffe gebracht unter der falſchen Anſchuldigung, jie ſeien in cine 
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Verſchwörung behuſs dec Niederbrennung der Stadt und der Ermordung der Loyalen 
Unterthanen verwidelt. In jenen Schiffen litten Hunderte entſetzlich, und unter den ſo 
behandelten Biirgern befanden ſich aud) der Untergouberneur Gadsden und der Gefdicht: 
ſchreiber David Ramfay, weldje nad St. Auguſtine gebradjt wurden, wo der von Nord: 
Carolina Her genugſam berüchtigte Gouverncur Tryon tommandirte. Tryon erbot fig, 
fie auf Ehrenwort in Freiheit gu ſetzen, allein der unerſchütterliche Patriot Gadsden lehnte 
es ab und wollte keinen weiteren Vertrag mit Mannern eingehen, welche feierliche Ber- 
ſprechungen gebrochen hatten, und beharrte noch auf ſeiner Weigerung, als der elende Tryon 


Weoichlerpung von Stlaven nag Wehindien. 


ihm nicht nur mit Kerkerhaft drohte, ſondern dieſe ſogar über den beinahe ſechzigiährigen 
waderen Maun verhängte, welder, in einem tieſen Kerkerloche zu St. Auguſtine cinge- 
ſperrt, zweiundvierzig Wochen lang das Sonnenlicht nicht mehr ſchaute und, als cr im 
folgenden Jahre nebſt anderen Gefangenen ausgewechſelt wurde, nicht nad) Charleſton 
zurückkehren durfte, ſondern nad) Philadelphia geſchikt wurde, wohin man die Familien 
der Patrioten in die Verbannung geſchickt hatte. 

Der Fall von Charleſton und der Verluſt der Südarmee waren ſchwere Schläge 
für die Republikaner, deren Kraft gelähmt ward, ſo daß Süd-Carolina eine Zeitlang 
hülflos gu des Unterdrückers Füßen lag. Clinton traf mit einer an britiſchen Offizieren 
in Amerika ungewohnten Rührigkeit alsbald Vorkehrungen, ſeine Eroberungen auszudehnen 
und gu ſichern und die finiglide Autorität im Süden wieder herzuſtellen. Er vergriif 
ſich jedoch in den politiſchen Mitteln und bediente fic) den geſchlagenen und gedemiithigten 
Einwohnern gegeniiber nur der Strenge anftatt dev Verſöhnlichkeit. Er ſchickte drei ſtarke 
Detachement3 aus, unt da8 ganze Land gu durchziehen und durch Madhtentfaltung der 
Vevölkerung Reſpekt cinguflifen un. dergl. m. 

Inzwiſchen war and) Oberſtlieutenant Abraham Buford, der mit vierhundert Mann 
Yontinentaler Infanterie, etwas Kavallerie und zwei Kanouen cilight nad Charlejton 
marſchirt war, um Lincoln zu unterjtiigen, durch Tarleton furchtbar geſchlagen worden; 
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ex Hatte fic) bei Cornwallis’ Geranmarjd von Camden nad) Charlotte in Nord-Carolina 
zurückgezogen, und man hatte ihm Tarleton mit etwa ficbenhundert Mann Kavallerie und 
beritten⸗gemachter Ynjanterie zur Verfolgung nachgeſchidt, welche in cinem Eilmarſch Buford 
am 29, Mai 1780 am Maxhaw einbolten und beinahe umgingelten, ehe der republitanifde 
Führer nur ihre Nahe inne wurde. Tarleton forderte Buford auf, fic) auf -die Bes 
Dingungen der Kapitulation von Charlejton hin gu ergeben, was Buford verweigerte, 
worauf Tarleton, allem Völkerrecht und Kriegsbrauch guwider, fid) nod) währeud der 
Unterhandlungen auf den Ungriff vorbercitete und dame unmittelbar nad) Empfang von 
Buford’s ablehnender Antwort feine Reiterei dic unvorbereiteten Umerifaner angreifer 
ließ, welche Alles vor fid) niederritt; hundertunddreigehu Mann wurden zuſammengehauen, 
hundertundfünfzig fo verjtiimmelt, daß man fie nicht mehr tranBportiren fonnte, und 


ein Bardon!” 


dreiundfünfzig wurden gefangen genommen und erfdienen nebft Buford's Artillerie, 
Munition und Bagage als Trophien bei Tarleton's triumphirendem Einzug in Camden, 
Schändlicherweiſe belobte Cornwallis dicfe Grauſamkeit Tarleton's, welde dieſem die 
ſpezielle Gunſt des Lord George Germain verſchaffte während Stedman, der Geſchicht- 
ſchreiber jrnes Krieges und cin Offizier aus Cornwallis' Stab, äußert: .Bei dieſer Gee 
legenheit wurde die Tugend der Menſchlichkeit gänzlich vergeſſen.“ 

Dieſes Blutbad verbreitete Entſetzen über ganz Süd-Carolina; Familien flohen aus 
ihren Behauſnugen, wenn dieſe am Wege der Eindringlinge lagen, bis fie keinen Sue 
fluchtsort mehr fanden. Die Patrioten waren zum Kampf bereit, aber ohne militäriſche 
Organifation, und dieſe Hülfloſigleit machte ſich der Eroberer gu Nutze, indem ex in dem 
Berſuch, alles Unabhängigleits-Gefühl im Staate gu unterdrücken, die dienſttauglichen 
Manner uuter dic Soldaten jtedte oder zur thätigen Betheiligung an der Wiederherſtellung 
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ber fonigliden Gewalt veriwendcte und allen Widerfpenftigen mit Schandlung als „Rebellen 
wider die Regierung des Königs“ drohte. Furcht und Schwäche lagerte fic iiber den Staat, 
und Clinton und Arbuthnot, weldje die haufigen Vitter um Schutz irrthümlich fiir dauernde 
Ruhe hielten, kehrten nad New-York zurück und glaubten die vollſtändige Untcrwerfung jener 
Proving gefidert. Die Paufe im Kriegsſturm war aber nur von furger Dauer. Washington 
hatte zur Unterjtiipung der Putrioten im Süden den Baron von Kalb, einen wackeren und 
bedidtigen aber ſchon etwa ſechzigjährigen franzöſiſchen Offizier, welder im September 
1777 mit Qafayctte nad) Amerifa gefommen und vom Kongreß gum Generalmajor beftellt 
worden war, mit Truppen ans Delaware und Maryland nad Charleſton geſchickt, um 
Lincoln gu verjtirfen. Baron Kalb ſtand nod) in Virginien, wo die PRatrioten ihn mit 
bedeutenden Opfern gu verjtirten ſuchten, als er die Rapitulation von Charlefton erfubr, 
und er riidte erjt gegen Ende Juni in Nord-Carolina ein. Durch Lincoln's Gefangen⸗ 
nehmung wurde Baron Kalb OberbefehlShaber des Heeres im Süden, vermochte aber dicfe 
Stelle nicht geniigend auszufiillen. Wafhington hatte am liebſten den Gencral Greene 
zu Lincoln’s Nachfolger gemacht, allein ber Kongreß verlich unter dem Einfluß von Gated’ 
Freunden den widtigen Pojten dicfem mit der ausdriidlidjen Crmadtigung, gang unab- 
hängig und nad Gutdiinfer gu handeln und direkt an den Kongreß au berichten. Gates 
war hod) erfrent über das in ihn geſetzte Vertrauen und ftieR am 25. Juli gu Kalb, 
obwohl die Ausſichten nichls weniger al8 ſchmeichelhaft waren: ein ſchwaches, entmuthigtes 
Heer, eine leere Kriegskaſſe, eine unwirkſame Verpflegung, ein ungünſtiges, ungeſundes 
Klima, allgemeine Niedergeſchlagenheit der Republikaner, überall umherſchwärmende Loya⸗ 
liſten und eingeſchüchterte Patrioten, und ein ſiegreicher Feind, welcher ſeine Legionen 
gewaltſam über das ganze Gebiet auszudehnen ſuchte, das Gates vertheidigen ſollte, — 
das waren die vor ihm liegenden ernſtlichen Hinderniſſe des Erfolgs. Allein die Ankunft 
von „Burgoyne's Beſieger,“ welchen die Glorie jenes Ereigniſſes noch umgab, begeiſterte 
bie Republikaner im Süden, und cine Anzahl tapferer, geſchickter, ausdauernder Auführer 
der Patrioten von Carolina und Georgien, wie Sumter, Marion, Pickens und Clarke, 
riefen ihre Geſinnungsgenoſſen unter die Fahnen, denn da die Republikaner ſahen, wie 
leicht die Feinde es mit ihren feierlichen Verſprechungen nahmen, entſchlugen auch ſie 
ſich ihres gegebenen „Ehrenworts“ und ihrer „Schutzgeſuche,“ eilten unter die Fahnen 
ihrer wackeren Führer und ebneten Gates den Weg. Sie durchzogen nämlich in kleinen 
Banden eilends die ganze Proving und führten hier gegen Detachements britiſcher Sol: 
baten, dort gegen eine Kompagnie Torics fold) unerwartetete, wudhtige und entſcheidende 
GStreiche, daß der Feind feinen Vormarfd in's Innere einftellen mufte. 

General Thomas Sumter erſchien nun guerft an der Spige ciner bewaffneten Macht 
an den Ufern des Catawba: River. Die Whigs Hatten unter ihren örilichen Anführern 
bereits den Feind an verſchiedenen Punkten zwiſchen dem Catawha- und dem Broad-River 
angegriffen und Sumter mittlerweile eine beträchtliche Streitmacht gefammelt, mit welder 
er am 30. Suni 1780 cinen britiſchen Poſten zu Rocky-Mount, am redjten Ujer des 
Catawba, angriff und gwar zurückgeſchlagen aber nidjt entmuthigt wurde. Cr fepte über ben 
Fluß und griff am 6. Auguſt cinen anderen britiſchen Foften unter Major Carden, aus 
britiſchen Soldaten und Tories bejtehend, gu Hanging-Rod an und gerfprengte dew Feind; 
allcin Sumter's Mannſchaft biigte den gewonncnen Cieg wicter cin. indem fie das 
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eroberte Laer pliinderte und ſich mit dem daſelbſt vorgefundenen Branntwein betrank und 
ihre Reiher in Unordnung brachte, worauf die Briten fid) wieder fammelten, Sumter 
angrifjen und nad erhaltener Verſtärkung und einem higigen Gefecht gum Riidgng zwangen. 
Die Briten waren jedoch dabei fo übel gugeridjtct worden, daw fie Gumter nidt gu vers 
folgcen wagten. Um diefelbe Beit bradte Oberſt Francis Marion (bald darauf Brigade- 
General) dem Feinde in den Siimpfen am Pedee cinige wudhtige Niederlagen bei; gleich⸗ 
acitig belajtigte Oberjt Andrew Pidens in der Mahe von Fort Sechsundneunzig und den 
Gewäſſern des Saluda den britifden Oberften Cruger, und Oberſt Clarke fordcrte die 
Patrioten lings dem Laufe des Savannah, Ogeedjce und Alatamaha zur Vertreibung 
Brown's aus Auguſta auf. 

Gates fandte den wegen feiner Schlauheit und Schneidigkeit gefiirdtcten Marion 
mit feiner Abtheilung in das Qunere von Siid-Carolina, und fepte fic) Dann am 27. Juli 
mit feinem Heer auf dem fiirgeften Weg nad Camden in Marſch, auf welchem fic) raſch 
Oberft Porterficld mit Virginiern, fowie Nord-Carolinier unter Oberft Caswell im Oſten 
und Rutherford im Weſten mit ihm vereinigten. Die britijden Offigtere wurden beſtürzt: 
Clinton hatte Cornwallis im Oberbefehl über den Gilden zurückgelaſſen und diefer die 
Führung feiner Truppen am Sautee dem Lord Rawdon iibertragen. Das Anſammeln diefer 
amerifanijden Streitfrafte im Norden und die Annäherung von Sumter und Marion in 
ihren Flanten verjcgte in der That die Brite in eine gefahrlide Lage. Major Mec 
Arthur, welder auf den Cheraw-Hills ftand um die Voyalijten gu crmuthigen, 30g {cine 
Abtheilungen cin und fuchte mit feiner gangen Streitfraft ciligft 3u Rawdon in Camden 
zu ſtoßen, wohin auc) Cornwallis cilte, welder die auf der Grenze von Siid: Carolina fic 
anhäufende Gefahr erfannte und jenes Stadtden am 14, Auguſt erreichte, wo Gated heran⸗ 
riidte und 3u Clermont Pojto fafte. 

Hier fam es am 16. gu einem Gefecht, worin Gates vollfommen geſchlagen und 
Baron v. Kalb auf den Tod verwundct wurde. Gated’ gangcs Heer ward vollſtändig zer— 
jprengt, und er erwicd fic) als der gewandteſte im Davonlaufen, lich ſeine Armee im Stich 
und cilte feinen fliehendDen Truppen mit Caswell voran nad) Clermont, von da nach Charlotte, 
wo cr Caswell zurückließ, und weiter nad) Hillsborough. Auf diefer ſchmachvollen Flucht 
legte er in viertehalb Tagen cine Strede von ungefähr gweihundert engliſchen Meilen 
reitend guriid. Er hatte an Todten, Verwundeten und Gejfangenen gegen taufend Mann, 
bie Griten nicht einmal fiinfGundert verforen. Jnzvifden hatte Gumter den ſchon er—⸗ 
wähnten Transport mit ungefahr viergzig Wagen und deren Juhalt glücklich aufgefangen 
und ftand nun an der Gpipe de ſtärkſten Corps republifanijder Truppen in Süd— 
Carolina. Als ex Gates' Niederlage erfuhr, marſchirte er den Waterce Hinauf bid zur 
Mündung des Fijhing-Crecf und ſchlug Hicr cin Lager auf, worin cr am 18. Auguit 
Mittags durch cine Abtheilung von Tarleton's Navallerie iiberrumpelt ward, ungefähr 
dreihundertundfünfzig Mann an Todten nud Gefangenen verlor, fic) die britifden Ge- 
fangenen und Wägen ſammt Inhalt wieder abnehmen lick und fic) felber fo eilig flüchten 
mufte, daß er ohne Hut und Sattel in Charlotte cinvitt. 

Die Nicderlage von Sumter's Schaar vervolljtindigte Cornwallis’ Sieg und löſchte 
tie Hoffnungen der Patrioten beinahe aus. Binnen drei Monaten waren zwei republi- 
fanijde Heere durd) Gefangennehmung oder Berfprengung nahezu vernidtet worden. Der 
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Carl of Cornwallis betrachtete die gänzliche und endliche Unterjodung von Süd-Carolina 
fiir vollendet und marfdjirte nad) Nord-Carolina in Begleitung des chemaligen dortigen 
Gouvernenrs Martin, welder ifn verfidherte, die Vevölkerung werde ihn mit Subel will 
fommen beifen. Hätte fic) Cornwallis durd gefunden Menfdenverftand und Menfdlid: 
fcit leiten Laffen, fo wiirde die Croberung von Süd-Carolina und die Wiederherjtellurng 
eines loyalen Zuſtandes in Nord-Carolina vicleidt dauernd geworden fein, ftatt deſſen 
aber übte er cine empörenden Terrorismus aus, ſetzte Militärdeſpotismus an die Stelle 
des bürgerlichen Gefeges und Hchandelte die Bevölkerung wie Sklaven ohne alle Rede, 
die er nicht gu adjten verpflicftet jet. Durch diefe Maßregeln ward das Volk mit Hag 
erfiilt und fiir die Empörung reif gemadt, fo daß es nur das Erſcheinen tüchtiger Führer 
erwartete, um au den Waffen gu greifer und das Land von jeinen Bedrückern gu befreien. 
Damals ftand Marion allein noch im Feld, ungehenunt von irgend einem verpfändeten 
Wort; von Gouverneur Rutledge zum Brigadier ernannt, vollbradte er mit feiner bez 
rühmten Brigade gcrlumpter Freijdaaren jene Tharen zur Vefreiung von Süd-Carolina, 
welche feinen Ramen verewigt Havent. 

Die erjten Wngeidjen jener Revolution äußerten fic) im weftlidjen Carolina. 
Cornwalli8 war zu Anfang September mit feinem Heer nad) Charlotte in Nord-Caro.ma 
marjdjirt und fandte bon dort aus Detachements zur Vollzichung feiner graujamen Bez 
{chle. Während Tarleton und ſeine Legionen ojtwarts vom Catawba operivten, ward 
Major Patric Fergujon ausgeſchickt, um dic Pories im Gebirge weſtlich vom Broad-River 
gu ſammeln, wo jid) Gejindel aller Art ifm anſchloß. Bu Anjang Oktober lagerte sere 
gufon bei King’s Mountain, eine ſchwache Wegitunde von der Grenge vow Nord-Carolma. 
Die Patrioten weftlid) vom Alleghany-Gebirge Hatten mittlerweile zu den Waffen gegriffen, 
um Cornwallis' Abſichten gu verciteln, waren in Regimenter eingetheilt, beſtanden vor—⸗ 
wiegend aus BVirginiern und Nord-Caroliiern, waren am Wbend des 6. Oktober (1780) 
alle im den ,Cowpend,’ im Dijtrift Spartanburg, verjammelt und nannten ſich die , Welt: 
Armee.” Sobald jie hörten, dag Fergufon ju King’s Mountain fei, Hefchlojjen jie nod 
in derſelben Nacht aufzubrechen und ibn gu überrumpeln. Neunhundert ihrer bejten 
Reiter marſchirten im Mondſchein vorwärts und gelangten am folgenden Nachmittag in 
die Nähe von Ferguſon's Lager, woſelbſt ex mit etwas über elffundert Mann (meiſt Torics) 
im Vertrauen auf ſeine gaͤuſtige Lage ſich vollkommen ſicher fühlte. 

Die Republikaner ſtiegen ab, theilten ſich in vier Kolonnen, rückten bis auf fünf— 
hundert Schritte an Ferguſon's Lager heran, ohne entdeckt zu werden, und überrumpelten 
die Briten. Nach einem kurzen Gefecht, worin Ferguſon fiel, war die Siellung ſeiner 
Schaar unhaltbar und Kapitän de Peyſter, der älteſte von Ferguſon's überlebenden 
Offizieren, ließ die weiße Fahne der Kapitulation aufziehen, und die Briten ſtreckten mit 
einem Verluſt von fünfzehnhundert vollſtändigen Urmaturen und elfhundertundfünſ Maun, 
worunter vierhundertſechsundfünfzig Todte und Verwundete, das Gewehr. Die Amerikaner 
hatten achtundzwanzig Todte und ſechzig Verwundete. Unter den gefangenen Briten waren 
viele von den ſchlimmſten Tories, welche die Weiſungen Cornwallis’ mit der größten Graus 
famfcit vollzogen Hatten; zehn von ihnen wurden nad) einem kurzen Gerichtsverfahren 
am andern Morgen an cinem Tulpenbaum aufgeknüpft. 

Viele Vernichtung von Ferguſon's Schaar entmuihigte die Loyaliſten, vereitelte 
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Cornwallis’ Hoffuungen auf Unteritiigung von Seiten der Truppen in Siid-Carolina und 
ſchwächte unwiederbringlich die königliche Gewalt im Silden. Auf die Kunde von diefem 
Unfall gog fid) der Carl aus Nord- Carolina zurück und bezog cine Stellung gu Winns: 
boro’ im Dijtritt Fairfield, zwiſchem dem Catawba und dem Broad-River. Die Loyaliſten 
von Nord- Carolina wurden guriidgetrieben und die Whigs mehrten und verftirtten ſich 
überall; es entbrannte eine allgemeine Empörung gegen Cornwallis, welder die gange 
Region fiidlid) vom Susquehannah durch leidjte Eroberungen gu unterwerfen gewähnt 
hatte. Der Aufſtand der Republitaner in feinem Rücken befdhaftigte ihn ſehr auf feinem 
fiinfgehutigigen Rüchzug, während deffen fein ganzes Heer von bem Regen und dem 
Mangel an Nahrung fiir die Leute und an Futter fiir bie Pferde ſchwer gu leiden hatte. 

Maher an der Meeresküſte gewannen die Patrioten die Oberhand; Marion mit 
feiner Freiſchaar ſchlug die umbergiehenden Toriesbanden und belajtigte die britiſchen 
Borpojten; die Oberſten Pickens und Clarte vermehrten ihre Streitkräfte in Georgien 
und dem fiidrweftlidjen Carolina, und Eumter hatte die Patrioten oberhalb Camden ge- 
ſammelt; zwiſchen dem Yadtin und dem Catawba ſtauden da und dort Leute im Felde bereit, 
unter der Fahne eines tiichtigen Führers eine britiſche Fouragir-Abtheifung zurückzuwerfen. 
Sunter’s Schaar war ſehr gut beritten und fdjnitt der gu Winnsboro’ ftehenden Corn- 
wallis ſchen Armee viele Zufuhren ab. Graf Cormvallis machte einige Jufanterie unter 
Führung des Major Wemyß beritten, um durch jie Sumter verfolgen gu laſſen; dicfe über— 
ficlen in der Nacht des 11. November fein Lager gu Fijh Dam Ford am Broad- River, 
wurden aber zurückgeſchlagen, Wemyß gefangen genommen und bei ihm Aufzeichnungen 
gefunden, welde fine Grauſamkeit gegen die Einwohner enthüllten. Auf die Nachricht 





Gine heimatiofe Gamilte. 


von Wemyß' Niederlage rief Cornwallis die Tarleton'ſche Schaar von der Verfolgung 
Marion’s im untern Lande zurück und jandte ign hinter Eumter Her, welder mit Vers 
ftartungen nad) dem britifdjen Pojten von Fort Sechsundneunzig marſchirte. Tarleton 
holte Sumter gu Blackſtochs Plantage am Tyer-Fluffe, im Diſtrilt Union, ein und griff 
ihn daſelbſt am Abend des 20. November an, ward aber mit grofem Berlujt zurückge⸗ 
worjen und mußte feine Verwundeten in Sumter's Hand laſſen. 
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Unterdeffen hatte Marion einen Sieg um den andern anf Streifgiigen gegen die 
Briten und Tories in der Nahe der Flüſſe Santee und Pedce erfodten und Cornwallis 
von Neuem Tarleton ausgeſchickt, um Marion gu fangen. Yener bezeichnete feinen Weg durch 
Verwiiftung und Wehe, durd) randjende Grandjtatten von Wohnungen und Gruppen vor 
heimatlofen Weibcrn und Kindern. Mitten unter diefem ſcheußlichen Treiben wurde er 
guriidbernfen, um Sumter gu verfolgen. Nun verfudjte Marion cinen kühneren Hand— 
ſtreich auf den britiſchen Pojten gu Georgetown an der Winyaw-Bucht, um feinen Lcuten 
die ndthigen Lebensbedürfniſſe gu verfdjaffen; ward aber guriidgeworfen und zog fid) auf 
Snow's Eiland ant Zuſammenfluß de3 Pedee und des Lynch's Creef, zurück, eine hohe trodene 
ALuvion von den Hochwaſſern des Pedee, die mit didjtem, wildreidjem Wald bededt war. 
Da in dieſem Gefecht Marion’s Neffe nicdergehaucn worden, nachdem er fid) ergcben hatte, 
war von da an das Kriegsgeſchrei von Marion's Sdaar: ,Rcin Pardon fiir Torics!* 

Auf Snow's Eiland hatte Marion cin ſicheres, von ausgedehnten Sümpfen um— 
gebencs Verſteck. Cin junger britifdjer Offizier ward gu ihm dorthin geſchidt, um über 
den Unstaufd) von Gefangenen gu unter= 
handeln; man Gatte ihn mit verbundenen 
Augen nad dem Lager gefiihrt, wo er in 
der Perfor des gefürchteten Parteigingers 
cin ſchwächliches Männchen mit grofen eins 
gefuntenen glangenden Mugen und in ſehr 
grober Reidung erblidte, umgeben von wild 
ausſehenden Männern in zerfetzten Ueidern, 
Nach Beendigung des geſchäftlichen Theils 
dieſer Miſſion lud Marion den Cifizier 
ein, mit ihm zu ſpeiſen, was angenommen 
wurde. Nun brachte man einige in der 
Aſche geröſtete Bataten auf einem Stück 
Rinde herbei; Marion griff auch ſogleich 
tüchtig zu und lud ſeinen Gaſt ein, ſeinem 
Beiſpiel gu folgen. ,Wahrhaftig, General, 
died kann dod) nicht Bore gewöhnliche Koſt 
fein?“ ricf der exjtaunte Brite. — „Sie 
iit es wirllich, und cB ijt ſchon cin glück⸗ 
licher Umſtaud, daß wir bei dicfer Gee 
legenheit, wo wir Gäſte bewirthen miijjen, 
nod) mehr als unjere gewöhnliche Ration 
haben,” erwiderte Marion. — Als der 
junge Offizier gu feinem Cberbefehlshaber 
guriidtehrte, gab cx feine Entlaffung ein und fagte: „Solch ein Volt kaun und darf nicht 
unterjodjt werden.” 





Marion's Lagertoft. 





Sechsunddreißigſtes Kapitel. 


Stellung der kriegführenden Mächte; Waſhington's Frau im Hauptquartier; der britiſche 
Einfall in New-Jerſey, Ermordung der Frau Caldwell; Ankunft dev franmzſiſchen 
Streitkrafte; General Arnold's Hochverrath; fein Charakter, Vorgang bei dieſem 
Hochverrath; Bufammenkunft ;wifden Arnold und Major André, André’s Ge- 
fangennehmung; Arnold's Fludt; Entdeckung des Berraths; André’s Hinridtung; 
Vergleid) des Schickfals von Arnold und André; Belohnung derer, welde André 
gefangen nahmen; die britifdhe Regicrung in Holland; Gefahrdung der ameri- 
kaniſchen Sade; Verlangen nad) einer flarkeren Regierung; Hamilton’s Vorhaben; 
Rcformen im Feere. 






a Ail Pihrend diefer überraſchenden Creigniffe im Süden trugen fich nidt minder wichtige 
‘a Begebenheiten im Norden zu, wo die militäriſchen Operationen beinahe aufgehört 
hatten, weil der Kriegsſchauplatz nach Carolina und Georgien übertragen worden 
war. Waſhington's Hauptquartier war in Morristown, in einem nod Heute ſtehenden 
Hauſe, und fein Hauptcorps hatte innerhalb Rufweite fein Vager bezogen. Der Winter 
von 1779—80 war fehr jtreng und die Meeresarme in der unmittelbaren Umgcbung 
pon New-York mit ciner fo diden Cisdede befdlagen, dah die Briten mit ſchwerem Ge⸗ 
ſchütz über diefelbe von dex Stadt New-York nach Staten-Island hinüber fahren fonnten. 
Der Schnee lag fo tief auf dem Boden, daß beide Heere mehrere Woden lang unthitig 
Dlciben muften. Beim Cintritt des Friihlings betrug dic Bahl der unter Wafhington’s 
direftem Befehl ſtehenden dienſtfähigen Truppen nidt gang viertaufend Mann, und die 
Geſammtzahl der awijden dem Cheſapeake und den ndrdlidjen und dftlidjen Grengen der 
Union befindliden Kontinental-Truppen belief fic) anf faum ficbentaufend Dann. 

Die amerifanijdhen Truppen in und um Morriston Hatten acitweife viel von 
Hunger und, Kälte, fowie von feindliden Wngriffen au (ciden, fo daß die Schildwachen 
und die Leibwadje des Oberbefehlshabers fortwahrend auf der Hut fein mußten, um das 
Hauptquartier vor joldjen Ueberrumpelungen gu ſchützen, fo zwar, daß man zuweilen 
fogar Schildwachen im Schlafzimmer der Frau Waſhington aufitel[te, weldje den Winter 
im Hauptquarticr verbradhte, gleid) den Familicn der Generale Schuyler und ciniger anderen. 

Die Nachricht vow der Uchergabe von Charlefton, welde gegen Ende Mai nad 
New-York gcelangte, und die Verjiderung der Torics von New-Jerſey, daß die dortige 
Bevölkerung des Kampfes überdrüſſig und zur Unterwerfung gencigt fei, ſchien den bri— 
tiſchen Truppen eine günſtige Gelegenheit zu bieten, um durch einen Cinfall in dieſen 
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Staat das königliche Banner dafelbft wieder aufgupflangen. Bu Anfang Kuni ftanden 
General Maxwell mit feiner New-Jerſey-Brigade zu Connecticut-Farms (nun da8 Städtchen 
Union) bet Elizabethtown und Oberft Dayton mit dreihundert Mann New-Jerſey-Milizen 
an letzterem Orte. Gegen dicfe fandte Knyphanſen am 6. Juni den General Mathews 
mit ungefabr fiinftaujend Mann britifdher Truppen, weldhe von Staten-Island naw 
Elizabethtown überſetzten und am folgenden Tage von letzterem Orte Beſitz ergriffen. 
Die dortige Miliz zog fid) vor der Uebermacht ſchleunigſt zurück, und die Cindringlinge 
riidten nun gegen Connecticut: Farms oor, wurden aber unterwegs fortwährend in der 
Slante beunrubigt durd) die gu den Waffen greifende Miliz. Bu Connecticut - Farms 
ermordeten die Briten die Gattin des Geijtliden James Caldwell, eines ſehr thatigen 
Patrioten, welder dDamal8’ in Waſhington's Heer ftand. Frau Caldwell war bei der An- 
naherung de Feindes nicht mit ihren Nachbarn geflohen, fondern im Vertrauen auf den 
Schutz der Vorſehung dageblichen. Als die Briten in das Gehöfte einviidten, 309 fie fid 
mit ifren Kindern, worunter nod) cin Säugling war, in cin inneres Bimmer zurück, allein 
ein britiſcher Soldat, welder in den Gof cindrang und fie durch cin offenes Fenſter be- 
merfte, ſchoß fie nicder, wie fie auf bem Rande des Bettes ſaß. 

Auf dem Vormarjd gegen Springfield ſtießen die VBriten auf Maxwell's Truppen, 
Hatten ein kurzes Scharmiigel mit ihnen und zogen fid) dann auf die Nachricht, dak weitere 
republikaniſche Streittrajte von Morristown Her im Anguge feien, nad der Küſte zurück, 
wo fie etwa vierzehn Tage lang blieben. Inzwiſchen war Clinton von Charlefton ange: | 
fommen, fandte Mathews Verſtärkungen gu, madjte einen Schcinangriff auf das Hodland 
am Hudſon, fepte dann mit Rnyphaufen fiber diefen Strom und zog feine Truppen bet 
Cligabceth: Point zufammen. Der Sdheinangriff täuſchte Wafhington, welder den General 
Greene mit einer betradtliden Anzahl fontinentaler Truppen bei den Short-Hills (zwiſchen 
Springfield und Morristown) ließ und mit ciner andern AWbtheilung nad dem Hudion 
marfcirte. Am 23. Juni (1780) friih Morgen riidten die Briten gegen Springficld 
vor, wo Greene in Schlachtordnung und einer vortheilhaften Stellung fie ertwartetc. Die 
britiſche Streitmacht, in gwei Kolonnen heranmarſchirend, fiinftaufend Mann mit KRavallerie 
und gegen zwanzig Ranonen, erſchien ftarf genng, unt jede fic) ihuen widerfepende republi⸗ 
fanijde Heeres-Abtheilung zu erdriiden, ward aber trotzdem nad einem fehr bigigen 
Gefecht zurückgeworfen, worauf die Briten Springfield in Brand ftedten, fic) nach der 
Küſte und ciligft von Elizabeth: Point aus auf ciner Schiffbrücke nad) Staten = Bsland 
zurückzogen und Clinton eine feltene giinftige Gelegenheit zur Eroberung von New⸗-Jerſey 
und migliderweife zur Aufreibung oder Berfprengung von Wafhington’s Heer einbiifte. 

Die AUmerifaner erhielten nun and aus dem Often gute Nachrichten. Auf dic 
wirkfamen Empfehlungen d'Eſtaing's bei feiner Rückkehr nach Frankreich und auf Lajayette’s 
gewinnende Vorſtellungen hin hatte die franzöſiſche Regierung fic) bewogen gefunden, cin 
Heer unter dem Grafen von Rocjambeau mit der Weifung nad Amerika gu fciden, dab 
diefer nad feiner Ankunft daſelbſt fic) unbedingt ben Befehlen Waſhington's unterordnen 
folle. Dieſe Truppen wurden auf ciner von Wdmiral de Ternay befehligten Flotte einge- 
fhifft und Landcten am 10. Juli gu Newport in Rhode-Island, wo bamal8 gerade die 
Lande8-Verfammlung tagte. Die Kunde von ihrer Ankunft ward in der gangen Union 
freudig begriift, und Waſhington bewilllommnete Rochambeau mittelſt eines durch Lafayrt.e 








905 


ihm überreichten Schreiben8. Lafayette follte zugleich mit dem frangdfifden General die 
auf die fiinjtigen Operationen der verbiindeten Heere bezüglichen Maßregeln verabreden. 
Auf die Nachricht von der Landung der Frangofen ertheilte Clinton der vor News 
Pork liegenden britijden Flotte den Befehl, mit einer Heeres-Abtheilung an Bord nad 
Rhode-Island gu fegelu und den jüngſt angefommenen Feind angugreifen. Cr dctachirte 
etwa adttaufend Mann gu diefem Bwed. Die Milig von Neu-England griff zu den 
Waffen, und die Franzoſen brannten vor Begierde, fic) mit den Briten gu mefjen; allein 
die franzöſiſche Crpedition fehrte bald wieder nad New-York zurück. Clinton verſuchte 
nun basjenige, was er in ehrenhafter Kriegfiihrung nicht gu Stande gebradjt hatte, auf dem 
Wege des Verraths gu verwirkliden, und erfah fid) zum Werkzeuge dieſes Verrath3 den 
General Benedict Arnold, einen tapferen Goldaten aber ſchlechten Menfden, einen Maun 
voll Ehrgeiz und Sucht nad) Ruhm, Auszeichnung und Reichthum, dabei ungeftiim, ge- 
wiſſenlos und radhgierig, deshalb perjinlich fehr unbelicbt und beinabe immer in Hader mit 
irgend cinem feiner Rameraden. Die Geſchichte ſeines Verraths ijt ungefähr folgende: 
Bald nachdem Urnold 1778 zum militäriſchen Goudernenr von Philadelphia ernannt 
worden tar, hatte er fic) dafelbft verbeirathct und auf einem Fuge gu leben begonnen, 
welcher fcine Mittel weit überſtieg. Nur um den Forderungen ungeftiimer Glaubiger ge- 
recht au werden, ließ cr fic) auf die betriigerifden und ehrloſen Gandlungen ein, welde 
zuerſt feinen Ruf untergruben. Cr ward verſchiedener Unterſchleife und Unchrlidfeiten 
vor dent fontinentalen Kongreß augeflagt und von diefem vor cin Kriegsgericht geſtellt, 
welches eine Unterjuchung gegen ifn vornabm, ihn ſchuldig erfand und cine äußerſt gelinde 
Straje, nämlich cine Rüge durch den Oberbefehlahaber, iiber ifn verhingte. Waſhington 
cutledigte ſich dieſes Auftrages in der zartejten Weife, allcin Arnold's Rachgier fehrte 
fid) tropdem gegen jenen, und dieſe Verbitterung nebſt bem Drud feiner Schulden Lief 
ihn den Cingebungen feiner böſen Natur verfallen, indem er Gir Henry Clinton den 
Wink zufommen lich, er wiirde lieber im britijden Heere als im amerifanifden dienen. 
Der Briefwedfel über diefen Gegenjtand erjtrecdte fic) iiher mehrere Monate, und ward 
von Seiten Clinton’s durch defen erften Wdjutanten, den feingebildcten Major John André, 
unter cinem augenommenen Namen gefiihrt, und zwar verftedt unter den WAusdriiden ciner 
kaufmänniſchen Rorrefpondeng, wobei Arnold fic) ebenfall eines erdichteten Namens be- 
biente. Arnold ließ fich dazu Herbei, fick) um das Kommando des ftarfen Pojtens Weſt— 
Point und der Vefeftigungen im Godland am Hudſon gu bewerben und dieſe, falls er jene 
Stelle erbhiclte, Clinton in die Hinde zu fpielen, wofür er fiinfzigtaufend Dollar in Gold 
und ein Patent als Brigadier in der britifden Armee erhalten follte. Nach Bancroft's Vee 
hauptung war er {don im Verlauf des Winters 1778 —79 in den geheimen Sold Clinton's 
getreten und hatte diefem bei jeder Gelegenheit höchſt wichtige Meittheilungen gemacht. 
Der britifhe Roloniolminijter war von dem erbärmlichen Komplot in Kenntniß 
geſetzt worden, weil Clinton wähnte, die Vollfiihrung deſſelben werde den Krieg beendigen. 
Im Frühjahr 1780 bewarb Arnold fich unt die Stelle cines Kommandanten von Weft: 
Point und fidherte fic) hiefür die Fürſprache von General Schuyler, Robert R. Livingiton 
und anderen Batrioten von New-York unter dem Vorgeben, feine Wunden geitattcten 
ihm den attiven Felddienſt night mehr und er möchte dod) nod) gern ſeinem Batcrlande 
dienen. Dicfe Bctheuerungen feines Patriotismus täuſchten jene Manner fo fehr, daß 
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fie in Wafhington drangen, Arnold jenen widtigen Pollen gu übertrogen. Dieſer 
hatte gwar alles Bertrancn in Arnold's Rechtſchaffenheit cingebiift, vermodte ifn 
aber nod) nicht des Verraths an der Sade des Baterlandes fagig gu halten; mehr den 
Bitten Underer als feinem eigenen Urthcile 
folgend, iibertrug er endlich im Auguſt 1780 
Arnold da8 Kommando der Forts im God: 
land, mit dem Hauptquartier im Hauje von 
Beverly Robinjon, Weft- Point gegenüber, 
worauf denn Arnold zunächſt eine perjin: 
lide Zuſammenkunft mit André verlangte, 
Unt cin Definitives Abkommen über dic Bee 
Dingungen des Handels zu treffen. 

Die Zufammentunjt kounte erſt zegen 
Ende September ſtattfinden. Waſhington 
war am 18. September in Begleiturg von 
Hamilton und Lajayctte auf dem Wege nad 
Hartford, wo cx Rodjambean begrüßen 
wollte, bei Verplancks Point über den 
Hudjon geſetzt und hatte Hier cine Unter: 
redung mit Arnold gehabt. Arnold er— 
mittelte nun die Beit, um welde die drei 
Generale auf der Riidreife wieder in Weits 
General Benedict Arnold. Point erwartet wurden, und beſchloß nod) 
vor derſelben da8 Komplot bis auf den cut 
ſcheideuden Streich fectig gu bringen. Er benadjrictigte Clinton von der Sachlage und bat 
ign, Undré den Fluß heraufzuſchicken nach der KricgSidaluppe ,Bul-ure, oberhalb Tellers 
Point (nun Croton-Point), wohin ev cin Boot mit ciner Flagge {dicen wolle, um den 
Major zwiſchen Mitternadt und Tagesanbruch nach einem Zufammentunjisorte gu Oringen. 
Clinton ſchiffte Truppen auf dem Hudſon cin unter dem Vorgeben, fie feien nach dem 
Cheſapeale bejtimmt; er wollte dieſelben aber perjiulid) mit nad dem Hochlaude nehmen. 
Am Morgen des 20. September fuhr André von Dobb's Ferry nad) dem ,Vultme,* 
wo jedoch crit in der sweiten Nacht nach feiner Ankunft das Boot mit dev Flagge erſchien, 
welche cin in der Nihe von Haverſtraw wohnendcr Gutsbejiger Namens Joſhua H. Smith 
trug. Undré hatte von Clinton die Weijung erhalten, feine Uniform nidt abzulegen und 
keinerlei Papiere bei fic) gu fiihren; fo ging cr denn, nur cinen Langen Ueberrock über 
feine Uniform tragend, an's Ufer und traf hier im Gebüſch bei Haverjtraw Arnold im 
fahlen Mondſchein. Der Tag graute, bevor nod) die Unterrcdung zu Ende war; die Vers 
ſchwörer beftiegen dann Pferde, welche Arnold beſorgt hatte, und ritten noch vor Tages: 
anbrud) nad) Smith's Gaus. Mit Sonnenanjgang erſcholl Geſchützdonner vom Fluſſe Ger 
und man fah den Vulture ſtromabwärts treiben, denn cr wollte der Beſchießung durch 
einige amcrifanijdje Kanonen von Teller's Point answeidjen. Dies machte André unbe: 

Haglid), weil cr hierdurch genithigt wurde, gu Laude nad New-York zurüchzulehren. 
Die Verhandlung in Smiths Hauſe währte mehrere Stunden und fiihrte gu folgender 
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Ucberetntunft: Arnold follte die Garnijon von Wejt-Point vertheilen und auf diefe 
Art ſchwächen; fobald er erfiihre, daß die Hritifden Truppen den Strom beraufriidter, 
follte Arnold fic) Verſtärkungen von Wafhington in Tappan erbitten, gum Schein Widers 
ftand leiſten und dann den Poften geitig genug fibergeben, bamit Clinton über die unter 
bem Oberbefehlshaber ſelbſt herangichenden Truppen Herfallen und fo mit Cinem Sdlage 
Wafhington’s Armee vernidhten und fic) des wichtigen Poſtens bemadtigen dune. 
André erhielt von Arnold eine ſchriftliche Schilderung der Beſchaffenheit ber Hod: 
land-Fort3 und einen Pak auf den Namen John Wuderfon nad) den White- Plain’ und 
Dariiber hinaus. Erſtere in feinen Stiefeln und den Paß in ber Taſche, fegte Major 
André im biirgerliden Rod bei King’s Ferry über den Hudſon, ritt auf deffen öſtlichem 
Ujer nad New-York’ und gelangte ungefährdet in die Nahe von Tarrytown, drei deutſche 
Meilen von dem ſtarken britifdjen Pojten gu Ning’s Bridge. André ritt in vermeint: 
lider Sicherheit von Sleepy- Hollow die janfte Anhöhe Hinan und ſtieß bier plötzlich 
auj drei junge Mtanner von der Miliz — John Paulding, Iſaak van Wart und David 
Williams — welche hier auf Vorpojten jtanden. Diefe drei ſaßen Rarten-fpielend | 
im Schatten der Waldbaume an der Landjtrafe, als André heran fam. Paulding trat 
ſammt feinen Begleitern auf die Strafe vor, und rief Dem gut gcfleideten Reifenden mi 
gcfalltem Bayonnet Galt gu. André Hielt die drei Bewaffucten fiir Loyalijten und redcte 
fie mit der Frage an: „Meine Herren, Sie gehiren Hoffentlid) gu unſerer Partei?“ — 
„Was fiir cine ijt das?“ fragte Paulding. — „Die untere,” war die Antwort, worauf 
Paulding gujtimmend erwiderte. „Meine Herren,” fuhr nun Undré fort und acigte orn 
drei Meiligen feine Uhr, um ſich als Oifizier auszuweiſen, „ich bin britijder Offigier und 
in einem beſonderen Auftrage ausgeritten; Sie werden mid) hoffentlich keine Minute 
anfhalten.“ Als Paulding ihn jetzt zum Abſteigen aufforderte, ſah er erſt ſeinen Irrthum 
ein, zeigte den Paß von Arnold vor, verlangte unbehelligt gu bleiben und erklärte 
ihnen, er ſei auf dem Wege nach Dobb's Ferry, um dort eine Perſon zu ſprechen, von 
welcher er wichtige Nadhridjten fiir Arnold. erwarte. — Paulding fragte ihn, ob er Briefe 
bei fic) habe, was André verucinte, erflarte ifm dann, daß er ifn feiner Inſtruktion 
gemap durdfudjen müſſe, und fithrte ibn in's Gebüſch, wo ihn die drei Milizen bis auf's 
Hemd entfleideten, aber fcinerlei Papiere bei ihm fanden und ifn ſchon gehen laſſen 
wollten, als ihnen cinficl, es könnte ctwad in feinen Stiefel verftcdt fein. Mit Wider: 
jireben 30g Undré auf ihren Bejehl die Sticfel aus, worauf fic die oben erwihuten 
Papiere in {einen Strümpfen unter der Fußſohle fanden und Paulding ihn ſogleich als 
Spion verhajtcte. André bot den drei Männern cine grofe Cumme fiir feine Entlafjung, 
allein fie gingen hierauf durdjaus nidjt cin, ſondern brachten ihn nad dem nadften 
Militdrpoften gu North-Caftle, wo Oberſtlieutenant Jameſon befehligte, welder in unbe= 
grcijlider Dummbcit ben Gefangenen an General Arnold fenden wollte. Hiergegen ver- 
wafrte fic) Major Tallmadge, der nidjte im Kommando, weil er felbjt den General ded 
Hodverraths beargwöhnte, und Jameſon mufte fid) nun dagu bequemen, den Gefangenen 
fo lange cingufperren, bid er Verfügungen von Wafhington oder Arnold erhalten wiirde; 
allcin ex bejtand darauf, cinen ſchriftlichen Rapport itber die Gefangennchmung André's 
an Arnold abgehen gu laſſen, und diefer Mißgriff hatte ſehr unangenchme Folgen. 
Der Gefangene fdrich noch in der Nacht einen Brief an Waſhington, worin er 
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feinen vollen Namen und Stand gu erkennen und cine wabrhei:sgetreue Darſtellung des 
gangen Hergangs gab; diefen Brief lich ex den Major Tallmadge leſen, welder nidy 
wenig erftaunt war, in dem Gefangenen den Major André, den Generaladjutanten des 
britiſchen Heeres, gu entdecken, den ex dann ſpäter in's Hauptquartier nad Tappan abliejerte. 


- — 


Der verratherijche Brief. 


Bihrend dicfer Vorginge war Wafhington auf dem Rückwege von Hartford, hatte 
am 25. September (1780) Morgens mit jeinen Vegleitern vor Tagesanbruch Fiſhkill ver 
laſſen und war eiligit nad) dem Gute Robinfon’s geritten, um dafelbft mit General Arnold 
und deffen Gattin gu frühſtücken. Als man in die Mage dieſes Hauſes tam, bog Wajhington 
in einen Nebenweg cin, um eine der benachbarten Batterien am Fluffe gu bejidtigen, und 
hieß fine Begleiter voranrciten, weil er fie bald einholen werde. Wahrend die Ojfizicre 
mit General Arnold bei Tiſche fafen, überbrachte ein Bote demfelben einen Brief vow 
Jameſon, dev die überraſchende Nachricht von Audré's Verhafiung enthiclt. Arnoly's 
Geiſtesgegenwart verließ ihn nicht; er theilte ſeinen Gäſten lächelnd mit, daß leider cine 
dringende Angelegenheit ſeine Gegemwart in Weſt Poiut erheiſche, und bat jie, ſich nice 
ftdren gu laffen. Seine Frau aber lick er auf ihe Zimmer enthicten und theilte ihr hier in 
Eile mit, ex miiffe ſogleich und vielleicht für immer fie verlafjen, denn fein Leben hinge 
davon ab, daf er fo ſchnell wie möglich die britiſchen Linien erreiche. 9 
erfchiitterte die arme Frau fo gewaltig, daß fie ohnmächtig zuſammenbrac 
nicht um Hülfe gu rufen, ſondern küßte nur rafd fein Söhnchen in der 
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dem Hauſe, beftieg das Pferd von einem ſeiner Gafte, eilte auf einem Nebenwege nach dem 
Hlugufer, ftieg dann in cine Fähre und befahl den ſechs Ruderern, mitten in den Strom 
hinein gu rudern und nad) Teller’s Point gu fteuern. Diefe faunten natürlich Arnold's 
Abjichten nicht und rudcrten, durd die Zuſage ciner Gallone Rum angefpornt, das Boot 
raſch det Strom hinunter nad dem ,Vulture,' wo Arnold fic) bem Befehlshaber deffelben gu 
erfennen gab und feine treuen Bootsleute, anjtatt mit dem verſprochenen Getrinte, mit dems 
Schickſal von Gefangenen ablohute. Sie wurden jedod) nad) der Ankunft des Vultures in 
New-York von Clinton freigegeben, welder die Niederträchtigkeit des Verräthers veradjtete. 


General Arnold's Enttommen, 


Waſhington traf in Robinſon's Hauſe unmittelbar nach Arnold's Flucht cin, wo 
noch niemand außer ſeiner Frau etwas von derſelben wußte. In der Meinung, Arnold 
fei nad) Weſt-Point gegangen, ſetzte Waſhington über den Fluß, kehrte erſt tury vor 
Mittag zurück und traf an der Anlände ſeinen erſten Adjutanten Hamilton, welchem ein 
Bote von Yamefon focben die Beweife von Arnold's Verrath, nämlich die in André's 
Striimpfen gefundenen Papiere, und des Majors Brief an Wafhington eingehändigt hatte. 
Obwohl man augenblidlid) Unftalten gn Arnold's Verfolgung traf, entfam er dod) glück— 
lid, denn er hatte vier Stunden Vorfprung. Die arme Frau Arnold war einige Stunden 
fang wie von Sinnen und ward von Wafhington und deffen Stabe allgemein bedaucrt, da 
fie offenbar nidjt um das Verbrechen ihres Gatten gewuft hatte. 

Major André ward gu Tappan vor cin Kriegsgericht von viergehn Offizieren ges 
ftellt, fiir fdjuldig befunden und daſelbſt am 2. Oftober 1780 gebentt, obwohl er in cinem 
Briefe an Wafhington mit ergreifendem Erujte um die Gnade gebcten hatte, den ehrlichen 
Eoldatentod durch Erſchießen ſterben zu dürfen. Der Erfüllung dicfer Bitte widerfegte ſich 
der Kriegsbrauch in beiden Heeren und die unverſöhnlichen Forderungen des Kriegsrechts 
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in Sachen der Spionage. Die britiſchen Offiziere waren bei jeder Gelegenheit mit dem 
Veiſpiel vorangegangen. gefangene Amerikaner ohne viele Umſtände aufzuknüpfen. Jeder 
Offizier im amerikaniſchen Hecre hätte geen André gegen Arnold ausgetauſcht, und eB 
wurden fogar Unterhaudlungen in dieſer Ridtung anzuknüpfen geſucht, die aber febl- 
ſchlugen. Arnold ſtarb einundgwangig Jahre ſpäter in ſeinem Bette, André endete vier 
Lage nad) feiner Verurtheitung am Galgen, trug aber fein Sdhidfal mit männlicher Ere 
gebung, wie ifm alle amerikauiſchen Geſchicht chreiber 
bezeugen. Die drei jungen Milizmänner, welche 
André verhajtet Hatten, erhielten als Belohnung vom 
Kongreß ein Dankvotum und jeder cine jilberne 
Deutmiinge und cine lebenslinglidge Penfion vor 
jahrlichen zweihundert Dollar. 
Das Jahr 1780 neigte ſich zum Ende, aber 
die Patrioten waren noch lange nicht unterworfen 
Engliſcher Muth und Ausdauer ſchienen aus 
jedem neu auftauchenden Hinderniß friſche Kraft 
gu ſchöpfen. Ungeachtet der thatſachlichen Anweſen⸗ 
Heit ftarter franzöſiſcher Streitträfte gu Waſſer 
und gu Lande an den Geſtaden Amerika's veran— 
fafte das britifde Minifterium den Konig, auf 
den Beweis Hin, dak Holland den „rebelliſchen Kolo- 
nicn” nationalen Beijtand gu leiſten geneigt war, 
den holländiſchen Generaljtaaten den Krieg gu ere 
tliren, und verſchaſſte fid) vom Parlament ungeheure 

Major wudié's guiriquung. Verwilligungen an Mannſchaften, Sdiffen, Krieg’- 

bedarf und Geld, um die Macht des Reiches gu 
Laude und gur See aufrecht gu erhalten. Britifdye Kreuzer und Raper batten fdjon in 
Friedenszeiten dem hollandiſchen Handel ſchweren Schaden zugefügt und die britiſche Re— 
gierung die Niederlande wie einen Vaſallen behandelt; ſchon im Mai 1780 hatte der 
britiſche Geſandte im Haag den Auftrag erhalten, ſeiner Regierung die gewöhnlichen 
Fahrten der holländiſchen Kauffahrteiſchiffe gu berichten, ,damit die britiſchen Kreuzer ers 
fiihven, wohin fie ſich wegen der reichſten Priſen gu wenden hätten.“ 

Um Holland dem Bundniß der bewaffneten Neutralitdt wo möglich gu eutziehen, 
benützte das britiſche Minijterium im Oftober 1780 einen fcjidlidjen Borwand, jener 
Republik den Krieg gu erflaren, als Henry Laurens, welder ein Yar friiher nad Holland 
gegangen war, um im Auftrage des Kongreſſes cinen Handels-Vertrag und eine Anuleihe 
von zehn Millionen Dollar mit den Generaljtaaten abzuſchließen, auf hoher See von einem 
britiſchen Kreuzer aufgebradht wurde. Unter Laurens' Papieren fand fic) die außeramtliche 
Abſchrift eines Vertrages mit den Nicderlanden und dev Beweis, daß derartige Unterhand- 
lungen zwiſchen Holland und den Vereinigten Staaten geführt worden waren. Laurens 
ward darauf Hin al8 Staat8gefangener im Tower in jtrengiter Haft gehalten, und am 
20. December Lie} der König den Krieg gegen Holland erklären. Bevor dicfe Erklärung 
aber nod) veröffeutlicht war und waährend man im Haag nod) unterhandelte, um England 
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au verſöhnen und den Krieg gu vermeiden, Hatten ſchon britifde Krenzer zweihundert 
hollandijde Rauffahrteijdhiffe mit Ladungen im Gefammtwerthe von fiinf Millionen Dollar 
weggenommen, und es war die Weijung zur Wegnahme der Hhollandifden Inſel St. Cus 
ftatius erthcilt worden. Dieſer ungeredhte Krieg fteigerte nur nod) den Haf des fontinentalen 
Curopa’s gegen Großbritaunien. 

Wenn aber die Umerifaner gegen Ende 1780 nod) nicht unterjocdht waren, fo lief 
ihre Gace dod) große Gcfahr wegen der Schwäche ihrer matcricllen Stiigen. Der Stand 
de Papiergetds lähmte alle kräftigen Maßregeln, denn ,mit ciner Wagenladung Papicr- 
geld fonnte man faum eine Wagenladung LebenSmittel taufen.” Die Cingcl}taaten wurden 
dbringend aufgefordert, ihre Ouoten an Geldmitteln fiir ben gemeinfamen Gebraud aufzu⸗ 
bringen, aber es gab keine Centralgewalt mit der Befugniß Stenern umzulegen oder Zwangs⸗ 
darlehen gu verlangen. Bur Sicherung eines Erfolges war eine innigere Vereinigung und 
größere Madhtfiille in der allgemcinen Regierung unerläßlich, und einſichtsvolle Patrioten in 
allen Lebensſtellungen bearbeiteten das Volk hiefür auf Grund einer neuen biirgerliden 
Verfaſſung, welche die Cingeljtaaten dem Kongreß unterordnete. Das Volk wollte diejen 
Forderungen beipflichten; allcin die Gefepgeber und Handwerks-Politiker waren nidt fo 
flug, fic) diejer Aujgabe gu bemächtigen. Wabhrend bas Volk fic) nach einer wahrhaft 
nationalen Regicrung ſehnte, rang Virginien nad) der Oberherrſchaft des Cingelitaate?,. 
und feine Vertreter ftimmten dem cigenfinnigen Sohn Adams bei, welder ſchrieb, die 
Landesverſammlung in jedem Staate fet ,in jeder Weife zur Handhabung aller föderalen 
Angelegenheiten des amerifanifden Volkes geeignet, weil der Kongreß weder eine geſetz⸗ 
gebende nod) cine reprajentative, fondern eine diplomatifde Verſammlung fei.“ 

Im Wuguft 1780 war auf ciner Bujammentunft von Abgeordneten der drei Neus 
England-Staaten in Philadelphia der Beſchluß gefakt worden, die nationalen Angelegenheiten 
„unter die Oberauffidht und Lcitung eines cingigen Oberhauptes“ gu ftellen, und empfohlen 
worden, den Kongreß mit einer derartigen Ermidtigung gu betraucn. Dieſe Worte hatten 
auf das Gemiith des jungen Hamilton, einen mächtigen Cindrud gemacht. Er ver- 
anlagte einen der New-Yorker Whgeordneten im Kongreß, Herrn Duane, in diefer Kirper- 
fdhaft eine Bufammentunft aller Staaten fiir den folgenden November gu beantragen, und 
Icgte derfelben cinen allgemcinen Entwurf gu einer nationalen Regicrung, jedod) nicht in 
förmlicher Ausarbcitung, fondern in concreten Winken, aber voll Weisheit und Beweiſen 
gefunder Staatskunſt, vor. Cr behauptete mit edt, der vom Kongreß angenommene 
Plan einer Konfsderation, der iibrigens noch der Genehmigung der eingclnen Staaten ge- 
wärtig war, ,tauge weder fiir ben Krieg nod fiir den Frieden,” weil , die Idee ciner 
unbeſchränkbaren Gouverinitit jedes Staated dic dem Kongreß verlichene Machtvolltommen- 
heit aufheben und die Union ſchwach und unjider machen würde.“ Gleidscitig beantragte 
Wafhington, welder von Anbeginn die Nothwendigtcit ciner daucrnden Militärgewalt 
betont hatte, ein Syftem der Aushebungen „auf Kriegsdauer“ und andere Reformen 
im Heere und ſchrieb: ,Wir haben von Nothbehelfen gelebt, bis wir nicht mehr weiter 
Icben können; die Geſchichte dieſes Krieges ijt dic Geſchichte von zeitweiligen Einfällen 
anſtatt eines Syſtems.“ Der Kongreß traf Vorkehrungen für eine „Reform des Heeres,“ 
war aber als Körperſchaft machtlos und ſchob die Verantwortlicffcit auf die Einzelnſtaaten. 
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Siebenunddreißigſtes Kapitel. 


Patriotismus der Soldaten; Unterdrückung einer Meuterci; John Taurens und cim 
franzofifde Anleive; Bundesartikel; Erridtung einer Bank, Greene ecfegt Gates; 
Greuelthaten Cunningham's, Sdladht bei den Cowpens; Greene's Berjagung durd 
Cornwallis; Schladt beim Guilforder Geridtshaufe,; Acukerungen von For und Pitt 
ber die amerikanifden Angelegenheiten; Arnold in Virginien; Verheerungen durd 
Phillips und Arnold; Lafayette und Steuben in Virginien, Cornwallis und Tafa- 
yette; Fehlſchlagen von Eroberungszügen; Cornwallis’ Alarſch nad) der Rieeres- 
küſte; Befehle von Clinton, Cornwallis’ fefte Stellung in Yorktown. 






yy, a8 fiebente Jahr des alten Unabhängigkeitskriegs (1781) begann mit einer auger: 
KAT gewahuliden Darlegung von Patriotismus ſeitens der Soldaten der Kontinental: 
" Armee. Da dem Kongreß ſtets dic Mittel sur raſchen Erledigung ſeiner Verbindlid: 
feiten fehlten, fo war er ftetS in Crfiilung feiner Verſprechungen ſäumig, weshalb die 
Armee aus Mangel an Geld und Kleidung groge Cntbehrungen crduldete und weil man 
die wirklide Schwäche des Kongreſſes nicht begriff, fic) in lauten Magen und meuterifdem 
Murren erging. Die Säumigkeit im Austauſch der Gefangenen und deren fcheinbare 
Vernadhlaffigung von Sciten des Kongreſſes waren cine ftcte Quelle der Ungufriedenheit 
ſchon feit ber Beit gewejen, wo man die Budermagasine und Rirden von New-York au 
Gefängniſſen fiir Aufnahme dev 1776 auf Long-Island und gu Fort Wajhington gejangens 
genommenen Amerikaner eingerichtet hatte, denn die Leiden derfelben dort und im Profogen: 
Gefängniß unter dem grauſamen General-Profogen Cunningham, fowie auf den Gefangencn: 
ſchiffen, gehören zu den ſchwärzeſten Napiteln in der Geſchichte der Menſchheit. 

Bu jener Beit herrſchte eine große Verſtimmung im Heere über die amtliche Aus— 
legung der Worte „auf drei Jahre ober während des Krieges“ in den Kapitulations— 
Bedingungen der Soldaten. Die letzteren behaupteten, es bedeute: auf drei Jahre, wenn 
der Krieg fortdauere, oder frühere Entlaſſung, wenn der Krieg aufhören ſollte. Die amt⸗ 
liche Auslegung war, es bedeute: auf drei Jahre oder Kriegsdauer, d. h. auf drei Sabre 
oder länger, falls der Krieg fortdauere. Dieſe Angelegenheit, die wiederholt gebrochenen 
Verſprechungen des Kongreſſes und die damaligen Leiden der Soldaten aus Mangel an 
Lebensbedürfniſſen für ſich ſelbſt und ihre Familien, zum Theil in Folge der Entwerthung 
de8 fontinentalen Papiergeldes, veranlagten dreigehnhundert Mann vom pennſylvaniſchen 
Linienmilitar, am 1. Jantar 1781 aus dem Qaaer bei Morristown nad Princeton auf: 
zubrechen mit der ausgeſprochenen Abſicht, nad) Philadelphia gu ziehen und perſönlich um 

912 





913 


Geredhtigteit aus den Hinden des Kongreffes nachzuſuchen. General Wayne, ihr Rome 
mandeur, verſuchte fie durd) Ucberredung und energifde Drohungen gu ihrer Pflicht 
guritdgufithven; als cr ihnen dann den Weg vertrat und die gefpaunte Piftole vorhielt, 


General Wayne und die Meuterer. 


fällten fie das Bayonnet gegen ihn und drohten ihn niederzumachen, wenn er Feuer gebe. 
Als ex aud) an ihren Patriotismus vergebeus appellirte, beſchloß er, fie gu begleiten. Bu 
Princeton überreichten fie ihm cin ſchriſtliches Verzeichniß ihrer Bitten, welche ihm fo ver- 
niinftig crjdienen, dag ex fie bem Kongreß vorlegen lich, welcher dicfelben alsbald nad 
Möglichteit erfüllte, einen größeren Theil des pennſylvaniſchen Linienmilitärs fiir den 
Winter entließ und die Reihen deſſelben im Frühling durch neue Rekruten ausfiillte. . 

Als Sir Henry Clinton von dieſer Bewegung hörte, mißverſtand cr den Geiſt der 
Meuterer, hoffte aus der Empörung grofen Ruger gu giehen, ſetzte mit Truppen nad) Statens 
Island iiber, um die Aufſtändiſchen gu unterſtützen, ſchickte Emiſſäre an fie ab mit dem 
Anerbieten, ihnen ihren rückſtändigen Sold baar gu vergiiten und freien Pardon gu gewähren, 
fie gut gu kleiden und unter den Schutz der britifdjen Regierung gu ſtellen, falls fie die 
Baffen niederlegen und nad) New-Yort abmarſchiren würden. Die Soldaten wieſen fein 
Anerbieten voll Entrüſtung guriid, und einer vow ihnen rief: „Seht, Rameraden, er hilt 
ung für Verräther; wir wollen ihm geigen, daß das amerifanifdje Heer nur einen cingigen 
Arnold tiefern kaun und daß Amerika keine treucren Freunde Hat als wir find!” Sie 
fiberantwortsten hierauf die Sendlinge als Spione dem General Wayne, der dieſelben 
nad Shuldighcfinden hängen lich. Die Soldaten wiefen fogar die Belohnung zurück, 
welche auf dic Ergreifung von Sendlingen geſetzt war, und erklärten: ,Wir haben uur 
nothgedrungen den Kongreß um Geredhtigtcit augegangen, begehren aber feine Belohnung 
dafiir, daß wir gegen das Klutcude Vaterfand unjere Schuldigkeit gethan haben.” 
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Gis Mitte Kanuar ein Theil des Linienmilitärs von New-Jerſey das Vorbild der 
Penuſylvanier bejolgen wollte, ſchritt Wafhington gegen diefe Gefahr einer Militér-Revolte 
gewaltfam ein und fief gwei von den Rädelsführern Hangen, was von wohlthatiger 
Wirkung war. Kongreß und Volk fahen die Nothwendigkeit wirtfamerce Maßregeln fiir 
die Unterſtützung der Armee cin, und der erjtere fandte den jungen Obert John Laurens 
nad Frankreich (mit Empfehlungsſchreiben bon Waſhington an Vergennes und an Franflin, 
worin die absolute Nothwendigkeit rafder Unteritiipung Hervorgehoben ward), um eine 
Anleihe gu negociiren. Außerdem nod mit einem Schreiben Lafayctte’s an Vergennes 
verjehen, bewarb fid) John Laurens um eine Audienz bei dieſem Minifter, trug ihm auf 
beredte Weije in franzöſiſcher Sprade ſein Anliegen vor und erflarte ihm anf feine 
kühle Aufnahme hin, dak Frankreich nur eine Pjlidjt der Sclbjterhaltung jibe, wenn cs 
bie Amerikaner fraftig unterjtiige, weil ſonſt die Wmerifaner befiegt und gezwungen 
werden könnten, al8 britifde Unterthanen gegen Frankreich gu fedhten. Diefer Bink 
hatte die beabſichtigte Wirtung: Frantreid) fiirdtete nämlich damals nichts jo ſehr als 
eine Wiederverſöhnung zwiſchen Grofbritannien und dejfen Kolonien und ein Aufhören 
des Unabhängigkeitskrieges. Es wurden daher den Vereinigtcn Staaten cine Beijteuer 
von einer Million und gweimalhunderttaujend Dollar und eine weitere bedeutende Summe 
al Anleihe verwilligt. Gleichzeitig fiihlten die Wmerifaner allgemein die Nothwendigfeit 
eines innigeren Auſchluſſes dev Cingelitaaten an einander, weshalb denn aud) am 1. Mary 
1781 die ſchon früher erwähnten ,Bundce3-Artitel,” der unvollkommene Plan ciner 
nationalen Regierung, von der erfordcerlidjen Anzahl von Staaten bejtatigt wurden. Ym 
Mai brachte Madijon einen Antrag auf Herſtellung einer jtirferen Centralgewalt ein und 
Pelathia Webjter empfahl in einer Flugſchrift die Berujung einer Zufammentunjt zur 
Revijion der Bundes-Artikel. Gleichzeitig legte Robert Morris dem Kongreß auch einen 
Finangplan vor, um die Mittel gum Unterhalt de3 Heeres aufgubringen. Es ward nam: 
lid) Oemerft, daß der Kongreß keinerlei Befugniß zum Ausſchreiben von Steuern beſaß. 
Morris beantragte daher die Errichtung einer Bank in Philadelphia, deren Handſcheine als 
geſeizliches Zahlungsmittel bet Deckung aller Steuern, Bille, Abgaben rc. Geltung haben ſollten. 
Der Kongreß nahm den Plan an und Oejtellte Morris gum ,Prafidenten und Direftor der 
Bank von Nord. Amerifa” neben ſeinem Poſten als Sekretär de Staatsſchatzes, und unter 
Morris lieferte die Bank die Mittel, um dic Armee vor Auflöfung zu retten und die Steuern 
eingutrciben, wobei er fein Privatvermögen freigebig gum allgemcinen Beſten anwandte. 

Der hauptſächliche Kriegsſchanplatz blieb der Siden, wo der Kampf Hcinahe da8 
ganze Jahr 1781 fortdauerte. General Nathanael Greene war ſchon Ende Oktober 1780 
zum Nachfolger Gated’ im Oberbefehl der in den Siidjtaaten jtehenden Truppen crnannt 
worden, jedoch ausdriidlid) , unter der Kontrole des Oberbefehlshabers,“ um cine Einheit 
it der militäriſchen Leitung herzuſtellen, welche von den wobhlthatigfter Folger war. 
Greene lick Sicuben in Virginien zurück, um Truppen gu ſammeln und gen Siiden gu 
_ befdrdern, wohin ev voraneilte. Greene langte am 2. December in Charlotte an und 
erhiclt bier eine Beſchwerde des Generals Cormvallii wegen der zehn Tories, die in 
King’s Mountain gehenkt worden waren. Dicfe Beſchwerde verwies Greene alBbald zur 
Rube durd) Cinfendung einer Lijte von vollen fünfzig PRatrioten, weldhe auf Cornwallis’ 
Befehl in Siid-Carolina gehentt worden, und erflarte zugleich feinen Entſchluß, fic nur vow 
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Menſchlichkeit leiten gu Laffen, gleichviel ob der britifdje Oberbefehlshaber auch das Gegen⸗ 

theil thun wiirde. Greene und ſeine Offigicre blieben dieſem Pringip treu, wabrend die 

Briten in ihren Greueln fortfubren und namentlicy durch das Freicorps ded Oberiten William 

Cunningham das Yunere von Siid-Carolina mit Feuer und Sdwert verheeren ließen. 
Gencral Greene machte 

fig mit einer gewohnten Ener⸗ 

gie fogleid bereit, den Feind 

je noch Umftanden gu betimpfen 

ober gu verfolgen; er thcilte 

fein Geer in zwei Corps, fabte 

mit dem Gauptcorps Pojto bei 

Cheraw, am öſtlichen Ufer des 

Perce, und detadirte ben Genes 

ral David Morgan (den helden- 

haften Führer von Saratoga) 

mit ctwa tanjend Mann nach 

dem weſtlichen Siid- Carolina, 

um dort die Gegend am Bu- 

fammenflug de8 Broad: und des 

Pacolet-River gu beſetzen. Corns 

wallis war gerade im Begriff, 

wieder nad Mord-Carolina gu 

marfdiren, und gericth hier— 

durch in cine gefahrliche Lage, General Nathanael Greene. 

namlid) zwiſchen zwei jeindlide 

Sticitmadte. Um fid) Morgan vom Rücken gu entfernen, ſchickte er Tarleton ab, um deffen 

Truppen gu zerſprengen, und Morgan mufte vor dieſen iiberlegenen Streittrajten ſich nach 

den Thicketty⸗Bergen, fait didjt an der Grenge von Nord-Carolina, zurückziehen. Hier lagerte 

ex bei dent nod) Heute Lejtehenden Orte Cowpens auf ciner Ebene in lichtem Miefernwald, 

ward hier von Tarleton cingeholt und vor die Wahl gejtellt, entweder weiter gu fliehen oder 

fic) gu ſchlagen. Der ſchneidige Morgan wählte das letztere, lies vierhundert Mann feiner 

bejten Sruppen auf ciner fleinen Anhöhe aufmarſchiren, legte achtzig Dragoner unter Oberft- 

licutenant William Waſhington als Referve in den Hinterhalt und ſchickte etwa vierhundert 

Mann, theils als Plantler, theils zur Verthcidigung der Zugänge des agers, dem Feinde 

entgegen. Raum hatte Morgan jeine Anordnungen getroffen, fo griff Tarleton am Morgen 

des 17. Januar 1781 die Republitaner an. Es entipann fid) ein hitziges Gefecht, in deſſen 

Verlauj Morgan cinen Rüchzug fingirte und dann fic) plöhßlich mit folder Wucht gegen den 

vermeintlich ſchon ſiegreichen Feind wandte, dag dieſer wantte. Sobald Howard dies fab, 

griff er die Briten mit dem Bayonnet an, durchbrach ihre Reihen und ſchlug ſie in die 

Slucht, worauf ſeine Dragouer hervorbrachen, Tarleton's Reiterei zurückwarfen, die Briten 

vollitindig in die Flucht trieben und gegen vier deutſche Meilen weit verfolgten. Das 

Gefecht tojtcte dic Amerikaner nur zweiundſiebzig Maun an Todten und Verwunbdeten, 

ber Berlujt dec Briten belief ſich auf mehr als deeihundert Mann an Todten mud 
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Verwundeten und fiber fünfhundert Mann an Gefangenen; die Umerifaner erbeutctcten die 
beiden Geſchütze, eine Menge Pferde und Wägen, adhthundert Musketen und zwei Stan: 
darten, und ihre Vente wire nod) bedeutender gewefen, wenn Tarleton nicht feine unges 
Heure Bagage hatte felbft in Brand fteden laſſen, damit fie nicht den Wmerifanern in die 
Hinde falle. Der Kongreß votirte fiir diefen Sieg Morgan feinen Dank und etne goldene, 
den Oberftlieutenant8 Goward und Wajhington aber je eine filberne Denkmünze. 

Nach beendctem Gefecht riidte Morgan mit feinen Gefangenen iiber den Broad- 
Niver nordwärts vor, um über den Catawha und Yadfin nad Virginien zu marfdiren. Auf 
die Runde von Tarleton’B Niederlage brach Cornwallis mit feinem OHcere und nur der 
allernothbdiirftigiten Bagage sur Verfolgung Morgan's anf, den er nod an den Furten 
des Catawba eingubolen Hoffte. Cr fam aber gu ſpät: Morgan war fdon zwei Stunden 
vor dcr Ankunft der Briten über den Fluß gegangen. Cornwallis glaubte jeiner Beute 
fo ſicher gu fein, baB er erft am andercn Morgen über den Flug fepen wollte; iiber Nacht 
fiel jedod) ein anbaltender Regenguß und ſchwellte das Strombctt bis gum Mande an, fo 
daß Cornwallis mehrere Stunden lang aufgehalter wurde, Morgan aber inatwijchen den 
Yadkin erreichte und ſich mit Greene vercinigte, welder auf die Nachricht von dem Gefecht 
bei Cowpens fein Lager gu Cheraw unter dem Befehl des General’ Guger guriidlich 
und Morgan entgegen cilte, um fid) mit dieſem 3u bereden. Unterwegs hörte er, daß 
Cornwallis gur Verfolgung Morgan’s aufgebroden fei, nnd fandte nun ſogleich Guger 
dic Weifung, da8 Lager abgubredjen und fic) mit Morgan gu Salisbury odcr Charlotte in 
Nord-Carolina gu vereinigen. Cornwallis hatte Verftirfungen aus Camden unter General 
LcSlie erhalten und bet Ramſour's Mills alle überflüſſige Bagage verbrennen laſſen. 

Greene war am 31. Januar in Morgan’s Wager am Yadkin cingetroffen, und nun 
begann cine ber merkwürdigſten Lcijiungen des gangen Befreiungskampfes, nämlich dcr 
Rückzug der Amerifaner unter Greene vom Catawba nach Virginien, auf weldem er cine 
Strede von mehr al viergig deutſchen Meilen lang von Cormvallis mit deffen gangem 
Heere verfolgt wurde. Der Carl hatte feine Verfolgung Morgan’s wieder anfgenomaren, 
fobald die Hochwaſſer des Catawba verlaufen waren, und erreidjte am 3. Februar das 
wejtlidje Ufer des Yadkin gerade als die Amerifancr auf dem Hitlidjen ſich marfcjertig 
gemacht Hatten. Auch hier wurden die Verfolger durch Hochwaſſer aufgehalten und fonnten 
den Amerifanern, welde ihren Rückzug fortfepten, erft am andcern Morgen folgen. Bim 
Guilford Court-Houfe ſtießen ſeine Truppen vom Pedce gu Greene, welder ſich aber 
nod) immer gu ſchwach fühlte, um es mit den ftirkeren Verfolgern aufzunehmen und daher 
fid) DiS an den Dan zurückzog, den ex am 13. Februar erreidjte; er ſetzte aljo mit den er: 
miideten Truppen über den angeſchwollenen Flug und fand Rube in Virginien. Cornwallis 
aber fah feine Abſichten gum dritten Male durch die Elemente vercitelt, denn er vermodte 
wegen des Hochwaſſers die Furt nicht gu paſſiren; er gab daher die Verfolgung auf, 
wandte fid) ſüdwärts, zog mifmuthig durch Nord-Carolina zurück und ſchlug fein Haupt: 
quarticr gu Hillsborough auf. Greene blich nur fo lange in Virginien, bid fein Heer völlig 
ausgeruht und refrutirt war, und ging am 23. Februar wieder iiber den Dan guriid, um 
Cornwellis an der Cinreifung der Loyalijten von Nord: Carolina in militäriſche Corps 
au verhindern. Cherft Henry Lce, welder mit feiner Legion bei Greene war, durchſtreifte 
mit ſeiner Navallerie die Gegenden im Qnellgebiete des Haw: und des Deep-River, 
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vereitelte die Bemiihungen Tarlcton’s, der unter den dorligen Tories refrutirte, iberrumpelte 
am 2. Marg am Allamance-Creck cine Abtheilung Loyaliften unter Oberſt Pyle, gerfprengte 
fie und nithigte aud Tarleton, fic) kopfüber nad) Hilsborough zurückzuziehen. 

Greene hatte anf ſeinem Sehutjamen Bermarih Tauppen ax fic) gezegen nub faite 
fic) ftarf genug, es mit dem Grafen Cornwallis aufzunehmen, dem ex min bei erfter Ges 
legenheit eine Schlacht liefern wollte. Er begegnete bei Cornwallis demfelben Wunfdje, 
und am 15. März ftieBen beide bei dem Guilford Court: House (unweit Greensborough, 
Mord-Carolina) gufammen. Greene hatte am Abend des 14. eine günſtige Stellung inne und 
war auf den Augriff gefaßt. Das Gefecht war eines der hitzigſten im gangen Kriege; die 
ameritanifden Truppen in der erjten Schlachtreihe wurden durch den ſtürmiſchen Angriff 
der Briten geworfen; das zweite Treffen der Ameritaner hielt ſich beffer, ward aber 
ſchließlich auch auf das dritte Treffen guriidgedringt, gegen welches der Linke Flügel 
der Briten nun anriidte. Nach gweiftiindigem Olutigem Gefechte ließ Greene, welder um 
Den ſchweren Verlujt des Feindes nidjt wufte, den Rückzug unter Zuriidlaffung ſeiner 


Sumter, Gornmans, ‘Morgan. 


Geſchütze antreten, als es viclleicht nur nod eines Vorſtoßes bedurft hatte, um die Briten 
aujjurciben, Die Amerifaner verloren etwa vierhundert Mann an Todten und Ver— 
wundcten, und über taufend Mann liefen vom Wahlplatze hinweg nad) Hauſe; die Briten 
verloren über ſechshundert Maun, worunter den tödtlich verwundeten General Webjter, 
* fo daß Charles James For im Ganfe der Gemeinen äußerte: „Ein weiterer derartiger 
Sieg wird das britiſche Heer ruiniren,” und am 12. Suni beantragte, den Miniſtern 
den ſofortigen Abſchluß eines Fricdens mit den Umeritanern anguempfchlen. Wm gleidjen 
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Tage bezeichnete William Pitt, ber damals einundzwanzigjährige Sohn des großen Chatham, 
den Krieg gegen die Amerikaner als einen „höchſt fluchwürdigen, barbariſchen, grauſamen 
und unnatürlichen, als einen in Ungerechtigkeit empfangenen, in Thorheit geborenen und 
aufgeſäugten, deſſen Spuren mit Gemetzel und Verheerung bezeichnet find.” For erklärte: 
„Amerika iſt verloren, für unſer Vaterland unwiederbringlich verloren; wir können nichts 
dabei verlieren, wenn wir durch eine Abſtimmung Amerika fiir unabhängig erklären.“ 
Das Gefecht bei Guilford ſteckte der britiſchen Herrſchaft in Nord-Carolina ein 
Ziel; Cornwallis' Kräfte waren zu gewaltig geſchwächt, als daß er den errungenen Vortheil 
aufrecht gu erhalten vermocht hatte; er erließ daher cine Proklamation, worin er mit ſeinem 
Siege prahlte, bie Tories aufforderte, ſich um ſeine Fahne gu ſchaaren, und den ,‚Rebellen“ 
für den Fall der Unterwerfung Verzeihung anbot, dann zog er mit ſeiner ganzen Armee 
der Meeresküſte zu, während Greene ſich auch zurückzog, auf die Kunde von Cornwallis' Abzug 
jedoch dieſen bis zum Deep-River verfolgte. Hier kehrte er um und marſchirte gegen Camden, 
um einen entſcheidenden Schlag fiir die Wiedereroberung von Süd-Carolina gu führen. 
Virginien hatte grofmiithig feine bejten Truppen Hergegeben, um die Carolinier gu 
unterjtiigen. Um dieſe Bewegung entweder gu verbiiten oder die Virginier zur Vertheidigung 
ihres eigenen Staates zurückzurufen und fo bem Grafen Cornwallis bei feiner Unterjodung 
von Nord: und Siid-Carolina in die Hande gu arbeiten, ward der Landesverräther Arnold 
mit einer raubgicrigen Wothcilung vow etwa ſechzehnhundert Mann Briten und Toric’ 
und cinigen kleinen Rricgsidiffen nad Virginien gefchidt, um dort gu pliindern, gu ver: 
wiiften und der Bevölkerung Angſt cingnjagen. Dies war der cingige Zweck, wozu Arnold 
von feinen Vorgefepten verwendet werden Lonnte, denn die ehrenbaften britiſchen Offiziere 
weigerten fic) mit ifm gu diencn. Der Verräther erſchien mit ſeinem buntidedigen Haufen 
Ende Deceriber in Hampton= Roads, ſuhr den James- River Hinauf und landete am 
2. Januar 1781 in Wejtover. Greene hatte der Baron v. Steuben in Virginien guriids 
gelafjen, um die in dieſem Staate fiir Die Südarmee ausgehobenen Truppen einguiiben. 
Auf die Kunde von diefer neuen Gefahr eilte die Miliz von überall her gu feinen Fahuen. 
Steuben wähnte, Arnold Habe es auf PeterSburg abgefehen, und behielt feine kleine 
Streitmadht auf dem fiidlidjen Ufer des James Fluſſes; Arnold aber 30g nak Weſtover 
gegen Richmond, um die dortigen Tabaks-Magazine gu pliindern. Sein Anerbieten, die 
Stadt gu ſchonen, fall man feinen Schiffen erlaube, unbelajtigt mit der Bcute abzuziehen, 
ward von dem Gouverneur Yefferfon mit Veradjtung abgelehnt, woranf der Verrather 
bad Städtchen in Brand ftedte und alle Tabaksvorräthe, die dffentlidjen wie dicjenigen 
der Privaten, in Aſche legte, nad Weſtover guriidfehrte, fic) wieder cinfchiffte und cinen 
Raubzug am untern James-Fluſſe begann. Von virginijdjer Miliz unter Steuben und 
General Nelfon verfolgt und durch den britiſchen Womiral gewarnt, daß franzöſiſche Kriegs- 
{diffe von Rhode Island nach dem Chejapcate unterwegs feicn, fliichtete Arnold den Elizabeth— 
Fluß hinan und ſchlug fein Hauptquartier gu Portsmouth, gegeniiber von Norfolf, auf. 
Die Amerifaner machten große Unjtrengungen, um Arnold gu fangen und abgu- 
ftrafen; Jefferſon fepte cinen hohen Preis auf ihn, und Wafhington fandte Lafayette mit 
zwölfhundert Mann nen ausgehobence Truppen nad) Virginien, um dieſen Staat beſchützen 
und den LandeSverrather fangen gu Heljen; im März wurden gu demfelben Zweck aud) 
einige franzöſiſche Kriegsſchiffe nach dem Chcfapeate gejandt, fonnten aber nicht der 
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Elizabeth-Fluß hinauffahren und kehrten daher wieder nad) Newport, Rhode-Island, zurück. 
Dagegen ſtieß General Phillips Ende März gu Arnold, übernahm den Cherbefehl, und ver- 
jute den Staat durch Entfegen gu unterjoden. Ungeheure Vorrathe von Lebensmitteln 
und Landes-Erzeugniſſen wurden hinweggeſchleppt oder gerjtirt, auc) cine Menge Sflaven 
fortgeführt und nad) Weſtindien verfauft, jo daß überall Sdhreden und Augſt herrſchte. Lafa- 
yctte war ſchon unterwegs und Wayne ſchickte fid) an, ifm mit Pennſylvaniern gu folgen, und 
erſterer erreichte miittelft einc8 forcirten Marſches von mehr als vicrgig deutſchen Meilen 
Ende April Richmond, zwölf Stunden bevor Phillips und Arnold auf bem andern Ujer 
des Fluſſes erſchienen. Durch die Mili; unter Steuben verſtärkt, hielt Lajayctte die Cine 
bringlinge im Schach. Einige Woden fpater ſtarb PoillipS in Petersburg und der 
Oberbefehl ging au Arnold iiber, bis Cormwalli3 nad) Virginien cinmarjdirte. Diejer hatte 
Nord-Carolina verlafjen, um durd) dicfe Bewegung Greene von Lord Rawdon abgulenten, 
welder damals in Camden ftand. Cornwallis fandte Arnold ſogleich nad) New-York, denn 
cx verachtete ihm fo herzlich, daß cr ihn gar nidjt in feinem Lager haben wollte. Arnold 
hatte wahrend jener paar Tage ſeines Oberbefehl8 einen amtliden Brief an Wafhington 
geſchrieben, der ihn jedod) ancriffuct guriidjandte, weil cr mit cinem BVerrather nicht 
verkehren wollte. Eines Tages ridjtcte Arnold an einen intelligent ansfehenden jungen Mann 
unter feinen Gefangenen die Frage, was die Amerifaner mit ibm thun wiirden, wenn 
fie ihn gefangen nähmen? und erbiclt die Antwort: ,Sie wiirden Ihr bei Quebec und 
Saratoga verwundetes Bein mit Chren begraben, den Reſt von Bonen aber aufknüpfen.“ 

Cornwallid wollte in ſeiner Henkerlaune die Virginier recht empfindlich büßen laffen; 
ex nahm zunächſt alle die ſchönen Pycrde weg, die ex une dem James-Fluffe entlang finden 
funnte, madjte damit ungefähr fechshundert Maun beritten, ſchickte dicje gegen Lafayette, 
welder damals mit ctiva dreitanfend Mann unfern von Ridjmond ftand und anf Wayne 
und feine Pennfylvanicr wartcte. Lafayette 30g fich vorjidjtig gurii€, bis bei Raccooͤn's 
ord, am Rapid Anna-River, Wayne mit achthundert Mann zu ibm flick. Cornwallis 
war ifm bis Hanover Court-Houfe gefolgt und hatte von dort Simcoe mit den Qucen's 
Rangers gegen Steuben abgefdidt, um die von demſelben gehüteten Vorrathe am Point 
of Forks (dcr Vereinigung der Flüſſe Rivanna und Fluvanna) wegzunehmen oder zu 
acritiren, und gleichzeitig hatte der Graf cinen Theil feiner Reiterei unter Tarleton 
detadjirt, um den Gouverneur Jejferjon und die Mitglieder der virginifden Landes Ver—⸗ 
ſammlung 3u Charlottesville zu verbaften, wohin dieſelben von Richmond ans gefliidtct 
waren. Beide Zwecke wurden jedoch vereitelt, denn Steuben hatte den größten Theil ſeiner 
Vorräthe über den Fluvanna hinüber gebracht, welchen Simcoe's Reiterei nicht überſchreiten 
konnte, Jefferſon aber war mit knapper Noth zu Pferde in die Berge geflüchtet, und in 
Richmond und Charlottesville fielen nur ſieben Abgeordnete in die Hände der Briten. 
Cornwallis war nun auf Jefferſon's Pflanzung Elk-Hill, wo er ſich die niederträchtigſten 
muthwilligen Eigenthums-Beſchädigungen erlaubte, jungen noch dienſtuntauglichen Pferden 
die Kehlen abſchneiden, das Hornvieh niederſchießen, die Scheunen mit den vorjährigen 
Ernten und die reifende Ernte auf dem Halm verbrennen, alle Zäune in Aſche legen und 
viele Sklaven hinwegſchleppen ließ. Lafayette hatte ſich aber nun gegen Cornwallis ge— 
wandt, welche, da er die Starke von Lafayette's Truppen bedentend überſchätzte, einen 
eiligen Rückzug antrat, indem er ſeinen Weg durch Brand und Verwüſtung bezeichnete. 
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Man ſchãtzt den Gefanmtwerth des Cigenthums, welches vom Januar bis Juni auf diefem 
Einfall in Virginien muthwitlig zerſtört wurde, auf fünfzehn Millionen Dollar und die Zahl 
der weggeſchleppten Stlaven auf dreißigtauſend. Den Briten waren zwar Lafayette, Bayne 
und Steuben dicht 
auf dem Fuße gefolgt, 
allein jene durften 
doch unbehelligt in 
Williamsburg blei⸗ 
ben, wo ſie, von ihren 
Keriegsſchiffen geredt, 
Verſtärkungen an fig 
gegen. 

Renige Tage 
nad der Ankunft in 
Williamsburg erhielt 
Cornwallis von Sic 
Henry Clinton die 
Weiſung. dreitaufend 
Mam von feinen 
Truppen nad New: York zu ſchicken, weſches damals durd) die verbiindeten Streittrafte 
bedroht wurde; Corvallis jelbjt follte in Virginien an irgend einem gefunden Orte nur 
eine Vertheidigungs Stellung cinnehmen und dieſe befeftigen. Der Graf war über diejen 
Befehl ſehr ungehalten, denn ev fah darin nur eine abſichtliche Vercitclung ſeiner cigenen 
rifprigen Kriegführung in Birginien; als cin Sdiigling Germain’s tracjtete er nad 
Clinton's Stelle; und da dieſer darum wufte, fo waren die beiden Oberbefehlshaber 
ſchon ſeit Langerer Beit ſehr eiferfiidjtig auf einander. Cornwallis war iibergeugt, daß, 
wenn er cinen fold) bedcutenden Theil ſeines Heeres wegidide, er Lafayette nicht mehr 
die Spige bieten tinne; ev wollte daher über den James-Fluß fepen und nad Portsmout 
marjdiren, wogu ign überdem auch dad kühne Gebahren der republifanijden Truppen 
drängte. Dieſe waren ihm Hart auf der Ferfe und es fam am 6. Juli bei der Pflan— 
gung Green Spring gu einigen blutigen Sdarmiigetn zwiſchen Cornwallis’ Heer und 
amcrifanijden Ubtheilungen von Wayne's und Lajfayette’s Xruppen, wo lehterem felbit 
ein Pjerd unter dem Lcibe erfchoffen wurde und jede Partei ctwa hundert Mann verlor. 
Der Schlag war fo cmpfindlich, daß Cornwallis am 9. Yuli über den Fluß fepte und ohne 
fernere Belajtigung nach PortSmourh und nad) Yorktown, am Yort-Flufje, marſchirte, 
wo cr auf einer hohen und gejunden Ebene ein bejeftigte Lager errichtete und dieſes 
durd) vorgeſchobene Bejeftigungen bet Gloucefter, auf dem jenfeitigen Ufer, verjtirtte. 

Wevor wir Cornwallis’ weitere Schickſole verfolgen, wollen wir jedoch im Folgenden 
die kriegeriſchen Begebenhciten in Nord: und Siid-Carolina flüchtig überblicken. 


Sefierfon's Vllanzuug in den Ginden mit}witliger Soldaten. 











Achtunddreißigſtes Kapitel. 


Geſecht zwiſchen Greene und Rawdon bei Camden, Rawdon räãumt Camden; Hinweg- 
nahme britifder Poften; Patriotismus der Frau Motte; Belagerung und Einnahme 
von Auguſta; Belagerung von Fort Sedysundnennig; Greene hebt dic Belagerung 
auf und verfolgt Rawdon, Capferkeit der Emilic Geiger, Greene auf den High- 
Hills von Zantee; Ermordung von Ifaak Hayne; Greene verfolgt Stewart; 
Gefedt bei Eutaw Springs; Greene kehrt nad) den Santec-Hills zurück; Buriick- 
werfung der Briten nad) Charleſton; Bereinigung der amerikanifdyen und franzö- 
ſiſchen Truppen; Arnold's Raubjug nad) Connecticut; Anfammlung von Truppen 
in Williamsburg; Belagerung von Yorktown; Cornwallis’ Rapitulation. 
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* 
reene nahm wahr, daß der Beſitz des Innern von Süd-Carolina pon den Poſten 
zu Camden und Gort Sechsundneunzig abhänge, und beſchloß dieſelben wegzunehmen. 
Egu Camden ſtand Lord Rawdon mit neunhundert Mann in einer ſtark verſchanzten 
Stellung. Als Greene daher die Verfolgung von Cornwallis aufgab, marſchirte er direkt 
gegen Rawdon und fam am 19. April 1781 zweitauſend Schritte vor deſſen Verſchanzungen 
an. Da dieſe aber 3u jtarf waren, um mit Sturm genommen gu werden, und Greenc’s 
Truppen nidt zahlreich genug waren, um eine regelredjte Belagerung gu Geginnen, fo 20g 
tid) Greene nad) Hobkirk's Hill, einer ftark bewaldeten Anhöhe nördlich von Camden, zurück, 
und crivartete daſelbſt Veritirtungen unter Sumter. Hier erhielt cr am 24. die Kunde, daß 
Marion und Lee cinen Oritijcden Pojten gu Wright's Bluff, unterhalo Camden, wegge- 
nommen batten, und brannte nun vor Vegierde, Rawdon gu itberfallen, um fo mehr als 
er erfabren atte, daß etwa fünfhundert Mann britijder Truppen als Verftirfung fiir 
denjelben am Gantee Heraufmarjdirten. In ber Nacht darauf licf ein Trommler zum 
Feinde fiber und benachrichtigte Rawdon von Greene’s Schwäche und von der Verftarfung, 
welche derſelbe erwartete. Rawdon's LebenSmittel waren beinahe gang erſchöpft, und da er 
feine cingige Ausficht auf Erfolg in ciner Ueberrumpelung und einem Angriff ſah, fo traf 
er ſeine Vorbercitungen, um am 25. beim eriten Morgengrauen den Feind zu iiberjallen. 
Mit Tagesanbruch, als Greene's Reiterci, weldhe die gange Nacht hindurch patrouillirt 

hatte, eben abgefefien war, abgefattelt hatte und frühſtücken wollte und Greene mit feinem 
Stabe an einer Ouelle im öſtlichen Abhang von Hobkirk's Hill friihjtiidte, war Rawdon 
mit feiner gangen Mannſchaft ausmarfdirt und auf cinem Umweg unbemerft in die Linke 
Flanke der Amerifaner gekommen. Greene war nicht gerade augenchm iiberrafdt, bradte aber 
feine tleine Streitmadt rajd in Gefechtsſtellung, und als die Briten nun angriffen, wurden 
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fie mit einem fold) furdtbaren Kartätſchenfeuer empfangen, daß fie au wanken begennen 
und der Sieg ſich ſchon den Amerikanern auneigtc, die abcr durch Den Tod eines tüchtigen 
Offiziers und cinige mifverftandene Befchle der Mepublifaner in's Weichen gericthen und 
ein Stück weit verfolgt wurden. Dann aber wandte fich Oberſtlieutenant Wajhington, 
welder mit feiner Ravallerie ingwifden durch cinen Flankenaugriff den Briten zweihundert 
Gejfangene abgenommen hatte, gegen die Verfolger, und warf fie mittelft eines muthigen 
Angriffs zurück, fo daß Greene feine ganze Bagage und Artillerie rettete, oberhalb Camden 
über den Wateree ſetzte und in einer vortheilhaften Stclung Raft medte, ehe er gegen 
Fort Sechsundnennzig marſchirte. Jede ber beiden Partcien hatte etwa gweihundertund- 
ſiebzig Mann verloren, und die unerwartete Niederlage brachte Greene erſt etwas aus 
der Faſſung, allcin fein Genie und fein Muth waren der Lage gewad)fen. 

Marion griff jest cilight aud) cinen britifden Polten in Georgetown an und Lee 
drang nad dem Savannah-Fluſſe vor, um Pickens und Clarke in der Behauptung des 
Landes swifden Fort Sechsundſechzig und Auguſta gu unterftiigen und die Garnijon 
beider Plage an der Vercinigung gu verhindern, was aud) gelang. Rawdon's Befehl an 
Cruger wegen der Räumung von Fort Secchsundneunzig fam dicfem erft gu, ald die 
republikaniſchen Freiſchaaren berci:s den Weg zwiſchen jenem Poften und Augufta verſperrt 
Hatten. Rawdon flüchtete nad) der Meeresküſte und hielt erjt bei Monks’ Corners, auj dem 
Wege nad) Charlefton. Pickens und Clarfe Hatten die Briten in Auguſta Oewadt, und 
al Lce am 20. Mai fic) mit jenen vercinigte, wurde das Fort daſelbſt ſogleich cernirt. 
Gort Galphin, fiinf Wegitunden unterhalo Anguſta, ward am 21. Mai cingenommen, 
und dieſes ſelbſt gur Ucbergabe aujgefordert, welche der Kommandant, Oberjtlieutenant 
Brown verweigerte, worauf eine regelredte Bclagerung began. Wm 4. Juni bot Brown 
eine Rapitulation an, worauf am folgenden Tage dicfer Poſten nebjt dreihundert ge. 
fangenen Briten an die Umerifaner iiberging. 

Rawdon war vorher Greene cin Stiic weit jenfeit des Wateree gefolgt, fand aber die 
Verbindung zwiſchen Camden und Charlefton durch amcrifanifde Freiſchaaren unterbroden 
und beſchloß daher. die ganze Gegend nördlich vom Congarce gu rdumen; gu dicfem Bebuj 
gab er dem Oberjt Cruger die Weiſung, Fort Sechsundneunzig gu verlajjen und ju 
einer britijdhen Streitmacht in Augujta gu ftopen. Rawdon ftecte feine Vorrathe und 
alle Gebäude 3u Camden in Brand, verließ am 10. Mai diefen Pojten fiir immer und 
marſchirte nad) Neljon’s Ferry am Gantce Hinunter, um Lee und Marion gu vertreiben, 
welche damals da8 Fort Motte belagerten. Allein innerhalb der nachiten acht Tage ficlen 
der Pojten gu Nelſon's Ferry, Fort Granby, Fort Motte am Congarce und Orangeburg in 
der Nähe des Cdijto-Fluffes in die Häude der WAmerifaner. Fort Motte bejtand aus dem 
ſchönen WoHhnjig der Frau Rebekka Motte (einer Wittwe mit ſechs Kindern) und cinigen 
Durum Her erbauten zeitweiligen Bejejtiguigen. Frau Motte, eine feurige Patriotin und 
burd) die Briten aus ihrem Haufe vertricben, hatte auf ihrer benachbarten Meierei eine 
Bufluhe gefunden, als Marion und Lee init ziemlichen Streitfraften aber ohne Artillerie 
heranzogen und darum auf die Befagung des Forts nur einen geringen Cindrud machen 
founten. Was daher geſchehen fonnte, mute raſch geſchehen, und Lee beſchloß deshalb den 
Feind dadurch zu vertreiben, daß er die Gebäude womöglich in Brand ſtecke. Fran 
Motte war mit dicfer Zerſtörung ihres Eigenthums fojurt einverſtanden, Ueferte Feld cinen 
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indianifdjen Bogen mit Pfeilen dagu und cin mit der Handhabung diefer Waffen vertrauter 
Soldat jtedte bas Dad) durd) Feuerpfeile in Brand. Sobald dort die Flamme aufſchlug, 
ergab fid) die erſchredte Garnifon von einhundertfünfundſechzig Mann, und die patriotiſche 
Beſitzerin berirthete nun dic amerikaniſchen und britijdjen Offiziere mit ciner guten Mahlzeit. 


— — SOS 


Bray Mottes echt parrtonige Tae 


Unmittelbar nach der Uchergabe von Fort Galphin cilten Lee und Pickens nad) dem be— 
ceits von Greeue's Streitkräften belagerten Fort Sechsundneunzig, wo unter dem Ober= 
ingenicur Kosciuszko mit etwa taufend Mann am 22. Mai die Belagerung begonnen hatte. 
Cruger war ein tapferer Soldat, der Poſten wohl befeitigt und die Vejagung fünſhundertund⸗ 
fiinfgig Mann ſtark. Außerdem waren Anfangs Juni Verjtirfungen aus Yrland einge- 
troffen, und mit diefen, etwa gweitaufend Mann, eilte Lord Rawdon nun herbei, um das 
belagerte Fort gu entſetzen. Dic Kunde von feiner Annäherung überbrachte den Belagerten 
ein Reiter in der Tract eines Landmanns, der eines Ubends erſchien und freundlich mit 
den Offigieren plauderte, Als der Reiter den Weg nad) dem Fort erveichte, ſtieß er feinem 
Pjerd die Sporen in die Weichen und fprengte, von eincm Sdhod Flintentugein verfulgt, 
gerade auf das Thor des FortS gu, das er, cinen Brief in dex erhobenen Hand geigend, 
unverlegt erreichte. Das Sdreiben war von Rawdon an Cruger und vertiindigte deffen Yn 
naberung. Cruger war von den Belagerern, die ifm das Wafjer abgegraben Hatten, fo hart: 
bedriingt, daß er ſchon an Kapitulation dadjte. Dieſe Nachridjten ermuthigten aber die Gor⸗ 
nifon, nod etwas linger auszuharren, und als Rawdon aut 18. uni in der Nahe erſchien, 


924 





verfuchte Greene vergeblich, das Fort mit Sturm gu nchmen; er ward mit fold koloſſalem 
Verluſte zurückgeſchlagen, daß er die Belagerung aufgab und bis jenfeit des Saluda flop. 

Die OberfLommandirenden der ftreitenden Mächte wedfelten. nun igre betreffenden 
Stellungen. Da das Fort SedjBundneungig nicht mehr gehalten werden fonnte, ward cb 
bon Rawdon gerdumt, welder Cruger und ſeiner Truppe die Weifung gab, die Loyaliſten 
auf ihrer Flucht aus Charlejton vor dem Grimm ihrer empirten Nachbarn gu fcpiigen, 
wabrend er felbjt mit etwa tauſend Mann ſich gegen Orangeburg guriidgog und jeden 
Bufammenjtog mit dem ifm auf der Ferfe folgenden Greene vermicd. Greene fdidte 
an Marion und Sumter, die damals am Santee ftanden, die Weifung, eine Stelung in 
ber Fronte ded Feinded eingunehmen und feinem Vordringen ſich gu widerfegen. Da 
die Tories die ganze Gegend beunrubigten und ſich daher fein Mann im gangen Heere 
zur Beftellung dieſer gefährlichen Botſchaft hergeben wollte, fo ecbot ſich ein achtzehn⸗ 
jahriges Madden, Emilie Geiger, die Tochter eines deutſchen Pflanzers, freiwillig dazu. 
Greene theilte ihr gur Siderheit nod den Inhalt des Schreibens mündlich mit, damit fie 
Marion aud den Befdeid überbringen könne, falls fie Veranlaffung haben würde, den Brief 
gu zerſtören. Dad wadere Madden bejticg cin flinkes Pferd, fepte bei Camden über den 
Bateree, ward jedoch, al8 fic am zweiten Tage durch cinen trodenen Sumpf ritt, von einer 
Patrouille verhaftet und der Spionage beargwöhnt, weil fic aus der Ridjtung von Greene's 


Weryajtuny der umuutie Geiger, 


Stellung fam. Man bradte fie nach eiacm Gaufe am Rande des Sumpfes und lief fie 
durch cin GFrauengimmer einer körperlichen Durchſuchung unterwerjen, bei welder aber 
nichts Verdidjtiges gefunden wurde, da cB ihr gelungen war, den Brief gu zerreißen und 
|Etiic fiir Stiid gu rerſchlucken. Sobald die Tories fie unter Eutſchuldigungen wegen 
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bed Aufenthaltes Hatten gichen laſſen, eilte Emilie nad Sumter's Lager, und dicfer und 
Marion halfen Greene bald, die Truppen Rawdon's hart ju Oedrangen. 

Als Greene gegen Orangeburg heranriidte, fand er Rawdon bedeutend verſtärkt ir 
fold) fefter Stellung, daß er es nicht fiir gerathen bielt, ihn angugreifen. Im Hinblick auf 
die bevorftehende Sommerhitze fepte er fiber den Congaree und bezog im Juli mit feinem 
Geere ein Lager auf den High-Hills von Santee, welche wegen ihrer gejunden Luft und 
ihres reinen Waſſers berühmt waren. Rawdon iibergah wegen angeblider Kränklichkeit 
bem Oberſt Stewart da8 Rommando feiner Truppen in Orangeburg und fchiffte fic) in 
Charlefton nach England ein, nachdem er fich kurz vor feiner Abreiſe dort nod) folgende 
Gewaltthaitigteit erlaubt hatte. Gin Pflanger aus dem Tiecflande Namen Iſaak Hayne 
hatte ſich nad) dem Fall vow Charlefton unter britifden Schutz begeben, war aber fpiter, 
al8 die Briten durch Greene’s Truppen aus feiner Gegend vertrieben wurden, gewiſſer⸗ 
mafen durch dic Umſtände gezwungen worden, als Oberſt an die Spige eine’ Regiments 
Sitd-Carolina-Meiliz gu treten, in welder Cigenfdaft er mit den Waffen in der Hand 
gcfangen genommen ward. Oberft Balfour, der damalige Rommandant von Charlejton, . 
wagte nidt über ihn gu verfiigen, Lord Rawdon aber, bemiiht gang in Cornwallis’ Geiſte 
gu bandeln, lief Hayne ohne allen Proceß hängen, obſchon deffen Familic und Kinder, die 
Frauen von Charlejton, der Untergouverncur dcr Proving u. W. m. fid fiir Hayne's Bez 
gnadignng verwendet Hatten; ja nod) mehr, Rawdon fuchte nach Balfour's Tode die Schuld 
auf dieſen abzuladen. Diefe That ricf het den Patrioten Crbitterung und ſelbſt bei den 
Ocmafigten Cutriiftung hervor unb fteigerte den Haß gegen die britifden Offisicre. 

Greene erhiclt im Auguſt Verjtarfungen aus Nord-Carolina, blieb daber nicht linger 
anf den High: Hills am Santee, fondern ſetzte mit einem größeren Theil ſeiner Truppen Cnde 
Auguſt iiber den Congaree und marfdirte auf Orangeburg. Stewart war foeben durd 
die Truppen von Cruger und die Garnijon von Fort Sechsundneunzig verſtärkt worden, 
fliichtete fic aber augenbliclidh act Meilen weiter weſtlich und Lagerte bet Eutaw Springs. 
am Gantee. Greene folgte ifm fp heimlich und gejdhidt, dag Stewart die Nahe der 
Republifaner crit bemerkte, al8 fie ihm didt anf den Ferfen waren. C8 fam Hier am 
8. September 1781 au cinem Hifigen Gefedt durch) cine Art Ucherrumpelung von Seiten: 
Greene's, als die Umerifancr Morgens acht Uhr in zwei Heerfaulen angriffen, und das: 
Gefedt wurde bald allgemcin und fehr erbittert. Die Briten wurden geworfern, und der 
Sieg war ſchon volljtandig, al8 die Amerikaner fic) über das verlaffenc feindliche Lager ver: 
theilten und fiber Eſſen, Trinfen und Pliindern jede Disciplin vergaßen. Als die Briten fid 
nidjt verfolgt fahen, griffen fic gang unerwartet die Republitaner wieder an, die nach einem 
furchtbar erbitterten fiinfitiindigen Gefecht mit grofem Verlujt weiden mußten. Stewart 
fiihlte fic) jedoch wegen der Mahe dev Freifdaaren unjider und trat noch in der Nacht 
den Rückzug nad) Charlejton an, naddem er ctwa taufend Musketen zertriimmert und 
alle Vorrathe zerſtört hatte. Wm andcrn Morgen (9. September) in der Friihe fandte Greene 
Truppen aus, die den Feind bis an die Meeresküſte verfolgten, und ergriff Beſitz vom 
Schlachtfeld. Der Vorthcil war gwar auf Seiten ber Amerifaner, allein eine Partei 
fonnte fic) felber den Cicg beimeffen. Der Verlujt der Briten an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen belief fid) auf volle achthundert, der ber Amerifaner auf nahezu fiinf- 
Hhundertundfiinfgig Mann. Oberjtlieutenant Wafhington gerieth im zweiten Gefedhte jened. 
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Tages ſchwer verwundct in bie Hinde der Briten; Greene aber ward fiir die bei diefem 
Anlaß bewiefene Tapferfeit vom Kongreß eine Dankadreſſe votirt und eine goldene Dent: 
miinge nebft der eroberten britiſchen Standarte zum Gefdjenf gemadt. Um feiner zahl⸗ 
reichen Verwundeten willen verlich er einige Tage nad) dem Gejedt das Lager gu Eutow 
Springs und Lagerte fic) wieder auf den High-HillS am Cantce, blieb dort bis Mitte 
November und fiihrte fein Heer dann in's Tiefland, wo er reidjlide Verpflegung erwarten 
durfte. Inzwiſchen Hatten feine Freifdaaren unter Marion, Sumter, Lee u. A. m. die 
“Briten im Ticfland vow Poften gu Pojten vertricben und die Tory-Banden nad aller 
Richtungen gerfprengt, fo dak die Briten endlich alle ihre tnneren Stationen räumen und 
“fich, bon den Freifdhaaren bid Heinahe unter die Kanonen der Stadt verfolgt, nad) Cher 
Veftort zurückziehen mußten. Greene nahm dann mit feinem Häuptcorps cine Stellung 
zwiſchen dicfer Stadt und Yadfonborough, woſelbſt die Landes-Verſammlung von iit 
Carolina nun tagte, cin, und durfte mit Stolz auf feine ergielten Ergebniſſe guriidbliden, 
denn cr hatte binnen neun Monaten die dret Siidjtaaten wieder erobert und Ende 1781 
bie gejammten britijden Truppen fiidlid) von Virginien im die Stadte Charlejton und 
Savamnah eingeſchloſſen, und General Wayne mit feinem kleinen Corp hielt nod) gu 
YAnjang 1782 die Briten in letzterer Stadt gefangen. 

Wahreud folder Vorginge ſüdlich bon Virginien Hatten aud) in biefem Staate felbit 
ſich widtige Dinge gugetragen. Wir haben Cormvallis bei Errichtung eines befejtigten 
Lagers in Yorktown 3uriidgelaffen. Lafayette mit feiner kleinen Streitmacht hatte unge- 
fähr drei Wegftunden davon eine Stcllung cingenommen, weil er deutlich cinjah, welchen 
Mißgriff Clinton begangen durch die Weijung an Cornwallis, cine verthcidigende Stellung 
in Virginien cingunchmen; Lafayctte hatte daher fdon im Juli Wafhington den Vorjdlag 
gemadt, in Virginien cingumarfdhiren und in Verbindung mit eincr in die Rhede von 
Hampton cinlaufenden franzöſiſchen Flotte die britiſche Armee zur Rapitulation zu swinger. 
Den Oberbefehl iiber die franzöſiſche Flotte in Weſtindien führte damal3 der Graj de Graffe, 
welder Wafhington feine Mitwirkung verjprodjen hatte, Rochambeau war mittlerweile 
mit dent franzdjifden Heer ans Neu-England an den Hudſon geriidt und hatte am 
6. Suli die Vereinigung mit dem amerikaniſchen Heere bei Dobb's Ferry vollzogen. 

Waſhington Leabfidtigte um jene Zeit einen Angriff auf die Briten in New-York 
und hatte ſchon Vorbereitungen dazu getroffen; allein ehe Graf de Grafje nod yu einer 
gemeinſchaftlichen Operation bereit war, hatte Sir Henry Clinton am 11. Auguit im 
New-York Verſtärkung aus Cngland erhalten, und juft gu derjelben Zeit hatte Wafhington 
Die Nachridjt empfangen, daß Grafje nod) nicht von Weſtindien abfommen fonne. Als 
der Oberbefehlshaber hierdurch jcinen Plan vereitelt fah, wandte er feine Blide nab 
Birginien, wohin Lafayctte ihn cingeladen hatte, und madte fich einen Plan gu einem 
Herbjtfeldzuge in jenem Staate. Während er nod) mit fid) zu Rathe ging, was er ohne 
eine franzöſiſche Flotte thun follte, exhiclt er von dem Admiral de Barras, dem Nachfolger 
des in Newport verftorbenen de Bernay, die erfreulidje Nachricht, Graffe werde Ende 
Auguſt mit einem midtigen Geſchwader und über dreitaufend Mann Landtruppen nach 
der Chejapeake- Budht unter Segel gehen. 

Wafhington Hatte umfaſſende Vorbereitungen fiir feinen Einmarſch in Virginien 
gctroffen und fdrich nun um jede Stdrung derfelben durd) Sir Henry Clinton zu 


> 
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verhindern, betriiglide Briefe, welde er auffangen lief, und durch welche er den britiſchen 
General in der Meinung beſtärkte, dag ex (Wajhington) immer nod) einen Wugriff auf New— 
York beabjidtige. Clinton war fo iibergeugt, dies fei der Plan Waſhington's, daß er noch 
beinahe zehn Tage lang, nadjdem die verbiindcten Heere (am 23. und 24. Auguſt) über 
den Hudjon gegangen waren und durd) New⸗-Jerſey marfdirten, diefe Bewegung mur fiir 
eine inte hielt, um eine plötzliche Ueberrumpelung der Stadt au verdecken. Erſt am 
2. September erfubr er, daß dic Verbiindcten gegen Cormvallis marfdirten, und war 
Dann fehr froh, dag er bei der Anfunjt feiner Verftarfungen den an Cornwallis erlaſſenen 
Befehl, Truppen nad) New-York gu ſchicken, widerrufen hatte. 

Am 5. September lagerten die verbiindeten Truppen gu Cheſter in Pennſylvanien, 
wo Wajhington die erfreuliche Nachricht erhielt, dak Graf de Graffe mit feinen Schiffen 
und Truppen in die Chefapeafe-Bai eingelaujen fei, was er als eine ſichere Prophezeiung 
von Erfolg und von der Siderung der Unabhangigfeit ſeines Vaterlandes betradhtete. 
Grajje war mit dem größern Theil feiner Flotte in Lynn⸗-Haven-Bai vor Anker gegangen, 
hatte ben Yorkfluß gegen Verjtirfungen fiir Cornwallis abgefperrt und dreitaujend Dann 
Truppen unter dent Marquis von St. Simon auf der Halbinſel, bei dem alten GSames- 
town, gelandet. Unterdeffen war be Barras ans Newport mit feinem Geſchwader und 
zehn Transportſchiffen, weldhe mit ſchwerem Geſchütz für die Belagerung von Yorktown 
beladen waren, in See gegangen. Der Nachfolger Arbuthnot's im Kommando der briti— 
ſchen Flotte in New-York war der Admiral Graves, cin roher und untüchtiger Offizier, 
der, als er bon der Annäherung der frangdfijden Flotte hirte, nad der Cheſapeake-Bai 
unter Segel ging. Graſſe fubr ihm entgegen und es fam am 5. September gu einem 
ſcharfen Gefedht zwiſchen beiden, worin die britifde Flotte fo übel zugerichtet wurde, 
bag fie nad New-York guriidfehren und Graffe im Belig der Chejapeafe - Bucht 
laſſen mußte. 

Sobald Clinton ſich vergewiſſert hatte, daß Waſhington die verbündeten Heere 
wirklich nach Virginien führte, bedrohte er mehrere Poſten im Norden, um einige von 
den feindlichen Truppen zurückzurufen, machte eine Scheinbewegung auf New-Jerſey, 
ließ das Gerücht verbreiten, er beabſichtige die amerikaniſchen Befeſtigungen im Hoch— 
land am Hudſon anzugreifen, und ſchickte den Verräther Arnold auf einen Raubzug 
nad) Neu-England. Dieſer ſetzte mit einem Haufen Regulärer und Tories von Longe 
Island aus über den Sund und landete am 6. September ſeine Truppen auf beiden 
Ufern der Themſe, unterhalb New-London, welches nach kurzem Widerſtand geplündert 
und in Aſche gelegt wurde. Fort Griswold zu Groton, gegenüber von New-London, 
von einer ſchwachen Garniſon von etwa hundertundfünfzig Mann ſchlecht bewaffneter 
Milizen unter Oberſt Ledgard tapfer vertheidigt, war mit Sturm genommen, wobei nur 
ſechs Amerikaner fielen; aber der kommandirende britiſche Offizier ſtieß den gefangenen 
Ledgard nieder, dreiundſiebzig Mann wurden niedergemetzelt und die ſchwer Verwundeten 
unter den Gefangenen auf einem Bagagewagen über den ſteilen Abhang hinuntergerollt, 
um ſie im Fluß zu ertränken. Durch einen glücklichen Zufall blieb der Wagen au einem 
Baum fiber dem Ufer hängen, mehrere der Verwundeten ſtarben in Folge’ der Erſchütte⸗ 
rung, die Anderen wurden nach einer Stunde qualvollen Harrens durch die Briten aus 
dem Wagen geriſſen und am Ufer niedergelegt, wo ſie verenden ſollten, aber von 
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mitleidigen Nadbarn nad cinem nahen Gaufe gebradt und von Francnhand verpfiegt 
wurden; mit diefer Greuelthat beſchloß Benedict Arnold feine militirifde Laufbahn. 

Weder Clinton’s Drohungen nod Arnold's Scheußlichkeiten vermodten den Vor 
marfd der verbiindcten Truppen aufzuhalten, welde nun fiber Annapolis zu Lande vor: 
riidten, da in dem Heutigen Städtchen Elkton in Maryland nicht genug Fahrzeuge fiir die 
Beförderung gu Wafjer vorhanden waren. Später wurden fie durch Tran8portfhiffe von 
Barras’ Geſchwader nad) dem Jamesfluffe befirdert. Wafhington traf am 8. September 
in Baltimore ein, madte in Begleitung von Rochambeau und Chafteluy einen Abjteder 
nad) feinem Heimweſen zu Mount-Vernon, von wo er feit Suli 1775 abwefend gewefen 
war, blieb bier zwei Page und traf am 14. in Williamsburg ein. Won hier begab er 
ſich nad) Graffe’s Flaggenſchiff, das vor Kap Henry lag, beglückwünſchte den franzöſiſchen 
Admiral gu feinem Siege über Graves am 6. und traf mit Graffe Verabredung fiir einen 
fombinirten Wngriff gu Waffer und gu Laude auf Yorktown, fobald die Truppen in 
Williamsburg eingetroffen fein wiirden. Wahrend er auf feine langfam heranrückenden 
Streitfrajte wartcte, traf die Nachricht cin, daß die britiſche Flotte in New-York verſtärkt 
worden fei. Graffe ſchlug vor, einige Fregatten zur Blofirung des Yorkflufjes zurückzu⸗ 
Tajjen und mit feinem iibrigen Geſchwader der feindliden Flvtte entgegengufahren. Da 
aber Wajhington einen foldjen Verſuch ſür gefährlich hiclt, weil die britiſche Flotte in die 
Cheſapeake-Bai cinlanfen und Cormvalli3’ Entkommen deen fonnte, bewog er Graſſe gum 
Dableiben. Gobald am 25. September die verbiindeten Aruppen vollends in Williams 
burg cintrafen, wurden ſogleich dic Vorbcreitungen fiir eine Velagerung von Yorftownz 
gctroffen. 

Cornwallis hatte am 17. September bon Clinton Verftirfungen erbeten und fpater 
erhalten, weil er überzeugt war fic) fonit nidjt mehr balten gu können, und am jelben 
Tage hatten Clinton’s Offigicre in einem Kriegsrath gu New-York beſchloſſen, Cornwallis 
müſſe nod) vor Ende Oftober abgelsst werden, was denn aud geſchah, aber in anderer Weiſe. 

Die verbiindeten Streitfrajte marfdirten am 28. September von Williamsburgh 
ab, um das nur etwa drittchalb deutſche Meilen entfernte Yorktown gu belagern. Die 
britiſchen Vorpojten auf dem Wege dahin wurden zurückgeworfen, die von ihnen geräumten 
Außenwerke beſetzt und unter geniigender Dedung von Streifparthien fofort Lanfgraben 
in Angriff genommen und Redouten errichtet. Die Aufſtellung der Verbiindeten umſchloß 
in einem Halbfreife von etwa vicrtaufend Schritten den Play, fo daß beide Flügel ſich 
auf den Vorkfluß ftiipter. Wm 30. war der Plag vollitindig eingeidlofien, und der 
Uejip der Mugenwerke feBte die Verbiindcten in den Stand, die britifden Linien zu bes 
Here chen und die Belagerung durch Eröffnung von Lanfgraben gu beginnen. Die briti- 
ſchen Streitkräfte zu Glouceiter wurden von franzöſiſchen Dragonern unter Langun, von 
virginiſcher Mili; unter General Werdon und von adjthundert frangéfifden Marineſoldaten 
eingeſchloſſen und verſuchten cinen Offenſivvorſtoß durch Tarleton's Reiteret, der aber von 
den franzöſiſchen Dragonern ſo energiſch zurückgewieſen wurde, daß Tarleton ſelbſt nur 
mit Mühe entkam und ſein Pferd in die Hände der Franzoſen fiel. 

In der Belagerungs-Stellung nahmen die Franzoſen den linken Flügel, die 
Amerikaner den rechten und die franzöſiſche Artillerie mit dem Hauptquartier der beiden 
Kommandirenden das Centrum cin. Die amerikaniſche Artillerie unter General Knox ſtand 
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auf bem redjten Flügel und Graffe blieb mit feinem Geſchwader in ynn-Gaven-Bay, um dex 
britiſchen Flotte einen etwaigen Verfud) gu Cornwallis’ Entſetzung unmöglich zu maden. 

Um 6. Ottober ward da8 von den Schiffen gebradhte ſchwere Geſchütz aufgefahren und 
die Anlegung der Laufgraben in einer Entfernung von ſechshundert Yards von den britiſchen 
Werken hegonnen; am Morgen nad) einer duntlen jtiirmifden Nacht Hatten die unter 
General Lincoln arbeitenden Truppen unbemerft und ungeſtört die erſte Parallele vollendet; 
am Nadmittag de8 9. waren mehrere Batterieen und Redouten fertig, und die Umerifaner 
begannen auf dem rechten Flügel ein allgemeines Bombardement aus ſchwerem Gefdiip, 
welches die gange Nacht hindurd) wihrte, worauf am Morgen des 10. aud) bie Frans 
gofen auf dem linken Flügel mehrere Batterien fpielen liefen. Am Wbend befdoffen 
die Frangofen bie im Fluß liegenden britifden Fahrzeuge und ftedten das Kriegsſchiff 
sharon’ und drei ſchwere Transportfahrzeuge in Brand, weld alle verbrannten. 

Qn der Nacht gum 12. begannen die Verbiindeten die gweite Parallele dreihundert 
Pards von den britiſchen Befeſtigungen. Der Feind entdedte erjt bei Tagesanbruch diefe 
Arbeiten und beſchoß die Sdanggraben aus ſchwerem Geſchütz, fo daß dieſe gen Tage 
zur Vollendung der zweiten Parallele bedurften. Yn zwei Redouten, welde die Lauf⸗ 
graben beherrſchten und die Schauzgräber fehr beläſtigten, ſchoſſen die Geſchütze ber Bes 
fagerer um 14. Breſche, worauf man einen Verſuch beſchloß, fie durch Sturm gu nehmen. 
Die eine, auf dem redjten Flügel am Yorkfluß, hatte eine Befagung von fiinfundviergig, 
die andere, auf dem linken, eine von hundertundgwangig Mann. Der Sturm auf beide 
gliidte, und diejenigen von der Befagung, weldje den Widerſtand aufgaben, wurden ge- 
{cont und gefangen genommen. Die Erftiirmung der größeren Redoute durd die Fran> 
gofen fojtete dieſelben ungefähr hundertundzwanzig Mann an Todten und Verwundcten. 


Ginnagme einer Redoute gu Porttown. 


Bafhington hatte mit Knox und Andcren diefe Bcwegungen mit Heimlider Ungft beobe 
adjtet; al er nun beide Werke im Befip ſeiner Truppen fab, fagte er gu Knox: , Die Arbeit 
ift gethan und wohl vollbracht!“ Daun liek ex ſich fein Pferd vorfiihren und fprengte nad) ben 
Redouten, die nod) in der folgenden Nacht in die zweite Parallele hereingezogen wurden. 
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Cornwallis gerieth nun in eine verzweifelte age. Bon Uebermadt umgeben und 
hinter Feſtungswerlen, welde den Einſturz drohten, fah er cin, bag nach Vollendung der 
zweiten feindlicjen Barallele fein Poften unbhaltbar fein wiirde, und gedachte mit einer 
letzten Unftrengung einen Fludjtoerfud zu machen; er wollte unter Zurücklaſſung jeiner 
Bagage und der Kranfen mit feinen Truppen über den Fluß ſetzen und nach Gloucefter 
marfdiren, die daffelbe cernirenden franzöſiſchen Truppen durchbrechen, die britiſche Gar⸗ 
niſon in Glouceſter entſetzen und in Geſchwindmärſchen durch Maryland und Pennſylvanien 
eilen, um ſich mit Clinton in New-York zu vereinigen. Boote für den Uebergang über 
den Yorkfluß waren ſchon gerüſtet und am Abend des 16. ſchon ein Theil ſeiner Truppen 
nach Glouceſter übergeſetzt, als ganz unerwartet ein furchtbares Gewitter ausbrach und jeden 
Verſuch zum Paſſiren des Fluſſes vereitelte. Die übergeſchifften Truppen mußten zurück⸗ 
geholt werden, und Graf Cornwallis gab jede Hoffnung auf, zumal das heftige Bombarde⸗ 
nient ſeiner Linien fortdbauerte. Wm 17. bot er die Rapitulation an, am 18. wurden die 
Bedingungen derfelben nad dem Vorbild der von Lincoln zu Charlefton verlangten ange: 
nommen: fammtlide Truppen follten als Kriegsgefaugene behandelt, das öffentliche Eigenthum 
ausgehindigt, die im Beſitz der Briten befindlichen Sflaven und fonjtige Beute auf Retla: 
mation ihrer Cigenthilmer guriidgegceben, ſonſtiges Privatcigenthum aber geadhtet, die 
Loyalijten der Gnade oder Unguade ihrer Landsleute iiberlaffen werden. Es gelang jedod 
Cornwallis, nod) einen Theil der den Umerifanern verhaßteſten Torics an Bord ded Palet⸗ 
boots gu ſchmuggeln, welches feine Depefden an Sir Henry Clinton iiberbringen follte. 

Am Radmittag de 19. Oftober 1781 jtredten Cornwallis und feine Truppen dit 
Waffen. Die verbiindeten Truppen, Wafhington und Rochambeau an ihrer Spige, waren 
in zwei Kolonnen aufmarfdirt, und cine ungeheure Volksmenge wohnte dem berwegliden 
Schanſpiel als Zuſchauer bei. Cornwallis ftellte ſich krank und lick feine Sruppen unter 
General O'Hara, als feinem Verireter, mit verhiillten Fahnen ausmarfdiren. Als O'Hara 
den Degen des Grafen Cornwallis an Waſhington Hehandigen wollte, wies biefer ifn an 
General Lincoln als feinen Vertreter, und da8 war ein erhebender Augenblick für diejen, 
Der nur ein Jahr zuvor fic) 3 Charlejton unter demiithigenden Umitinden den Briten 
hatte ergeben mitfjen. Als die Briten ihre achtundzwanzig Standarten abgegeben und 
ihre Waffen abgelegt Hatten, nahm Lincoln von O'Hara ‘den Degen von Cornwallis in 
Empfang, lief thn aber artiger Weije demſelben wieder zuſtellen. Die Bahl der fapitu- 
lirenden Briten belief fid) auf fiebentaufend, wogu nod) zweitauſend Matrofen, adjtgchu- 
hundert Neger und fiinfzehnbhundert Tories famen, im Gangen alfo iiber zwölftauſend Mann 
Außerdem belief fid) der Verlujt der Briten waihrend der Belagerung an Todten, Ver— 
wundeten und Vermiften auf etwa fünfzehnhundertundfünfzig, der der Amerikaner auf etwa 
drceihundert Mann. Die SiegeSbeute bejtand aus beinahe adttaufendD Musketen, fiinfund- 
ficb3ig brongenen und hundertundfiinfzig eifernen Kanonen und grogen BVorrathen an 
Munition und Leben8mitteln. Bur Erzielung diejes Sieges Hatten die Frangofen fieben- 
unddreigig Kriegsſchiffe und ficbentaujend Mann, die Amcrifaner neuntaufend Mann 
worunter fiinftaufend und fiinfoundert Maun regulärer Truppen, gejtellt. 














Neununddreißigſtes Kapitef. 


Wirkung von Cornwallis’ Rapitulation in Europa und in den Bereinigten Staaten; 
die Hachridt in Philadelphia, Auftritte im Parlament; Beginn der Unterhand- 
lungen fiber einen Friedensvertrag, militäriſche Bewegungen; Wafhington adoptirt 
feine Stiefkinder; Buflande in JZud-Carolina,; Raumung von Savannah und 
Charlefton; Ernennung der Triedenskhommiffare;, vorldufiger Vertrag mit Grof- 
britannien; Vertrag mit Holland; das grofe Siegel der Vereinigten Btaaten; Unter- 
drũckung einer Verſchwörung durd) Waſhington; Heimkehr des franzöſiſchen Heeres; 
Dampfung von Auſſtands-Verſuchen in Uewburgh; allmalige Berabfdicdung des 
Heeres; Vertrag mit Sdweden; definitiver Friedensvertrag, Wafhington’s Abfdicds- 
adreffe; die Armeen; Raumung der Stadt Wew-York; das legte Gefedt. 







ge m Tage nad Cornwallis’ Napitulation gab Wafhington in einem Tagesbefehle 
KeEFoden beiden Heeren feinen hohen Beifall gu erfennen, ließ ſämmtliche in Urrejt oder 
° Strafhaft befindlidjen Soldaten freigeben, danut alle an der allgemeinen Freude und 
Danffagung theilnehmen könnten, und berordnete, da der folgende Tag cin Sonntag war, 
am Schluſſe nocd) die Veranftaltung von Feldgottesdienften im den einzelnen Brigaden. 
Die Kapitulation eines fo grofen Theils der britifden Wrmee in Wmerifa fiderte 
den Bercinigten Staaten ihre Unabhangigfeit, der „Aufang des Endes,“ d. h. der völligen 
Trennung, war da; der Kricg konnte nicht Langer au cinem gemeinniigigen Bwede dicnen, 
und Menſchlichkeit wie geſunde Politif riethen gum Frieden. Der König und feine Minifter 
waren beſtürzt, als fie die Runde von der Kapitulation erbiclten, und Lord North ward 
davon beinahe iiberwaltigt. Der König allein fand bald feine Ruhe wieder und äußerte auf die 
Friedens Vorſchläge im Parlament: feinerlei Schwierigkeiten vermidten ihn gu bejtimmen, 
in die Erlangung eines Friedens auf Kojten einer Trennung von Amerifa gu willigen. 
Der Jubel und die Freunde der Amerifaner, als die Nachricht von der Kapitulation 
jid) von Mund gu Mtund iiber die ganze Union rerbreitete, war ungeheuer. Oberſt⸗ 
lieutenant Lightman, eincr von Wafhington’s Adjutanten, ritt expreß nad) Philadelphia, 
um die Depeſchen ſeines Chefs mit der erfreulichen Kunde dem Kongreß zu iiberbringen, 
traf am 23. Oftober um Mitternacht dafelbjt ein und begab ſich fogleid) nach der Wohnung 
des damaligen Prajidenten de Kongreſſes, Thomas McKean, den er aus dem Bette 
pochte und der den Boten und dic Botſchaft mit Freuden cmpfing. Die Nadhridt ver- 
breitete fic wie cin Lauffeucr iiber die Stadt, und die Nachtwächter fiigten ihrem Rufe 
bei: „Cornwallis bat ſich ergeben.” Auf ‚dieſe Nachricht Hin verließen Tauſende ihre 





932 


Betten, und als die Glode auf dem alten Staatenhaufe geläutet ward, wimmelten die 
Strafen von Mannern und Weibern, welde fammtlic) darauf erpicht waren, das Nähere 
zu erfagren, weil jedermann ängſtlich auf Nenigteiten aus Yorktown gebarrt hatte. Das 
erjte Morgengrauen ward mit Kanonenjalven begrüßt und gu friiher Stunde verſammelte 
fich der Kongreß und lauſchte der Depeſche Wafhington’s, welche durch Charles Thompjon 
vorgelefen wurde. Der fonit fo gemeffene Senat vermochte fic) wahrend der Vorleſung durch 
den Sekretär kaum der Yubelrufe gu enthalten, und am Schluſſe derjelben ward bejdlofien, 
um zwei Ubr inSgefammt einem Dantgottcsdienft in der deutſch-lutheriſchen Kirche angus 
wohnen. Sechs Lage {pater wurden Dankesbezeugungen und pafjende Efren fiir Bajhington, 
Rodambeau, Graffe und deren Offiziere votirt und die Errichtung einer marmornen Ge 
didjtnipfaule gu Yorktown fowie dic Abhaltung eines Dankfeſtes mit Gottesdienjt ax 
cinem beftimmten Tage durch die gange Union Hin Sefdjloffen. Geſetzgebende Körper, 
ausiibende Gewalten, ſtädtiſche Korpora ionen und zahlreiche Privatgeſellſchaften wetteijerten 
unter einander in Ueberſendung von Dankes- und Glückwunſch-Adreſſen an die fomman- 
divenden Generale und deren Offiziere, und von allen Kanzeln im Vande war gu Lob 
und Preis fiir den Gerrn der Heerſchaaren aufgefordert. 

Der Hergog von Lauzun bradjte die frohe Runde nad Frankreich, wo er König 
und Hof ohnehin voll Jubel über die focben erfolgte Geburt cine’ Thronerben fand. Die 
Nachricht gelangte am 25. November riber Franfreid) nad) England und machte dort den 
ſchon erwähnten Eindruck. Die Stadt London erſuchte den König in einer Bittſchrift, 
„dem unnatiirliden und unglücklichen Kriege ein Ende gu maden,” rind im Parlament 
trat zuſehends eine große und rafdje Meinungsanderung iiber diefen Gegenftand ein. Gegen 
Gude Februar beantragte General Conway im Haufe der Gemeinen eine Adreſſe an dex 
Konig gu Gunjten des Friedens und veranlafte heftige Debatten, worin Lord North die 
Politit des Königs auf Grund ihrer Gerechtigkeit und ihrer Aufrechthaltung britiſcher 
Rechte kräſtig vertheidigte. Burke brad) damals in die Aeußerung aus: ,Du licber 
Himmel! will man uns aud) nod) von den Redhten ſprechen, fiir welde wir in den Krieg 
gingen?! ©, vortrefflidje Rechte! koſtbare Rechte! denn fofthar folltet ihe und fein, da 
wir cucr Aufgeben theuer bezahlt haben! © koſtbare Rechte, welche Großbritannien dreis 
zehn Provingen, vier Juſeln, hunderttauſend Mann Soldaten und mebr als ſiebzig Millionen 
Piund Sterling (cintaufendvierhundert Millionen Mart] getojtet haben!” 

Comvay’s Untrag ging gu Anfang März durch, und die Oppofition im Parlament 
drang nun naddriidlider auf den Frieden, fo dag am 20. März 1782 Lord North fammt 
feinen anderen Minijtern den Freunden des Friedens weichen mußte. Der Konig mupte 
fic) der unerbittlidjen Logit der Thatſachen fügen, denn das Parlament wollte dem Krieg 
cin Ende machen, und ward gendihigt, feine Cinwilligung gu geben. Bu Anfang Mai 
traf Sir Guy Carleton als Ucberbringer von Friedensvorſchlägen in New-York cin, und 
Lord Shelourn, dex im neuen Minijterium die amerikaniſchen Augelegenheiten beforgte, 
ſchickte den Großhändler Richard Oswald als diplomatijden Agenten nad Paris, um mit 
Benjamin Franflin über cinen Fricdensvertrag gu verhandeln. 

Unterdeffen ließen die Amerifaner weder in ifrer Wachſamkeit nod in ihren Bore 
bercitungen für die Fortfepung des Krieges nach. Sobald General Greene von Corns 
wallis’ Kapitulation hörte, verließ ex die High-Hills am Sautce und marjdirte an die 
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General Gift nad) einem Sdhharmitgel bei Combahee-Ferry zurückgewieſen und wieder in 
die Boote gurildgetrieben, jedoch nidt ofme von den beuachbarten Qufeln eine aroße Beute 
an Qausrath, Vieh und anderen Lebensmitteln mit nad) Charlejton zurückzubtingen. 
In diefem Gefedjte fiel der wadere Oberſt John Laurens als eines der letzten Opfer des 
Bejreiungstampfs. Der Legte, welder fein Veben fiir dieſe Sade opferte, war wabrideins 
lich Dex Kapitän Wilmot, welder im September in cinem Sdyarmiigel bei Stone's Ferry fiel. 


Weieqt am Combayee, 


Die Briten raumten Savannah am 11. Yuli, und General Wayne beaujtragte den 
Oberjten James Yadjon, in Anerkennung feiner Hervorcagenden Dienſtleiſtungen, die 
Sehliiffcl diefer Stadt aus den Handen eines „Ausſchuſſes britiſcher Offiziere in Em— 
pang gu nehmen. Georgien war dadurd) fiir immer der britijden Herrſchaft ledig, und 
Bayne vereinigte feine Streittrajte mit denen von Greene. Charlejton ward am 14. Sep⸗ 
tember geräumt; die Briten ſchifften jig) mit Tagesanbruch cin, und um elf Uhr ergriff 
ein Detadement Amerifaner unter dem Yubel der Bevölkerung Beſitz von der Stadt. Rody 
vor Sonnenuntergang hatte dic Flotte von britiſchen Tran8portidiffen, ungefähr dreihundert 
Segel ſtark, über die Barre gejegt und war unter dem öſtlichen Horizont verſchwunden. 

Der Kongreß und die britiſche Regierung Hatten mittlerweile Veranitattungen zur 
BVercindarung eines Fricdensvertrags getroffen. Ter Kongreß ernannte im September 
1782 gu dieſem Swed vier Kommiſſäre (damit verfdiedene Staaten der Union vertreten 
feien) nämlich John Adams von Maſſachuſetts, John Yay von New-VYork, Venjamin Frantlin 
von Pennſylvanien und Henry Laurens von Süd Carolina, welche ſämmtlich damals in 
Europa waren; die britiſche Regierung aber ertheilte Herm Oswald Vollmadt, mit dicjen 
Kommiſſaren über den Frieden zu verhandein, nachdem derſelbe dic Bedingungen ſchon 
mit Franklin durchgeſprochen und dieſer ihn verſichert hatte. dag Unabhängigkeit. genü⸗ 
gende Grenzen und cine Betheiligung an den Fiichercien, unerlaßliche Erjordernifie fiir 
cinen Sertrag jein würden. La dak britithe Parlament ſchon im Juli durd eine Bill 
den Rinig zur Ancrfennung der Unabbangigtcit der Vereinigten Staaten ermachtigt hatte, 
fo waren alle Hinderniſſe fir die Unterbandatung aus dem Wege geraumt, und die oben 
erwadnren Kemmenare degannen in Paris ibre Verarburgen, worauf am 30. November 
ein vorlauñger Friede aut der Baſis der Unabhangig’ Durd Me amerifanifden Kom 
mifiare und Herm eweld. odne Vonvitien der iranzöfiſchen RNegierung, abgeſchloſſen 
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zahl 1776, und als Unterfdjrift darunter die Worte: Novus ordo seclorum,“ eine nene 
Reige von Beitaltern. Die Idee gu diefem Siegel war John Adams in England von 
Sir John Preſtwich an die Hand gegeben worden, und man hat feither nur die Vorderfeite 
“mit bem Adler und Wappenſchild in Größe des vorjtehenden Holzſchnitis benüht. 

Die frohe Ausſicht auf wiederkehrenden Frieden ward aber fiir die Soldaten durch 
mande ſchlimmen Uhnungen von bevorftehendem Clend getrübt, als das Heer entlafſen 
und die Mannſchaft gensthigt werden follte, inmitten der durch den Krieg verurſachten 
Verheerungen anderweitige Beſchäftigung als Lebensunterhalt gu fudjen. Biele waren in- 
valid, Ue arm, denn Offigiere und Mannſchaft batten ſchon feit lange teinen Gold mehr 
erhalten, weil der Staatsſchatz leer war, und die Ausſicht auf eine Fortdauer der Ar⸗ 
muth der Regierung hatte im Geere allgemeines Mifvergniigen hervorgerufen. Man hatte 
den Offigieren Halbjold auf Lebenszeit verfprodjen, allein der Zweifel, ob diefe Bufage 
aud) erfiillt werden würde, driidte mandjen im Geijte ſchwer. Angeſichts der offentundigen 
Schwäche der Regicrung waren viele geneigt, die fiir eine normale Eigenſchaft der 
republitanifdjen Staat8form gu alten und ſich nach einer ſtärkeren, nach einer Monardie 
gu febnen, und diefe Anſicht trat in ber Urmee fo ftart hervor, daß der Oberſt Nicola 
im Mai 1782 ein gut entworfenes Sdreiben an Wafhington erließ, worin er, angeblid 
im Namen der Urmee, die Nothwendigkeit einer Monarchie urgirte, um den Amerifanern 
eine wirkſame Regicrung und die Rechte des Volkes gu fidjern, Wafhington vorſchlug, die 
Führerſchaft einer ſolchen Regierung mit dem Königstitel angunehmen, und ifn der Unter: 
ftiipung der Urmee hierfür verfidjerte. Vielleicht war fogar ſchon der Reim einer Vers 
ſchwörung hiefür in der Urmee vorhanden, ward aber unterdritdt durd) die ernfte ab: 
fertigende Antwort, weldje Wajhington auf Nitola’s Brief ertheilte: ,Wenn id) mid 
in meincr Selbſterkenntniß nicht tiufde, fo könnten Gie feine Perjon gefunden haben, 
welder Ihre Plane unangenehmer waren als mir.” 

Ginige Monate ſpäter nahm da8 Mifwergniigen in der Urme eine gefährlichere 
Geftalt an. Die Truppen lagen ewa zehntauſend Mann ftark im Herbſt 1782 im 
Hauptquartier gu Verpland’s Point am Hudfon, und vereinigten ſich dort verſprochenermaßen 
mit dem franzöſiſchen Heere auf deffen Rückmarſch aus Birginien. Die Franzoſen mar: 
ſchirten von dort aus nad) den Neu-Eugland-Häfen, um fid) nach Frankreich einzuſchiffen; 
die Umerifaner aber verbrachten den darauf folgenden Winter in Eidhütten in der Um: 
gebung von Newburgh, wo Wafhington fein Gauptquartier aufgeſchlagen hatte. 

Gegen Ende des Winters, etwa im Februar 1783, ſtieg die Ungufriedenheit in der 
Armee höher als jemal8. Schon im December 1782 hatten die Offigicre, beforgt wegen 
ber fiinftigen Bejriedigung ihrer Anſprüche auf riiditindige Löhnung der Urmee und auf 
Halbjold fiir eine Reihe von Jahren, cine Denkſchrift an den Kongreß gu Danden oes 
Generals McDougall, des Vorſtandes eines hieſür beſtellten Spezial-Ausſchuſſes, einge- 
reicht, und in diefer Denkſchrift 1) fofortige Verabreidung der Ldhuung, 2) Soldirung 
der Soldriiditinde ſowie Sicherheit fiir die verfallenen Beträge; 8) cine Ummandlung d.8 
Galbfolds oder cinen Gegenwerth daſür in Bauſch und Bogen, und 4) cine Feſtſtellung der 
Verrechnungen über die nicht empfangenen Beträge an Rationen, Kleidung und Erſah 
beanſprucht. Der Kongreß nahm gegen Ende Januar cine Reihe von Reſolutionen über 
tiefen Geginftand an, welche jedoch durchhus nicht zufriedenſtellend waren, denn bei den 
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mten Bufagen wegen gegentvirtiger Abhilfe 
vaburd) nur nod) die Ungufriedenheit der 
[driebene anonyme Anfprade an die Urmee 
eut; fie war gang darauf berednet, in den 
eiſt hervorzurufen, denn fie ricth der Urmee, 
ch entſchiedene gewaltthatige Demonftrationen 
ichtern, und jo fiir fid) ſelbſt Gerechtigteit 
ward heimlich gu einer Offiziersverſammlung 
dude, das fiir dffentlidje Verfammlungen und 
Armee errichtet worden war, eingeladen. 
ihrer Vertheilung in die Hinde Wafhington’s, 
ng gu leiten und gu fontroliren, und {don 
worin er darauf anfpielte, feine Mißbilligung 
rückte und fammtlide Generale und Feld- 
, einlud, fid) am 15. Mar; um Mittag im 
Gltefter Offizier den Vorſitz führen wiirde. 
ber anonyme Berfaffer jener Anſprache eine 
Eindruck zu maden verjudte, Wajhington 
‘ag der Zufammentunjt ander8 anberaumt. 
erliche Stille herrſchte, als der Oberbefehls⸗ 
8 fiir dieſe Veranlaſſung verfaßte Anſprache 
mit den Worten: „Sie ſehen, meine Herren, 
mdern auch blind geworden!“ übte dieſe ein⸗ 
mſtänden eine mächtige Wirkung auf die 
Anſprache, welche in Form und Aufbau ſo 
1, fo würdevoll und patriotiſch, ſo mild und 
jen gu dem Gedeihen der jungen Republik 
n fo ſehr die Intereſſen der Armee, al8 die 
e entfernte fic) Wafhington fogleid) und lick 
irtern. Ihre Berathung war tury: fie nahmen 
hef für das von ihm eingeſchlagene Verjahren 
in feine Perjon und ihr Vaterland Ausdruck 
vie Billigteit deB Kongreſſes und den feſten 
Zzu ertragen, bid dieſelben zur rechten Zeit 
vard von General Gates als dem Vorſitzen⸗ 
i Tage ſpäter ſprach Waſhington in ſeinem 
aus. Alle auf dieſen Gegenſtand begiig- 
tot und ausführlich in deſſen Berichte ein— 
darauf Schritte, welche die Armee von der 
on's in Newburgh überzeugten. Der Ver— 
on Geueral Gates' Adjutanten, der Major 
hohe Ucmter bekleidete und während eincs 
1812—15 Kriegsminiſter war. 
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Nod eine andere Frage ward jetzt ſehr ernſthaft. Wis man die Beſtätigung der Friedent⸗ 
praliminarien bekannt machte, wurden am 19. Upril 1783 die Einſtellung dex Feindfelige 
feiten vertiindigt, und dic Soldaten ,auf Kriegsdauer“ beanſpruchten nun das Recht, nad 
Haufe gu gehen. Der Kongreß entſchied aber, daf ihre Dienſtzeit erſt mit dem Abſchluß eines 
definitiven Frieden’ ablauje. Dies erregte großes Mipvergniigen, allein Wafhington be— 
ſchwichtigte den Unmuth der Foldaten dadurch, daß er waihrend des Sommers 1783 einem 
großen Theil derſelben längern Urlaub gewährte. Als ſodann im September der defi: 
nitive Friede geſchloſſen wurde, brauchten die Leute nicht mehr bei der Armee einzu⸗ 
rücken, und fo ward allmälig in aller Ruhe ein größerer Theil der kontinentalen Feldarmee 
entlaffer. 

Im April 1783 ward cin Freundſchafts- und Handelsvertrag zwiſchen den Ver— 
einigten Staaten und dem König von Schweden abgeſchloſſen, und im ſelben Monat erhielt 
David Hartley von der britiſchen Regierung Vollmacht, einen definitiven Vertrag mit den 
amerifanijden Kommiſſären absufdlichen, welder dann am 3. September 1783 gu Paris 
gcidloffen und von Seiten Grofbritanniens durd David Hartley, von Seiten der Vere 
einigten Staaten durd Benjamin Franflin, Sohn Adams und Yohu Yay unterzeichnet 
ward. Jeht legte Franklin jenen Anzug wieder an, weldjen er nad) der von Seiten des 
britiſchen Geheimen Raths empfangenen perſönlichen Krantung mit dem Geliibde abgelegt 
hatte, ifn nicht cher wieder gu tragen, al8 bis Amerika unabhäugig und England ge 
demiithigt fein wiirde. Wm gleiden Tage wurden auch Fricdensvertrage zwiſchen Grog: 
britaunien und Frankreich und Spanien unterzeichnet, nachdem den Tag vorher der Fricde 
zwiſchen Grofbritannien und Holland abgeſchloſſen worden war. Der Konig von England 
ecfannte den Vertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten und Grofbritannien ungefdmalert 
an; dex Miſſiſſippi follte die weitlidje, Canada und Neu -Schottland die nördliche und 
oſtliche Grenge der neuen Republik bilden; die Schifffahrt auf dem St. Loreng ward den 
Engländern überlaſſen, die auf dem Miffiffippi follte beiden Nationen freijtehen; auf die 
Fiſchereien von Neufundland wurden wedfelfeitige Anſprũche zugeſchieden; der Cingichung 
von Ausftinden der in gutem Glauben handelnden Glaubiger follten keine Hindernifie in 
den Weg gelegt werden; dex Kongreß follte den Staaten gewiſſe Maßregeln anempjeblen, 
damit die Loyalijten wieder in den Beſitz ihres tonfiscirten Vermögens angewiefen wiirden; 
endlich follte ein allgemeines Aufhören dex Feindfeligteiten, Suriidgiehen aller Truppen 
und ciner Gerausgabe des dffentlidjen und privaten Vermögens ftattfinden. 

Bahrend man nod) auf das Cintreffen des definitiven Friedensſchluſſes wartete, 
machte Bafhington mit Gouverneur Clinton cinen Ausflug nad) dem Kriegsſchauplatze 
im ndrdliden New-York, und fand bei feiner Riidtehr nad Newburgh cin Schreiben vom 
Prajidenten des Kongreſſes vor, worin ex eingcladen wurde, fic) in dicfer Körperſchaft 
gu Princeton cingufinden. Gr ließ die Armee unter der Obhut de Generals Knox und 
cilte nach Princeton, wo ex lange mit den Ausſchüſſen des Kongreſſes begiiglid) der Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens u. ſ. w. konferirte. Damals beſchloß dex Kongreß. ihm gu Ehren 
cin Reiterſtandbild am Sige der National-Regierung gu errichten, welches aber, gleich 
anderen jiir Mitglieder dex Kontinental Armee geplanten, niemals gur Ausführung tam. 

Ym Cktober 1783 verjiigte der Kongreß die Euilaſſung der auf Kriegsdauer eins 
gereigten Soldaten, und ter Rejt der fontinentaten Armee beſtand jept nur nod) aus den 
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des Fricdensftandc8 eingereiht worden waren. Bald 
‘ed noch eine Anſprache an die Armee. 
jangigteits-Rrieged neigte fic) nun ſeinem Ende gu. 
g. die Stadt New-York, als den cingigen nod) von 
cneucn Republif, gu räumen, ward aber hingehalten, 
vandernde Loyaliſten, weldje durch ein Gefeg ihres 
rland und ir confiscirted Vermögen gu hinterfafien, 
Endlich bejtimmte Carleton den 25. November als 
mt begab fid) nad) Wejt-Point, wo Knox mit dem 
— dem Reft von gweimalfundertunddreifigtaufend 
jtaufend Mann Milizen, welche wahrend des Lrieges 
| aufftellte. Qn Begleitung des Gouverneurs George 
nd unter bem Gelcite eines Truppen-Detachements 
og erfdjien an dem Morgen des genannten Tages 
rex Nahe von New-VYork — der Stadt, aus welder 
‘iidhten müſſen. Gobald die Briten ſich an den Waſſer— 
Umeritaner um ein Uhr Mittags in die Stadt cin, 
er Spige, dann die Civilbeamten und cine Lange Reihe 
, geleitet von einer Ehrenwache von leidjter Reiterei 
yret Uhr hatte General Knog unter dem Jubel von 
yem Donner der Geſchütze Beſitz ergriffen von Fort 
Clinton ſetzte in befter Form die Civil-Regierung 
et beſchloß den Tag. 

tge abgogen, nagelten fie ihre Flagge an der Spitze 
en den Pfahl mit Noth, um fein Erklettern gu vere 
nahm, erfletterte aber trogdem cin waderer ſechzehn⸗ 
t UrBdale den Flaggenftod, rif die britiſche Flagge 
a8 Sternen: und Streifen-Banner. Die Hoffnung der 
n fo lange von ihnen inne gehaltenen Puntte weber 
fen, wurde vereitelt. Dos lepte Segel der britijdjen 
alijten Davontrug, war in der Abenddämmerung nod 


ch nod) ein Heiner recht charalteriſtiſcher Vorfall gu, an 
fipft. In Murray-Strect hielt ein gewiffer Day ein 
imige und ſehr bebergte und eijrig whiggiſtiſche Frau, 
jes an einem Slaggenitod vor ihrem Gaufe eine 
Briten den Beſitz der Stadt nod) bis Mittag bean= 
ng ſehr unliebſam. Als nun Frau Day Vormittags 
kehrte, tam cin britiſcher Offizier mit einem anfges 
iform ciligit die Murray-Strect herab und verlangte 


rfung der amerifanifdjen Rebellen einhundertunddreigehne 
ge als giwciund,wai gigtaufend Mann Diatrofen fiir den 
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von Frau Day barſch, fie folle ihre Flagge eingichen, und 8 
felber nad) den Aufholern, um fie cigenhindig herunterzurei 


Grou Day und der Generalprofok 


Heruntergureifen, und die daraus entftandenen Folgen ware 
Briten und Umerifanern im ,alten' Unabhingigteits Kriege. 





riff, als dieje es verweigerte 
ifen. Frau Day aber drang 
mit ihrem Befenftiel auf den 
Offigier ein, ſchlug ihn über 
den Kopf, daß det Puder von 
der Berrie aufftiubte, unt 
al8 der Offizier fluchend unt 
ſchimpfend vergebens an den 
Schnũüren gog, die ſich verwirri 
hatten, bearbeitete die wackere 
Frau ihn fo kräftig mit dem 
Beſen, daß er bald Ferſen 
geld geben und die Flogge 
der Frau triumphirend im 
friſchen Morgenwinde flattern 
laſſen mufite. Der Zufall 
wollte, daß dieſer Offizier 
gerade jener niederträchtige 
Generalprofof der britiſchen 
Urmee, Wiliam Cunningham, 
war, der die feiner Obhut 
anvertrauten amerifanijdjen 
Gefangenen fieben Jahre fang 
fo graufam behandelt und 
einige von den in New-Yort 
guriidgebliebenen Whigs fo 
ſchändlich mitgenommen hatte. 
Dieſer unrühmliche Verſuch 
die Flagge der Frau Day 
m dad letzte Gefecht zwiſchen 


Bierjzighes Kapitel. 


5 Allantifcyen Oceans; Wafhington’s Abſchied 
feines Rommandos, und Neiſe nad) Mount 
wade der neuen Kegierung; Anfidten der brili- 
nd Rredit; Weigerung der Einselftaaten, dent 
ttragen; Tord Sheffield’s Flugfdrift; John 
Auſſtãnde in den Vercinigten Staaten; Ber- 
3; Hamilton's frihere Bemihungen in dicfer- 
bfaffung und Annahme ciner Vational-Ver- 
ung derſelben; das nordweflide Gebict; die- 
3 


Kolonien um politiſche Unabhängigkeit cnocte 
Unabhangigleit war endlich geſichert, als am 
Thronrede erflarte: „Ich habe jede Rüchſicht 
n meines Bolted geopfert. Yd) bete demiithig 
ropbritannien das Ucbel nidjt empfinden Laffer, 
des Reiches Hervorgehen könnte, und Amerita 
yatten, weldje früher im 1 Mu! terfande bewieſen haben, wie weſentlich die 
mufje einer fonftitutionellen Freiheit iſt. Religion, Sprache, Intereſſen 
riten und werden, wie id) hoffe, fic) nod) al8 ein Band danernder Ver: 
Geiden Lindern erweijen, und ich werde meinerfeits cB weder an Auf— 
n Geneigtheit fehlen laſſen.“ 
Rede ſchloß in Grofbritannien das erſchütternde Drama, welches 1775 
am und feinen glorreidften Alt in der Unabhangigteits-Ertlarung von 
Rit einem andern, dicfent unähnlichen aber eben fo intereffanten Whe 
uvor in Amerika geſchloſſen. Die Kontinental-Armee war aufgeldst und 
Daten waren von den ameritanifdjen Küſten verſchwunden, als Waſhington 
788 feine in der Nahe befindliden Offiziere nach New-York in eine gee 
ief, um ihnen Lebewohl gu fagen. Die Offiziere waren {chon im Zimmer 
Bajhington cintrat, ein Glas Wein ergriff und anhub: , Mit cinem 
und Dautbarteit-nehme id) nun Abſchied von Ihnen und wünſche, daß 
iqe' cben fo ſegensreich und glitdlid) fein magen, wie Ihre fritheren 
envoll gewefen ſiudl⸗ spam fojtete cx den Wein und fuhr fort: „Ich 
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lann nicht gu jedem eingelnen von Ihnen tommen, um mich zu verabfchieden, werde Ihnen 
aber ſehr verbunden ſein, wenn jeder gu mix kommen und mir die Hand dritden will! — 
General Knox, welder dem Oberbeſehlshaber zunächſt ſtand, drehte ſich um und ergriff 
ſeine Gand; Waſhington, dem dic Thränen über die Wangen herabliefen, tiifyte feinen 


Waſhington's Abjchied von jeinen Offiieren. 


geliebten Waffeugefährten anf dic Stirne und that die’ and) allen auderen Difizieren. 
Mit diefen Liebesbeweiſen gum Abſchied verließ Wafhington das Zimmer und gir g turd 
Spalicre von leidjter Infauterie nach White-Hall (Hcutgutage Staten-Fsland-Fercy), beglecs 
von einer ungeheuren Menidjenmenge, und ftieg um zwei Uhr Nadymittags in eine Barte, 
die ifn nach Paulus’ Hook (jept Jerſey-City) hinüber bringen jollte, von wo er nah 
Annapolis, dem damaligen Sige des Kontinental-Rongrefics, abreiste. Er ging gunddit 
nad) Poiladelphia, wo cr feine öffentlichen Ubrecynungen dem guitandigen Beamten über⸗ 
gab, und fuhr dann mit feiner Frau nad Annapolis, der Hauptitadt von Maryland, in 
deſſen „Staats Hauje” damals der Kontinental-Kongreß tagte. Um Nachmittag des 23. Dee 
ember trat, nad) einer zuvor vercinbarten Anordnung, der große Patriot in ten Sipungajeal 
und ward von Charles Thompfon, dem Sekretär, zu einem Stuble geführt. Hierauf 
erhob fid) der Prajivent des Kongreſſes, General Mifflin, von jeinem Sige und erflarte 
oem Geueral. daß die im Kongreß verſammelten Vereinigten Stoaten bereit feien, ſeine 
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lnfhington hielt nun eine kurze Anſprache und 
es ex im Juni 1775 vom Kongreß cmpfangen. 
udte Rede, in deren Schluß er dew innigften. 
aſchen für Wafhington’s Wohlergehen verwob. 
haiten die Offiziere der Armee einige Monate 
and geſchloſſen und in dev Kantonnirung vor 
eſellſchaft ge⸗ 

annten. Der 

licher Freund⸗ 

ter den Mit⸗ 

Unterjtiigung 

zum Generals 

auf Lebens⸗ 

rwahlt. Zur 

er Verfaſſung 

te Nachlomme 
den zu tragen 
der noch be⸗ 
denszeichen ijt 
Medaillon mit 
ellt ift, wie er 

ngt. 

am Tage vor 

ernon, wo fie 

und der zahl⸗ 
freude bewills 
Rarylard und 
ztück weit das 
t nad) Auna⸗ 
1 glic) einem 

Ehrenwaden 
t §reiwilligen 
berall mit den 
tung begrüßt. Der Cincinnarua-Orden. 
aterfande treu, 
tun die Unabhängigkeit deſſelben erkämpft war, 
r Macht und ließ ſich alB ein einfacher Bürger 
fern des Potomac nieder. 
ber noch nicht unabhängig, weil ſie noch keine 
winitit gegründet hatteu. Die britiſchen Staats⸗ 
der Sachlage Vortheil gezogen; ſie ſahen, daß die 
jerung hatten, um die Erfüllung der Friedens— 
el von hinreichender Wichtigkeit herzuſtellen, um 
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bie Erwerbſucht oder die eigennützigen Sympathien andcrer Nationen angi 
Adams ward am Hofe von St. James mit ausgefudter Höjlichteit als der 
unabbangigen Nation empfangen und König Georg hatte gegen ihn geäuß 
der lehte Mann im Reidje, mein Herr, welder in die Unabhingigtcit Ameril 
nun jie aber cinmal gewabrt iſt, will id) auch der letzte Mann in der Well 
Berlegung derfelben beſtätigt.“ Allein diefe Urtighciten waren nur Maste. 
von den nad) Loudon gefliidjtcten Loyalijten, wähnte das Minijterium, der 
Bund werde ans Schwäche bald zerfallen und jeder einzelne Theil deffelben u 
herſtellung der Borredjte als Unterthanen der britiſchen Krone fiir feine V 
bewerben, und es war entſchloſſen, die junge Nation dann mit erbarmu 
zu pacen und ihre Souveränität zu zerſtören. Groß- und Kleinhan 
Riinjte, Literatur, Religion und Geſetz waren nod) immer in hohem Grad 
Tande abhängig und ohne eine wohlgegründete Hoffnung auf baldige Befrei 
Kuechtſchaft. Dieſe Thatfadjen rechtfertigen volllo mmen die Meuferung B 
lin's gegen einen Landsmann, welder bemerkte, daß der Unabhängigkeitskri 
reid) beendet fei: „Sagen Sie lieber: der Revolutionskrieg, denn dev 
Unabhängigkeit ijt erft nod) auszuſechten.“ Jener Krieg ſtellte ſich noch 
Unabhängigkeit ward von den Amerikauern erſt im Kriege von 1812 erfod 
Die Schwäche dex auf Grund der 1781 genehmigten Bundes-Artifel gi 
gierung war, wie ſchon erwähut, von viclen einſichtsvollen Männern beflay 
Hewahrte fid) bald, als dic Regierung ſich der Befugniffe der Gouvera 
mufte. Auf dex erſchöpften Bevöllerung fag eine Schuldenlaſt von jfiet 
Dollar, ungerednet das Verſprechen, das nun todte, d. h. werthlofe Konti 
geld mit gweibundert Millionen Dollar einguldjen. Bon der erſteren lebe 
lagen ungefähr vierundviergig Millionen auf dex allgemeinen Regierung, z 
Hatten die Glaubiger in Europa, den Reft dic einzelnen Staaten gu bean 
Schuld war fontrahirt worden zur Fihcung des Krieges, welder lange Bei 
gu dieſem Swede erborgten Gelde unterhalten ward. Hierdurch war der af 
febr ticf gejunten, und die Wahl, vor welche die Amerifaner bei Beendigu 
geſtellt wurden, war entwedcr die Wiederherſtellung deſſelben oder der Zerj 
Republit. Die Anjtrengungen des allgemeinen Kongreſſes zur Wiederherſtelli 
lichen Kredits erwieſen ſich al8 abfolut machtlos und ofne alle Wirkung. De: 
langte von den Eingelftaaten die Befugniß, auf dic Daucr von fiinfundswangiy 
von gewifjen Einfuhrartikeln gu erheben, deren Ertrag einzig zur Verginfung 
der öffentlichen Schuld dicnen follte. Ferner ward den Cingelitaaten vorgeſchle 
auf dieſelbe Zeitdauer und fiir denfelben Swed höhere direlte Steuern umlegs 
für feinen Autheil mit jährlichen auderthalb Millionen, ausſchließlich der Einfu 
könne. Die angeſehenſten Minner des Landes billigten zwar dieſes Finanzſiy 
konnte nicht ohne die Zuſtimmung jedes Einzelſtaates im Bunde in's Werk 
Drei Jahre hinter einander wurde der Vorſchlag dem Bole vorgelegt, und al 
auf gwei waren gum Aufbringen des erforderlichen Betrages erbotig, alle 
durchaus nicht cimvilligen, daß dem Kongreß die nachgeſuchte Befugniß eing 
Nur um Geld, nicht um Macht mug cB ſich handeln; mit vem erjtecen 1 
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tonnten unfere Freiheiten vernichten,“ fagten fie, und fo 
‘engung. des allgemeinen Kongreſſes, fid) die Befugniffe der 
eitelt. Es war der Anfang ciner Reihe von mifslungenen 
bred Unbeil, weil es dic Eiferſucht der betreffenden Staaten 
iner fogenaunten National-Regicrung bloplegte, deren Lebens⸗ 
x Bornahme von Regierungs-Handlungen von dem Willen 
etzgebenden Körperſchaften abbing, deren jede ſtarr und hart- 
echtſamen und Qutereffen beftand und mit der Ucbertragung 
uiferte. Man jah cin, dag durch die Nidjtanerfennung der 
ihe Credit unvermeidlid) gu Grunde gerichtet werden mußte. 
waren die Bemiihungen des Staatenbundes um Herftcllung 
S anderen Regicrungen, beſonders mit Grofbritannien. Das 
iedensvertrages am Ruder’ hefindlide britiſche Miniſterium 
miger commercicler Beziehungen mit den Amerifanern ges 
aufzuleben begann. William Pitt, der Cohn des Carl of 
erundzwanzig Jahren ſchon Kangler der Schaptammer oder 
Man vor, wonad) die britiſchen Inſeln in Weſtindien und 
dem amcrifanifdjen Handel gedffnet werden follten, — cine 
ben Frieden zwiſchen den beiden Landern gefidjert haben 
idung der damaligen britifdjen Staatsmänner nidjt cinfah. 
ibermächtig vertretene Schifffahrts-Intereſſe widerfepte ſich 
eiſere Miniſterium nicht um einen Monat überlebte. Das 
f die Einflüſterungen verbitterter amerikauiſcher Loyaliſten 
ahrende Sprache gegen die Amerikaner an, behandelte fie 
einſchränkende Handelspolitik ein, welche zeigte, dag man die 
aur als entfremdete Glieder des britiſchen Reiches betrachtete. 
ne Flugſchrift erſcheinen, worin er ſeine Ueberzeugung ands 
urd dic Unabhängigkeit herbeigeführten Anarchie und der 
Staatenbund bald in Stiide gerfallen werde, und feinen 
gten Staaten nur die Stellung einer Macht fiinften Ranges 
nur abgerifjene Vruchſtücke des britiſchen Reiches feicn. 
ltung Großbritanniens veranlaßte den Kongreß, im Früh— 
iten aufzufordern, fie möchten ihm auf fünfzehn Jahre die 
tragen, um durch Gegenmaßregeln die Briten gu liberalerem 
c Untrag ward abgelehut, denn die Staaten wurden immer 
Biirde und weigerten fic, den Kongreß mit irgend welchen 
irgend eine dauernde oder gleidfirmige Unordnung unter 
ttliden Credit, ohne jeglichen Schug fiir feinen Handel, ohne 
e, geigte der Staatenbund nur das traurige Schauſpiel dex 
»ungsproceß lahmgelegten grofen Nation. Hierauf folgte 
§ mit Grofbritannien wegen dex Nichtdurchführung des 
Unfang 1785 John Adams als General-Bevollmadtigter 
um alle Strcitpuutte gu fdilidten, aber wenig gu Stande 








welte ihn jedoch ſpater talt, fo bak 
cn und fic) auf die Sippex beißen 
nif, nach Hauſe zurüchzukehren. 
limmerten ſich mittlerweile immer 
und in der öffentlichen Meinung 
Gicdene Staatenbiinde gu bilder. 
arte fic), und die Emparer grins 
‘re Monate hiclt. Cin Theil des 
rgung. Im Wyoming - Chale in 
Penufylvanicn ficken Aufſtände 
gegen die Staatsbehörden vor. 
Auf einer Zujammentunft in 
Porland erdrtete man, ob es 
gecignet erſcheine, bas Terrie 
torium Maine gu einem unabs 
Hangigen Staate gu madden. 
Gin bewaffneter Pöbelhaufe um- 
gingelte die geſetzgebende Ber> 
fammlung von Rew-Hampibire 
und verlangte eine Steuer Er⸗ 
mafigung. Qu Mafjadujetts 
leitcte Rapitin Daniel Shays 
eine furchtbare Empörung, die 
man mit einigen Tanfend Mana 
Miliz unter General Lincola 
unterbdriidte. Ucberall ftraubte 
fid) das derarmte Volt gegen 
die hohe Befteucrung, überall 
herrſchte Nothſtand, Schulden 
drückten alle Klaſſen. 
in deutlich, daß nur die angeborene 
+ all dieſes Unheils fei. Scharf⸗ 
vorausgeſehen; dieſer hatte ſchon 
langen Brief vom 3. September 
ter nationalen Berjafjung im Um: 
c Schaffung eine’ derartigen I> 
r Zeitung The New: Yort-Padet” 
itutionalijt” veröffeutlicht, welche 
es Artikeln· gewidmet waren und 
Es gelang ihm aber erſt im 
toughtcepjie tagende geſehgebende 
günſtig aufgenommen ward und 
von Hamilton aufgeſetzte und vow 
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Mer, eingercidjte Refolution die ,Cinbcrufung eines 
npfahl, welder „ſpeciell ermächtigt fein follte, die 
verbeſſern und den geſetzgebenden Verſammlungen 
te, deren Eutſcheidung gu bekräftigen.“ Hamilton 
denſelben Gegenſtand an, über welchen auch Tho— 
ven; im Frühjahr 1784 veröffentlichte Noah Webſter, 
t Worterbuds, eine Flugſchrift über denjeloen (er 
eral Wafhington), und beantragte darin ,cin neues 
¢ Staaten, fondern direft auf die Individuen wirken 
verleihen wilrde, feine Geſetze aud) in Wirkung gu 
iſhiugton felOft in einem Briefe an James Warren 
ce ,Enghergigtcit, GCiferfudt und Lokalpolitik“ der 
1 ,vor den Augen Enropa’s der Geringſchätzung 


m Gegenftand fanden aud) gu Mount Vernon in 
dicfer den fdjon fiinf Jahre früher von Hamilton 
eines Konventes der Eingelftaaten behuſs der Vers 
n in Handelsaugelegenheiten aufgriff, wortber dem 

‘ontrole guftand. Die aus einer foldy angefehenen 

Seachtung. Man fdjried eine Zufammentunft der 
{and aug, aber nur fünf Staaten: New-Hork, New> 

id Birginien ſchickten Abgeordnete, welche am 11. 

eil aber nur eine Minderheit der Staaten vertreten 

ben und der Konvent vertagt, nachdem er ſich über 
fforderung entſchieden hatte, Abgeordnete zu einem 
phia zuſammentretenden Konveunt gu ſchicken. Gin 

Dd an den Kongreß cingefandt, welder im Februar 

yenden Verſammlungen der Eingelitaaten dringend 
dem vorgeſchlagenen Ronvent vertreten gu laſſen, 

Bwed Habe, ,die BundcSartifel gu revidiren, dem 
den Verjammlungen Bericht gu erjtatten über ſolche 
n Bundes-Urtiteln, welde nad der erhaltenen Bus 
eſtätigung durd die Eingclitaaten dic Bundesver— 
rung nnd der Erhaltung der Union entipredend 
uf Rhode- Boland beſtellten Bertreter. 

‘en traten Unfangs Mai 1787 in Philadelphia (in der 
yall”) gu cinem Ronvent gufammen. George Waſhing⸗ 
c mit dem Vorſitz bei den Verathungen betraut, und 
on's intimſten perſönlichen Freunden, wurde zum 
jum 25. Mai, che genug Vertreter von der erforder⸗ 
con, um beſchlußfahig gu fein. Zur Eröffnung der 
Fomund Randolph aus Virginien auf die Bitte 
itete Rede, worin er die crnjthajten Mtangel der 
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Bundes⸗Artikel darlegte und geigte, wie gänzlich ungecignet dieſelb 
Diirde, Frieden und Sicherheit zu verbiirgen, und die unumging 
energifden Regierung hervorhob. Wm Sdluffe feiner Rede ley 
zehn Refolutionen vor, worin die leitenden Grundfage gufammeng 
cine neue Regicrungsform aufgebaut werden follte. Als das H 
bezeichnete fein Vorſchlag .die Errichtung eincr nationalen Reg 
oberſten gefeggebenden, vollziehenden und richterlichen Spige be 
Alle weitere Thätigkeit des Konvents war auf dicfe breit 
Mitglieder Hatten faum in der ganzen Geſchichte Präcedenz, wi 
Der durd) die Revolution aufgeitellte große politiſche Grundfa: 
Souverinitat wohnt urſprünglich dem Volfe bei.” Den Griint 
überlaſſen, den verfdjicdenen Greiftaaten, an8 welden die neu 
von ihrer beſchränkten Macht abjugwaden, als die Bevölkeru 
von ihren örtlichen Inſtitutionen nachzulaſſen geneigt wäre, um 
tige Regierung zu ſchaffen, welche gleichzeitig gegen die vorbehe 
ſtaats unſchädlich und harmlos ſein würde. Died war die gu li 
welche in der alten und neuen Geſchichte nicht ihres Gleichen h 
Der Konvent war in feinen Verhandlungen nod) nidjt we 
ausſtellte, die Bundes-Artikel feien von Grund aus allzu mang 
cine dauerhafte Regierung abzugeben. Wnftatt fid) daher mit B 
aufalten, ging man riiftig an das Werk der Schaffung einer 
man aber bei dem grofen Wideritrcit ber Meinungen nur fang 
langen fehr heftigen Debatten wurden am 10. September (1787 
angenommene Verbefferungen einem Ausſchuß zugewieſen, welch 
aus den Herren Madifon, Hamilton, King, Johnſon und Gouve: 
den (chtern beauftragte, das Dotument in die geeignete literarifdy 
dem dann der vom Ausſchuß beridtcte Eutwurf nod einmal Punt 
verbeffert, angenommen und ſchön anf Pergament abgeſchrieben 1 
den Mitgliedern des Kongreſſes zum Unterzeichnen vor, wobei es 
denken gab. Eine große Mehrheit der Abgeordneten wünſchte 
dem Bolle nicht nur als That des Kongreſſes, ſondern als der 
vorgelegt werde. Mehrere Abgeordnete konnten dem Entwurf nis 
zuſtimmen und weigerten fic) daher, dem Gangen durch ihre Wi 
erthcilen; allein das patriotiſche Benehmen Hamilton's veranlaß 
Urtunde gu untergeidmen. Gamilton wünſchte zwar cine weit 
tung, als durd) die Verfaſſung beſchafft werden fonnte; al 
mandes Ydcen ſtehen dem Entwurf ferner als meine eigenen, ¢ 
zwiſchen Anardic und Verwirrung auf der einen und der Mög 
andern Seite gu ſchwanken?“ Seine und Franklin's Bitten & 
anweſenden Mitglieder (auger Major und Randolph aus Birgini 
chuſetis) gur Unterzeichnung. woranf Frauklin auf den Stuhl dew 
ton der Verſammlung prafidirte und auf defien Rücklehne eine 
außerte: „Ich Habe im Verlauf des Konvents und unter dem F 
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t iiber deffen Ausgang oft jene Sonne Hinter dem Prafidenten betrachtet, 
Rare gu tommen, ob fie cine aufgehende oder eine untergehende ift; 
ch fo glücklich gu wiffen, daß es cine aufgehende Gonne ift.” 
nt lie feine Berhandlungen dem Kongreß vorlegen und empfahl in 
enen und vorfidjtig abgefaften Rejolution diefer Körperſchaft, die neue 
Bolte (nidjt den Staaten) vorgulegen mit der Bitte, dag cB, als die 
weränität, dieſelbe beftitige oder verwerfe. Der Kongreß willfahrte, 
afer in den cingelnen Staaten BoltSverjammiungen gehalten, um die 
jen, die in diefen Landsgemeinden und in der Preffe von denjenigen 
, Wweldje die Unterthanenpflidt gegen einen Staat fiir höher und wid 
als diejenige gegen cine nationale Regierung. Dagegen erfdiencn gu 
aſſungs Entwurfs gewidtige Aufſätze von Hamilton, Madifon und Jay 
„Der Foderalijt,” und tiugen aud) wefentlid gur gliidlidjen Erreichung 
ieles bei. Geraume Beit bildete der Verfaſſungs Entwurf den Gegenftand 
hrérterung in den Landc8- Verfammlungen, bei öffentlichen Zuſammen⸗ 
Hiiuslidjen Herde. Das Bolt überlegte ſich's langjam und Lange, dent 
n Monate feit der Annahme der Verfaffung durch den Konvent, bevor 
Staaten, als der crforderfidjen Zahl, um fie gum organiſchen Geſetz des 
1, angenommen ward. 
ver Nationalfonvent nod) in Philadelphia verfammelt war, tag‘e der 
ref, worin nur noc) acht Staaten vertreten waren, in New-York, verbradjte 
je That. Durd) Vertriige mit den Yndianer-Stimmen gwifden dem 
) den grofen Geen waren die urfpriinglidjen Befigtitel auf ſiebzehn 
Land in jener Gegend erlofdjen. Dieſe Handlung und Virginiens Ab— 
iſprüche auf Ländereien im jener Gegend ſetzte die allgemeine Regierung 
Bejig eines ungeheuren Laudſtriches, aud weldjem fic) ſpäter mebrere 
t gebildet haben. Der Kongreß nahm am 13. Yuli 1787 einjtimmig 
| fiir dic Regierung des Gebiets der Vereinigten Staaten nordweftlid) vom 
inter Anderem beftimmt ward, daf es in dem beſagten Gebiet weder Skla⸗ 
villige Knechtſchaft in anderer Weije geben folle, als in der Beftrafung cines 
n der Betreffende pflichtlich überwieſen worden fein folle. Das Vorhandens 
iguugen in dem „nordweſtlichen Gebiet,” wie jener Landſtrich nun ge- 
it die Veranlaffung, daß ein gewaltigee Strom der Auswanderung ſich 
1 hinab ergoß. Die erſte dort von Europäern (auger den Miſſionären 
rex mähriſchen Briider) gegriindete Niederlaffung ward von General Rufus 
N der Miindung des Mustingum-Fluffes angelegt und gu Ehren der 
ntoinctte, Gemahlin Qudwig’s XVI. von Frankreich, , Marietta” genaunt. 
ever folgten, und in den Qahren 1788—1789 famen volle gwangige 
1 in Booten den Ohio herab, um fic an deffen Ufern nicdergulaffen. 
funi 1788 genehmigte aud) die Ronvention von Rew- Hampfhire die 
und vervollitindigte dic Beſtätigung der Zahl derjenigen Staaten, 
h waren, um dieſelbe gum organiſchen Geſetz des Landes gu machen. 
nigte fie am 7. December 1787, Peuuſylvanien am 12., New⸗ Jerſey 
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Sabre alt, im Auguſt 1789 und ruhte bei Wafhington’s Heimkehr nad Birginien tang 
im Grabe. 

Die neue Regierung begaun ihre Thätigkeit unter ber ſcharfen Kontrole einer eiſer⸗ 
fliditigen Oppofition und einer argwöhniſchen Demotratie, welde jeden entfernten Schein 
von ariſtokratiſchem Weſen in der neuen Ordnung der Dinge ängſtlich überwachten, jo 
daß die Geſchützſalven, womit Frau Waſhington bei ihrer Antunft in New-York einige 
Boden ſpater empfangen wurde, und das miliäriſche Gelcite derſelben bis zur Prafir 
denten⸗Wohnung als dex ,Anfang monarchiſchen Ceremoniells” ſcharf bemängelt wurden. 
Dieſer Verdacht gab ſich ſogar deutlich genug im Kongreß kund, wo die Frage, ob 8 
paſſend ſei, dem Präſidenten und Vicepräſidenten höhere Titulaturen und Würden zu 
verleihen, heftige Debatten hervorrief. Es kam zwar zu keinem bündigen Beſchluſſe, denn 
das Abgeordnetenhaus hatte bereits Wajhington ſchlichtweg als ,Prajivent der Vereinigten 
Staaten” angeredet, allein binnen Kurzem bürgerte ſich doc) der Braud) cin, dieſen Worten 
das Praditat ,Seine Excellenz“ voranzuſtellen, wobei es ſeither geblieben iſt. Waſhington 
ſelbſt hat eine derartige Würde bekanntlich nie erſtrebt, aber der Vicepräſident hielt große 
Stücke auf derartige Auszeichnungen und hatte in ſeiner ganzen Lebensweiſe einen Styl 
angenommen, welcher viele von den Kongreß-Mitgliedern verlehte. 

Der Kongreß hatte ſchon vor Waſhington's Amtsantritt fic) ernſtlich mit der 
ſchwierigen Aufgabe befaßt, das Räderwerk der neuen Regierung in rührige und Gare 
moniſche Thätigkeit zu bringen. Die erſte Aufgabe, welche an den Kongreß herantrat, 
war die Schaffung eines wirkſamen Finanzplans, um den leeren Staatsſchatz zu füllen, 
und die Herſtellung einer nationalen Gerichtsverfaſſung als beigeordneten Zweigs der 
nationalen Regierung. Schon in der erſten Sitzung des Kongreſſes, zwei Tage nach der 
Stimmenzählung fiir die Präſidentenwahl, legte Madiſon, welchem die Führerſchaft im 
Abgeordnetenhauſe ſtillſchweigend überlaſſen worden war, einen Entwurf fiir ein einſt⸗ 
weiliges Zollſyſtem vor, welches anf einen früheren vom Kontinental-Kongreß vorge⸗ 
ſchlagenen Plan baſirt und zwar dem Freihandel geneigt war, aber im Hinblick auf die 
Bedürfuiſſe des Steatsjdhhages und dic Unmiglidtcit, von anderen Regicrungen Gegens 
feitigtcit su erlangen, Schiffszölle ſchuj und Eingangszölle von geiſtigen Getränken, Weinen. 
Thee, Kaffee, Zucker, Syrup, Pfeffer u. ſ. w. ſowie Werthzölle auf alle anderen eingeführten 
Waaren feſtſehte, nur die anf amerikaniſchen Schiffen eingeführten Waaren etwas be— 
günſtigte und diejenigen fremden Schiffe von Nationen, welche den amerikaniſchen Schiffen 
ähnliche Vegünſtigungen gewährten, billigeren Bedingungen unterwarf. Dies war der 
Anfang des Finanzſyſtems, welches nod) bis anf den heutigen Tag in den Vereinigten 
Staaten in Geltung ijt. Die verſchiedenen Scllfige, in&befondere dic Verminderung der⸗ 
felon um zehn Procent fiir alle auf aueritaniſchen Fahrzeugen eingeführte Waaren, 
jollten den HandelSregutativen fresider Nationen und beſonders denen von Großbritannien 
entgegenwirken und die amerifanijhe Scijjiahrt heben. Dad britiſſche Kebinct übte nur 
Retorjion, indem cB durd) cine order in ecuneil Verordnung des Geheimenraths) dea 
amcritanijden Schiffen dic weſtindi chen Häfen gänzlich verſchloß und rie Cinfube vers 
ſchiedener Produtte der Vereinigten Staaten. ſelbſt auf engliſchen Schiffen. gaärzlich verbot. 
Allein dies ſpornte max dic Amerikaner zu deſto größerer Energie und Eutſchiedeuheit, 
und die britiſchen Kaufleuit und Staaismanner ertannten run das Fehlerhafie im dew 
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reB Kabinets und dic Thatfadhe, daß der amerikaniſche Handel weder vow 
en, nur örtliche Intereſſen vertretenden Geſetzgebungen, nod) vom Konig 
Rath abhängig war, fondern daß eine ſehr energiſche Centralgewalt deſſen 
te. Die britiihe Regierung zog daher bald gelindere Eciten auf, und 
Parlament bradjte deBhalh den Antrag ein, die Vercinigten Staaten sum 
em auf volle Gegenjeitigteit gegriindcten Handelsvertrage aufzufordern, 
‘nige, welchen Adams als Gefjandter der Vereinigte Staaten ſchon 1785 
Ninijterium erfolglos vorgefdlagen hatte. Die WUnjrage ward bei der 
Vereinigten Staaten geftellt und artig bejabt, allein erft nad) Beendigung 
} von 1812—15 wurde der auf vollftindiger Gegenſeitig⸗ 
11816 zwiſchen den beiden Ländern gu Stande gebracht. 
hington's und den Vortehrungen fiir die Erhebung der 
of ſein Augenmerk auf die Neugeſtaltung der vollziehen— 
bom alten Kongreß eingefept waren. Das 1781 errichtete 
gelegenheiten ward mit demjenigen des Innern vereinigt 
«8 ,Staat8-Departements” uchen den Gejdhaften Heider 
‘tdive des alten Kongreſſes und der Staatsurkunden, 
fiir alle Civilbeamten. Das Finanz Departement behielt 
jergeſtellte Geſtaltung und Reſſort tei, und an der Spitze 
(8 ftanden beziehungsweiſe cin Sekretär des Staats und 
vie an derjenigen des Kriegs-Departements der Sekretär 
iv die damals nod) gang unbedcutende Streitmadt gu 
m det früheren ontinental-Flotte war fein einziges 
nden Heere nur ein eingiged Regiment Yufanterie, cin 
3 Deibehalten worden, welde der Priifident gur Vers 
fonnte. G8 herrſchte diefelbe heilſame Furcht vor cinem 
heute nod) in den BVereinigten Staaten erhalten hat. 
erſelben Ginridjtung beibehalten, welche ihm Benjamin 
mtal-Rongreg angeftellter Generalpojtmeifter gegeben 
d aber erjt 1829, unter Jackſon's Präſidentſchaft, in’s 

li das Marinewejen ward erjt 1798 bejtellt. 
m beſtrebte fic) emfig, feinen Berfehr mit dem grofen Publikum fo gu 
Sorge fiir die Wiirde ſeines Amtes und die allgemcine Wohlfahrt mit 
iehagen in feinem Hausweſen verband. Er beſchloß, um feine Beit vore 
nilidien Augelegeuheiten gu widmen, von vorne Hercin, keinerlei Befude 
) die Stunde von 3 bis 4 Uhr Nachmittags am Dienftag yur Audienz 
‘eftimnten, um nicht von Befudern iiberlanfen gut werden. Damen fah 
Empjangstagen feiner Gattin, welche ebenfalS ihre feſtgeſetzten Zeiten 
emonien atte und dem modiſchen gejelligen Verkehr und Hofleben durch⸗ 
chmack abgewann, fondern am liebſten in ihrer feitherigen gewohnten 
gtcit blich, wie fie bisher zu Mount Vernon gelebt hatte und wie fic es 
Amtsthatigleit ives Gatten dort wieder trich. Sie war cine wahrhaft 
igjame und umſichtige Hausfrau, deren Zimmer in Mouut Vernon zwar 
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hulbſch, aber gang für die Gaushaltung und die damit zuſammenhängenden Arbeiten cin: 
geridjtet mar. Mit ihrem Striditrumpj in ber Gand fag fie hier meijt vor dem Ramin, 
auf der einen Seite die Naharbeit ihrer Zofe überwachend, auf der andern ein RNegertind 
ſtricken lernend oder die alte Wirthf-hajterin überwachend, welche mit Maßſtab und Scere 
an cinem Tiſche die Winterfleider fiir die Neger zuſchnitt, wobei ihr nichts entging: 
wahrend ihre cigenen fleisigon Hinde niemals ruhten. 





pausliges Neder auf Mount Vernon. 


Bahrend das Abgeordnetenhaus fid) mit dec Ordnung dex StaatScinnahmen und 
der vollziehenden Behörden beſchaftigte, fudjte der Senat den Entwurf einer nationaler 
Gerichtsverfaſſung zu Stande gu bringen, der nad langen Diskuſſionen in Ausſchüſſen 
und Plenum mit bedeutenden ASanderungen angenommen ward und aud) die Zuitimmung 
des andern Hauſes erhiclt. Das Gerichtsweſen follte aus cinem Cberiten Gerichtshofe 
(Supreme Court) mit cincm Ober- und fiinf Hülfsrichtern beſtehen, weldje alljährlich zwei 
Sipungen am Orte dcr Nationalregicrung zu halten atten. Ferner wurden Kreis- und 
Bezirls-Gerichte gegründet, welche die Gerichtsbartcit iiber gewiſſe genau begeichnete Fille 
fatten. Seder Staat der Union fowie die Territorien Kentudy und Maine bildete einen 
Bezirk, und die dreizehn Bezirke der Staaten waren in drei große Krcije zuſammengeſaßt. 
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von dieſen unteren Gerichtsſtellen an den Obcri-en Gerichtshof war 
fragen wie in allen Civilprocefjen ftatthaft, wo die ſtreitige Summe 
Dollar betrug. Der Prijident war bejugt, fiir jeden Bezirk einen 
t allgemeinen Vollmachten eines Sheriff gu crnemen, welder allen 
igen beiwohnen mußte und gu allen Vorladungen ermidtigt war. Ferner 
itritt cin StoatSanwalt oder Attorney aufgeſtellt, um die Vereinigten 
die Nationalregicrung betreffenden Fällen gu vertreten. Dieſe Organi— 
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edeutung wie Lebensdauer; zehn davon wurden im Verlauf der veiden 
jenchmigt, die zwei anderen erſt ſpäter gemacht und blieben allein bis 
ſten Bürgerkriegs in Geltung. 
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Die Nationalfduld war cin Gegenitand, der den Kongreß zwar ſehr beſchäftigte, deſſen 
Löſung aber bis gur nächſten Sigung verjdoben werden mufte. Man begniigte fic) mit der 
Beifung an den Sekretär des Staatsſchatzes, cinen Entwurf fiir die Tilgung jener Schuld 
ausguarbeiten und in dex nächſten Seſſion vorgulegen. Auch hinſichtlich der wichtigen 
Frage wegen der öffentlichen Lindercien begniigte fid) bec Kongreß mit der Anerkennung 
und Beftitigung dcr Verordnung von 1787 für die Erridtung des Nordweſtlichen Gebiets. 
Nachdem nod) die im Vergleich gu anderen Nationen überaus niedrigen Gebalter der 
einzelnen Regicrung3beamten fejtgeftelt und die Frage wegen dcB bleibenden Siged der 
MNational-Regierung aufgeſtellt und nad) Hejtigen Erdrterungen in und auger dem Hauje 
Hid gur nächſten Sigungspcriode verſchoben worden waren, vertagte fic) der Kongreß am 
29. September auf drei Monate. BWajhington, welder während des Sommers ſechs Boden 

lang ſchwer Frank aeweſen war und über die 
Dauer der Vertagung cine Erholungsreiſe 
nad) Neu- England madden und Land und 
Leute genaucr kennen lernen wollte, ernannte 
nun ‘cin Rabinet: ex berief Thomas Jefferſon 
auf den widtigen Poſten des Staatsſekretärs. 
madte Alexander Hamilton zum Setretar 
des Staatsſchatzes, beſtätigte den ſchon im 
Amte ſtehenden General Henry Knox als 
Sekretär des Kriegsweſens, ernannte Edmund 
Randolph aus Virginien gum Generalanwalt 
und John Yay aus New-York gum Cher 
richter der BVereinigten Staaten, wohl den 
pafjendjten Mann, den er im gangen Lande 
finden fonnte. 
Eo ward die neue Staatsmaſchine vew 
den Griirdern der Republit mit groger 
Umſicht und Weisheit in Bewegung geicpt. 
wofür am bejten die Thatjade ſpricht, das 
Soon Say. die Maſchine jit achtgig Jahren ohne wejent: 
liche Verbefferungen ihre ſchwierigen Dicnite 
wWirkjan gelciitet Hat. Anfangs hatte das neue Regierungsſyſtem ungeheure Strapagen 
und Gegenarjtrengungen gu bejtehen und ware viclleidjt ome die Weisheit und den 
Schariblick Wajhingtow’s, die fid) aud) in der Wahl dex Perſönlichkeiten feiner Miniter 
Hethitigte, geideitert; aber ex hatte Manner von erprobter Vaterlandsliebe, Intelligenz 
und Tugend gewählt, von denen ex gewiſſenhaften, verftandigen Rath und murhiges 
Handeln erwarten fonnte, — zwei Eigenſchaften, welche in jencr Periode des ameritanijden 
nationalen Lebens beſonders wichtig waren, 





Bweites Kapitel. 


ifeltes; des Prafidenten Reife nach Veu-England; 
m bei Eröffnung des Rongreffes; Hamilton’s Finan 
laßregeln; erſte Debatten ber Sklaverei im Rongres; 
itionalregierung; Patente und Autorrechte; Vertrag 
Herſtellung einer nationalen Wahrung, Bank, Münz- 
und Kentucky's CEintritt in dic Union; die erfte 
Die Indianer im Rordweften und deren endlide 


ß im September. fich vertegte, beantragte ex durch 

Feſtſetzung eines öffeutlichen Dant- und Bet-Tages, 

öllerung in Anerkennung der gelungenen friedlichen 

sciciert werden ſollte, an den Präſidenten zu richten. 

39 cine hierauf bezügliche Proklamation, kraft welder 

onalen kirchlichen Dankfeſtes auberaumt wurde. Am 

ner ſich zuvor von Madame Brienne, der Schweſter 

:, en miniature hatte malen laſſen), ſeine Reiſe nach 

die neue Verfaſſung nod) nicht augenommen hatte 

twar, betrat er deſſen Gebict nicht, foudern ging über 

nad) Bofton, wo er am 24. eintraf und cinen fleinen 

m damaligen Gouverneur von Maſſachuſetts, hatte, 

ch oſtwärts bis Portsmouth in New-Hampfhire aus, kehrte von da auf 
Hen Wege zurück und traf am 13. November wicder in New-York ein. 
1 8. Yannar 1790 der erfte Kongreß gu feiner zweiten Sitzung in der 
gufammen. Dic Verhandlungen wurden durd) cine von Wafhington 
tattete Botſchaft ober Rede eröffnet. Um 11 Uhr fuhr der Präſident 
tigen Wagen, dem zwei Stabsoffiziere voranritten, vom Hauſe weg; 
feine beiden Gcfretire in cinem zweiſpännigen Wagen und die ver- 
des Oberrichters Say und der Sekretäre deB Staats und des Kriegs, 
fon nod) nicht am Regierungsſitze eingetroffen war. An der duferen 
halle ward der Prajident von den Thürhütern des Senats und des 
S empfangen und bis gur Thüre des Sitzungsſaales geleitet, wo die 
iats und des Mogeordnetenbanjes jederſeits Spalier bis gu dem Stubl 

1 
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des Prafidenten bildeten und bet deffen Cintritt aufitunden. Die Begleiter deffelben ftellter 
fi Ginter den Genatoren auf, und der Präſident verlas jtehend ſeine Botidaft, welche 
die Mitglieder des Kongreſſes ftehend anhörten, worauj ex dem Vorfigenden des Senats 
und dem Sprecher des Ubgeordnetenhaufes je cine Abſchrift ſeiner Botſchaft überreichte 
und fig dann mit demfelben Ceremoniell und derfelben Begleitung, wie auf dem Henwege, 
von der BundeBhalle wieder nad) Hauſe begab. Um 14. Januar begaben fic dann die 
Mitglieder der Heiden Haufer des Rongreffes gu einer anberaumten Stunde gu Wagen 
nad) ber Refideng des Prafidenten und iibergaben hier ihre Antworten auf die Eröffnungs- 
botſchaft. Dieſes Ceremoniell bei Eröffnung dex Kongreffigungen blieb in Geltung, vis 
Jefferſon als Prafident dieſes leere Gepriinge unterließ und feine fammtlidjen Botfdajter 
durch feinen Privaiſekretär ſchriftlich an den Kongreß gelaugen lich, wie nod) jetzt geidicht 


Waſhington fist Madame Brienne fiir ſein Mimtarus- Portes, 


Die Wiederherſtellung des öffentlichen Kredits war der erſte Gegenftand, welder die 
Aufmertjamteit des Kongreſſes in Unjprud nahm. Der Ginangminifter Hamilton legte 
am 15. Januar 1790 feinen mit Bangen erwarteten Finanzbericht vor, welder eine genauc 
Aufftellung ſammtlicher Verbindlichteiten enthielt uud cinige zweckmäßige Vorſchläge made, 
welche angenommen wurden und fiir mehr als zwei Jahrzehnte der nationalen Politil 
zur Richtſchnur dienten. Seiner Empfehlung gemäß übernahm die Centralregierung ſammt⸗ 
lide Schulden, welche dic kontinentale Regicrung und dic Negierungen der Eingelitaaten 
wabrend deB jiingiten Krieges im Yue und Auslande tontrahirt batten. Die auswãrtige 


— a — 
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e Gorderungen Frankreichs. Spanien’ und der Privarglinbiger in Holland 
eßlich der Zinſen 11,710,378 Dollar. Die inlandife regiitrirte und nicht 
b, mit Qnbegriff der Ziuſen und fonftigen Forderungen, namentlid) fiir 
tinentaled Papiergeld, betrug 42,414,085 Dollar, wovon mindeftens cin 
jelaufenen Zinfen beftand. Der Bericht vief in und aufer dem Kongreß 
e Debatten Herdor. Hinfidhtlic) der auswiirtigen Schuld ward einmiithig 
ie den vertragenen Bedingungen gemäß voll bezahlt werden miiffe. und 
ielt Die Ermadjtigung, zur Tilgung derfelben cin Anlehen von ndthigenfalls 
Dollar aufzunehmen. Hinſichtlich der inneren Schuld waren die Anſichten 
Da die Regierungd-Certififate, fontinentalen Schatzſcheine und jonftigen 
nin meift in Händen von Spefulanten waren, weld dieſelben um ſehr 
+ anjgefaujt Hatten, fo hielten cinige angefehene Manner es fiir rathfam, 
fer Anſprüche eine Entwerthungsjcala angulegen, wie bei dem Papiergeld 
on widerfepte fid) diefem Vorſchlag als unchrenhaft und 

hren den öffentlichen Kredit ruiniren werde, welder fiir 

g unerläßlich fei, beſtand darauf, daß alle Schulden nach 

zung gedeckt werden ſollten, und ſchlug die Gründung 

billigen und haushalteriſchen Weiſe vor, kraft deren die 

nm Zinſen von ſechs Procent bis dahin erhalten ſollten, 

eimzuzahlen im Stande fein würde. Ws Tilgungsfonds 

eralpoſtamts vor, denn ex nahm an, daß durch ein ehren⸗ 

zeſchäften bie Regierung binnen weniger Jahre in der 

ex Auſprüche Anlehen gu fünf und fogar gu vice Procent 

jlage im Wlgemeinen wurden im März angenommen, 

t giinftigen Bedingungen ermadjtigt und das von ifn 

men aus Steuern und inlandifdjen Acciſegeldern gebilligt. 

ing dex Ginangfrage bradgte dic „Geſellſchaft der Freunde“ 

11. Februar cine Petition oder Denkſchrift in Sadjen der Sklaverei und 

els cin, welde grofe Aufregung hervorrief. Dic Stlaverei beftand damals 
1 Staaten, mit Ausnahme von Maffachuictts, defjen Verfaſſung fie durch 
abgeſchafft hatte; aber aud) in andeven Staaten batten wohlwollende und 
mer (3. B. Franklin in Pennfylvanien) Verſuche zur Abſchaffung der 
emacht. Allein die damalige erjte Bewegung gegen dic Sflaverci, der 
icle andere im Kongreß folgten, endete im Marg durch cinen ablehnenden 
h hauptſächlich anf die Thatſache ſtützte, daß der Kongreß keinerlei Be— 
h vor dem Jahr 1808 mit dem afrilaniſchen Sklavenhandel gu befaſſen. 
diefer Seffion ward auch itber die Frage von dem bleibenden Sig dcr 
rung verhandelt, um welchen fic) verſchiedene Städte: Philadelphia, New- 
. f. w. Dewarben; um allen Eiferſüchteleien ein Ende gu maden, ward 
idung des Diftrifts Columbia beſchloſſen, nämlich einer von den Staaten 
Birginien abgutretenden Strede Landes von 10 engl. Meilen im Gevierte 
n des Potomac oberhalb ſeiner Schiffbarkeit fiir Secichiffe. Dieſer Bezirk 
ecker Amerika's gu Ehren Columbia genannt und nad Verfluß vow zehn 
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Jahren gum bauernden Sige der Centralregicrung erhoben werden. Nachdem dann der 
Rongref nod) verſchiedene Patente auf Verbeſſerungen und ſchütende Privilegien fiir Bers 
lagsrechte von Büchern erlafjen hatte, vertagte cr fid) nad) ciner mühevollen und förmlich 
aufregenden Sitzung im Auguſt, um erft im December wieder gujammengutreten. 

Die dritte Sigungsperiode war befonders widtig, weil darin die Vorkehrungen sur 
ticfen und dauernden Griindung des dffentliden Kredits und Nationalwohlitands getroffen 
wurden. Die neue Regicrung wiirdigte die Begichungen gu den Yndianern auf den 
Grengen der Republit einer ernjten Beachtung, und es gelang Wafhington, durch kluges 
Gebahren den halbblitigen Anführer der Creek-Indianer, MacGillivray, am mexikaniſchen 
Meerbuſen, mit einer Anzahl abgevrdneter Giuptlinge der Crect® zu einer Reije nad 
New-York zu verantaffen, um über cinen FriedenSvertrag gu unterhandeln. Da diefe 
Indianer hier freundlich aufgenommen und reid) bewirthet wurden, fam der Vertrag zu 
Stande, durch weldjen das ganze (theilweife ſchon von Georgiern befiedelte) Gebiet weſtlich 
und fitdlid) vom Oconeefluffe den Indianern gefidert, der öſtlich von diefem Fluije ge 
legene Landjtrid) aber von den Rothhiuten an die Weißen abgetreten, ein Schutz- und 
Trupbiindnig eingegangen und ein Betrag von 1500 Dollar jahrlid) in Gefdyenfen an die 
Rothhaute verabreicht werden follte, um deren Treue gu ſichern. Das Abfommen mit den 
Qndianern im Nordwejten war nidt fo leicht Herguitellen, wie wir ſogleich fehen werden. 

Die Frage der nationalen Währung und de Papiergelds, welche fdjon friiher die 
Aufmerkſamkeit des Kongreſſes beſchäftigt hatte, ward ebenfalls in dieſer Sipungsperiode 
entidieden. Gamilton hatte in feinem meifterhaften Finanzbericht die Erridjtung einer 
Mationalbank neben den ſchon vorhandenen Banten in Philadelphia, New-Yort und Boiton 
vorgeidjlagen, und gu Anfang 1791 erlangte eine Bill fiir Errichtung ciner ſolchen Bank 
in Philadelphia Gefegestraft, worauf fid) ein Vercin unter dem Titel ,Prafident, Liret- 
toren und Gejellidjaft der Bank der Vereinigten Staaten” mit cinem Verwaltungsausſchuß 
von 25 Mitglicdern und einem Kapital von fünfzehn Millionen Dollar anf gwangig Jahre 
bildete, im Februar 1794 mit einem Kapital von zehn Millionen Dollar in's Leben trat und in 
verſchiedenen Handelsſtädten Zweigbanken gründete. Das nationale Münzſyſtem war ſchon 
früher nach dem von Jefferſon und Anderen vorgeſchlagenen Decimalſyſtem feſtgeſtellt und 
beſchloſſen worden, viererlei Münzen gu prägen, nämlich cin Goldſtück gu zehn Dollar, 
ein Silberſtück gn einem Dollar, ein Silberſtück gu einem Zehntel-Dollar und cin Kupfer⸗ 
ftiid gu einem Gundertels- Dollar, alfo die Grundlage der nod) Heute giiltigen Cents, 
Dimes, Dollars und Eagles (Udler). Allein die Erridtung einer Miingftatte war ycither 
immer verfdoben worden und fein fyccicller Schritt in dieſer Richtung gefdjehen, bis 1790 
der damalige Staatsſekretär Sefferfon bie Sache im Kongreß anregte. Wher erft im April 
1792 wurden Geſetze iiber Erridtung einer Münzſtätte erlaſſen, welche jedod) exit 1795 
in regelmäßige Wirkſamkeit trat. Die dazwiſchen liegenden drei Jahre wurden mit Ver: 
ſuchen und mit langen Streitigkeiten über die Zeichnung des Gepräges ausgefüllt und 
entſchieden, daß der Avers der Münze nicht das Bild des jeweiligen Präſidenten, ſondern 
den Kopf einer allegoriſchen Figur, etwa dev Freiheit“, tragen ſolle. Die erſte Münzſtätte 
ward in Philadelphia, dem damcligen einſtweiligen Sig der nationalen Regierung, er— 
tidjtet, und blieb die einzige bis 1835, wo dann aud) in Nord-Carolina, Georgien und 
Louijiana Zweig-Münzſtätten erlaubt wurden. Gleichzeitig mit dem Münzgeſetz trat (1792) 
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Frilhjahe 1790 gu offenen Feindſeligkeiten, welche allen Verſuchen gu friedlicher Beilegung 
fpottcten und die Anwendung von Waffengewalt ndthig madjten. Der erfte derartige 
Berjud eines Einfalls von etwa taufend Mann amerikaniſcher Regulären und Freiwilligen 
unter General Garmer im September 1790 in das Indianerland an den Oucllen des 
Maumee, um dic Yndianer gu giidjtigen, endete mit zwei ſchweren Nicderlagen der In— 
Dianer in Gefedjten bei Fort Wayne in Yndiana. Ym Mai deS folgenden Jahres aber 
drang General Scott aus Kentudy mit adjthundert Mann durd) die Gegend am Wabaſh 
bis in die Nahe der Heutigen Stadt Lafayette in Yndiana vor und zerſtörte mebrere 
Indianerdörfer; im Auguſt rückte General Wilkinſon mit fünfhundert Mann in dieſelbe 
Gegend ein, drang bis an den Tippecanoe und die Prairien vor, zerſtörte einige Dörfer 
der Kickapoos und zog dann bis gu den Fallen des Ohio vei Louisville. Allein die Jn 
dianer, dadurch nicht eingeſchüchtert, beſchloſſen, aus Rade und unter den Cinfliifterungen 
der britifdjen Sendlinge, fic) gang vergweifelt ihres Landes und Lchens gu webren. 

Der Kongreß verordnete wun die Anlage von feften Plipen im Hergen des Indioner⸗ 
landed, und im September 1791 zogen zweitauſend Mann Truppen unter den Generalen 
Butler und St. Clair vom Fort Waſhington aus und erbauten vier deutſche Meilen davon 
Fort Gamilton am Miami, dann wweiterhin das Fort efferion, wo fie gegen Ende 
Hitober die Mahe von indianifden Streiſſchützen inne wurden. Die Heine amerikaniſche 
Streitmadt war gu Unfang November am Ufer eincS kleinen Zufluſſes des obern Wabaſh 
in der heutigen Graffdaft Darke in Ohio gelagert, alB fie am frühen Morgen des 4. Noe 
vember (1791) bon ciner überlegenen Anzahl Yudianer iiberrumpelt wurde. Trotz tapjerer 
Gegenwehr wurden die überraſchten Truppen dod) maffenhaft niedergemepelt; General 
Butler fiel, die meiften feiner Offigiere wurden getddtct und verwundet, und dem von Gidt 
halb gelähmten St. Clair drei Pjerde unter dem Lcibe erſchoſſen, fo daß ex nur mit 
Miihe auf einem Padpferd entlam. Beinahe die Halfte der AUmerifaner blieb auf dem 
Kampfplag und die Anderen trafen in regellofer Flucht im Fort Waſhington ein. 

Diefe Niederlage verbreitete panifdjen Schreck an den Grenzen und gliihende Ent: 
rüſtung iiber das gange Land. BWajhington war ungemein erbost auf St. Clair, deſſen 
Fabrlajjigteit er die gange Niederlage beimaß, und gedachte ihn unnachſichtlich gu beftrajen, 
bis Der Anblic deB gänzlich gebrodjencn, von Schmach und Vorwiirfen iiberhauften, fonit 
jo verdienten Offiziers auch den Grol des Prafidenten entwaffnete. Glücklicherweiſe ver⸗ 
folgten die Judianer den errungenen Vortheil nidjt, fondern ſtellten die Feindjcligteiten fir 
eine Weile cin. Meittlerweile war aber General Anthony Wayne gu St. Chair's Nady 
folger im militäriſchen Kommando ernannt worden und in der Befiirdtung, daß dem 
Fehlidlagen dex Unterhandlungen alsbald neue Feindfeligheiten gegen die Grenganficdelungen 
folgen wiirden, im Herbſt 1793 mit ciner geniigenden Streitmadt in das Indianer— 
land einmarſchirt. Er verwanbdelte fein Winterquarticr gu Greenville (unweit von dem Crt 
von St. Clair's Niederlage) durch Befeftigungen in cin Fort, das cr Recovery (Wieder⸗ 
erlangung) nannte, drang im folgenden Sommer bis an ben Maumeefluß vor, erridjtete die 
Fort Defiance und Adams und lagerte im Auguft mit etwa dreitauſend Mann in der Niihe 
eines britifden Militärpoſtens, des fogenannten Forts Miami, am Fuß der Faille oes 
Maumee. Obwohl ſtark genug, fie wirkfam zu betriegen, bot Wayne den Indianern dod 
Frieden und Ruhe an, falls fie Axt und Mustete niederlegen wollten; fie verweigerten 
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Driftes Kapitel. 


_ Entfiehung der politiſchen Parteien; Revolution in Trankreid); Sefferfon's Sympathien 
mit den Revolutionaren; fein Argwohn; Spannung swifden Icfferfon und Hamilton; 
Birger Genet’ und dic Republikancr; Verkiindigung der Reutralitat; der Whisky- 
Aufruht; Zay's Vertrag mit Grofbritannien, die nordafrikanifden Seerauber; 
Bertrag mit Algier; Plinderungen durd die Briten und Franzoſen; Anfang der 
nordamerikanifdyen nationalen Zeemacht; Wafhington's Ricktritt von der Prafident- 
ſchaſt und Abſchied; Rampf um die politifde Ucberlegenhcit; Verunglimpfang 
Wafhington’s. 


ie Streitigfeiten über die nationale Verfaſſung batten, wie ſchon erwähnt, in der jungen 

Republit einen Parteigeiſt hervorgerufen, welder raſch bejtimmte Gejtalten und Titel 

annahm und die fic) gegeniiberjtehenden Parteien gucrit in ,Fdderalijtent und ,Anti- 
Hoderalijten’, {pater in ,Fdderalijten’ und ,Republitancr’ theilte. Zur föderaliſtiſchen Partei 
gehörten dicjenigen, welche die Concentration der Macht in der nationalen Regierung wee 
ſentlich anitrebten; dic republitanifdje oder demokratiſche Partei dagegen begiinitigte die 
Souveräuität der Eingelitaaten und dic Ertheilung von Befugniſſen an das Volf. An 
der Spige der Föderaliſien jtand der Schatzlammerſekretär Hamilton, an derjenigen der 
Republitancr dev Staatsſekretär Yefferfon. Schon während der gweiten Sefjionsperiode 
des gweiten Kongreſſes war die Scheidelinie zwiſchen Leiden Parteien deutlich gezogen und 
der Geijt beider verbreitete fid) unter der Bevölkerung, verſtärkt durch die Ereigniſſe der 
damaligen evolution in Frankreich, deren Ausbruch die unmittelbare Folge von Lchre 
und Beifpiel des amerikaniſchen Aujitandes war. Die aus Amerika heimgekehrten Frans 
zöſiſchen Offiziere und Soldaten fatten republitanifde Ideen und Beſtrebungen mit heim: 
gebracht, und warfen angeſichts der furchtbaren Knechtung des Volkes die Frage auj, ob 
einige Wenige das Recht Haben, dic Mehrheit su unterdriiden. Dieſe Ideen drangen raid) 
in das Bolt, das ohnehin einem unter der Aſche gliihenden Bultane glid. Die Geiep- 
geber verpflidjtcten fidj, Dem Bolte verantwortlid) zu fein; das Parijer Parlament, {cit 
Jahrhunderten nur ein Gerichtshof zur Protofollirung königlicher Verorduungen, verwei⸗ 
gerte dies ſchon 1787, und in Folge davon konnten die durch den Kricg nothwendig ges 
wordenen neuen läſtigen Steucrn nicht erhoben worden. Der beſtürzte König bericf nun 
die feit beinahe zweihundert Jahren nidjt mehr verjammelt gewejenen allgemeinen Stinde 
(Generalitaaten), welche bald alle Macht in ihre cigene Gand nahmen, fo daß der König 
binnen Kurzem nur nod ein Gefangencr iar und die Volksabgeordueten fid) anſchickten, 











geſchichtliche Denkmal des königlichen Deſpo⸗ 
rete von Adel und Geijtlicdfeit abgeſchafft, 
zlichen Prinzen nebft einem großen Theile 
n die fremden Souveräne gu veraulaſſen, 
ankreich annahmen; die erſte Folge davon 
I. von Deſterreich und der Konig Friedrich 
gu Pillnig abſchloſſen und durch deſſen Bee 
Krifis und gum Rriege gediehen. Während 
n Ginfall bekämpfte, brad im Innern die 
Ronig, feine Gemahlin und Schweſter binnen 
bie herrjdenden Gewalthaber in Frankreich 
ien und Holland ben Krieg gu erflaren. 
trat, war er foeben aus Frankreich guriid- 
egen die Unterdriider gewefen war und ſich 
ne Ooffnung, aud) unter der Bevölkerung 
für bie franzöſiſche Revolution gu finden, 
mifervatigmus und den nod) etwas toryſtiſch 
jt. Dies verfttmmte Yeffecfon und machte 
iiltigteit des Volts gegen die Kämpfe der 
böſes Omen, hatte mebrere feiner Kollegen 
her Gejinnungen und erjtartte in ſich cine 
t feinem Tode verfolgte, daß in den Vers 
e in8geheim auf den Umſturz des Republis 
t fic) eine grofe Anzahl von Gefinnungs- 
ezeichnete Hamilton als das Haupt der mo- 
1 zur Unterjodjung des Volks und gur Gee 
en und der Einzelnen. Hamilton dagegen 
wach zur Verrichtung der bon ihr erwartcten 
größten Nadhtheil. Jefferſon's Anſchuldi⸗ 
n ihrer angeblichen antirepublikaniſchen Un- 
atheriſchen Abſichten leiteten jenes Syſtem 
3 gum heutigen Lage nod als Schmach für 
Die bitteren Parteitampfe zwiſchen Jeffer⸗ 
t und riefen eine gewaltige Aufregung her⸗ 
vig erſchien. 
3 den Bürger Genet* als ihren Geſandten 
April 1793 zu Charleſton in Süd-Carolina 
ſhington hatte ängſtlich die wachſende Strö— 
siner werkthätigen Unterſtützung der Fran- 
beobadtet und am 23. April eine Neutras 
der Bereinigten Staaten warnte, fid) nidt 
gu betheiligen. Gierdurd) beleidigte er die 
M unaufhörlich auf BWajhington ſchimpften. 
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Genet war durd) und durd) Parteimann und fiir einen diplomatiſchen Poften gang 
ungeeignet. Che cr nod) feine Beglaubigungsſchreiben übergeben oder ſich nad) dem Sig 
der nationalen Regierung begeben hatte, ſuchte er Offiziere, Konſuln und Kaperſchiffe für 
feine Regierung in Umerita gu werben, verlieh jedem Konſul die Befugniß eines Admirali- 
tit8-Geridts, die gemadhten Prifen gu vertaufen, gab fic) als wiithenden Yatobiner gu er⸗ 
tennen und lich fich in Philadelphia und anderen Stddten von Geſinnungsgenoſſen huldigen. 
BWafhington’s rubige Würde imponirte ifm gwar, ftimmte ihn aber unbehaglidy; deshalb 
wid) er ihm nad) der erften Vorſtellung aus und bercitete ihm durd) fein Gebahren, ſeine 
maßloſen Neden bei Bantetten und die Griindung von demotratifden und Yafobiner-Ciubs 
dic größten Unannehmlichkeiten, bis endlid) die Greuel dex franzöſiſchen Sdhredensmanner 
aud in der Stimmung der Amerifaner einen Umſchlag Hervorbradten und Wafhington’s 
Bitten ſchließlich eine Zuriidberufung Genet’s ergiclten. Genet’ Nachfolger, Fouchet, hatte 
bie Weifung, den Prifidenten gu verfidjern, daß die frangéfijde Regicrung das Gebabren 
Genet's mißbillige, der aud) gar nicht mehr nad Frantreid) guriidtehrte, um nicht in dad 
Schickſal feiner GefinnungSgenoffen ocrwidelt gu werden. Alle wirklich Einſichtsvollen 
aber waren dem edlen Wafhington danfbar, daß er das Staatsſchiff damals jo weife 
und feſt durch alle Schwierigteiten hindurch gelentt hatte. 

Allein ſchon ftand der Regierung cine neue Widerwartigteit bevor; die, Whisky In— 
jurrection‘ d. §. der, Schnaps-⸗Aufſtand“ in Pennſylvanien, welde im Yabr 1794 der Regierung 
vicle Schwierigteiten bereitete. Uns Mangel an Verkehrsmitteln wurde ein großer Theil der 
reiden Roggenernte im Obiogebiet, weſtlich von den Alleghanies, in Branntwein verwandelt, 
von weldem nad) den Uccifegefepen bon 1791 und 1794 eine Steuer gu entridjten war. Gegen 
dieſe Beſteuerung ſträubten ſich die iriſch-ſchottiſchen Branntweinbrenncr und drohten mit bes 
wajfnctem Widerjtand. Der Aufjtand nahm einen beforgniferregenden Umfang an. Beamte 
wurden ,getheert und gefiedert,” oder fonft verhöhnt und miphandelt, Häuſer niedergebrannt, 
Poſtwagen beraubt und Unfug aller Urt getricben. Der unter der Milig ftehende Pabet 
ſchloß fic) dex Bewegung an, fo daß gu einer Beit 6000—7000 Mann Aufrührer unter 
den Waffen jtanden und der Aufruhr ſich auch über das benachbarte Virginien gu eritreden 
drohte. Die Rebellion ſuchte fic) gu organifiren, als der nachmalige Sekretär des Staats 
ſchates, Albert Gallatin, anf einer Zujammentunjt der Aufſtändiſchen in Pittsburgh gum 
Biderjtand gegen jene Steuergeſetze aufgefordert hatte. Der Präſident und fein Rabinet 
nahmen nun mit Eutſetzen dieje Unardie wahr und ſchritten zur Unterdriidung derſelben 
energifd ein; ſobald bie vom Prafidenten erfaffenen Proflantationen vom 7. Uuguit 
und 25. September fid) wirkungslos erwiefen und der weſtliche Pobel in ſeinen Anmaßungen 
frecher ward, fic) einer Stirte von ſechzehntauſend Bewaffneten rühmte und Gropbritannien 
um Hülfe angugehen und fogar gegen Philadelphia gu marſchiren drohte, berief Wajhington 
ein ſtarkes Milighcer und lief es unter General Henry Lee nach den aufrühreriſchen Dijtritten 
marſchiren, wo die Führer der Rebellen nun ftugig wurden und der Anfftand raid) auſhörte. 

Reiter drohte eine Verbitterung zwiſchen den Regierungen der Vereinigten Staaten 
und Großbritanniens wegen Nichterfüllung des Vertrags vom Jahre 1783, weldjer fic) beide 
wedjelfeitig beſchuldigten, ſo daß daraus im Frühjahr 1794 ein Krieg gu entſtehen drohte. 
Dic Amerikaner beſchwerten ſich, daß ihnen fiir bie gegen Ende der Revolution wegge 
{cleppten Negerftlaven keine Eutſchädigung geleiitet worden fei, daß die Briten — dew 
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der britiſche Gefandte in Philadelphia ward beſchimpft, Yay als Verrãther gebrandmartt 
und in Virginien die Losſage von der Union als Heilmittel gegen die politiſchen 
Mipitinde anempfohlen. Die fiir die frangdjifde Ziigellofigteit ſchwarmende demokratiſche 
Partei wollte mit Gewalt einen engern Anſchluß an die franzöſiſche Republik erzielen und 
beutete dieſen willlommenen Anlaß in ſolchem Sinne aus. Die Demokraten ftedten die 
franzöſiſche Kokarde an ihre 
Hüte, verbrannten an vielen 
Orten Yay in effigie und 
Guferten faut und unverhohlen 
den Wunſch nad) Einführung 
der Guillotine. Allein der 
Bertrag ward am 24. Quni 
1795 durch den Scnat beitarigt, 
gleichzeitig aber aus politiſchen 
Gründen ſeine Befanutmad- 
ung nod) hintangehalten. bis 
Senator Thomas Maſon aus 
Virginien mit Verletzung der 
Senats⸗Etatuten, der Schick 
lichteit und perjinlidjen Biirde 
eine Abſchrift deſſelben an 
eine demotratiſche Zeitung ein ⸗ 
ſandte und eine neneWnfregung 
hervorrief. Ym Ottober ward 
denn aud ein BVertrag nit 
Spanien abgefdlofien, am 
welches die Franzoſen 1762 
Berdrennung vor John Jay in effigic. ouifiana abgetreten Hatten, 
und durch denfelben die Gren: 
gen zwiſchen den ſpaniſchen Befipungen in Florida und Louifiana geregelt, den Vercinigten 
Staaten die freie Schifffahrt auf dem Miffijjippi eingerdumt und der Hafen von Rew 
Orleans auf zehn Jahre gedffnet. 

Die achtjährige Verwaltung und Regierung der Vereinigten Staaten durch Waſhington 
während die innere und äußere Politif jener Regierung fid) heranbildete und ihr Räder⸗ 
wert in Gang gebract wurde, zeichnete ſich dadurch aus, daß unter derfelben immer cin 
aufregendes Ereignif dem ander folgte und von Geiten ber Regierungsbehirden die 
größte Weisheit, Umſicht und fonjervative Thatigteit in Anſpruch nahm. Große und fleine 
Schwierigleiten erhoben fic) und hemmten die rubige Entwidelung, und ein weſentlicher 
Theil davon betraf den Handel und inBbejondere den auswartigen der Vereinigten Staaten, 
der fid) raſch ausgebreitet und fogar fdjon den Weg nad) dem Mittellandifdyen Meere 
gefunden hatte. Dort ſtieß derfclbe auf Hemmniſſe von Seiten der Secrauber der Bar 
bareBten-Staaten, weldje damals allen Handel gur See im Mittelmeer beeinträchtigten. 
Die alaieriſchen und fonitigen Scerauber raubten die Ladungen amerifanijder Sdijfe umd 
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n ein Löſegeld für diefelben gu ertrogen. Prafident 
merffamteit des Kongreſſes auf jene Seeräuberei 
levidhte mit vielen intereffanten Einzelnheiten über 
3 im Mittelmeer vorgelegt. In Ermangelung einer 
huge deffelben gefdjehen, gumal Portugal, bem der 
tragen war, damals mit dem bedeutendften jener 
je lag. Qn der gugeitandenen Abſicht, Frankreich 
insgeheim aud diefen Schutz und ſchloſſen durch 
Vertrag mit dem Dey ab, worin die Beſtimmung 
ndel keiner fremden Nation mehr Schutz gegen 
Ade nun rüchhaltlos und ungehemmt ihe Unwefen 
rifaner waren empört, fonnten aber nichts machen, 
adter der Bereinigten Staaten an den Dey von 
ven einen Bertrag abzuſchließen, lehnte diejer es 
3enn ic) mit jedermann Frieden ſchließen wollte, 
und meinen Goldaten madjen? Gie wiirden in Ere 
j abfejlagen, weil fie von ihrem armfeligen Golde 
d ließ ſich nichts erwidern und Humphreys fried 
Handel haben wollen, müſſen wir auch eine Flotte 


reien und dic kitzlichen Veziehungen der jungen 
n Welt beantragte Waſhington in ſeiner Jahres} 
: 1798 die Gerftellung einer ſchlagfertigen Wehr⸗ 
ung des Friedens und des nationalen Gedeihens, 
gte der Kongreß im Frühjahr 1794 etwa 700,000 
otte; allein die Sade fand Widerjprud und ward 
m britifdjen Bertrag den amerifanifden Schiffen 
itzogen, und die algierifdjen Kaperidjiffe in ben 
binnen MonatSfrift nad) Abſchluß jenes Vertrags 
: al8 hundert Matrofen aufbradten. Humphrey's 
gu treffen, fdeiterte abermals an dem Hodmuth 
ten ſahen fid) in Ermangelung einer Kriegsflotte 
ar al8 Lafegeld fiir die gefangenen Umerifaner gu 
‘ag8magig zur Zahlung eines jahrliden Tributs 
ung gefangener Seeleute gu verpflidten, wie dics 
fiblid) war. Go bdemiithigend dies war, fo blieb 
nſchlichkeit e8 erforderte, denn von 1785 bi8 1793 
von den algicrifdjen Seeräubern weggenommen 
re und Matrofen in die drückendſte Sklaverei ges 
ale Regierung fie lo8taufen mufte. 
194 hatte den Prafidenten sur Anſchaffung oder 
at, aber mit der Beſchränkung, daß an denſelben 
der Friede mit Algier gejichert werden wiirde’ 





974 


mer tar der Prafident gur Erridtung von Gafenbefeftigungen, gum Ankauf von @a- 
men und Munition fiir diejelben, zur Erridjtung von Arſenalen und Waffenfatriter 
madhtigt und ihm diirftige Mittel fiir dieſe Zwede angewiejen worden. Dies war der 
eginn der amerifanifdjen Wehrkraft, aber eine halbe Maßregel, wie alle damaligen Ver⸗ 
gungen. Wafhington hatte alsbald die Kiele von ſechs Fregatten auf den Werjten vow 
ↄxtsmouth (New-Hampjfire), Bofton, New-York, Philadelphia, Baltimore und Norjolt 
Fiegen Lajjen und die Arbeit war im beften Fortgang, als der Vertrag mit dem Tey 
n Algier fie in's Stoden bradjte, und die Handelsmarine der Bereinigten Staaten alle 
asſicht auf Sdug fiir den Fall eines Kricgs mit einer auswärtigen Macht einbũßte. 
ieſe Thorheit, die Kriegsſchiffe nicht ausgebaut gu haben, rächte fid) aber bald, als 
itiſche Kreuzer die Gewohnheit annahmen, Seeleute von amerifanifden Schiffen uner- 
abter Weiſe für ihren Dienft zu prefien unter bem Vorwand, es feien britiſche Deferteure. 
1h die Frangofen fegten den amerifanifdjen Schiffen gur See gu; Wafhington’s Neu: 
Witdt3-Proflamation, Jay's Vertrag mit Grofbritaunien und beſonders der Abſchluß 
ies diretten Bertrags mit Ulgier ohne Frankreichs Vermittlung Hatten die frangojide 
egierung verlept, welche von den Bereinigten Staaten gewärtigte, fie follten mit den 
angojen gemeinſame Gace in ihrem Haß gegen England machen; der Vertrag mit 
vanien und die Einräumung freier Sdhifffahrt auf dem Miffiffippi an die Amerifaner 
tten Fraukreichs Eiferſucht erregt, und um die amerikaniſche Republit, die nun allein gu 
Hen verjudjte, gu züchtigen, atte das Direttorium, wie bie damalige franzöſiſche Re— 
exungsgewalt hieß, 1796 ihren Kaperſchiffen heimlich geftattet, aud) amerikaniſche Fahr⸗ 
ige aufzubringen, und das Bündniß mit Amerifa fiir hinfällig erflart. Jn Folge davon 
ween viele amerifanifde Fahrzeuge in Wejtindien von franzöſiſchen Kapern aufgebracht 
wden. Als fodann im folgenden Jahre 1797 der Krieg mit Frankreich unvermeidlich erſchien, 
B dev Kongreß auf Andringen des neuen Prafidenten John Adams die Fregatten Con 
tution,’ ,Conjtellation’ und United States' raſch ausbauen, bemannen und in See gehen, 
d ſchuf dadurch eigentlich die nordamerifanifde Kriegsmarine, welche trog ihrer weniger 
Hrgcuge ipater ſolch' glangende Leiſtungen vollbrachte. Der Schwerpunkt der nationalea 
ehrtraft ward in die KriegSflotte gelegt, Durc) deren Hiilfe das Anfehen der Vereinigten 
‘aaten zu Anfang dieſes Jahrhunderts gebiihrende Würdigung erlangte. 

Waſhington war 1792 gum gweiten Mal gum Prajidenten gewählt worden, und 
ne zweite UmtBperiode neigte fid) nun gu ihrem Ende. Seine Envahlung gejdah 
jentlid) gegen feinen Willen, denn ex fühlte fic) kränklich und feine Privatangelegendciten 
jeijchten jcine ganze Aujmertfamtcit; gleichwohl trat er fein Amt nod) einmal auf vier 
ihre an und diente ſeinem Baterland nod) Langer unter Schwierigkeiten und Mühen in ciner 
cije, deren das amerikaniſche Volk nicht dantbar genug gedenfen fann, denn unter ifm war 

Megicrungsmajdine durch feine und ſeines Kabiuets Weisheit fo in Gang gebradt 
D bejeitigt worden, daß felbit Hamilton fie fiir hinlinglid) erſtarkt hielt, um ihre sunt: 
nen git verſehen. Eine dritte Wahl, wie die Mehrheit der Nation fie wünſchte, tehure 
ajhington entſchieden ab, und bei der Präſidentenwahl gegen Ende 1796, nachdem Waſhington 
September ſeine berühmte Abſchieds Adreſſe an dad Voll der Vereinigten Staaten erlaſſen 
tte, ging nad hejtigen Parteilämpfen zwiſchen Föderaliſten und Republitanern aus 
¢ Bahlurne oyu Adaus als Prajident, jein Gegentaudidat Thomas Jefferjon (welder 
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al8 Biceprafident hervor. Alle Parteirtinte 
gur Anwendung gefommen. Der franzöſiſche 
§ die unerhörteſten Hegercien und Wühlereien 
t. Derfelbe giftige und eiterbiſſige Parteigeiſt 


John Mdams. 


1 feinen Landslenten diefe Fälſchung bei ihrer 
tm jo mehr al8 ſchon damals cine Menge Be— 
ie aber am Vorabeud feines Rücktritts wieder 
ten in ifm gu vernidten, hielt er es fiir noth= 
2 in einem Brief vom 3. März 1797 an den 
vie naGeren Umſtände der erſtmaligen Veröffent- 
Seine gemeine Fälſchung und Niederträchtigkeit. 





Viertes Sapitet. 


Sohn Adams als Prafident; Hodymuth der franjdfifden Regierung; Monroe's Anfuahme 
in Frankreid); Weigerung einen amerikani{den Gefandten zu empfangen; bratale 
Verſũgung; Berfahren des Rongreffes; Zuſtände in Europa; Behandlung der 
amerikaniſchen Gefandten von Seiten des frampofifden Birektoriums; Gerry umd 
Talleyrand; kriegerifder Geift in den Bereinigten Staaten; Bonaparte im Grieat; 
Abfdichung neuer Gefandten nad Frankreid); Bonaparte’s Staatsfireid) und Er- 
hebung sum Erſten Ronful; Beilegung der Streitigheiten; Krieg yur See; Brutalitat 
eines britiſchen Commodore; amerikanifde Erfolge yur See; Stury der foderalen 
Partei; Wafhington’s Tod. 


ohn Adams trat am 4. März 1797 fein Amt als Prifident an, als Mann von 
62 Jahren, der eine madtige, thattriftige und in ihren Erwartungen getaufdte 
Partet gegen fid) und die damalige franzöſiſche Regierung gur Feindin hatte. Er hatte 

al8 Randidat der Föderaliſten mit nur grei Stimmen fiber den Randidaten ber Republitaner, 
Thomas Yefferjon, gefiegt, welder daher Viceprafident wurde und feine Nichterwählung 
al8 cin Gliid betradjten durfte, da er, ohne der Uebergengung von feinen moralifden und 
patriotijdjen Pflichten gegen das Baterland ungetren gu werden, dod) den Erwartungen 
der um ign gefdaarten ultraradifalen franzöſiſchen Partei doch nidjt hatte Geniige leijten 
tonnen. 

Die vollgiehende Gewalt in der franzöſiſchen Republif lag feit Ende 1795 in den 
Handen de8 aus fiinf Perſonen bejtehenden fogenannten Direftoriums, weldem zwei 
acicggebende Rammern unter den Namen des , Maths der Alten” (bes Senats) und des 
.Rathes der Fiinfhundert* zur Seite ftanden. Das Direltorinm trat damals nad) inven 
wie nad außen hochfahrend und zuverſichtlich auf und behandelte andere Regicrungen 
mit großer Frechheit. Die Eroberung von Oberitalien durch den eben beriihmt werdenden 
General Bonaparte und die Riederwerfung der anardifdjen Parteien Hatten das Diret: 
torium kühn gemacht; es trug fid) mit der Abſicht eines erfolgreiden, von einem Aufitand 
der Irlander unterjtiigten Einfalls in Irland; es ließ durch ſeine Kaper ungeſtraft die 
amerilaniſchen Kauffahrer hinwegnehmen und vernahm es mit Entriijtung, daß das Boll 
dex Vereinigten Staaten ſeiner Weiſung nicht gehorcht und Jefferſon nicht gewählt hatte, 
gu welcher Hoffnung wohl die ũbertriebenen Berichte der republikaniſchen oder franzöſiſchen 
Partei in den Vereinigten Staaten das Tivettorium veranlaft haben modjten. Genug 





7 
torium, es werde ſo lange keinen Geſandten 
Regierung derſelben einige vom Direktorium 
verbe, 
ſeit 1794 Gejandter der Vereinigten Staaten 
Dircttoriums geblieben und von diefem mit 
ex mit Recht fiir den Vertreter der raditalften 
ner in Umerifa galt. Als er nämlich bei 
Rationalfonvent cine im Style der amerifanis 
verlas, crividerte ihm ein enthufiaftijdes 
Recife und forderte ihn gum Schluſſe auf, im 
iB und die Umarmung fiir da8 amerifanifde 
G dieſer Komödie. Da er fic) beim Direk= 
Jay ſchen Vertrag ausgefproden hatte, wurde 
en und durd Charles Cotesworth Pindney 
resſchluß in Paris eintraf, aber vom Dirck 
chatziger Behandlung und nachdem er weder 
laubigungsſchreiben hatte übergeben können, 
vegab ſich im Februar 1797 nach Holland, um 
juwarten, und die Vercinigten Staaten Hatten 
einen diplomatiſchen Bertreter in Frankreich. 
Verſuches, Yefferfon gum Prafidenten gu 
nad) Bekanntwerden der Wahlrefultate das 
iv büßen laſſen. G8 erlich im Mai 1797 
gleichtam und nidt allein die Hinwegnahme 
geſtattete, fondern verordnete, daß jeder an 
mn. aud) zwangsweiſe geprepte Umeritaner 
n amerikaniſchen Seeleute waren alfo damals 
ſchen Dienſt gepreßt und, wenn ſie in ſolchem 
rauber behandelt zu werden. Schmachroller⸗ 
okraten oder Jakobinerfreunde, weld e vom 
vie der verrückte Joel Barlow, welcher bei 
bem Engländer Thelwall verfaßtes Cedidt 
jefungen hatte. 
hatte cinen großen Umſchlag der öffentlichen 
Ht, welder in der vom Prafidenten Adams 
Beziehungen einberufenen außerordentlichen 
der ausübenden Gewalt und der am Ruder 
erblendete demokratiſche Partei wohlgefällig 
t Frankreich hinweiſen ließ. Eine Mehrheit 
igen verſuchen und der Präſident ernannte 
außerordentliche Geſandte, den Föderaliſten 
Demokraten Elbridge Gerry (ſpäter Vices 
erein mit Pinckney auf diplomatiſchem Wege 
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alle ftreitigen Puntte zwiſchen ben beiden Regierungen gu begleidjen. Der Kongreß ver 
tagte fid) zwar nad ciner Seffion vin faum feds Woden, hatte aber dod) Vortehrunger 
gum Aufgebot von adjtgigtaufend Mann Miliz, zur Sdhaffung ciner Heinen Flotte und 
gur BVerhinderung der Kaperei getroffen. 

Frantreid hatte mittlerweile im Felde und in der Diplomatie ungeahnte Erjolge 
errungen; Bonaparte’ fiegrcidjer Feldzug nad) der Donau u. f. w. hatte Oeſterreich sum 
Frieden gezwungen und die Einſtellung der Baargahlungen der Bant von England Grog 
britannien, den madtigiten Gegner Frankreichs, an den Rand des Verderbens gebracht 
Qujt um diefe Beit der gewichtigſten franzöſiſchen Erfolge im Cttober 1797 waren die 
amerifanifdjen Gefandten in Paris cingetroffen und von dem hochmüthigen Direktorium 
nidjt cinmal einer Uudieng gewiirdigt worden, bevor fie fid) nit gu der demiithigenden 
Bedingung verftanden haben wiirden, cine groge Summe als Darlehen an den erſchöpften 
frangdjijden Staatsſchatz und 240,000 Dollar als Beſtechung an die fiinf Mitglieder des 
Direftoriums gu bezahlen. Dieſes Anfinnen war von Talleyrand in halbojficieller Weiſe 
gcitellt worden mit der Drohung, die Ablehnung des Vorſchlages werde dic Auswei'ung 
der Gejandten binnen vicrundswangig Stunden und die Blotirung der amerifanijden 
Küſten durch fiinf franzöſiſche Fregatten nach fic) giehen. Dic Gejandten lehnten den 
Vorſchlag unwillig ab, und Pindney äußerte bet dicjer Gelegenheit in edler Entrititung: 
»Millionen für Vertheidigung, aber feinen Cent fiir Cribut. Da die Gejandten ihre 
Miſſion geidcitert ſahen, verlangten fie ihre Päſſe, weldje den beiden Faderalijten Pindney 
und Marfhall in verlepender Weife gegeben turden, wahrend man den Demofraten Gerry 
gum Bleiben veranlafte, aber bald ebenfalls fo geringſchätzig und unverſchämt behandelte, 
daß aud) er bald angewidert in die Heimath guriidtehrte, um fiir fein Bleiben und zwei⸗ 
deutiges Benehmen die Migbilligung ſeiner Landsleute gu erfahren, denn cB war befannt 
geworden, dag er inter dem Rücken ſeiner Kollegen mit Talleyrand unterhandelt und 
durch die übertriebenen Schilderungen von der Stärke der „franzöſiſchen Partei~ in den 
WVereinigten Staaten das Direftorium nod) in feincr Anmaßung beſtärkt hatte. 

Gin neues Dekret des Direktoriums hatte ingwijden den amerifanifdhen Gandel in 
den europiijden Gewäſſern vollfommen ruinirt und in Gemeinfdaft mit der ſchimpflichen 
Behandlung dex Gefandten und den Räubereien der frangdfifdden Kreuzer das allgemeine 
Berlangen nad) cinem Krieg mit Frankreich Hervorgerufen. Prafident Adams hatte in 
feiner Botjdajt vom 23, November 1797 an den in Philadelphia verjammetten fünften 
Kongreß KriegSriiftungen anempfohlen. Die Unjidjten des Kongreffes waren getheilt; 
einige der rabdifaliten Führer der Oppoſition wollten licher durch einen ſchmachvollen 
Tribut den Frieden erfaufen, al8 fiir das Recht und die nationale Unabhangigteit tampien. 
allein die Mehrheit des Kongreſſes entſchied ſich in patriotiſchem Sinne. Ym Mary 1798 
verlangte der Prafident in einer Specialbotjdaft die Unweijung von Mitteln für den 
Krieg, die ihm fogleid) gewahrt wurden. Man votirte ein proviforifdyes Heer von zwanzig⸗ 
taufend Mann regularer Fruppen außer den Freiwilligen und der Miliz, traf Vorkeh⸗ 
rungen fiir die fon erwähnte nationale Flotte, und ſchuf cin Marine-Miniſterium, am 
beffen Spige Benjamin Stoddart Ende April 1798 trat. Der Parteigeiit verſchwand bei⸗ 
nahe volljtindig aus der nationalen Geſetzgebung, und einige der Führer der Cypojition 
aus Virginie: mußten fic dem öffentlichen Unwillen durch Niederlegung ihrer Mandate 
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iotiſche Begeifterung machte fic) in Liedern, Reden und Haltung durch 
8 Bolts geltend. Waſhington billigte die triegerijdjen Maßnahmen der 
ward von dem Prifidenten im Yuli gum Oberbefehlshaber aller vor- 
‘iinftigen Streitkräfte mit dem Yatent eines Generallientenants beftellt. 
s Kriegsdepartements McHenry übernahm es, dieje Berufung perſönlich 
zu überbringen, den er, mit der Beaufſichtigung der Getreide-Ernte be— 
Feldern um 
af. Im Reiſe⸗ 
ſich Woſhing⸗ 
‘und übergab 
ment. Der 
iot, damals 
thre alt, folgte 
an ihn er⸗ 
des Vater⸗ 
vat ſich nur 
inundvierzig⸗ 
d Alexander 
ieral en chef, 
aud) obne 
wurde. Wa⸗ 
n November 
delphia eine 
ſammtlichen 
Armee und 
zorkehrungen 
dige Organi⸗ 
Gren Streit: 
Kriegdjuge, 
vorn herein . 
iB es nicht gu MeHenry bitter Baihington um Uedernahme des Oberbetehls- 
men werde. 
niſſe rechtfertigten bald Wafhington’s Anſicht und zerſtreuten die Beforgnifje 
8 die Umerifaner als Bundesgenoſſen fiir einen Krieg mit Frantreid) im 
bonaparte atte gwar England mit einem Cinfall bedroht, war aber mit 
einem Geer nach Egypten gegangen, um angeblid) dieſes Land gu er- 
Balaftina eingufallen und in bem eroberten Yerujalem ben Tempel wieder 
Wahrheit aber um hinter diefen Unternehmungen nur feine ſelbſtſüchtigen 
ch perſönlicher Macht gu verbergen. Seine Flotte ward aber durch Nelſon 
am Mil ganslid) geſchlagen und die an die iriſche Küſte gefdidte fran- 
elche dort einen Mufitand hervorrufen follte, durch britiſche Kriegsſchiffe 
zarren zerſprengt. Dicfe und andere Niederlagen jtimmten den Hochmuth 
3 herab, und angeſichts ſeines gejuntenen Anſehens in Europa und der 
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RriegSriiftungen in Amerita unter dem Oberbefehl von Wafhington gab das Direltoriam 
Hein bei und dex wetterwendifde Talleyrand gab der amerifanijdjen Regicrung gu vers 
ftehen, daß das Direftorium bereit fei, die Unterhandlungen wieder aufzunehmen. 

Prafident Adams crnannte nun ohne Rückſicht auf fein Rabinet und die nationale 
Würde den damaligen Vertreter der Vereinigten Staaten im Haag, William Vance Murray, 
gum bevollmidtigten Miniter in Fraukreich. Da aber der Kongreß und dad Volk hier 
über erftaunt war und der Senat die Ernenming nicht gutheißen wollte, weil nod) tcine 
unmittelbare Mittheilung von Seiten des Direftoriums vorlag und diefes Entgegentommen 
nad) ungefiifnten Kränkungen nur wie cin feiges Sriedjen vor einem halb nachgiebigen 
Tyrannen erſchien, mußte der Priifident fid) bequemen, am 26. Februar 1799 zwei außer⸗ 
ordentliche Gefandte in der Perfon von Oliver Elsworth und William R. Davis gu be: 
ftellen, weldje im Verein mit Murray alle Streitigtciten zwiſchen den beiden Regierungen 
beilegen follten. Als dieſe jedoc) im November in Frantreid) anfamen, war das ſchwache 
Direktorium bereits geſtürzt durch Bonaparte’s Staatsſtreich, welder Frankreich vor der 
Anarchie und dem ginglidjen Ruin bewahrte, womit der Parteihader es Langit bedroht hatte. 

Das Direktorium war unbeliebt geworden und das aufgeregte Volk fann auf cine 
neue Revolution. Bonaparte’s Briider Hatten diefen von der Lage der Dinge im Jnlande 
benadridtigt, Napoleon war mit wenigen Begleitern aus Syrien nad) Paris gecilt, 
wo ex wegen feiner glingenden Waffenthaten im Orient als der gute Genius der Repu⸗ 
blit begriift ward und fogleid) mit feinem Bruder Lucian, dem damaligen Prifidenten 
des ,Raths der Fiinfoundert” und mit Sinyds, einem der Direltoren und einem Manne 
von mafigebendem Ginflug im ,Rathe der Alten,” fic) gum Umfturg der beftehenden Ree 
gierung und gur Erridjtuug einer neuen verſchwor. 

Am Morgen de 9. November (18. Brumaire) 1799 veranlafite Sinyds den ,Rath 
der Alten”, Bonaparte den Oberbefehl her die in Paris jtehenden Truppen gu über⸗ 
tragen, worauf Sinyas zwei Mitglieder des Direltoriums gur Abdankung bewog, jo dah 
Frankreich um 2 Uhr Nachmittags feine Regierung mehr beſaß und Bonaparte mit be 
waffneter Gand ſich derſelben bemächtigte. Die beiden ,Rathe” fahen uun ein, wre ſehr 
man fie Gintergangen hatte, und verjammelten fid) am Morgen des 19. November in 
St. Cloud, wohin ihnen Bonaparte mit 8000 Mann Soldaten folgte und alle Buginge beiegen 
ließ. Als ex nun vor den Schranken des Raths der Alten erſchien, um fein Verfahren 
gu recgtfertigen und der Rath gegen den Handſtreich zu proteftiren begann, drobte cr dem: 
ſelben mit militäriſcher Gewalt. Inzwiſchen hatte Lucian im Rath der Fiinfhundert die 
Abdantungsurtunde der drei Direftoren verlefen und dadurch einen Sturm der Entriijtung 
und einen allgemeinen Protejt hervorgerujen. Chen jetzt trat General Bonaparte in Ber 
gleitung von vier Grenadieren in den Sitzungsſaal der Fiinfhundert, um eine Rede an 
dieje gu Halten, fonnte aber vor Geſchrei und Verwünſchungen nicht gu Wort tommen. 
ward von den aufgeregten Abgeordneten guriidgedrangt und mufte ſich unter der Dedung 
der Soldaten guriidsichen. Nun ward Lucian aufgefordert, die Acht ũber feinen Bruder 
auszuſprechen, verließ aber eiligit Den Saal, als ob ex von Meuchelmördern verfolgt würde, 
und flüchtete unter den Schutz der Soldaten, an die er cine aufreisende Rede Hielt, worauj 
Murat mit einer Abtheilung Grenadiere in den Saal drang und dic Deputirten mit ge- 
falltem Bayonnet hinaustried. Nur ctwa fünfzig Mitglieder blieben und ecliefen am 


_ 
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im mit dem Rath der Alten ein Dekret, welded ben Generar Bonaparte 
icos gu proviforifdjen Konſuln beſtellte, worauf Bonaparte im December 
eines lebens⸗ 
Konſuls zum 

cſcher Frank⸗ 
vard. 

dieſer Kriſe 

olitiſcher Lage 
ilaniſchen Gee 
Sein, wurden 
Erſten Kon⸗ 

yeand herzlich 

fanden en 

gegenlommen 

er Schwierig⸗ 

urch eine am 

1800 unter⸗ 

beide Theile 

VUeberein⸗ 

irden und den 

8 bejtrittenen 

jdem Grogen 

Jahre zuvor 

echtsgrundſatz 

cei Schiff fret 

h Herſtellung 

iſten die Ge- 

nad) Hauſe und die proviſoriſche Armee der Vereinigten Staaten ward 


Bonaparte im Rath der Hinfhundert. 


rend die vorerzählten Begebenfeiten fic) gutrugen, atte ohne vorangehende 
der Kampf zwiſchen beiden Nationen gur See begonnen. Der Kougreß 
198 das Bündniß zwiſchen den Vercinigten Staaten und Frankreich fiir 
, die paar neugefdaffenen Kriegsſchiffe der Union zur Aufbringung der 
uger ecmadhtigt, ein Marine-Corps errichtet und im Gangen dreißig Kreuzer 
im Bau begrijfenen Fregatten wurden erjt im Frühjahr 1798 vollendet 
aden aber bald in Gee und überraſchten die britijden und franzöſiſchen 
cjtindien im Gommer und im Herbjt 1798 nicht wenig durch das Ere 
er amerifanifdjen Kreuzer in jenen Gewäſſern. Ende 1798 beſtand die 
ciegSflotte ſchon aus dreiundswangig Fahrscugen mit 446 Ranonen im 
on im April 1798 hatte Decatur ein franzöſiſches Kaperſchiff aufgebracht. 
brutale Gewaltthat, weldje ein britiſches Geſchwader gegen Ende 1798 
itanifden Kreuzer Baltimore’, Kapitiin Phillips, unter den Kanonen des 
m Havana ſich zu Schulden kommen lich, als die Baltimore’ ein Geſchwader 
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Kauffahrteiſchiffe nad) Charlefton geleiten wollte, indem die Briten im tiefen Frieden drei 
amerifanifde Rauffahrer wegnahmen und fogar fünf Matrojen von der Bemannung der 
Baltimore’ preßten, fachte die Entrüſtung des Volts in den Vereinigten Staaten gu Heller 
Rohe an. eider gemann damals hier wie in England das allmächtige kaufmänniſche 
Qutereffe die Oberhand iiber das nationale Ehrgefühl, und bei dem raſch gunchmenden 
und ſehr gewinnbringenden Handel zwiſchen den Vereinigten Staaten und Grofbritannien 
wollten ſich die amerifanifdjen Kaufleute insgeſammt lieber jede Befdhimpfung von der 
Herrin der Meere“ gefallen laffen, al8 durd) Gerdorrufung von Feindſeligkeiten die 
Grundlage ihres Wohlſtandes gefiihrden. Die amerifanifde Regierung, welche den 
SHiffstommandanten aus Nachgiebigleit gegen Grofbritannien bereits die Weifung ertheilt 
hatte, die Rreuger feiner Nation (mit Ausnahme der Frangofen) irgendwie gu beldjtigen, 
ſelbſt nicht wenn es gälte, cin Schiff ihrer eigenen Nation gu retten, trich den ſchmach— 
vollen Kleinmuth ihrer Politit fo weit, dag fie nun gum Aergerniß der gangen Ration 
den Rapitin Phillips, der forrett gehandelt hatte, verabſchiedete, und von der Schmach, 
weldje ber britiſche Rommobdore der amerifanifden Flagge angethan hatte, teinerlei 
Notiz nahm. 

Im Laufe des Jahres 1799 ward die amerifanijde Flotte um mebhrere fertig ge 
worbene neue Kriegsſchiffe verſtärkt. Im Februar nahm die von Commodore Trugton 
befehligte Fregatte ,Conjtellation‘ bei der Inſel Nevis in Weſtindien die franzöſiſche Fre— 
gatte ,2'Infurgente' von 44 Ranonen und 409 Mann Bejagung Hinweg, was in Amerifa 





Htmweqnahme der ,Infurgente’. 


amd England ungeheuren Yubel Hervorrief und Truxton viele GlücwunſchAdreſſen und 
ein filbernes Tafelſervice als Ehrengcident von der Londoner Kaufmannſchaft eintrug. 
Am 1. Februar 1800 errang Truxton mit der ,Conjtellation' einen gweiten Sieg über 
die franzöſiſche GFregatte Bengeance' von 54 Kanonen und 500 Mann, die ihm aber mit 
einer reiden Beute enttam, als jcine Hauptmacht über Bord ging. Der Kongreß verlieh 
Xrugton jiix diefe That eine goldene Denkmiinge. Die Parijer Uebereintunft brachte 


. — 
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der Bercinigten Staaten befam bald einen andern 


wge ſeines Gebahrens bald feine Popularitat ein. Wir 
ets gehäſſigen Gegner Wajhington’s wahrend des Bes 
ine Eitelkeit, Sclbftjudt, Hartnadigteit, Willkür und 
in ber foderalen Partei und bradhten dieſe um ihren 
Anſehen, namentlich als die ſchlauen Demokraten die 
ten. Adams war tein Staatsmann ober Parteiführer, 
triibte häufig fein Urtheil. Obwohl rechtſchaffen und 
Heilen beherrſcht und betvadhtete jeden, der nicht feiner 
en Feind; viele verlepte er durch feine rückſichtsloſen 
aßregeln. Seine eigene Partei arbeitete feiner Wieder⸗ 
Biel feiner Wünſche, entgegen und ftimmte fiir den 
Qefferjon, welder zum Präſidenten, und fiir Aaron 
»ählt wurde. Dadurd verloren die Föderaliſten fiir 
rung, den fie zehn Jahre fang mit Nugen ausgeilbt 
und die Aufruhr⸗Alte durdgefept, zwei Geſetze, durch 
‘be, Uuslander unter gewiſſen Bedingungen des Landes 
H gum Widerftand gegen Regierungs-Maßregeln vers 
zeiſe tadelten,” mit Geldbufen und Gefängniß gu bes 
n Schichten der Gefellfdjaft Widerfprud) erhober ward. 
Berwaltung beſonders verhaft. 
nden adjtgehnten Jahrhunderts wurde die junge Res 
erfept burd) ben Tod des Hodjverdienten aber vielges 
iner plötzlichen Erfaltung bet Schneegeſtöber erfrantte 
am 14. December 1799 an einem heftigen Unfall von 
of, daß trotz der angelegentlidjften ärztlichen Fürſorge 
einer Gattin der Zuſtand des Kranken nod) vor Abend 
ldherr und Staatsmann fühlte ſchon von Beginn des 
zahlt und dieſe Krankheit ſeine letzte ſein werde; mit 
nd ſtillen Hoheit, welche lebenslang gu ſeinen fenn= 
ten, ergab er ſich in das Unabwendbare, ſah ſeinem 
> tröſtete nod) ſeine tief erſchütterte Umgebung. Trotz 
) ex nod) bor Mitternacht, umgeben von ſeiner treuen 
ihre fang in einer mufterhaften Ehe gelebt hatte, von 
Mergten, feinem treuen Neger-Leibdiener Chriftopher 
Ade feit vielen Qahren als Kinderwärterin in ſeinem 
innern Einrichtung feines Sterbegimmers, welches wir 
id) einer authentifdjen Slizze aus jener Zeit gemadt. 
Runde von Wafhington’s Tode durd) einen Expreſſen, 
n Philadelphia antam. John Marfhall theilte dicfelbe 
greß mit, welder ein Leichenbegängniß anf Staats- 
Häuſer bis auf den folgenden Tag vertagten. Un 
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biefem wurden dann die geeigncten Beſchlüſſe fiir die Trauerfeier gefaßt umd die Ueber⸗ 
fendung eines Beileidsidreibens von Seiten des Rongreffes an Frau Wafhington befdlofien. 
Die Beerdigung fand in ciner grofartigen und zugleich tief ergreifenden Weiſe ftatt, und 
in derſelben Weiſe ward allenthalben im gangen Vande die Gedächtnißfeier fiir dieſen 
wBater des Baterlandes” begangen. Der General Henry Lee aus Virginien hielt am 
26. December 1799 vor bem verjammelten Kongreß auf deſſen Cinladung eine vortreff-⸗ 
liche Gedachtnifrede auf Wafhington, und auf den Vorſchlag des Kongreſſes trug die ganze 
Bevöllerung der Union dreipig Tage hindurch den Traucrflor über den finten Arm 
alle Stadte wetteiferten in Kundgebungen des Schmerzes über den Verluſt des groper 
Patrioten, und die Todesnachricht veranlaßte fiberall im Lande Trauergeläute. Ws 
die Runde von feinem Gingang viergig Tage fpiter in England eintraf, fete die große 
in Torbay liegende britifhe KriegSflotte ihre Flaggen auf halbe Maſthöhe, und der Erſte 
Konſul Bonaparte lies fiir ſich und die höchſten Offiziere und Civilbeamten dem grofen 
Todten eine Leichenrede halten. Der Kongreß beraumte einen Tag gur Leidenfeier an und 
begab ſich in feierlidjem Zuge gu diefer in die Lutherifde Kirche in Philadelphia, wo General 
Henry Lee dem Dahingejdiedenen die oben erwähnte begeijterte Gedächtnißrede hielt. Der 
Kongreß beſchloß ferner dic Erridtung eines Dentmals für ifn auf der Stelle, welde 
dic ifm gu Ehren feinen Namen fiihrende nationale Hauptitadt am Potomac nun eins 
nimmt und unter welder feine irdiſchen Ueberrefte beigefept werden follten. Aber das 
Denfmal ward nicht erbaut und feine Leiche rubt nod) in Mount Vernon. Cin feinem 
Gedächtniß gewidmetes Efrengrabmal in gefdmadlofem Style und einem des Gegenitandcs 
und der Nation unwürdigen Umfang ift feit Jahren im Bau begriffen und der Kongreß 
hat in feiner Sigung3periode von 1875—1876 Mittel zur Vollendung deſſelben verwilligt. 
Es jteht in Geftalt eines unförmlichen Obelisten von weigem Marmor in der Nabe ded 
Potomac-ljers innerhalb des Weichbildes der Stadt Wafhington und wird nach feiner 
Vollendung weithin fidtbar fein, aber nur ein sweidcutiges Zeugniß fiir den monumentalen 
Geſchmack der jegigen Generation und fiir die Dantbarteit werden, womit die amerilaniſche 
Mation ihre grofen Todten ert. 





Kapitel. 


; Prãſident Sefferfon; feine Politik und fein 
auswãrtige Angelegenbeiten; Streitigkeiten 
Staaten; Wadsthum der Republik; Ankauf 
Stillen Ocean quer durch das gamje Teftland; 
ieneral Sackfon; Dochverraths ·Proceß gegen 
itriotiſche Umtriebe; friedlidhe Beilegung der 


0 ward ber Sif der nationalen Regierung vor 
n begriffenen Stadt Wafhington, an den Ufern 
eB Waldes von Maryland, verlegt. Die Stadt 
jeitedt, vom Kapitol erjt ber ndrdlide Flügel 
nur im Rohbau fertig, jtatt der Privathaufer 
t gwifden den Waldbaumen aufgerichtete arm⸗ 
man budjftablid) taum wufte, wo die Mit— 
Stadt war im Jahr 1791 nad einem groß⸗ 
breiten Uvenuen oder Zufahrten, welche die 
ugen und ftrablenformig von dem Hügel aus- 
urde, mit Stragen, welde jene Uvenuen in 
fie von jeher ein Rathjel fiir Frembe geweſen 
im April 1798 von BWajhington unter frei 
an baute anjangs nur die beiden Flügel, die 


eit war eine triibjelige, und zur Beit, wo die 
If Der Linie der Heutigen Penuſylvania-Avenue 
of, der die Verbindung zwiſchen dec Präſi— 
Lange Beit muften ſich dic Regicrungsbeamten 
hrungen untergiehen, denn 8 war Alles nod 
ung arm und ohne Gewerbfleiß, Handel und 


von 9 Stimmen zur Präſidentenwürde gelangt 
ex giinjtigen Unjpicien an. Gr ftand damals 
Co 
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im achtundfünfzigſten Jahre und befleifigte ſich einer republikaniſchen Einfachheit. die ex 
zuweilen in's Ertrem trieb, namentlich was ſeine Kleidung und Umgebung anbelangte. 
Er beſtimmte ſeine politiſche Haltung in einem Briefe aw Nathanael Macon folgender⸗ 
maßen: 1) Empfangs⸗Audienzen unterbleiben. 2) Die erſte Mittheilung an den naditen 
Kongreß wird, wie alle folgenden, durch ſchriſtliche Botſchaft gefdehen, auf welche teine 
Antwort erwartet wird. 3) Die diplomatifde Vertretung in Curopa wird auf drei Ge: 
ſandte rebucit werden. 4) Das Gebalt der Zolleinnehmer wird vom Kongreß und nit 
von mir beftimmt werden. 5) Das Heer foll 
eine gründliche Reform erleiden. 6) Lie 
Flotte wird am letzten diefes Monats (Mai 
1801) auf den gejepliden Fuß reducirt 
werden. 7) Die Thatigteit in jedem De— 
partement wird revidirt werden. 8) Bir 
werden den Rongref sur grdpten Sparſam⸗ 
feit drängen. 9) Der Generalpoftmeiiter 
Hat eine friihgeitige Unfforderung erbalten, 
feinen Buchdrucker, Auslander ober revo: 
lutioniren Tory in irgend einem ſeiner 
Aemter gu verwenden. 

Jefferſon behielt Adams’ Sekretãre der 
Schatzkammer und der Marine bis zum 
nächſten Herbſte bei und erfepte erfteren dann 
durch Ulbert Gallatin, legteren durch Robert 
Smith; auferdem ernannte er James Mas 
dijon gum Staatsſekretär, Henry Dearborn 
gum Sekretär des Kriegsweſens, und Levi 
Lincoln gum Generalanwalt. Der Prafident 
war von Anfang an entſchloſſen, bei Gelegen⸗ 
— — ⸗ heit der ,Revifion der Thätigkeit in allen 
Thouꝛas Seffecion, Departements” feine politiſchen Freunde gu 
belohnen und die Föderaliſten aus ihren 
Aemtern gu vertrciben, und dicfe Perfonatwedfel und Abſetzungen erwieſen fic) nicht immer 
als flug und wohlthätig. Der feither in Geltung ftehende Grundſatz. daß ,dem Sicger die 
Beute gehöre,“ ward damals vom Prafidentenjtuhle aus verkündet und praktiſch durch- 
geführt. Als der Kongreß im December 1800 gufammentrat, begann Yefferjon feine acht- 
jahrige Amtsjiihrung mit einem rein demokratiſchen Minijterium und mit cinem aus lauter 
volitiſchen Freunden beſtehenden höheren Beamtenftand. Seine Antritisrede war mann⸗ 
Haft, offen und konſervativ, fein Streben verſöhnlich, auf Abſtellung von Mißbräuchen und 
Vereinfachung der Verwaltung gerichtet, ſeine Amtsführung kräftig und energiſch, ſeine 
Anſichten fo verſtändig, daß ſelbſt ſeine politiſchen Gegner ſeiner nationalen Politik ber 

pflichten mußten und viele Föderaliſten zur republikaniſchen Partei übertraten. 
Die Staatsmaſchine war wun in leichten und pünktlichen Gang gebracht: der Staats: 
{chap war nie jo gefiillt, die Staat8cintiinite mie jo reichlick geweſen wie unter ibm. io 
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verhaßte Accife-Gefep und andere aufheber 
icnen ſich friedlid) gu gejtalten und verſprachen 
ide Entwidelung im Innern. Bonaparte, der 
nen grofen Theil von Europa feinem Willen 
ihm gitterten, die Valter jeinem Machtſpruch 
n Groberungen geregelt waren. Beinahe mit , 
aden und nur England ftand ihm nod) alB be- 
ie bewaffnete Neutralitat von 1780 wieder in's 
gehandhabten ſchädlichen Grundjage bezüglich 
ind bedrohte die Briten mit einem Einfall in 
en Kolonialreichs. England dagegen, ſtolz auf 
+ taffte ſich in ſeiner ganzen Kraft auf und 


Seeräuber nun unertriglid) wurde, beſchloſſen 
Bten-Staaten keinen Tribut mehr gu begablen, 
Ider im Jahr 1808 in der Fregatte ,George 
üblichen Tribut gu bezahlen, von dem dortigen 
ehandelt und gejwungen worden war, cinen 
zu bringen, wo damals die Flagge der den 
ſchen Freijtaaten gum erjten Mal crjdien und 
Bainbridge erhielt vom Sultan fogar cinen 
Achamtbeiten der Barbaresken⸗Herrſcher ſchützte 
ite, indem ex mitteljt defjelben den Dey von 
Ronjul und gegen ſechzig Umeritaner freigue 
t befanden und die er nun im Triumph auf 
damals an den Sekretär des Marineweſens: 
t einem Tribut nad Algier gefdidt werden, 
en Münduugen unſerer Kanonen gu entrichten.“ 
t vief in den Vereinigten Staaten dic ticfite 
angebrachten Sparfamteit der Regierung war 
igehn Gregatten verfauft worden, obwohl die 
en Arms der Regierung, dic grofartigite Ent- 
Danbel8 verbantte, welder dadurch im Stande 
t Frankreich den Ueberſchuß der einheimiſchen 
Dollar in's Ausland aus-, ungeheure Mengen 
ihren, welche dem Staatsſchatz nur allein an 
tragen hatten. Gleichwohl erachtete man die 
huge des amerilaniſchen Handels im Mittel⸗ 


m 10. Suni 1801 die Nichtentrichtung des Tri⸗ 
ereinigten Staaten beantwortcte, hatte Sefferfor 
Barbaresten-Staaten die Fregatten ,Frefident’ 
ater Commodore Dale nad) dem Mittelmeer 
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geſchickt/ um an den norbafritanifden Küſten gu treugen. Dale tam am 1. Juli in Gibraltar 
an und hörte bier von der Kriegserklärung des Paſcha von Tripolis und vom Auslaujen 
von bdeffen Kaperſchiffen, die jedoch durch bie Unwefenheit des amerifanifden Geſchwaderb 
wirkſam in Schach gehalten wurden. Bom Februar bis September 1802 ging dann alls 
malig cin größeres Geſchwader unter Commodore Morris, beſtehend aus den Fregatten 
Cheſapeake“, ,Conjtitution', New-York, John Adams‘, ,Wdams und ,Enterprijet, nad 
dem Mittelmeer in See. Der Hafen von Tripolis wurde ſchon im Mai blotirt und bald 
darauf eine Flotille von tripolitanijden Kanonenbooten durch die Fregatte ,Chefapeate’ 
libel gugeridtct. Im Jahr 1803 erſchien dieſes ganze Geſchwader an den Küſten der 
barbareskiſchen Seeräuber-Staaten und beſchützte eine Zeitlang die amerilaniſchen Sauj- 
fahrer vor den Korſaren, allein es ſcheint, daß Morris es an Thatkraft und Umſicht 
fehlen ließ, daher wurde er ſpäter in Unterſuchung genommen und mit einem Tadel 
entlaſſen. 

Als im Jahre 1805 Barron's Geſchwader Tripolis blokirte, ward unter der Führung 
des amerikaniſchen Konſuls Eaton in Tunis ein glücklicher Zug gu Lande gegen Tripolis 
unternommen. Der regierende Bey oder Paſcha dafelbjt war durch Ermordung ſeines Vaters 
und Vertreibuug feines Bruder8 Hamet Caramelli, der nad Egypten geflohen war, awe 
Ruder gefommen. Hamet verband fic) mit Eaton, der mit Bewilligung feiner Regicrung 
fic) hierzu hergab, zur Geltendmadung feiner Rechte. Caton ging nad) Alexandria, von 
wo fie gu Unfang Mai mit Hamet und deffen Gefolge, einigen egyptiſchen Soldaten und 
ſiebzig amerifanifdjen Matrofen aufbraden und nad einem Marſch von mehr als zwei⸗ 
hundert geographifden Meilen und zwei fiegreidjen Gefechten gegen tripolitanifdje Streit: 
kräfte vor der Gafenftadt Derne in Tripolis antamen und dice unter Mithülfe von zwei 
amerifanifdjen Schiffen gegen Ende Upril einnahmen. Sie waren ſchon auf dem Marid 
nach Tripolis, al fie die Nachricht erhielten, daf der erſchreckte Paſcha mit bem amerikaniſchen 
General-Ronjul Tobias Lear dafelbft einen Frievensvertrag abgeſchloſſen habe, welder 
Hamet’s Goffnungen vereitelte und dem vierjabrigen Krieg mit Tripolis ein Ende madyte. 
Der ebenfalls fehr anmafende Bey von Tunis ward durch Barron’s Nadfolger Rodgers 
ſchnell gedemilthigt, und die Barbarestenftaaten hegten nun eine beilfame Furcht vor der 
Seemacht der Vereinigten Staaten. Papit Pins VIL. aber ertlarte, die Amerifaner haben 
Gegen die muslimijden Seeräuber mehr ausgerichtet, al8 alle europäiſchen Machte 
mit einanbder. 

Früher ſchon, im Auguſt 1803 ging Commodore Preble in der Fregatte ,Conititution® 
mit einem Geſchwader nach dem Mittelmecre, demiithigte den Raifer von Marokfo und erſchien 
dann mit feinen Schiffen vor dem Hafen von Tripoli, wo ifm ein ernfter Unfall zuſtieß, invem 
die Fregatte ,Philadelphiat, Kapitan Bainbridge, beim Recognesciren des Hafens auf cin 
Riff auflief, von den Tripolitanern genommen, ihre Offiziere gu Kriegsgefangenen, ihre 
Bemannung aber gu Sklaven gemacht wurde. Sobald Preble in Malta hiervon Qunde 
erhiett. entwarf man einen Plan zur Zerſtörung der ,Bhiladelphia', ehe die Barbareslen 
diefelbe wieder ſeetüchtig madjen tonnten. Demgemif lief Qieutenant Decatur mit 
vierundſiebzig Greiwilligen in dem kleinen Fabrzeuge ,Yntrepidt aus Syracns aus und 
am Abend des 10. Februar unter der Maske eines bejdadigten Schiffes in den Gain 
von Tripolis ein und wacf neben an der Langjcite der ,Philadclphiat Unter. Decatur 


























gen ant 
limiſche 
i deren 
egenden 
= Dee 
yen Gee 


wigigten 
nd bom⸗ 
weniger 
m dieſer 
tapferer 
cin den 
s Feuer 
iegenden 
neſiſches 
ren und 
r in die 
indelten. 





990 


mit hundert Saffern Pulver und vielen Granaten beladenen ,Yntrepid' als Brander 
in den Hafen von Tripolis gu bugſiren und durch ibn die feindliche Flotte gu vernidjten, 
miflang durd) gu frühe Explofion, wobei die waderen ameritanijden Seeleute umtamen, 
dic fic) gu dieſem kühnen Wagniß Hergegeben Hatten. Hiemit endeten die Feindjelig: 
teiten an ber Barbareskenküſte fiir dieſes Jahr; Preble, tehrte gu Anfang des Yabres 1805 
in die Heimath guriic und erhielt die verdiente Guldigung der danfbaren Nation. 

Wahrend dieſer Kämpfe an fernen Küſten nahm die nordamerikaniſche Repubht 
raſch an politiſcher und moraliſcher Starke, wie an GebictSausdehnung gu. In Jefferſon's 
erjter RegierungSperiode Hatten fid) aus dem ſchuell ſich beſiedelnden freien nordweſtlichen 
Gebiet ein Staat, Ohio, und zwei Territorien, Yndiana und Illinois, gebildet. Chio 
ward 1800 gum unabbingigen Territorium erhoben und im Herbſt 1802 in die Union 
als Staat aufgenommen. Um dicfelbe Zeit entitand eine grofe Uufregung in dem Gehict 
weſtwärts von den Uleghanies, weil der ſpaniſche Gouverncur von Louifiana unter Rer- 
letzung de Vertrags mit Spanien von1795 den Hajen von New-Orleans dem ameritanijden 
Handel verſchloß. Ym Kongreß tauchte der Vorjdjlag auf, fic) gewaltfam in den Beiip 
jenes Länderkomplexes gu ſetzen, aber man erjuhr, dag Spanien durd) einen geheimen 
Bertrag Louifiana wieder an Frankreich abgetreten habe, und beſchloß nun, Frankreich 
jenes Gebiet abgutaufen. Der Erjte Konſul ging anf die ifm durch den amerikaniſchen 
Gefandten R. R. Livingjton in Paris gemachten Vorſchläge bereitwillig ein, denn jener 
brauchte Geld und wollte Englaud durch Verſtärkung {einer Nebenbublerin ſchädigen, er 
verfaufte alfo jenen herrlichen Landſtrich, welder fich vom Miffiffippt weſtwärts bis au den 
Stillen Ocean und vom Mexikaniſchen Mecerbufen nordwärts bis Minnejota eritredte, im 
Frühjahr 1803 um fünfzehn Millionen Dollar an die Vereinigten Staaten und that dabei 
die prophetiſche Aeußerung: „Dieſer Gebietszuwachs ftirtt fiir immer die Macht der 
Bereinigten Staaten, und ich habe England focben eine Nebenbuhlerin zur See gegeben, 
weldje über fury oder Lang den Stolz Abion's demiithigen wird.” Dic Ameritancr er- 
griffen im Herbſt 1803 Beſitz von jenem Lande, das ihr Gebiet um neunmalhunderttaujend 
engliſche Quadratmeilen vermehrte und aus weldjem feither einige ihrer reichſten Staaten 
und Zerritorien entitanden find. 

In demfelben Jahre bewilligte der Longreß auf Jefferſon's Anregung die Mittel zu 
einer Forſchungsreiſe quer durd) den gangen Kontinent vom Miffiffippi bis gum Stillen 
Ocean; die Expedition fam unter der Leitung ter Kapitine Lewis und Clarke gu Stande; 
fie bejtand aus mebr als dreigig Perfonen, brad) am 14. Mai 1804 vom weſtlichen Ufer 
des Miffiffippi auf, durchreiſte und erforſchte das gauge Feltland bis gu den Küſten des 
Stillen Oceans binnen ficbenundswangig Monaten, und verfdaffte der Welt die erſte su: 
verlaffige Kunde über das ungeheure Gebict, das fie durchzogen hatte. 

Der Vertauf Louijiana’s an die Vereinigten Staaten war den Spaniern fehr un: 
licbfam und fie erhoben in Waſhington Einſprache dagegen und Reflamationen wegen 
der cigentlidjen Grengen dieſes Gebiets, welde nun auf dem VertragSwege fo geordnet 
wurden, daß den Spaniern die fogenannten „Floridas,“ d. h. dex ganze Miijtenitrid am 
Mexilaniſchen Meerbuſen zwiſchen dem Miſſiſſippi und dem Atlantiſchen Ocean ſüdlich 
bom 35. Grade nördlicher Breite verblieb, ohne dag es mit Spanien oder mit den Ve 


wobnern des untern Mijfiifivpi-Thales gum Krieg tam 
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Tre. nung zwiſchen Süd und Nord herbeizuführen, die Union gu fprengen und im Süden 
einen Staatendund gu gründen, an deſſen Spige ex ſich gu ſetzen gedadjte; ober aber eine 
jtarte Streitmadt im Weſten gu fammeln, um mit derfelben in Mexico eingufallen, 
dieſes Reid) von Spanien loszureißen und dafelbjt al Prajident oder Monarch eine eigene 
unabhangige Regiecung aujguridjten. Genaues fiber feine Plane ijt niemals ermittct 
worden, dagegen joll er mit dem im Weſten fommandirenden Oberbefehlshaber der National: 
armee und neucrnannten Gouverneur von Louijiana, dem General BWiltinjon, im Cin- 
verſtandniß geweſen fein. 

Im April 1805 begab ſich Burr nach dem Weſten und verbarg unter Geldfyctu- 
lationen feine tieferlicgenden politiſchen Plane. Er fuhr in cinem offenen Boot den Chio 





Maron Bure auf dem Ofto. 


hinab und beſuchte zunächſt einen wohlhabenden iriſchen Grundbefiger Herman Blenner: 
haſſett, einen feingebildeten ftrebfamen Mann, welcher mit jeiner ſchönen und hochgebildeten 
Frau cin reigendes Landgut auf einer Inſel im Ohio, nicht weit von Marietta, bewohnte 
und Gier in größter Behaglidtcit lebte. Dieſen weihte er in feine grofen Plane cin und 
wufte namentlic) die ehrgeizige und enthujiaitijdje Frau Blennerhajjett fo dafür cingue 
nehmen, dag fic in ihren Gatten drang, fic) mit Burr gu verbinden und fo Reidthum, 
Anſehen und unſterbliche Ehre gu erringen. Blennerhaſſett vertraute fein Vermögen und 
jeinen guten Namen jenem ſchlauen Räukeſchmied an und ward aud leider von ifm au 
den Bettelſtab gebracht. 

Aud den aufrichtigen Patrioten Andrew Jackſon, welcher damals die Miliz von 
Tenneſſee befehligte und in ſeinem Blockhaus ‚Hermitage‘ bei Naſhville wohnte, wuste 
Burr anfangs bei einem Beſuche daſelbſt fiir ſich cingunchmen; fie ſtanden eine Zeit laug 
im Briefwediel, nachdem Bure im Spitherbit 1805 nad) dem Cjten zurückgekehrt war, 
und Burr und feine Anhinger arbeitcten jo rührig an dem Aufbringen ciner bewaffueten 
Macht, daß fie zu Anfang 1806 beinahe eine militäriſche Crganijation vollendet harten. 
Qadjon war fo entziidt von Burr, daß er fiir dieſen bei einem zweiten Bejud in Hermir 
tage im Spatjommer 1806 cincn öffentlichen Vall zu Stande brachte und Burr den anweſender 
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Jacſon wie Willinſon ſchöpften bald aus verſchiedenen 
zennützigkeit und Treue gegen fein Vaterland, und 
inen Argwohn dem Gouverneur Claiborne in New⸗ 
die Bundesregierung ähnliche Winke erhalten hatte, 
erlaſſen und dieſer im Februar des Jahrs 1807 in der 
ta feſtgenommen, nad) Richmond in Virginien ge— 
ſſirt. Weil aber aus der Unterſuchung hervorging, 
veined Einfalls in Mexiko und nicht mit dem Plane 
t habe, wurde er freigefproden. 

8 entjtand in den Nord- und Oſtſtaaten eine mächtige 
idem man dieſe beſchuldigte, der Landkauf fei nur 
e dortige Demotratie gu ſtärken, in deren Hände der 
par und unter welder der Gedante einer Trennung 
bteS Mittel gegen politijde Ucbelftinde galt. Der 
te diefen Plan, und in den Jahren 1803 und 1804 
nordwärts vom Potoniac und Susquehanna häufig 
iden Gugern. Es ward fogar 1804 cine Verſamm— 
id Bofton berufen, um fic über dieſe Maßregel gu 
zu eingeladenc Wlerander Hamilton ſich fo energiſch 
er Partei dieſen unpatriotijden Plan fallen ließen, 
ier Hamilton erſt nach ſeinem Tode Dank wußten. 
Jen waren neue Mißhelligkeiten zwiſchen den Ver— 
wodjen und hatten ſogar cine Zeit fang gum Kriege 
Staaten hatten gegen Spanien Entjdadigungs-An- 
, weld fid) ſpaniſche Kreuzer unter eigener Flagge 
egen ameritanifdje Handelsfahrzeuge erlaubt Hatten. 
diefe Entſchädigung, aber der Streit ward ſchließlich 
eigelegt. 

id auf die Ereigniſſe in Europa werfen, welche dew 
niffe zwiſchen den Bereinigten Staaten und Grog 
lem Rriege zwiſchen beiden führten. 








Sedjstes Kapitel. 


Hapoleon Bonaparte als Raifer; England und Frankreich; britifce Eiferfudt; die 
dorſchriſt von 1756; Adhadigungen des amerikaniſchen Handels; Einfuhr-Verdst; 
Geheimeraths-Befehle und Bekrete; der ,Chefapeake und der ,Feopard’; Hand- 
lungsweife der Regierung der Bereinigten Staaten; weitere Berordnungen und 
Dekrete; Vernidtung des Handels; die Embargo-Akte; Forderung eines ributs 
an Grofbritannien, Widerftand gegen den Embargo; die Erfindung der Dampfſchif- 
ſahrt; ein Duc; Prafident Madifon; Urberliftung der Amerikaner; Treuloſigkeit 
Mapolcon's; der ,Prefident’ und der kleine Belt’; die beiden Flotten; Feindfeligheiten 
mit den Indianern; die Schlacht von Cippecanoe. 








AX 
a) onaparte hatte im Frühling 1804 den Titel eines Erſten Konſuls mit der Würde 
eine erblidjen Kaiſers vertaufdt und fid) am 2. December 1804 als ,Napolcon J. 
Kaiſer der Frangojen” in Notre-Dame gu Paris krönen lafjen. Ym Jahr 1806 
war er Herrſcher von Ytalien, atte feine drei Briider gu regierenden Gouverdnen ge— 
macht und einen grofen Theil des Fejtlands von Europa feinem Willen unterworjen. 
England Gatte fic) 1803 mit den fontinentalen Mächten gegen ihn verbiindet, um die 
demotratijde Revolution zu gertreten, weld in Frankreich herrſchte und den Fricden von 
Groporitaunien und Yrland bedrohte. Die britifdhe Flotte hatte die franzöſiſche Seemacht 
nahezu vernichtet, und gur felben Zeit genoß die amerikaniſche Schifffahrt bas Vorrecht 
des freien Verkehrs swifden den Häfen von England und Frankreich und betrich cinen 
ſehr gewinnbringenden Zwiſchenhandel, weldjen unvorhergefehene Umſtände bald vernidjtcten. 
Die von Reid und Eiferſucht erfiillten britiſchen Schifferheder, Marine-Ojjizicre 
und Rapertapitine, welde damals nur wenige rechtmäßige Priſen aujtreiben fonnten, ver⸗ 
dadhtigten die Ameritaner bei der engliſchen Regicrung, fie leijteten unter der Maske der 
Neutralität den Frangojen heimlich Vorſchub, und dieſer Wink veranlafte die britiſche Re— 
gicrung, die ,Voricrift von 1756“ bezüglich der Neutralen in volle Giiltigteit gu verſehen. 
Es wurde in Folge davon ſämmilichen britiſchen Kreuzern die gehcime und ftrenge Weijung 
gegeben, auf alle amerikaniſchen Schiffe, weldje nur irgend von ihuen aufgebradt werden 
fonnten, fammt ihrer Ladung Beſchlag gu legen, wahrend die britiſchen Admirals Gerichte 
den Befehl erhielten, die jo genommenen ameritanijden Fahrzeuge fiir gute Prifen gu crs 
Haren. Die Schädigungen, weld jene britijdjen Kreuzer in diejer Weife unter den nidts- 
wiirdigiten und thörichteſten Vorwänden dem amerikaniſchen Handel gufiigten, riefen allent⸗ 
Halben in den Vereinigten Staaten die tiefite Eutrüſiung hervor. Die Kaujleute in allen 
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dafenſtadten beftitrmten ben Kongreß, worin die Demotraten, mit dem fo 
vaglten Jefferſon an der Spige, eine überwältigende Majorität atten, mit 
welde im Verein mit anderen von der britifdjen Regierung verhingten 
jafte Erörterungen Hervorricfen. Der widtigite Bejdwerdepuntt war das 
t geltend gemadte ,Durdhfudungsredjt”. Auf ben Vorſchlag des Prafi- 
ex Kongreß im Frühjahr 1806 eine Alte, durch weldje die Einfuhr vieler 
Gabritate Großbritanniens in den Vereinigten Staaten vom fommenden 
ran verboten wurde, und im Mai ward William Pindney nad Loudon 
Verein mit dem dortigen amerifanifden Gefandten Monroe einen Vertrag 
| in Betreff dex Rechte der Neutralen, der Matrofenprefje 
B gu vereinbaren. Der Vertrag fam gu Stande, bot aber 
m feinerlei Sicherung gegen die Uebergriffe der britifden 
und der gewaltſamen Wegnahme von Matroſen, und der 

den Bertrag dem Senate vorgulegen. 
ine weitere Sdpwierigheit; in ihrem Wetteifer, einander zu 
iſche und die britiſche Regierung die Rechte anderer Nationen 
den allgemeinen Welthandel die ſchwerſten und vernichtendſten 
1g in dieſem Bemiihen wie gewöhnlich voran, indent es am 
es Geheimeraths- Bejdlujjes die gange Küſte Europa’s von 
e⸗Zuſtand erflirte, wogegen Napoleon Wiedervergeltung übte 
1, det 21. November), welches über die ſämmtlichen britiſchen 
und der Beginn ſeines berüchtigten ,Rontinental-Snjtems” 
m Herrſchaft zur See und gum Ruin der britiſchen Yndujtrie 
Boritannien verbot im Januar 1807 durch cine zweite Gee 
r of Council) allen Küſtenhandel mit Frankreich, und Napoleon 
uf am 25. Januar durch Berfiigung der fogenannten Kontinentalſperre“ 
ation der in den Hanſeſtädten mit Beſchlag belegten engliſchen Waaren. 
dieſe beiden Großmächte mit cinandee in der Vernichtung des Welthandels, 
atlich ſich gegenſeitig zu ſchädigen. Franzöſiſche und britiſche Kreuzer griffen 
ette amerikaniſche Fahrzenge auf und drückten den amerikauiſchen Seever— 
l gum reinen Küſtenhandel herab. Die Vereinigten Staaten vermochten 
; einer genügend ſtarken Kriegsflotte ihren Handel auf hoher See nicht 
die vielen Kanonenboote (kleine Segelſchiffe mit je einer Kanone im Bug 
lche der Kongreß ab und zu angeſchafft hatte, genügten nicht einmal zur 


ig des Jahres 1807 hatte die Wirkung jener Geheimeraths-Verordnungen 
Handelsverkehr auf dem Ocean beinahe eingeſtellt. Die Franzoſen Hatten 
er Dekrete beinahe ein Jahr innegehalten, die britiſchen Kreuzer waren 
zgelaſſen worden. Die Erbitterung der Amerikaner hierüber gegen die 
ing ward aber nod) geiteigert durd dic brutale Ausübung des vow den 
ud) genommenen Rechtes, frembe Sdhiffe angubalten und nad) vorgeblidjen 
1 dev britiſchen Flotte au durchfucjen und dic Verdidtigen ungehindert 
— cin Recht, welches damit gu begriinden verjucyt wurde, dap ein geborner 
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britiſcher Unterthan niemals augwandern könne und daß feine Regierung ihn, wo immer 
fic ihn finden mage, exgreifen umd in das Heer oder die Flotte fteden tonne, obwobl er 
Langit auf gefeplidjem Wege Biirger ciner andern Nation geworden fei. Gegen jenes 
Recht der Durchſuchung und Beſchlagnahme und ſeine politiſche Begriindung war langft 
Proteſt erhoben worden, weil 8 thatſächlich bewieſen war, daß amerifanifde Sceleute unter 
der falſchen Auſchuldigung, Deſerteure von der britiſchen Flotte gu fein, in britifde Dienſte 
gepreßt worden waren, — feit der Verkündigung der betreffenden britiſchen Vorſchrift vou 
1756 (die mau jedod) erſt etwa um 1798 geltend gemacht hatte) waren mehr als dreifundert 
Sceleute, zumeiſt Ameritaner, von Sdiffen weggenommen und gum britiſchen Dienſt ge- 
zwungen worden. 

Dies führte gu einer Kriſis. Ym Frühling 1807 lag ein kleines britiſches Ge— 
ſchwader in Lynn-Haven an der Mündung der Cheſapeake-Bai, um einige in Annapolis 
liegende franzöſiſche Fregatten gu bloliren Vier Matroſen von den britiſchen Kriegsſchiffen 
deſertirten und nahmen Heuer an Bord der nordamerikaniſchen Fregatte, Cheſapeake“, die vor 
dem Marine-Arſenal in Waſhington lag. Der britiſche Geſandte verlangte in aller Form 
dic Unslicferung der vier Dejerteure, weldje vom Commodore Barron, dem Befehlshaber 
deB .Cheſapeale‘ verweigert wurde. Als der ,Chefapentet am 22. Juni in See ſtach, ward 
er von der britijdyen Fregatte Leopard: befdofien, mit Gewalt angehalten und nad) cinem 
Verlujt von drei Todten und achtzehn Verwundeten gendthigt, fid) gu ergeben und jeine 
Maunſchaft mujtern gu laffen, wobei die vier Deferteure ergriffen wurden, worauf der 
Cheſapeake‘ wieder freigegeben ward und nach Hampton Roads juriidtehrte. Einer der 
Ausreifer, ein britiſcher Unterthan, ward in Halifay gehentt, den drei anderen (geborene 
Umeritaner) ward nur unter der Bedingung des Wiedereintritts in britiſche Dienjte dad 
Leben geidentt. 

Dicfe demilthigende Gewaltthat crregte einen Sturm der Entriiftung im ameritanijden 
Bolle. Gegenüber dem allgemeinen Verlangen nach einer KriegSerflirung gegen Grof- 
britannien verjudte der Prajident einen friedlidjen Weg eingujdlagen durd den Erlaß 
ciner Rrotlamation vom Quli, wodurd er alle bewaffneten britijdjen Schiffe aus den Ge— 
waſſern der Vereinigten Staaten verwies und ihnen in fo lange da8 Wiedereinlaufen verbot, 
bis cine vollſtändige Genugthuung gegeben fein wiirde. Zugleich erging eine Aufforderung 
zur Abbilfe an dic britiſche Regierung, welche nun gur Beilegung des Streit cinen auger: 
ordentlichen Gejaudten nad Waſhington fandte mit der Weijung, nicht eher in Unterfand- 
lungen cingutreten, af8 bis die Rroflamation des Prafidenten widerrujen worden fei. Da 
dick aber nidt geſchah und die britiſche Diplomatic alle möglichen Winkelzüge machte, fo 
blicb die Angelegenbeit ber vier Jahre lang unerfedigt, und erſt im November 1811 
erflarte die britiſche Regiccung den Angrif̃ auf den ,Chciapeate' fix eine ungeredhtfertigte 
Gewaltthat und verbies den Familicn der drei Getddteten cine Entjdadigung. Grog 
britannien beftand ater tropdem forthin auf jcinem Durcbiudungsredkt, umd fo blieb dieſe 
Srreitirage noch offen. Mittlerweile war Commodore Barron, weil ex nicht gefechisbereit 
gerecien war, dor cin Kriegsgericht geitellt, der Fabrlaitigteit ſchuldig befunden und anf 
fund Jadre vom Vienite juipendirt werden. 

Ram II. November 1807 erdielt der amerifaniite Handel cinen neuen Schlag durch 
eine Vercrdrung Dos brit bon Geheumeratba, wehbe dem neuralen Rationen dew Daudel 
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Verbiindetin nur gegen Erlegung eines Tributs an Engs 
übte Wiedervergeltung durch ein unter dem 17. December aus 
welches allen Handel mit England und deffen Rolonien verbot 

s in feinen Häfen gefundenen Schiffes anorducte, welches fic) 

ung unterworfen oder den geforbderten Tribut gesahlt habe. 

m alle fommergiellen Operationen der civilifirten Welt gum 

den gangen amerifanifdjen Gandel mit dem Uuslande. Ter 

ceß nod) bor der anberaumten Beit (den 25. Oftober) ein, um 
ttliden Zuſtände gu berathen und empfahl in einer vertraulidjen 
jaft die Erlafjung einer tte, welde einen Embargo oder eine 
nd Handelsſperre anordue, die denn aud) am 22. December 
cen alle einheimiſchen und fremden Schiffe in den amerifanijdeu 


re Btodert Fulton. BL M. evingiton. 


alle amerifanifdjen Schiffe im Auslande unvergiiglid heim⸗l 
Ratrofen fiir den drohenden Krieg zur Vertheidigung der Rechte 


hres 1807 feierten amerikaniſcher Scharfſinn und Unternchmungs- 
Wiſſenſchaft und Kunjt einen großen Triumph durch die erfolg- 
tem mittelſt Dampffraft getriebenen Schiffes, welches von Robert 
giton erbaut worden war und gu Anjaug September 1807 jeine 
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erfte Fabrt bon Mew-Yort nad) Wlhany madhte und eine Strede bon 83 deutſchen Meilen 
gegen Wind und Flut oder Strömung binnen 86 Stunden guriidlegte. Fulton nahm 
1809 fein erſtes Patent auf dieſe Erfindung, mit welder die fo unberechenbar widtige 
und feit ſiebzig Qahren gu foldy’ riefiger Entwidelung gelangte Periode der Dampfſchiff⸗ 
fart anhub. Dies war die gweite der gahllofen grofartigen wohlthatigen Exfindungen, 
durch welde amerifanifder Scharfſinn fid) in den jiingften adjtgig Jahren hervorthat; 
die erſte war Cli Whitney's Herftellung ſeiner Engrenier-(Enttsrnungs-)Mafdine, mittelit 
deren man die Baumwolle von den Samenkörnern befreit und die Handarbeit von taujend 
Menſchen in derfelben Beit erſetzt, — eine Mafdine, welde gur Hebung des amerifanijden 
Wohlſtands ungemein viel beigetragen hat. 

Die Handcl3 {perce rief einen weitverbreiteten Nothftand in den Handelsſtädten hervor, 
und die Fcjtigtcit: der Regierung wie der Patriotismus des Volkes wurden Langer als ein 
Jahr auf cine ſchwere Probe geſetzt unter erſchwerten Krankungen von Seiten der briti- 
fGen Regicrung, welde den Tribut in einer nod) gebaffigeren Form forderte, als die 
nordafrikaniſchen Seeräuber, denn cine im Frühjahr 1808 erlafjene britiſche Parlaments- 
afte gejtattcte den Amerikanern den Handel mit Frankreich und deffen alliicten Qandern nur 
unter dex Bedingung, dag die auf diefen Handel fid) verlegenden Schiffe guerft in irgend 
cinem britiſchen Hafen einlaufen, einen Durchgangszoll bezahlen und einen Gewerbſchein 
löſen follten. Die Handelsiperre ward von der Oppofition ſehr heftig als cine untluge 
Herausſorderung gum Krieg bezeichnet, namentlid) von Jofiah Quincey, dem Führer der 
Föderaliſtenpartei. Der damals erſt dreizehnjährige Didter William Cullen Bryant griif 
den Embargo in feinem befanuten Gedicht „Schildkröten-Politik“ an, das mit Karikaturen 
illujtrirt eine weite Verbreitung erlangte. Der Gang dcr Ercigniffe rechtfertigte and 
Duincey’s Verdammungéurtheil gegen die Handelsſperre, weldye durchaus nicht den Er— 
folg Gatte, von Frantreid) ober Grofbritannien die geringite Anerkennung amerifanifder 
Rechte gu erzwingen, und daher am 1, Marg 1809 — drei Tage bevor Jefferſon dem 
ftatt feiner gum Prafidenten erwählten Madiſon dic Zügel der Regierung überlaſſen mußte, 
— aufgehoben aber durd ein Geſetz erfegt wurde, welches allen Handclevertehe mit 
Frantreid) und Grofibritannien bis dahin verbot, wo die ,BVerordnungen des Geheimen 

+ Rathes“ und die „Dekrete“ widerrufen werden wiirden. Yn den Debatten über die 
Handel iperre im Kongreß tam es gu den Heitigiten Mngriffen gegen die Verwaltung und 
ihre Unhinger, denen man fogar Veſtechlichteit vorwarf. Der Streit ward fo perſönlich. 
daf er gu cinem Duell zwiſchen Gardinier aus New-Yort und Campbell von Tenneijce 
führte, worin dev urſprüngliche Belcidiger Gardinicr gwar ſchwer verwundet ward, aber 
wieder genas und hernach fid) wieder der gleidjen zügelloſen und perſönlichen Sprache im 
Kongreß bedjente. 

Qnmitten derartiger iuneren und äußeren Unrufen trat nun James Madifon aus 
Virginien feine achtjährige Wirkſamkeit als Prifident dex Vercinigten Staaten, mit George 
Clinton aus New-York als Vicepriifident, unter fo traurigen Aujpicien an, wie es feither tein 
anderer Prijident, Abraham Lincoln ausgenommen, gethan hat, denn Ackerbau, Fiſcherei 
und Schifffahrt lagen darnieder, der Handel war auf das Inland beſchränkt und halb 
ruinirt, dex überſeeiſche Handel abgeſchnitten, die Flotte verfanit und zerſtückelt. bic Ein⸗ 
fiinjte verſiegt, die Rechispflege gehemuit, und die Nation durch inuerun Haber geſchwacht 
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littert gerade in bem Uugenblid, wo fie unnathiger: und unvorſichtigerweiſe einem 
Großbritannien, Frantreid) und Spanien ausgejept erſchien. 
diſon (ged. 16. Marz 1751 gu Montpellier in Birginien) war unter Sefferfon 
+ Lang Biceprajident gewefen, ein Mann von erprobter Redlichkeit und dem bejten 
om an genauer Kenntniß der Landesgeſchichte, der Verfaſſung und der Gefdjifte, 
der Befahigung gu Ausfertigung von gediegenen Staatsſchriften keiner ſeiner 
en gleichtam. Bei dieſen entidiedenen Vorzügen aber machte ſich bei ihm 
geltend, was ign gum kräftigen Lenker des Staatsruders unter ſolch ſchwierigen 
wenig befähigte: er war triutlid, guritdpaltend, ſchüchtern und bedächtig, vow 
rem Aeußern, one Feuer und 

des Geiſtes und namentlid) ohne 

mögen, dem Kongreß und anderen 

1 Berfammlungen durd feine Pere 

gu imponiren oder im entſprechen⸗ 

Olid entſchieden und furchtlos in die 

iten eingugreifen. Dabei war er trotz⸗ 

fer und freier Deuter, wie feine ver- 

Schriften (namentlid) die berithmte 

freigeit der Religion) beweifen, und 

jdiitterlid) und unentwegt an dem⸗ 

t, was er nad) reiflider Envigung 

erfannt und bejdloffen hatte. 

n hatte geglaubt, Madijon werbde als 

die Politit Jefferſon's fortiegen, 

1 der Shalt feiner UntrittBrede vom 

1809 wirtte allgemein berubigend, 

die gange Nation hoffen, daß die James Madiſon. 

Rafregeln Mabdijon’s und feines 

ren betritbenden Zuſtänden des Landes ein Ende machen wiirden. G8 war jedoch 
er eine zahlreiche Partei im Volfe mit Madifon’s politifden Anſichten nicht cine 
und dem in der nächſten Zukunft unvermeidlich erſcheinenden Kriege mit Groß⸗ 
abgeneigt. 

ber erſten Zeit von Madiſon's Verwaltung hatte Erskine, der britiſche Geſandte 
igton, dem Präſidenten die Verſicherung gegeben, daß mit dem 10. Juni alle 
Theile der Geheimeraths-Verordnungen, welche die Vereinigten Staaten be— 
fgehoben und daß ein Specialbevollmächtigter der britiſchen Regierung hinüber 
erden ſolle, um alle Streitigkeiten beizulegen. Man betrachtete dieſe Verſiche- 
x offiziell und knüpfte daran Hoffnungen auf eine friedliche Zukunft, und in 
on geftattete der Prafident durch eine Proflamation vom 19. April die fofortige 
jnahme des Handelsverkehrs mit Grofbritannien. Die britiſche Negierung des- 
iber Erstine’s Verfiderung, und der Prajident erneuerte durd) cine Proflamation 
uft die Beſchränkung des Handelsverkehrs, was cine fold) gewaltige Uufregung 
t Sande hervorricf, dag, wenn Madijon fdyon damals Grofbritannien den Krieg 
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erfte Fahrt von New-Yort nad) Albany madte und eine Strede von 33 deutſchen Meilen 
gegen Wind und Flut oder Strimung binnen 36 Stunden guriidfegte. Fulton nahm 
1809 fein erſtes Patent auf diefe Erfindung, mit welder die fo unberedjenbar widhtige 
und feit fiebgig Jahren gu fold’ riefiger Entwidelung gelangte Periode ber Dampjiſchiff⸗ 
fahrt anfub. Dies war die gweite der gahllofen grofartigen wohlthätigen Erfindungen, 
durch welde amerikaniſcher Scharfſinn fid) in den jüngſten achtzig Jahren hervorthar; 
die erſte war Eli Whitney's Herſtellung ſeiner Engrenier-(Entkörnungs-)Maſchine, mittelſt 
deren man die Baumwolle von den Samenkörnern befreit und die Handarbeit von tauſend 
Menfdjen in derfelben Zeit erſetzt, — eine Mafdine, welde zur Hebung des amerifanijdjen 
Wohlſtands ungemein viel beigetragen Hat. 

Die Handelsſperre rief einen weitverbreiteten Nothftand in den Handelsſtädten hervor, 
und die Fejtigfcit: der Regierung wie der Patriotismus de Volles wurden langer ald ein | 
Qahr anf cine ſchwere Probe geſetzt unter erfdwerten Kränkungen von Seiten der briti- 
ſchen Regicrung, weldje den Tribut in einer nod gehaffigeren Form forderte, alB die 
nordajrifanifdjen Seeräuber, denn cine im Frühjahr 1808 erlafjene britiſche Parlaments: 
atte gejtattcte den Umeritancrn den Handel mit Frantreid) und deffen alliirten Qandern nur 
unter der Bedingung, daf die auf dicfen Handel fic) verlegenden Schijfe guerft in irgend 
einem britiſchen Hafen einlaufen, einen Durchgangszoll begahlen und cinen Gewerbſchein 
löſen ſollten. Die Gandelsiperre ward von der Oppofition fehr heftig als cine untluge 
Gerausjorderung gum Krieg bezeichnet, namentlid) von Yofiah Quincey, bem Führer der 
Föderaliſtenpartei. Der damalB erſt dreizehnjährige Didter William Cullen Bryant griff 
den Embargo in feinem befannten Gedidt „Schildkröten-Politik“ an, das mit Karikaturen 
illujtvirt eine weite Verbreitung erlangte. Der Gang der Ercigniffe redjtfertigte and 
Duincey’s Verdammungsurtheil gegen die Handelsſperre, welche durchaus nicht den Er— 
folg hatte, von Frankreich oder Grofibritannien die geriugſte Anerkennung amerikaniſcher 
Redhte gu ergivingen, und daher am 1. Marz 1809 — drei Tage bevor Yefferjon dem 
ftatt feiner gum Präſidenten erwählten Madiſon die Zügel der Regierung überlaſſen muste, 
— aufgehoben aber durd cin Geſetz erſetzt wurde, welches allen Handelsverlehr mit 
Frantrei und Grofbritannien bis dahin verbot, wo die ,Verordnungen des Geheimen 

Rathes“ und die „Dekrete“ widerrufen werden wiirden. Yn den Debatten über die 
Handelsſperre im Kongreß tam es gu den heitigiten Ungriffen gegen die Verwaltung und 
ihre Unhinger, dencn man fogar Veſtechlichkeit vorwarf. Der Streit ward fo peridntic, 
daf er gu einem Duell zwiſchen Gardinier aus New-Yort und Campbell von Tenneſſee 
führte, worin dex urfprituglidje Beleidiger Gardinicr gwar ſchwer verwundet ward, aber 
wieder gena8 und hernach fid) wieder der gleidjen zügelloſen und perſönlichen Sprache im 
Kongreß bedjente. 

Qnmitten derartiger inneren und äußeren Unruhen trat mm James Madifon aus 
Virginien feine achtjährige Wirkſamkeit alB Prafident der Vercinigten Staaten, mit George 
Clinton aus New: York als Vicepriifident, unter fo traurigen Aufpicien an, wie es feither tein 
anderer Prajident, Abraham Lincoln ausgenommen, gethan hat, dein Uderbau, Fiſcherei 
und Schifffahrt lagen darnieder, der Handel war auf das Ynland beſchränkt und halb 
ruinirt, der überſeeiſche Gandel abgeſchnitten, die Flotte verfauit und zerſtückelt. die Gin: 
finjte verfiegt, die Rechtspflege geyemmt, und die Nation durch innern Hader geidwadt 


— 
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und gerfplittert gerabe in bem Uugenblid, wo fie unndthiger- und unvorſichtigerweiſe einem 
Krieg mit Groporitannien, Frantreid) und Spanien ausgeſetzt erſchien. 

Madiſon (geb. 16. Marg 1751 gu Montpellier in Virginien) war unter Jefferſon 
acht Jahre lang Viceprajident geweſen, ein Mann von erprobter Redlichkeit und dem beſten 
Willen, dem an genauer Kenntniß dex Landesgeſchichte, der Verfaſſung und der Geſchafte, 
fowie in der Befahigung gu Wusfertigung von gediegenen Staatsſchriften keiner jciner 
Beitgenoffen gleichtam. Bei dieſen eutſchiedenen Vorzügen aber machte ſich bei ihm 
maucherlei geltend, was ihn gum frajtigen Senter des Staatsruders unter ſolch ſchwierigen 
Umſtanden wenig befähigte: ex war kränklich, zurüchaltend, ſchüchtern und bedächtig, von 
unſcheinbarem Aeußern, ohne Feuer und 
Elaſticitat des Geiſtes und namentlich ohne 
jenes Vermögen, dem Kongreß und anderen 
offentlichen Verſammlungen durch ſeine Per- 
ſönlichkeit zu imponiren oder im entſprechen⸗ 
den Augenblick entſchieden und furchtlos in die 
Begebenheiten cingugreifen. Dabei war er trotz⸗ 
dem ein tiefer und freier Denker, wie jeine vers 
ſchiedenen Schriften (namentlich die berühmte 
ůber die Freiheit der Religion) beweiſen, und 
hielt unerfdjiitterlid) und unentwegt an dem⸗ 
jenigen fejt, was er nach reiflider Envigung 
für richtig erfannt und beſchloſſen hatte. 

Man hatte geglaubt, Madiſon werbde als 
Prifident die Politit Jefferſon's fortiepen, 
allcin ſchon der Inhalt feiner Untritt8rede vom 
4. März 1809 wirkte allgemein berubigend, 
und lich die gange Nation hoffen, dag die James Madiſon. 
weifen Maßregeln Madifon’s und ſeines 
Kabinets den betviibenden Zuſtänden des Landes ein Eude machen wiirden. Es war jedoch 
nod immer eine zahlreiche Partei im Bolle mit Madiſon's politiſchen Anſichten nicht ein— 
verſtanden und dem in der nächſten Zutunft unvermeidlich erſcheinenden Kriege mit Groß⸗ 
britannien abgeneigt. 

Qn der erſten Beit von Madiſon's Verwaltung hatte Erskine, der britiſche Geſandte 
in Waſhington, dem Prifidenten die Verſicherung gegeben, daß mit dem 10. Juni alle 
bicjenigen Theile dec Gehcimeraths-Verordnungen, welche die Vereinigten Staaten be- 
trafen, aufgehoben und dab ein Specialbevollmächtigter der britifden Regierung hinüber 
geſchickt werden folle, um alle Streitigteiten beigulegen. Man betraditete diefe Verjiche- 
tungen fiir offigiell und knüpfte daran Hoffnungen auf eine friedlidje Sutunft, und in 
Folge davon geftattete der Prafident durch eine Proflamation vom 19. April die fofortige 
Biederaufnahme des Handelsverkehrs mit Gropbritannien. Die britiſche Regierung des- 
avouirte aber Erstine’s Verfiderung, und ber Prafident ernenerte durd) cine Proflamation 
vom Auguft bie Beſchränkung des Handelsverkehrs, was cine fold) gewaltige Aufregung 
im gangen Qande hervorricf, dab, wenn Madiſon ſchon damals Grofbritannien den Krieg 
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erflart hatte, diefe Mafregel bom gangen Volt gebilligt worden ware. Die Spannung 
mit England fteigerte fic) dadurch bis gu ciner zeitweiligen Einſtellung des diplomatijden 
Verkehrs. 

Nod) unendlich verderblicher in ihren Folgen fiir den amerilaniſchen Handel war 
aber eine Verfügung, weldje Napoleon I. am 23. Marg 1810 von Rambouillet aus erlich, 
und worin er jedes amerifanifde Fahrzeug, welded vom 1. März an in einen franzöſiſchen 
Hajen cingelaufen war oder nod) emlaufen würde, fiir konfiscirt erflarte und ‘anordnete, 
daß daſſelbe nebft Ladung gum Nugen des franzöſiſchen Staatsſchatzes veriteigert werde. 
Durch dieſe Verfügung gingen ſehr viele amerikaniſche Schiffe verloren, für welche man 
erſt beinahe dreißig Jahre ſpäter kaum eine theilweiſe Entſchädigung erlangen konnte. 
Napoleon begründete dieſe Verfügung durch den Vorwand: fie fei cine Wiedervergeltung 
der von den Amerikanern angeordneten Aufhebung des Schifffahrtsverlehrs. Im Mai 
1810 erbot ſich ber Kongreß dann zur Wiederaufnahme des Handelsverkehrs mit Grog 
britannien oder Frankreich oder mit beiden unter der Bedingung, daß dieſe ihre verderb⸗ 
lichen Verfügungen vor dem 3. März 1811 zurücknehmen würden. Napoleon dagegen, 
welder mehr die Gabe, günſtige Umſtände auszunützen, als wirklichen Charatter beſaß 
und vor keiner ihm Nutzen bringenden Lüge zurückſcheute, ließ die amerikaniſche Regierung 
verſichern, die Dekrete follten im nächſten November zurückgenommen werden, worauf der 
Prafident die Wiedcraufnahme des Handelsverkehrs mit Frankreich verkündigte. Napoleon 
war aber von vornherein entſchloſſen, jene feicrlidje Zuſage jeden Augenblick gu brechen. 
wann ¢8 feine Politit oder fein Vortheil erheifdyen wiirde, und fo. wurden nad) wie vor 
amevitanifde Fahrzeuge fo fred) wie bisher von frangéfifden Kaperſchiffen aufgebracht 
und fammt ihrer Ladung confiscirt, und im März 1811 erflarte Napoleon I. die Xefrete 
von Berlin und Mailand fiir einen Theil der Grundgefepe des Kaiſerreichs und lick 
durch cinen neuen Gefandten der ameritanifden Regierung erklären, daß fiir weggenommencd 
und konfiscirtes Eigenthum keine Entſchädigung gewährt werden wiirde. Er wußte, das 
ex namentlich in den Südſtaaten eine ſtarke Partei fiir ſich habe, nämlich die Großgrund⸗ 
beſitzer und Sklavenhalter, welche auf Großbritannien erbost waren, weil dieſes ſchon 
damals ſich mit dem Plane trug, Sklaverei und Sklavenhandel aufzuheben. 

Das britiſche Kabinet beharrte in ſeiner Brutalität, denn es erließ nicht nur neue 
feindſelige Befehle, ſondern ſchickte auch Kriegsſchiffe aus, welche vor den bedeutendſten 
Hifen der Vereinigten Staaten kreuzen, amerikaniſche Handelsſchiffe wegnehmen und als 
geſetzliche Priſen nad) England bringen ſollten. Die britiſche Kriegsſſlup Kleiner Belt’, 
Kapitän Bingham, war im Frühjahr 1811 vor der Küſte von Virginien in dieſem Ge— 
ſchäft begriffen, alB fie am 16. Upril mit dem Flaggenſchiff des Commodore Roders, der 
amerikaniſchen Gregatte ,Prefident', Kapitän Ludlow, zuſammenſtieß, welde auf die Rrieg’- 
flup wegen ihres feindfeligen Benehmens feuern lich und durch ein kurzes Gefecht (worin 
die Briten 10 Todte und 21 Verwundete atten) dieſe gu einer befriedigenden Antwort und 
gur Rückkehr nad) Halifay gwang. Beide Regierungen billigten das Benehmen der tome 
manbdirenden Offigiere in dicjer Affaire. Regicrung und Bevölkerung der Vereinigten 
Staaten aber betradteten das Gebafren des britifdjen Kapitäns als cine unentidjuldbare 
Gewaltthat, und waren mit einem mehr ebhrenvollen als Eugen demofratifden Leichtſinn 
entſchloſſen, gum Shug ihrer vermeintlidjen Rechte, Geredstigtcit und Ehre gu den Waffen 
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hl die beiberfettigen Kriegsmittel himmelweit von cinander verſchieden waren, 
nien, in mehrere Rriege gugleid) verwidelt, ftand damals anf dem Gipfel> 
itäriſchen Macht, beſaß ein zahlreiches ſchlagfertiges Landheer unter tüch— 
nd eine Kriegsflotte von nahezu neunhundert Fahrzeugen mit einer 
mnung von etwa hundertoierundviergigtaujend Mann, während da ameri- 
r nur aus einigen taufend Mann ohne einen Stamm von geiibten und 
‘eren und die amerifanifde Rriegsflotte nur aus zwölf größeren Rricgs- 
mmen etwa dreihundert Kanonen und aus einer Anzahl von Kanonen— 
rie aber nicht einmal gur Küſtenbewachung hinreichten. Es erjdien wie 
einer fo ſchwachen Flotte einer fold) ftarten Seemacht trogen gu wollen, 
durch den Umſtand entſchuldigt werden, daß die britifde Flotte über die 
lttheile gerftreut war, um dort die Yntereffen des britifden Reiches gu 
Hem — wie die Briten fic) riihmten — die Gonne niemal3 unterging. 
kaniſche Regierung hatte jebt eine grifere Mehrheit der Bevölkerung fiir 
unter Jefferſon's Verwaltung; die Fdderalijten waren in einer hoffnungs— 
t; unter bem Ginflug der fortgefepten britiſchen Brutalitéten muds 
Partei tiglid) an Bahl und Starfe, und allgemein befeſtigte fid) im 
Bedante im Volke, daß dex ſchon feit mebreren Jahren drohende Kricg 
anien unvermeidlich und fiir die Vertheidigung von Redten, Ehre und 
er Vereinigten Staaten unerlaflidy fei. 
nerftimme an der Nordweſtgrenze der Vereinigten Staaten waren in Folge 
ſtände und fortgefepter Hepereien der britifden Ugenten gur feindjeligiten 
1 die amerikaniſche Nation gereigt worden, weldje dem Indianergebiet 
dte. Die Stodung im Welthandel hatte ben Abſatz der Judianer in 
ermindert und dic rafde Uusdehnung der nördlich vom Obio gelegenen 
iederlaffungen befdjrintte die Jagdgründe der Rothhäute und verrin= 
Bildftand. Die Cinfiihrung berauſchender Getränke durd die Weigen 
1G, Lafter, Krantheiten und Sterblidfeit unter den Yndianern verbreitct, 
nur dem Herandringen und den Uebergriffen der Amerikaner zuſchrieben 
11 bildete fid) unverfennbar ein Bündniß unter den Rothhauten behufs 
der weißen Unficdler auf der Grenge. Gin ſchlauer, liſtiger und eiuflug- 
en-Hauptling Namens Tecumtha wollte den grofen Ottawa-Hauptling 
en und durch Griindung eine grofen Bundes der Indianerſtämme die 
iten Betriegen. Gin Zwillingsbruder von ihm, der fogenannte Prophet‘, 
Burſche, hatte ſich durch geheimnißvolle Beſchwörungen und Prophe— 
ingebliche Viſionen und Verkehr mit Geiſiern, in ein ſolches Unfehen bei 
t, daß fie ihn für einen grogen Zauberer und Wunderthiter hielten und 
reinen beinabe unbegrensten Ginflug auf die Delawaren, Shawnoeſen, 
mi8, Ritapoos, Binnebagocs und Chippewas ausübten. Unter den 
r Führer waren die Indianer im Frühling 1810 fo widerfpenttig ge- 
eral W. H. Harriſon, der damalige Gouverneur des Gebiets Indiana, jene 
tAuguft zu einer Beſprechung nad) Vincennes einlud. Tecumtha erſchien 
trieg8mapig gerüſteten Begleitern und erſchreckte dadurch die Einwohner 
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nidjt wenig; das Gebafren ves Hauptlings war hochmüũthig und trogig, Harriſon aber 

war kühl und vorſichtig. Tecumtha machte gar fein Hehl aus ſeiner Abſicht, einen Bund 

gu ftiften, um weitere Gebiets-Abtretungen an die Weißen gu verhindern und die abge- 

tretenen Länder zurückzuerobern; er erbot ſich, der Freund der Ameritaner gu fein, falls 

die abgetretenen Länderelen guriidgegeben würden, weil ex die Guglinder nicht lieben tonne, 

welche fortwagrend Yudianer gegen Indiauer aufhetzten; ſchließlich aber wollte er dew 
General und die weifen An 
fiedler durch eine drofende 
Demonſtration einſchüchtern. 
welche aber an dex Beſonnen⸗ 
heit und Kaltbliitigteit Harri⸗ 
ſon's fdjciterte. Dice Unter 
redung verlief Daher erfolglos 
und Harriſon traf demgemag 
feine Bortehrungen angefidts 
der Wahrſcheinlichkeit eines 
KriegeS mit Xecumtha und 
defien Bruder. 

M8 im Frühjahr 1811 
die Wilden feindliche Einfalle 
in die Gegend am Wabaſh 
madjten und dic weißen An: 
fiedler und befreundeten In— 
dianer beraubten, lief Harrijon 
den Tecumtha und den Pro- 
pheten verwarnen, dag dieſt 
Gewaltthatigteiten aufhören 
mũßten. wofern cr nidt Gee 
walt mit Gewalt vertreiben 
folle. Tecumtha ward cinge- 
ſchũchtert. fam nad Sincennes, 

urieccedag pwiidgen Tecumtda und Gencral darrien. fah bier fiebenfundert Mann 

gut bewaffneter Miliz ver: 

ſammelt und betheuerte feierlich ſeine freundlichen und friedlichen Geftnnungen, ging dann aber 
nach Dem Sñden und veranlagte die Choctaws, Chidaiaws und Creek, ſich mit ihm gegen dig 
eigen zu verbiinden. Inzwiſchen ſammelie Gouverneur Harriion kraft der ihm von der 
Reguerung ertheilten Vollmacht cine jablreiche Streitmacht aus Kentudy x. zu Vincennes... 
zog gegen Ende September 1811 das Waba'dtdal binauF nach der Eradt des Propheten 
am Zuſammendluß des Tippecanoc Crect mis dem Wabaſtfluñe und erridtete unterwegs 
Me nech ids: benannte Fort cui der Stelle der deutigen Erode Terre Haute. Als 
Drruon yu wy Movember mit icinen Trurpen ani einer Heinen. eichenbewaldeten 
Andede inmitten einer jumyfiser Vreirie an der Wündung det Tirrecance in den Wabaſh 
gelagert war, erdieu ex einen Bind vow dem Propheten. weldjer wa cine Unterhandlung 
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Bayonnet in den Sumpf getricben wurden und hier eine ihrer größten Niederlagen er— 
litten. Allein das Gefecht am Tippecanoe hatte aud) den Amerifanern an Todten und 
Verwundeten einen Verlujt von einhundertundadtundadtzig Mann verurfadt. 

Tecumtha, im Vergleich) gu feinem unruhigen und ränkevollen Bruder ein wirklich 
grofer Mann, war damals im Süden abwefend und fand bei feiner Rückkehr durch die 
Unbeſonnenheit des Propheten alle ſeine Plane vercitelt und fic) gezwungen, feinen beab- 
fidtigten Bund aufgugeben. Cr ward jedod) in dem bald darauf ausbredjenden Kriege 
cin treuer und rühriger Freund ber Briten. Die Yudianer waren durd) ihren ſchweren 
Verlujt an Todten und Verwundeten in dem Kampf am Tippecanoe ſehr eingeſchüchtert 
und durch die Nichterfüllung der lügenhaften Verfyredungen und Vorjpiegelungen des 
Propheten‘ Hedentend erniidjtert worden, und dics ſchmälerte aud) Tecumtha’s Anfehen, 
um fo mehr al fein Bruder während des Gefechts an jenem verhangnifvollen November 
morgen fid) weit vom Schuſſe und von der Gefahr auf einer leichten Anhöhe am Wabaſh 
befunden und hier cinen Kriegsgeſang augeftimmt und fid) in verſchiedenen Gautelcien 
und Zauberfpriidjen ergangen hatte. Als man ihm entriijtet vorhielt, daß die Kugeln der 
Umerifaner dennoch die Rothhiiute niederftredten, entſchuldigte er fid) wegen des Fehl⸗ 
ſchlagens feiner Prophesciungen damit, daß während feiner Beſchwörungen fein Weib die 
Heiligen Gefäſſe unverſehens berührt und hierdurch den Zauber gebrodjen habe. Dadurch 
büßte der Prophet ſein Anſehen bei den Wilden ein, die ihn mit Vorwürfen wegen ſeiner 
Lügen überhäuften und in Maſſe von ihm abfielen, ſo daß er nach der Verheerung ſeiner 
Stadt durch die Amerikaner ſich mit einer kleinen Bande Wyandots ein Verſteck ſuchen 
mußte, während die verſprengten Indianer nach allen Richtungen flüchteten und ſich aw 
Orten verbargen, wohin ihnen die Weißen nicht leicht folgen konnten. 

Da aber dieſe Ereigniſſe offenbar uur bas Wert britiſcher Wühlereien waren, fo 
erregte dies den Unwillen der ganzen amerikaniſchen Nation und ſteigerte das allgemeine 
Verlangen nad) einem Kriege mit Eugland fo ſehr, daß eine allgemeine Unzufriedenheu 
mit der Regierung eintrat, als dieſe, erfüllt von der großen Veranwortlichkeit, der fie 
ſich durch cine ſolche Maßregel, gegen welche ſich überdieß gang Neu-Euglaud auflehute, 
ausſetzte, mit der Kriegserklaͤruug zögerte. 


Siebentes Kapitel. 


folutionen des Ausſchuſſes fiir die auswartigen 
Embargo-Akte; Rriegserklarung gegen Grof- 
¢; Borkehrungen fiir den ‘Krieg; die rankevolle 
Mißgriff; Starke der britifden Webhrkraft in 
; militarifche Bewegungen in Canada; Einfall 
anadifde Miliz und die Indianer; Wegnahme 
5 durd) die Amerikaner; Ucbergabe von Detroit; 


el8verfehr mit dem Wuslande, welde der Krieg 

die Umerifaner gur ernſten Erwagung der Noth- 

ex fremben Waaren, indbefondere der Tücher und 

n Nationen unabhingig gu werden. Man hatte 

inderts in Neu-England und in mandjen Gegen- 

Beugweberei und die Fabrifation anderer Ar— 

gt. Die amerifanifdjen Staatsmänner ertannten 

fen mineralifden Schätzen, feinen unabfehbaren 

ageheuren Waſſerkräften in Verbindung mit der Thattraft und dem Er— 
er Bevöllerung fid) leidjt von Europa abjolut unabbiingig.madjen tinnte, 
bas Volt gu einer Unftrengung in diefer Richtung treiben wiirde, und 
minberte bei Mandjen bas Bedenten wegen der Kriegserklärung gegen 
als die amerifanijde Regierung endlid) im Frühſommer 1812 dazu 


der im vorigen apitel erzählten Vorginge im Norbweften herrſchte nicht 
zevölkerung jener Gegend ein nicht mehr gu unterdriidender kriegeriſcher 
ud) die mittleren, weſtlichen und fiidliden Staaten forderten aus Griinden 
Selbſtgefühls, der Selbjterhaltung und Unabhangigheit den Krieg gegen 

Nur in Neu- England herrſchten friedlige Gefinnungen vor. Daß die 
falle ber Indianer nur durch Hepercien britiſcher Agenten Hervorgerufen 
Ljtandig bewicjen und von Tecumtha und Anderen eingeräumt. Die 
nerath8befehle wurden immer nod) in dev cifrigiten Weife vollgogen; die 
r fiigten der amerifanifdjen Flagge Schimpf anf Schimpf gu und nahmen 
iffe hinweg, und dic britiſche Preſſe, vom Hofe beeinflußt, legte die 
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aroßmilthige Nachſicht der Umerifaner als Feigheit und Furcht bor ber britifdjen Merk 
aus, und erflarte fred: „Die Umeritaner können nicht einmal durch Fußtritte gum 
Krieg getrieben werden.” 

Nachſicht hörte nun auf Tugend gu fein und erfdhien als Feigheit. Selbjt der sags 
Hafte Priifident Madiſon fab fic) nun gedrungen, in feiner Qahresbotidaft an das Whgeord- 
netengaus gu Anfang November 1811 einen ſchüchternen Stoß in die KriegStrompete gu 
thun. Hiezu zwangen ihn namentlid) die jungen, feurigen Mitglieder des Abgeordnetens 
hauſes und deſſen Spredjer oder Vorfigender, der damals vierunddreifigiihrige Henry 
Clay, welder in der gangen Union einen grofen Anhang hatte und durch alle möglichen 
Kundgebungen Setonte, dak Unentidiedenheit und Zögern nicht Langer bie Politit der 
Nation fein diicfe. Am 29. November erließ aud) der Ausſchuß fiir die auswartigen 
Angelegenheiten unter feinem Vorfigenden Peter B. Porter einen Bericht, worin die britiſche 
Regierung in den glihendjten Worten der Ungerechtigleit, Grauſamkeit und hinterliftigiten 
Falſchheit angeflagt wurde. Diefer Bericht ward bald mit den damaligen Pojtoerbindungen 
fiber das gange Land Hin verbreitct, übte cinen tiefgehenden Cindrud auf die öffentliche 
Meinung und rief überall Entſchlüſſe im Geiſte des Berichts Hervor, welde dann wieder 
gu ernſten Debatten fiihrten. Wn diefen Erörterungen betheiligte fic) der damals kaum 
dreigigiibcige John C. Calhoun und betrat mit feiner hinreißenden Yungfernrede fiir 
den Krieg feine lange und denkwürdige dffentlidje Laufbahn. Randolph dagegen, alB der 
ewige grundfiglide Widerſpruchsgeiſt, augerte fic) entſchieden gegen den Krieg. Die 
FUderalijten, deren Politi€ ſtets auf cine Kriegsbereitſchaft gerichtet gewefen war, verhielten 
fich gang ftille, denn dic Beſchlũſſe dcantragten nur die Herſtellung von Kriegsbereitſchaft, 
welche dann verfügt wurde. Man bercitete in Cile Bis behufs der Vermehrung der 
Oeeresmacht des Lande vor und brachte fie durch; in Folge davon wurde verfiigt, das 
regulire ftehende Heer auf fünfundzwanzigtauſend Mann gu vermehren und neben dew 
ſchon im Diente ſtehenden weitere zwei Gencralmajore und fiinf Brigadegenerale anzu— 
ſtellen. Sum Ankauf von Waffen. Munition und fonitigem Kriegsbedarf fiir die Armee 
wurde cine MiDion Dollar, gu dem ven Rulver, Kanouen und Handwaffen fiir die Flotte 
viermalbunderttaufend Dollar verwilligt; aud ward cin Aufruf an Freiwillige erlaſſen. 
and deren bidhite Zabl feitgeiegt, welche die ganze Heeresmacht fiir den in Ausſicht 
Rebenden Krieg mit Ein chluß des jtchenden reguliren Militars von dem Friedensitand 
pen ctva dreitauſend Maun auf velle fichjigtauiend Mam fteigern jollte. Begiighich der 
Willy ward der Prafident beauftragt. hunderttauiend Rann Mili; zur Küſten- and Grenz ⸗ 
weridei aung unter die Fahne zu rujen und cine Autiorderung an die Gouverneure der 
n crisiien, dag jeder ſeine ibn treftende Cucte on jenen Gunderttanfend mari: 
2d zu ſeiortigem Dienit nad Auigebot bereit alte. Auperdem wurden nod) fünf⸗ 
ex Doar fir das Landdeer und drei Wilionen fir die Flotte verwilligt, 
er vorartdeilsdeller Varyidtigteit immer 
Tre, die witfiazite amd fidgerite 
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meinen fiir den Srieg, 
dre Stcime der bitteriten 


Qn den paar sftliden Staaten waren 
taaten mit denjenigen Waaren gu verjehen, 
e, und diefe Gabriten gediehen unter der 
e Stodung ihrer Fabritthitigteit bringen 
die ameritanifdjen Häfen wieder öffnen 
nufte. Außerdem waren nod) eine Menge 
n und in den Meu-England-Staaten die 
e englifher Ugenten thatig waren, fo ftart, 
Namens Henry, welde Präſident Madifon 
ongreß iibergeben fief, der damalige bri- 
tftatthalter des britifdjen Amerika, Lord 
rungen mit der englifdjen Pariei in den 
gland) eine gänzliche Trennung dev nörd⸗ 
bunde berbeifiihren zu können. Madijon 
von feinen cigenen Uebergeugungen und 
Deputation von demokratiſchen Kongreß— 
htweg erflirte, die Unhinger feiner Ver⸗ 

entfdlofien, und das Bolt fo ungeduldig 

nidt bald gu einer Kriegserklärung ent: 
edererwählung gur Prifidentfdjaft wahr⸗ 
e Madiſon feine Uebergeugung von der 
r Eigenliebe und dem Willen feiner poli- 
812 bem Songrefs eine vertraulidje Bot- 
rung das Erlaffen eines Geſetzes vorſchlug 
t Embargo auf allen Handelsverkehr mit 
jo ward am 4. April verfiigt und vier 
aufgenommen. 

ex Prafident dem Kongreß eine Botſchaft 
Brofbritannien und die Uchergriffe dieſer 
job, aur Wufredjterhaltung der Ehre und 
ieſe Botſchaft ward dem Ausſchuß fiir die 
Mehrheit durch ſeinen Vorſitzenden, John 
geheim gehaltenen, ſpäter aber veröffent⸗ 
ttete, in Folge deſſen der Beſchluß zur 
geordnetenhaus gebracht und, trotz wieder⸗ 
tg, mit 79 gegen 49 Stimmen gum Be— 
(ben mit einer unbedeutenden Ahanderung 
ent erflarte am 19. Suni 1812 förmlich 
Pindney verfaften Proklamation den Krieg 
deffen Unterthanen. 

Geſchichte als der Krieg von 1812 bekannt 
ner um ihre Unabhangigteit, denn bi8 gu 
n Namen nad frei. Die mit Gedeihen 
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gefegnete und in ber Uusitbung der Künſte des Friedens fidh gufrieden fiihlende Bevilterung 
furchtete den Grieg und hatte fich feither Lieber gar manche Gerwaltthat und Schmach von 
Groforitannien und Frankreich gefallen laſſen, als an die Entſcheidung de Sdyrers 
appelliren wollen; fie war tommergiell und in einem hohen Grade aud) fogial von Eng: 
land abbingig, das ſich nod) einer grofen Unhinglidfteit unter dem Bolte erfreute und 
damals rajd einen gefährlichen Einfluß dafelbit erlangte. Der Unabhingigteitstampj vox 
1775—82 war nur der erſte grofe Schritt sur Unabhängigkeit gewefen; der Krieg von 
1812 mufte biefe erſt vollenden. Die hauptſächlichſten Urſachen fiir die Rriegderflarung 
waren die gewaltjame Wegnahme der Matrofen von amerifanifden Schiffen fiir den 
britiſchen Seedienſt und das fortgefegte Matroſenpreſſen überhaupt, die Blokade der 


Wie man ſich ameritantige Matrojen far den druiſchen Scedienit gewann. 


franzöſiſchen Häfen ohne die hinceidjende Seemacht, um diefelbe aufrecht gu erfalten, die 
Seheimeraths-Befehle und bas Aufhetzen der Yndianer gu Feindfeligteiten. 

Trotz der ſchon erwahnten Vorbereitungen ward der Krieg dod) in leidhtfertigiter 
Weiſe begonnen und die Regierung ſtieß von Anfang an auf Widerftand aller Art. Tie 
Partei der Föderaliſten erließ cine Anſprache an ihre Wahler, worin fie ihren Wideritand 
gegen die Kriegserklärung bei der damaligen Lage des Landes und die Motive der 
Minderheit überhaupt begriindete, was nur forreft und erlaubt war. Allein außerhalb 
des Kongreſſes gab es eine aus Fdderalijten und mifvergniigten Demotraten bejtehende 
fogenannte ,GriedenSpartei’, weldje nur darauf abgielte, die Regierung an der Fortſehung 
des Kriegs gu Hindern und dieſe durch Schwächung ihrer Hülſsquellen und Störung ihrer 
Operationen gum Frieden gu zwingen, — ein Zweck, welchen fie gum Leidweſen aller 
Baterlandsfreunde nur allgu gut erreichte und bis gur Beendigung bes Krieges forticpte. 
Bor einer Entſcheidung durd die Waffen verwarnte aber alle Einſichtsvollen damals aud 
die troftlofe militäriſche Lage der Vereinigten Staaten; es gab in denfelben beinage gar 
feine militäriſchen Fachmänner, denn die jepige Militär-Akademie gu Welt- Point wor 
damals nod in ihrer Kinoheit und beftand kaum feit zehn Jahren. Die altecen kommandirenden 


— 
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ontinental-Urmee Lagen fdjon im Grabe; die jiingeren, unter denen allcin 
ſich nach Führern umſehen konnte, ftanden fon in reiferen Jahren und 
dhe ihver Uufgabe, denn die kriegeriſchen Uttionen im Unabhangigkits- 
yentlid) nur Gefedte, teine Schlachten gewefen, und die Kriegfiihrung hatte 
eten Napoleon’s eine gang andere Wendung genommen. Generalmajor 
Rew-Hampigire, ehedem cin verdienter Offizier der Kontinental-Armee, war 
ex und gerftreuter Greis, und von den unter ihm fommanbdirenden Bri- 
Wilkinſon, Wade Hampton, William Hull und Joſeph Blomficld, lauter 
rm, war aud nicht mehr viel gu erwarten, wie wir insbeſondere an Hull's 
damals Gouverneur de8 Territoriums Michigan war) ſogleich fehen werden. 
g felbit begaun genau mit demfelben Mißgriff, wie derjenige von 1775. 
ugung, daf die amerifanijde Glotte fic) nicht mit der britijden gur See 
ründete die am Wider befindliche Partei ihre Goffuungen auf Erfolg gu- 
titwirtung der Bevélferung der beiden Canadas und anderer britifdjen 
den Grengen der Union, von welchen man annahm, daß fie aus Miß— 
der britiſchen Herrſchaft fogleid) unter dem amerifanifden Banner fid) 
, fobald died anf ihrem Gebiet erjdeine Der traurige Miferfolg der 
Canada im Jahre 1775 hatte die amerifanifdje Regicrung fo wenig ge- 
un wieder in denfelben Fehler verficl und den Krieg mit cinem bewaffucten 
er⸗Canada gu erdffnen beſchloß. Canada war damals in Ober- und Unter- 
it, jenes weſtwärts von Montreal Langs der Geftade des St. Loreng- 
‘8 Ontario: bis gum Huronen-See nnd Detroit-Flufje fic) ausdehnend mit 
ng bon ungefähr hunderttanfend Geelen, vorwiegend ben Nachkommen 
opaliften, welde nad) Beendigung des Unabhingigteitstrieges aus den 
aten vertrieben worden waren und von Seiten der britifden Regicrung 
fuahme und liebreide Fürſorge gefunden atten. Diefe Leute, deren loyale 
bie Erinnerungen an britiſche Gaſtlichkeit und bittere Gefiihle gegen dic Re— 
rt wurde, waren am wenigſten dagu angethan, Verbiindete eines Volkes gu 
orfabren fid) durch Unbilden aller Urt ihnen verhaßt gemacht Hatten. Die 
creinigten Staaten verredjnete fid) daher nicht nur in ben Canadicen, ſondern 
itten, durd) weld diefe auf die Seite der Amerikaner gelockt werden ſollten. 
pie der britifdjen Monardie ftand bei Ausbruch des Krieges der Pring: 
ving bon Wales, denn die Hofärzte Hatten feinen Vater Georg I. fiir 
vildt erflirt. Großbritannien führte damals einen erbitterten Krieg gegen 
ne Geere ftanden unter Wellington auf der pyrendifdjen Galbinfel und 
foeben ein Bindnif mit Rufland gegen den ebrgeigigen Corſen cinge- 
ritiſche Geſchwader auf der amerifanifdyen Station — in Halifax, Neu- 
ca und den Inſeln unter dem Winde‘ — bejtand aus fiinf Linienfdjiffen, 
m, einundviergig Brigs und ſechzehn Schoonern, nebjt mehreren bewaffneten 
vem Ontario: und dem Erie-See und einigen im Ban begriffenen Schiffen. 
dmacht in Obcr-Canada belief fid) auf etwa fünfzehnhundert, die gefammte 
iden Canadas und dem ojtwarts liegenden britiſchen Gebict auf ſechstauſend, 
fig in den britiſch-amerikaniſchen Provingen auf twa viergigtaufend Mann. 
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Die ganze dem Ungriff ausgeſetzte Grenge hatte eine Lange von vollen ſiebenhundert 
engliſchen Meilen. 

Gouverneur Hull hörte im Winter 1812 während ſeines Aufenthalts in Waſhingto 
von dem geplanten Einfall nad) Weſt-Canada und äußerte ſich gegen den Prajidenten | 
dain, daß man fic) von einem Derartigen Unternehmen Erfolg verjpredjen dürfe, wens 
man nur bewaffnete Schiffe auf dem Erie-See und eine geniigende militäriſche Streittrajt 
im Nordwejten haben wiirde, als Schutzwehr gegen die feindliden Wilden, welche unter 
bem unbejdjrintten Einfluß der Briten ftanden. Dies waren vielverjpredende Ausſichten 
fiir den wirklichen Krieg im Frühjahr, und Gouverncur Meigs vow Ohio hatte die Mili, 
dieſes StaatB bereits nach Dayton cinberujen, um der drofenden Gefahr gu begegnen. 
Man iibertrug Hull die Stelle eines Brigadicr und den Oberbefehl der gum Schutze der 
Grengen beſtimmten Streittrafte, nebft der Ermächtigung, nad) Gutdünken cinen Cinjall in 
Canada gu wagen, under traf gegen Ende Mai in Dayton cin, übernahm das Commando der- 
ſelben unter einer zündenden Unrede und trat mit ungefähr zweitauſend Mann den Marjch 
durch beinahe pfadloſe Wilbuiffe nach Detroit an. Nod) unterwegs erfuhr er dic ergangene 
KriegSertlarung, nachdem die Kunde bereits den britiſchen Poiten in Canara sugcgangen 
war, und ſah fid) daher mit jeiner fleinen Streittrajt von großen Gefahren bedrobe. 

Der damalige Vice-Gouverneur in Cher-Canada und OberbefehlShaber der britiſchen 
Streittrafte in beiden Provingen, General Gir Iſaac Brod, war cin wadjamer und 
euergiſcher Offizier und rettete durch feine Riihrigheit dic Proving vor einem verhaͤngniß⸗ 
vollen Einfall dev Amerikaner. Zu Anfang Yuli fühlte Hull fic) ſtark genug zum Bor 
bringen, fete am 12. mit feiner ganzen Streitmnadt über den Detroitjlug, nahm Sandwich 
in Canada und fcidte cin Detadement nach dem nur achtzehn engliſche Meilen entjernten 
Fort Malden (bei dem Heutigen Amherſtburg). Als jedoch dieſe Mbtheilung fic) dem Fort 
bis auf wenige Meilen genahert hatte, wurde fie unter nidtigen Vorwinden guriidberujen. 
Hull ſetzte fic) unm mit feiner gangen Streitmacht in Bewegung, erlie eine Proflamation 
an dic Canadicr, worin er jeden mit Tod bedrohte, weldjer an der Seite der unter Te: 
cumtha in Malden fic) ſammelnden Yndianer fechtend gefunden wiirde, und durd) welche 
er große Veſtürzung unter der Einwohnerſchaft, aber and) die thattrajtigiten Maßregeln 
von Geiten des Generals Brod hervorrief. Brod fandte den General Proctor al 
Commandauten nad) Fort Malden, verlegte fein Hauptquartier nad) Fort George (an der 
Miindung des Niagara), rief die Miliz aus dem Gebict zwiſchen dem Ontario: und dem 
Grie-Gee unter die Waffen und nahm die Dienfte von John Brant dem jiingern und 
feinen hundert indianiſchen riegern an. Mitten auf dem Wege aber hieß der zaghafte 
und krankliche Gull feine Truppe Galt machen und tehrte mit ihr wieder nad) Detroit 
zurück, von two er einige Woden früher mit großem Sdaugepréinge ausgezogen war, nm 
die gefammten britifdjen Beſitzungen in Amerika gu erobern. Seine jungen Offigiere waren 
über diefe unbegreifliche Baghaftigteit jo erbost, daß fie beinahe cine Meuterei angettelten. 

Unf dex Inſel Macinaw in der Waſſerſtraße, welde den Huronen- und den 
Michigan⸗See mit cinander verbindet, ftand das Fort Madinaw, welded fiir die Operationen 
der fiiblidjer wohnenden Ameritaner von äußerſter Widhtigtcit war, weil man dort den 
Indianern, Briten und Canadiern den Zugang in den Michigan: Gee verſperren tonnte. 
Dort Hatten die Ameritaner cine Veſatzung von ſiebenundfünfzig Mann unter Lieutenant 


— 


und fiir 
Joſeph, 
als er 
Morgen 
‘ulation 
ven In⸗ 
albinfel 
ſtwärts 
t unter 
il Gull, 
unter⸗ 
Seneral 
en Ein⸗ 
anlafte,. 
ren die 
ert, fo 
d Gabe 


fig) mit, 
ral Gull 











‘OOVOIHS Lv SAOVAVS AHL GNV A1vaH ‘sUW 





1018 


auf den andern Tag, um das Eigenthum gu nehmen, denn er traute trop verſchiedener 
erattencn Warnungen gu ſehr den Freundſchafts Betheuerungen der Yndianer und nahm 
nod) ihr Unerbieten an, die Weißen durch die Wildniß nach Fort Wayne gu geleiten; ja 
ex ſchlug fogar die fpegielle Warnung, die ex in dex Nacht von einem andern befreundeten 
Hauptling empfing, in den Wind, vertheilte die Gegenftinde am andern Tage und räumte 
am Morgen deB 15 das Gort trop pojitiver Ungeidjen, daß die Wilden die Weifien gu 
erſchlagen beabfidtigten. Sobald das Thor geöffnet ward, ſetzte der Bug fic) in Bewegung, 
aber unter unfeimlidjen Vorgefühlen. Die Frauen von Heald und Helm ritten neben 
ihren Gatten, Heald's Frau mit einer Büchſe auf der Schulter, die fie wohl zu führen 
wußte. Sie waren nod nicht weit gefommen, als die fiinfhundert Wilden, weldje dem 
Bug das Geleite gaben, über diefen Herfielen und cin Higiger blutiger Kampf entftand. 
Rebecca Heald benahm fic) tapfec, crhielt mehrere Wunden, blieb aber blutend und ohne 


Fran Healb’s tayfere Gegenweht. 


madtig im Sattel, tam mit dem Leben davon und rettete fid) nebft ihrem Gatten nad 
Michilimackinac. Cin ſtämmiger junger Krieger dagegen wollte der Frau Helm, welche 
vom Pferde gefallen war, mit dem Tomahawt den Schädel fpalten ; fie fprang zur Seite, 
erhielt den Hieb in die Schulter, padte gleideitig den Wilden um den Hals und fudhte 
fic) feines Stalpiermeffers gu bemächtigen. Während diefes Ringens ward fie durd 
einen andern Indianer, einen befreundeten Häuptling, ergriffen, von ihren Gegner hine 
weggeriffen, nad) dem Geftade des See's getragen und in’s Waſſer getandt, aber gleidjeitig 
vor dem Grtrinfen bewahrt und gerettet. Aud) einige andere Frauen legten bei diefer 
Gelegenheit Beweife von Heldenmuth ab. Kapitän Heald mußte fid) den Wilden ergeben, 
welde die Gefangenen unter fic) vertheilien, tie dann ſpäter theils wieder vereinigt, theils 
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aber aud) ihren Verwandten und Familien guriidgegeben wurden Zwölf Kinder, ſammtliche 
mannliche Civiliften auger Ringic und feinen Söhnen fowie ſechsundzwanzig gemeine 
Soldaten wurden bei diejem Ueberjall erjdlagen und das Fort am andern Morgen von 


Brau Gelwrs Cuthtrung. 


den Qndianern niedergebrannt. Auf der Stelle jenes Blutbads aber fteht Heute die 
pridtige Stadt, deren rieſiges Wachsthum eines der Wunder in der Kulturgeſchichte der 
Union, die heute der Knotenpuntt vou verjdiedenen, zehntauſend engliſche Meilen langen 
Eiſenbahnlinien und der gragte Getraidemartt auf dem nordamerifanijden Fejtlande und 
cine dex widtigiten binnenlandiſchen Handelsitedte ijt 


Adtes Kapite. 


Ungliclide militarifdhe Bewegungen; Ren-England und Grofbritannien; die Henry fdyen 
Enthũllungen; widtige Befdluffe und deren Wirkungen; Patriotismus des Volks; 
Anfdlag eines neuen Einfalls in Canada, Einberufung der Rew-Yorker Mili; 
Wachſamkeit der Briten; Bemihungen wm den Befig der Seen; ein Waffenftillftand 
und feine Wirkungen,; Fruppen auf der Grenze am Niagara; Schlacht von Aucens- 
town; Wool’s Capferkeit und Brock’s Tod; Scott's Einfluß, Teigheit der Mili; 
Unterwerfung der Amerikaner; die militarifde Tage, Secfiege dex Amerikaner durch 
Hull, Sones, Porter, Decatur und Bainbridge; sffentlide Auszeichnung der Fieger. 






3 fie Unfalle auf der Norbweftgrenge im Beginn de Kriegs und bie unverfennbare 
iN , " Ubficht der Briten, durch cin Bündniß mit den Indianern denfelben fortgufepen, 
riefen allgemcine Entrüſtung und Beftiirzung Hervor, und gaben den Gegnern der 
Regierung Gelegenheit, in unpatriotifder Weife aus der öffentlichen Stimmung Nugen 
zu ziehen, um die Regierung an der Fortfepung des Krieges durch Chicanen au Hindern. 
Die Gouverneure von Maſſachuſetts, New-Hampfhire und Connecticut verwebhrten der 
Miliz ihrer Staaten, dem AWufgebot durd) ben Prifidenten zufolge nach der Nordgrenze 
gu marſchiren, und rechtjertigten ihr Verfahren mit bem Vorgeben, das Wufgebot fei ver- 
fafjung3widrig und der Krieg unnöthig, und doch hatte Grofbritannien mittleriweile die 
gange amerifanijde Riijte mit Ausnahme der MNeu-Crgland-Staaten in Blofadegzujtand 
erflart. Dieſe Creignifje rechtfertigten nur allgufehr den {chon oben erwahnten und damals 
geitweilig allgemein vorherrſchenden Verdacht, daß die Neu-Cngland-Staaten aus der Union 
auszutreten und wieder ein Theil des britijden Reiches gu werden beabfidtigten, — ein 
Argwohn, welder namentlich durd) die fdon erwähnten Enthüllungen hervorgerufen 
worden war, die dex Irländer John Henry fdon im Februar 1812 dem Priifidenten 
Madiſon gemacht hatte. Henry war ein Ubenteurer, deſſen fid) der britifde General: 
@ouverneur von Canada, Sir James Craig, 1809 al8 Spion bedient hatte, um ihn nad 
Bofton au fdhiden und die Stimmung der BVevilferung von Neu-England ermitteln gu 
laſſen, welche damals wegen des Erlaffes der Embargo-Wlte am Vorabend eines Aufruhrs 
ftanden, wie Henry ermittelt haben wollte. Sir James Craig war mit Henry's Leiftungen 
in diefer Richtung fo gufrieden, dab er demſelben cine gute Verforgung im Colonialdientte . 
augefagt hatte; nachdem Henry aber längere Beit vergebens auf eine foldje gewartet hatte 
und Craig geftorben war, ging der Exfpion 1811 nad) England, um fic) dort den Lohn fiir 
feine gelcijteten Dienjte bei der Regierung des Mutterlandes 3u fuden. Man behandelte 





tb; als Genry jedod) fiir feime 
oder ein eintraglideS Amt in 
lichteit langweilte und dieſe cine 
England im Grunde nur cine 
ſich das Minifterium Henry's 

Prevoft, Craig’s Nachfolger im 
r und Entriijtung fiber diejen 
anſtatt nad) Quebec, mit dem 

tſchadigung der Regierung der 
Prafidenten Madifon mündlich 
nifterium in devjelben Zeit, wo 
1 die Bereinigten Staaten fid 
Bevöllerung der letzteren gum 
‘in Ubfommen gu treffen, damit 
t Union losreigen und dieſes 
Die Papiere, weldhe Henry 

& in dem Briefwedfel der ix 
und im Mutterlande, und er- 

rie Summe von fünfzigtauſend 
ten Fonds erfaufte und dem 


igerte nod) die Entriiftung der 
‘iptrauen der Giidftaaten gegen 
t BVerbot des Ausmarſches der 
MNen-England-Staaten mit der 
eigeijt in den dftliden Staaten 
doffnung auf Losreißung dieſer 
ben ſich ſichere Anhaltspuntte 
Verſchwörungen behufs einer 
ritiſche Krone angezettelt habe. 
iegführung zögerte, glühte die 
eſondere in der Region jenſeit 
chiedenſte Fortſetzung deſſelben, 
ehenden Indianern ſchwer zu 
icago hatte einen Grad erreicht, 
B. Die Regierung wollte ifr 
ard) einen Ginfall in Canada 
tn entidjicden zum Kriege ge 
mung, die Miliz dieſes Staated 
d letzten ber Patrone Stephen 
‘agen wurde. Das Volk jehnte 
eſſenheit zu bringen und die 
men Kurzem concentrixte ſich 
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cine Sedeatende Truppenmacht gu Lewijton am Niagara-Fluffe unter Van Renffelaer und 
zu PlattBourgh am Champlain-See, um einen alljilligen britifdyen Einfall abzuwehren. 
Cine weitere Heeresabthe.lung fammelte fid) gu Greenbujh, Albany gegemiber, wo der 
LKoerbejehlshaber Geacral Dearborn fein Hauptquarticr hatte. Da aber die Briten einen 
Ginfall über den Niagara vorausjahen, Hatten fie an dieſer Grenge eine bedeutende 
Srupnenmaffe angejammelt und ſchon im Herbſte, ehe die Wmerifaner nod) gum Ueber- 
3 Fluſſes geriiftet waren, einen Theil ihrer Streittrajte eine fefte Stellung auf 
von Queenstown, Lewijton gegeniiber, begichen laſſen. 
nim Hochſommer fatten am Ontario-Gee und am St. Loreng-Strome feind⸗ 
nitationen ftattgejunden, denn beide Theile bemühten fid) ernſtlich um die 
uf dieſen Gewäſſern und wettciferten mit einander in der Uusriijtung bewaff- 
cuge. General Blomfield befehligte die Miliz im Norden des Staates New= 
Alles deutete darauf Hin, daß es an ber Grenge bald heiß hergehen werbde; 
ieſem fritifdjen Ungenblide aber ſchloß der unfahige General Dearborn cinen 
and mit dem Kommandanten der britifden Streitkräfte in Canada ab, kraft 
eindjeligtciten Tings der ganzen Grenge 18 Ende Auguſt cingejtellt werden 
in welden durd eine unbegreiflige Fahrläſſigkeit die gefonderten Heeres⸗ 
1 der Nordarmee unter Hull u A. m. nicht eingejdlojjen wurden. Dearborn 
Jeifungen feiner Regicrung guwider, dieſe Beftimmungen cin, General Brod 
oahrend des Waffenitillitands Mitte! gefunden, am Detroit-Flufje eme fo ftarte 
anjujammetn, dag er mut derfelben Gull zur Kapitulation zwingen fonnte. 
dachte Waffenſtillſtand und Dearborn's Verſehen, Gull von feinen Abſichten 
errichten, waren die Haupturſachen von Hull's Niederlage, deren Mitſchuld alſo 
Theil Dearborn trifft Der Waffenſtillſtand ſetzte überdem Brod nod) in den 
Truppen und Gefangenen unbebelligt nad der Niagara-Grenge gu bringen, 
te die Kriegsrüſtungen im Staate New-York fo, daß Van Renffelaer am 1. Sep— 
jtatt der ihm verjprodjenen fiinftaujend Mann nur fiebenhundert in Lewijton 
iC ihm der doppelte Uuftrag oblag, die Grenge gu vertheidigen und in Canada 
Nur allmiilig trafen Reguläre und Milizen am Niagara ein, fo dag Van 
jegen Mitte Ottober fid) an der Spige von etwa fedjStaufend Mann fab 
yen Lewiiton und Buffalo dem Fluffe eutlang gerftreut ftanden, und ex fic 
m Einfall in Canada vow Lewijton aus eutſchloß. 
8, Oltober Morgens, nad) cinem heftigen Sturm, fepte der tapfere Oberit 
n Renfjelaer mit etwa zweihundertundfünfzig Mann Truppen (cr hatte nämlich 
Boote sur Verfiigung) über den Flug, und ſchritt gum Angriff der befeſtigten 
if den Höhen von Queenstown; feine Bewegung war aber von dex wachſamen 
tft worden, die ihn mit Heftigem Feuer au Kleingewehr und einem fleinen 
empfingen. Oberſt van Renſſelger ward ſchwer verwundet. aber feine Meine 
den Kapitinen Wool und Ogilvie geführt, und durd das Feuer einer ameri⸗ 
tterte von den Lewifton-Anhdhen aus und nachrückende Regulare unteritiigt, 
Galtfam vor, trieb die Briten zurück, griff etne Batterie in der Nahe des 
Höhen an und bemächtigte fid) der Unhshen von Queenstown, wo fid) nun 
ner unter Oberſtlieutenaut Chrijtie feſtſetzten. Der britiſche General Sir 
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Banc Brod, welder bet Beginn bed Gefechts in dem etwa fieben Meilen mnterholb 
DHucenstown liegenden Fort George gewefen war, eilte mit fedShundert Mann und ſeinen 
Stabe herbei, um die Unhohen von OueenStown wieder gu nehmen. Als Brod und ſein 
Stab gu Fufe die AUnhohen Hinanfletterten, um eine Batterie in einem Zangenwert zu 
erreichen, und ihre Pierde am Zügel fiihrten wurden fie von den Umerifanern entdedt 
und in dev Glante befdoffen und muften mit ihren Pferden Laufend den Hiigel hinabeilen, 


Gavallerie gu ube aut der Fiuct. 


wobei dann General Brod am Fuß der Anhöhe tödtlich verwundct und die Briten nad 
cinem kurzen Gefecht gezwungen wurden, fid) eine Meile unterhalb CueenStown zurüd⸗ 
gugichen. Der damal8 crit vicrundgwangigjdhrige Hauptmann Wool (ſpäter General und 
erſt 1869 als achtzigjähriger Greis geitorben) blieb nad drei Gefechten an dieſem Tage 
ſchwer verwundet mit sweihundertundvierzig Mann im Beſitz der Anhshen, deren Vejcht 
bald darauf dec Brigadegeneral Wadsworth von der Rew-Yorker Miliz ibernahm. 
General Stephen van Reuffelaer war nun gwar mittlerweile iiber den Flug nach Vewi- 
fton zurũckgelkehrt, um Verſtärkungen nad) den gewonnenen Höhen hiniibergufenden; es gelaug 
ibm aber nur, mit jeinen wenigen Fahrzeugen etwa taufend Mann friſcher undisciplinicter 
Truppen hiniberzuwerjen, unter denen auch der eben in Lewijton angefommene Cerit: 
licutenant (iviter Generalmajor) Binfield Scott als Freiwilliger war und auf Wadsworihs 
Bitte cin aftives Rommando iibernahm. General Sheajfe, welder an Brochs Stelle den 
Kherberehl river die britiſchen Strcittriiite iibernabm, hielt es jür feine Pflicht, noc einen 
Verjud zur Viedereroberung der Höhen von Cucenstown zu machen; er griff daber am 
Nachmutag des 13. mit friſchen Truppen aus dem Fort George und mit Indianern unter 
Qeha Brant die Anbobe auf der linten Serte der Ameritaner heitig und unter furdytbarcm 
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Kriegsgeſchrei an. Die amerikaniſchen Milizen ſchickten ſich ſchon zur Flucht an, als der 
rieſige Scott mit fener Donuerſtimme fie wieder gum Stehen brachte und an der Spige 
bon etwa fehShundert Mann Regularen und Mili, die Yndianer mit dem Bayonnet an- 
griff und guriididlug. Mittlerweile war aber General Sheajfe in den Kampf cingetreten 
und bedrangte die Umerifaner Hart, und General van Renffelaer, welder über den Fluß 
war, um Berftartungen herbeizuholen, fonnte feine New-Yorker Miligen nicht 
yren Brirdern gu Hiilfe gu cilen. Unter dem feigen Vorwande, es fer gegen 
, in ein friedliches Land eingujallen, blieben die Armſeligen in Lewijton und 
au, wie ihre Briider in OucenStown von der Uebermacht erdriidt und nach 
sluften gezwungen wurden fid) gu ergeben, worauf die Gefangencn nad 
führt wurden. Die Umerifaner verloren an diefem dentwiirdigen Tage an 
pundeten und Gefangenen gegen elfhundert Mann; aud) der tapfere Scott 
n Gefangenen. Angewidert von der allerwartS ſich tundgebenden Kraftlofig- 
eneral van Renfjelaer feine Entlaffung, und an feine Stelle trat General 
nthe aus Birginien, einer der feigiten und unfabigiten Führer in jenem 
r während des Reſts des Herbſtes keinerlei bedeutende Leiſtung vollbrachte. 
ce im December die Winterquartiere bezog, hatte fre beinahe gar nichts ge 
in der Gefdichte erwähnt gu werden verdiente, und war folgendcrmafen. 
e fogenannte Nordweft-Armee, erjt unter Hull und dann unter General 
jm eine defenjive Stellung im Winterſchnee an den Ufern de} Maumee-Fluſſes 
tral-Urmee, unter General Smythe, Hielt ſich an der Niagara-Grenze in 
8⸗Stellung, und bie Nord-Armee unter General Blomfield ftand ebenfalls 
Ruhe gu Plattsburgh. 
tb diefe Niederlagen des Landheeres den Gegnern der Regierung geniigenden 
agen und Vorwiirjen gaben, erwarb die im Verhältniß gur hritiſchen See— 
te Flotte ber Umerifaner fid) und der Nation Ehre und Anerfennung. Die 
iacht zählte damals eintauſendundſechzig Schiffe, die Meine Flotte der Ver- 
ten mit Ausſchluß der Kanonenboote nur zwanzig Fahrgeuge, wovon zwei 
paren und eines im Ontario-See fag; von diejen Hatten nur neun Schiffe 
n Gregatten und keines vermochte fid) an Stärle und Ausrüſtung mit dew 
rg8ichiffen gu meffen. Allein die Amerikaner kümmerten fid) nicht um diefe 
ſtacher in Schiffen, die bald auf Staats- bald auf Privattoften ansgeriijtet 
in Gee und erfodjten Sieg um Sieg. Sur Beit der Kriegserkärung lag 
todger8 vor Sandy-Hoofk bei New-York mit einem kleinen Geſchwader. welded 
atten ,Prefident', ,Congrefs und United States‘ und der Kriegsſchaluppe 
ud. Um 21, Yuli ftach dieſes Geſchwader in See, um eine britifdje Flotille, 
ſtindiſchen Kauffahrteiflotte sum Gelerte diente, gu verfolgen. Der ,Prefident', 
zgenſchiff, Holte die Briten am 23. vor den Nantucket Untiefen cin, beſtand 
tit Der Belviderat und ftellte erſt nach einer mehrſtundigen Jagd die Ver— 
Die ,Belviderat brachte felbft die Kunde von dieſem Gefecht nach Halifax, 
coke Beftiirzung erregte und den ContresAdmiral Sawyer veranlaßte, cin 
on Kriegsſchiffen unter Rapitin Broke gegen Rodgers auszuſenden. Broke's 
Die Fregatle , Shannon‘ von 38 Kanonen, erſchien anfangs Yuli mit feine:: 
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Gefdwader in der Nahe von New-York und nahm dic amerikaniſche Brigg ,Rautilas 
weg, die erſte Prije, weldje in diefem Rriege von beiden Seiten gemacht wurde. Die 
nod exiſtirende Fregatte ,Conjtitution’, von 44 Kanonen, Kapitan Iſaac Hull, war zut 
Beit der RriegSertlarung gerade vom auswärtigen Dienft heimgetehrt, trat am 12. Juli 
von Annapolis aus ſchon rhieder cine Kreuzfahrt nad Norden an, begegnete am 17 dem 
Broke’ hen Geſchwader und entging der Verfolgung der Uebermacht nur durch Wunder 


‘Das Enttommen der ,Confittutton® 


von tüchtiger Handhabung und Verthcidigung. Am 19 Auguſt begegnete fie dev britijden 
Fregatte ,Guerriere’, Kapitin Dacre, von 88 Kanonen auf hoher See, griff jie ſogleich 
an und operirte mit foldem Erfolg, obwohl dad feindliche Schiff der ,Conititution’ ent: 
ſchieden siberlegen war, daß dieſes nad) einem Kampf von viergig Minuten fic) ergeben 
mufte. Die ,Guerriere’ wor aber fo gum Wrack geworbden, daß Rodgers fie verbrannte, 
wahrend die ,Conftitution’ fo wenig befdadigt wurde, daß fie am folgenden Zag ſchon 
wieder fampfbereit war Bald darauf nahm die Fregatte ,Efjer, Rapitin David Porter. 
bon 32 Nanonen fiidlid) von Sandy-Hook mehrere britiidje Handelsſchiffe weg, verbramute 
fie al8 Freudenjeuer und brachte am 13. Auguit 1812 die britijde Kriegsbrigg ,Wlert’. 
von 18 Ranonen, auf, das erjte britiſche Kriegsſchiff, welches in diefem Rriege den 
Amerifanern in die Hande fiel 

Die ,Conjtitution' trug ebenfalls die Kunde ihres Sieges jelbft nad) Bofton, wo die er 
glingende Erfolg nebjt den iibrigen eine ungeheure Freude und Begeiiterung hervorris 
und den Namen Iſaac Hull (er war ein Neffe des friiher erwahnten unglücklichen Generals) 
in Wer Mund bradte. Dic Bevilferung von Bojton chrte ihn und feine Ojfigiere durch 
ein Bantett, an welchem ſechshundert Biirger theilnahmen; die Behörden von Rew-Port 
verebrten ihm das Ehrenbürgerrecht in ciner goldenen Kapiel, dic Birger von Philadelphia 
ein eleganted filbernc3 Tafelgeräth Der Kongreß verlich ihm eine goldene Denkmünze 
und verwilligte fiinigigtaufend Dollar, welde als Privengeld unter die OCifigiere und 
Mannjdajt der ,Conititurion’ vertheilt werden ſollien, wie dics imumer gejdieht, wenn 
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Vinienſchiff BPoictiers', von 74 Kanouen, Kapitan Beresford, verfolgt und zwei Standen 
{pater ſammt ihrer Priſe aufgebradjt. Joues ward fiir Die bewieſene Tapferkeit dnd 
Affentliche Kundgebungen geehrt und der Kongreß verlich igm cine goldene Medaifle und 
ihm, jeinen Ojfigieren und jeiner Manuſchaft flinjundgwangigtaujend Dollar als Prijengeld. 

Am 25 Oftober erfocht die ameritanifdye Fregatte United States‘, Kapitan Steven 
Decatur, vor 44 Kanonen, von Commodore Rodgers’ Geſchwader, in hoher See weĩilich 
von den Kanariſchen Juſeln nach zweiſtündigem Kampf cinen Seeſieg über die britride 
Gregatte Macedonian‘, Kapitan Carden, von 38 Ranonen. Der Macedonian’ ward 


sUnited States’ und ,Macedonian’ tm Mampfe. 


furchtbar gugeridjtet, verlor über Gundert Mann an Todten und Verwundeten, wabrend 
dad amerifanijdhe Schiff uur fiinf Todte und jieben Verwundete hatte und mußte fid 
ergeben. Decatur tafelte den Macedonian‘ al Barkſchiff auj, ſetzte cine Prifenmannfdait 
an Bord, fegelte mit feiner Beute nach den amerikaniſchen Gewäſſern und lief am 
1, Januar 1813 mit bem ,Maccdonian' im Hajen von New Yorf ein. Am 29. December 
1812 erfocht die ,Conjtitution’ auj der Hie vou Gan Salvador, an der braſiliſchen Kate, 
einen andern Sieg über die britiſche Fregatte ava‘, Kapitan Lambert, 38 Ranonen, nod 
cinem heftigen Rampje von nahezu drei Stunden, Raae an Raae. ie ,Conititution® 
war dieSmal von Kapitan William Bainbridge fommanbdirt, denn Kapitan Hull hatte nad 
feinem Siege grogmiithig dag Kommando abgegeben, um cinent Rameraden Gelegenheit 
gu ähnlichen Erfolgen mit ifr zu veridafien. Gein RNachfolger Bainbridge hatte tie 
Berjung, mit emem fleinen Geſchwader, beitehend aus der ,Conititunon', 44 Ranonen, 
Dem ,Gifer’, 32 Kanonen, und dem ,Gornet’, 18 Kanonen, in der Seebahn der britiſchen 
weſtindiſchen Handelsflote zu frengen, und war in Befolgung dieler Befehle Mitte 
December mit den beiden anderen Schiffen auf der Höhe von Bahia in Brafilien ange: 
fommen, wo der Hornet’ alsbald die britiſche NricgSichaluppe ,Boune Marie’, von 18 Ka: 
nonen. Kapitän Greene, blotirte, welche im Begriff war, mit einer ſehr reichen Ladung 
beaven Geldes nad) England unter Segel gu gehen, während dic ,Conjtitution’ kreuzend 
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jier der britifden Fregatte ava, einem der ſchönſten 
britſchen Flotte, begegnete und den ſchon erwähuten 
in Lambert gum Tod verwundet ward und fein zum 
: Bemannung von vierhundertfec)sundviergig Maun 
‘ben mufte. Nachdem Bemannung nebſt Bagage und 
rerbradt worden war, wurde die nicht mehr ſeefähige 
- December in die Lujt. Bainbridge brachte feine 
Hier auf Ehrenwort und fegelte nach den Vercinigten 
Uuszeichnungen gu Theil wurden, wie den anderen 
und ihr Vaterland fo viel Ruhm erfodten Hatten. 
jende Sieg uber die Briten, weldjen die amerifanifdje 
hatte. Bainbridge erhielt von New-York und Albany 
ldenen Dede, von den Einwohnern von Philadelphia 
mgrep® eine goldene Denkmünze und ein Prijengeld 
und feine Mannfdjaft. Sein Steg über die ,Java‘ 
ahr 1812. Die errungenen Erfolge redhtfertigten die 
fiir die Schaffung einer KriegSflotte geweſen waren, 
Demofraten gegen eine foldje gum Sdweigen. Dad 
hme der fogenannten Friedenspartei ward in Qubel 
nfalle im Landkrieg dadurch einigermagen gemildert 
» Tehrte fic) gegen das Miniſterium und die Flotte 
rifaner fid) nicht blog auj die Kriegsſchiffe beſchrankten, 
imer und Herbſt des Jahres 1812 von emerikaniſchen 
ce über fünfzig bewaffnete britiſche Schiffe und über 
mit einer Geſammtzahl von mehr als dreitauſend 
Bere aufbrachten. Die Schilderungen der Leiſtungen 
amerikaniſchen Zeitungen und befeuerten den Muth 
ganzen Gebiet der Union. 





Reuntes Kapitel. 


Bie Nordgrenze; Gefect sa Sackett’s Harbour; Sdiffsgefedht auf dem St. Torem; 
Chauncey auf dem Ontario-See; Begebenheiten auf der Grenje am St. Loreny ud 
Riagara; cin augenſchemlicher militãriſcher Miferfolg; General Harrifon im Welter, 
Begeifterung der dortigen Bevilkerung; das Blutbad am Raifin-Flulle; Erbdauung 
amd Belagerung des Tort Meigs, die birgerlidjen Buftande in der Union; Aa- 
erbieten der ruſſiſchen Vermittclung; Belagerung des Fort Stephenfon; Vertreibung 
der Briten und Wirkung derfelben. 


ur Beit der KriegSertldrung war an der Nordgrenge des Staats New-Yort nod 
* wenig fir die Kriegsrüſtungen geſchehen. Brigadegeneral Jalob Brown war mit der 
Bertheidigung diejer Grenge von Oswego bis gum St. Francis-See (einer Er— 
breiterung des St. oreng-Stromes), auf ciner Strede von mehr als vierzig deuriden 
Meilen, betraut. Man hatte nur ein eingiges amerilaniſches Kriegsſchiff (den 1809 vem 
Stapel gelajjenen Oneida‘) auf dem Ontario-See. während die Briten in Vorahnung 
fommender Geindjeligteiten gu Ringiton, am Nordoftende des Seed, ein kleines Geſchwader 
von leichten Kriegsſchiffen erbaut Hatten. Die amerifanifden BefehlShaber Hatten die 
Beifung, die Grenge gegew cinen Einfall gu ſchützen, aber uur in gewiſſen dringender 
Nothfällen angreifend vorzugehen. 

Am 29. Yuli erſchien das Meine britiſche Geſchwader, beſtehend aus dem ,Ronal 
George‘ (24 Kanonen), ,Prince Regent’, 22, ,Carl of Moira‘, 20, ,Simcoc', 12, urd 
;Seneca', 4 Kanonen, vor Sackeit's Harbour am öſtlichen Ende des Ontario: See's, wo 
der Oneida vor Unter im Hafen lag und eine ftarke Wbtheilung unter Oberſt Bellinger 
berfammelt war. Der Oneida’ lag fo, daß er dem Herannabenden Feinde eine Greitjeite 
geben fonnte, während man einen alten eifernen Zweiunddreifig-Pfiinder vom Geitade 
auf eine felfige Auhöhe am Geftade hinaufbugſirt, in Batterie cingeſchnitten und einen 
früheren Glottenoffizier, den Rapitin Vaughan, gur Bedienung deſſelben beſtellt hatte. 
Nach einer fehr wirkungslofen sweijtiindigen Kanonade zwiſchen dem ,Royal George’ und 
den ſchweren Geſchũtzen am Strande ſchlug eine Zweiunddreißig-Pfünder-Vollkugel de⸗ 
Royal George am Strand ein und rif eine Furche in den Boden. Einige Soldaier 
flanden in der Nahe und fahen dies. und ein Feldwebel hob die Kugel anf und brec:e 
fic mit einem Scherzwort dem Kapitin Vaughan, der fie ſogleich in ſein Geſchutz lud: 
fi: vaste bejier als ſeine cigenen Kugeln. und er fchidte fic dem Royal George jo wchl: 
gezielt 3u, dag fie denſelben dex gangen ange nach durchjchlug, dic Splitter davon oxi 
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worſchleuderte, vierzehn Mann todtcte und achtzehn verwundete, worauf 
rſchrocken alsbald gum Gafen hinaus fegelte. 


Britiſche Mugeln tiie ameritaniide Ranonen. 


nun gwifden beiden Theilen ein formlidjer Wetteifer, fic) die Herrſchaft 
fidern, und die Umerifaner bemiihten fic), jetzt cine Flotte au ſchaffen. 
jen der Briten aujnehmen tonne. Das kürzeſte Mittel hiezu war die 
GHandel3- in Kriegsſchiffe. Bur Beit der KriegBerflarung waren acht 
nicht mehr auf die See hinaus entfommen fonnten, gu Ogdensburg 
zwei davon verbrannt worden, und ſechs waren dort geblieben, welche 
oder gu nehmen oder u zerſtören befdjloffen. Bu diciem Zweck fuhren 
ffnete Schiffe unmittelbar nad) dem Scharmützel in Sackett's Harbour 
hunter und dieſen folgte der amerifanijdje bewaffnete Sdjooncr ,Quliat 
lligen vom ,Oneidat und ciner Kompagnie Scharfichiigen in cinem 
Imeritaner holten die brit'ſchen Fahrzeuge am 31. Juli zwiſchen den 
n, ſchlugen fid) mit denſelben drei Stunden lang und erreichten im 
Ogdensburg wohlbehalten noch vor dem Morgen; der darauffolgende 
affenftillitand geſtattete ben Umerifancrn, ie Gulia, ihr Begleitſchiff 
delsſchooner unverfehrt nach dem Ontario-Gee gu bringen, wo fie in 
udelt wurden, 

t ward Iſaac Chauncen, einer der tüchtigſten amerikaniſchen Ecctente 
berbefehlshaber der Scemacht auf bem Ontario- und Erie-See ernaunt 
zeſchickte Schiffsbauer Henry Edford mit ciner hinlänglichen Anzahl 
‘ctt’8 Harbor geſandt um ein Geſchwader kleiner Kriegsſchiffe fiir den 
bauen. Am 8. November traf Channcey mit einer Flotille von ſechs 
tern dort cin und machte mit derſelben cine Fahrt nad) Kingſton, wo 
en britiſchen Kriegsſchiffe beſchoß und blolirte und binnen weniger Tage 
njdiff Royal George unbrauchbar machte, cinen bewaffneten Schooner 
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zerſtörte, drei Handelsſchiffe laperte und mehrere Gefangene madhte. Er lief einen Theil 
feiner Schiffe vor Kingiton zurück, um die britijden Schiffe fo Lange gu blotiren, bis die: 
ſelben vollitindig eingefroren fein wiirden, und fegelte dann nad) dem BWeitende ded 
Ontario⸗See's in der Hoffnung, dem ,Prince-Regent* oder anderen britifden Kriegsſchiffen 
gu Ocgegnen und fid) mit denſelben gu meffen. Wein er war um einige Woden gu jpat 
gcfommen, fonit hatte er ſämmtliche engliſche Sradte am Ontario-See gu erobern vet: 
modt. Bon ſtürmiſchem Wetter in feinen Unternehmungen gehemmt, mußte er unver- 
ridjteter Dinge wieder nad) Sadett’s Garber guriidfehren, und gegen Mitte December 
ward die Schifffahrt auf dem See durch den Froft geſchloſſen. Chauncey’s ganged Ge— 
{wader von acht Schiffen (mit Ausnahme des ,Madifon', der erſt furg vor feiner Antunit 
in Angriff genommen worden war) führte in Gumma nur dviergig Kanonen und cine 
gefammte Bemannung von vierhundert Köpfen. Dagegen war das britiſche Geſchwader 
an Schiffer, Ranonen und Mauuſchaſft doppelt fo ftart. 

Die Landmacht auf der Grenge ant St. Lorenz war aud) nidt müßig. Mapitan 
Forſyth, welder mit einer Rompagnie regulärer Scharſſchützen dort jtand, hatte mebrere 
Scharmützel in dex Nahe dex Tauſend Inſeln und nahm fein Staudquartier in Ogdens 
burg, wo am 1. Oftober 1812 aud) General Brown eintraf Am gleidjen Tage tamen 
in Prescott. am gegeniiberliegeuden cauadiſchen Ufer, cine Anzahl britiſcher Flachboote 
und cin Kanonenboot mit einem zahlreichen Corps an, welches am 4. Oktober einen 
Augriff auf Ogdensburg verſuchte, dec aber vow den amerikaniſchen Milizen und Regu 
Taren friijtig abgeidlagen wurde. Am 22. nahm Major Young mit etwa zweihundert 
Mann New-Yorter Milizen gu St. Regis auf der Grenge einen Theil vow cinem briti: 
ſchen Detadement gefangen, wobei dic erſte britiſche Flagge su Lande in dieſem Kriege 
erbeutet wurde. 

Inzwiſchen Hatten ſich aud) auf der Grenge am Niagara verſchiedene aufregende 
Ereigniſſe zugetragen. Commodore Chauncey hatte den Lieutenant Elliot nach der Brite 
don Vac Rok ber Buffalo gefhidt, um den Bau der fiir den Erie See bejtimmten 
Kriegsſchifie yu beaufſichtigen. Wenige Tage vor dex Affaire von Cucenstown waren 
zwei britiſche Schiffe unter den Kanonen des gegeniiberlicgenden Forts Erie vor Anker 
Gegangen, deren Elliot ſich durd cinen kühnen Handſtreich zu bemadtigen beſchloß. An 
der Spite vow einhundertvicrundswangig bewaffneten Freiwilligen fuhr er am 8. Cftober 
um Mitternadt in Booten über den Flug und griff die beiden Schiffe an; nach hartem 
Kampj, in weldjen fid) aud) das grobe Geſchütz des Forts Erie miſchte, verbranuten dic 
Amerifaner das cine Schiff, die ,Detroit’, und führten das andere, die ,Caledonia'; weldye 
{pater in Perry's Geſchwader auf dem Erie-See treffliche Dienite tciftete, im Triumph davon. 

Am 21. November begannen dic Briten aus fiinf gefonderten Batterien vow 
canadiſchen Ufer aus die Beſchießung des Forts Niagara an der Miindung des gleich 
namigen Fluſſes und ſchleuderten vom frühen Morgen bis zur Abenddammerung über 
zweitauſend gliiheude Kugeln und cine Unzahl Bomben und Granaten in die amerifanijden 
Berke, welche in gleicher Weiſe antwortcten. Das Stadichen Newark ward mehrmals 
in Brand geitedt und die Garniſon von Fort George ſehr beunruhigt. und crit dic Nacht 
ftedte bem Geſchützlampf cin Ziel. Dicer Angriff viittelte endlich den unfähigen prahleriſcheu 
General Smythe in Buffalo aus jeiner Unthatigtcit auf, welder ſich nun gu einem Ginjall 
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in Canada bon dort aus anjdidte und feine Abſicht dazu in zornſprühenden Proflamationen 
fundgab, wodurd) jedod) nur der Feind fo gewarnt ward, daß er vollſtandig geriijtet auf 
den Augenblid wartete, wo Smythe mit feinem Corps den Verſuch machen wiirde, über 
den Flug gu fepen. Gin derartiger Verſuch fdjeiterte am 23. November an der Wach— 
famfcit des britiſchen Oberjtlieutenant Biffhopp, welder cine kleine Streitmadt am cana—⸗ 
diſchen Ufer befehligte, und zu weiteren energifdjen Verſuchen konnte fic) der feige 
Smythe nicht entſchließen, ſo daß es gu feinem Cinfall in Canada fam, Smythe aber 
mit Schimpf aus der Armee entlaffen wurde und diefen Makel auch ſpäter nicht wieder 
austilgen konnte. 

Qn Folge der ungliidjeligen Kapitulation Hull's und der von den indianiſchen 
Bundesgenoffen der Briten begangenen Greuel wimmelte im Herbft 1812 der gange weit 
lide Landſtrich von bewaffneten Freiwwilligen, welde vor Begierde brannten, gegen die 
Briten zu fedjten, die Halbinjel Michigan wiedes gu erobern und die Yndianer gu züchtigen 
In jeder Niederlaſſung Hatten fic) Freiwillige um felbft gewablte Führer gefdaart und 
zu Rompagnien vereinigt, allein die unfähigen citer be Kriegsdepartements wußten 
dieſen Enthufiasmus nicht durd) cine verftindige Organifation und einheitliche Lcitung 
auszubeuten. Ginige Woden lang fanden jene Freiwilligen cine Verwendung, indem fie 
die feindjeligen Yndianer auf den Grengen der äußerſten weſtlichen Unfiedelungen in Ohio, 
Qndiana und Illinois von Poften gu Poften vertrichen und deren Dérfer und Nieder— 
laſſungen mit Feuer und Schwert verfeerten, aber dadurd) unter den Rothhäuten wir 
eine um fo heftigere Feindſchaft gegen die Weifen 
hervorriefen, die dann, durd die Hegereien der Briten 5 
noch geſteigert, zu manchen gräßlichen Folgen führte. 
Die Bevölkerung des Weſtens war ſo auf den Krieg 
mit den Briten erpicht, daß ſelbſt die Winterſtrenge ſie 
nicht aus dem Felde vertrieb, ſondern der Feldzug von 
1813 mit Dem Jahre begann. Den Oberbefehl der Weſt⸗ 
armce auf amerifanijdjer Seite führte Hull's Nad): 
folger, General W. H. Harriſon, den auf britiſcher 
Ecite Brod’s Nachjolger, General Sir George Pres- 
cott. Dem Andringen der Bevilferung gemäß traf 
Harrifon die umfaſſendſten Vorbercitungen 3u cinem 
Binterfeldguge, der allerdings mit einer rohen und 
undisciplinirten Armee durch cine unwirthliche 
Wildniß von dunklen Wäldern und undurchdring⸗ 
lichen Sümpfen, worin die tückiſchen Indiauer 
lauerten, angetreten werden mußte, während er 
gleidycitig cine Grenze von vierzig bis fünfzig =~ 
deutſchen Meilen Ausdehnung unter den ſchwierigſten Gin wlodyaus, 
Berhaltnifjen gegen cinen ſchlauen Feind gu ber: 
iheidigen hatte. Es mußten unterwegs Blodhaufer erbaut und mit Beſahung verfehen, es 
mußten Magazine von Lebensmitteln und Kriegsbedarf geſchaffen und vertheidigt werden. 
Allein dieſe Soldaten untergogen ſich gern allen Strapagen, und von allen Seiten her dräugten 
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ſich tapfere Kämpfer und erfahrene Führer gur Fahne. Aus Kentudy tamen gange Schaaren 
junger Manner aus allen Schichten der Geſellſchaſt unter der Fihrung des verdienten Veteranen 
aus dem Unabhäugigkeitstriege, Iſaac Shelby, der Landjturm von Ohio und den benachbaricn 
Landſchaften riidte in’s Feld, und die Freiwilligen ſtromten in ſolchen Maſſen Herbei, dag 
Harriſon Befehle gegen weitere Einreihungen erlaffen mufte. Zum allgemeinen Gammel: 
play bejtimmte ex da Maumee-Thal am weſtlichen Ende des Erie-See's, von wo cus 
ex die Forts Malden und Detroit angrerfen wollte. Die Brigaden ans Virginien und 
Pennfyloanien ſammt einer Brigade aus Ohio unter General S. Perkins follten dea 
rechten Flügel der Urmee, die Rentudier unter General Wincheſter den linten bilden, und 
in diejer Unordnung fepte fic) das Heer in Bewegung. 

Wincheſter erreichte im Januar 1813 mit achthundert jungen Kentudiern die Strom: 
ſchnellen des Maumee und erfuhr hier, daß ein Corps Briten und Yndianer Freuchtown 
(das heutige Monroe, Michigan, am Raifin-Fluffe, etwa vier deutſche Meilen ſüdlich 
von Detroit) befrpt habe. Er fandte ein Detadjement unter den Oberiten Allen und Lewis 
aus, um die Bevölkerung in jener Gegend gu ſchützen, und diefe Ubtheilung vertrieb dew 
Feind aus einem Dörfchen, beſetzte und hielt dieies, O18 am 20. Windhefter mit etwa 
dreihundert Mann gufam. Der damals gu Malden (32 deutſche Meilen davon) ftehende 
General Proctor fepte alsbald mit fünfzehnhuudert Mann Briten und Yudianern über 
den Fluß und 30g heimlich heran um die Amerifaner gu iiberfallen. Wm 21. jpit 
Abends erfuhr Wincheſter, dak dec Feind Herangiehe, glaubte es gwar nidjt, jtellte aber 
Vorpoften rings um fein Lager aud, und unterließ es wegen ber ftrengen Malte, 
Recognoscivuys-Patrouillen in die Nachbarſchaft auszujenden. Morgens mit Tage’ 
anbruch griffen die Briten fein Lager mit Granaten, Kartatſchenſchüſſen und Kleiugewehr⸗ 
feucr fo heſtig an, daß der Wideritand der inberrajdten Amerikaner wenig frudtete 
und dieſe bald in die Walder fliidtcten, wo jie von dort fauernden Wilden fdyonungs- 
los niedergehauen wurden. Wincheſter ward gefangen genommen und fapitulicte mit 
feinen Truppen unter der Bedingung, daß feine Coldaten vor dec Ruth der Jn 
dianer gcichiigt werden jollten. General Proctor gab dieſe Zuſage, brach fie aber fogleid; 
weil er Harrifon in der Nahe wußte, eilte er namlich fogleic) nad Malden zurück und 
ließ die tranfen und verwundeten Amerifaner ohne eine Geleitsmannſchaft oder Bcdedung 
hinter ſich. Scine Indianer jolgten ihm cine Weile, fehrten aber dann wieder um, er— 
ſchlugen dicjenigen Amerifaner, die fie nicht al8 Gefangene fortſchleppen fonnten, brannten 
dic Hauier meder und ſchleppten viele Gefangene nad) Tetroit, um fir diejelben ein 
ungebeures Lciegeld gu erpreſſen. Dee allgemein gehegte Verdacht, daf Proctor und 
jeine Truvpen ber dieſer Gelegenbert abiichtlich ſich gleichgültig benommen und dic Wilden 
ned yu dieſer Nicdermepelung der Wehrloſen ermutbigt haben, rief um gangen Beiten 
und beionders in Rentudy cine unbeſchreibliche Erbitterung bervor. und die Rentudier. 
gu deren waderiter Qugend die ericblagencn Coier meiit gehörten. riidten fpater gewöhn- 
hid mit dem Schlachtruf. .Dentt an den Raifinfluße in den Kampi. 

Darriſon vernabm bei ſeiner Antunit an den Wanmece-Stromſchnellen die Runde 
von dem Blutdod zu Frenchtewn und von dem Meri Erectors ani Malden cr errichtete 
dader bier zu ng Februar cin beers Lager, das jegenennte Fort Meigs. auj 
der Stelle dot deurigen Stadtchens Perrvsruig umd word dier Eade April dard Proctor 
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und Tecumtha mit etwa sweitaufend Mann Briten und Qndianern belagert und beſchoſſen, 
aber am 5. Mai durch den General Greene Clay entſetzt, dem ex durch einen freiwifligen 
Boten, den exit neungefnjahrigen Kapitan Combs, Nachricht von feiner Bedrängniß gegeben 
hatte. Clay rückte mit zwölſhundert Mann Geran und fein Vortrab warf die Briten 
guriid, allein ein grofer Theil defielben war bet allzu bigger Berfolgung ded Feiudes 
pon den im Ginterhalte fauernden Yndianern umvingt, erſchlagen und gefangen genommen, 
fo daf von achthundert Mann dieſes Vortrabs nur nod) hundertundficbengig Fort Meigs 
. Proctor rite nun wieder gegen Fort Meigs vor, ward aber durd einige 
der Belagerten und den Reft von Clay’s Corps wicder zurückgedrängt und mufte 
jerung am 9. Mai aujgeben, weil ihm Tags guvor ein Theil feiner Yndianer 
iunfen war. Die gefangencn Amerikaner, worunter aud) der oben erwähnte 
Tombs, wurden beinahe nadt nad) dem alten Fort Miami gebracht und dort 
ſchandliche Weiſe mißhandelt, bis Tecumtha, menſchenfreundlicher als Proctor, 


Das Viurdad am Roifin⸗Ziuſſe. 


eueln der Rothhaute Cinhalt that und fic) der Gefangenen annahm. Ginige 
ad) den eben ergablien Ereigniffen wurden die activen militäriſchen Operationen 
n eingeſtellt. 

r wollen hier einen kurzen Rückblick auf die bürgerlichen Zuſtande des Landes 
In dem am 12. November 1812 zuſammengetretenen Kongreß herrſchte wilder 
er, welder fiir die öffentlichen Angelegenheiten nichts Gutes prophezeite. Dic 
en waren in beiden Hauſern in der Mehrheit und unterſtützten die Maßregeln 
‘rung. Madiſon wurde abermals zum Prafidenten, Elbridge Gerry gum Vice— 
n der Republif erwahlt. Im Kabinet Hatten einige Verinderungen ftattgefunden: 
nftrong war fiir Wiliam Eujtis Sctretir (Miniſter) des Krieg’, William Yones 
Hamilton Setretix des Marine-Departement3 geworden. Die britiſche Regicrung 
r durch Aufhebung der Geheimeraths-Befehle cinige Geneigtheit sur Verſöhnung 
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bethatigt, allen anderweitige Ginderniffe madhten cine Berftindigung unmdglid. Der 
von Calhoun, dem Vorfigenden des Ausſchuſſes fur die auswartigen Augelegenheiten. 
exitattcte Bericht dieſer Behörde an den Kongreß fepte ſich auf's hohe Pferd und verfangte 
Bürgſchaften fiir die Bejeitigung des, Matroſenpreſſens“, als der Haupturfacye des Kriegs, 
und anderer Uebelftinde, bevor man daran denfen fonne, den Krieg aufzugeben und fid 
auy fricdlide Verträge mit Großbritannien eingulajjen denen man übrigens im Pringip 
nicht abgencigt fein wiirde. — Beinahe gleichgeitig mit der Erſtattung dieſes Berichts 
(Qanuar 1813) erließ dec Pringregent als dex wirflidje Gouverin von Grogbritannien 
cin Manijeft über die Urſachen des Krieg und die Fragen von der Blofade und dem 
Matrojenprefjen, worin er dic Schuld des Beginns der Feindjeligheiten auf die Amerifance 
und deren Parteinahme fiir Frantreid) ſchob und diejelben beſchuldigte, ſie ſetzten umn, 
wo die Geheimeraths-Befehle suriidgenommen ſeien den Krieg wegen des Matrojcn: 
preſſens und des Durchſuchungsrechts fort, auf welche Grofbritannien „als auf cin bisher 
unbeſtrittenes Recht” (obwohl alle feejahrenden Nationen Europa’s hiegegen entſchieden 
Einſprache erhoben Hatten) nicmals verzichten tonne. Gleichzeitig ward cin britij 
Geſetz erlaſſen, welded allen britiſchen Seeleuten verbot, auf cinevifaniiden Schiffen Dicnite 
gu nehmen, und cine Menge unwahrer Behauprungen und falidjer Anſchuldigungen vor- 
gebracht. Der britiſche Vorſchlag eines Waffeuſtillſtands, welder um dieje Zeit erjolgte, 
und alle anderen Vorſchläge mußten daher, als mit Recht und Ehre unvereinbar, guriid: 
gewiejen werden 

In diefer Krifis, alB die Ausſöhnung unmöglich ſchien, bot Kaifer Alexander von Ruf⸗ 
Land bei Empfang der Nachricht von dev amerifanijden Kricg8ertlarung feine Vermittelung 
gum Zweck dev Ergielung einer Verftindigung an, welde von den Vereinigten Staaten 
danfbar angenommen wurde. Allein der Beginr bes franzöſiſchen Feldzugs gegen Ruj 
land und der fiegreidje Vormarſch von Napoleon's Armee bis Moskau vergdgerten die 
Unterhandlungen cine Zeit fang. Der Vermittelungs Vorſchlag ward endlich im März 1812 
durch den ruſſiſchen Geſandten m BWajhington überreicht, nachdem Madiſon cinige Tage 
zuvor in ſeiner zweiten Antrittsrede die öffentliche Meinung fur cine energiſche Fortſetzung 
des Kriegs gu gewinnen geſucht hatte. Gleichwohl nahm der Praſident den Vermittelungs 
vorſchlag bereitwillig an und betraute die Herren Galatin, Bayard und Adams mit dem 
Auftrag, nad) St. Petersburg gu gehen und einen Friedensvertrag mit Großbritanuien 
pu unterhandeln. Da dieſes jedoch dic Vermittlung des ruſſiſchen Kaiſers nicht annabhm, 
fo nahm der Krieg ſeinen Fortgang und der Kongreß traf Vorkehrungen gu deſſen encr. 
giſcher Führung. — 

Bir verließen Harriſon mit ſeiner kleinen Armee in Fort Meigs. Sobald er 
Gewißheit hatte, daß Proctor und ſeine Verbündeten nach Fort Malden zurüchetehrt 
waren, überließ er den Oberbefehl von Fort Meigs dem General Clay und eilte nach 
Lower Sandusty (jetzt Fremont. am weſtlichen Ufer des Sandusky-Fluſſes) und rach dem 
Junern, um Vorkehrunger zur Grenze am Erie-See zu treffen Qn Lower⸗Sandusty trai 
ex den Gouverneur Meigs von Ohio mit cinem ſtarken Garten Miliz, welder ihm gu 
Hülfe eilen wollte, und fand in allen Niederlaſſungen in Ohio fo viel Begeiiterung, daß 
ex hier im Nothfall überall Verſtärkung an finden fidher war. Inzwiſchen hatte Teeumtha 
ſo lauge in Proctor gedrungen, die Belagerung von Fort Meigs noch einmal zu verſuchen. 
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bis der zaghafte General nadjgab, und am 21. Quli erſchienen abermal3 viertaufend Manu 
Briten und Indianer, unter denen aile Stämme des Nordwejtens vertreten waren, vor 
dem Fort, da’ nun unter Clay's Befehl ftand und wo fie einen fo entſchloſſenen Widerſtand 
fanden, daß Proctor an der Möglichkeit einer Einnahme deſſelben verzweifelte. Er ließ 
daher Tecumtha zur Beobachtung des Forts zurück und ſchiffte ſich am 28. Juli mit 
fünfhundert Mann Regulären und achthundert Indianern nebſt genügenden Vorräthen 
nach der Sandusky-Bucht ein in der Abſicht, das Fort Stephenſon am untern Sandusky— 
Fluſſe anzugreifen, ein regelrechtes Erdwerk mit Graben, einer verpaliſſadirten Umwallung, 
Baſtionen und Blockhäuſern, wo der erſt einundzwanzigjährige Major George Croghan 
mit einer Garniſon von hundertundſechzig jungen Leuten ſtand. Etwa zweitauſend Maun 
von Tecumtha's Indianern waren zu Land vorausmarſchirt, um bet der Belagerung des 
Forts mitzuwirken, und als Proctor's Abtheilung am Nachmittag des 21. Juli auf Trans⸗ 
portſchiffen und Kanonenbooten in einer Krümmung des Sandusky-Fluſſes etwa zweitauſend 
Schritte von Fort Stephenſon erſchienen, erhielt Major Croghan zugleich die Melbung, 
daß die Wälder in der Umgebung von feindlichen Indianern wimmelten, welche alle nach 
Fort Stephenſon führenden Wege beachteten, um etwaige Verſtärkungen abzuſchneiden. 
Proctor's Aufforderung zu ſofortiger Uebergabe des Forts war von der gewöhnlichen 
Androhung eines Blutbades von Seiten der Indianer im Weigerungsfalle begleitet; 
allein Croghan ſchlug gleichwohl die Uebergabe trotzig ab. Alsbald begannen nun die Briten 
aus ihren gelandeten Haubitzen und von ihren Kanonenbooten aus eine Beſchießung des 
Forts, welche die ganze Nacht andauerte, aber wenig Schaden that und gelegentlich von 
dem einzigen Sechspfünder erwidert wurde, der ſich im Fort befand und von einen. 
Blockhaus und Baſtei zur andern geſchleppt wurde, um den Eindruck hervorzubringen, 
bap die Werke mit mehreren Geſchützen armirt ſeien. In der Macht Hatten die Briten 
drei Sechspfünder-Geſchütze nad einem Punkte geſchleppt, welche das Fort überhöhte, 
und eröffneten von hier aus vom frühen Morgen an ein heftiges Feuer auf die Werke, 
welches jedoch nur wenig Schaden anrichtete und von den Belagerten nicht erwidert wurde. 
Nach einigen Stunden wurden Proctor und ſeine Indianer ungeduldig, denn es ging das 
Gerücht, es ſeien Verſtärkungen fiir die Beſatzung tm Anmarſch, und fo ward denn bee 
ſchloſſen, die Werke zu ſtürmen Am 1. Auguſt Nachmittags rückten beim Donner eines 
fernen Gewitters die Briten in zwei Sturmkolonnen heran, während zugleich die britiſchen 
Grenadiere auf einem weiten Umweg durch die Wälder einen Scheinangriff an einem 
andern Bunfte machten und die britiſchen Geſchütze ein furchtbares Feuer auf das Fort 
unterhielten Unter dem Schutze des Pulverdampfs waren die Briten unentdeckt bis auj 
etwa zwanzig Schritte von den Paliſſaden herangekommen; nun aber eröffneten die Ken⸗ 
tuckier Scharfſchützen ein tödtliches Feuer aus ihren Büchſen auf die Angreifer. Die 
britiſchen Kolonnen zerſtoben, ſammelten ſich aber wieder. Die Vorderſten ſprangen in 
den Graben hinab, um die Paliſſaden umzureißen. In einem Blockhauſe, das den Graben 
beſtrich, war die einzige Kanone des Forts aufgepflanzt; als nun der Graben voll von 
Feinden war, flog die Stückpforte auf und ein Kartätſchenſchuß ſchmetterte die dichte 
Feindesſchaar nieder. Cine zweite Sturmkolonne, die in den Graben hinunterſprang, 
ereilte ein ähnliches Schickſal und die Fliehenden wurden von den Kugeln der Büchſen⸗ 
ſchützen niedergemäht, worauf die Briten den Rückzug autraten. Der britiſche Verluſt 
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bezifferte ſich auf hunderiundzwauzig Todte und BVerwundete, wort 
Die Ameritaner atten nur Cinen Todten und etliche Verwunbdets 
fic, aus Furcht vor den Kanonen, wie gewöhnlich, nicht am Gefec 
nun die Erſten auf der regelloſen Flucht. 


Dex Sturm ouf Gort Sterhenſon. 


Major Croghan erntete fiir feine tapfere Vertheidigung des 
Ere ‘und erhielt einundswangig Jahre ſpäter nod) eine goldene ‘ 
Kongreß. Dieſer unerwartete erfolgreiche Widerſtand madhte eis 
auf die Indianer; Tecumtha glaubte nicht langer an die Unbeſiegba 
Proctor geprahlt hatte, und die Briten ſahen ein, dag ſie erit 4 
werden mupten, bevor fie auf die Wegnahme jener ameritanijfd 
redjnen fonnten. 


Zehntes Kapitel. 


Ber Kampf um die Derrſchaft auf dem Erie-Bee; die Veſchaffung einer amerikaniſchen 
Flotte auf dsemfelben unter Feitung des Rapitan Perry; die amerikaniſchen und 
britifdyen Geſchwader; Perry’s Beridte an Harrifon, Seegefecht auf dem Erie; 
Harrifon’s Vertreibung der Briten aus Malden; Schlacht am Thames; Riederlage 
der Briten; Rickeroberung von Michigan; Ereigniffe auf der Greme am Bt. Torenz; 
Ginnahme von York und Fort George; Schlacht am Stony-Creek; Zurũckwerfung 
der Briten aus Sackett’s Harbor; Anfdlag eines neuen Einfalls in Canada; 
Zwiſtigkeiten der Generale; Ereigniffe an der Riagara-Grenje; Marſch des Aberſten 
Scott mit feinen Regularen gen Often, Begebenheiten auf dem Champlain- und 
Ontario-See; Erpedition gegen Montreal; kriegerifde Sperationen im nördlichen 
Rew-York; Gefedt bei Chrysler’s Field; die amerikanifden Fruppen im Winter- 
gquartier; Greuel an der Hiagara-Grenje;, Verheerung von Buffalo, Ereigniffe am 
merikani[den Meerbufen; Feldzug gegen die Creck- Indianer und Unterwerfung 
derfelben durd) Sackfon; kriegerifche Begebenheiten sur See; der ,Efer, der , Hornet! 
und Peacock‘, der ,Chefapeake’ und ,Shannon‘; der Verluft des ‚Argus‘ und der 

Sieg der ,Enterprife'. 





cAie Frage, wer auf dem Erie-See Herr fein follte, wurde im Sommer und Herbſt 
" 1813 bon den Kriegfiihrenden gu löſen verjucht, und nur allzu ſchmerzlich machte 
es fic) jetzt geltend, daß man verſäumt hatte, da8 don Hull zu Anfang des Sabres 
1812 gejtellte Unjinnen der Schdpfung einer Geemadht auf diefem Gce au verwirflicen. 
Cin ſchneidiger junger Marine-Offigier aus Rhode-Island, Kapitän Oliver Hazard Perry, 
welder auf der Station Newport eine Flotille bon Nanonenbooten befebligte, bot feine Dicnijte 
für die Seeen an, und erfdien al8 die gecignetite Perfinlidfeit, um den Befebl iiber einige 
Kriegsſchiffe auf dem Crie-See 3u übernehmen. Cr erhielt daher unter dem 17. Februar 1813 
einen Befehl bom Sekretär des Marineweſens, fid) in thunlichſter Cile nach Sackett's Har⸗ 
bor zu Commodore Chauncey zu begeben und die tüchtigſten Leute von ſeiner Flotille in 
Newport mitzunehmen. Perry ſandte dieſe zu Lande in Kompagnien von je fünfzig Mann 
unter der Führung von Flotten-Offizieren voraus, reiſte dann zu Schlitten nad Albany, 
wo er Chauncey traf, und mit dieſem nach Sackett's Harbor, um ſeine Inſtruktionen zu 
empfangen. Wm 13. März reisſte Perry dann nach Presqu'Isle (dem heutigen Erie, 
in Pennſylvanien), um daſelbſt den Bau und die Ausrüſtung eines kleinen Geſchwaders 
zu beſchleunigen, mit welchem er Geueral Harriſon in der Rückeroberung von Michigan 


unterſtützen ſollte. 
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Schnell wurden gu Erie vier Schiffe gebaut und fiinf andere, w 
Black-Rock unterhalb Buffalo aus Handelsſchiffen in Kriegsſchiffe umgew 
Hier nad) dem geſchützten Hafen von Erie gebradjt. Das kleine Geſchi 
Sdiffen war ſchon Mitte Juli fertig geftellt, aber cB fehlte nod) an 
Mannjdajt, und Perry barft beinahe vor Ungeduld, diefelben zu erhalter 
britiſche Geſchwader von ſechs Schiffen und 63 Ranonen auszulaufen, das v 
Barclay auf der Höhe von Presqu'Isle kreuzte. Inzwiſchen murrten di 
gierung und die Spießbürger daheim über die Unthätigkeit von Perry u 
erſterer lief daher, ſobald er von Harriſon etwa hundert Mann Versi 
ſchon gu Anfang Auguſt mit ſeiner Flotille aus, ehe ex nod) gang gu cr 
riijtet war, fegelte nad) der Sandusky-Bucht, um ſich Harriſon gur Mitr 
fiigung gu ftcllen, und hatte am 19. an Bord feined Flaggenſchiffs 
Befpredung mit Harrijon, worin der Plan fiir den Herbjtfeldgug in di 
abredet wurde. Harriſon ftand damals mit einer Streitmadt von ung: 
Mann Regularer, Miligen und Yndianer im Lager Seneca, etwa vier geo, 
vom Sec, und traf Vorbereitungen zur Ueberfahrt feiner Urmee nad) Di 
kreuzte einſtweilen am äußerſten weftliden Gude des See's, wo ihm 
10. Geptember die Annäherung de8 britiſchen Geſchwaders gemeldet 
Flotille beftand aus den Briggs Lawrence’ und Niagara’ mit je 20, der , 
den Schoonern ,UArielt mit 4, ,Scorpiont mit 2 Kanonen und gwei Dre 
und ,Porcupine' mit je 1 und der Sdhaluppe ,Trippe' mit 1 Kanone, 
mit 54 Kanonen und zwei Drehbaffen. Barclay’s Flotille beftand aus | 
»Detroit’, der Königin Charlotte', ber ,Lady Prevojt, dem Hunter’, dem 
dem , Chippewa’, welche zuſammen 64 Ranonen, zwei Drefbaffen und vier § 

Die beiden Gejdwader naherten fic einander fangfam und um M 
Geſchütztampf aus weiter Entfernung, welder bald in ein erbittertes bl 
iiberging, worin Perry die Umſicht und Geſchicklichleit eines erfahrenc 
bie größte Tapferteit an den Tag legte. Sein Flaggenſchiff ,Sawrencet 
Anprall der zweifach überlegenen feindliden Seemacht auszuhalten unt 
Stunden cin untentfames Wrad, deffen Bemannung gum größten Th 
verwundet war; and feine anderen Sdhiffe Hatten fid) tapfer geſchlagen 
weife ſehr beſchädigt. ausgenommen die Brigg Niagara‘, Kapitin Elliot, 
bei Seite gehalten hatte und nod) unverlegt war. Als dieſes Schiff jept gi 
beſchloß Perry, an Bord deffelben gu gehen und den Kampf gu erneuern, d 
den Gieg bringen mufte. Er legte feine grofe Uniform an, nahm fei 
Flagge herab und fuhr in einem offenen, von vier entſchloſſenen Mat 
Boot mit feinem vierzehnjährigen Bruder unter dem furdjtbarften au 
feindliden Feuer nach dem Niagara’ hinüber. Barclay war ſchwer verw 
daß wenn Perry, welcher auf dem ‚Lawrence ſich fo tapfer geſchlagen, 
fchadigten Niagarat als Kommandant betreten würde, die Niederlage de 
wie ſicher ſei; er ließ daher aus grobem und kleinem Geſchütz auf d 
worin Perry, gum Theil im ſeine Flagge gehüllt, aufrecht ſtand. Die Uc 
eine Viertelſtunde, die Yuder wurden theilweiſe zerſchueitert und das X 
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eftofien mar. Die Herrſchaft über ben Erie-See war nan geñchert aud Sarriſon 
nun an, Fort Malden anzugreifen und die Wiedereinnahme vou Tero zu 
Die Flotte brachte einen Theil ſeiner Truppen am 27. Sereember aber den 
audete fie unterhalb Fort Malden, fand aber keinen Feind megx wor, denn der 
or war ſchon bor dem Eintreffen der Umeritaner gegen den Rath von Tecumtha 
Stidtdhen der Mähriſchen Brüder, am Thames-Fluſſe, etwa adtyeia geographiide 
n Detroit, aufgebrodjen, nachdem er Fort Malden und die vielew Gebaude und 
in Amherſtburg in Brand geftedt hatte. Wm 29. Eeptember landete die 
He Flotille ihre Truppen in Detroit, deffen ſich eine Abtheitumg Xeizerei ſogleich 
+ Und am 2, Oftober Hrachen Harriſon und Shelby, veritark durch dreitauiend- 
t Mann Reiter unter Oberſt Ricard M. Johnſon. gur Veriolgung der fichen: 
auf. Die Reiterei bildete den Vortrad, Shelby’s Kentudier das Hauptcorrs 
yer, welche am 5, Oftober die fliehenden Briten nahe bei dem Stadichen der 
Brilder (einer Niederlaffung von Indianern, welche durch Herrnhutcr betchrt 
> 1798 vom Mustingum in Ohio hieher geflüchtet waren) eiabouen, wo die 
einem lichten Walde, einerſeits vom Ufer des Fluſſes Thames oder La Trance, 
Frongofen nannten, andererſeits von einem tiefen Sumpfe begrenzt. den Kampf 
nußten. Es fam zu einem hitzigen Gefecht, worin Tecumtha jiel, and worauf 
ten Anhänger, die bis dahin verzweifelt ſich gewehrt hatten. aus einander licjen 
Sumpfe verſteckten. Die britiſche Streitmacht, über achthundert Wann, ward 
jaufgerieben oder gefangen genommen. Proctor felbit entfam mux mit Mühe 
‘m Stab und einigen Reitern, Hart verfolgt von Gohnion’s Revellerie, nach 
jen Ende des Ontario-See’s, wo feine militäriſche Laufbahn ichmahlich genug 
e Umerifaner eroberten Hier ſechs brongene Feldgeſchütze gurid, welche die 
General Gull bei Detroit abgenommen Hatten, und auf deren zweien die 
savirt waren: , Bon Burgoyne bei Saratoga übergeben“ Beide itchen nod in 
Ufadentie gu Weſt-Point am Hudſon. 
r Sieg war ungemein widjtig und gewann Alles wieder, was Hull verloren 
Bundniß der Briten mit den Yudianern im Nordweſten ward yzervifien und 
an der nordweftlidjen Grenge der Union ein Biel geitedt. Harriſ— Leiſtung 
ſtert anerfannt; ber Kongreß verlieh ifm und Shelby je cine geldene Denk 
Ztadte und Korporationen überhäuften ihn mit Ehrenbegeugungen. Cin Mitglied 
utantenhaufes erklärte in offener Gigung: ein derartiger Sicg bette cinem 
eneral in den beften Tagen der Republit die Ehren eines Triumphzugs ge- 
da die Grenge nun gefidert war, entließ Harrijon den größern Theil jeiner 
beftellte ben Oberft Caf am 23. Oftober gum Gouverneur ven Detroit mit 
ing von etwa taufend Dann Regularer, und marſchirte mit dem Reit jeiner 
if Niagara, um gu der Central-YArmee gu ftofen, weld dem Cinjall in 
udjen ſollte. Unerklärlicherweiſe behandelte aber der SriegSminitzer Armitrong 
GHarrifon in fold) verlegender Weife, dag dieſer feinen Atiticd nahm und 
t feine werthvollen Dienite in ciner höchſt kritiſchen Zeit cit igre. 
md des Winters von 1812—1813 fanden aud) auj der Grenze cm St. Qoreny 
aujregende Greigniffe ftatt. Die Zuriidwerfens “+ Britcu bei Cgdensdurg 
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haben wir fdjon erzählt. Spiter ſetzten britifdje Goldaten unter dem Vorwand, nady 
Dejerteuren gu fudjen, über den gugefrorenen Strom, ſchleppten einige Amerikaner hinweg 
und begingen Raiubereien. Major Forfyth von den Scharſſchützen in Ogdensburg übte 
BWiedervergeltung, indem er nad) Elizabethtown (dem heutigen Brodville) überſetzte und 
alle Verhafteten im dortigen Gefingnijje freiließ. Als Race ſetzte am 22. Februar 1913 
~~ ~yep8 von nahezu dreizehnhundert Mann fiber die Gisdede des St. Qorens, 
Sburg ein, vertrieb nad) einftiindigem Gefecht die ſchwache Garnijon unter 
1 Stadtdjen, plünderte dann, da die Einwohner fid) geflüchtet Hatten, ſämmt⸗ 
$ auf drei, ftedte die Raferne, zwei im Eiſe eingefrorene Kanonenboote 
jnete Schooner in Brand und fehrte mit feinem Raub wieder auf da8 
zurück. Diefe Ercignifie, befehleunigten die Cinberufung der Miliz an der 
ie, namentlid) in Sackett's Garbor, allein dieje undisciplinirten und 
pen leiſteten nur geringe Dienite. 

ev Verſuch eines Einfalls in Canada, diefes Stedenpferd der amerifanifden 
te das Hauptſtüch in dem allgemeinen Feldzugsplan fiir 1814. General 
Dberbefehlshaber der nördlichen Streitmadt, hatte ctwa fedjStaufend Mann 
fic, weldje die Grenge von Buffalo bis St. Regis vertheidigen und 
gabe haben follten, Montreal und die gauge Proving Ober-Canada hinweg— 
ichwohl war Dearborn nicht im Stande geweſen, den vorerwähnten briti— 
am Gt. Goreng gu fteucrn. Weil Chauncey fic) die Herrſchaſt auf dem 
ichert hatte, meinte man in Wafhington, er werde leicht im Stande ſein, 
ſchwader im Hafen von Kingjton eingufperren, wo es eingefroren lag, 
wauf den Feldzugsplan, welchen Dearborn Mitte Februar in Plattsburg 
er fogleid) feine Borbereitungen gum Cinfall machte und Truppen in 
c und Buffalo concentrirte. Zu Unfang März traf Dearborn in Buffalo 
er nur ungefabr dreitauſend Mann verfammelt, hörte dagegen gerüchtweiſe, 
eneral Prevojt habe ſechs- bis adjttaujend Mann beijammen und treffc 
bercitungen gu angriff8weifem Vorgehen. Dearborn gab nun den Befehl, 
cown cinige Gundert Mann Miliz in's Feld ſtelle und daß Oberſt Pike 
Mann ſeiner beſten Xruppen von Platt8burg nad) Sackett's Harbor 
»ald darauf auc) Edford mit der Weiſung eintraf, ſechs Kriegsſchooner 
1 gu erbauen, während Chauncey ermidtigt war, fo viele weitere Schiffe 

i nur file den Dienſt erforderlid) feien. 
e Upril endlich vereinigten Dearborn und Chauncey fid) über ben Plan 
mit einer fombinirten Qand- und Geemadt. Sie wollten iiber den Sce 
3 heutige Toronto), die Hauptitadt Ober-Canada’s und die Hauptnicderlage 
iegSvorrithe im Weſten, cinnehmen und dann Fort George an der Miindung 
lagern, während gleidscitig Truppen in der Nahe von Buffalo überſetzen 
Erie und Chippewa bemadtigen, mit den Siegern gu Fort George ver- 
im gegen Kington ziehen und dies cinnehmen follten. Dearborn {difite 
tam 25. Upril fiebgehubundert Mann Xruppen unter dem unmittelbaren 
uf Sdhiffen von Chauncey’ Geſchwader cin, weldje am Morgen des 27. 
nen und cine Wegitunde weſtlich von den britijden Befeſtigungen landeten, 
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wo die britiſche Beſatzung von Linientruppen und Yndianern unter General Sheaffe fie 
mit lebhaftem Gewehrjener empfing. Die Briten wurden jedod) bald inter ihre Fejtungs 
werte guviidgetrieben, und die Umerifaner unter dem tapferen Pife drangen vorwarts, 
erſtürmten gwei Redouten und riidten, von dem Kartätſchenfeuer der amerikaniſchen Schiffe 
gegen die britifdjen Befeftigungen unterſtützt, gerade gegen da’ Hauptwert der lepteren 
los, al8 die Briten ein Pulvermagagin in cinem Fort am Geftade, bas fie nicht mehr 
alten fonnten, in die Luft fprengten, wodurch die in der Nahe ſtehenden Amerilaner 
zerſchmettert und die ganze Umgebung bis auf ſiebenhundert Schritte Entfernung mit 
Steinen und Balken überſchüttet wurde. Zweiundfünfzig Amerikaner wurden getödtet, über 
hundertundachtzig verwundet, worunter and) General Pile, feine beiden Adjutanten und 
ein gefangener britiſcher Offizier; auch vierzig Briten wurden in die Luft geſprengt oder 
von Trümmern getödtet. Man brachte den gum Tode getroffenen Pite auf eines von 
Chauncey’? Sdiffen, wo er nur noch ſo lange lebte, bis er die Kunde von dem Siege 
und die eroberte britiſche Flagge von den Feſtungswerken von Vork erhielt, welches von 


Lod des General Bite. 


den Civil-Bebirden und Miliz-Offizieren iibergeben worden war. Sheaffe enttam mit 
dem größten Theil feiner Xruppen nad Kingiton, nachdem er einige Schiffe und Magasine 
in Brand gejtedt, aber fein ganzes Gepad, ſeine Papicre, Vücher und vieles Staatseigen- 
thum eingebiift hatte. General Dearborn war während des Gefechts an Bord der Floite 
geblieben und iibernahm den Coerbefehl exit nach Uchergabe der Etadt. 

Slotte und Truppen verließen Port am 1. Mai, febrien nad Sadctt’s Harbor 
guriid und fdhidten fid) einige Tage {pater an, das Fort George, am weitlidjen Ujer und 
nage bei der Miindung des Niagara, anjugreifen. Die britiſchen Streitträfte unter 
General Vincent in dicjer Gegend, wo außer Fort George nod) mehrere Heinere Werte 
Tagen, betrugen ungefahr achtzehnhundert Mann. Cex Angriff der Amerifaner anj die 
britiſchen Bejejtigungen begann unter General Biniicld Scott und Commodore Perry 
am Rorgen des 27. Mai und war fo ſchneidig. dag Bir vorfen wud von der 
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Unmöglichkeit, das Fort George halten zu können, überzeugt wurde; er ließ daher die 
Kanonen vernageln und die Munition zerſtören, räumte das Fort und zog ſich mit ſeiner 
ganzen Streitmacht nach einer ſtarken Stellung in den Bergen, bei den ſogenannten Beaver 
Dams (Biberdämmen, ungefähr vier Meilen vom Niagara-Fluſſe), wo er Magazine von 
Lebensmitteln und Munition angelegt hatte, zurück. Die Forts Chippewa und Erie wurden 
verlafjen und die ganze canadifde Grenge am Niagara ging in den Befif der Ameri⸗ 
kaner iiber. 

Am 1. Juni ſchickte Dearborn den General Winder mit einer beträchtlichen Streit 
trajt aur Verfolgung des General Vincent aus, welder ſich nun nad) den Burlington: 
Heights om Weftende des Ontario-See’s zurückzog. Wm 5. ſtieß General Chandler mit 
cinigen Truppen zu Winder und iibernahm alB der altere Officier ben Oberbefehl. Vin— 
cent hatte mittlerweile feinen GeftimmungSort erreicht und riberfiel in der Nacht des 6. Bunt 
das Lager der Umerifaner bei Stony-Creef (auf der Stelle der Heutigen Stadt Saltfleet 
in Wejt-Canada), wobei die Briten gwar guriidgefdlagen, die beiden amerikaniſchen Ge- 
nerale aber in der Dunkelheit in Verwirrung gejfangen genommen wurden und die Ameri⸗ 
faner aus Furcht vor einem neuen Angriff den Rückzug nad) dem Niagara antraten. 
Unterwegs ftieBen fie gwar auf ein Hülfscorps, muften fich aber gegen die britiſche Flotte 
auf der Linken und gegen ftreifende Qndianer und canadifde Miligen auf der Rechten 
wehren und erreichten endlich Fort George. 

An demfelben 27. Mai, wo die Amerifaner bas Fort George in Beſitz nahmen, 
erfdien ein britiſches Geſchwader vor Sackett's Garbor und landete am 28. Mittags 
taujend Mtann unter General Prevoft, welder auf die Nachricht hin, daß diejer widhtige 
Poften zeitweilig von Streitfraften zu Waſſer und gu Lande entblößt fei, den Verjud 
einer Eroberung diefeS Hafend befehlofjen hatte, welder die Herrſchaft auf dem See 
fiderte und wo die Amerifaner große Magazine und Vorrithe fiir ihre Land- und Sees 
macht unterbiclten. Die amerifanijde Beſatzung von Sackett's Harbor beftand nur aus 
einigen Matrofer, einer Kompagnie Urtillerie und etwa gweihundert Snvaliden, zuſammen 
gegen fiinfhundert Mann, unter Oberſt Backus. General Jacob Brown, der Plagfommanz 
dant, war in feiner Heimat, eine ſtarke Wegitunde von Watertown, und hatte Badus ver⸗ 
fproden, im Fall einer feindliden Invaſion den Oberbefehl gu übernehmen. Backus 
erfubr durch Nundfdafter die Whfahrt des britijden Geſchwaders von KRingiton nnd fandte 
am 28. bor Tagesanbruch Dem General Brown Bericht, ber nun durd Expreſſen die 
Miliz einberief, welche rafch bewaffnet und an dem Landungsplatz fowie auf Horje Island 
aufgejtellt wurde, fo daß Brevoft unmittelbar nach der Ausſchiffung feiner Truppen fic 
ciligft mit denfelben mieder einfdhiffte aus Furdt, der Rückzug könnte ihm abgeſchnitten 
werden, um fo mehr, al8 der Rommandant des britifden Geſchwaders, Sir James Peo, 
eine Ungahl amerifanijder Ranonenboote von Weften heranfommen fah, welde einige 
Kompagnien eine’ Jufanterie-Regiments zur Verjtirfung der Beſatzung von Sackett's 
Harbor aus O8wego bradten. So fchciterte Prevoft’s Anſchlag auf diefen Poften, welder 
ein Leichtes geweſen wire, wenn Prescott den wahren Stand der Dinge in Sackett's 
Harbor gefannt hatte, denn die undisciplinirte Miliz fiirdtete fic) fo fehr vor einem 
Bufammenftof mit den Briten, dak fie fogar nad) deren Abzug wieder ans einander Lief, 
alS am 29. Morgens ein britiſches Detachement mit einigen Kanonen aut Horie Island 
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landete. Oberft Badus mit feinen Regularen und feinen Freiwilligen aus Albany mate 
dem Feind das Vordringen Sdritt fiir Sdritt ftreitig und wurde dabei von einem aaj 
die Briten feuernden ſchweren Geſchütz auf Fort Tompkins wirtfam unterſtützt, während 
General Brown feine fliehende Miliz gum Stehen gu bringen fudjte. Cin dichter Roud, 
der im Rücken der Amerikaner aufitieg und von bem Brand der Magazine und der auf 
dem Werft befindliden, im Bau begriffenen Sdiffe herrührte, drohte den Amerifonerr 
den Muth gu benehmen. Als fie aber erfuhren, daß der Brand von befreundeter Hand, 
nämlich von dem dort fommanbdirenden Offigier gelegt fei, der beim Anblick der fliehenden 
Milizen den Poften ſchon fiir genommen erachtet und die Vorräthe nicht in die Hinde 
des Feindes hatte fallen Laffen, da wuchs ihnen der Muth wieder. Brown brachte einen 
Theil feiner Miliz gum Stehen und fiihrte fie wieder in’S Treffen. Als daher Prevoit, 
der mit dem Fernrohr auf einem hohen Baumftumpfe ftand und den Horizont abjuchte, 
in feiner Flanke und feinem Rücken die Miliz fich wieder ſammeln fah, hielt er fie jir 
eine bedeutende Verſtärkung von regulären Truppen und lies gum Rückzug blaſen, der 
bald in eine unordentlidge Flucht ausartete. Die Briten ließen igre Todten und Ver- 
wundeten zurück und ſchifften ſich eilends ein, und um Mittag war das ganze Geſchwader 
fon unter Segel und Gadett’s Harbor und das beinabe fertig auf dem Stapel Liegende 
Schiff gerettet, aber allerdings fiir eine halbe Million Vorvithe gu Grunde geganges. 
Sackett's Harbor ward ſpäter nie wieder angegriffen und blieb ber bedeutendſte Lager: 
plag fiir den Kriegsbedarf an der Nordgrenge während des gangen Kriegs. 

Kehren wir nun wieder gu den Umerifanern in Fort George an der Niagara-Grenge 
guriid. Die britifdjen Vorpoſten ftanden damals bei den Beaver Dams, und General 
Dearborn fdhidte Oberftlieutenant Börſtler mit ungefähr ſechshundert Mann und gwei 
Gefdiigen ab, um die dortige Beſatzung aufguheben und die bedeutenden Vorrathe dajelbit 
wegzunehmen. Das geplante Unternehmen ſchlug aber vollftindig fehl, denn eine Frau in 


we 


Warnung vor der Gefabr. 


Oueenstown, Laura Sccord, welche von Dearborn’s Plan gehört hatte, wanderte am 
23. Juni auf einem grofen Umwege vier deutſche Meilen weit su Fuße nad bem Ouarticr 
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ibbon, meldjer bie fleine Garnifon an ben Beaver Dams befebligte, 
t bom der ihm drohenden Gefahr. WS Börſtler am andern Morgen 
vd er bon Indianern unter John Brant und Underen angegriffer 
1¢ Vorſtellungen von der numerifdjen Starke ber Briten in diefer 
} mit feiner gangen Schaar gu ergeben. Die Briten rückten dann 
r und umgingelten bald Gort George mit einer ftarten Truppenmadt. 
ijbahn als Oberbefehlshaber war allerdings feither eine fehr ungliid- 
regen geſchwächter Geſundheit feinen Abſchied, und 
ies Wilkinfon, welder ebenfalls als junger Offizier 
act hatte. Der Tauſch war jedoch fiir die Ameri— 
ntveffen Wiltinfon’s führte General Yohn Boyd als 
miſtiſch den Oberbefehl. 
Invaſion nach Canada waren fehlgeſchlagen, und 
witzigen. Dieſe Invaſion war eben fo ſehr dab 
Generals Arniſtrong, wie es das ſeiner Vorginger 
Plan zu einem Einfall in jene Provinz durch die 
id der Nord-Armee aus, welchen Wilkinſon nach 
ühren ſollte. Wilkinſon war aber mit Armſtrongs 
bald bittere Feindſchaft zwiſchen beiden eutſtand, 


denth Dearborn. James Wiltinſon. 


eigenſinnige Armſtrong tonnte keinen Widerſpruch ertragen. Außer⸗ 
hnlicher Hitzlopf im Felde, der General Wade Hampton aus Süd— 
Marion's Waffengefährten, der Blomfield im Oberbefehl an der 
te, — ein hochmüthiger Ariſtokrat und ſteinreicher Mann, der große 
üdſtaaten und Louiſiana und Tauſende von Sklaven hatte. Hampton 
r und wollte ſich, mit jenem Dünkel und Mangel an Subordination, 
neritanijdjen Generale jener Zeit kennzeichnete, demſelben nicht unter⸗ 
cinem Brieſe an den Kriegsminiſter offen erklärte. Er blieb aber 
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gleichwohl im Rommando. Wiltinfon feinerfeits war eben fo eiferfiidtig auf Armitrong 
und begehrte nod) in einem Sdreiben an Armftrong vom 24. Auguſt 1813 gauz unab> 
Hangig vom Kriegsminiftcrium gu fein und mit discretionärer Vollmacht ausgeriiitet zu 
werden. Diefe Ciferfiidtelcien und Zwiftigteiten und diefe fteten Acte von Unverträglichleit 
von Seiten diefer alten Offiziere von dex Rontinental-Armee ſchadeten dem öffentlichen 
Dienft und der Kriegführung ungemein, um fo mehr, als Armſtrong ſelbſt gar tein 
tüchtiger Soldat und KriegSminijter war und fein Anſehen nur dem Umſtand verdantte, 
dag cr die Schweiter des reidjen Kanzlers Livingſton von New-York gebeirathet und der 
felbe ihn bei Madijou als geeignet fiir den Poften des Kriegsminiſters empfohlen hatte. 
Auch BWilfinjon und Hampton waren unjahige Führer, wie die Folge geigte, und es iit 
Thatſache, dag die jiingere Generation von Ojfigieren im Kriege von 1812—15 weitaus 
tüchtiger, fdineidiger und unternehmender war, als die Veteranen von der ehemaligen 
Sontinental-Armee. — 

Der Erfolg der BVriten Lei Beaver Dams Hatte diefelben fo kühn gemacht, daß fie 
nidt nur Fort George berannten, fondern aud in den Staat New-York einficlen. Am 
4. Juli 1813 ſetzte eine Abtheilung von canadiſchen Milizen und Indianern unter Cberit- 
lieutenant Clark iiber den Strom, iiberrumpelte das Städtchen Sdloffer, nahm ein Wacht- 
fommando nebjt Waffen, Munition und Vorrathen hinweg und kehrte im Xriumph wieder 
nad Canada zurück. Gin anderer Handftreid) galt dem amerifanifdjen Poften Black-Rod 
bei Buffalo, wo die Umerifaner cine SchiffSwerfte und große Proviant-Magagine unter 
ber Unfficht von etwa zweihundert Mann Miliz und einem Dugend Regularer in einem 
Blodhauje Hatten. Die Regulären nebſt einer Abtheilung Ynfanterie, einigen Dragower: 
Rekruten aus dem Süden und etwa Hundert Yndianern waren unter dem Befehl des 
Generals Porter in Buffalo. Wm friihen Morgen des 11. Juli landete Oberftlieutenant 
Bißhopp mit einem bunten Haufen von britifden Megularen, Canadiern und Indianern 
bei Buffalo, iiberrumpelte den Pojten gu Blak- Rod und tried die fliehende Miliz nad) 
Buffalo. General Porter entging in feinem nage dabei befindlidjen Hauſe tnapp dec 
Gefangenſchaft, cilte nad) Buffalo, fammelte cinen Theil feiner Miliz und ſchickte ſich an, 
mit dicfen und etwa fünfzig bewaffneten Biirgern aus der Stadt die Eindringlinge an— 
gugreifen, während gleidgcitig vierzig Qudianer aus einem Hinterhalt in einer Schlucht 
ervorbraden und mit ihrem furchtbaren Kriegsgeſchrei auf den §Feind eindrangen und 
die Briten fo erjdjredten, daß diefe nad) kurzem Widerftand verfprengt nad) ihren Booten 
flofen und mit Bißhopp eilends vom Lande ſtießen. Die Umeritaner fhidten ignen Ealve 
auf Salve nach, wobei ViShopp fo ſchwer verwundet ward, daß er fiinf Tage fpater ftarb. 
Ungefähr um dieſelbe Zeit hatte eine Heine Abtheilung Canadier und weſtlicher Judianer 
uuter dem Häuptling Bladbird (welder ein Jahr guvor die Mehelei in Chicago geleitet 
hatte) ein kleines Scharmützel in der Nahe von Fort George mit vierzig Mann von deſſen 
Veſatzung unter Licutenant Eldridge, wo dieſe Legteren in einen indianiſchen Hinterhalt 
ficlen und bid auf fiinf Mann in ſcheußlichſter Weiſe niedergemacht und ftalpirt wurden. 
Auger diefen Scharmützeln eveigneten fid) aber keinerlei bedcutende militäriſche Cperationen 
auf der Niagara-Grenge bis gum Spatherbjt 1813. 

Der Einfall in Canada war gur fixen Idee der amerifanifden Regierung geworden 
und beſchaftigte, nebſt den zahlreichen unbedeutenden Scharmützelu, vorzugsweiſe dic unfähigen 
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amerifanifdjen Befehlshaber. Go gog denn Wiltinjon aud) jegt wieder Streittrafte am 
weſtlichen Eude des Ontario-See’s gu einem Einmarſch in Canada zuſammen, als er vom 
Hor die Weiſung erhielt, Fort George gu verſtärken und mit einer Beſatzung 
u8 ſechshundert Mann Regulärer gu verfehen. Wilkinſon fegelte mit der 
per Streittrafte an ber Niagara-Grenge am 2. Oftober gen Often und lic 
Mann und eine Abtheilung Mili, unter Oberft Scott im Fort zurück mit der 
18 die Briten von diefer Grenge abriidten, in Fort George den General 
t der New-Yorker Miliz zurückzulaſſen und mit den Regulären gu dem Corps 
Ades die Weifung hatte, den St. Lorenz Hinunter gu fahren. Dieſer Nothfall 
> ein: General Vincent beorderte auf die Kunde von Proctor’s Niederlage 
die britifdjen Truppen vom Niagara nad) den Anhöhen von Burlington, 
liber den Fluß fepte und oſtwärts marſchirte bis Utica; hier traf er den 
r Urmftrong, welder eigens von Wafhington gefommen war, um den Zwiſt 
‘infon und Hampton perſönlich beigulegen, die Leitung der nach Canada eine 
nee felbjt gu übernehmen und bierdurd) allen Nangitreit zwiſchen ihnen 
madjen: er geftattete Ecott, mit feinen Truppen nad Norden gu marfdiren 
nſon's Corp3 gu ftofen, und er felbft verlegte den Sig des KriegSdeparte- 
Sackett's Harbor. Hier Hielten Armftrong und Wilfinjon einen Kriegsrath 
a, daß Wiltinfon auf Booten den St. Lorenz Hinunter fahren und Montreal 
rechte Flügel de’ Heeres unter Hampton aber fid) in Bewegung fepen und 
ttraften am St. Qoreng zuſammenwirken folle. Demgemäß war Hampton 
ber aus der Gegend von Plattsburg mit viertaufend Mann Fußvolk, einer 
eiterei und einem wohlausgerüſteten Urtillerictrain aufgebroden und am 
Chateaugay nicht weit von dem heutigen Stadtden gleiden Namens in der 
milin, Staat New-York, eingetroffen, wo er fich in Erwartung weiterer 
e. Mitte Oftober ſchifften fid) die fiir Montreal bejtimmten Truppen in 
or ein und Gampton erfielt die Weifung, an die Miindung des Chateaugay 
renz vorguriiden und die Operation der anderen Heeredabtheilung gu unter= 
war von Anbeginn unglücklich, denn ein Sturm gerfprengte das Geſchwader 
looten der Amerifaner und fiigte diefen grofen Schaden gu. Die Truppen 
wieder auf der Grenadier-Inſel, und nur cine Ubtheilung unter Genera 
nach French Creek (dem heutigen Clayton) vor, wo fie am 1. November 
: britifher, auf Ranonenbooten und Sdjoonern eingefdhiffter Jufanterie hatten. 
atten Schneegeſtöber ben canadifdjen Winter gebracht und drängten zur Bes 
ev Expedition, und die vereinigten Streittrafte der Umeritancr, etwa fiebens 
ftarf, verliefen am 5. November im Morgengrauen French Creek in ungefähr 
ooten, um vereint mit den viertaufend Mann unter Hampton den Wugriff 
auszuführen. Trop aller Vorſicht, die Wachſamleit der Briten gu täuſchen. 
terifanifden Boote doc) von den Briten entdedt und während dec Fahrt 
indenen Randle der Tauſend Inſeln von britiſchen Truppen und Ranonens 
4 Die Umertfaner landeten an demfelben Abend etwas oberhalb des briti= 
reBcott, Ogdensburg gegeniiber. Wiltinfon verſuchte im Nebel auf der 
BeneralS Brown an den Batterien von Prescott voriiber gu fommen und 
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flußabwärts gu fahren, aber der Wind zerriß den Nebel, der Mondſchein verricth bie 
amerifanifdjen Boote der Befagung des Forts und dieſe croffnete alsbald ein heftiges 
Feuer auf jene. Wiltinjon gerieth auf diefe Weife in cin Kreuzfeuer von den Batteries 
des Forts und der Ranonenboote in feinem Rücken; er befahl daher Brown mit ſeinen 
Truppen gu landen, cin feindliden Corps bei Williamsburg gu fprengen wnd dte Schiffe 
auf iver Fahrt ſtromabwärts gu deden. 

Mad) mander Gefahr gu Waſſer und gu Lande ging das amerilaniſche Geſchwader 
am 10. November etwas oberhalb der ,Long Rapids (langen Stromfdjnellen) vor Anfer. 
Gin groper Theil der amerifonifden Xruppen unter den Generälen Boyd und Brome 
war auf dem nördlichen Ufer des St. Lorenz, und Brown war vorgeriidt, um die Briten, 
welde fid) unten an den ,Long Rapids’ aufgeſtellt Hatten, gu verdrängen, und bie ameri⸗ 
fanifdhe Flotille angugreifen, fobald fie ben Strom herunterfahren wiirde. Brown's Vorſtoß 
gelang; als aber General Boyd am folgenden Tage, den 11. November, nadhriidte, fam eB 
gu einem hihigen fiinfitiindigen Gefedt unter Schneegeſtöber und Schloſſen, worin die 
Ameritaner geſchlagen und mit cinem Verlujt von dreihundertneununddreigig Mann an 
Todten und Verwundeten zurückgeworfen wurden und ſich in ihre Boote guriidgiehen 
muften. Die Briten hatten ebenfalls einen Verluft von gweihundert Mann in diejem Ge: 
fecht, das anf dem Feld eines gewiffen John Chrysler begann und daher unter dem Ramen 
der ,Sdlacht von Chrysler's Feld’ bekannt ijt. Der Ort liegt einige Meilen unterhalb 
Williamsburg in Canada. 

Den andern Morgen paffirte die amerikaniſche Flotille ungehindert die Long Rapids‘ 
und erreichte St. Regi’, wo BWilfinfon die Nachricht erhielt, daß bon der Nordarmee 
teine Truppen gu ibm ſtoßen würden, indem es General Hampton nidt möglich geworden 
fei, dic beabfidtigte Bereinigung gu bewertitelligen, weshalb er nach dem Champlain-Eee 
guriidfehren und von dort bei dem Angriff auf Montreal mitwirten werde. Hampton 
wollte einfad) nidjt unter Wiltinjon dienen, der iiberdem an Leib und Seele krank war. 
Biltinfon mupte die Expedition gegen Montreal anfgeben und Winterquarticre bei French 
MINS (jet Fort Covington, zwei deutſche Meilen öſtlich von St. Regis) begiehen, und jo 
endete abermals cine dex unfeligen und dergebliden Expeditionen gegen Canada. Der 
Feldzug von 1813 im Norden ſchloß aber auferdem nod) mit anderen leidigen Begebens 
Heiten anf der NiagarasGrenge: General McClure glaubte das Fort George mit feiner 
ſchwachen Befapung von viergig Mann nicht mehr Halten gu Lönnen und réumen gu miiffer 
und brannte am 10. December muthwilligerweiſe das ſchöne canadijde Städtchen Newart 
am jenfeitigen Ufer, bevor ex nach Fort Niagara abmarſchirte, ab. Dieſe Barbarei em- 
porte die Briten und Canadier, die ihm nun folgten, am 19. December da Fort Riagara 
iiberfielen und zur Wiedervergeltung die Stadtdjen Youngstown, Lewijton und Mancheſter 
(ba8 heutige Niagara-Falls) und das Yudianerdorf Tuscarora in Wide legten und durch 
Qndianer pliindern Lichen. Gleiches Schicſal widerfuhr aud) den Städtchen Blad- Rok 
und Buffalo, in welch letzterem fünfzehnhundert Menſchen obdachlos wurden rnd nur vier 
Hauſer ſtehen blieben, woraus nun eine reiche Haudelsſtadt mit mehr als 125,000 Ein 
wohner geworden ijt. 

Die kriegeriſchen Ercigniffe des Jahres 1813 auf dem Champlain: und dem Ontarios 
Sce waren ebenialls nicht ſehr ermuthigend für dic Amerikaner gewefen. Der mit Herſtelung 
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tiner Flotte auf dem Champlain-Gee betraute Kapitän Macbonough hatte auf demſelben 
zwei ftarte bewaffucte Schiffe, ,Growler‘ und Eagle’ genaunt, im Frühjahr vom Stapel 
gelaſſen und gu Anfang Juni nach dem Nordende ded See's gefchict, um den Räubereien 
britiſcher Ranonenboote dafelbft Cinhalt gu thun. Als die Heiden amerilaniſchen Schiffe 
—J—0 »rfuhren, wurden fie in der Mahe der Isle-aurx-Noix von mehreren 
iffen und einer bewaffneten Landmadt auf beiden Seiten des Hier 
igegriffen, guriidgetrieben und verfolgt; der ,Cagle' fant, von einer 
1, und dex Growler! ward genommen, wobei die Bemannung beider 
iſchaft gerieth. Dieſer Unfall fpornte Mtacbonough gu nod) größeren 
fo daß er gu Anfang Auguſt ſchon wieder drei bewaffucte Schooner 
vote fertig und flott hatte. Wein um diefelbe Beit war dad gänzlich 
len PlattBburg (am weſtliche Gejtade des See's) durch eine britiſche 
jt von viergehnhundcrt Mann unter Oberft Murray iiberfallen, ge- 
Ge gelegt worden, ohne daß General Hampton, der nur vier deutſche 
biertaufend Mann in Burlington ftand, den mindeften Verſuch gemadt 
inge gu vertreiben. So ftanden die Sadjen am Champlain-Gee, als 
‘ommer da8 Rommando der Nordarmee übernahm. 
te, nadjbem er die Miindung de8 Niagara-Fluffes verlaffenr, auf dem 
rößte Thätigkeit entfaltet. Nod) in Niagara hatte cr das Erſcheinen 
e auf bem Eee, welche Sackett's Harbor bedrohe, erfahren, war fogleid) 
jen, atte den Feind vergebend in York und Kingſton aufgefudt und 
‘ett’8 Harbor gefahren, wo ex nur die nod) raudjende Glut der jüngſten 
Das auf dem BWerft befindlidhe große Schiff hatte man gerettet, dieſes 
Wendet und ,General Pike‘ getauft, fonnte aber erft im Spatfommer 
tet und bemannt werden; dagegen war ein von Edford erbauter ſchnell⸗ 
Sylph ſchon Ende Juli vom Stapel gelaufen. — Nachdem die beiden 
ver mefrere Wodjen lang auf dem Sce um einander herum gefahren 
xem Zufammenftof gu fommen (weil der Befehlshaber des britijden 
ame8 Yeo die beftimmtc Weifung hatte, „nichts gu risfiren”), wurden 
uli einander anſichtig — Chauncey hatte dreizehn Schiffe, meift ume 
1, Yeo ſechs grofie ſtarke, doppelt verfdjalte Kriegsſchiffe. Beide Gee 
n bei friſchem Winde den gangen Tag, um einander Den Bortheil des 
ten, Nachts trat Windftille ein und Chauncey bradjte nun mittelft 
Schiffe in Schlachtreihe. Gegen Mitternacht fprangen Bsen auf und 
zwei Schiffe im Hintertreffen der Umerifaner um, daß fie mit Daun 
gen. Um andern Tag fam cB gu einem Heinen Sdjarmiigel, aber dad 
entwiſchte unverfegt und es gab den gangen Gommer hindurch fein 
rem See. Erſt am 18. September fief Chauncey, der bisher abweſend 
pen von Niagara nach Sackett's Garbor gu bringen, von dicfem 
je Geſchwader, welches ifm gefolgt war, anzugreifen. Ex zwang Sir 
mpf, der nicht lange währte, denn nad) einigen Breitfeiten des, General 
tren amerifanifden Schiffe ward da8 britiſche Flaggenſchiff ,Wolfe‘ fo 
5 es gefecht8untiidjtig wurde und, gededt von dem Royal George’ mit 
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voller Segeln fitidgten mufte. Das britifde Geſchwader floh weſtwärts 
verfolgt von Chauncey, den aber ein aufſteigender Sturm gur Umfehr nad 
Die Briten fegelten nad) Kingſton und Chauncey kehrte nad) Sadett’s ¢ 
ex den gangen Herbſt hindurd) feine andere Beſchäftigung fand, als den F 
und das amerifanifdje Heer bei feiner Fahrt den St. Lorenz hinab gu 
In der Miiftenvegion am Mexikaniſchen Meerbujen nahmen die Ereiy 

1813 eitte ſehr beunrubigende Geftalt an. Der unermüdliche Tecumtha (0 
ſpäter in dem Gefecht am Thames-Fluffe fiel) war im Frühjahr unter 
dianern erjdienen und hatte jie gum Rriege gegen die Weißen aufgehep! 
in Alabama und dem wweftlidjen Georgien wohnenden CrectB Hatten fi 
fiberreden laſſen und am 30. Auguſt iiberfiel eine große Schaar derfetbi 
ruhmten Hiuptling Weatherford das Fort Mimms am öſtlichen Ujer des A 
nier Wegftunden oberhalb deffen Vereinigung mit bem Tombighee. Die 

mittelft Feuerpfeilen in Brand geftedt und gegen dreihundert Manner, & 
tamen dabei durch Feuer und Streitagt um. Der britiſche Agent au Pe 

Indianern fiinf Dollar für jeden Stal 

mandjer blutdürſtige Wilde brachte die | 

Méaunern und Weibern gum Vertauf auj 

martt. Diefe Greuelthat brachte den gi 

in Aufruhr; da der Hülferuf, den man 

behörden erließ, einen Monat braudte, 

erreichte, griffen einftweilen dic Bewohn 

gu den Waffen, um ihren Nachbarn bei 

Bilden gu züchtigen. Die Landes-B 

Tenneſſee rief dreitaufend Mann Milizen 

General Andrew Yacjon, dcr Oberbej 


N Region, Litt nod an einer Wunde, die | 
dem Senator Benton erhalten hatte, er 

feurigen Aufruf an die Mannjdjaft feiner 

\ Ende September brad) General Coffee ar 


fiinfoundert Mann Reiterei nad der Gr 

der CreefS auf und von allen Seiten h 

Greiwillige gu. Nod den Arm in der 

Stalpe far den Marte. General Yadfon gu Anfang Oktober mit 

von Fayetteville auf, vereinigte fid) unterfi 

mit Coffee und betde Lagerten dann gu Anfang November mit gweita 
Mann Fußvolk und dreizehnhundert Berittenen an den Ufern des Coofa- 
Feldgug gegen die Rothhäute mit Energie begounen ward. Am 3. Nover 
Coffee mit taufend Mann cinen Trupp Creeks gu Tallafhatdhee (bei bem fF 
ville in Alabama), wo srweihundert Wilde erſchlagen wurden und fein Cingi, 
Tallaſhatchee dem Erdboden gleid) gemacht wurde. Yn den nächſten zehn 
von den nadriidenden Amerikanern unter Qadjon, Code, Floyd, Claibr 
mehrere blutige Schlachten geſchlagen, — am 8. November bei Talladega, ar 
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idaca, einem ,Qeiligen Orte“ ber Yndianer, wo Tecumtha 
die Creels aufguftadeln, und wo Weatherford feinen Lieb= 
Januar 1814 bei Emucfau, einem Yndianerdorfe am weft> 
ſſes, und nod) anbere Gefedjte. Bei der Erſtürmung vor 
Eruppen wurde Weatherford von feinen Yndianern verlaffen 
chr im die Enge getrieben, daß ex fid) auf einem prächtigen 
und zwar auf eine fteile Klippe, deren Rander auf zwei 

ebringt, 

Strom 


Gin indianijcher Harradiprung. 


Creels, in welden die Amerifaner immer Sicger blicben, 
Mann, und Jackſon's Heer hatte fid) Ende des Jahres 1813 
und Coffee ſtanden bald wieder an der Spige von etwa taufend 
‘uten ynd befreundeter Indianer. Die Creels wehrten fid) 
on nad dem Gefedt von Emucjau, wo er am folgenden 
1 den verſtärkt anriidenden Indianern wieder angegriffen 
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wurde und fic) ihrer nur mit Mühe erwehren konnte, es fiir gerathen eradhtete, fic) nad 
Fort Strothee guriidgugiehen, von wo er ausmarfditt war. Den gangen Winter hindurd 
gab es Scharmützel mit den Wilden, aber gu Anfang Februar hirte Yadjon gu feiner 
Freude, daß zweitauſend Maun aus Oft-Tennefjee gu ihm ftofen wollten und daß ſich 
der Stamm der Choctaws mit den Umrerifanern verbiindet hatte; alB er ſich Daher gu Anfang 
März wieder an der Spige von etwa fiinftaufend Mann ſah, beſchloß ex cinen entſcheiden⸗ 
den Schlag gegen die Wilden gu führen, die es jedoch vorausjahen und darum in der 
großen bufeifenfirmigen Krümmung des Tallapooſa-Fluſſes ſich ſammelten. An diejem 
Puntte, den fie Tohopeka nannten, hatten fie mit Hülfe von Spaniern aus Penſacola eine 
ſehr ſtarke Verfdangung aus Baumklötzen quer über den Hals der Halbinfel erridhtet, 
Hütten aufgeſchlagen und große Vorräthe angefammelt und ſich in der Zahl von ungefähr 
zwölfhundert Köpfen mit Weibern und Kindern verjchangt, um ſich hier bis gum Aeußerſten 
gu vertheidigen. 

Qadjon marfdirte mit ungefähr zweitauſend Mann gegen Tohopeta heran und be— 
gann am 27. März 1814 einen Sturm auf dad bejeitigte Lager der Qndianer, nachdem 
ex einiges kleine Geſchütz auf ciner nahen Anhöhe aufgeſtellt hatte. Die Rothhiute fühlten 
ſich hinter ihrer Verſchanzung ſicher, waren guten Muths und vertheidigten ſich fo wader, 
daß die Weißen nicht viel gegen fie ausrichteu konnten. Qadjon mußte Freiwillige gum 
Stürmen aufrufen und der Erſte, welcher vortrat, war der Fähndrich Houfton (der fpatere 
berühmte Gouverneur vow Texas), der ſchon verwundet war und dem ſogleich Andere 
folgten. Diefe ftedten die Verhane und Vefejtigungen der Creets in Brand, und als dic 
Vertheidiger gu entkommen verſuchten, wurden fie gleich wilden Thicren niedergeſchoſſen. 
Reiner wollte ſich ergeben, und jo wurden fie nun alle erbarmungslos getddtet. Nach 
Beendigung des Kampfes lagen über ſechshundert Krieger erſchlagen und nur drei oder 
vier wurden nebft dreibundert Weibern und Kindern gefangen genommen. Dieje Rieder- 
lage brad die Macht und den Stoly der CrecetB für immer, und die Hauptlinge der anderen 
Stamme baten um Frieden und ſchloſſen unter den ihnen von Yadjon aujerlegten Be- 
dingungen einen GriedenBvertrag. Weatherford, der grofe Hiuptling, überlebte die Ber- 
nidjtung feiner Nation, ftellte ſich plöblich in Jacſſon's Belt ein, wo ex dieſen allein traf 
und hub, fic) ſtolz aujridtend, an: „Ich bin mun in Deiner Gewalt; thue mit mir, wie 
es Dir gefallt. Ich habe den Weißen fo vicl Leids angethan als id) nur fonnte; id habe 
fie bekriegt und tapfer befimpjt. Meine Krieger find nun alle dain, und ich fann nichts 
mehr thun. Als nod) Ausſicht auf Erfolg vorhanden war, bat id) nie um Frieden; jeht 
ijt teine mehr vorhanden, und ic) bitte num darum fiir den Ucherrejt meines Botfcs.* 
Qadjon kounte dem Muthe deB vor ihm ftehenden Hiuptlings ſeine Berounderung nicht 
verjagen, und gewährte ibm feine Bitte. Go ift es feit der Antunit dec Europaer in 
Amerita ſtets gegangen: die Gand des Stiirferen Gat fo lange auf den Schwächeren ge⸗— 
legen, bis von den cinjt fo madjtigen Nationen der Eingeborenen jet nur nod) Trimmer 
übrig find. 

Das Jahr 1813 hat bedeutende jedod) mehr ehrenvolle als gewinnbringende Leiſtungen 
der Umerifaner zur See gu verzeichnen, denn in den Jahren 1812 und 1813 wurden 
mehr als fiebenhundert britiſche Schiffe von amerikaniſchen Kriegs⸗ und Kaperſchiffen auf⸗ 
gebracht. Wir haben bereits erzählt, daß im Herbſt 1812 der Eſſex, Kapitan Porter, 
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tin die Rajiite trug, feinen Leuten gugerufen: 
Dauerte nur eine Viertelitunde, aber alle Offi⸗ 
veniger ſchwer verwundet, fo daß ein Gectadett 
18 die Briten dad Schiff nahmen. Der {Cheja- 
ſtundneunzig Verwundete, der Shannon‘ drei- 
rwundete. Es war aljo immerhin ein theuer 
th aber gewaltig viel gu gute thaten, wie aus 
die Leiden von Kapitan Lawrence und feinem 
rm ,Shannon‘ nad) Halifay gebracht und dort 
itattety das Ereigniß felbjt aber rief in den 
ie in England endlojen Jubel Hervor. 

: bald derjenige der amerifanifden Kriegsbrigg 
Der Argus hatte im Frühjahr den amerikani— 
Siliam ©. Crawford, nad) Frantreid) gebracht, 
Gewiaijfern gekreuzt und den britiſchen Handels- 
it, d. h. gwangig Rauffabrer mit ihrer Ladung 
ifgebracht und verbrannt, ba es gu weit nad 
riegsſchiffe machten Jagd anf den äußerſt ſchuell 
Norgeus der britiſchen KriegSfdaluppe ,Pelifart 
in einem Gefechte von drei Vierteljtunden den 
m eine Ranonentugel dem tapjeren Allen einen 
mben Tage ſtarb. Die Bemannung des, Argus‘ 
zütlich gethan und cB dadurd an der gehirigen 
e des ,Urgus' war ein ungemeiner Trojt fiir 


Berry feinen grofen Sieg auf dem Erie-See 
die ameritanijde riegBbrigg ,Enterprife’ von 
Tags zuvor aus dem Hafen von Portland in 
reuzer aujgujuden, eine Begeguung mit der 
1, Kapitän Blythe, vor der Küſte von Neus 
n bei Beginn des Kampfes tödtlich verwundet 
te die ,Enterprife' waͤhrend des Gefechts von 
yur Uebergabe. Burrows und Blythe wurden 
d in einem Doppelgrabe mit militäriſchen Ehren 
ich dem nächſten minnlidjen Unverwandten vow 
eine goldene Dentmiinge. 

fier und gu Lande während des Jahres 1813 
rf eines „demokratiſchen Leichtſinus“ und einer 
chtfertigen, welchen wir derfelben ſchon früher 





Clftes Kapitel. 


Ber Plinderungshrieg; Plinderung und Zerſtörung von Stadten; Cockburn in Bavre- 
de-Grace; Bedrohung von Rorfolk; Buriickwerfung der Briten; Graufamkeiten ix 
Hampton; Abjug der Marodeure; Rreujfahrt des Commodore Rodgers; Napoleon's 
Sturz; die Friedenspartei; Finanjkiemme; Verſchwörung gegen den öffentlichen 
Kredit; Vertheilung der Truppen an den nördlichen Grenjen; die Ta Colle Mills; 
Angriff anf Oswego; Wegnahme des Forts Erie; Sdhladht von Chippewa und 
Folgen derfelben; Bewegungen beider Armeen; Schlacht am Wiagarafall; Angriff 
auf Fort Erie; erfolgreidher Ausfall; Réumung Canada’s von Seiten der Ameri- 
kaner; die Geſchwader auf dem Champlain-See; Einfall in’s nördliche Hew-York; 
Tand- und Zeceſchlacht von Plattsburg; Ereigniffe auf dem Ontario-See, Expedition 
gegen Mackinaw; McArthur's Raudsug; Blokade der Riiften von Weu-Englamd; 
Veſeſtigung von Bofton und Rew-York durd) das Volk; Buriichwerfung der Brite 
yu Stonington; Verfahren derfelben auf dem Penobscott. 





ſährend des Friihlings und Sommers von 1813 führte ein kleines britiſches Ge 
ſchwader mit cinigen Landtruppen unter Wdmiral Coburn einen leidigen Plin- 
derung8trieg an der amerikaniſchen Küſte zwiſchen der Delaware-Bai und dem 

Hafen von Charlefton. Es war dabei anfdeinend nur darauf abgefehen, amerikaniſche Trapper 
bon dex Nordgrenge aur Kiiften-Vertheidigung dahin gu loden und die Gejahr fiir Canada 
wegen eines dorthin beabfidtigten Einfalls gu vermindern, fowie ,die Amerifaner durd 
Züchtigung zur Unterwerfung gu zwingen,“ wie das britifde Rabinet gegen Ende dos 
Jahres 1812 verjiigt hatte. Hu dicfem Behufe Hatte man eine geniigende Land- und 
Seemacht ausgeſchidt, um einen möglichſt fchadigenden und nedenden Heinen Krieg mit 
einer Unzahl von Handlungen der muthrwilligiten Barbarei und Graufamfcit gu fiihren 
und im December durd einen Geheimeraths-Vefehl alle Hifen der Chefapeate- und Dela: 
ware-Buditen in Blotade-Zuftand erflirt. Zu Anfang Februar 1813 erſchien das crite 
feindliche Geſchwader unter dem Befehl des Admirals Sir George Codburn, deſſen 
Flaggenſchiff der ,Malborought von 74 Kanonen war, vor der Küſte von Birginien mit 
ungeſahr achtzehnhundert Mann Landtruppen, meift frangdfifdhen KricgSgcfangenen vow 
dent britiſchen Pontons und Gefiingniffen, welde ein thatiges Leben im britiſchen Dienke 
einer unabſehbaren Einſperrung in Kerkern vorgzogen. Sobald dieſes Geſchwader in 
Hampton Roads vor Anker gegangen war, wurde in dem beſtürzten untern Birginica 
die ganze Miliz cinberujen, auf Beſehl der Central -Regicrung alle Feuerzeichen an dev 
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Shefaveate-Riifte ausgeldſcht, gu Olb Point Comfort eine bewaffnete Macht zur Abwehr 

eines etwaigen Landungsverſuchs aufgeftellt, und die bei Norfolk vor Unter liegende 

ameritanifdhe Fregatté ,Conftellation’, von 38 Kanonen, fahidte ſich an, die britiſchen Schiffe 
en, al8 diefe fid) entjernten und auf die Zerſtörung von Handelsfahrzeugen in 
apeate-Bai verlegten. 
n Theil des britiſchen Geſchwaders lief in die Delaware-Bai ein, forderte die 
r langs der Küſte zur Unterwerfung auf und veranjtaltete Requifitionen, erhielt 
tall nur entſchieden ablehnende Antworten, fah die Einwohner gu Schutz und 
seit und hütete fid) wohl, es gum Acuferften fommen gu laffen. Der gangen Küſte 
ware-Bai entlang ftand die Miliz unter erfahrenen Führern tampfbereit und voll 
ung, und in Wilmington hatte ein ehrwürdiger Veteran der frühern Kontinental— 
Allen McLane, die Lcitung der Lande3-Vertheidigung iibernommen. Mehrere 
jindurd) wurden die Briten vom Angriff abgehalten, und als fie gu Anfang April 
: Stadt Lewis bombardirten und über adthundert Granaten, Bomben und Boll: 
ineinwarfen, ohne großen Schaden anguridjten, wurden fie bet einem Landungs— 
‘on dex Miliz zurückgetrieben. 
idem Codburn cine Zeit lang die Auwohner der Chefapeate-Bai ausgepliindert 
ſädigt hatte, wollte er einen Angriff auf Annapolis, Baltimore und fogar auf die 
auptitadt madjen; allein die Exfahrungen des Geſchwaders in der Delaware-Bai 
ifn dod, davon abzuſtehen, und er begniigte fid) mit einem Ungriff auf die 
t Frendjtown, Georgetown, Frederié und Havre-de-Grace an ben Geftaden der 
fe-Bai, welde er pliinderte und in Brand ftedte. Bu Anfang Mai erdffncte er 
in Bombardement gegen daB an der Mündung des Susquehanna liegende offene 
t Gavre-de-Grace, giindete eB mittelft Granaten und Congreve'fdjer Rafcten dew 
tm fiber bem Kopf an und ſchickte vierhundert Mann an’s Land, um dic Hiufer 
ern und vollends niedergubrennen. Als das Stadtden ſchon halb nicdergebrannt 
Codburn felbft an's Sand tam, ging ihm cine Deputation von Frauen entgegen 
e um Schonung des Reſts der Stadt, die cr nur widerftrebend gewährte. 
n 1. Juni 1813 lef cin britiſches Geſchwader unter Womiral Warren in die 
te-Bai cin und brachte Verſtärkung an Schiffen und an Landtruppen unter 
Beckwith. Das britiſche Geſchwader an der Küſte von Virginien beftand nun 
Linienſchiffen, zwölf Fregatten und einer nambaften Anzahl kleinerer Kriegsſchiffe, 
ſichtigte zuerſt einen Angriff auf Norfolk, welches damals durch die Fregatte 
ation‘, zwanzig Kanonenboote, vier Forts und cine Anzahl ſtarker Außenbefeſtigungen 
iey⸗Island vertheidigt wurde. Wm 22. Juni vor Tagesanbruch landeten zwei— 
infhundert Mann britiſcher Truppen am weſtlichen Ufer bei Craney-Island und 
ſich in der Dammerung durch das Unterholz heran, um die Amerikaner gu über— 
wãhrend man gleichzeitig fünfzig große Lichterſchiffe mit fünfzehnhundert Mann 
Lund Marine-Eoldaten von den Schiffen heraunahen ſah. Allein die amerikaniſche 
unter Major Faulkner empfing Land- und Seetruppen mit einem vernichtenden 
rieb jene in eiliger Flucht nach ihren Schaluppen zurück und brachte mehrere 
ven gum Sinken, worunter aud) Admiral Warren's eigene Schaluppe mit einer 
deehbaffe im Bug. Als dieſe im ſeichten Waſſer verſank, wateten einige amerikauiſch⸗ 
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Seeleute hinein, bemächtigten fic) des zierlichen Bootes, ſchleppten es an’s Land und nohmer 
dabei noch mehrere britiſche Matrofen gefangen. Das britijde Gefdywader zog ab und 
verſuchte niemals wieder, ſich Norfoll’s und feiner Werftc und der Fregatte Conſtellation. 
gu bemadjtigen, wandte dagegen ſeine Wuth nun gegen das Städtchen Hampton. Tort 
landeten am Morgen des 25. Juni zweitauſendfünfhundert Mann Briten, meiſt angeworbent 
franzöſiſche Kriegsgefangene und griffen das offene Städtchen an, welches von einer kleinen 
Abtheilung amerikaniſcher Truppen unter Major Crutchfield wader vertheidigt ward, bis 
dieſe der Uebermacht weichen mußten. Dic Briten drangen nun in das Städtchen, dos 


Pldnderung von Havre-de-Grace in Vennſylvanien durd dle Briten. 


Codburn ihuen gu plündern erlaubte. Un denjenigen Einwohnern, welde nicht mehr gu 
flüchten im Stande gewefen waren, und namentlih an den webrlofen Frauen, wurden die 
empörendſten Greuel verübt, und der erbärniliche Codburn bededte fic) dadurch mit un- 
auslsjdliger Sande. Bon Hampton aus jegelte er an der Küſte von Rord-Carolina 
hinab, pliinderte die Bewohner bei jeder günſtigen Gelegenhcit und ſchleppte cine große 
Menge Sklaven hinweg. die er dann fiir feinen cigenen Vortheil in Weſtindien verfaufte. 
Ginen efrenvollen Kontraft zu dieſem gemeinen Sceraub Codburn’s an den Küſten der 
GSiidjtaaten bildete die Handlung3weife des Commodore Sir Thomas Hardy wahrend jeincd 
Befehls über das Blotade-Gejdwader an den Küſten von Neu-England, wy er fic) überall 
als cin Mann von Bildung: und-Gemiith umd als grofmiithiger Feind benahm und felbit 
gegeniiber den Verſuchen ciniger Privaten, feine Schiffe durch die damals erjundenen 
GFulton’jdhen Torpedos in die Luſt gu fprengen, uur eine, ebenſo edle als humane Wieder 
vergeltung übte. — 

Jn der Aufzählung dex Gefechte gu Waſſer und gu Lande im Jahre 1813 darf 
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aud bie Schilderung der merhviirdigen Fahrt des Commodore Rodgers nidt fehlen, welder 
im Upril mit dem ,Prefidentt, von 44, und dem ,CongreB bon 38 Kanonen aus Bolton 
ausgelaufen und nad) Nordoſten gefahren war, um nach britifdjen Sdjiffen gu fahnden. 
Er hatte viele Wochen lang tein britiſches Schiff gctroffen, dagegen war feine Anweſenheit 
in den britijden Gewäſſern befannt geworden, hatte Beſtürzung unter der englifden 
HandelSmarine erregt, und man hatte viele Kriegsſchiffe ausgeſandt, um den ,Prefident' 
gu nehmen ober gu zerſtören (der ,Congref‘ war ingwifden nad) den Azoren gegangen). 
Endlich am 23. September begegnete Rodgers dem britiſchen bewaffneten Sdooner ,Sigh- 
flyert (dem Beiſchiff von Admiral Warren’s Flaggenſchiff, San Domingo’), einem prächtigen 
ſchnellſegelnden Schiff unter Lieutenant Hutchinſon, welder als ciner von Codburn’s Unters 
gebencn an der Pliinderung und Niederbrennung von Havre-de-Grace, Rodgers’ Heimat, 
theilgenommen hatte. Rodgers lockte durd) cine Rriegalift, nämlich durd) Nachahmung 
britiſcher Signale, den ,Gighflyer‘ an die Langſeite des ,Prefident* heran, indem er fein 
Schiff für die Fregatte ,Sea-Horfet von der britifdjen Blokadeflotte ausgab. Lieutenant 
Hutdinfon ward an Bord der amerilaniſchen Fregatte beſchieden, um feine Signalbiider vor- 
gulegen, übergab Rodgers mit diefen ein Biindel Depefden fiir Womiral Warren und 
erzählte bem Commodore, daf Warren darauf erpicht fei, fid) in den Befig deB ,Prefident 
gu feben, weldjer die britifdjen Gewäſſer unfidjer made. „Was fiir ein Meuſch ift denn 
dieſer Rodgers?“ fragte ber Commodore, ber die britifdje Marine-Uniform trug, den 
arglofen Gieutenant. — „Ich habe ihn nie geſehen, aber ex foll ein wunderlicher Burſche 
und ſchwer gu fangen fein,” verſetzte Hutchinſon. — Rodgers theilte dieſem nun mit, daß 





Commodore Rodgers und Lieutenant Hutchinſon. 


er ſich nicht an Bord des ‚Sea Horſe‘, fondern des ,Prefident’ befinde, vor Rodgers ſtehe 
und fein Gefangener ſei. Der „Highflyer“‘ ward ohue einen Kanonenſchuß genommen. 
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wurde und fich ihrer nur mit Mühe erwehren konnte, es für gerathen erachtete, ſich nach 
Fort Strother zurückzuziehen, von wo er ausmarſchirt war. Den ganzen Winter hindurch 
gab es Scharmützel mit den Wilden, aber zu Anfang Februar hörte Jackſon zu ſeiner 
Freude, daß zweitauſend Mann aus Oſt-Tenneſſee zu ihm ſtoßen wollten und daß ſich 
der Stamm der Choctaws mit den Amerikanern verbündet hatte; als er ſich daher zu Anfang 
März wieder an der Spitze von etwa fünftauſend Mann ſah, beſchloß er einen entſcheiden⸗ 
den Schlag gegen die Wilden zu führen, die es jedoch vorausſahen und darum in der 
großen hufeiſenförmigen Krümmung des Tallapooſa-Fluſſes ſich ſammelten. An dieſem 
Puntte, den fie Tohopeka nannten, Hatten fie mit Hülfe von Spaniern aus Penfacola eine 
ſehr ſtarke Verſchanzung aus Baumklötzen quer über den Hals der Halbinſel erridtet, 
Hütten aufgeſchlagen und große Vorräthe angeſammelt und ſich in der Zahl von ungefähr 
zwölfhundert Köpfen mit Weibern und Kindern verſchanzt, um ſich hier bis zum Aeußerſten 
zu vertheidigen. 

Jackſon marſchirte mit ungefähr zweitauſend Mann gegen Tohopeka heran und be⸗ 
gann am 27. März 1814 einen Sturm auf das befeſtigte Lager der Indianer, nachdem 
er einiges kleine Geſchütz auf einer nahen Anhöhe aufgeſtellt hatte. Die Rothhäute fühlten 
ſich hinter ihrer Verſchanzung ſicher, waren guten Muths und vertheidigten ſich fo wader, 
daß die Weißen nicht viel gegen fie ausrichten fonntcen. Sadjon mußte Oreiwillige sum 
Stiirmen aufrufen und der Erfte, welder vortrat, war der Fühndrich Houfton (der fpatere 
beriihmte Gouverneur von Texas), der fon verwundet war und dem fogleid Andere 
folgten. Diefe jtcdten die Verhaue und Befeſtigungen der Creets in Brand, und als die 
BVertheidiger gu eutkommen verſuchten, wurden fie gleich wilden Thieren niedergeſchoſſen. 
Keiner wollte ſich ergeben, und jo wurden fie nun alle erbarmungslos getödtet. Nach 
Beendigung des Kampfes lagen über ſechshundert Krieger erſchlagen und nur drei oder 
bier wurden nebſt dreihundert Weibern und Kindern gefangen genommen. Dieſe Nieder: 
lage brach die Macht und den Stolz der Creeks für immer, und die Häuptlinge der anderen 
Stämme baten um Frieden und ſchloſſen unter den ihnen von Jackſon auferlegten Be: 
Dingungen eine Friedensvertrag. Weatherford, der große Häuptling, überlebte die BVer- 
nidtung fetner Nation, ftellte ſich plötzlich in Jackſon's Belt ein, wo er dieſen allein traf 
und Hub, fic) ftol, aufricdtend, an: „Ich bin nun in Deiner Gewalt; thue mit mir, wie 
es Dir gefallt. Joh habe den Weißen fo vicl Leids angethan als ich nur fonnte; ich habe 
fic Ocfriegt und tapfer bekämpft. Meine Krieger find nun alle dahin, und ich fann nits 
mehr thin. Als noch Ausſicht auf Erfolg vorhanden war, bat ich nie um Frieden; jept 
ijt feine mehr vorhanden, und id) bitte nun darum fiir Den Ucberrejt meines Volkes.“ 
Jackſon founte dem Muthe des vor ihm ftehenden Hiuptlings jcine Bewunderung nicht 
verjagen, und gewährte ifm feine Bitte. Go ijt es feit der Ankunft der Europäer in 
Amerifa ftets gegangen: die Gand des Stärkeren Hat fo lange auf den Schwächeren gee 
fegen, bis von den einſt fo madtigen Nationen der Cingcborenen jegt nur nod Tritmmer 
übrig find. 

Das Jahr 1813 hat bedeutende jedoch mehr chrenvolle al8 gewinnbringende Leijtunger 
ber Amerifaner zur See gu verzeichnen, denn in den Jahren 1812 und 1813 wurden 
mehr al8 fiebenhunbdert britiſche Echiffe von amcrifanijden Kriegs- und Kaperſchiffen aufs 
gebradjt. Wir haben bereits ergihlt, daß im Herbhjt 1812 der ‚Eſſex“, Kapitan Porter, 
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war, in vollen Flammen ftand und feine Pulverfammern in Gefahr geriethen, als alle Offigiere 
bid auf Cinen todt oder fampfunfahig waren und von der Bemannung von Hundert und 
fünfundzwanzig tapferen Burſchen, welde an Bord derfelben in ben Rampf geganger 
waren, nur nod fiinfundjichzig am Leben und theilweife verwundet waren, ftrid) Porter 
ſeine Flagge. Cr ſchrieb damals an den Marineminijter: ,Wir haben Ungliid gehabt, 
aber wir find nicht entehrt.” Go endete die glangende Kreuzfahrt de8 ,Effer*, welche feinem 
Kommandanten verdiente Ehre erwarb. 

Als Bainbridge nach ber Wegnahme der ,Sava‘ nad) den Vercinigten Staaten zurück⸗ 
febrte, ließ er die amerikaniſche Kriegsſchaluppe ,Oornet*, Rapitin Lawrence, zurück, um 
ein britiſches Schiff in einem fitdamerifanifden Hafen gu blokiren. Der ,Hornet* wurde 
durch cin größeres britiſches Kriegsſchiff von hier vertrieben und begegucte am 24. Februar 
1814 vor der Mündung deB Demerara an der Riifte von Guyana der britifden Brigg 
Reacuc (Pfau) von 18 Ranonen, Kapitan Peale. Beide kämpften eine Vierteljtunde, 
worauf der ‚Peacock plötzlich ſeine Flagge jtrid, cin Nothfignal aufhipte und fo rafd 
janf, daß man nicht einmal alle Verwundeten von ihm retten fonnte und er mit neun 
britiſchen Matroſen und drei Amerifanern unterging. Der ,Peacod* hatte fiebenunddreifig 
Todte und Verwundete, der „Hornet‘ verlor nur fiinf Mann. Kapitan Lawrence kehrte 
foglcic) nach den Vereinigten Staaten zurück und behandelte feine Gefaugenen fo riidfidts- 
voll, daß die Offiziere des ,Peacod® nad) ihrer Ankunft eine öffentliche Dankſagung an 
Lawrence und feine Mannſchaft, die ihre Rieidung mit den Gefangenen getheilt hatte, 
erließen. Lawrence erntete auc) in Der Heimat die reicdite Anerkennung, und erhielt vom 
Kongreß eine goldenc und jeder feiner Offigiere und Untcroffigiere cine filberne Sent: 
miinge. Die britijden Geelcute aber befamen gewwaltigen Reſpekt vor der Tiichtigfeit der 
amerifanijden Sccleute tm Cingelfampfe. 

Während der ,Hornct! mit ſeinen Gefangencn auf der Heimreije begriffen war, 
freugte die amerifanifde Fregatte, Cheſapeaket von 38 Kanonen, Kapitan Evans, vor den 
Inſeln des Griinen Vorgebirgs und den Küſten Sitdamcrifa’s, bradte aber nur vier 
britiſche Raujjahrteijdhiffe auf und verlor beim Cinlaujfen in den Hafen von Boſton ihre 
Stenge durd) einen Windjtog, wie fie denn iiberhaupt fiir ein „Unglücksſchiff“ galt. 
Evan war auf dem einen Auge blind geworden und mute feinen Abſchied nehmen, 
und der ingwifden gum Rapitan befdrderte Lawrence ward nun mit ihrem Kommando 
betraut und crbielt den Hornet‘ mit Kapitan Biddle gum Vegleitſchiff. Ende Mai 
erfdicn die britifde Gregatte Shannon‘ von 52 Kanonen (jie jullte eigentlid) nur 38 
führen), Kapitan Broke, vor dem Hafen von Vofton in ſehr Herausfordernder Haltung 
und fandte fogar eine höfliche fchriftlide Cinladung an Kapitän Lawrence gu cinem 
Kampfe Bord an Bord mit der Verfiderung, dap der ‚Cheſapeake‘ bet einem Verſuche 
des Auslaufens von dem britiſchen Geſchwader „zerquetſcht“ werden wiirde. Lawrence 
licf am 1. Suni mit dem ‚Cheſapeake“ aus, erreichte Nadmittags den ,Shannon' etwa 
30 Meilen vom Boſtoner Lcuchtthurm und griff ihn fogleih an. Die Schiffe famen 
einander fo nahe, daß beider Takelwerk ſich in einander verwidelte und der ,Chejapcafe', 
von den Breitfeiten des, Shannon ſchwer Cefdhadigt, nidjt mehr lenffam war. Die Briten 
‘prangen nun an Bord des ,Chejapeate und hißten auf demfelben nach vergweifeltem 
Gampje die britifde Flagge auf. Lawrence war gleid beim Beginn des Kampfes tödilich 
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1 ihn in die Rajfite trug, feinen Leuten zugerufen: 
mopf dauerte nur cine Bierteljtunde, aber alle Offi— 
wx weniger ſchwer verwundet, fo daß ein Seeladett 
r, als die Briten dad Schiff nahmen. Der {Cheja- 
achtundneungig Berwundete, der ,Shannon* drei⸗ 
Berwundete. Es war aljo immerhin ein theuer 
e ſich aber gewaltig viel gu gute thaten, wie aus 
Die Leichen von Kapitin Lawrence und feinem 
f dem ,Shannon‘ nad) Halifax gebracht und dort 
bejtattets das Ereigniß felbjt aber rief in den 
1, wie in England endloſen Jubel hervor. 
olgte bald derjenige der amerifanifdjen Kriegsbrigg 
m. Der ,Urgus' hatte im Frühjahr den ameritani= 
, Billiam H. Crawford, nach Frantreid) gebracht, 
jen Gewäſſern gekreuzt und den britifden Handels- 
efiigt, d. §. gwangig Rauffahrer mit ihrer Ladung 
3 anjgebradjt und verbrannt, ba es gu weit nad 
e Kriegsſchiffe madten Jagd auf den äußerſt ſchuell 
tt Morgens der britijden Kriegsſchaluppe, Pelitan‘ 
ang, in eincm Gefechte von drei Vierteljtunden den 
idem eine Kanonentugel dem tapjeren Allen einen 
‘olgenden Tage jtarb. Die Bemannung des Argus’ 
gu giitlid gethan und es dadurch an der gehörigen 
ahme des ,Urgus war ein ungemeiner Troſt fir 


in Perry feinen grogen Sieg auf dem Erie-See 
te die amerifanijde RriegSbrigg ,Enterprife von 
He Tags guvor aus dem Hafen von Portland in 
ve Kreuzer aufzuſuchen, eine Begeguung mit der 
onen, Kapitän Blythe, vor der Miijte von Neus 
ſchon bei Beginn des Kampfes tödtlich verwundet 
hligte die ,Cnterprife' wahrend des Gefechts von 
ec zur Uebergabe. Burrows und Blythe wurden 
trand in einem Doppelgrabe mit militäriſchen Ehren 
rerlich dem nächſten männlichen Unverwandten vow 
( je eine goldene Dentmiinge. 

Waſſer und gu Lande wahrend des Jahres 1813 
rwurf eines „demokratiſchen Leichtſinns“ und einer 
u rechtfertigen, welchen wir derſelben ſchon früher 








Elftes Kapitel. 


Ber Plünderungskrieg; Plünderung und Zerſtörung von Stadten; Cockburn in Bavre- 
de-Grace; Bedrohung von Rorfolk; Buriickwerfung der Briten; Graufamkeiten ix 
Hampton; Abjug der Alarodeure; Rreusfahrt des Commodore Rodgers; Rapoleon’s 
Zturz; die Driedenspartei; Finanzklemme; Berfdwirung gegen den offentliden 
Kredit; Vertheilung der Truppen an den nördlichen Grenzen; die Fa Colle Pails; 
Angriff auf Oswego, Wegnahme des Forts Erie; Schlacht von Chippewa od 
Folgen derfelben, Bewegungen beider Armeen, Sdhladht am Wiagarafall; Angriff 
auf Fort Erie; erfolgreiher Ausfall; Raumung Canada’s von Seiten der Ameri- 
kaner; die Gefdywader auf dem Champlain-Fee; Cinfall in’s nördliche New-VBerk; 
Zand- und Sec{dladt von Plattsburg, Ereignifle auf dem Ontario-See; Erpedition 
gegen Mackinaw; AecArthur’s Raubjug;, Blokade der Riften von Reu-England; 
Befeftigung von Bolton und Rew-York durd) das Volk; Buriickwerfung der Briten 
zu Stonington; Verfahren derfelben anf dem Penobscott. 







Atl Ghrend des Frithlings unb Gommer8 von 1813 fiihrte ein fleinc8 britiſches Se 
ſchwader mit cinigen Landtruppen unter Admiral Codburn einen leidigen Plün⸗ 
derungskrieg an der amcrifanijden Küſte zwiſchen der Delaware- Bai und dem 
Hafen von Charlejton. Es war dabei anſcheinend nur darauf abgefehen, amerifanifde Truppen 
von der Nordgrenge aur KRiiften-Vertheidigung dahin 3u locken und dic Gefahr fiir Canada 
wegen eines dorthin beabficdtigten Einfalls zu vermindern, fowie ,die Wmerifaner durd 
Züchtigung zur Unterwerfung gu zwingen,“ wie das britiſche Rabinet gegen Ende des 
Jahres 1812 verfiigt hatte. Bu dicjem Behufe hatte man eine geniigende Land und 
Seemacht ausgefhidt, um einen möglichſt fdhadigenden und nedenden Heinen Krieg mit 
einer Unzahl von Handlungen der muthwilligiten Barbarei und Graujamecit zu führen 
und im December durd einen Geheimeraths-Befehl alle Häfen der Cheſapeake- und Dela: 
ware-Budten in Blofade-Zuftand erflart. Bu Wnfang Februar 1813 erſchien das erite 
fcindlide Gefdwader unter dem Befehl des Admirals Sir George Coburn, defen 
Flaggenſchiff der Malborough‘ von 74 Kanonen war, vor der Küſte von Virginien mt 
ungefähr adjtzehnhundert Mann Landtruppen, meift frangéfifden Kriegsgefangenen von 
den britifden Pontons und Gefingniffen, welde ein thätiges Leben im britifden Dienſte 
einer unabſehbaren Einſperrung in Kerkern vorzogen. Sobald dieſes Geſchwader in 
Hampton Roads vor Anker gegangen war, wurde in dem beſtürzten untern Virginien 
die ganze Miliz einberufen, auf Befehl der, Fentral⸗Regieruug alle Feuerzeichen an der 
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e ausgeldfdt, gu Old Point Comfort eine bewaffnete Macht sur Ubwebr 

Landungsverſuchs aufgeſtellt, und die bei Norfolt vor Anker liegende 

tegatté ,Conftelfation‘, von 38 Kanonen, ſchidte fic an, dic britiſchen Schiffe 

8 dieſe fid) entjernten und auf die Zerſtörung von Handelsfahrzeugen in 
Bai verlegten. 

il des britiſchen Geſchwaders lief in die Delaware-Bai eit, forderte die 

8 ber Küſte gur Unterwerfung auf und veranftaltete Requifitionen, erhielt 

ir entſchieden ablehnende Antworten, fah die Einwohner gu Schutz und 

> biltete fic) wohl, es gum Aeußerſten fommen gu laſſen. Der gangen Küſte 

ifig unter erfahrenen Führern tampfbereit und voll 

ein ehrwürdiger Veteran der friihern Kontinental: 

vex Landed: Vertheidigung iibernommen. DMichrere 

m Angriff abgehalten, und als fie gu Anfang April 

ind ilber achthundert Granaten, Bomben und Voll- 

aden anguridjten, wurden fie bet einem Landungs⸗ 


g die Anwohner der Chefapeate-Bai ausgepliindert 
hatte, wollte er einen Augriff auf Annapolis, Baltimore und fogar auf die 
dt madjen; allcin die Exfahrungen des Geſchwaders in ber Delaware: Bat 
'h, davon abguftehen, und er begniigte fid) mit einem Ungriff auf die 
town, Georgetown, Frederid und Gavre-de-Grace an den Geftaden der 

weldje er plünderte und in Brand ftedte. Bu Anfang Mai erdffncte er 
nbarbement gegen das an der Mündung des Susquehanna liegende offene 
e⸗de⸗Grace, giindete cB mittelft Granaten und Congreve'ſcher Raketen den 
r dem Kopf an und ſchickte vierhundert Mann an’s Land, um dic Häuſer 
d vollends niedergubrennen. Als das Stadtdjen ſchon halb nicdergebrannt 
urn ſelbſt an's Sand fam, ging ifm cine Deputation von Frauen entgegen 
Schonung des Reſts ber Stadt, die cr nur widerſtrebend gewährte. 
zuni 1813 lief cin britiſches Geſchwader unter Admiral Warren in die 
cin und bradte Verſtärkung an Schiffen und an Landtruppen unter 
ith. Das britiſche Geſchwader an der Miifte von Virginien beftand nun 
idiffen, zwölf Fregatten und einer nambaften Anzahl kleinerer Kriegsſchiffe, 
e guerft cincn Ungriff auf Norfolt, welches damals durd) die Fregatte 
zwanzig Kanonenboote, vier Forts und cine Angahl ftarker Außenbefeſtigungen 
Land vertheidigt wurde. Wm 22. Suni vor Tagesanbruch Landeten zwei— 
dert Mann britiſcher Truppen am weſtlichen Ufer bei Craney-Island und 
der Dimmerung durch das Unterhols eran, um die Umeritaner gu über— 
mb man gleidgcitig fünfzig große Lichterſchiffe mit fünfzehnhundert Mann 
Marine-Eoldaten von den Echiffen herannahen fah. Allein die amerikaniſche 
: Major Faulfner empfing Land- und Sectruppen mit cinem vernidjtenden 
me in eiliger Flucht nach ihren Edhaluppen zurück und brachte mehrere 
m Sinken, worunter auch Admiral Warren's eigene Schaluppe mit einer 
je im Bug, WB dieſe im ſeichten Waſſer verſank, wateten einige amerikaniſch⸗ 
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Seeleute hinein, bemächtigten fich des zierlichen Bootes, ſchleppten eB an’s Land und nahmen 
dabei nod) mehrere britiſche Matroſen gejangen. Das britiſche Geſchwader zog ab und 
verſuchte niemal8 wieder, fid) Norfoll's und fciner Werfte und der Fregatte Conjtellation’ 
gu bemadjtigen, wanbdte dagegen feine Wuth mun gegen das Stadtden Hampton. Tort 
Landeten am Morgen des 25. Suni zweitauſendfünfhundert Mann Briten, meiſt angeworbene 
franzöſiſche Kriegsgefangene und griffen dad offene Städtchen an, welches von einer kleinen 
Abtheilung amerikaniſcher Cruppen unter Major Crutdfield wader vertheidigt ward, bis 
diefe ber Uebermacht weiden muften, Dic Briten drangen nun in das Stadtdjen, das 


‘Planderung von Havee-de-Grace in Penniploanien durd dle Vriten. 


Codburn ihnen gu pliindern erlaubte. An denjenigen Einwohnern, welde nicht mehr zu 
flüchten im Stande gewefen waren, und nameuili h an den wehrloſen Frauen, wurden die 
empdrendften Greucl veriibt, und der erbärmliche Codburn bededte fic) dadurch mit un- 
ausloſchlicher Schande. Bon Hampton aus jegelte ex an der Küſte von Nord-Carolina 
hinab, pliinderte die Bewohner bei jeder giinftigen Gelegenheit und ſchleppte eine große 
Menge Stlaven hinweg. die ex dann fiir feinen eigenen Vortheil in Weltindien verfanite. 
Ginen ehrenvollen Kontraft gu dieſem gemeinen Sceraub Codburn’s an den Küſten der 
Südſtaaten bildete die Handlungsweife des Commodore Sir Thomas Hardy während ſeincs 
Befehls über das Blokade-Geſchwader an den Küſten von Neu-England, wo er fic iiberall 
al cin Mann von Bildung: und-Gemiith und als großmüthiger Feind benahm und felbit 
gegeniiber den Verſuchen einiger Privaten, feine Schiffe durch die damals erfundenen 
Fulton’ fen Torpedos in die Vujt gu fprengen, nur eine, chenjo edle als humane Bicder 
vergeltung übte. — 

Qn der Aufzählung der Gefechte gu Waſſer und gu Lande im Jahre 1813 darf 


Ten, welder 
aus Boſton 
gu fabnden. 
Anweſenheit 
r engliſchen 
t ,Prefidentt 
L gegangen). 
poner ,Oighs 
m pradtigen 
urn's Unters 
ers' Heimat, 
Nachahmung 
idem er fein 

ieutenant 
ilbücher bors 
Barren und 
8 ,Prefident’ 
afd ift denn 
1 trug, den 
her Burſche 
tun mit, daß 





odgers ftche 
genommen. 
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Gutdinfon fant vor Scham und Verlegenheit beinahe au Boden, denn er trug einen Sabel, 
ben er aus Rodgers’ Haus in Havdre-de-Grace geraubt, und war gewarnt worden, Rodgers 
habe gedroht, ign an einer Race aufknüpfen gu laſſen, wenn cr feiner habhaft werde. 
Allein Rodgers Hehandelte Hutchinſon mit all der Artigfcit, die einem Kricgsgefangenen 
gebührt, und lief ihn bald darauf gegen Ehrenwort frei. Diefer kühne Handſtreich hatte 
vor der Riijte von Neu-England ftattgefunden, und der ,Prajident’ lief drei Tage jpater 
mit feiner Prije in Newport ein, nachdem er elf Handcl8fahrgeuge und beinabe dreihundert 
Gefangene aufgebradjt hatte. Ym December trat Rodgers eine zweite Kreuzfahrt nad 
dem Giiden unter wedfelnden Schickſalen und mit einigem Crfolg an, durdbrad im 
Sebruar 1814 da8 britiſche Blofade-Gefdhwader bor Sandy-Hook und lief in den Hafen 
von New-York ein, wo ihm viele Chre erwiejen wurde. 

Bu Ende deB Gahres 1813 ſchien die britijdhe Regierung darauf erpidt, den Krieg 
in Umerifa nod) fchneidiger fortzufepen. Die amerifanifden Gewäſſer wimmelten vou 
britiſchen Kriegsſchiffen, weldje bie Seehäfen in folder dauernden Angſt erhiclten, dab 
bie Plane fiir die Eroberung von Canada durch die Wmerifaner eine Zeit lang ganz tm 
Schad) gehalten wurden, obſchon die amerifanifde Regierung nod immer jenen Bahn 
beeifert verfolgte. Allein auc Großbritaunien vermodte feine Pläne gegen die Vereinigtes 
Staaten nicht nachdrücklich gu verfolgen, denn zu Anfang des Jahres 1814 dvereinigten 
bie Mächte de europäiſchen Feſtlaudes fic) mit England, um wo möglich die Gerridait 
Napoleon's, der bereits in feinem Siegeslauf gehemmt worden war, 3u ſtürzen und die 
bourbonijde Dynaftie auf feinen Thron gu fepen. Die Heere der verbiindeten Mächte 
ftanden ſchon in Frankreich, zogen aus verſchiedenen Richtungen gegen Paris, wo fie fid 
Ende Marz vercinigten und der Kaiſer von Rufland und der Konig von Preufen ſieg— 
reid) eingogen. Napoleon war begwungen und umringt; er mute fid) ergeben. entfagte 
in Fontainebleau 3u Gunften ſeines Sohns bem Throne, und ward nad Elba verbannt, 
wo er nun mit einem jährlichen Einkommen von zwölfmalhunderttauſend Dollars den 
Souverän im Kleinen fpielen durfte. Hierdurch erfchien der Fricde fiir Europa gefichert, 
bie britijden Truppen founten vom enropadifden Fejtlande zurückgezogen und gegen die 
Vercinigten Staaten verwendet werden, und im Frühſommer 1814 wurden vierzehntauſend 
Mann von Wellington's Veteranen friſch von den ſiegreichen Schlachtfeldern in Spanien 
und Portugal hinweg nach Canada geſchickt, um gegen die Amerikaner zu fechten. 

Für die Amerikaner war es ſeither ein Glück geweſen, daß Großbritannien in 
enropäiſche Kriege verwickelt war, denn ſonſt hätte es ſchon bei Beginn des amerikaniſchen 
Krieges die Amerikaner durch ſein bloßes Uebergewicht an Land- und Seemacht und Eeld 
zertreten können. Die Amerikaner waren bei Ausbruch des Krieges unſäglich ſchwach. 
denn die Nation war durch politiſche Parteiungen zerriſſen und phyſiſch gu keiner auger: 
ordentliden Anjtrengung geriijtct; erft alg im Verlauf des Kriegs das Bol einicher 
lernte, daß die Vereinigten Staaten su Waſſer und au Lande nicht um Partei-Intereſſen. 
jondern um Geredtigfeit fampften, war mehr Cinigfeit und darum auc mehr mora 
liſche raft vorhanden. Bu Anfang 1814 fand der Krieg nur nod in der Friedenspartei, 
die in Neu-England die meijten Anhinger zählte und im Verlauf des Jahres 1813 durch 
ihre Umtriebe die Regierung an der Weiterfiihrung des Kriegs am meijten gehindert bate. 
Widerjtand; allein der Trog diefer Partci gegen jede patriotijde Regung und ihre 
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er Gefegesitbertreter hatte ſchließlich die Mehrzahl der Bevdlterung von Neu- 
gegen ſich aufgebradt, dag fie immer kleinlauter wurde. Unter den bos. 
der Regierung befanden fic) viele ſelbſtſüchtige Männer, weldje die briti- 
eſchwader von der amerifanifdjen Küſte aus Heimlid) mit Lebensmittetn 
if angeblid) neutralen Schiffen britiſche Fabritate einſchmuggelten, durch 
e ungeheuren Gewinn erzielten. Dieſer öffentliche Unfug hatte fold) nach- 
zehabt, daß der Präſident gu Ende 1813 den Erlaß einer Embargo-Akte 
1 Hiifen gegen Ein- und Ausgang fperrte. Diefe Alte 
yeitig mit ihr traf die Runde von Napoleon's ungliid- 
densausſichten in Europa ein, und bald darauf erflirte 
gt, auf Friedens-Unterhandlungen mit den Bereinigten 
im minbdeften von ihrem angemafteu Redjte der Durd- 
abzuweichen, alfo auf der Bafis der Zuſtände vow 1756. 
2 fid) nad) Frieden und fandte der nad) Europa geſchickten 
ing Rußlands nachſuchen follte, nod) gwei weitere Mit— 
jemeinfam mit den Anderen und den Kommiſſären der 
‘jedensbedingungen yu unterhandeln, und in Folge der 
Verkehrsfperre wurde die Embargo-Atte im April 1814 


handlungen aber feineSwegs gu definitivem Frieden zu 

en, rüſtete fic) die Regierung der Vereinigten Staaten einſtweilen gu 
ung des Kriegs, obwohl die Finangen im traurigiten Zuftande und der 
fo erſchüttert war, daß die Schatzſcheine ſiebzehn Procent unter Pari 

igierung atte feit Beginn des Kriegs fic) mit Anleihen behelfen miifjen, 
zpartei madjte ifr fold) hartnadige Oppofition, nur um die Verwaltung 
gu bringen, daß fiir alle aufgenommenen Gummen cine Extra-Prämie 
mute, fo dag z. B. fiir das gu Anfang 1813 aufgenommene Darlehen 
iflionen die Darlcifer cine Prämie von etwa gwei Millionen Dollars 
ite Regicrung im Marg 1814, dex traurigiten Periode des Kriegs, wieder 
g einer Unleige von fünfundzwanzig Millionen Dollar ermadhtigt wurde, 
‘Spartei durch alle möglichen Umtriebe und eigentliden Hochverrath der 
iur erbdentliden Sdwierigteiten in ben Weg und ſchüchterte die Rapitalijten 
Regierung nur etwa die Hälfte ber Anleihe, 11,400,000 Dollar, und 
gegen eine Prämie von nahezu drei Millionen aufbrachte und den Aus— 
isgabe von Schatzkammerſcheinen deen mute. G8 ward denn aud) iiber 
driegs nur nod) eine eingige Unleihe fontrahirt, und als dann Banken 
Marner der Regierung das Geld vorſchoſſen, verfepte die Friedenspartei 
oner Bank dem öffentlichen Kredit einen neuen Stoß. Die Banken außer— 
1d waren es hauptſächlich, welde der Regicrung Geld vorſchoſſen, urd 
‘ieden8partei gingen nun dabin, durch alle möglichen Rniffe jenen Banter 
gu entgieben und fie auger Stand gu fegen, den iibernommenen Ver— 

Hautommen. Daraus entfprangen eine Panif und große Verlegenheiten 
m Handelsverkehr, denn die ihrer Baarvorrithe beraubten Banten mupten 
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thre Di&contirungen einſchränken. Hatten die Verſchwörer ihren vollen Swed erreidt, fo 
hatte man das Nationalheer entlaffen miifjen und die Vereinigten Staaten waren math: 
willig wieder in Abhängigkeit von Grofbritannien gebracht worden. 

Der Cinjall in und die ECroberung von Canada war nod) immer ba8 Lieblings- 
projeft ber Regicrung, und gu diefem Zweck und zur Abwehr einer etwaigen britifden 
Invaſion jtand der größte Theil de Nationalheeres noch immer an den nördlichen 
Grenzen. Gegen Ende 1813 war das britiſche Gauptheer in Canada, welches je nag 
Umijtanden einen Cinfall der Amerifaner abwehren oder felbft eine Invaſion verjuden 
follte, unter ben Oberbefehl des Generallieutenants Drummond geftcllt worden, der an 
der Miagara-Grenge ftand. Der Oberbefehl des amerifanifden Heeres an diefer Grenze 
war bem General Jacob Brown iibertragen worden. General Wilkinjon, welder gegen 
Ende des Jahres 1813 mit feinen Truppen den St. Loreny Hinabgegangen war und zu 
French Mis Winterquartiere bezogen hatte, blieb dafelbft bi8 gegen Ende Februar 1814 
und marfdirte bann mit einem Theil feiner Truppen nad Platt8burg am Champlain 
See, während gleidscitig General Brown ſich mit gweitaujend Mtann nad Sadett’s Harbor 
verfiigte, um jid) gum Wbmarfd nad dem Miagara zu riiften. Gegen Ende Mary ev 
richtete Wilkinſon eine Batterie zu Rouje’s Point am Nordende des Champlain-Gee’s und 
an der canadijden Grenze. Hier hörte er, dah fic) bet den Mühlen von La Colle, eine 
ftarfe Wegſtunde unterhalb La Colle, eine beträchtliche britiſche Streitmadht anjammle, 
und da er fid) gerade gum Vormarfd gegen Montreal anjcidte, fo riitdte er am 30. Mary 
gegen La Colle, um den Feind zurückzuwerfen, fand Hier eine von Stein gebaute und 
mit ftarfen Dtauern umgebene Mühle, welche von britifden Regularen unter Major 
Gancod befegt war, und hörte vom Heranguge von Verjtirfungen. Gein Angriff anf 
hie Mtible miplang und nad) ewa zweiſtündigem ſcharfem Gefecht gogen ſich die Ameri- 
faner mit einem Berlujt von dreiundſechzig Mann guriid. Wiltinfon tam wegen dicjer 
Sdlappe in Verruf, und mugte das Kommando niederlegen; er ward vor ein Rriegs: 
gericht gejtellt und gwar freigejproden, nahin aber feine Cntlajjung, und der Oberbefehl 
fiber: feine Druppen ward einftweilen bem General Yard iibergehen. 

Den Winter und Friihling hindurch Hatten beide friegfiihrende Parteien fid) yu 
eincm Rampf um dic Oberherrſchaft auf dem Ontario-See geriijtet, und unmittelbar nad 
dem Ci8gang lief Sir James Yeo mit einem einen britijden Geſchwader und einer 
Streitmadht von ungefahr dreitaufend Mann Land- und Marine-Truppen aus dem Hajen 
von Kingſton aus und erjdien am 5. Mai vor Oswego, das nur durd ein Halbverjallencd 
Fort auf der Uferlehne an der Ojtfeite de Hafens, durch dreihundert Mann unter Cherit 
Mitchell und cin kleines Gefdhwader unter Kapitän Woolley vertheidigt wurde, denn 
Chauncey war damals noch nicht in der Lage, aus Sackett's Harbor auszulaufen. Ver 
Bwed der Briten war die Hinwegnahme der grofen amerifanijden Magazine mit Vor- 
rithen fiir Heer und Flotte bei den Fallen des Oswego-Fluſſes (dem Heutigen Stadichen 
Fulton, 2/2 deutſche Meilen vom Hafen). Die Briten verfucjten eine Landung, aber 
die tapfere Gegemvehr der amerifanijden Garnijon hielt bie Wngreifer zwei Tage Lang 
im Schach, bevor jene der Uchermacdht wid, und angeſichts dieſer energifden Ber: 
theidigung wagten dic Briten nist nad den Fallen vorzudringen, fondern zogen fid 
am Morgen des 7. wieder in ihre Schiffe guriid, nachdem fie zweihundertundfünfund⸗ 
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Kleingewehrfeuer im Centrum zum BWeidjen, fo daß die britiſche Schlachtlinie durchbrochen 
wurde und mit einem Berlujt von ſechshundertundvier Mann, wornnter gweihundert: 
undſechsunddreißig Todte, hinter ihre Verſchanzungen unterhalb des Chipperwa-Creef floh 
und fid von da nad den Burlington Heights zurückzog. Die Amerifaner verloren an 
Todten und Verwundeten nur dreihundertfiinfundfiinfzig Mann, und Scott hatte feinen 
Sieg nod) beffcr auszunützen vermocht, wenn er nicht auf den faumigen Ripley hatte warter 
müſſen, weldher zu ſpät gum Eingreifen in's Gefedht wie aur Verfolgung eintraf. 

Der Sieg der Amerifaner entmuthigte die mit den Briten verbündeten Judianer, die 
ſchon feit ber Schlacht am Thames migvergniigt waren, und die meijten von ihuen vers 
ließen nun die britiſche Armee und Echrten in ihre Heimat guriid, jo dag die Greuzbe⸗ 
rojner nists mehr bon ihnen gu fiirdjten Hatten. Den Wmerifanern aber lieh diejer Sieg 
Muth und Selbftvertrauen; er brachte die Nörgeleien der Friedenspartei gum Sehweigen 
und flößte den Briten gum erjten Meal einen gewaltigen Reſpect von dex Tapferteit und 
guten Führung der Umerifancr cin, in denen fte nun wieder diefelben Männer erfaunten, 
welde Burgoyne und Cornwallis zur Kapitulation. gezwungen Hatten. 

General Brown hatte gar gu gern die gefdlagene Armee verfolgt, aber er mufte 
auf Chauncey warten, welder mit cinem Geſchwader an der Miindung des Niagara er— 
ſcheinen und {cine Overationcn unterftiigen follte. CErjt am Morgen des 8. jegte cin 
Theil. von Brown's Armee in VBooten fiber den Chippewa und folgte Niall, welder den 
Niagara Hinab nad) Queenstown floh, einen Theil feiner Truppen in die Forts Gicorge 
und Mijfiffauga warf und ſein Hauptquatier vier deutſche Meilen wejtlider am See 
aufſchlug. | 

Drummond fiihlte fic) burch die Niederlage, welde feine gedienten Truppen durch 
die vermeintliden rohen amerifanijden Rekruten erlitten Hatten, ſehr gedemiithigt und be: 
ſchloß dieſe Scharte auszuwetzen. Cr 30g die Mehrzahl der Truppen von Pork, Bur: 
lington Bay, Ringiton und Prescott zuſammen in der Abſicht, dew Kampf wieder aufzu⸗ 
nehmen und die Amerikaner aus Canada gu vertreiben, Mit einer großen Streitmacht. 
derjenigen. Brown's um ein ſtarkes Drittel überlegen, rückte er gegen Die Amerifance 
heran, welde nach vergeblidem Warten auf Chauncey (der erkrankt war während jcin 
Geſchwader in Sackett's Harbor blofirt wurde) bis Oueen8town und Bridgewater, beim 
Niagarafalle, vorgerückt waren. Hicr erfuhr Brown am 24. Suli, daß Drummond am 
öſtlichen Ufer des Niagara bei Lewiſton unterhalb Cucenstown mit etwa taujend Mann, 
worunter viele von Wellington’s Veteranen gelantet, QucenStown vow ciner beträchtlichen 
britiſchen Streitmacht beſetzt und daß Riall mit ſeinen Truppen und einer Abthcilung 
canadiſcher Freiwilligen zu Drummond geſtoßen war. Brown glaubte, Drummond habe 
es auf die Wegnahme der amerikaniſchen Vorräthe zu Schloſſer abgeſehen und ſchickte den 
General Scott mit einem Theil der Armee im Eilmarſch vor, um die Forts an der Mün⸗ 
bung des Niagara zu bedrohen. Am 25. Juli gegen Abend ſtieß Scott mit feiner cigenen 
Brigade, eincr Batterie unter Towſon und einiger Neiterei auf den Feind und griff ign 
an, in Der Meinung cy Habe nur cin Ucherbleibjcl dev britiſchen Armee vor ſich. Statt 
befjen war cB Itiall mit einer ftirfern Abtheilung, al ex gu Chippewa gehabt hatte, 
nämlich' ewwa achtzehnhundert Mann, welche in halbmondförmiger Stcllung auf der mit 
einer Batterie gefrinten Anhöhe jtanden, über welche nur ein enger Pag, Lundy's Lane 





var fo grog, daß Scott ſich augenblicklich 
en. GB fam gu einem Gefecht, welches 
» ohne gu ciner Entſcheidung gu führen. 
cn in den Rücken gefallen und der vom 
nzen Streitmadt herbeigecifte Brown hatte 
Angelpuntt des gangen Kampfes war und 
tehmen laſſen. Drummond war mit fünf⸗ 
on herbeigeeilt, hatte in den Kampf einge- 
Berfudje, die Batterie wieder -gu nehmen, 
beide ebenfalls ſchwer verwundet, fo dab 
ing; Rial fiel in die Gefangenidaft der 
die Umeritaner behaupteten das Schlacht⸗ 
lige nicht fortidaffen, und gogen fid) dann 
neral Brown, nad) turger Raft vor Tages. 
1 befepen. Fahrläſſig und eigenfinnig wie 
sauf die Briten guriidfehrten und fic) wie- 
r Batterie, mit Ausnahme eines einzigen 
serfchiedene Namen erhalten hat, 3. B. die 
water oder don Lundy-Lane, ftunden un- 
c beinafe ‘der doppelten Bahl Briten gegen= 
berwundeten und Vermißten beinahe.. ein 
Mann, ſechsundzwanzig mehr als die 
Fhre des Sieges. 
rlaffigteit die Umeritaner um die Früchte 
un feine Truppen nad Fort Erie, wo er 
eft wurde. Sobald fic) Drummond von 
wieder vorwärts und begann hierauf am 
gu belagern. Der Gefdhiiptampf zwiſchen 
gum 14,, wo dann am Abends cine Bombe 
erifanifdjen ager einſchlug und erſteres in 
tt eines der Hauptmagagine explodirt und 
sung, und er fick Daher am frühen Morgen 
jebnbundert Mann angreifen, welde nach 
Baftion des Forts bemadtigten, aber auf 
Qn jener Baftion fepten dic Briten ſich 
e in die Luft gefprengt wurde, wobei eine 
die Briten in wilder Flucht und ließen 


Monat lang zur Grneuerung des Rampfes 
offen atten. Der nun von feiner Wunde 
ex fibernommen und auf die Nachricht bin, 
r ſehr geſchwächt feien, unternajm er am 
vorgefdobenen Werke der Briten genommen 
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und zerſtört. Gort Erie gerettet und der Feind mit einem Verluft von nabegu neunhundert 
Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen bis Chippewa zurückgeworfen wurde; 
auf feiner eifigen Flucht mußte Drummond alle feine Vorräthe vor Fort Erie guriidlajjen 
und nod) andere auf feiner Rückzugslinie zerſtören. Diefe glänzende Waffenthat, welche 
auf die Erfolge von Chippewa und bei ben Riagara-Fallen folgte und im Datum beinage 
mit dem Gicge der Umerifaner auf dem Champlain-See bei Platt8burg und mit der Bere 
treibung der Briten aus Baltimore gujammenfiel, erregte im gangen Lande ſtürmiſchen 
Qubcl und ermuthigte alle Patrioten wieder. Der Kongreß und die Bevöllerung iiber: 
Hauften den General Brown und die unter ihm dienenden Generale Scott, Porter umd 
Gained mit Auszeichnungen. 

General George Byard, welder BWilfinfon und Hampton im Oberbefehl des Heres 
im nördlichen New-Yort erſetzt und ungefähr fiinftaufend Mann erſt nad) Sackett's Gare 
bor und dann an die Niagara-Grenge gefiihrt hatte, traf im Oltober auf diefer ein und 
iibernahm, als an Rang iiber Brown ftehend, da Rommando über die etwa adhttaufend 
Mann ftarke gefammte Streittraft von Regularen, Miliz und Freiwilligen. Jzard wollte 
mit diefen gegen Drummond ritden, der fic) jedoch behutſamerweiſe mit feinen Truppen 
nad) Fort George und den Burlington-Hohen zurückzog, worauf Jzard ein weiteres am 
griffsweiſes Borgehen auf der canadiſchen Halbinjel fiir unflug und fogar gefährlich hielt 
am 5. November das Fort Erie, welche feither in Trümmern liegt, in die Luft fprengte, 
fig) au8 Canada zurückzog und feine Truppen an verfdiedenen Puntten im Staat Rew 
Port Winterquarticre begiehen lief. 


Gort Erle wird in die Luft getprengt. 


Byard hatte auf feinem Marſche von Plattsburg nad) Sadett’s Harbor im Auguft 
etwa fünfzehnhundert Mann ſeiner Truppen unter dem Befehl des General Alezander 
Macomb an den Ufern des Champlain-See's zurückgelaſſen. Den ganzen Frühling amd 
Gommer hindurch Hatten beide kriegiührende Theile in der Heritellung vou Sr'egs 
{difien anf dicjem See mit einander gewetteifert, und den Oberbefehl des ameritanijgen 
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Rapitin Thomas McDonough. Wie fdjon erwähnt, waren viele vor 
Cruppen in Canada cingetroffen und Ende Auguſt ftanden etwa fiinfs 
erfelben in Montreal, wo Sir George Prevojt, der Oberbefehlshaber 
n Canada, fich auf einen Einfall in den Staat New York rüſtete. 
nd leichte Dragoner requirirt, und fo fah fic) Macomb gu Anfang 
Spipe von etwa dreitaufendfiinfgundert Dann, weldje er, in Voraus— 
Einfalls, nod) Plattsburg führte. 
nit einer Streitmacht von ungefähr vierzehntauſend Mann bis zu einem 
zlattsburg vor, während gleichzeitig das britiſche Geſchwader 
Sorel in den Champlain-See einlief. Prevoſt's ausge- 
nördlichen New-York bis nach Ticonderoga hinunter zu 
Einwohner auf, ſich von der amerilaniſchen Regierung 
liefern. Inzwiſchen bereitete Macomb mit der größten 
edrohten Landſtrichs vor, und hatte Redouten und Block— 
n den Eindringlingen das Vordringen über den Saranace 
tte ber die Miliz befehligende General Benjamin Movers 
id ftand an der Gpige von fiinftaujend Mann, als Pree 


ie Briten in gwei Heerfiulen gegen Plattsburg; die eine 

rin heſtiges Scharmützel mit Regularen und Mili, unter 

t8burg guriidweiden mufte; aud) andere bon Macomb 

n bon der feindliden Uebermadt verdringt, worauf ſich 

des Garanac zurückzogen, die Briiden Ginter fid) ab- 
Jalten gu Brujtwehren verwendeten. Die Briten fuchten fic) den 
Strom gu erzwingen, wurden aber von einer kleinen Rompagnie 
mer von Stein erbauten Mühle neben der unteren Briide ein heftiges 
erhielten, zurückgewieſen. Prevoſt jah nun ein, daß dieſe Invaſion keine 
und machte vom 7. bis gum 11. die größten Anſtrengungen, um 
Borrathstolonnen Herangugichen und Redouten gu ercidjten, welche 
cle der Amerifaner auf der Siidfeite des Saranac überhöhten. Mittler= 
britiſche Geſchwader unter Commodore Downie (die Fregatte ,Con- 
18 Flaggenſchiff, eine Brigg, zwei Schaluppen und zwölf Ranonenboote) 
Head Herangefahren. MeDonough's Gejdwader (das Flaggenidjiij 
anonen, eine Brigg, swei Sdooner und gehn Ranonenboote oder Gaz 
Bucht von Plattsburg. Am 11. September bog das britijde Ge— 
em Bind um Cumberland-Gead und griff die Umeritaner gu Wafer 
tig die britiſche Landmacht durch Artilleriegefedjt den Kampf eröffnete. 
ceifigiibrige McDonough erwartete in gut gewablter Stellung den 
Gine der erjten britifden Kugeln gerjdmetterte ein Hühnerkäfig an 
„worauf ein junger Kampfhahn, weldjen die Matrofen vom Lande 
us demfelben entflog, ſich auf eine Geſchützlafette fepte und, erſchreckt 
Taut und Herausjordernd krähte, was den Matrofen als eine fo giins 
rſchien, daß fie unter Hahnengekrähe mit einer wahren Tigerwuth 
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tampften. Der Kampf gu Schiffe bauerte zwei und cine halbe Stunde und endete mit dem 
Siege der Umeritaner; fein Mait auf beiden Geſchwadern war mehr unverfehrt und ax} 
den Verdeden der britifdjen Schiffe lagen Segel und Tafelwert in Fetzen auf und nese 
den Todten und Verwundeten; bas gange britiſche Geſchwader mufte ſich ergeben. Tie 
Briten verloren an Todten (worunter auch Commodore Downie) und Verwundeten über 
zweihundert Mann, die Amerikaner nur hundertundzehn. 


Gefedt an der Stones. 


Der AUngriff der Briten gu Lande an der Stelle der beiden Brücken über den Sar 
ranac ward tapfer zurückgeſchlagen, und als bei der Runde von der Miederlage der brie 
tifden Flotte bie Umerifaner bet der obern Briide über den Flug fepten und unter lautem 
Hurrah den Briten in die Flanke fielen, zog fid) Prevojt angeſichts der wachſenden Gee 
fahr, die ifn in der Flanke und im Rücken bedrohte, ängſtlich zurück. Das Feuern Harte 
mit Ginbrud) der Nacht auf und Prevoft gab Befehl gum Rückzug, welder bald nad 
Mitternacht angetreten ward, aber bald in eine Flucht ausartete, als die Amerikaner leichte 
Xruppen zur Verfolgung der Briten ausfandten, welche erft durch einen Hejtigen Regen 
unterbrodjen wurde. Brevoft floh mit Hinterlaffung feiner Rranten und Verwundeten 
und fehr grofer Vorräthe an Kriegsbedarf eiligft nad) Canada zurück, und fein Gerluft 
gu Lande begifferte fic) in den Tagen vom 6. bis 11. an Todten, Verwundeten und Aus 
reifern auf ungefähr zweitauſendfünfhundert Mann, während die Amerikaner nur cin: 
hundertundzwanzig Maun verloren. Dieſer Sieg verfepte die ganje Nation in die how: 
freudige und begeiſterte Stimmung und verlich dem anderu, jüngſt erfochtenen Triumphe bei 
Baltimore nod) mehr Nachdruck. Macomb und McDonough erhiclten vom Kongreß goldene 
Dentmiingen, von der Bevölkerung Ehrenbezeugungen jeder Wet. 

Prevoſt's Rückzug nach Canada veendete die widtigeren militäriſchen Cperationer 
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; an ber Niagara-Grenge wurden bald darauf die Feindfeligtciten, wie 

ifalls eingeftelt. Chauncey war den groften Theil des Sommers bine 

ner Unthatigteit in Gadett’S Harbor geblieben, wo er erſt durd ein 

ev blokirt und dann, als er nad) dem Vollenden eines größern Kriegs- 

yung des Blokade-Geſchwaders auslanjen wollte, durch eine ſchwere 

ht wurde. Nech nicht völlig wieder geucfen, lief er am 31. Juli auf 

F Supine gu einer Rrengfahrt aus, blotirte den Hafen von Kingſton 

n& Gir James Yeo gum Kampfe gu veranlaffen. Ende September 

: neuerbaute Fregatte ,St. Lawrence’, 120 Kanonen, 

© Hugerweife die Blotade aufhob und nad) Sackett's 

ence‘ lief mit taufend Mann Sruppen an Bord und 

im Oftober von Kingſton aus und mit ibm fiderte 

2m Ontario-Cee. Um es mit dem ,St. Lawrence’ aufe 

itaner in Sadett’s Harbor den Bau von zwei Fregatten 

w⸗Orleans bei Friedensſchluß gu Anfang 1815 nur 

wurde. Sir James Yeo griff übrigens mit dem ,St. 

x in Sackett's Harbor nidt an, wie Chauncey erwartet 

de des See's endete der Krieg an der Nordgrenze. 

amerilauiſche Militarftation auf der Inſel Mackinaw 

Detroit von den Briten weggenommen worden, und 

jiahe 1814 eine Expedition gu Waſſer und gu Lande 

fiir den Pelghandel mit dem Nordweften fo ungemein widtigen Puntt 

Bu Anfang Juli gingen ein kleines Geſchwader unter St. Clair und 

‘ec Oberjtlieutenant Croghan von Detroit ab; ein Theil des Geſchwa— 

rm Poften der Nordweft-Pelgcompagnie an den Fallen des St. Mary, 

beeifertiten britifdjen Aufhetzer der Yndianer gegen die Amerikaner 

en flohen beim Erſcheinen des Gefdwaders, bas nun alle Vorrithe 

a8jenige, was es nidt mitnehmen fonnte, in Ufdje legte, woranf die 

ad) Madinaw aufbrad. Da aber die britiſche Garnifon daſelbſt gu 

bie ſchwachen Streittrifte der Umeritaner etwas gegen fie auszuridten 

te das Unternehmen nach einem vergebliden Angriff aufgeftcdt werden. 

Beſchwaders treugten nod) cine Beit lang in jenen Gewäſſern, und die 

ad) cinigen aufregenden Erlebniffen im Auguſt 1814 nad Detroit zurück. 

feine militirifdjen Unternehmungen in jener Gegend mehr verſucht, 

Streifguge, welden General McUrthur mit etwa ficbenhundert Maun 

jet aus Kentudy und Ohio durch Weft-Canada von Gamilton am On— 

‘oit madjte, um die Aufmerkſamkeit der Briten von der amerikaniſchen 

abgulenten, viele Vorräthe gu zerſtören, welde den Briten Hatten von 

, die Bevölkerung iiberall einzuſchüchtern und die canadifde Miliz an 
it Drummond's Corps gu Hindern. 

vorerzählten Ereigniffe die Nordgrengen der Union ſicherſtellten und 

1th neu belebten, rief die Anmefenheit von mehreren britiſchen Blofade- 

rohenden Glotten der gangen Atlantiſchen Küſte der Union entlang uur 
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Beſtürzung, Unbehagen und Verwirrung hervor. Neu-England hatte gwar innerhalb {einer 
Grengen feither nur wenig vom wirkliden Kriege verfpiirt, allein der Dru deſſelben made 
fic) ſchwer in der Lähmung der dortigen einheimifden Induſtrie, in der fortwahrenden 
Schmälerung feines Reidhthums an Mannſchaft und Geld und der durd) bejtindige Tro- 
Hungen und ein allgemeines Gefiihl der Unficerheit hervorgerufenen ſchädigenden Aufregung 
geltend. Bom Friihjahr 1813 bis gum Ende des Kriegs kreuzten britijdye Geſchwader 

————— längs der Küſten Neu-Englands, verſchloſſen im Verein mit der Embargo-Akte die dortigen 

Arg Häfen doppelt dem Handcl3verkehr und bedrohten die an der See gelegenen Stadte und 
Niederlaffungen mit Zerftdrung. 

Das Jahr 1814 brachte befonder3 viele Heimſuchungen über Neu-England. Die 
1813 begonnene Blofade von Neu-London ward bi8 gum Cnde des Kriegs aufrecht er- 
halten. Ym Frithjahr 1814 erſchien Commodore Lewis mit dreizehn amerifanifden a: 
nonenbooten im Long-Island-Sund, um den Küſtenhandel von Connecticut vor britijden 
Kreuzern gu fichern, geleitete Handelsſchiffe ficer in die Thames und griff kühn das 
Dortige Blofadce-Gefdhwader an. Bu Anfang Juni erließ Admiral Cochrane an die bri 
tijden Kriegsſchiffe die Weifung: die amerifanijden Seeſtädte gu zerſtören und das platte 
Land gu verwiiften, worauf eine Reihe der ſchändlichſten Verheerungen an der Küſte von 
Maffachufetts und Ptaine begann; New-Bedford und Fair-Haven entgingen mit f{napper 
Noth der Einäſcherung durch britifde Kreuger, Caftport und Cajtine wurden von dew 
Briten eingenommen und Stonington bei New-London gu verheeren verſucht. wie wir 
fogleid) ſchildern werden. Furchtbare Gefdwader blofirten den Delaware, New-York, Rews 
London und BVofton, und tiberall veranjtalteten die Briten Raubzüge an der Kiijte. Zu 
Anfang Juli 1814 lief Sir Thomas Mt. Hardy mit einer bedeutenden Vand- und See 
madt aus Halifax aus, um Admiral Codjrane’s Vefehle gu vollgichen. Der gange Lands 
ftrid) bon der Paſſamaquoddy⸗Bai bis gum Penobscot gerieth raſch unter britifde Herr: 
ſchaft und blieb fo bis gum Schluß des Kriegs. Nach) der Cinnahme von Eaftport fegelte 
Hardy weftwart3, bedrohte Port8mouth und andere Plage, jo dak man ſich auch in Boſton 
eineS WngriffS verjah. Diefe beinahe wehrloſe Stadt wiirde den Pliinderern eine reiche 
Beute gelicjert und als Hauptplag von Neu-England und Stapelplag fiir den Bau ameris 
fanijder Kriegsſchiffe im Fall der Croberung den Briten einen ungeheuren Vorjprung 
und moralifden Sieg verliehen haben. Gobald aber die Gefahr der Belagerung wirflid 
drohte, rafften fic) die Cinmwohner aller Klaſſen zur größten Energie auf und wetteiferten 
in täglicher Handarbeit mit Hade, Schaufel und Schubfarren an der Herſtellung eincs 
ftarten Forts auf, Noddle’S sland, dem Heutigen Oſt-Boſton. Selbſt die Geiſtlichen und 
Nirchenilteften legten bei dicjen Arbeiten am Fort und an den Batterien auf den An: 
Hibben von Dorcheſter mit Hand an, und die Runde von diefen Riijtungen und der all: 
gemcinen Degeijterung lief e8 dem britijden Gefdwader nicht räthlich erſcheinen, in den 
Bojtoner Hafen eingulaufen. 

In Dem ebenfo webrlofen New-York machte fic) bei der Nachricht von den Opera⸗ 
tionen eines midjtigen britifdjen Geſchwaders in der Chefapeate-Bai eine ähnliche Auf 
regung geltend. Der damalige Viirgermeijter de Witt Clinton erließ einen beweglicder 
Aufruf an die Biirger, worauf Leute aller Stande ſich tiglid an der Errictung der Be: 
feltigungen zu Brovflyn und Harlem betheiligten und alle Biinfte, Gewerbe und Stunde 
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Damit aber dic Flaage nicht durch irgend cinen Feigling geftriden werden tonne, nagelte 
der Kapitän fie an den Flaggenitod an. Die alte 

Kanone blieb auc) nicht lange ftumm; man fand 

nod) einen verftedten Bulvervorrath, und nun 

verdoppelte Holmes feine Ladung und hielt den 

Feind im Schach, bis ſich eine genügende Angahl 

Mili, unter General Isham fammette, um die 

Briten am Landen gu verhindern, worauf das Ge: 

{wader am 12. nad eincm heftigen Bombardement 

unverrichteter Dinge wieder abgog. Gegen viergig 

Hauſer waren beſchadigt worden und einige gujammen- 

geſchoſſen, aber die Umerifaner Hatten während deb 

gangen Kampfs feinen eingigen Todten, jondern nur 

einen Gdwer- und etwa fünfzig Leichtverwundete 

Unter anderen Raubzügen der Briten an der Reu- 

England-Witfte ijt aud) eine Unternehmung dd 

Admirals Griffith mit einem ftarfen Geſchwader 

und etwa viertaufend Mann Truppen unter Gou- 

verneur Sherbroote von Neuſchottland gu erwähnen. 

welde nad der Einnahme von Cajtin und Beljait 

den Penobscot bis Hampden hinauffuhren, um die 

amevitanifde Sorvette ,Yohn Adams‘ wegzunehmen 

ober gu zerſtören, die fid) fo hod) in den Penobscot 

Mapitin Holmes’ tne That in Stonington. Hinauf gefliidjtet hatte, um dem Feind gu entgeben. 
Auf die Aujforderung des Generals Blate, welder 

mit bem Geſchütz der Korvette eine Sdyange auf einem Hügel befegt hatte, um die Ror: 
vette 3u vertheidigen, fammelte fid) zwar dic Miliz fangs dem Penobscot; als jedoch die 
britiſchen Truppen landeten, lief die Miliz davon, der John Adams wurde von feinem 
eigenen Kapitän verbrannt und die Briten zogen weiter ſtromaufwärts nad Bangor, wo jie 
binnen dreigig Stunden mehrere Fahrgcuge zerſtörten, die Ginwohner pliinderten und ihnen 
cinen Werth von mehr als 20,000 Dollar wegſchleppten, worauf fie daffelbe Spiel in Hamp- 
den trieben. Sie fuhren dann wieder mit den Landtruppen den Penobscot hinunter, nahmen 
Machias hinweg, tehrten nad) Halifay zurück und ließen General Goffclin mit einem Kom 
mando in Cajtin, um da8 Band gu behaupten, was diefer mit Wiirde und Schonung that. 
Gleichzeitig mit den eben gefdilderten Creigniffen trugen fic) widtige Dinge in 

der Nachbarſchaft der Chefapeate-Bai und der Bundeshauptitadt gu. Die Amerifaner 
waren genugfam bon der Abſicht der britiſchen Regicrung, den Krieg mit aller 
Macht fortgnfepen, untervidjtet und durch mancherlei Vorgeiden von Gefahr für jene 
Gegend gewarnt. Schon im Januar 1814 wufte man, dag viertaufend Mann nach dew 
Vercinigten Staaten beftimmter Truppen gu Bermuda gelandct, und im März fam die 
Nachricht, dag der raubgierige Admiral Codburn mit cinem ſtarken Geſchwader wieder in 
Lynn Haven erfchicnen fei, um Cocjrane’s BWeifungen bezüglich der Cintifeherungen der 
Seeftadte und der Verwiiftung des platten Landes gu vollzichen. Ende April brachte 
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Sturge Napoleon’s, welder bald die Lunde von feiner 
fidt, dof nun ein Theil des britiſchen Heeres gum 
verde, ging ſehr rafd in Erfüllung. 

e Beranftaltung gum Schutz der BundeShauptitadt 
Baffer und gu Lande getroffen. Das Fort Wafhington 
ic hatte allein mit feinen Gefdiigen einem feindlichen 
‘otomac verwehren können, aber eine Landmacht hatte 
aus quer durch Maryland marfdiren mögen. Um 
itliche Nachricht, daß ein Geſchwader von Transport: 
an Bord im Begriff ſei, von Bermuda ab und nach 
Staaten, wahrſcheinlich am Potomac gu ſegeln. Ym 
ftritt Columbia gehörte, ftanden damal3 nur etwa 
ppen unter General Winder, allein felbjt dicfe über 
iE hinauf vertheilt, und auger dieſen uur nod cine 
abt nnd cine Urtillerie-ompagnie im Fort Waſhington. 
nd den pofitiven Anzeichen einer drohenden Gefahr 
1g nidft überzeugen, daß der BundeShauptitadt irgend 
trügeriſche Sicherheit und Selbjttiufdung zur Schau, 


m und lauten Bitten um Truppen wies man endlich 
a Befehl fünfzehntauſend Mann Miliz gum Schutze 
in Allem cine ſolche Saumſeligkeit, und die Miliz 
als Mitte Auguſt eine ſtarle Land- und Seemacht 
ſich ein wilder Schrecken über Maryland und Vir— 
Hand voll Truppen zur Vertheidigung der Haupt⸗ 
igenblicke lag Commodore Barney mit einem kleinen 
Chejapeate-Budht vertrieben und im Patuxent⸗Fluſſe 
fem Strome, auger dem Bereid) der britiſchen Schiffe 
iner Mannjdaft je nad) Erforderniß Baltimore und 
enn eine diefer Stadte angegriffen wurde. Um dieſes 
c gu vernidten, batten die Briten ein Corps von 
ten, Marinejoldaten und Negern nebft drei Kanonen 
ehlshaber ſich prablecijd) vermeffen, Barney's Corps 
ntag in der Stadt Wafhington gu fpeifen. Dieſer 
chen, und es wurden daber grofe Anitrengungen zur 
ht. Go fehr der cigenjinnige Kriegsminiſter Arm— 
nißachtet hatte, fo gab er ifm dod) nun unumſchränkte 
uptitadt nad) Gutdiinten gu verfahren. Winder for- 
nore auf, feine Milizdivijion heranzuführen, General 
igaden der Miliz des Diſtrikts Columbia in Alexaudria 
lllige aus ſammtlichen Militärbezirken von Maryland 
billigte dieſe Maßregeln und General Smith kam 
h. 
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Die Briten waren mittlerweile in Barken den Fluß hinaufgefahren, um Barney yx 
verfolgen, der feine Schiffe in Pig Point in die Luft fprengte und feine Mannſchaft nod 
Winder's Hauptquartier fiihrte. Als General Rok, der Befehlshaber der britifdyen Land 
macht und einer der tiidtigiten von Wellington’s Offigieren, das amerilaniſche Geſchwader 
als raudjende Trümmer vorfand, führte er feine Truppen nach Upper Marlborough, vow 
wo eine Straße dirctt nad) Wafhington fiihrte, und lief das britiſche Geſchwader unter 
Codburn’s Obhut zurück. Diefem ſtarken Invaſionscorps hatte Winder nidt volle dreis 
taufend Mann dienfttauglider Sruppen, wovon die meiften undisciplinirt, gegenüberzu⸗ 
ftellen und 30g fi) daher am 23. Eugerweife gegen Wafhington guriid, wohin ifm Rog, 
gu weldjem Codburn und jeine Matrofen gejtofen waren, folgte. Die Briten lagerten 
an jenem Abend nur vier Wegitunden vow 
Waſhington, wo die größte Beſtürzung 
herrſchte und Militär und Civil die ganze 
Nacht hindurch auf den Beinen blieb. Da 
man nicht genau wußte, ob die Briten & 
auf die Stadt oder auf das Fort Waſhing 
ton abgefehen, fo hatte Winder ein De 
tadement in Bladen8burg, etwa anderthalb 
BWegitunden von der Hauptitadt, guriid 
gelaffen und bewadhte mit den anderen 
Xruppen die nad) anderen Richtungen 
führenden Gtragen. Wm Morgen dd 
24. erbielt Winder durch einen Kurier die 
Nachricht, die Briten marſchirten gegen 
Bladensburg, worauf er unverweilt Bers 
ſtärkungen dorthin ſchickte und ciligit dort 
Hin ritt. Bei der numeriſchen Ucberlegens 
Heit deB Feindes drohte Winder’s kleinem 
Heere grofe Gefahr und er hatte nur die 
Bahl, fic) entweder zu ſchlagen oder gu 
ergeben, denn ein Rückzug war ebenjo ges 
fahrlich. Gr wählte den Kampf, und om 
Mittag entipann fic) aud) cin hitziges Ger 
fecht angeſichts des Städtchens Bladend- 
burg, wobei die Milizen bald aus einauder 
liefen und in Verwirrung flohen, der wadere Barney mit feinen tapferen Qeuten dem 
furchtbarſten Feuer trotzte und den gangen Stoß des FeindeS aushiclt, bis er verwundet 
in Gejangenfhaft ficl und Winder nothgedrungen den allgemeinen Rückzug antreten 
mufte, wobci der Prajivent und fein Kabinet, die nach Bladensburg gefommen waren, 
um cin Haar in Gefangenfdjajt gerathen waren, ras Veranlaffung gu viclem ſpatern 
Spott darüber gab. Das Gefecht hatte beinahe vier Stunden gedauert, als die Ameri⸗ 
toner den Rückzug antraten, dem Feinde das Schladjttely üverlichen und wenigitend 
Diejenigen Truppen, weldje nod) nicht ang cinander gelaujen waren — ſich nad) dem 


Mrs. Dolly Madijon. 
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‘th in Maryland zurüctzogen. Die Briten hatten diefen Sier 
n Opfer von mehr als fiinfhundert Mann an Todten und 
ere angefehene Offiziere, erfauft. 

nt und feine Begleiter bradjten die erjte Kunde nad der 
n Briten wahrſcheinlich nach dicfer marſchiren würden. Madi: 
Laufen der Miliz einen Boten mit diefer Nachricht an feine 
aufet abgefdidt und fie von der drohenden Gefahr benad- 
ifon ihren Wagen hatte anfpannen und bepaden und ihr 
m Gewahrſam bringen laſſen. Während fie nod) ängſtlich 
nd gerabe ein von Stuart gemalted lebensgroßes Portrait 
imen gefdynitten hatte, um es gu retten, traten mebrere 
derten fie zur Flucht auf, weil der Feind ſchon in der Nahe 
o rief fie ihnen gu und deutete auf das flag am Boden 
r zerſtören Sie 8, aber laſſen Sie es ja nicht in die Hinde 
ifte fie die tojthare pergamentene Original-Uctunde der Unabs 


Die Rettung von Wajhington’s Portrit. 


iden Gebiuden überhaupt nur das Patentamt gerettet. Viele 
vert, andere niedergebrannt, und wahrend diefe Feuersbrunſt 
die im Bau begriffencn Schiffe und anderes StaatSeigenthum 
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auf dem Werft der Flotte in Flammen auf, da der daſelbſt befebliger 
bie Weijung hatte, dieſe Fahrzeuge und Vorräthe eher gu verbrem 
ber Gindringlinge fallen gu laffen. Der Werth des damals von d 
tanern zerſtörten Eigenthums belief fic) auf mehr al8 zwei Millio 
aber die anſtändige britiſche Preffe und die dffentlide Meinung in Er 
teiten verdammte, ließ die Regiecung gu Ehren von Roß's Siege d 
löſen und derwilligte der cide des Generals Rof, der wenige W 
im Grunde nur ein eben fo freer Rauber war wie Coburn, ein 
dentinal in der Weſtminſter-⸗Abtei. 

Die Vorginge gu Wafhington riefen im g 
und dem einen Unheil folgte nod) ein ander: 
glorreider Triumph. Wahrend Rok durch Mary 
war ein Theil des britiſchen Geſchwaders unter 
gefahren und erfdien trop der Kanonen des F 
dem nahezu webrlojen Alexandria; bier lies G 
Wahl zwiſchen Beſchießung und Pliinderung od 
fteucr und gab den Biirgern nur cine Stunde 
wobner fid) zur Bezahlung der gewaltigen Ron 
britiſche Geſchwader wieder den Fluß hinabjegel! 
aufgepflanzten Batterien befdoffen wurde. Miti 
ciner größeren Unfammlung der Miliz, ſich i 
Waſhington entfernt und auf ihren Transportſe 

Bon feinem Erfolg in Wafhington ermut 
einem Handſtreich gegen Baltimore vor, wo t 
welder aber nebjt bem General Strider raſch di 
die Fahne rief. Roß und Codburn beabfidtigt 
Bucht mit Plinderung und Verhecrung heimzu 
Tage Raft an der Miindung des Patuxent geg 
Patapsco, an deffen Ufern Baltimore liegt, vier Wegftunden vom 
ſcheinen des britiſchen Geſchwaders verſetzte fammtlide Miijten der 
daß allenthalben die Bewohner ſich flüchteten und an allen Leuch 
Stationen Lärmkanonen gelöst wurden. Wm 11. September erſt 
ſchwader, mit mindeſtens fecj8taufend Mann ſchlagfertiger Trupy 
Patapsco Bai, und Roß erklärte prahlend, ex werde in Baltimo: 
aufſchlagen. 

Baltimore zählte damals ſchon vierzigtauſend Einwohner un 
ſonders verhaßt, weil es eine ſo große Menge raſch ſegelnder C 
ausgeſchict hatte; Rog und Codburn hatten eB daher auf Wegnahn 
Stadt abgeſehen. Die Bürger von Baltimore ahnten dies, hatten d 
vor dem Erſcheinen des Feindes mit Befeſtigungen umgeben und { 
Waſhington dieſe noch bedeutend verſtärkt. In der Stadt und dere 
bedeutende Truppenmacht; das den Hafen beherrſchende Fort Mc 
ſatzung von -ctwa tauſend Mann unter Major Armiſtead und 
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Morgen, wo Brooke mit den Vandtruppen zum Angriff auf die Stadt vorrücken ſollte, 
Fort MeHenry und die umliegenden Batterien bombardiren konnte. Mit dem frühen 
Morgen eröffneten die Mörſerboote ein furchtbares Feuer gegen die amerikaniſchen Werke; 
Armiſtead antwortete nun von Fort MeHenry aus, fand aber daß ſeine Geſchoſſe zu kurz 
fielen und keinen Schaden thaten, und ſtellte deshalb ſein Feuer wieder ein. Mehrere 
Stunden lang war die Beſatzung des Forts einem furchtbaren Hagel von Bomben und 
Grancten ausgelegt, ohne das Feuer de Gegners zum Schweigen bringen au können; 
erjt als die Mörſerboote, muthiger gemacht, näher gum ort Heranjubren, um ihren Vow 
ben größere Wirkung gu geben, erfah Armiſtead feine Brit und eröffnete aus allen Bat: 
terien ein fold) wirkjame8 Sener, dab die britiſchen Fahrzeuge nach einer Halben Stunde 
ſchwer beſchädigt auf ibren fritheren Wnfergrund guriidfehrten. Die Flotte bombardirte 
volle fiinfundswangig Stunden lang Fort McHenry, wahrend Brooke nit den Landtruppen 
fi) Baltimore gu nähern verſuchte, aber von Strider und Winder im Schach gebalten 
wurde. Wis Brooke am Ubend des 13. die Vergeblichfeit feiner Bemiihungen cinjah und 
ben geringen Erfolg des Bombardements erfubhr, hielt er eine Berathung mit Codprane, 
worin beſchloſſen ward, dad ausjidtSloje Unternehmen aufzugeben. Wm Morgen des 14 
wurde das Bombardement eingeſtellt, wahrend die Vandtruppen ſchon Morgens -drei Ubr 
in Nacht und Regen ihren Rückzug angetreten Hatten und am Abend ſich wiedcr auj der 
Flotte einfcdhifften, welche am 15. fehr entmuthigt und ſchwer heimgeſucht die Bucht hinab⸗ 
fur. Diefer vereitelte Handftreid) dcr Briten rief allgemeinen Qubel Hervor, und die 
beſtürzten Bewohner von New-York und Philadelphia athmeten wieder freter anuj. Die 
Nicdergefhlagenbheit und Mtuthlofigkeit der Wmerifaner iiber die Verheerung ibrer Bur 
DeSjtadt wid) nun cinem kühnen Gelbjtvertrauen, aber die Enttäuſchung der Briten war 
um fo grdfer; Roß hatte nad) der Cinnahme von Wafhington diejenige von Baltimore 
nur fiir eine Kleinigkeit gehalten, und Prevoſt verſchob da’ in Montreal absnbhaltende 
öffentliche Freuden- und Danffeft iiber die Cinnahme von Wajhington bis nach der voll: 
zogenen Eroberung von Baltimore, um beide Ereigniſſe mit etnander gu feiern. Aber an 
demjclben 11. September, wo Roß vor North Point ankerte, ward Prevojt bei Plattsourg 
geſchlagen und sur Riidfehr nach Canada gezwungen. 

Beim Abzug von Wafhington Hatten die Briten den Dr. Beans, einen belichten Arzt 
au8 Upper Marlborough, gefangen mit hinweggeführt, worauf der als Didjter befannt 
gewordenc, um feiner hohen Bildung und Leutfeligfeit willen Heliebte Francis S. Rey in 
Begleitung eines Herrn Stinner aus Baltimore unter Parlamentarflagge dem britijden 
Geſchwader folgte, um fid fiir die Freilafjung des Dr. Beans bei dem britiſchen Ober 
fommando gu bewerben. Mey und Sfinner trafen das britifde Geſchwader an der Miin- 
bung des Potomac und verſuchten ihre Miſſion gu erfiillen, wurden aber, da die Briten 
fich ſchon auf den Angriff gegen Valtimore vorbereiteten, nicht mehr losgelafjen und muften 
an Bord eines ber britijdhen Schiffe das Bombardement auf das Fort McHenry mit 
anfeben, welches ihnen, befonderS in der Nacht gum 13., große Angſt verurfadte, weil 
ba8 Fort das Feucr nicht erwiderte und fie nidt wupten, ob cB fid) ergeben habe. Erſt 
im Morgengrauen ſchwand ihr Bangen, alB fie die amerifanijde Flagge nod) aut deg 
Fort wehen ſahen. Als Rey damal$ in grofer Augſt auf dem Verdeck des britiſchen 
Kriegsſchiffs auf und ab ging, didjtete er das Lied ,Das Sterns und Streifenbanner,” 
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dete. Beim Abzug des britiſchen Geſchwaders wurden 
er freigegeben. 

der Umeritaner zur See waren in dieſem Jahr gwar 
m borangegangenen, machten aber dod) dem Charatter 
ie Ehre. Bn der erjten Halfte des Jahres waren 
usgelaufen. Der gu einer Rorvette von 28 Kanonen 
Anfang 1814 vom See-Arfenal in Wafhington unter 
t aug, mufte aber im Auguſt mit franfer Mannſchaft 
mobscot einfaufen und bier in der fon gefdilderten 
i, um nicht den Briten in die Hinde gu fallen. Ym 
Kapitän Blakely, nad) Europa, verbreitete Schrecken 
fen G waiffec, croberte und verbrannte am 28. Suni 
er‘ und gwang am 1. September in einem Kampf bei 
fic gu ergeben, die aber in Folge des Hingufommends 
wieder aufgegeben werden mute. Die ,Wajp' bradte 
auf, fdeint aber im Lauf de3 Herbſtes untergegangen 
ber etwas von ihr gebirt. 

von 18 Ranonen, Kapitin Warrington, im März 
ahm am 29, Upril nach einem außerſt hipigen Gefecht 
schaluppe ,Cpervier', von 18 Kanonen, welde 118,000 
jatte und hernach um 65,000 Dollar verfaujt wurde; 
ehn Schiffe weg und fehrte im Oftober nacy New-York 
Befehl der ,Conjtitution’ guriidtrat, ward dieſe durdj= 
des Qabres unter Rapitin Charles Stewart in See, 
Picton’ von 16 Kanonen an der Küſte von Surinam 
Neu-England-Riijte zurück und ward von zwei jtarfen 
t von Marblehead verfulgt, fuhr jpiter nach Salem 
mber 1814. Dann trat ſie abermals cine Fahrt nach 
Liſſabon und dem Sap St. Vincent an, auj defjen Süd— 
i britifde Schiffe, die Fregatte ,Cyane* von 36 und 
len, begegnete und ein dreiſtüudiges ſiegreiches Gefecht 
unbeſchädigt hervorging. Dieje Waffenthat der ,Con- 
ung des Friedens, von welder Stewart erjt in Porto- 
te Mai nad) New-York guriidfehrte und große Ehren 


n Commodor Decatur, deſſen Gefdwader lange im 
xt gewejen waren, der Oberbefehl deS ,Prefident! und 
1, das aud feinem Flaggenſchiff, dem ,Peacod’, Stupitin 
Biddle, und dem Vorrathsſchiff, Tom Bowline’ bejtand 
i bort der britijdjen HandelSmarine Schaden gugufiigen. 
h durch die britifdjen Blotadefdiffe vor Sandy Hoof, 
Gee, als vier größere britiſche Kriegsſchiffe auf ibn 
t ſchwerbeladen, mupte dev ‚Preſideure nach furgem 
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Gefecht und vergeblidem Fluchtverſuch die Flagge ftreifen und Decatur feinen Degen dem 
Kapitan Hayes vom ,Majeitic' übergeben. Ende Januar ftad der Rejt von Decatur’s 
Geſchwader in Ecc, ofme von dem Unfall ſeines Flaggenſchiffs gu wiffen, allein auch feine 
Fahrt war feine erfolgreiche; alle drei erreichten die gum Stelldicdein mit dem ‚Preſident 
beftimmte Snfelgruppe in der Südſee, in deren Mabe der ,Hornet* am 23. Marz 1815 
die britifhe Schaluppe, Penguin‘ von 18 Kanonen traf, angriff und nach einem heißen 
Rampf bon zwanzig Minuten nahm, — was allgemein fiir die bedentendite Leijtung während 
des ganzen Kriegs betrachtet und bom Kongreß mit eincr goldenen Denkmiinge belohnt 
ward, al8 der ,GHornet' nad) einer hartnidigen Verfolgung durd ein britifdes Linienſchiff 
im Suni 1815 ohne Boot und Anker in New-York einlief. Rapitin Warrington nahm 
in der Sunda-Straße (zwiſchen Cumatra und Java) am 30. Suni 1815 das britifde 
Schiff Nautilus’, da8 er am andern Tage auf die Kunde von dem Friedensſchluß wieder 
freigeben mufte, worauf er ebenfalls nad) Haufe fegclte, um fic) mit dem Ruhm zu begnügen. 
den Ichten Schuh in diefem langen Krieg gethan gu haben. Auch er erhielt vom Kongreß 
eine Danfadreffe und eine golbene Denkmünze. Bei Warrington’s Heimfehr waren alle 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe und Raper wieder eingclaufen, der Krieg war zu Ende. Die 
Raper der Privaten und die von der Regierung ausgejandten Kreuzer Hatten in diejem 
Krieg der britifden Handelsflotte großen Schreck und Schaden verurfadt, im Verlanf von 
drei Jahren iiber fechzehnhundert britiſche Kauffahrer aller Rlaffen weggenommen und 
eine Menge kühner Thaten vollbracht, welde in CoggeBhall’3 „Geſchichte der amerikaniſchen 
Kaperſchiffe“ in der unterhaltenditen Weife ergahlt find. Die Flotte aber ging mit einem 
glangenden Ruf und Unfehen aus diefem Kriege hervor und hatte fich bei den britijden See— 
feuten ſowohl durd) Handhabung des Geſchützes wie durch die Mandver mit den Sdhiffen in 
den größten Rejpect geſetzt, den Amerikanern aber die Bedeutung einer tüchtigen Flotte fir 
ihre nationale Wehrkraft gezeigt, die dicfelber auch feither nit mehr auger Augen ließen. 

Wir haben nun nod die letzten Creigniffe des Kriegs gu Lande zu erzählen. er 
Kampf hatte im Norden nach dew aufregenden Creignifjen in Wafhington, Baltimore und 
Plattsburg beinahe aufgehdrt; nur in Neu-England fanden im Herbſt 1814 nod einige 
bedeutendcre politifde Bewegungen ftatt, die in weiteren Kreiſen Aufſehen erregten und 
ziemliche Beſtürzung und heftige Rügen hervorriefen. Der Schauplatz der militäriſchen 
Operationen aber war nun nad dem Süden veriept. 

Jackſon hatte die Creek-Indianer nad) Crdriidung ihrer Webhrfraft im Laufe 
des Sommers 1814 gu einem Friedensvertrage gendthigt, welder fie politiſch als Ration 
vernidjtete und ihnen einen großen Sheil ihres ſchönen frudtbaren Gebiets abnahm, dos 
als Kriegskoſten-Entſchädigung zu den Vereinigten Staaten gefdlagen wurde. Sie muftes 
der amerifanijden Regierung fogar die Crmidtigung einraumen, Strafen durd ihr Ge 
biet zu erbauen, und fic) verpflidjten, keinerlei Verbindung mehr mit britifden oder fpa: 
nifden Poften gu unterhalten. Man glanbte damit den Rricg im Süden gang beenbdigt 
zu haben; aber plötzlich erjchienen die Briten mit einer ftarfen Qand- und Seemacht im 
Merxifanifdjen Meerbufen, unterftiipt und gefördert yon den ſpaniſchen Behörden in Fens 
facola. Auf die Kunde hievon gaben fid) mehrere Hauptlinge der CreclS dex Goffnung 
hin, hiedurch wieder ihre verlorene Geltung gu erhalten, und nahmen es eine Beit lang 
fehr leicht mit den durch den Friedensvcrtrag eingegangenen Pflichten. 
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ftimmung de8 fpanifden Statthalters von Florida ergriffen bie Briten Beſitz 
‘Forts gu Penfacola und bereiteten hier eine Expedition sur Wegnahme ded 
(nun Morgan) an der Weſtküſte des Eingangs zur Mobile-Bai vor. Das 
: Garnifon von hundertunddreifig Mann entfdloffener Truppen unter Major 
e. Die britifhen Schiffe landeten verſchiedene Landtruppen, worauf am 
¢ 1814 gu Wafer und gu Lande ein gemeinfamer Angriff auf Fort Bowyer 
jer von den Amerifanern tapfer abgefdjlagen wurde, diefe ſetzten mit ihren 
zwanzig Kanonen den Briten fo tüchtig gu, daß diefe fid) mit bem Verluſt 
iffs und zahlreicher Mannſchaft guriidsichen muften. Unter den gelandeten 
m aud) zweihundert Krieger der tapferen aber vertragSbriidigen Creels. 
wor Generalmajor der reguléren Armee und Oberbefehlshaber im ſüd— 
litärbezirk, welcher fid) von Tenneffee bis gum Mexſikaniſchen Meerbufen 
New-Orleans einſchloß; fein Gauptquartier war Mobile. Sobald Yadjon 
er ſpaniſche Gouverncur den Briten Vorſchub gelciftet und cine grofe Menge 
reels nad) Penfacola entboten und gum Cintritt in britiſche Dienjte beredet 
ser auf eigene Verantwortung den Gouverneur fiir fein Verfahren gur 
u ziehen und, da er eine befricdigende Bürgſchaft fiir eine Nichtwiederholung 
en Gandlung nicht gu erlangen vermodjte, gegen Penfacola gu marſchiren 
n mit Gewalt aus diefem Hafen gu vertreiben. Nach Cintreffen von Freie 
Tenneſſee riidte ex mit etwa viertaufend Mann in’ Feld, lagerte am 
ungefabr eine ſchwache Wegſtunde von Penfacola und ließ durd) einen Offigicr 
entarflagge die Giadt zur Ucbergabe auffordern. Da aber die Briten cuj 
tax ſchoſſen, drangen Jackſon's Truppen am folgenden Tage in die Stadt ein, 
‘hrodene Gouverneur die Uebergabe der Forts anbot. Die Vriten muften diefe 
agten das Gort Barrancas in die Luft und fegelten mit der Garnijon und 
Schaar CreelS davon, woranf die durch diefe Ereigniffe eingeſchüchterten 
ctan ruhig verhielten. Jackſſon drang nod) weiter in da8 ſpaniſche Florida 
8 ihm an Truppen und Proviant, an Geldmitteln und allem Kriegsgeräthe 
er rechnete mit Zuverſicht darauf, daß feine getrenen Scharfſchützen wiederum, 
eldzuge gegen die Creels, unter ihrem tapferen Führer Coffee herbeieilen 
ihm im Kampfe für die Unabhängigkeit des Vaterlandes beizuſtehen; und 
ng trog aud) nicht, denn die Statthalter Shelby von Kentudy und Blount 
fandten aus freien Stücken mehr Truppen als verlangt wurden, und über 
er Miliz von Tenneffee fammelte fic) freimillig unter den Fahnen ihres 
smanus Jadjon, welder nun von dem fpanifdjen Florida her nichts mehr 
itte. 
ier Rückkehr nad) Mobile ſaud Jackſon hier Nachrichten aus New⸗Orleans 
n ſchleunigſt zur Vertheidigung dieſer Stadt abberiefen. Der unbeſonnene 
ber der britiſchen Streitkräfte im Mexikaniſchen Meerbuſen hatte eine auf- 
lamation an die Bewohner von Louiſiana erlaſſen und die Abſicht eines 
iefen Staat kundgegeben, zugleich auc) die Dienſte einer Seeräuberbande, 
t Befehl eines liſtigen Franzoſen Jean Lafitte und unter dem Namen der 
ihe Unweſen in der Nahe der Miſſiſſippi-Mündungen trich, fiir fid) gu 
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gewinnen gefudjt. Lafitte und feine Bande Hatten fid) vielfach gegen die amerilaniſchen 
Bollgeſetze und diejenigen der Neutralität vergangen und ſtanden auf gefpanntem Fug 
mit den Behörden der Vereinigten Staaten. Wis Lafitte die britiſche Aufforderung ers 
hielt, ftimmte er derjelben ſcheiubar gu, berief aber nad) dem Weggehen des Ucberbringers 
feine Seute um fic) und hielt ihuen wörtlich folgende Anrede: ,Sameraden, id bin em 


dacjon's Wngriff auf Venſacola. 


adoptirter Birger der Bereinigten Staaten und werde niemal8 das in mid) gejepte Ver 
trauen dadurch verlegen, dag ich unter den Feinden dieſes Banded diene. Wir find von 
demfelben gwar geächtet worden, haben es aber vielleicht durch unfere Ausſchreitungen 
verdient. Wein gleidiel! ic) bin erbdtig, meinem Adoptiv-Vaterlande gu dienen, und 
forbdere euch auf, euch mir anzuſchließen. Was fagt ihr dagu, Kameraden?“ worauf {eine 
wilden Gefährten die Hüte und Mützen in die Quit warjen, ihm jubelnd guftimmten und 
fptiter als Freiwillige bei der BVertheidigung von New-Orleans angenommen wurden. 
Lafitte aber ſchickte die Depefdjen, die er von dem britifdjen Rommandanten erhalten hatte, 
fogleid) an den Gouverneur von Louiſiana ab und warnte die Bedslferung fo vor der 
iby drohenden Gefabr. 

Qadjon hatte den General Wilkinſon mit dem Oberbefehl in Mobile betraut, und 
traf am 2. Decentber in New-Orleans ein, wo er bie Stadt gang wehrlos und die Cine 
wohner in groper Beſtürzung und von kleinlichem Parteiwejen gerriffen fand, und fogleid 
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teitungen gu kräftigſtem Widerftande traf. Die Gefähr war allerdings 
nad) wenigen Tagen traf die Runde ein, dab die nad) ihrem verunglidten 
Utimore aus der Chefapeate-Bucht ausgelaufencn britifden Streittrafte 
u Lande über Weftindien herannahten, wo nod) viertaujend Maun altge- 
unter dem tapferen iriſchen General Keane gn ihnen ſtoßen follen. Die 
ttrafte waren Eude November gegen New-Orleans dirigirt worden und 
Vorgefühl eines leichten Sieges und angenehmer Winter: 
Jadjon’s Umvefenheit und Thattraft ftellten hier Rube und 
tentidloffenbeit und Trägheit der Landes-Verjammlung von 
wollte, weil ja bod) bie Spanier iiber kurz oder Lang wieder- 
bermals bemächtigen wiirden, begegnete er daburd), daß er 
ht ftellen, verſchiedene verdidjtige Perfonen verhaften und 
telft der Habeas-Corpus-Alte hiegegen einfdjritt, felber ein 
t LieB, und den rathlos jammernden Frauen gab er die 
{3 bie Stadt betreten werbde. 
von New-Orleans war cine fine Waffenthat, aber ihr 
sitanern gemeingin überſchätzt, weil dic Lobredner nicht die 
Hag bringen, weldje bie Lage ber Stadt zwiſchen Siimpfen 
ex fieberſchwangere Boden, die ungewöhnliche Strenge des 
releher namentlid) die britifdjen Neger-Regimenter fer litten, der Mangel 
elten, Hoſpitälern, Baraden, geniigenden Lebensmitteln und insbeſondere 
Herbeiſchaffung ihrer Kriegsbedürfniſſe, fowie viele andere Bufalligteiten, 
n Bertheidigern bradjten. 
‘odjrane’s Flotte von achtzig Segeln mit elftaufend Mann wobhldisciplinicter 
ter viele erprobte Veteranen aus dem Peninfulartrigge, naherte fid) endlich 
Niindungen, und die britifde Landmacht hielt am Cingang des Borgne- 
veldjem und dem Miffiffippi die Stadt New-Orleans fteht. Die Umeri= 
dem Borgne-Gee eine Patrouille von fünf Ranonenbooten unter dem 
enant8 (nachmaligen Commodore) Jones. Die Briten riidten mit grwalf- 
n vierzig Sdhaluppen gegen jene fiinf Wachtſchiffe heran, die fid) am 
ih furgem Gefecht den Briten ergeben mußten, welde nun Herren des 
(8 Yadfon mitten unter feinen Borbereitungen gur Vertheidigung der 
BWegnahme jener fiinf Ranonenboote hörte, ſchickte er Kuriere an den 
welder mit den Milizen aus Kentudy und Tenneffee im Anguge war, 
ten, in Eilmärſchen nach New-Orleans dorguriiden. Diefe Vorkehrungen 
gang zweckmäßig, denn General Keane erreidjte am 22. December durch 
etwa zwei dentſche Meilen unterhalb der Stadt, die Ufer des Miſſiſſippi und 
ie Stadt gu iiberrumpelu, was aber durd) die Wachſamkeit der Amerikaner 
dex Stadt zurückgeſchlichenen, der britijden Gefangenidaft entlaujenen 
ie burd) die Untunft der Tenneſſee-Freiwilligen unter Coffee und Carroll 
, verhindert wurde, worauf Jackſon am Nachmittag be 23. ſich an der 
cadementS von achtzehnhundert Mann in Bewegung fete, um den Briten 
nd gleidycitig den bewaffneten Schooner Carolina’ bis auf Musteten⸗ 
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jum 19. Yanuar ben Rückzug über den Borgne-See in Heinen Trans⸗ 
ſich wieder auf der Flotte eingufdjiffen. Die gange mit ungeheuren 
jen Planen hergeftellte Expedition blieb ohne allen Erfolg fiir England, 
dliche Schritt wegen deB Friedend aufgegeben werden mufte. Nur 
von den Briten nad) gweitigiger Beſchießung erobert, ihrem Bors 
le aber durd) die Friedensnachricht ein Ziel geftedt. 
mM 30g am 21, Januar 1815 mit feinem Gauptcorps in New-Orleans 
der gefammtcn Vevölkerung jubelnd als etter begriift. Er erlies 
Tage jenen geſchichtlich gewordenen kurzen und anſpruchsloſen Armee— 
ieſen bedeuteuden Mann und ſeine Verhältniſſe gu den Truppen, die 
Kriegsgenoſſen“ anredet, ſo bezeichnend iſt und wohl am meiſten 
t, ihn der ganzen Nation als den geeignetſten Kandidaten für den 
empfehlen. Wm 23. ehrte ifn die Bürgerſchaft von New-Orleans 
inige wie verdiente Guldigung: auf dem Plage vor der Kathedrale 
m:Gquare) waren Vorbercitungen gum Empjang des GeneralB ges 
jer mit jeinem Stab dem vom apoſtoliſchen BPrajetten bon Louifiana 
anftaltcten feſtlichen Gottesdienſte beiwohnen follte. Man hatte einen 


Qadjon's atonung im Rew-Orleans. 


18 forinthijden, mit Blumen. Laubgewinden und Flaggen verzierten 
r dem Bogen ftanden auf Pojtamenten zwei Mädchen, Genien darſtellend, 
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‘itum den Ridter ausziſchte und den General anf der 
tug. Weil aber jedermann anerfannte, daß Qadjon’s 
t New-Orleans vor Unfallen bewahrt hatte, fo wurden 
ceiwillige Beitriige aufgebradt und dem General cinge- 
Ginterblichenen der gefallenen Soldaten austheilen lick. 
hon ergablt, früher die angebotenen Friedensunterhaud⸗ 
ing abgelehut, ſpäter aber ſich erboten, auf Unterhand- 
6 (Schweden) eingugehen; Prifident Madiſon nahm in 
san und wählte Gothenburg, ftatt deffen aber ſpäter 
r Unterhandlungen, wo die Kommiſſäre beider Staaten 
inch Adams, James A. Bayard, Heury Clay, Jonathan 
britiſcher Seite ord Gambier, Henry Goulborn und 
1814 gufammentraten. Da aber bei Eröffnung der 
Gertreter unendlid) weit anseinander gingen, jo dauerten 
, und erft am 24. December ward der FriedenSvertrag 
chnet und fogleid) nad) London gejandt, wo ifn der 
Herren Baker (Setretiir von Lord Gambier) und Carroll 
niffion) bradjten den GriedenSvertrag am 11. Februar 
der Vereinigten Staaten ratifizirte ifn am 17. Februar, 
am folgenden Tage durd) cine Protlamation, welche 
genommen ward. Qn dieſe Freude mengten fid) jedoch 
rüber, daß der Vertrag die Umeritaner nidjt vor dem 
plid) der Durdfudung der Schiffe und des Matroſen— 
‘en Krieg herbeigeführt Hatten, und daß die amerikani— 
verlegendem Hochmuth behandelt worden waren. Der 
rückgabe aller Orte und Beſitzungen, welche entwedcr 
erzeichnung des Friedens weggenommen worden waren; 
und beide Theile fic) gemeinjam bemiihen follten, den 
bem Gflavenhandcl ein Zicl gu fteden. Dic durch den 
gezogenen Grengen wurden definitiv geregelt; aber die 
des Matrofenpreffens, Durchſuchungs- und Blokade— 
»ahnt worden, und dieſes Mangels bemächtigten ſich nun 
iedensvertrag gu bemäkeln. Dieſer fand aud) in Eng- 
befriedigte nicht allgemein. Allein die Vereinigten 
er einzelnen Schwächen, doch den hochwichtigen Vortheil 
iabhängigkeit, nad) welcher die Nation viele Jahre hin—⸗ 
der Diplomatie geſtrebt hatte, und die Verbürgung 
einer freien Inſtitutionen, ſowie die Gewißheit, daß 
gen Kolonien eine achtunggebietende Nebenbuhlerin in 
r Herrſchaft zur See gefunden habe, die ſich nicht 
en laſſe. Der Vertrag endete den Krieg, welcher zwei 
tte, anderte dic Stellung der Parteien in den Vereinigten 
gemeinſchädlichen Treiben dev Friedenspartei cin Ende. 
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Damals trat, wahrend der Kongreß in Wafhington tagte, ein patriotifdherer Theil der 
Oppofition, ſechsundzwanzig Mitglieder ans verjdiedenen Neuengland- Staaten, vom 
15. December 1814 bis 5. Januar 1815 an Hartford in Connecticut gu dem jogenannten 
„Hartford-Konvent“ zufammen, welder gefdhidtlide Bedeutung erlangte und eine Mafregel 
bildcte, welche damals Zweifel an ihrer Loyalität und viele Jahre hindurch Schmähungen 
und Heftigen Tadel Hervorrief, und deffen wirklider Gergang folgender war: 

Das hodjfahrende Gebahren Gropbritanniens wegen der Genter Frieden8-Verhand- 
lungen und die Forderung demiithigender Fricbensbedingungen fiir die Wmerifaner im 
Herbſt 1814 veranlagten die Regierung zu Wafhington 3u einer energijden Fortſetzung 
des Kriegs, welche natiirlid) die Aufbringung einer ftarferen Streitmadt durch Konſkrip⸗ 
tion herbeiführte. Dieſe Maßregel brachte in Neu-England, wo die Frieden8partei all- 
mächtig war, eine Kriſis hervor. Das Gebabhren dieſer Partet hatte den Priifidenten mif: 
trauijd) gegen dic Loyalität der Neu-Engländer gemacht, und er gab diejes Miftrauen 
bet Anordnung der in jenen Staaten zu treffenden militarifden Vorfehrungen zu erfennen, 
indem er Die ausſchließliche Verfügung über alle dortigen militarijden Bewegungen beans 
ſpruchte, wahrend in den meijten anderen Staaten die Lofalen Vertheidigungs-Anjtalten - 
ganz dem Ermeſſen der betreffenden Gouverneure anheim gegeben waren. Die Regierung 
vor Maſſachuſetts hatte fic) geweigert, ihre Miliz unter den Befehl des Generals Dear: 
born vom Nationalheerc au ftellen, und die National-Regierung verweigerte Daher den 
Erſatz der Koſten der BVertheidigung von Maſſachuſetts gegen den gemcinjamen Feind. 
Da ganz ähnliche Handlungen aud) in Connecticut vorgefommen waren, fo erbob id 
dort al8bald die entriiftete Anfduldigung, Neu-England werde von Geiten der Rational: 
Regierung dem Feinde preiSgegeben, und die Landesverſammlung ließ fid in einem Be 
richt eine verjtedte Drohung beigehen, die Bevölkerung jener Staaten werde unabbingig 
handelnd ihre eigenen Hülfsmittel nur zur Vertheidigung ihrer engern Heimat verwenden 
(8 ward dabher eine Ronferens von fympathijirendDen Staaten vorgeſchlagen, um jenen 
Vorjdlag au erwägen und fid) itber cine griindlide Reform in der nationalen Verfajjung 
gu berathen. Jenem Vorſchlag ftimmten am 15. December 1814 die in Hartford ver: 
fammelten ſechſsundzwanzig Vertreter von RNew-Hampfhire, Maſſachuſetts, Rhode-Island, 
Connecticut und Vermont bei, welche ihre Sigungen bei verſchloſſenen Thüren fihrten, 
was in Amerifa ganz ungewshnlid ijt. Die Sigungen diejeS Konvents, bei welden 
George Cabot aus Bojton als Prajident und Theodor Dwight alS Sekretär wirtte, 
dauerten drei Woden und bradten mance Antrage und Vorjdlage unbejonnener Mit: 
glieder auf's Tapet, deren Durchführung den Vejtand der Union ſchwer gefdadigt haben 
wiirde. Cin Ausſchuß hatte eine Angahl zur Erörterung geeigneter Gegenitinde aus- 
gcarbeitct, die fic) auf die höchſten Sntereffen der Republi begogen und deren Diskuſſion 
den größten Theil der Zeit in Anfprud) nahm, bis gegen Cnde December der Konvent 
auf den Bericht eines Ausſchuſſes ancrfannte, es würde wohl fiir die Verſammlung am 
zweckmäßigſten fein, eine allgemeine Aufzählung derjenigen verfajjung8widrigen Verſuche der 
vollsichenden Regierung3-Gewalt der Vereinigten Staaten, durch welche die Redhte der 
Einzelſtaaten bezüglich des Militärweſens u. f. w. verlegt worden, zuſammenzuſtellen, 
und den Landesverfammlungen der Staaten die Ergreifung der wirkjamften und ent: 
ſcheidendſten Maßregeln gum Suge der Mili; und der Staaten gegen bie tm Verfahren 





‘Hlen; ferner einen Voranſchlag fiber die 
‘talten und einen Antrag vorgubereiten, 
tunft mit den Gingeljtaaten angegangen 
inen Theil der vom Kongreß umgelegten. 
| der Bertheidigung ihres eigenen Gebiets 
Aferungs-3ufage zur National-Verfaffung 
eſchränkung der Befugniß des Kongreſſes 
1, gum Matroſenpreſſen; eine Beſchränkuug 
dougreſſes, neue Staaten gu ſchaffen und 
ß des Kongreſſes, Embargos und andere 
jen; cine geſetzliche Beftimmung, daß cin 
mſelben Staate in zwei aufeinander fol- 
Perfon gum Prafidenten fiir den nächſten 
h der Stlavenvertretung und Beſteuerung 
vitrden, . 

t 6. Januar 1815 mit der Anſicht, die 
vevantaffen, und die Mitglieder wurden 
weigens nicht entbunden, was natürlich 
des Publikums gegen den Konvent nur 
iufrühreriſchen Abſichten zutraute und ar 
noch Jahrzehnte hindurch ein gehäſſiger 
ruch erſchienen und dic eigentlichen Zwecke 
mbent8 wurden unmittelbar nad) deſſen 
al⸗Regierung in Wafhington mitgetheilt, 
deputation aber beinahe gleichzeitig mit 
geBbotidaften Yadjou’s von New-Orleans 
nit, ihre Aufträge formlid) vorzulegen, 
ichen Meinung mit Mißtrauen, Gering— 
c aud zugegeben werden muß, daß die 
fe und patriotijde’ Manner und die Vere 
iner grofen Mehrheit in Neu-England 
der Beitpuntt des Konvents übel gewählt, 
verdächtig war, daß die allfällige Durch- 
n Beſtand der Union gelockert, den Zer— 
er Hartford-Ronvent gewiſſermaßen das 
eceſſionskrieges der fedjsiger Qahre war 
‘nofjen verdicnte. Der Staat Maſſachu⸗ 
te, hat in Folge des Konvents und der 
n Beftrebungen der dort iiberwiegenden 
leitende Stellung in der Union eingebüßt. 
ationalen Berwaltung gewidtige Pflichten 
irdnung der Dinge angupajjen. Es galt 
s und die Tilgung der Nationalſchuld, 
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welche ſich damals auf mehr al8 120 Millionen Dollar belief, u 
ber durd) bie Briten zerſtörten öffentlichen Gebäude u. f. w. Dat 
Friedensſtand von gehntaufend Mann reducict, die verſchiedenen 
zuſtandes für nothwendig eradjteten Geſetze aufgehoben; nur die 
pollen Beftande beibehalten, weil die Nothwendigteit vorlag, im 
ein Gefdwader gum Schuge des amerifanifden HandelS gegen die 
gu unter§alten. Der ganze Rrieg hatte die Amerifaner etwa 100 
dreißigtauſend Menfchen, die britijdje Nation an Gel 
mehr gefojtct. Dic Amerifaner Hatten während des 
ben Seen den Briten ſechsundfünfzig Kriegsſchiffe m 
und zweitauſenddreihundertundſechzig Handelsſchiffe m 
Ferner waren während des Krieges an dev amerifar 
neunundzwanzig britiſche Kriegsſchiffe mit achthunde 
rend der ganze Verluſt dec Amerikaner ſich nur a 
eine weit kleinere Anzahl von Handelsſchiffen als di 

Unmittclbar nad) Beendigung des Kriegs mit © 
Staaten eine kriegeriſche Expedition gegen Algier ¢ 
ſchon 1812, aus Groll über das Ausbleiben des 
Staaten, den amerikauiſchen Konſul Lear ohne Umi 
tart, und weil ſeine Rorjaren ſpäter ein ameritan 
mannung in die Stlaverci geführt fatten. Herr Lear hatte dei 
bezahlen müſſen, um 
einige in Algier ann 
dem Looſe der Sklav⸗ 
Regentſchaft in Wlgi 
der Bereinigten St. 
Kriege gänzlich vern 
darum igre Raubere 
Sdhiffe und verlegte gi 
Bertrige. Die amerit 
ſich dieſe Schadigung 
laſſen, nahm daher 
und ſchickte im Mai 
Decatur mit einem 
aus zwei Linienſchif 
ſechs Fregatten, drei 
mehreren kleineren 
Mittellandiſchen Me 
demuthigen. Man be 
den Briten abgenom 
Gcidnvader, um de 
ida der britiſche Konſul in Algier etwas vorgeſchwindelt, als c1 
engliſch amerilaniſchen Kriegs veriidert batte, dinren ſeche Monaten w 


Gtevten Deceint. 
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die Anerfennung bon ganz Europa, denn fie hatte in der Demiithigung dicfer nordajritani- 
ſchen Seeräuber gelciftct, was den geſammten europäiſchen Seemächten nicht gelungen war. 

Die ereignißreiche Verwaltung des Präſidenten Madiſon lief im Jahr 1816 ab, 
während deſſen die Bemühungen der Regierung vorwiegend auf die Wiederherſtellung 
der durch den Kriegszuſtand zerrütteten Finanzen gerichtet waren. Die direkte Beſteuerung 
ward auf die Hälfte reducirt und eine Menge anderer Veränderungen, namentlich im 
Bankweſen, vorgenommen. Die erſte Nationalbank hatte ſchon 1811 durch Ablauf ihres 
Freibriefs aufgehört und ſtatt ihrer waren mit Genehmigung der Einzelſtaaten allenthalben 
in der ganzen Union eine Menge Banken entſtanden. Ende 1815 zählte man deren 
hundertundzwanzig mit einem Geſammtkapital von 40 Millionen und einer auf 200 Millionen 
Dollar geſchätzten Noten-Ausgabe. Die Finanzen der Regierung waren damals in einem 
kläglichen Zuſtande. Die unpatriotiſchen Umtriebe der Friedenspartei Hatten den dient 
lichen Kredit herabgedrückt und die Banken deshalb ihre Zahlungen einſtellen müſſen, jo 
daß ihre Noten ſehr entwerthet waren, die der Baltimore- um 20, die der New-York-Bank 
um 15 Brocent. Unter diefen Umſtänden trugen die Freunde eincr Nationalbanf ir 
Anliegen dem Kongreß vor, und im Frühjahr 1816 erlich dicfer den Freibrief fiir cine 
Nationalbank anf zwanzig Jahre mit einem Kapital von 35 Millionen Dollar, woran 
fid) die Vereinigten Staaten mit 7 Millionen Dollar in Aftien bethciligten. Die Griin 
Dung diejer Bank gab dem allgemeinen Geſchäftsverkehr einen neuen Anſtoß; die Staaten: 
banfen wurden zur Wiedcraufnahme der VBaarzahlungen gezwungen; einige wurden Hicrin 
vow der Nationalbank unterjtiigt, andere mußten ihr Gefchaft einjtellen. Die National: 
bank begann iby Geſchäft i. J. 1817, erhielt die Baarmittel der National-Regicrung al’ 
Depofitum und ward raſch zu einem fo gewaltigen Geldinjtitut, dab Jadfon 1829 bei Antritt 
feiner Präſidentſchaft ihr al8 cinem gefährlichen Inſtitut den Krieg erklärte und fortfiihrte, 
bis ihr Freibrief im Qahr 1836 ablief, wo cr vom Kongreß nicht wieder erneuert wurde. 

Wahrend Madijon’s Verwaltung wurden im April 1812 Qouifiana und im December 
1816 Indiana al8 Staaten in die Union aufgenommen, obwohl die Föderaliſten fich der 
Aufnahme von Lonifiana energiſch widerfegten, weil die Frage der Grenzbeſtimmung 
zwiſchen den Beſitzungen Spaniens und den Vereinigten Staaten in dicfer Region cine 
febr fiplide war. Oſtwärts von dem ungeheuren Gebiet, da3 unter dem Namen Louijiana 
an die Vereinigten Staaten abgetrcten worden war und an den Merifanifden Meerbujen 
grenate, bejafen die Spanier noc den Landjtrid) Oſt- und Weſt-Florida, deſſen Grenglinie 
der Perdido-Flup, nun die Grengze zwiſchen Florida und Alabama, bildete. Den weſtlichen 
Theil diefer Region beanfprudjten die Vereinigte Staaten als nod) in die Wbtretung 
inbegriffen, wahrend die ſpaniſchen Bchirden behauptcten, ihr Beſitzthum erſtrecke fic) bis 
an den Miffiffippi. Gleidhacitig mit der Wfte wegen der Aufnahme von Louijiana in die 
Union ward nod) eine andcre Akte erlajfen, welche den zwiſchen dem Miſſiſſippi und dem 
Pearl-Fluffe liegenden Landftrid) an diefen Staat, und das ganje, oſtwärts von dicjem 
Fluſſe bis an den Perdido fliegende Gebict dem Territorium Miſſiſſippi annexirte und 
eine unliebſame Spannung zwiſchen den Vereinigten Staaten und Spanien Hervorrief, 
welche erft nach Madiſon's Abtreten von dex Präſidentſchaft beglichen wurde. 











Bwélftes Kapitel. 


Veginn von Monroe's Verwaltung; fein Babinet; gewerbliche Buftande in der Union; 
riefige Bunahme des Weftens; Chicago, Rundreife des Prafidenten; die Sklaveret, 
Rolonifations - Gefellfdaften; Griindung von Fiberia; Seerauber und Sklaven- 
handler; Sndianer-Unruhen; Sackfon in Florida; Ereigniffe in Penfacola; Annerion 
von Florida; Miſſouri als Territorium; feine Aufnahme als Staat; heftige De- 
batten fiber und Umtriebe gegen die Sklaverei; Unterdrückung der Secrduberei, 
Wirkungen von Whitney's Egrenir-Mlafdine oder Cotton-Gin, die Mlonroe- 
Boktrin; Tafayette's Befud) in den Bereinigten Staaten und an Wafhington’s 
Grabe; Mafregeln von Monroe's Verwaltung; sffentlide Zuſtände; Prafident 
Sohn Auincy Adams; die Georgier und die Indianer; der Erie-Kanal; die Ver- 
mahlung der Secen mit dem Ocean; Iefferfon’s und Adams’ Cod; die fidameri- 

kaniſchen Republiken; das amerikanifde Zyſtem; ein Rational-Ronvent und feine 
Ergebniffe; die Verwaltung des Prafidenten Adams, Prafident Zackſon's Regierungs- 
antritt, Charakter und Politik; Entfernung der Cherokers; Nationalbank; Rrieg 
gegen Blak Hawk‘; Staats-Suprematie und Ridtigheits-Erklarung;, Befehodung 
der Bank der Vereinigten Staaten; Spekulation und Kreditſyſtem; Krieg mit den 
Seminolen; Verkehr mit fremden Regierungen; Feſtſetzung der Entſchädigungen; 
Handelsvertrage, nene Staaten, Sackfon’s lekte Amtshandlung. 





9 adiſon trat am 4. März 1817 von der Präſidentſchaft ab, und ſein Nachfolger 

iy war James Monroe, fein bisheriger Staatsſekretär, welder beinahe ſämmtliche 
Stimmen dei der Prafidentenwahl erhalten hatte; sum Viceprafidenten war Daniel 
D. Tompkins von New-York mit grofer Majorität erwählt worden. Monroe, der fiinfte 
Prajident der Vereinigten Staaten und wohl der gliiclichfte von allen, trat fein Amt 
unter den günſtigſten Verhaltnijjen fiir fic) und das Vand an. Ceine freifinnige Wutritt3- 
rede ward allgemein beifallig aufgenommen und der Beginn feiner Verwaltung als dcr 
Anbruch einer neuen Beit des allgemeinen Wohlſtandes und Frieden8 begriift. Die Parti 
der Föderaliſten hatte an Geltung verforen, und er wählte jein Rabinet aus der herr: 
ſchenden republifanifden Partei folgendermagen: John Ouincy Adams als Staatsſekretär; 
William H. Crawford Finangen, John C. Calhoun Krieg, Lauter Afpiranten fiir die Praft 
dentſchaft; Benjamin W. Crowninfhicld Marine, und William Wirt Inſtiz. Wuf dieje Weife 
war der Prifident von den tüchtigſten Mannern als verfafjungimapgigen Räthen umgeben. 
Monroe war ein fonjervativer, einſichtsvoller und verſöhnlicher Mann, ganz wie ihn 
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damals das Amt, bad cr bekleidete, und der kritiſche UebergangSguftand des Banded vom 

Krieg gum Frieden erforderte. Die Nadhfrage nad) Fabritaten aller Art und die hohen 

Preife derjelben wahrend des Kriegs fatten 

eine Menge Fabrifen in's Leben gerufen; als 

aber nad) Beendigung des Kriegs wieder euros 

paiſche Waaren gu niedrigen Preifen maſſen⸗ 

Haft in's Land ftrdmten, wurde die junge 

amerifanifge Induſtrie plötzlich vom Ruin 

bedroht; Taufende von Arbeitern beider Ger 

ſchlechter muften ſich andere Beſchäftigung 

ſuchen, und viele warfen ihre Blide und 

Hoffuungen auf die Millionen Morgen frucht⸗ 

baren Bodens jenfeit der ALeghany-Gebirge, 

wo den Fleiß und die Gefdidlidfeit des Land- 

mann, wenn nidt Reichthum, fo dod) ſicheres 

Auskommen erwarteten. Banterotteure ſuch⸗ 

ten und fanden Abhülfe im Aderbau; Taus 

fende von ſtämmigen Menſchen verliegen ihre 

Heimftatten im Often und gogen als breiter 

Strom von Auswanderern über das Gebirge, 

Qamce Monroe. und nod vor Ablauf von Monroe’s Verwals 

tung hatte der grofe Weften fein wunderbares 

Daſein begonnen. Der foloffalfte Aufſchwung im materiellen Wachsthum der Vereinigten 

Staaten bezeichnete dieje Verwaltungsperiode, unter welder fiinf neue unabhängige Staaten 

geidaffen und der Union beigefiigt wurden, nämlich Miffiffippi 1817, Illinois 1818, 

Alabama 1819, Maine 1820 und Miffouri 1821. Die Bunahme des Weftens an Bohl 

ftand und Volkszahl ijt cine wunderbare gewefen; das unabjehbare Gebiet Langs der fünf 

gropen Binnenfeecn war vor fünfzig Jahren beinahe nod) eine Wildniß, denn auf dew 

gewaltigen Landjtrid) gwijden dem Michigan-See und dem Stillen Ocean wohnten 1831 

taum fünftauſend Beige; Heute zählt die dortige Bevölkerung über ſechs Millionen, und 

wo vor einem Menjdjenalter nod) der Büffel und der indianifde Yager ſich in den Boden 

theilten, da find nun volfreidje Staaten und Territorien vorhanden, und an den Geſtaden 

jener Seeen blühen nun grofe Mittelpunkte des Handelsverkehrs. Diefen riefigen Auf- 

ſchwung veranſchaulicht am beften das Beifpiel von Chicago, wo 1831 nur ein Fort und 

ein Reiler von wenigen Hiitten war, deren Beſatzung und Bevdlterung fiir ihren Ge 

treide-Bedarf auf Madinaw angewiefen waren; diefes Chicago ift nun cine Stadt vom 

mee al8 300,000 Cinwohnern, der größte Getreidemartt der Welt mit einem jährlichen 

Handelsumſatz von 450 Millionen Dollar, von wo aus die reidjen Ernten der fruchtbaren 
Chenen des Wejtens in alle Welt geführt werden. 

Um Land und Volf genaucr fermen gu lernen, welde er regieren follte, trat Monroe 

im Mai 1817 in der anſpruchsloſeſten Form cine grofe Rundreife an, welche ign ert 

bis an die fernite Oftgrenge von Neu-England, dann durd) das diinnbevdlterte Vermont 

nad) Plattsburg und die Walder bis an den St. Loreng, von da an den Ontario» und 
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and durch die Wälder von Michigan, Ohio, Pennfyivanien und Maryland wieder 
Bundeshaupiſtadt führte. Auf dicjer dreimonatliden Reife machte der Priifident 


Deb Ceftens fruchtbare Geſilde. 


intſchaft der angefehenften Manner aller Parteien, ward überall auf das Zuvor⸗ 
jte aufgenommen und trug wefentlid) dagu bei, ein beſſeres Einvernehmen und 
n herzuſtellen, dem Partcifader die Spite abzubrechen und überall einen aufe 
Patriotismus gu weden, welder dem Lande cine beſſere Butunft verſprach. 
mächſt galt 8, im Süden die Ruhe wiederhersuitellen. Wm 10. December 1817 
e ſchon erwähnt, cin Theil des Miififfippi-Gebicts als Staat Miffiffippi in die 
Afgenommen und hicrdurd ein geordneter Zuſtand begriindet. Damals fatten 
ne bon den ſpaniſch-amerikaniſchen Kolonien ihre Unabhängigkeit erklärt, und in 
sit nod) gu Spauien gehdrenden Ojt-Florida hatte ein kühner ſchottiſcher Abenteurer 
McGregor, welder im Auftrag dev aufrühreriſchen ſpaniſchen Kolonien Neu— 
und Vencgucla gu handeln vorgab, an der Spige eines Haufeus Freibeuter 
the Fahne des Uufftands erhoben, dic ſpaniſche Juſel Amalia (vor der nördlichſten 
t Florida) weggenommen, mit ctlidjen gu Charlejtou und Savanah ausgerüſteten 
St. Auguſtine blolirt und durd) Proflamationen die Abſicht tundgegeben, Florida 
lifhen Joche gu befreien. Der cigentlicje Zwed dieſes Unternehinens aber war 
vbergung von §reibeutern und Secraubern und der Betrieb eines rührigen 
mit afrikaniſchen Stlaven, welche in die Bereinigten Staaten eingeſchmuggelt 
Gleidseitig war ein ahulidjes Unternehmen aud in Galvefton, an der Küſte 
8, woran fic frühere Gefährten von Lafitte betheiligt gatten, gu gleichem Zwecke 
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verſucht worden. Auf die wiederholten Beſchwerden des fpanijden Gefandten in Washington 
beſchloß der Prajident, diefe Freibeuternefter auszunehmen und gegen Ende 1817 wurde 
die Inſel Amalia von einer Eleinen Wbtheilung von Truppen der Vereinigten Staaten 
ohne Schwertitreid) hinweggenommen und die Verwaltung cinem bejondern Statthatter 
iibertragen, „bis cin Verſtändniß über gang Florida ergielt werden könnte.“ Das andere 
Unternehmen in Galvejton ging aus Mangel an Unterijtiipung von felbft cin. 

Hiemit war dev wunde Fle der Sflaverei berührt und jener bittere Parteifampf 
eröffnet, welder die Rube des Volks etwa vierzig Jahre lang jtirte. Der Kongreß hatte 
ſchon nach dem Jahr 1808 den Sklavenhandel in den Vereinigten Staaten verboten, alleix 
als die rajde Bunahme der Baumwollen-Kultur nad dem Rriege eine größere Nachfrage 
nad) der Sklavenarbeit Hervorricf, al8 der vorhandene Sflavenvorrath decken fonnte, wurde 
der Sflavenhandel an den ſüdlichen Küſten mit Umgehung des Geſetzes wiedereröffnet 
und namentlidd ein lebhafter Sflavenbandel von Staat zu Staat hergejtellt, welder bi8 
gum Ausbruch dc3 Secefjionsfriegs fortdaucrte; in Virginien 3. B. wurden Sflaven form: 
lid) gegiichtet und die Bewohner dieſes Staats nahmen nod) 1860 jährlich viele Millionen 
Dollar für den Verkauf von Farbigen cin, welde auf dem Boden jene3 Staats geborea 
waren und nad) den BVaunnvolle-baucnden Staaten gejdidt wurden. 

Schon vor der Revolution hatte die unangenehme Stellung der freien Farbigen 
unter den Sflaven wegen ihrer zwitterhaften focialen Stellung die Aufmerkſamkeit menſchen⸗ 
freundlicher Perfonen auf fic) gezogen und gu Verjuden gefiihrt, eine Niederlafjung fir 
fie in Wfrifa gu griinden. Wein es war gu feinem richtigen Ergebniß gcefommen, bis 
zu Anfang von Monroe's Verwaltung die amerifanijde Koloniſations-Geſellſchaft zu dieſen 
Bwed und als Biel, wohin die mit Verlepung des Gejege3 in den Vereinigten Staaten 
gelandeten Slaven gebradt werden könnten, Iiederlaffungen gegriindet wurden, — nom: 
lid) die Republik Viberia an der Weſtküſte von Afrifa, weldje feit 1848 ein unabhangiger, 
pon feiner eigencn Bevölkerung regierter Staat geworden ijt. 

Mittlerweile hatte eine Bande von Seminolen, CreefS und anderen Yndianern, die 
mit dem Vertrag von 1814 unzufrieden waren, jowie von entlaufenen Negerfflaven, Cin 
falle unter Mord und Raub in die Anfiedelungen auf der Grenze von Georgien und 
bem aus dem Miſſiſſippi-Gebiet ausgeſchnittenen Alabama gemacht, in der Hoffnung, 
unter britifdher Unterjtiigung dieje Ländereien ihrer Biter wieder gu erlangen. Ur: 
wiefenermafen waren dicfe Räubereien, die natiirlid) gu ähnlichen Scenen der Wieder: 
vergeltung führten, unter Aufhetzung durd) britijde Unterthanen in Florida und unter 
der Begiinitigung dex jpanijden Behirden dajclbjt unternommen worden. Vie amet: 
fanifde Regierung fandte eine bewaffnete Macht unter General Gainc8, um dieſen Cin: 
fallen au ſteuern und die Indianer aus dem Gebiet ju vertreiben, welded die Crecf3 an 
bie Vereinigten Staaten abgetreten Hatten, und durd) den Angriff der Amerikaner auf 
Fowltown fam c3 zum förmlichen Kriege. Die Budianer grijfen gu den Waffen und 
Gaines gerieth cinige Beit in eine peinlide Lage. General Jackſon eilte ihm jedod im 
December zeitig mit taufend Freiwilligen aus Tenneſſee gu Hiilfe und übernahm den 
Oberbefehl, tonnte aber den Winter hindurd wenig ausricten. Wein im Marg 1818 
drang Jackſon in Florida cin, evgriff Befig von dem Fort St. Marks in der Appalachee⸗ 
Bai, und {cite die biirgerlidjen Behörden und Truppen daſelbſt nad) Penjacola, errichtete 
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eine neue Regierung und führte die Geſetze der Vereinigten Siaaten ein. In S:. Marks 
fielen zwei britifhe Handler, Alexander Arbuthnot und Robert Ambriſter, welche langere 
Beit unter den Seminolen gelebt und ihnen wohl aud) im Rampfe gegen die Umerifaner 
mittelbar und unmittelbar Beijtand geleijtet Hatten, in Jackſon's Hinde, welder jie in 
feiner fury angebundenen Weiſe verhajten, als Spione vor ein Kriegsgericht ftellen, gum 
ode verurtheilen und erſchießen lief, obgleid) auf die Verujung Umbrijter’s das Geridt 
felbft fein Urtheil auf Auspeitſchung und einjahrige Harte Arbeit ermäßigt hatte. Dieje 
Harte Jackſon's rief allenthalben in der Union und bejonder3 in den Ojtitaaten einen 
lauten Tadel hervor. Yadfon riidte fodann gegen Penfacola, den Sig dev fpanifden 
Behörden, welche die Gegner der Vercinigten Staaten und uamentlid) die Indianer zum 
Krieg gegen die Weißen aufhetzten. Der ſpaniſche Gouverneur fandte Yadjon einen 
Proteſt gegen dieſe Invaſion in das Gebiet ciner befreundceten Macht und drohte Gewalt 
mit Gewalt gu vertreiben, aber Yadjon drang unentwegt nad) Penjacola und vor das 
Fort Barrancas, wohin fid) der Gouverneur mit cinigen Freunden gerettet hatte, richtete, 
als der Gouverneur weder Bürgſchaſt für den Frieden auf der Grenge übernehmen nod) 
das Fort iibergeben wollte, ein Neunpfünder-Feldgeſchütz und fünf achtzöllige Haubitzen 
auf das Fort, und hielt Sturmleitern bercit, worauf das Fort die Flagge ftrid) und 
fid) ergab, Qadjon aber den Gouverneur nebjt Behörden und Befagung nad) der Havana 
ſandte. 


Indianer auf der BAffetfagd. 


Jadſon's gewaltthatiges Verfahren ward in manchen Kreijen herb getadelt, aber er 
rechtfertigte fic) mit der Behauptung, ex abe in feiner andern BWeije fiir die dffentlide 
Sicherheit forgen können, und die Regierung und die dffentiidje Meinung nahmen fiir ihn 
Partei, weil man die dringende Nothwendigtcit fühlte, die Grengitreitigfeiten im Silden 
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endlid) au beendigen. Dies gefdah bald darauf durch ben Vertrag vom 22. Febrnar 1819, 
durch welden Spgquien ganz Florida und die benadbarten Inſeln an die Vereiuigten 
Staaten abtrat. Gerabde awei Sabre fpater, im März 1821, wurde dieſes Gebtet gu 
einem Zervritorium der Vereinigten Staaten erhoben und General Yadjon gu deſſen 
erjtem Gouverneur ernannt. 

Das ungeheure Gebiet Louifiana, welches die Vereinigten Staaten 1803 Frantreid 
abgefauft atten, war in das , Territorium New-Orleans“ und in den ,, Diftritt Louifiana’ 
eingetheilt. Erſteres nahm, al8 e3 1812 al8 Staat in die Union eintrat, den urfpriing 
liden Namen. Louiſiana wieder an, und der nordwart8 davon liegende Landſtrich erbielt 
Den Namen des Serritoriums Miſſouri, defjen fiidlider Sheil 1819 eine cigene Regierung 
erbielt und Arkanſas genannt wurde. Die Verritorien Maine und Mifjouri bewarben 
ſich gleidscitig um die Aufnahme in die Union, welde fiir Maine fence Schwierigfeiter 
hatte (c8 ward im März 1820 aufgenommen), wahrend der Beitritt Miſſouri's fich bis 
gum Wugujt 1821 vergdgerte, weil es bei Gelegenbeit der Berathung iiber die Bulafjung 
Miffouri’s gu heftigen Debatten im Kongreß iiber die Ausdehnung der Sfladenarbeit fam. 
Der erjte Verſuch, diefe Wusdehnung zu beſchränken, geſchah 1787 bei der Organifirung 
des Nordweſtlichen Gebict38, und die Frage ſelbſt wurde nur je und je gelegentlid beriihrt 
bi8 1819, wo bie Bewohner des Territoriums diefes in die Union aufnehmen laſſen wollten. 
Die angefehenften Manner der Neu-Cngland-Staaten waren, aus Furdt, die Macht der 
Sflavenhalter in den Südſtaaten zu verftirfen, principielle Gegner der Ausdehnung der 
Sflavenarbeit und bradten nun einen Antrag auf eine Bill im Kongrefje ein, durch 
welde bad Beſtehen der Sflaveret im Staate Mifjouri fiir ben Fall feiner Aufnahme 
in Die Union verboten werden follte. Hieraus entitand cine der beftigiten Debatten 
iiber Gflaveret, die jemalS im Abgeordnetenhauje gefiihrt ward. Nad) dem BVerlangen 
ber einen Bartei follte Mijjouri als Stlavenftaat, nad) dem der andern als Staat mit freicr 
Arbeit in die Union aufgenommen werden, und der Bank hierüber verbreitcte ſich über 
das ganze Reid) und verurfadte dte grifte Aufregung; in Nord und Süd verlangten 
die Demofraten die Auflöſung des Bundes. Endlich verfdob man den Gegenftand auf 
die nächſte S:gung und arbeitete auf einen Kompromiß Hin, den ein von Henry Clay 
beantragter gcmifdter Ausſchuß zur Begutadhtung diefer Frage vorbereitete. Nachdem 
der Kongreß am 23. November 1820 den Gegenjtand wieder aufgenommen und woden- 
lang erbittert erdrtert hatte, fam endlid) am 28. Februar 1821 ein Vergleid) zu Stande, 
worttad die Sklaverei in Miſſouri und jedcm andern; ſüdlich von 36° 30’ ſüdl. Breite 
(Der Südgrenze von Miſſouri) gelegenen Gebicte erlaubt, in der ganzen nördlich von 
dicjem Breitengrade gelegenen Region aber verboten fein follte. Dicfc8 Abfommen, wo- 
nad) Miffouri aljo bei feiner Aufnahme in die Union am 21. Augujt 1821 zu cinem 
Staat mit freter Arbeit gemacht ward, ift unter dem Namen des ,Miffouri: om: 
promiſſes“ befaunt und wurde über dreißig Jahre lang refpcctirt, dann aber 1854 zu 
Gunſten der Sflavenhalter verlest. Nicht umfonft hatte im Verlanf dcr Debatten fiber 
Diefe brenncude Frage cin Abgeordneter ans Georgien prophetijd geäußert: mit der 
Stlaven=Angelegenheit fei cin Feuer angefacht worden, das aile Gewäſſer des Oceans 
nicht dämpfen und nur Meere von Blut auslöſchen könnten. Das Fencr war durd jenn 
Vergleid) nur unterdrückt aber nicht ansgclojeht werden; es wurde unter dex Ajehe glühend 
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exhalten durch die Menfdjenfreunbe und Politifer im Norden, weldje bald die ſchon früher 
bejtandenen Bereine gegen die Stlaverei, wie fie 1775 unter dem Vorſitz von Benj. Frantlin 
und ‘der Theilnahme Wafhington’s und anderer bedeutenden Patrioten in Philadelphia, 
unter John Yay 1785 in New-York’ (Manumijfion-Society) und in anderen Stadten des 
Nordens exiſtirt Hatten, wieder in's Leben riefen. Den gewaltigiten Anſtoß gur Ver- 
mehrung der Stlavenarbeit hatte die im letzten Jahrzehnt des dorigen Jahrhundert durch 
Eli Whitney erfundene Cotton-Gin oder Egrenir-Majdjine gegeben, weldje die friſch 
geerntete Baumwolle von Samen und Hülſen 
befreite, was bis dahin durch mühſame Hand- 
arbeit hatte geſchehen müſſen. Durch dieſe 
Maſchine war der Baumwollenbau nutz⸗ 
bringender geworden und hatte eine gewal⸗ 
tige Steigerung der Nachfrage nad) Stlaven- 
arbeit und des Marttwerthes der Sllaven 
Herbeigefirhrt und damit der ſchon im Hin- 
fterben begriffenen Qnftitution der Stlaverei 
gu neuem Aufleben und auferordentlidjem 
Aufſchwung verholfen. Die Debatten über 
die Miffouri-Grage riefen jedod) nur vorüber⸗ 
gebend eine Ugitation fervor; dann trat eine 
zehnjahrige Ruhepauſe ein, welche exft durch 
die Gründung von Wm. Lloyd Garriſon's 
Liberator“, einer auf Befreiung der Stlaven 
und Abſchaffung der Stlaverei als einer 
„Sünde cegen Gott und eines Verbrechens 
an der Menſchheit“ hinarbeitenden Voſtoner 
Zeitſchrift, unterbrodjen wurde. Der Quäker 
Arnold Buffum u. A. m. griindeten 1832 in BUM ſich Riemand unieer erdarmen? 
Voit n, Arthur Tappan und Genojfen 1833 
in Philadelphia einen Autiſllaverei-Verein, dem die Hejtigiten Ugitationen durch Vortrage, 
Traltatchen und Beitungen folgten, die Unfeindung der Stlaverci über das ganze Vand 
verbreiteten und einen fold) gefährlichen Umfang anuahmen, daß man von Amtswegen 
gegen die Verbreitung derartiger Schriften gegen die Sklaverei durch die Briefpoft der 
Vereinigten Staaten einſchritt. Dies Alles fpornte aber die Ubolitionijten (Freunde der 
Abſchaffung der Sklaverei) nur gu defto lebhajterer Thatigteit, und der Parteilampf Für 
und Wider bedrohte die Union mit Auflöſung. Es trennten ſich kirchliche Gemeinſchaften 
hierüber, und man griindcte politiſche Partcien, bei denen die Sflavereifrage den Augel— 
puntt ihrer Thätigkeit bildete, fo 1840 die fogenannte Liberale Partei, weldje 1848 in 
ber Freibodenpartei aufging und 1856 wiederum von der nod) beſtehenden republilaniſchen 
Partei abforbirt wurde, die den Kampf gegen die Stlaverei bis gu der völligen Aufhebung 
am Sdluffe des jiingiten Biirgerfriegs fortjegte und die Prophegeiung jenes oben erwähnten 
Ubgeordneten aus Georgien wegen der Meere von Blut erfiillte. 

Der Abfall der ſpaniſchen Kolonien in Amerika, welder von den Vereinigten Staaten 
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offen und heimlich begiin{tigt worden war, Hatte cine Menge ! 
die unter ber Flagge dicfer oder jener ſüdamerikaniſchen jung 
nicht bloß ſpaniſche Schiffe weguahmen, fondern aud) dem Hand 
grofen Abbruch thaten. Die Raper waren in Freibeuter und Se 
die Gewäſſer von BWeijtindien und die an den Nordfiijten von 
machten, daß die amerifanifde Regierung im Frühjahr 1819 d 
zwei Rricgdidhiffen gum Sdhuge der amcrifanijden Handelsſchiffe 
ſtarb auf der Fahrt am gelben Ficber und es ward in Züchtig 
geleijtct; allein 1822 zerſtörte cin kleines amerikaniſches Gefc 
Cuba iiber gwangig Secriuberfdiffe, und im folgenden Yah 
Porter mit einem ſtärkern Gejdwader die Bejcitigung dieſes 
gefagt, in der Politit der amerikaniſchen Regicrung, den Wufftc 
fGen Provingen gu begiinftigen, deren Flaggen jene Freibeuter 
ſah man ein Mittel zur Verhiitung der künftigen Feſtſetzung mor 
amerikaniſchen Geftland; gu dieſer Politit bekannte fid) Prafiden 
alle Regicrungen nad) ihm, und fie bildet daher einen wefer 
man in der Geſchichte die Monroe-Doktrin“ nennt, fraft w 
Präſidenten der Kongreß gu Anfang 1822 beinahe einmiithig d 
hängigkeit von fiinf der revoltirenden ſpaniſch-amerikaniſchen Ko 
Geldmittel votirte, um Hei denfelben forthin Gefandte gu beglau 
welde der Prafident bald darauf ernaunte. 

Wahrend die Miffouri-Frage nod in der Schwebe war, 1 
wahl ein, die überraſchend ruhig verlief und aus welder Mon 
vember 1820 beinafe einftimmig hervorgingen, weil die alte 4 
politiſche Organijation beinahe gang aufgehört hatte. Auch die 
roe's ward durch keinerlei befonder8 widtige politiſche Ereit 
Wohlſtand des Reiches gedieh unter ihm, und er hatte den 
General Lafayette gu einem Beſuch in Amerika als National; 
fid) von deffen gewaltiger Entwidelung feit dem Befreiungstr 
ging mit Vergnügen auf dieſes Anſinnen ein, fam in Begleit 
BWajhington Lafayette am 16. Auguſt 1824 von Havre in New⸗ 
elf Monate lang auf einer Strede von 5000 Meilen die bedenti 
iiberall mit Begeijterung aufgenommen und von den Beteranen 
mit Jubel begriift. Der Kongreß votirte ihm 200,000 Dollar 
marfung = 36 engl. DMcilen oder 23040 Acres) Land, und fte 
GFregatte Brandywine’ gur Berfiigung, die ihren Namen dem 
im September 1777 an den Ufern de8 Brandywine verdantte. 
Lafayette aud) Mount Vernon und das Grab Wafhington’s und 
von den Berwandten des großen Patrioten, nämlich deffen Nef 
amtlich abwefenden Ridjters Buſhrod Wajhington, dem Adoptivſ 
Cuſtis, und defen Setretir Calhoun empfangen und mit einer 
worin cine Haarlocke Waſhington's enthalten war. Er beſuch 
Sarge des grogen Helden und ſeiner Gattin ftauden, und küßte 














1097 . 


n Sarge derfelben. Als er mit bem Eindrud der Größe der amerifanifden 
in fein Vaterland guriidtehrte, mußte ihm die Keinheit und Enghergige 
ſchen Dynajtie in Fraukreich um fo mehr auffallen, als die gu feinem Em— 
verfammette Vollsmenge durch die Polizei aus einander gejagt wurde. 
W'S adhtjarige Verwaltung gu Ende ging und das Volk ihm einen Nach— 
2, wurden cine Menge Kandidaten fiir die Präſidentſchaft durch die Par— 
anter Anderen William H. Crawford, John Ouincy Adams, Henry Clay, 
und Andrew Jackſon. Die Wahl ward nicht al8 politiſche, fondern als 
genheit Hehandelt, und bei den im Herbſt 1824 vorgenommenen Wahlen 
id), daß teiner der vorgefdlagenen Randidaten eigentlid) durch Volls— 
Hit worden und die Wahl dem Repriifentantenhauje anheimfallen wiirde. 
Februar 1825 Yohn Ouincy Adams gum Prajidenten und Yohn C. Cale 
identen durd) die Stimmen von dreizehn Staaten. 

Rag 1825 abgelanfene achtjährige Verwaltung Monroe's ijt durch feinerlei 
iffe außer den ſchon erzählten gekennzeichnet; wohl aber verdantt ihm die 
gemcinniipige Errungenfdhajten neben der Zunahme an Wohlſtand und 
hatte ex im März 1818 den Erlaß ciner Bill angeregt, welche fiir die 
Ibaten aus der Revolutionszeit und dem Krieg von 1812—15 durch 
die ſpäter aud) auf deren Wittwen und Kinder ausgedehnt ward; ferner 
reinfommen mit Grofbritannien getroffen, kraft deffen die Amerikaner 
cn Gifdereien vor der Küſte bon Neufundland Untheil befamen, und 
urd) fein Betreiben aud die Grenge zwiſchen den Vercinigten Staaten 
| Befigungen in Nordamerifa vom Wiilderfee bis gu den Felfengebirgen 
Er hatte die cinheimifde Ynduftrie wieder gehoben und in Gang ge- 
Meu-England, wo das Kapital {either vorwiegend in Handel, Schifffahrt 
elegt worden war, bald die Fabrikthätigkeit zur Lieblingsbeſchäftigung 
bem fpornenden Ginflug dcr hohen Bolltarife von 1816 und 1818 ſich 
Ite. Der Geſchäftsverkehr des Landes war im Allgemeinen ein fehr ge- 
oöllerung in rafder Zunahme, das Papiergeld war eingezogen und das 
er gum herrſchenden Berkehrsmittel gemacht worden; Baumwolle war 
ſten Ausfuhrartikel der Siidftaaten geworden; die Gabrifen des Landes 
ujadt, der Tonnengehalt der HandelSflotte verdreifadt; die National 
(27 Millionen Dollar im Jahre 1816 auf weniger als 80 Millionen 
18 Bantfapital des Landes betrng 127 Millionen. Eo war die Lage 
taaten, al8 dex damals ſiebenundfünfzigiährige John Quiuch Adams als 
rent am 4, März 1825 fein Amt antrat. 

der Sohn des gweiten Prafidenten der Vereinigten Staaten, von niederer 
Hieden republikaniſchen Grundſätzen und in politiſchen Anſichten fo ziemlich 
ve's einverſtanden, aber ein Freund von hohlen Phraſen und volltönigen 
‘it ſeines Amtsautritts war der Senat gerade verfanunelt und beſtätigte 
m Adams ernannten Minifter mit Ausnahme von Heury Clay, welder 
de Stimmen erbielt, weil ex in dem Verdacht ftand, er habe, nachdem 
asſicht für ſeine eigene Erwählung gum Präſidenten eingeſehen, ſeinen 
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Ginflug gu Gunſten Udams’ und gegen Yadjon ansgeiibt unter der L 
gum Staatsſekretär ernannt werden würde. Dies geſchah aud) und 
angefodjten; außerdem ward Richard Ruſh Finange, James Barbour 
Marines und Wirt Yuijtis-Sctretir. Der Beginn von Adams’ Verwalt 
günſtig; es herrſchte Frieden nad) angen und innen, itberall Wohlſte 
nirgends cine Spur von einer Wolfe, weldje diefen Heitern Gimmel d 
ſtände tritben könnte; und diefe Ruhe herrſchte beinahe fiber die gange ‘ 
vierjahriger Amtsführung, weldje als dic an aufregenden Ereignifien arm 
der Republit daſteht. Die bei Gelegenheit dieſer Wahl ausgebrodjenen 
zwar nur eine gefunde 
gerufen, allein die getri 
riefen in der folgenden L 
ſtürmiſche Zeiten hervon 
Rolfe zog gwar gu Am 
Amt3periode am Firm 
Georgien auf feinen % 
beträchtlichen Theil des 
toriums verzichtete, ma 
Regierung ſich anheijdiy 
die innerhalb ber Grei 
legenen andereien anzu 
friedlich zu annehmbaren 
könne. Die Creels und di 
ſich zu einem civiliſirten L 
hatten, weigerten ſich ihr 
— und in eine unangebau 
zuſiedeln. Die Georgier 
und Gouverneur Troup 
Vereinigten Staaten die unverweilte Erfüllung des Vertrags und eit 
Indianer. Ex ließ deren Ländereien vermeſſen und ſchickte ſich an, diefi 
Georgiens gu vertheilen und die Indianer, ftatt der ſaumſeligen Natior 
gu verdrängen. Da nun die Regicrung fid) gur Befdiigerin der J 
mufte, fo fam es gu geitweiligen Gpannungen, bis dicfe beigelegt unt 
Berlauf einiger Jahre auf Ländereien jenfeits des Miſſiſſippi angeficd: 
Den Anfang von Adams’ Amtsperiode verewigt die Vollendung | 
nehmens inncren Fortſchritts, das jemals in den Vereinigten Staaten ve 
lid) dic Vollendung des Erie-Ranals, welder den Staat New-Yor! 
Ulbany auf einer Strede von 360 engliſchen Meilen durchſchneidet uut 
Erieſees durch ein ſchiffbares Fahrwaffer mit dem Hudſon in BVerbint 
Kanal, von dem Staate New-York mit einem Aufwand von 7,600,000 7 
die Verwirklidung eines Plan8, welchen Gencral Philipp Sduyler 
amerifanifdjen Kanalſyſtems), Elfanah Watfon, Gouverneur Morris, Jeſſ 
Clinton u. A. m. Jahre lang gehegt und Morris fon im Jahr 180 


‘John Quincy Adams. 
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Bet Vollendung ded Ranais im November 1825 ward er durch ein großes Cinwelhungs= 
feſt, nämlich cine Wafjerfahrt von Albany bis gum Meer, dem Handelsverkehr eröffnet. 
Gin ganged Geſchwader von Dampfern und Kanalbooten unter Filhrung des Dampfboottz 
Chancellor Livingiton', mit dem damaligen Gouverneur De Witt Clinton und ben hadften 
Beamten des Staates New-York an Bord, fubr nach der Stadt New-York hinüber, hielt 
dort und dampfte unter Begleitung anderer Schiffe die Bai Hinunter und durd) die Rare 
rows hinaus bis in den Atlantiſchen Ocean bet Sandy-Hook, überall von dem Donner 
dex Ranonen und Entfalten von Bannern und Flaggen begrüßt. Bei Sandy-Hook ging 
der Chancellor Livingiton’ vor Anter, die übrigen reidhbeflaggten, vergierten und von 
Menſchen wimmelnden Schiffe ftellten fi nun im Kreije um denjelben auf, und zur anbes 
raumten Zeit trat Gouverneur Clinton an das Hadebord des , Livingſton‘ vor, mit einem 
Gimer voll Waffer aus dem Erie-See (das von einem Ranalboot aus Buffalo mitgebradt 
worden war) in der Hand, und goß diefen in’S Meer, um gleichſam den Ocean mit dew 





‘Die VermaGlung der Gtrnenieen mit bem Ocean. 


großen Binnenfeeen gu vermählen. Diefem Kanalbau folgten bald andere und das weite 
Reid) ward allmalig von einem Syſtem von Kanälen durchſchnitten, welde dem gangen 
aude gu ungemeinem Bortheil gereichten. Der Erie-Ranal ijt nod) jetzt, obwohl eine drei⸗ 
fpurige Eiſenbahn feince gangen Länge ifn begleitet, der bedeutendfte Weg fiir bie Abfuhr 
der GandeSprodutte de Weſtens nad) den Sechifen und fiir die Einfuhr von Waaren 
aus den Atlantiſchen Häfen in’s Innere. Nod) 1872, in dem Jahr vor dem Beginn der 
großen Gefdaftsitodung, betrug dec Werth der auf diefem Kanal verfdidten Baacen - 
168 Millionen Dollar troy der bedeutenden Konkurrenz mit dem Giitervertehr der“ 
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Durd ein merkwürdiges Sufanmentreffen von Umitinden ftarben am 4. Juli 1826, 
bem fiinfgigiten Jahrestag dcr Unabhängigkeits Erklärung, zwei der Griinder der Republit, 
nämlich der 83jährige Thomas Sefferjon (der Verjafjer des Textes der Unabhangigfeis 
Erflirung) zu Monticello in Virginien, und der 9I1jahrige John Adams (der vorzäglichfte 
Verfechter derfelben im Kontinental-Kongreß), beinahe zur felbcu Stunde gu Quincy in 
Maſſachuſetts. 

Adams' wichtigſter Schritt in der auswärtigen Politik während ſeiner Amtsführung 
war die Beſtellung von Kommiſſären zum Beſuch eines Kongreſſes von Abgeordneten der 
ſüdamerikaniſchen Republiken, welcher am 22. Juni 1826 in Panama zuſammentrat, aber 
keine irgendwie bedeutenden Folgen hatte und nur wegen ſeiner Beſchickung Debatten im 
Kongreß hervorrief. Dagegen wurde unter Adams' Präſidentſchaft das ſogenannte „Ameri— 
kaniſche Syſtem“ (wornach zum Schutz und zur Aufmunterung fiir die amerifanijde 
Induſtrie alle in die Vereinigten Staaten eingeführten ausländiſchen Fabrikate mit hohen 
Zöllen belegt wurden) vollſtändig entwickelt und beinahe zur nationalen Politik erhoben. 
In Folge der engherzigen Handelspolitik Großbritauniens waren ſchon 1816 Tarifgeiepge 
als Wiedervergeltungs-Maßregeln erlaſſen und 1824 Schutzzölle auf fremde Fabrikate zur 
Ermuthigung der einheimiſchen Fabrikthätigkeit eingeführt worden. Gegen dieſe Maßregeln 
erhoben die Baumwollenbauer Einſprache als gegen eine Verletzung ihrer Intereſſen, und 
auf dem 1826 zu Harrisburg in Pennſylvanien zuſammentretenden National-Konvent zur 
Erörterung der allgemeinen Frage der Schutzzölle waren uur vier von dew ſklavenhaltenden 
Staaten durch Whgcordnete vertreten. Der Konvent beantragte beim Kongreß die Erhöhung 
der Bille auf gewiſſe ausländiſche Fabvifate, was im Frühjahr 1828 durch ein Bollgeieg 
ausgefithrt wurde, da8 den Fabrifanten im Norden behagte, aber den Baumwollenbauern 
mißfiel und die beftigite Cinjpracde damalS und 1832—33 hervorrief. 

Bei der Prijidentenwahl im Herbſt 1828 traten Johu Quincy Woams und Andrew 
NYadjon als Vewerber auf, und nad) den Heftigiten Wahlkämpfen wurde Jadjon zum 
Prajidenten, John C. Calhoun gum Viceprajidenten mit groper Mehrheit erwählt, und 
Adams trat am 4. März 1829 nad) ciner durch große Nuhe und beijpiellojes nationaled 
Gedcifen gefenngcidncten Verwaltung von feinem Winte ab, hinterließ fricdlide Beziehungen 
zu allen fremden Nationen und cine bedcutend Herabgeminderte Staatsſchuld, welche jahr⸗ 
lid um 7 Millionen Dollar abgenommen hatte und bet Adams’ AWbtreten nur nod etwa 
58 Milltonen betrug, obwohl er den Veteranen und Invaliden aus awei Kricgen und ihrer 
Familien während dieſer vier Jahre iiber 5 Millionen Dollar an Penſionen ausbezahlt hatte. 

Yadjon hatte ſchon als Nuabe im Unabhingigkcitsfrieg mitgejodten, weshalb idm 
bei feinem Wmt8antritt ant 4. März 1829 die nod) am Leben befindlichen Offiziere und 
Soldaten aus diejem Kriege das Gelcite von feiner Wohnung bis zum Kapitol in Waſhing 
ton gaben, während dic Bundeshauptſtadt gleiderweije an dieſem Tage aud) von Streitern 
aus dem Sriege von 1812—15 wimmelte, welche dem Präſidenten fiir feine tapferen 
Leiftungen in dem letzteren ihre Guldigungen darbringen wollten. Sadjon war ebrlid 
und wader, ein Mann von heftigen Leidenfdhaften, aber feincn politifdjen Ueberzeugungen 
treu, von redlidem Herzen und eijernem Willen. Er begann jeine Amtsführung sv 
einer kühnen That, weiche jeine politifden Freunde in Erftaunen, ſeine Gegner in Unruhe 
verjepte; er vertrich nümlich feine politiſchen Gegner aus den verſchiedenen Aemtern, ftellte 
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aber ſtatt ihrer nur ehrenhafte und uncigenniigige Manner an, Seine gange auswartige 
Politif ift in der Ynitruttion enthalten, weldje er feinem erjten Geſaadten in England, 
Louis McLane gab: ,Verlangt nur, 
was recht ift, und fiigt eud) nichts 
Unrechtem!“ Qadfon war in Ge— 
finnung und That fo entſchieden und 
in feinem Charalter fo lauter und 
beftandig, daß er nur innig geliebt 
ober gründlich gehaßt wurde. Acht 
Jahre hindurch trotzte er den wilden 
Stürmen, welche aus den Partei⸗ 
fampfen und Verlegenheiten im In⸗ 
nern und aus fremder Anmaßung 
entitanden, mit berunderndwerthem 
Muth und Gejdidlicteit. 

Bu Anfang jeiner Verwaltung 
verlangte die Regierung von Geor⸗ 
gien wiederholt die Entfernung der 
miadtigen Cherofee-Nation aus diefem 
Staate. Der Präſident begiinftigte 
die Gorderung, und die Weißen ſchick⸗ 
ten ſich an, die ifnen überwieſenen ‘ndrew Sadion. 
andereien ber Cherokees in Befig J 
zu nehmen, welche ſehr geneigt ſchienen, ihre Rechte energiſch zu vertheidigen. Da nun 
dieſe Indianer ſchon civiliſirt waren, Uderbau und Gewerbe betrieben, Kirchen und Schulen 
und eine Buchdruckerei beſaßen, ſo drohte daraus ein Bürgerkrieg zu entſtehen. Der 
höchſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten ſprach ſich 1832 gwar gegen die Auſprüche 
Georgiens aus, allein dieſer Staat proteſtirte, vom Präſidenten aufgemuntert, gegen dieſe 
Entſcheidung. und erſt ſpäter fam es gu einer friedlichen Beilegung. Unter dem gelinden 
Druck von einigen Tauſend Mann Truppen unter General Winfield Scott zogen die 
Cherotees 1838 aus Georgien nach den Läudereien hinweg, welche man ihnen am öſt⸗ 
lichen Abhang der Felſengebirge angewieſen hatte, wo ſie noch immer neben den Creeks, 
Choctaws und anderen Rothhäuten wohnen. 

Großen Staub warf der energiſche Widerſtand auf, welchen Jachſon in ſeiner erſten 
Jahresbotſchaft gegen eine Erneuerung der ‚Vank der Vereinigten Staaten” erhob, deren 
Sreibrief im Jahr 1836 ablanfen follte und auc, wie ſchon erwähnt, nicht wieder erneuert 
wurde. Ulein die Distulfionen über diefen Gegenftand erhielten die Handelswelt cinige Jahre 
hindurch in fieberiſcher Aufregung. Diefe ward unterbrodjen durch eine Aufregung anderer 
Art, einen Heinen Indianerkrieg gegen ,Blad Hawk' (den: ſchwarzen Falfen), einen une 
tubigen Hiuptling dex Sac8, weld) letztere nebſt anderen wilden Yndianeritimmen in der 
Wildniß des Heutigen Wisconfin wohnten und im April 1832 räuberiſche Cinfalle über die 
Grenge madjten. Die Truppen der Vereinigten Staaten und die Mili; von Illinois 
warfen aber die Indianer in einigen Sdarmiigeln fiber den Miſſiſſippi zurück und nahmen 
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den Unfilhrer gefangen, ber darauf eine Rundreife durch dir 
ifn von der Vergeblichteit eines Kriegs gegen eine fo zahlre 
geugen follte. 

Unmittelbar darauf entitand ein Streit, welder die 
ſchütterte. Qn den fogenannten ,BundeBartifeln,” der erſt 
war die Lehre von der Souveränetät der eingefnen Staaten 
zweiten Verfaſſung ausgelaffen worden; fie hatte aber nod 
Carolina, wo fie an Calhoun ihren ernſthafteſten Verfedter fF 
nun führte das Mipvergniigen über die unfinnig hohen n 
Kongreßalte vom Friihling 1832 auf die Einfuhr auslandifde 
einer Rebellion gegen die National-Regierung. Am 19. N 
Carolina unter dem Vorſitz des Gouverneurs ein Staatsko 
Xarifatte fiir verfaffungswidrig und daher null und nidtig e 
daß die National-Regierung im Hafen von Charlejton keine? 
fud) gu gewaltjamer Durdfiihrung dieſes Geſetzes mit beri 
werden und das Ausſcheiden von Siid-Carolina aus der U 
Die bald darauf gufammentretende Landesverſammlung ſchloß 
Geſetze diefer Erklarung an und traf fogar gu dicfem Zwe 
Dem unvermeidlid erfdeinenden Viirgertrieg begegnete der P 
Raſchheit und Entſchiedenheit; am 10. December erließ er eir 
ſchriebene Proflamation, worin ex jedem Einzelſtaate bas R 
National⸗Regierung fiir nidjtig gu erklären, und die Theil 
Giid-Carolina verwarnte, daß die Gefege der Vereinigten 
Waffengewalt durdgejept werden wiirden. Die ‚Nichtigkeits 
widjen fiir den Augenblick der Uebermadt, ließen jedoch in 
ſchloſſenheit nicht nad, und dieſes Vorſpiel des ſpätern Bürge 
Ferment noch dreißig Jahre lang bis zum Ausbruch des le 
herrſchte allgemeine Angſt und Beſorgniß, bis Henry Clay, 
des ‚Amerikaniſchen (Schutzzoll-) Syſtems‘ am 12. Februar 
welche eine allmalige Ermäßigung der mißliebigen Bolle f 
vorſah, von beiden Parteien angenommen, im Marg gum G 
Bruch zwiſchen dem Norden und dem Süden wenigftens fiir ¢ 
der gangen Bewegung im Silden ftedte als Urheber der ränl 
der ſüdlichen Konföderation. 

Bei der Präſidentenwahl im Herbſt 1832 war Yad 
van Buren gum Biceprafidenten ernannt worden. Ban B 
war während der Ferien des Kongreſſes von Yadfon gum C 
an McLane’s Stelle ernannt worden, allein der Senat verm 
Beſtätigung, und van Buren ward zurückberufen. Dies war 
Geguer Jackſon's, der Webjter, Clay, Calhoun u. A. m., um 
Liebling van Buren dieſe Niederlage gu Lereiten; aber vai 
haraus Kapital, um dem gemagregelten Gefandten Sympathir 
dieſe fo gut, daß ex fpiter gum Prajidenten, alſo gum Obere 


1108 


jn für unfähig erklärt hatte, die Republit am britifden Hofe zu vertreten, 
entirembete Calhoun nun vollends der Verwauung. 

id das Freiben der Widerjpenftigen im Silden den Frieden bes Landes 
te der Prafident felbft ebenfalls das Land in Aufregung durch eine Reihe 
Meiten gegen die Bank der Vereinigten Staaten, die fiir höchſt eigenmächtig 
) erflart wurden. Qadjon ftellte im December 1832 in feiner Jahresbotſchaft 
das Unfinnen, ihn gu ermächtigen, daß ex die dort deponirten öffentlichen 
ener Bank nehme und die im Befip der Vereinigten Staaten befindlidjen 
‘e, was der Kongreß verweigerte. Nad) der Vertagung des Kongreſſes befahl 
Finangminifter Duane (dem diefe Verfiigung allein gefeplid) guftand), auf 
sevantwortung die öffentlichen Gelder, etwa 10 Millionen Dollar, aus der 
ten und bei gewiffen StaatSbanten gu deponiren. Duane vertweigerte dics, 
und durd) R. B. Taney, den damaligen Generalanwalt und fpiteren Ober= 
+ Welder der Weifung des Prafidenten Folge leiſtete. Die Zurückziehung 
begann im Ottober 1833 in der Weiſe, daß Linnen vier Monaten der größte 
ide des neunten Monats ber Reſt diefer zehn Millionen erhoben wurde. 
ing vief die größte Uufregung im Publitum und eine weit verbreitete 
erbor. Wm 1. Oftober, wo mit der Erhebung der sffentlidjen Gelder bes 
betrug die Gumme der von der Bant gemachten Darlehen iiber 60 Mil- 
und dic Beziehungen der Bank gu dem allgemeinen Geſchäftsverkehr waren 
durch die Lähmung der Geſchäfte der Bank die ſämmtlichen Handelsunter- 
Landes einen harten Stoß erhiclten, um fo mehr als die in ihrem Monopol 
edrohten Bantdircttoren ihr Möglichſtes thaten, die Panik nod) künſtlich gu 
adurch den Prafidenten unpopular gu machen und gu verdidtigen. Wein 
‘hatfadje beftatigte Qadjon in der Uebergeugung, dag die Bank mit ihrem 
gefährliches Inſtitut fei, und er Hatte fiir alle Bitten um eine Milderung 
| Mafregeln ober um fonftige Abhülſe, wie fie ihm durd) zahlreiche Depu⸗ 
aufleuten, Fabrifanten und Handwertern geſtellt wurden, fein Gehör, fondern 
den im Wefentlidjen: „Die Regierung kann feine Abhülfe ſchaffen und kein 
eben; die Banten find die Urfade der beftchenden Ucbeljtinde, und die> 
durch allgu ftarfe Beniigung geborgter Geldmittel als Betriebstapital ge- 
niiffen falliren; ifr habt niemand Vorwürfe gu maden, als euch ſelbſt.“ — 
ex Gingelftaaten erbielten die Regierungsgelder als Depofitum und lichen 
i; die Panik legte fich, das Vertrauen ward allmälig wieder hergeſtellt und 
ſcheinbar der Wohlſtand zurück, aber der Schein trog, denn die Leidhtigtcit, 
ie Banten die sffentlidjen Gelder ausliehen, fpornte nur die leichtſinnige 
nd gab dem Kreditſyſtem eine ungemeine Uusdehnung. Der Handel ging 
ffahrt gedieh, die Waarenpreife ftanden hod, ber Luxus machte ſich allent- 
, Und Niemand ſchien die Unterftrdmung von Unbeil gu abnen, weldje die 
es unfinnigen Kreditſyſtems und des wirklichen Wohlſtands der Nation fider 
dev Heinfte Zufall tonnte diefen trügeriſchen Bau über den Haufen werfen. 
e in England rief einen grofen Bedarf an ausländiſchem Getreide daſelbſt 
Bant von England jah ein, dag die Unforderungen an fie in Folge deſſen 
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offen und heimlich begitnitigt worden war, hatte eine Dtenge Kaperſchiffe Hervorgerufen, 
bie unter der Flagge dicfer oder jener fiidamerifanifdjen jungen Republif fubren, aber 
nicht bloß ſpaniſche Schiffe wegnahmen, fondern aud) dem Handel dcr Vereinigten Staaten 
grofen Abbruch thaten. Die Raper waren in Freibeuter und Seerauber ausgeartet, welde 
die Gewaffer von Wejtindien und die an den Nordfiijten von Siid-Amerifa fo unjicer 
madjten, daß die amerifanijdhe Regierung im Friihjahr 1819 den Commodore Perry mit 
zwei Kriegsſchiffen gum Sdhuge der amerikaniſchen Handelsſchiffe ausſenden mußte. Berry 
jtarb anf der Fahrt am gelben Fieber und e3 ward in Züchtigung der Freibeuter wenig 
geleijtct; allein 1822 3erjtirte cin kleines amerifanijdc8 Geſchwader an der Küſte von 
Cuba über zwanzig Seeräuberſchiffe, und im folgenden Jahre vollendete Commodore 
Porter mit einem ſtärkern Gefchwader die Bejeitigung diejes Unfugs. — C8 lag, wie 
geſagt, in der Politif der amerifanijden Regierung, den Wufftand der fpanijdh-amerifani- 
fen Provingen gu begiin{tigen, deren Flaggen jene Sreibeuter entehrt hatten, denn darin 
jah man ein Mitte! sur Verhiitung der künftigen Feſtſetzung monardifdher Mächte auf dem 
amerifanijden Feftland; zu dieſer Politif befannte fid) Prafident Monroe ganz offen, wie 
alle Regicrungen nad ifm, und fie bildet daher einen wefentlidjen Sheil deffen, was 
man in der Gefchidte die ,Monroe-Doftrin” nennt, fraft welder auf Empfehlung des 
Prafidenten der Kongreß zu Anfang 1822 beinahe einmiithig die Anerfennung der Unab- 
hängigkeit von fiinf der revoltirenden fpanijd-amerifanijden Rolonien und die bendthigten 
Geldmittel votirte, um Dei denſelben forthin Gejandte zu beglaubigen und gu unterhalten, 
welche der Prajident bald daranf ernannte. 

Während die Mifjouri-grage nod in der Schwebe war, trat eine neve Prafidenten- 
wahl ein, die iiberrafdjend rubig verlicf und aus welder Monroe und Tompfin§ im Ro- 
vember 1820 beinahe einjtimmig bervorgingen, weil die alte Partei ber Föderaliſten al’ 
politifdje Organijation beinahe gang aufgehört hatte. Auch die aweite Amt8periode Mon⸗ 
roe’S ward burch) keinerlei bejonder8 wichtige politifche Creigniffe gefeungeidnet. Der 
Wohlftand des Reiches gedich unter ihm, und er hatte den gliidlidjen Gedanfen, den 
General Lafayette au einem Bejuch in Amerifa als „Nationalgaſt“ einguladen, damit et 
fic) von deffen gewaltiger Entwidelung ſeit dem Befreiungstricge überzeuge. Lafayette 
ging mit Vergniigen auf dieſes Anſinnen ein, fam in VBegleitung ſeines Sohnes Georg 
Wafhington Lafayette am 16. Wugujt 1824 von Habre in New-York an und berei8te ctwa 
elf Monate lang auf einer Strede von 5000 Meilen die bedeutendſten Staaten der Union, 
iiberall mit Begeifterung aufgenommen und von den Veterancn aus dem Befreiungstriege 
mit Subel begriift. Der Kongreß votirte ifm 200,000 Dollar und ein Townſhip (Stadt: 
marfung = 36 engl. DMeilen oder 23040 Acres) Land, und jtellte ihm gur Heimreife die 
Fregatte Brandywine’ zur Verfiigung, die ihren Namen dem erften Gefecht Lafayette’s 
im September 1777 an den fern des Brandywine verdaulte. Im Oftober 1824 beſuchte 
Lafayette aud) Mount Vernon und das Grab Wafhington’s und ward bei dieſer Gelegenhert 
von den Veriwandten des grofjen Patrioten, nämlich deffen Neffen Lewis, der Familie des 
amtlich abweſenden Richters Buſhrod Waſhington, dem Wdoptivfohne George Wafhington’s, 
Cuſtis, und deſſen Sekretär Calhoun empfangen und mit einem goldenen Ring beſchenlt, 
worin eine Haarlocke Waſhington's enthalten war. Er beſuchte die Gruft, in der die 
Girge des großen Helden und ſeiner Gattin ſtanden, und küßte unter Thränen die beiden 
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blumengeſchmückten Särge derfelben. Als er mit dem Cindrud der Größe der amerifanifden 
Republit wieder in fein Vaterland guriidfchrte, mufte ihm die Kieinheit und Enghergig- 
feit ber bourboniſchen Dynaſtie in Frankreich um fo mehr anffallen, als die gu jeinem Em- 
pjang in Havre verfammette Volf3Imenge durd) die Polizei aus cinander gejagt wurde. 

Als Monroc’s achtjahrige Verwaltung zu Ende ging und das Vol ihm cinen Nad: 
folger geben follte, wurden cine Menge Nandidaten fiir dic Prajidentidaft durch die Pars 
teien aufgeftellt, unter Anderen William H. Crawford, Sohn Huincy Adams, Henry Clay, 
Sohn C. Calhoun und Andrew Yadjon. Die Wahl ward nicht als politiſche, fondern al8 
perjdnlide Angcelegenheit behandelt, und bei den im Gerbjt 1824 vorgenommenen Wahlen 
ergab fic) ſchließlich, daß feiner der vorgefdlagenen Kandidaten eigentlid) durch Volks— 
abjtimmung gewablt worden und die Wahl dem Reprafentantenhauje anbeimfallen würde. 
Dieſes wahlte im Februar 1825 Yohn Quincy Adams zum Prajidenten und John C. Cale 
Houn au Viceprajidenten durd) die Stimmen von dreigehn Staaten. 

Die am 4. Marz 1825 abgelaufene adjtjahrige VSerwaltung Monroe’s ijt durch feinerlei 
bedeutende Ereigniffe auger den fdon erzählten gekennzeichnet; wohl aber verdantt ihm die 
Union manderlet gemeinnützige Errungenſchaften neben der Zunahme an Wohlſtand und 
Bevölkerung. So hatte cr im März 1818 den Erlaß ciner Vill angeregt, welde für die 
Lijizicre und Goldaten aus der Revolutionsgcit und dem Krieg von 1812—15 durd 
Kenjionen forgte, die ſpäter aud) auf deren Wittwen und Kinder ausgedehnt ward; ferner 
hatte er cin Ucbercinfommen mit Grofpbritannien gctroffen, fraft deſſen die Wmerifaner 
an den werthvollen Sijdereien vor der Küſte von Neufundland Antheil befamen, und 
gleidgcitig war durch fein Betrciben aud die Grenge zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und den britifden Bcfigungen in Nordamerifa vom Wälderſee bis zu den Felfengebirgen 
geregelt worden. Cr hatte die einheimifde Induſtrie wieder gehoben und in Gang ge: 
bradt, fo daß in Neu-Cugland, wo das Kapital {either voriwiegend in Handel, Scifffahrt 
und Fiſcherei angelegt worden war, bald die Fabrifthatigtcit zur Lieblingsbeſchäſtigung 
wurde und unter dem fpornenden Einfluß der hohen Bolltarife von 1816 und 1818 fid 
auc) reichlich lohnte. Der Gefdhajtsverfehr des Landes war im Allgemeinen ein fehr ge- 
beiblider, die Bevölkerung in raſcher Zunahme, da8 Papiergeld war eingezogen und das 
baare Geld wieder gum herrſchenden VerkchrSmittel gemacht worden; Baumwolle war 
zum hauptſächlichſten Wusfuhrartifel ber Südſtaaten geworden; die Fabrifen des Landes 
Hatten ſich verzehnfacht, der Tonnengehalt der Handcl8flotte verdreifacht; die Nationals 
ſchuld war von 127 Millionen Dollar im Jahre 1816 auf weniger als 80 Millionen 
Herabgejunten, dad Bankfapital des Landes betrug 127 Millionen. Eo war die Lage 
der Vereinigten Staaten, als dev damals ficbenundfiinfzigiibrige John Quincy Adams als 
Der fech3te Prafident am 4. März 1825 fein Wmt antrat. 

Diefer war der Sohn des zweiten Prafidenten der Vercinigten Staaten, von niederer 
Statur, aber entſchieden republifanijden Grundſätzen und in politifden Anſichten fo ziemlich 
mit Denen Monroe's cinverftanden, aber ein Freund von hohlen Phraſen und volltinigen 
Worten. Zur Beit ſeines AmtBantritts war der Senat gerade verſammelt und beftatigte 
einjtimmig die von Adams crnannten Minifter mit Ausnahme von Henry Clay, welder 
vierzehn ablehnende Stinimen erbielt, weil er in dem Verdacht ftand, er habe, nachdem 
er die geringe Ausſicht für ſeine eigene Erwählung gum Präſidenten eingefehen, ſeinen 
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Ginflug gu Gunften Udams' und gegen Jachſon ansgeiibt unter der Bedingung, daß er 
gum StaatBfetretix ernannt werden würde. Dies geſchah aud) und ward eben daram 
angefodjten; außerdem ward Richard Ruſh Finang:, James Barbour Kriegs-, Southard 
Marine: und Wirt Juſtiz-Sekretär. Der VBeginn von Adams’ Verwaltung war nicht une 
günſtig; es herrſchte Frieden nad) aufen und innen, überall Wohlſtand und Gedcigen, 
nirgends eine Spur von einer Wolke, welche dieſen Heitern Himmel der dffentlidjen Zu— 
ſtande trüben tonnte; und diefe Rube herrſchte beinahe über die gange Dauer von Adams’ 
vierjahriger Amtsführung, welde als die an aufregenden Ereignifien ärmſte in den Annalen 
der Republit daſteht. Die bei Gelegenheit dicfer Wahl ausgebrocjenen Zantereien hatten 
zwar nur eine gefunde Agitation hervor⸗ 
gerufen, allein die getroffenen Maßregeln 
tiefen in dev folgenden Verwaltungsperiode 
ſtürmiſche Zeiten hervor. Eine drohende 
Wolfe 30g gwar gu Anfang von Adams’ 
Amtsperiode am Firmament auf: Als 
Georgicn auf feinen Anfprud an cinen 


toriums vergidjtcte, madjte die Notional: 
Regierung fid) auheiſchig, fiir diefen Staat 
die innerhalb der Grengen deſſelben ge: 
legenen Ländereien angufaufen, fobald dics 
friedlid gu annehmbaren Preifen geſchehen 
tonne. Die Creels und die Cherokees, welche 
ſich gu einem civilijicten Seben herbeigelaſſen 
hatten, weigerten fic) ifr Gand zu verkaufen 
~ und in eine unangebaute Wildniß iiber- 
zuſiedeln. Die Georgier waren ungeduldig 
und Gouverneur Troup verlangte von dew 
Bereinigten Staaten die unverweilte Erfiillung des Vertrags und eine Entfernuug der 
Indianer. Er ließ deren Ländereien vermefjen und ſchickte fic) an, diefe unter dic Birger 
Georgiens gu vertheilen und die Indianer, ftatt der jaumfeligen Nationalregierung, felbjt 
gu verdrangen. Da nun die Regicrung fic) gur Beſchützerin der Yndianer aufwerjen 
mufte, fo fam es gu geitweiligen Spannungen, bis dicfe beigelegt und die Yndianer im 
Berlauf ciniger Jahre auf Landereien jenfeits des Miſſiſſippi angeſiedelt wurden. 

Den Anfang von Adams’ Amtsperiode verewigt die Vollendung des grdpten Unters 
nehmens inneren Fortſchritts, das jemals in den Vereinigten Staaten verſucht ward, mim: 
lid) dic Vollendung des Erie-Kanals, welder den Staat New-York von Buffalo bis 
Albany auf ciner Strede von 360 engliſchen Meilen durchſchneidet uud die Gewäſſer des 
Griefees durch ein ſchiffbares Fahrwaffer mit dem Hudfon in Verbindung fegt. Licker 
anal, von dem Staate New-York mit cinem Aufwand von 7,600,000 Dollar erbaut, war 
die Verwirtlidung eines Plans, welchen Gencral Philipp Schuyler (der Urheber des 
amerilaniſchen Kanalſyſtems), Elfanah Watſon, Gouverneur Morris, Jeſſe Hawley, De Bite 
Clinton u. A. m. Gahre lang gehegt und Morris fdon im Jahr 1800 angeregt batten 


‘John Quincy hams, 
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Bei Vollendung ded Kanats im November 1825 ward er durch ein großes Cinweihungs- 
feft, nämlich eine Wafjerfahrt von Albany bis gum Meer, bem Handelsverkehr eröffnet. 
Ein ganzes Geſchwader von Dampfern und Ranalbooten unter Führung des Dampfboots 
Chancellor Livingiton‘, mit dem damaligen Gouverneur De Witt Clinton und den höchſten 
Beamten des Staates New-Yort an Bord, fuhr nach der Stadt New-York Hiniiber, hielt 
dort und dampjte unter Begleitung anderer Schiffe die Bai Hinunter und durch die Nar 
rows hinaus bis in den Utlantifden Ocean bei Sandy-Hovk, überall von dem Donner 
der Kanonen und Entfalten von Bannern und Flaggen begrüßt. Bei Sandy-Hook ging 
der ,Chancellor Livingfton' vor Unter, die übrigen reidjbeflaggten, vergierten und von 
Menſchen wimmelnden Sdhiffe ftellten fic) nun im Kreiſe um denfelben auf, und gur anbe⸗ 
raumten Zeit trat Gouverneur Clinton an das Hacebord des ,Livingiton’ vor, mit einem 
Eimer voll Waffer aus dem Erie-See (das von einem Kanalboot aus Buffalo mitgebradt 
worden war) in der Hand, und goß diefen in's Meer, um gleidjam den Ocean mit dew 


‘Die Vermahlung der Strnenfeen mit bem Ocean. 


grofen Binnenfeeen gu vermählen. Dieſem Kanalbau folgten bald andere und das weite 
Reid ward allmalig von cinem Syitem von Kanälen durchſchnitten, welche dem gangen 
Vande gu ungemeinem Vortheil gereichten. Der Erie-Ranal ijt nod) jegt, obwohl eine drei- 
fpurige Eiſenbahn feiner gangen Lange ihn begleitet, der bedeutendſte Weg fiir bie Abfuhr 
der Lande8produtte des Weftens nad) den Seehäfen und fiir die Einfube von Waaren 
aus den Atlantiſchen Häfen in’S Ynnere. Nod) 1872, in dem Jahr vor dem Beginn der 
großen Gefdjaftsitodung, betrug der Werth dev auf dieſem anal verſchidten Waacen - 
168 Millionen Dollar trop der bedeutenden Konkurrenz mit dem Güterverlehr der Eiſenbahn- 
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Durd ein merkwürdiges Bufanmentreffen von Umitanden ftarben am 4. Yuli 1826, 
bem fünfzigſten Bahrestag der Unabhängigkeits Erklärung, zwei der Griinder der Republif, 
nämlich der 83jabrige Thomas Jefferfon (der Verfaſſer des Textes der Unabhängigkeits⸗ 
Erklärung) gu Monticello in Virginien, und der 91jahrige John Adams (der vorgiiglidite 
Verfechter derfelben im Kontinental⸗Kongreß), beinabe gur felben Stunde zu Ouincy in 
Maſſachuſetts. 

Adams' wichtigſter Schritt in der auswärtigen Politik während ſeiner Amtsführung 
war die Beſtellung von Kommiſſären zum Beſuch eines Kongreſſes von Abgeordneten der 
ſüdamerikaniſchen Republiken, welcher am 22. Juni 1826 in Panama zuſammentrat, aber 
keine irgendwie bedeutenden Folgen hatte und nur wegen ſeiner Beſchickung Debatten im 
Kongreß hervorrief. Dagegen wurde unter Adams’ Präſidentſchaft das fogenannte „Ameri— 
kaniſche Syſtem“ (wornach zum Schutz und zur Aufmunterung für die amerikaniſche 
Induſtrie alle in die Vereinigten Staaten eingeführten ausländiſchen Fabrikate mit hohen 
Zöllen belegt wurden) vollſtändig entwickelt und beinahe zur nationalen Politik erhoben. 
Yn Folge der engherzigen Handelspolitik Großbritanniens waren ſchon 1816 Tarifgeſete 
als Wiedervergeltungs-Maßregeln erlaſſen und 1824 Schutzzölle auf fremde Fabrikate zur 
Ermuthigung der einheimiſchen Fabrikthätigkeit eingeführt worden. Gegen dieſe Maßregeln 
erhoben die Baumwollenbauer Einſprache als gegen cine Verletzung ihrer Intereſſen, und 
auf dem 1826 zu Harrisburg in Pennſylvanien zuſammentretenden National-Konvent zur 
Erörterung der allgemeinen Frage dev Schutzzölle waren nur vier von den ſtlavenhaltenden 
Staaten durch Abgeordnete vertreten. Der Konvent beantragte beim Kongreß die Erhöhung 
ber Bille auf gewijje ausländiſche Fabrifate, was im Frühjahr 1828 durch ein Zollgeies 
ausgeführt wurde, da8 den Gabrifanten im Norden behagte, aber den Baumwollenbauern 
mipfiel und die heftigſte Cinjprade bamal und 1832—33 hervorrief. 

Bei der Prajidentenwahl im Herbſt 1828 traten John Onincy Adams und Andrew 
Yadfon als Vewerber auf, und nad) den Hejftigiter Wahlkämpfen wurde Yadjon gum 
Prajidenten, John C. Calhoun gum Viceprajidenten mit groper Mehrheit erwählt, und 
Adams trat am 4. März 1829 nad) ciner durd) grofe Ruhe und beiſpielloſes nationales 
Gedcifen gekennzeichneten Veriwaltung von feinem Amte ab, hinterlicgR friedliche Beziehungen 
zu allen fremden Natiouen und cine Ledeutend Herabgeminderte Staatsſchuld, welde jahr⸗ 
li um 7 Midionen Dollar abgenommen hatte und bet Adams’ Abtreten nur nod etwa 
58 Milltonen betrug, obwohl er den Vcteranen und Juvaliden aus zwei Kriegen und ihren 
Samilien wahrend diefer vier Jahre über 5 Milllonen Dollar an Penſionen ausbezaählt hatte. 

Nadjon hatte fdon als Knabe im Unabhingigfcitstricg mitgefodten, weshalb ibm 
bei feinem Wmit3antritt am 4. März 1829 die nod) am Leben befindlichen Cifizicre und 
Solbaten aus diefem Kriege das Gelcite von feiner Wohnung bis zum Kaypitol in Waſhing 
ton gaben, während dic Bundeshauptſtadt gleicdjerweije an dicjem Tage auc) von Streitern 
aus dem Rricge von 1812—15 wimmelte, weldhe dem Prafidenten fiir feine tapferen 
Leiftungen in dem letzteren ihre Huldigungen darbringen wollten. Sadjon war ehrlich 
und wader, ein Mtann von heftigen Leidenfdaften, aber ſeinen politijden Ucherzcugungen 
treu, von redlidem Herzen und cijernem Willen. Cr begann feine Amtsführung mit 
einer kühnen That, weiche jeine politijden Freunde in Critaunen, feine Gegner in Unruhe 
verfepte; er vertrich nümlich feine politijden Geguer aus den verſchiedenen Aemtern, ftellte 
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aber ftatt ihrer nur ehrenhafte und uneigenniigige Manner an. Seine gange auswärtige 
Politit ift in der Ynitruttion enthalten, welde er feinem erjten Geſandten in England, 
Louis McLane gab: „Verlangt nur, 
was recht ift, und fiigt euch nichts 
Unrechtem!“ Qacjon war in Gee 
finnung und That fo entfdieden und 
in feinem Cfaratter fo lauter und 
bejtandig, daß ex nur innig geliebt 
ober gründlich gehaft wurde. Acht 
Jahre hindurch trotzte er den wilben 
Stiirmen, weldje aus den Partei- 
fampfen und Berlegenfeiten im In⸗ 
nern und aus frembder Unmafung 
entitanden, mit bewundernswerthem 
Muth und Gefdidlidfeit. 

Bu Anfang feiner Verwaltung 
verlangte die Regierung von Geor- 
gien wiedcrbolt die Entfernung der 
miadhtigen Cherotee-Nation aus diefem 
Staate. Der Prifident begiinitigte 
bie Gorderung, und die Weißen ſchick⸗ 
ten ſich an, die ihnen iiberwiefenen Andrew Jadfon, 
Landereien der Cherofees in Befig . 
gu nehmen, weld ſehr geneigt ſchienen, ihre Rechte energifd) gu vertheidigen. Da nun 
dieſe Sudianer ſchon civilijixt waren, Aderbau und Gewerbe betrieben, Kirden und Sdulen 
und eine Budjdruderci befafen, fo drohte daraus cin Bürgerkrieg gu entitehen. Der 
höchſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten ſprach fid) 1832 gwar gegen die Unipriide 
Georgiens aus, allein diejer Staat proteftirte, vom Prajidenten anfgemuntert, gegen diefe 
Entſcheidung, und erft ſpäter fam es gu einer friedlidien Beilegung. Unter dem gelinden 
Druck von einigen Taufend Mann Truppen unter General Winfield Scott gogen die 
Eherokecs 1838 aus Georgien nad) den Läudereien himveg, weldje man ihnen am öſt⸗ 
licen Abhang der Felfengebirge angewieſen hatte, wo fie nod) immer neben den Creels, 
Choctaws und anderen Rothhiuten wohnen. 

Grofen Staub warf der energiſche Widerftand auf, weldjen Yadfon in feiner erſten 
Jahresbotſchaft gegen eine Erneuerung der ,Bank der Vercinigten Staaten” erhob, deren 
Sreibrief im Jahr 1836 ablanfen follte und auch, wie {don erwähnt, nicht wieder erneuert 
wurde. Ullein die Distuffionen iiber diefen Gegenftand erhiclten die Handelswelt einige Jahre 
hindurch in fieberifder Wufregung. Diefe ward unterbrochen durd eine Aufregung anderer 
Art, einen kleinen Yndianertrieg gegen ,Blacé Hawk (den: ſchwarzen Falten), cinen une 
rubigen Häuptling der Sack, weld) letztere nebjt anderen wilden Indianerſtämmen in der 
Wildniß des heutigen Wisconjin wohuten und im April 1832 räuberiſche Cinfalle über die 
Grenze madjten. Die Truppen der Vereinigten Staaten und die Miliz von Illinois 
warfen aber die Sndianer in einigen Scharmützeln fiber den Miſſiſſippi guriid und nahmen 
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ben Anführer gefangen, der darauf eine Rundreiſe durd) die öſtlichen Städte machte, bis 
ihn von der Vergeblichfeit cine Kriegs gegen eine fo gablreiche und ſtarke Ration über⸗ 
zeugen follte. 

Unmittelbar darauf entftand ein Streit, welder bie Republik bis in’3 Mark er: 
ſchütterte. In den fogenannten ,Bundesartifeln,” der erjten Verfafjung der Republif, 
war die Lehre von der Souveränetät der eingelnen Staaten ausgeſprochen, aber in der 
zweiten Verfafjung ausgelafjen worden; fie hatte aber nocd Geltung, namentlich in Süd⸗ 
Carolina, wo fie an Calhoun ibren ernfthaftejten Verfedter fand. Auf Grund jener Lehre 
nun führte das Mipvergniigen iiber die unfinnig hohen neuen Tarifſätze, welche eine 
Kongreßakte vom Frühling 1832 auf die Cinfubhr auslandifder Gemebe fepte, gum Beginn 
einer Rebellion gegen die Nationals Regierung. Wm 19. Movember 1832 trat in Sübd⸗ 
Carolina unter dem Vorſitz des Gouverneur8 ein Staatsfonvent gufammen, worin die 
Carifatte fitr verfaffungswidrig und daher null und nidtig erflart und beſchloſſen wurbe, 
bag die National-Regierung im Hafen von Charlefton feine Bolle exheben, daß jeder Ver: 
ſuch gu gewaltiamer Durdfiihrung dieſes Gefeges mit bewaffneter Gand guriidgewiefen 
werden und das Wusfdeiden von Siid-Carolina aus der Union nach fic) ziehen folle. 
Die bald darauf zujammentretende Landesverſammlung ſchloß fic durch Erlaſſung mehrerer 
Geſetze diefer Crflarung an und traf fogar zu dicfem Zweck militarijdhe Vorkehrungen. 
Dem unvermeidlich erfdeinenden Biirgerfrieg begegnete der Prafident mit feiner gewohnten 
Raſchheit und Entſchiedenheit; am 10. December erließ er eine vom Finangminijter unter: 
{riebene Proflamation, worin er jedem Cingelftaate das Recht abjprach, eine Alte der 
NationalRegierung fiir nidtig gu erflaren, und die Theiluchmer an der Bewegung in 
Giid-Warolina verwarnte, daß die Gefepe der BVereinigten Staaten nöthigenfalls mit 
Waffengewalt durcdhgejest werden wiirden. Die „Nichtigkeits-Erklärer“ (jogen. Nullipers) 
widen fiir den Wugenblid der Uebermadt, ließen jedoch in ihrem Cifer und ihrer Ente 
fclofienbeit nicht nach, und dieſes Vorſpiel des ſpätern Viirgertriegs wirkte insgeheim als 
Ferment noch dreißig Jahre lang bis zum Ausbruch des letztern fort. Eine Zeit lang 
herrſchte allgemeine Angſt und Beſorgniß, bis Henry Clay, einer der eifrigſten Förderer 
des ‚Amerikaniſchen (Schutzzoll⸗) Syſtems‘' am 12. Februar 1833 eine Bill beantragte, 
weldje eine allmalige Ermäßigung der mifgliebigen Bille fiir die nächſten zehn Jahre 
vorſah, von beiden Parteien angenommen, im März zum Geſetz erhoben wurde und den 
Bruch zwiſchen dem Norden und dem Silden wenigftend fiir einige Zeit verbiitete. Hinter 
ber gangen Bewegung im Silden ftedte alg Urheber der ränkevolle Calhoun, der Anjtijter 
der ſüdlichen Kouföderation. 

Bei der Präſidentenwahl im Herbſt 1832 war Jackſon wieder gum Präſidenten. 
van Buren gum Viceprafidenten ernannt worden. Van Buren, bisher Staatsfetretar, 
war während der Ferien des Kongreſſes von Jackſon gum Gejandten am britiſchen Hofe 
an McLane’s Stelle ernannt worden, allein der Senat verweigerte dbiefer Ernennung die 
Bejtatiguug, und van Buren ward guriidberufen. Dies war cine armfelige Intrigue der 
Gegner Jackſon's, der Webjter, Clay, Calhoun u. A. m., um dem Prafidenten und jeinem 
Liebling van Buren dicje Miederlage gu bereiten; aber van Buren's Freunde ſchlugen 
Daraus Kapital, um dem gemafregelten Gcjandten Sympathien 3u werben, und beniigter 
dieſe fo gut, daß cr fpdter gum Prajidenten, alfo gum Oberen jener Körperſchaft erwahle 
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urbe, die ihn fiir unfibia erflart hatte, die Republi’ am britiſchen Gofe gu vertreten. 
Diefe Rabale entfrembdete Calhoun nun vollends der Verwaltung. 

Während da’ Treiben ber Widerjpenitigen im Silden den Frieden de Landes 
ſtörte, verjegte der Prafident felbft ebenfall8 das Land in Aufregung durch eine Reihe 
von Feindfeligkciten gegen bie Bank der Vereinigten Staaten, die fiir höchſt eigenmiadtig 
und tyrannifd erflart wurden. Jackſon ftellte im December 1832 in feiner Jahresbotſchaft 
bem Kongreß das Anfinnen, ihn gu ermadtigen, daß er die dort deponirten öffentlichen 
Gelber aus jener Bank nehme und die im Befif der Vereinigten Staaten befindlicden 
Attien verfaufe, was der Kongreß verweigerte. Nac) der Vertagung des Kongreſſes befahl 
Nadjon dem Finangminifter Duane (dem dieſe Verfiigung allein geſetzlich guftand), auf 
feine eigene Verantwortung die öffentlichen Gelber, etwa 10 Millionen Dollar, aus der 
Bank zu nehmen und bei gewiſſen Staatsbanfen gu deponiren. Duane verweigerte dics, 
ward abgeſetzt und durch R. VB. Taney, den damaligen Generalanwalt und ſpäteren Ober: 
ridjter, erfept, welder der Weifung des Prafidenten Folge leiſtete. Die Zurückziehung 
diefer Gelder begannu im Oftober 1833 in der Weife, bak binnen vier Monaten der grépte 
Theil, am Ende des neunten Monats der Reſt diefer zehn Millionen erhoben wurde. 
Dieje Verfiigung rief die größte Wufregung im Publifum und eine weit verbreitete 
Handelskriſe hervor. Wm 1. Oftober, wo mit der Erhebung der öffentlichen Gelder bez 
gonnen wurde, betrug die Gumme der von der Bank gemadten Darlchen über 60 Meil- 
fionen Dollar, und die Beziehungen der Bank zu dem allgemeinen Gefdhiftsverfehr waren 
fold) enge, dap durch die Lahmung der Gefchafte der Bank die fammtliden HandelSunter- 
nehmungen de3 Landes einen harten Stoß erbiclten, um fo mehr al8 die in ihrem Monopol 
und Gewinn bedrohten Bankdircktoren ihr Möglichſtes thaten, die Panik noch künſtlich gu 
jteigern und dadurd den Präſidenten unpopulär gu maden und gu verdidtigen. Wllcin 
gerade dieſe Thatſache beſtätigte Qadjon in ber Uchergcugung, dab die Bank mit ihrem 
Mtonopol ein gefährliches Snititut fet, und er hatte fiir alle Bitten um eine Milderung 
ber getroffenen Maßregeln ober um fonjtige Whhiilfe, wie fic ihm durch zahlreiche Depu⸗ 
tationen von Raufleuten, Fabrifanten und Handwerfern gejtellt wurden, fein Gehör, fondern 
erklärte denfjelben im Wefentliden: „Die Regierung fann feine Abhülfe fdhaffen und fein 
QHeilmittel angeben; die Banken find die Urſache der bejtchenden Uchelftinde, und dte> 
jenigen, welche durch allzu ftarfe Benützung geborgter Geldmittel als BetriebStapital ge- 
fitten haben, müſſen falliren; iby babt niemand Vorwürfe zu machen, als eud) felbjt.“ — 
Die Banken der Cingelitaaten erhielten die Regierungsgelder al8 Depofitum und lichen 
fie wieder au3; die Panik legte fic, das Vertrauen ward allmilig wieder Hergeftellt und 
es kehrte gwar fdeinbar der Wohlſtand guriid, aber der Schein trog, denn die Leidtigtcit, 
mit welder die Banken die dffentlidjen Gelder ausliehen, fpornte nur die leichtſinnige 
Spefulation und gab dem Kreditfyftem eine ungemeine Wusdehnung. Der Handcl ging 
flott, die Schifffahrt gedieh, die Waarenpreife ftanden bod, der Luxus madhte fich allent- 
Halben geltend, und Niemand fdien die Unterftrdmung von Unbeil zu ahnen, weld die 
undamente des unfinnigen Kreditiyftem3 und des wirklichen Wohlſtands ber Nation fider 
untertoujd. Der kleinſte Bufall fonnte diefen trügeriſchen Bau iiber den Haufen werfen. 
Cine Mißernte in England ricf einen grofen Bedarf an ausländiſchem Getreidve dafelbft 
Hervor. Die Bauk von England fah ein, dah die Unforderungen an fie in Folge deſſen 
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immer höher werden würden, beſchränkte ihre Darlehen und ermahnte diejenigen Hanfer, 
welche mittelſt ihrer Kredite bei der Bank den Amerikanern lange und ausgedehnte Kredite 
gaben, zur Beſchränkung dieſes gewagten Geſchäfts. So ziemlich um dieſelbe Zeit (Juli 
1836) erließ das Finanzdepartement jenes berüchtigte Rundſchreiben, welches alle Ein⸗ 
nehmer der öffentlichen Abgaben anwies, nur baares Geld anzunehmen. Der Ruf nach 
Baarzahlung und Deckung ging gleichzeitig vom amerikaniſchen Finanzminiſterium und 
von der Bank von England aus. Zu Anfang 1837 fallirten amerikaniſche Häuſer mit 
vielen Millionen und ſtellten alle Banken in den Vereinigten Staaten ihre Baarzahlungen 
ein, welche erſt 1839 wieder aufgenommen wurden. Die Nationalbank, deren Freibrief 
am 3. März 1836 erloſchen war und die ſich unter dem auf Täuſchung berechneten Namen 
„Pennſylvania-Bank der Vereinigten Staaten” wieder aufgethan hatte, machte Ende 1839 
einen hoffnungsloſen Bankerott und riß eine große Menge Banken der Einzelſtaaten mit 
ſich um. Ym Jahr 1841 wurde dann ein allgemeines Bankerutt-Geſetz erlaſſen, und ent: 
band gegen vierzigtaufend Perfonen ihrer Verbindlidfeiten, welche fic) im Ganzen anf 
ungefabr 441 Millionen Dollar belicfen. 

Diefen Finanz-Calamitäten war der Ausbruch eine’ Krieg gegen die Seminolen 
in Oſt-Florida vorangegangen, wozu der Verjuch, fie gewaltjam in die Wildniß jenfeits 
des Miſſiſſippi überzuführen, Anlaß gegeben hatte. Die Seminolen begannen unter der 
Führung ihres angefeheniten Hauptlings und Sachems Micanopy einen äußerſt ſchädigenden 
Heinen Krieg gegen die Unfiedelungen auf der Grenge von Florida, woran fid) aus Privat: 
race ein anderer Hauptling, Ojceola, der an Schlauheit und Tapferfeit Micanopy nod 
iiberlegen war, längere Beit betheiligte. Schon im Frühling 1832 Hatten verfdiedene 
Seminolen-Hauptlinge nad gemeinfamer VBerathung fic) durch einen Vertrag bereit erflart, 
Florida zu verlafjen, aber andere Hauptlinge wie Ofceola und die Mehrzahl der Ration 
wollten bleiben und erflarten jenen Vertrag fiir fic) nicht fiir verbindlich. Endlid ward General 
Wiley Shompfon 1834 mit Truppen nach Florida gefchidt, um die zwangsweiſe Vertreibung 
der Sndianer einguleiten, worauf Ojceola die Nation zum Widerjtand aufforbderte und fid 
eine3 Tag8 Thompſon gegeniiber in Wort und Geberde fo unverfdamt benahm, dak der 
General ifn in Retten legen und einfperren lick, aber auf feine Rene hin den ander 
Tag wieder freigah. Oſceola's Selbjtgefiihl war jedoch hiedurch fo tief verlegt, daß ex 
fid) gu rächen beſchloß und dic8 während eines fiebenjaihrigen Kampfes aud in furdhtbarer 
Weife that, indem er durch Tapferkeit, Gewandtheit, KriegSlift und Verratherei ſtets gegen 
bie unter den tildtigften Offizieren auSgefdidten Truppen der Vereinigten Ctaaten die 
Oberhand bebielt. 

Seinen erjten Schlag führte Ofceola im December 1835, als er vertragsmäßig 
dem General Shompfon einige Pferde und Rindvieh fenden follte, aber gleichzeitig mit 
einer kleinen Rriegerfdaar die arg: und wehrloſen Bewohner auf den Grengen der Ever 
glade3, Waldlidtungen (eines fumpfigen Landſtrichs voll Gras, Wafer und Dickichten. 
welder den Gndianern ein ſicheres Verſteck barbot) iiberfiel und erſchlug. General Clinch 
ftand damal8 mit wenigen Truppen im Fort Drane (im Jnnern Florida’8, etwa ad 
deutſche Meilen von der Mündung bes Withlacoodjee), wo die Garnijon jept der größten 
Gefahr von Seiten der Sndianer ausgefegt war. Major Dade wurde daher mit etwa 
bundert Mann Soldaten von Fort Brooke an der Tampa-Budt gur Verſtärkung Clings 
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au8gefandt, ficl aber am 28. December 1835 in cinen Ginterhalt ber Rothhäute unk 
wurde fammt ſeiner Truppe am Wahoo-Sumpj (am Oberlauf des Withlacoodee) nieder- 
gemepelt bi8 auf vicr Maun, weldje ſpäter ihren Wunden erfagen. Wm felben Tag 
überrumpelte Oſceola mit einem Eleinen Haujen den General Thompjon und fiinf von 
deſſen Bekaunten in cinem Magasin dicht bei Fort King, wo diefe bei Tiſche ſaßen, erſchlug 
und ffalpirte Thompſon mit cigener Hand und befricdigte fo fein Rachegelüſte; aud 
Thompſon's Begleiter wurden ermordet. Drei Tage ſpäter Hatte General Clind ein 
hitziges Gefedt mit den Seminolen am BWithlacoodjee, und am 29. Februar 1836 wurde 
General Gaines an derfelben Stelle von denjeloen angegriffen und gefdlagen. 

Die Creeks nun griffen zur Unterjtiigung der Seminolen ebenfalls gu den Waffen 
und iiberficlen im Frühling 1836 die Weigen, die fic) auf ihrem ehemaligen Gebiete 
niedergelafien Hatten, dehnten ihre erfolgreichen Streifzüge und Mehelcien aud) auf Geor⸗ 
gien und Alabama aus, überfielen reitende Boten, Pojtwagen u. dergl. gu Lande und 


‘Ucberfall von Poftwagen durch Indianer. 


Griffen fogar die Dampfboote auf den Flüſſen und ſpäter ganze Darfer an, bis Taufende 
von Maunern, Weibern und Kindern von Ort gu Ort fliehen mufiten, um der Mordluſt 
ber Rothhiute gu entachen. Der Oberbefehishaber im Süden, General Winfield Scott, 
führte nun den Rricg fo energifd). dab die Creeks raſch unterworfen und im Gommer 
1836 gi Taujenden in die Wildniß weſtlich vom Miſſiſſippi tran8portict wurden. Im 
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Movember 1836 marſchirte General Call aus Georgien mit ungefähr gweitaujend Max 
Milizen und Freiwilligen aus diejem Staate gegen die Seminolen, und ein Detacyement 
feiner Qeute, etwa fiinfhundert Mann ftarf, hatte nage bei der Stelle von Dabde's Gr: 
mordung am 25. ein hitziges Gefecht mit den Wilden, das aber, wie alle Kämpfe mit 
ben Qndianern in ihren fumpfigen Verfteden, unentfdjieden blieb. Die amerilaniſchen 
Truppen in jenen Gegenden Hatten cntfeplid) von anftedenden Fiebern, den Biſſen giitiger 
SAlangen und von Ynfettenftiden gu leiden, und das Jahr 1836 ſchloß ohne Ausſicht 
auf Grieden, der Krieg wurde den gangen Winter hindurd) fortgefept. Endlich ſtellten 
ſich gegen Ende März 1837 einige Hauptlinge bei General Jeſup im Fort Dade ein und 
ſchloſſen einen Vertrag, welder einen fofortigen Frieden und den unverweilten Abzug der 
Geminolen in die fiir fie vorbereitete neue Heimat ſichern follte. Der liftige Oſceola 
wufte aber diefen Vertrag gu hintertreiben. Der Krieg brad von Neuem aus und es famen 
im Gommer 1837 abermals vicle Truppen bei der Verfolgung der Wilden in den Siimpjen 
um, bis der verrätheriſche Ofceola durd) eine ijt in die Gefangenſchaft des General Jeſup 
fiel. Letzterer empfing Ojceola und andere Häuptlinge mit einem Gefolge von ctwa 
ſiebzig Kriegern unter Waffenitilljtands-Flagge gu einer Befpredung, und als Cfceola 
fih erhob, um gu ſprechen, ficlen anf einen Wink Jeſup's raſch einige Soldaten iiber den 


Diceola’s Gefangennabme. 


Hauptling her, padten und banden in mit jtarten Stride. Ofceola leiftete teinew 
Widerſtand, aber einige feiner Begleiter riffen die Streitäxte aus dem Giirtel und warden 
nur durch die auf fie geridteten Musteten und Bayonnette der Solbaten im Schach 
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gehalten. Die Yndianer wurden ohne ihren Anführer entlofjen, welder nach Charleftor 
geſchikt und im Fort Moultrie eingelperrt wurde, wo er am Fteber jtarb. Sein Grab ift 
bort mit einem Dentitein begeichnet. Diefer Verrath und die Verlegung der Heiligheit der 
Parlamentirflagge gogen bem General Yejup heftigen Fadel gu, aber er fudhte fid) durch 
das Vorgeben, daß died bas eingige Mtittel zur Beendigung bes leidigen Krieges geweſen 
fei, weil Ofceola auch burd die Heiligiten Verpflidtungen eine’ Vertrags fid) nicht fiir 
gebunden erachtet hatte, zu redjtfertigen. Für die Seminolen war Oſceola's Gefangen- 
ſchaſt ein barter Schlag, aber fie fepten unter anderen Führern ihren Widerftand fort, 
obwohl iiber neuntaujendD Mann Truppen der Vereinigten Staaten Ende 1837 in ihrem 
Gebiet ftanden. Die Truppen vermodten nicht in die Sdhluphvinkel der Wilden in der 
Everglades eingubdringen, und die Seminolen trogten ihnen, felbjt dann nod, nachdem ihnen 
General Zachary Taylor, ber Jeſup im Oberbefehl erfepte, mit ſechshundert Mann regularer 
Truppen am Weihnachtstage auf bem nördlichen Gejtade des Mtacaco-Sees eine derbe 
Züchtigung hatte angedeifen laſſen. Taylor und fein Corp Hatten nocd awei Sabre lang 
{were Strapazen zu beftehen, um den Krieg gu beendigen. Zwar wurde im Mai 1839 
ein Vertrag gu dieſem Zweck abgeſchloſſen, der aber die Indianer fo wenig verpflicdtete, dab 
fie ihre Raubzüge nod) immer fortſetzten, und erft 1842 erlangte man einen dauernden 
Frieden, naddem Hunderte von werthvollen Menfdenleben und Millionen von Dollar in 
einem Griege bvergeubdet worden, der nur aus ber Ungeredhtigheit bed weigen Mannes 
gegen feinen dunfelhautigen Nachbar entftanden war. 

Jackſon's geſchäftlicher Verkehr mit fremden Regierungen ward von ben ſchon er⸗ 
wähnten Grundſätzen geleitet, welche er dem Geſandten McLane zur Richtſchnur mit—⸗ 
gegeben hatte. Er verlangte ſtets mit Nachdruck, was recht war, ließ ſich bei keiner 
Gelegenheit ein Unrecht gefallen, und ſicherte dadurch der jungen Republik die hohe 
Achtung der übrigen Nationen. Beim Ablauf ſeiner erſten Präſidentſchaft waren die 
auswärtigen Beziehungen der Vereinigten Staaten ganz befriedigend, ansgenommen die⸗ 
jenigen zu Frankreich, welches durch einen auf Jackſon's Drängen abgeſchloſſenen Vertrag 
die Verpflichtung eingegangen hatte, den Vereinigten Staaten in Raten fünf Millionen 
Dollar als Entſchädigung fiir. die Verluſte gu bezahlen, welche der Vollzug der ver⸗ 
ſchiedenen Dekrete Napoleon's J. von 1806 bis 1811 dem amerikaniſchen Handel zugefügt 
hatte. Die franzöſiſchen Kammern zögerten mit der Anerkennung der Beſtimmungen 
dieſes Vertrags, und der Präſident nahm eine feindliche Haltung an; die Angelegenheit 
wurde aber endlich 1836 noch vor Ablauf von Jackſon's zweiter Amtsperiode beglichen. Zu 
ähnlichen Entſchädigungen mußten ſich aud) Portugal und Neapel verſtehen. Handels⸗ 
verträge wurden mit verſchiedenen europäiſchen Staaten und mit der Türkei abgeſchloſſen, 
und als Jackſon im Frühjahr 1837 vom Amte abtrat, war die Staatsſchuld abgetragen 
und die Vereinigten Staaten ſtanden geachteter als jemals da. 

Während Jackſon's achtjähriger Präſidentſchaft waren zwei neue Staaten: Arkanſas 
im Juni 1836 und Michigan im Januar 1837, in die Union aufgenommen worden, 
welche nun im Ganzen feh8undgwangig Staaten zählte. Zum Präſidenten war van Buren 
unter ber Bedingung gewählt worden, daß er in dieſem Falle die allgemeine Politif 
Jackſon's fortſetze; da aber das Volk einen Viceprifidenten gewählt hatte, fo ernannte 
ber Genat Ridard Mt. Johnſon aus Kentucky gu diefem Amt, 








1108 


Yadjon’s lepte Umtshandlung, durch weldje er eine Menge Lente gegen ſich anf 
brachte, war der durch Umlaufſchreiben bom 11. Jult 1836 an alle Steuereinnehmer der 
Vercinigten Staaten ergangene Befehl, nur baares Geld, Gold und Cilber, an Zabhlungs 
ftatt angunehmen: das jogenannte , Species oder Hartgelb-Circular”. Der öffentliche Unwille 
gegen diefe Verfiigung war fo grof, dak beide Häuſer des Kongreſſes gegen Schluß der 
Seffion von 1837 eine Bill behufs de8 theilweijen Widerrufs jener Mtafregel erlichen. 
Jackſon verweigerte diefer Vill feine Unterfdhrift, und um gu verbiiten, daß fie nach feinem 
Veto gleichwohl durch cine Abſtimmung mit Zweidrittels-Maiorität zum Gejch erhoben 
werde, behielt er fie bis nach der BVertagung des Kongreſſes in Handen, was man fein 
Taſchenveto‘, Pocket veto, nannte. Seine Botſchaft, womit er die Verweigerung feiner 
Unterjdrift motivirte, war datirt: ,,3. März 1837, eine Viertelitunde vor Mitternacht.“ 

Siebzig Sahre ali 30g ſich Jackſon nun ganz von Politif und vom öffentlichen Leben 
auf fein Gut Sermitage in Tenneffee zurück, wo er am 8. Juni 1845 im adchtundjichsigiten 
Jahre ftarb. Cr hiuterlieB ein dankbares Andenfen bei ber Nation und war bis dabin 
viclleicht ber popularite Prafident feit Wafhington. Seine Manieren waren rauh und binters 
waldlerifd, und wegen ſeines fnorrigen Weſens und feiner unbeugſamen Willensfraft führte 
er den Veinamen Old Hidory‘’, nad) dem harten zähen Holze des Hidory: Baumes (einer 
Wallnußart, Carya alba). Gciner Uncigenniigigheit und Geredhtigkeit lichen felbft feine 
politiſchen Gegner Geredhtigkeit widerfahren, und nur Eines tadelten feine Zcitgenoffen 
und Die unparteiiſchen Geſchichtsſchreiber an ihm, nämlich feine auffallende Schwäche gegen 
über von Weibern von nicht eben tadelloſem Rufe, welche mit ſeinem ſonſtigen entſchiedenen 
Charakter in ſchreiendem Widerſpruch ſtand. Sein voreheliches Verhältniß zu Rachel 
Donelſon, verehelichter Robarts, die er ſpäter heirathete und mit der viele glückliche Jahre 
verlebte, ſowie dasjenige zu Peg Meal, ber Gattin des ſpäteren Kriegsminiſters Caton, 
einer zwar bildſchönen, aber etwas anrüchigen ehemaligen Kellnerin in einer Schenkwirthſchaft 
zu Waſhington, ſind von ſeinen Gegnern ſehr ausgebeutet worden. Frau Eaton übte in der 
That aud einen gewiſſen Einfluß bei Aemtervergebungen auf den alten Hickory aus. 
WHein welder Menſch, und wire e8 auch der Bedeutendfte, hat nicht feine Schattenfeiten? 
Weit eher midte man ihm in feincr sffentlidjen Wirkfamfeit die deſpotiſche Willkür und 
rückſichtsloſe Harte gum Vorwurf madden, mit welder er in feiner politijden Laufbahn 
über Geſetz und Disciplin hinfdritt, wie in bem ſchon erwahnten Verfahren gegen die 
Engländer Arbuthnot und Wmbrijter, und in einigen anderen Fallen, wo er fid fiir voll- 
tonuien berechtigt Hielt. 
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lides Bufammentreten des Kongreſſes; Erlaß einer Dill fir cine Nationalbank 
und Vercitelung derfelben durd) Tyler’s Veto; Auflifung des Rabdinets; die Ex- 
pedition zur Crforfdung der Budfee; das Smithſon'ſche Inſtitut; Unrubhen in 
Nhode-Island; Ceras und feine Annerion; betribender Unfall; Oregon; Prafident 
Tyler's Abtreten; Prafident Polk; Besiehungen zwiſchen den Vercinigten Staaten 
und Mexrico; Annerion von Texas; Rriegsriftungen; Vereitelung des Abkommens 
mit Santa Anna und deffen Folgen; Okkupationsarmee in eras; General Taylor 
und feine Sruppen am Rio Grande; die Generale Ampudta und Ariſta; Erbauung 
von Fort Brown; erſtes Blutvergiefen; Einfall der Mlericaner in Texas; Angriff 
auf Fort Brown; Gefedte von Palo Alto und Refaca de la Palma; General 
Taylor's Einritckken in die Republik Mexico; Rriegserklarungen beider Regie- 
rungen; Deldjsugsplan; Selagerung und Cinnahme von Monterey; Banta Anwa 
in Merico; General Wool’s Einrũcken in mericanifdes Gebict; Eroberungen der 
amerikanifden Flotte; General Scott's Unterſtützung durd) Taylor's Truppen; 
Sdladt von Buena Viſta; General Taylor’s Bewegungen; Ereigniffe im nordliden 
Mexico, Eroberung von Reu-Merico und Californien. 







ch {8 Martin van Buren, der Nachkomme einer Hollindifden Familie aus New-York, 
e * am 4. März 1837 als acter Präſident der Vereinigten Staaten fein Amt antrat, 
ſchien damit eine neue Aera gu beginnen. Geine fammtliden Wmtsvorginger 
waren von britiſcher Abkunft und perſönlich nocd in die Creigniffe des erften Unabbhingig- 
keitskriegs verwidelt gemefen; er aber war erft nad) Beendigung jenes Kriegs geboren, 
denn er ftand erjt im fiinfundfiinfgigften Sabre. Bet feinem Amtsantritt fubhr er mit 
bem alten Yadfon in einer aus bem Holy der Fregatte ,Conftitution’ gefertigten Kutſche, 
einem Gefdent feiner Freunde, die ihm das Geleite gaben, von der Prafidenten-Wohnung 
nad bem Rapitol, wo er nad) Whlegung bes Eides und Vortrag feiner Eröffnungsrede 
vom Bolf mit lautem Jubel begriift wurde. 

Seine Verwaltung begann unter ungiinftigen Ansfidten, denn die ſchon erwahnte 
furchtbare Geſchäftsſtockung hatte bereits begonnen. Im Marg und April 1837 beliefen 
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fich die Banterotte in ber Stadt New-York allein auf mehr als hundert Millionen Dollar 

nachdem faum fünfzehn Donate friiher, im December 1835, eine große Feuersbrunft 

mehr als fünfhundert Gebiude eingedfdert und einen Schaden von mehr als zwanzig 

Millionen Dollar verurſacht hatte. Die Wirtung diefer Verlufte und Banterotte in der 

erften Handelsſtadt des Reiches madjten ſich in allen Theilen ber Union geltend, lahmten 

den Verkehr und exfdjiitterten bas sffentlidje Vertrauen. Unfangs Mai erſchien vor dem 

Prifidenten eine Deputation von Raufleuten und Banquiers aus New-York mit dem 

Anſinnen, die Erhebung der Balle gu vers 

ſchieben, das ,Oartgeld-Circular‘ aufzuheben. 

und den Kongreß zu einer außerordentlichen 

Sitzung einzuberufen. Dieſe Bitte ward ab⸗ 

geſchlagen, und auf das Bekanntwerden dieſer 

Thatſache ſtellten beinahe alle Banten im 

ganzen Lande ihre Baarzahlungen ein. und 

bie Landesverſammlung von New-York vers 

fiigte am 16. Mai die Cinftellung der Baars 

zahlungen auf ein Jahr, woburd die Central: 

Regierung felber in Verlegenheit fam und 

nicht mehr im Stande war, das baare Geld 

zur Dedung ihrer eigenen finangiellen Ber 

bindlidtciten aufgubringen. Die sffentlide 

Wohlfahrt erheijdte bet diefer Lage der 

Dinge Abhülfe auf dem Wege der Geiep- 

gebung, und ber Prafident berief den Sons 

grep auf den 4. September gu einer außer⸗ 

Martin van Buren. ordentliden Sitzung ein und ſchlug demfelben 

in feiner Botfdaft die Erridtung einer unab⸗ 

fangigen Ginangtammer fiir die dffentlidjen Fonds vor, die aufer aller Verbindung mit 

en Banten und ähnlichen Inſtituten ftehen follte; allein der Kongreß ſchuf während der 

breiundviergig Tage feiner Sipung nur wenig Abhilfe und erließ nur ein Geſetz, welds 

gur Unsgabe von Schatzbons im Betrag von zehn Millionen Dollar ermächtigte. Der 

Vorſchlag einer unabhingigen Finangtammer fand heftigen Widerftand, und eine Bill in 

diefer Ginfidt ward erjt im Quli 1840 gum Gefep erhoben und das fogenannte Sub⸗ 
Trea{ury-Syftem‘ in Vollzug gefept. 

Die feit Jahren beftehenden friedliden Begiehungen der Vereinigten Staaten und 
Grofbritannien wurden in ben Yahren 1837 und 1838 einigermaßen geftdrt durch cine 
in Canaba ausgebrodjene revolutioniire Bewegung, welche die Losreifung diefer Provinzen 
von ber britiſchen Herrſchaft bezwedte und natürlich bei ben Umerifanern fo viel Sym: 
pathie fand, dag diefe den canadiſchen Aufriihrern allen maglidjen Vorſchub leiſteten 
Gingeln und in organificten bewaffneten Kompagnien gingen die Ameritaner über die 
Grenge und fdjloffen ſich den Infurgenten an, und Flüchtlinge aus Canada fanden die 
feit ber Grenge eine Zuflucht. Die Agitation und das Losſchlagen erfolgten gleichzeitig 
in Obers und in Unter-Canada, dort unter Geitung des gewandten politiiden Sdyriftitellers 





i 

W. LV. MecRKengie, eines Schotten, hier unter berjenigen des reichen Gutsbeſitzers Louis 
Yojeph Papineau, der unter der frangdfifden Bevslferung in großem Anſehen ftand. Der 
Plan war gut angelegt, ſcheiterte aber an lokalen Ciferfitdteleien und Mangel an einheit— 
lidem Handeln. Die werlthitige Sympathie ber Bevölkerung der Vereinigter Staaten, 
namentlid) ber nördlichen Grenge entlang, erboSte bie britifde Regierung. Der Prifident 
verwarnte die Umerifaner burd eine Broflamation vor Verlepung der Neutralitit und 
der internationalen Gefepe und beauftragte 1838 ben General Winfield Scott mit der 
Anfredterhaltung ber Ordnung an der Grenze; aber gleichwohl ſpann fic) das Treiben 
der nad Carbonari-Art und freimaurerijden Sagungen eingericdteten geheimen Gefell- 
ſchaften der ſogenaunten Hunter's Lodge’: (Vagerbiitten) noch lange fort und ward erſt 
nad) Verlauf von nahezu vier Sabren (durch Prafident Tyler’s Proklamation vom Sep⸗ 
tember 1841 gegen die ,Sagerbiitten’) wirffam unterdriidt. 

Der auffallendjte Brvoijdenfall an der Grenze während diejer Unruben in Canada 
fand auf bem Miagara-Flufje ftatt, als eine amerifanijdhe Freiſchaar von etwa fieben- 
hundert Mann fic) des gu Canada gehirigen, faum eine Wegftunde oberhalb der Falle 
liegenbden Navy-Cilands im Niagaraflug bemidhtigte. Die Amerifaner Hatten ein kleines 
Dampfboot ,Caroline’, weldhes zwiſchen der Inſel und dem Städtchen Sdholoffer am New⸗ 
Porfer Ufer hin und her fuhr. Yu einer finjtern Decembernadyt 1837 fepte ein Haufe 
Royaliſten pon der canadifden Seite her über den Fluß, jtedte die Caroline’ in Brand, 
durchſchnitt ihre Ankertaue und lich fic in vollen Flammen iiber den grofen Waljerfall 
hinuntertreiben, wobci verjchiedene an Bord befindlide Perſonen umfamen. 

Cine andere unlicbfame Spannung zwiſchen ben Regierungen der Vereinigten Staaten 
und Großbritanniens ricjen die Langit beſtehenden Grenzſtreitigkeiten zwiſchen bem Staate 
Maine und der britijfden Proving Neu-Braunſchweig Hervor, wo die Grenzbewohner auf 
beiden Geiten fo gegen einanbder erbittert waren, dag fie Ende 1838 fich gu cinem förm⸗ 
licen Rriege riifteten. Bu Anfang 1839 wurde General Scott als Friedensſtifter dort⸗ 
Hin gefandt und verhinderte durch weife und verſöhnliche Maßregeln den Ausbruch von 
Feindfeligfeiten, worauf der Streit it Jahre 1842 durd) einen in Wafhington zwiſchen 
Daniel Webſter und Lord AfHburton abgefdloffencn Vertrag vom 20. Auguſt beigelegt 
wurde. Diefer fogenannte ‚Aſhburton-Vertrag‘ beſtimmte gugleid) aud das Zuſammen⸗ 
wirfen beider Regierungen zur Unterdriidung des afrifanijden Sflavenhandcl3 und die 
Freilaſſung ftrafbarer Flüchtlinge von Seiten des GerichtS in gewiffen Fällen. 

Van Buren bewarb fic) gum gweiten Mal um die Prifident}daft und war im 
Mai 1840 von dem gu Baltimore verjammelten Ronvent dazu nominirt worden, aber 
ſchon im December 1839 hatte ein gu Harrisburg in Pennfyloanien tagender National- 
Konvent der Whigs den General William Henry Harrifon ans Obio zum Priafidenten 
und Yohn Tyler aus Virginien gum Vicepriifidenten vorgefdhlagen. Die Wabhlbewegung 
war eine äußerſt aufgeregte und wurde namentlid) von der einen Partei mit förmlich 
Demoralifirenden Mitteln gefiifrt, fo daß diefer ſchmutzige Wahlfampf in den Annaler 
ber Bereinigten Stanten unter dem Namen de Hard Cider Campaign’ (Herben-Apfel⸗ 
wein⸗Feldzugs) befannt ijt. Weil nämlich Harrifon, der tapfere General aus dem nörd⸗ 
lichen Feſdzug von 1812, im Weften lebte und friiher in einem Blodhaus gewohnt hatte, 
fo wurde ein Blockhaus das Symbol ſeiner Partei, und feine ſprüchwörtliche Gaſtfreundſchaft 
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ward durch ein Faß federweißen Apfelweins ſinnbildlich dargeftellt. 
allenthalben im ganzen Lande Blockhäuſer mit Dächern von rohen 
darin Unmaſſen von Apfelwein, in welchem ſich Alt und Jung bis zi 
fo daß die Wahlverſammlungen in trunkene Gelage und Schlägereie 
BZugleich wurde von Aufwieglern aller Art gegen van Buren gee 
führung in gefdjidter Weije für alles herrſchende Unheil verantwort 
Bolte ein Umſchlag gr 

— ~ Wechſel in der Verw 

ſtellt. Qn Folge dar 

und Tyler mit tiber 

gewählt, und am 4, 

van Buren den Prafi 

thiimlidjen General ¢ 

Seit der Grrid 

unter der neuen Bi 

fünfzig Sabre verga 

Staaten hatte fid) ve 
ber Bevölkerung ver 

quellen des Landes 

Reidhthiimer an Roh 
mãchtig entwidelt, eir 
griindet worden und 
Weftens in raſchem V 
und van Buren’s X 
ungemein wichtige Zo 
Staat gu Stande g 
Banten wurden wi 

Biirgertriegs wieder 
verniinftigeren Bedin 
Dex Hard Cider Campaign. Auſpicien. und hab 
Wohlſtand wieder em 
General Harrifon war bei feinem Amtsantritt fdon adtundf 
ſchien aber an Leib und Geijt noc) kräftig, als er feine Antrittsr 
weld ſehr mafvoll und weife war, von allen Partcien giinftig aufg 
in ber Geſchäftswelt Vertrauen erwecte, als es befaunt war, dak er 
Staatsſekretär, Ewing gum Finanz-, John Bell gum Kriegs-, B 
Crittenden gunc Yujtig-Minifter und Granger gum General-Poftn 
Allein die fröhlichen Erwartungen von feiner Verwaltung gingen 
benn er ftarb genau einen Donat nad) Antritt feines Umts, und | 
Amishandlung war die Proflamation vom 17. März, durch welche 
einer aufero-dentligen Sitzung im Mai behufs der Berathung tiber 
einberufen hatte. 

Der Verfaffung gemäß übernahm nun der Viceprajident Joh 
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den Prafidentenſtuhl, leiſtete am 6. April ben Eid und behielt das Kabinet ſeines Vor⸗ 
ginger’ bei bis gum September, wo fammtlidge Mitglieder deffelben außer Webfter ihre 
Stellen niederlegten. Tyler war früher Demotrat gewefen, hatte ſich aber, als er fid 
um die Stelle ded Biceprafidenten bewarb, für einen feften und entſchiedenen Whig bekannt. 
Damit aber unfere Leſer die nachſtehende 
Schilderung der darauf folgenden Ereigniffe 
verftehen, dürfte es gerathen erfdjeinen, 
ihnen eine gedrängte Stigge der politifden 
Parteien in ben Bereinigten Staaten von 
damals gu geben 
Die foderale Partei war, wie wir ge- 
feben, {don bei Sefferfon’s Wahl im Jahr 
1800 in ber Mtinderheit geblicben, fepte 
aber igre Oppofition fort bis gum Schluß 
von Dadifon’s Amtsführung 1817, wonach 
fie bald al8 eine nationale Partei aufhörte, 
da bei der allgemein befriedigenden Ver⸗ 
waltung Monroe’s die Oppofition eigentlid) 
verſchwand. Als im Jahr 1824 Adams 
und Sadjon, Crawford und Clay als riva- 
lifirende Randidaten um die Präſidentſchaft 
auftcaten, bildeten fid) befondere, aus Fö— 
deraliften und Demofraten gemiſchte poli⸗ 
tiſche Gliederungen perſönlicher Urt; als Witla Henry Harviion. 
aber Qadjon 1828 als Prifidentidajts- 
Randidat auftrat, nannten feine Unhanger fic) Demotraten, feine Gegner National 
Republitaner und nahmen 1833 und 1834, al8 die Abtrünnigen ber demokratiſchen Partei 
ſich mit ihnen vereinigten, ben Namen Whigs an. Bei van Buren’s Amtsantritt 1887 
waren bie beiden grofen nationalen Parteien, in weldje das Voll fic) ſchied, refpective 
alg Demotraten und Whigs bekannt, und einige kleinere Partcien (worunter mehrere von 
rein lofaler Organifation), wie die Anti-Mafons, Unti-Freimaurer in den Oſtſtaaten, die 
StaatBredht8manner im Sitben, die fid) dem Buriidgichen der in der Bank der Vereinigten 
Staaten deponirten Staatsgelder widerfepten, die Anhänger Yadjon’s in Georgien, Tens 
nefjee und anderen Staaten, weldje gegen van Buren waren, u.a.m., ftimmten gewöhn⸗ 
fid) mit den Whigs. 
Ain hamnbentitHe Partei hatte ſich {hon vor van Buren’s Erwählung in die Gruppen 
Rittel-Staaten geſchieden, und aus ihren Reihen bildete ſich 1835 in 
eine Verbindung, welche ſich allen Geldinftituten und Monopolen 
, die Partei der gleidjen Rechte‘, die Machfolgerin ber 1829 ent- 
Sartet ber Arbeitsleute‘. Sie gicngen in ihrer Oppofition gegen die 
rofratijhe Partei fehr vorfidtig und geheimnißvoll gu Werke, erhoben 
eutung einer §raftion und machte ihre erſte entſchiedene Kundgebung 
in Tammany Gall, wo die ,Mianner der gleidjen Rechte‘ Einſprache 
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pagegen erhoben, daß gewriie Ramen auf den Wahlzettel gefept rourden. Es gab einen 
Kampf um den Vorſitz, den die Regulären‘ bavon trugen, worauf fie ihren Wahl yettel 
und ihre Befdliiffe fiir angenommen erflairten, und bie Verjammlung gu vertagen und 
die Vichter auszulöſchen verſuchten. Da aber die von ber Oppofition auf diefen Fall vor: 
gejehen waren und ,Locofocos” (Reibzündhölzer) bei ſich Hatten, mittelft deren fie fogleid 
die Lichter im Saal wieder angiindeten, ihren Führer auf den Prafidentenftuhl fepten, einen 
demokratiſchen Wabhlzettel im Sinne der ,Gleiden Rechte annahmen und ftrenge Refolu: 
tionen gegen alle Monopole erlieBen, jo nannte man ihre Fraftion ſpäter die Locofocos, 
und die Whigs bezeichneten endlich die ganze bemofratijde Partet mit diefem Ramen. 
ene Fraftion machte fich furchtbar, und bie Regulären fudten die Yrregularen dadurd 
zu verſöhnen, bag fic den Lieblings-Kandidaten diefer fiir die Prifidentenwiirde, Nichard 
M. Yohnjon aus Kentudy, bei van Buren’S Wahl gum Biceprafidenten vorſchlugen 
Van Buren's Cinjtehen fiir die auSgedehnte Baarzahlung unb fein Vorfdlag der Griz 
dung eines Unterſchatzamts machte einen andern Theil ber bemofratijden Partei abtriinmg, 
ber nun cine als Konſervative‘ befannte einflubreidhe Fraltion bildete, die ſich ſchließlich 
ben Whigs anſchloß und 1840 zur Erwählung von Harrifon und Tyler mithalf. 

Die erfte auferordentlide Sitzung de8 27. Kongreſſes währte vom 31. Mai be 
13. September 1841 und befafte fich mit widtigen Berathungen, namentlid) über die 
Finanzen des Landes. Der Finangminifter Ewing hob die dringende Nothwendigkeit emer 
nationalen Bank hervor und empfabl dem Kongreß, den Freibrief fiir eine folde am 
einem Kapital von dreigig Millionen Doar gu bewilligen. Der Prajident, welder Jot 
fon in feiner Befehdung der friihern Nationalban€ unterjtiigt und die verfaſſungsmäßiger 
Bedenten gegen diefelbe vorgebradt hatte, überließ die Qnitiative hieriiber bem Kongreß 
auf defjen Bitte der Finangminiftcr Ging den Plan einer Fiskaliſchen Bank der Vereinigter 
Staaten* nebjt einer Bill fiir deren Griindung vorlegte. Allein das Biel der Whigs 
eine foldje Ban 3u griinden, bon welder man eine wefentlide Hebung der Gewerbde um 
des Handels und bas Aufhören der Geſchäftsſtockung erwartete, ward nicht erreidt — 
Tyler, cin villig charafterfofer Mtann, der nur conſequent erfdeinen wollte und mx 
darauf ausging, die Freunde, weldje ihn gewählt Hatten, ſowie feine Gegner gu himer 
gehen und cine perfinlide Partei zu gründen, welche ihm gu einer zweiten Crwablaay 
sum Prafidenten verhelfen könnte, legte gegen zwei gejonderte Geſetzentwürfe über dices 
Gegenſtand fein Veto ein, naddem beide die Zuftimmung des Senats und oer Reged 
jentanten erhalten hatten. Der erjte Gefegentwurf war am 6. Muguft, der zweite, meldées 
man fo abgeinbdert hatte, daß er dem Prafidenten feine Gelegenheit gu Einwürfen mew 
bot, am 38. September 1841 cingebracht worden; allcin Tyler lehnte beide unter dew 
Borgeben ab, dak aus der Wirkſamkeit eines derartigen Inſtituts große Nachtheile aw 
ſtehen könnten. Hierdurch entfrembdete er fic) die Whigs (die Demofraten wollten ves 
Anfang an nicht von ibm), und rief einen allgemcinen Unwillen gegen fic) Hervor, mak 
dem zweiten Veto trat fein ganzes Kabinet ab, und nur Webſter blied aus rem patase 
ſchen Rücſichten, weil fein Niidtritt vom Amte damals bas öffentliche Intereſſe tee ge 
ſchädigt hatte. Tyler aber gcwann feine Partei, fondern nur eine Anzahl Sreflemgages 
für fic). 

Während dieſer augerordentliger Kongreßſitzung wurden nod andere wednge 
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Maßregeln exgriffen, ndmifch fiir dte Befriedigung der finangiellen Bedurfniſſe. fit die 
Vervolljtindigung der Befeitigungen Vorkehr getroffen, die Unterſchatzamts-Akte aufgehoben 
und cine Banterott-Utte erlaffen, weldje Webjter als cine ,wefentlide Maßregel der Ge 
recdtigteit und Billigteit” bezeichnete, weil dadurch Tauſende von rechtſchaffenen Männern. 
welche durch die jüngſte Geſchäftskriſis zu Grunde gerichtet waren und hoffnungslos in 
Schulden ftedten, in den Stand geſetzt wurden, wieder auf ihre Füße gu ſtehen und ſich 
auf’s Nene der Förderung der verſchiedenen Zweige der induftriclen Thätigkeit zu widmen. 
Das Geſetz driidte ſchwer auf die Kaffe der 
Glaubiger und mußte bald widerrufen were 
ben, al8 unredliche Menſchen fid) gum Nach— 
theil ber ehrliden Leute dabinter verftedten. 
Das gweite Jahr von Tyler's Amts— 
thitigteit, 1842, bradjte die Rückkehr der 
Expedition, weldje die Regierung im Spat= 
fommer 1838 unter bem Befehl bes Lieute- 
nants Charles Wilkes zur Erforjdung der 
GSildfee ausgefandt hatte und die mit cinem 
reichen Material an geographifdjer und natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Ausbeute von den Inſeln 
des Südatlantiſchen und Stillen Oceans heim⸗ 
kehrte, weil daran tüchtige Künſtler und Ge— 
lehrte theilgenommen hatten. Die von dieſer 
Reiſe von etwa neunzigtauſend engliſchen 
Meilen heimgebrachten Sammlungen füllten 
einen Theil des Nationalmuſeums in dem 
Gebäude des Fmithſon'ſchen Inſtituts gu Sohn Tyler. 
Wafhington, einer reidjen, der Megierung . 
ber Bereinigten Staaten vermadten Stiftung des Englander James Smithjon „zur Ver— 
mebrung und Berbreitung des Wiſſens unter der Menſchheit“. Das Kapital, welches der 
amerifanijdjen Negicrung 1838 gu dicfem Behuf überwieſen wurde, betrug über eine halbe 
Million Dollar in Gold, wozu 1865 nod) eine Erbſchaft von 26,000 Dollar fam, mittelft 
deren das Smithſon'ſche Gnftitut, feit 1846 unter der Leitung des Profeſſors of. Henry, 
eine der bedeutendften gelehrten Unftalten der Union geworden ift. Weitere Ercignifje 
dieſes Jahrs 1842 waren die Beilegung der Grensftreitigtciten an der Nordojtgrenge, die 
bedcutenden Aenderungen im Bolltarif, der feither nur Finanggille vorgeſehen hatte und 
~ WB aud cinige Schutzzölle einfiihrte, und die Schlichtung von Streitigfciten 
land, weldje das Einſchreiten der National⸗Regierung nothwendig machte 
g bon Rhode⸗Island war feither noc) der alte, von Karl IL. gewährte Frei- 
, unter weldjem das Volk fic) hundertundachtzig Jahre lang wohl befunden 
42 vorgefdlagen wurde, den Freibrief mit ciner neuen Verfaſſung gu vere 
jer die geeignete Art und Weife dicfer Aendcrung entftanden nun große 
erſchiedenheiten und fpaltcten die Bevilferung in gwei Parteien, die bes 
“ pder die radifale, und die von ‚Geſetz und Orduung” oder die konſervative 
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Sede derſelben entwarf eine Verfafjung, erwählte einen Gouverneur und eine RNegicrung 
auf Grund derſelben und griff im Frühjahr 1842 au den Waffen, um ihre eigenen For: 
Derungen durchzuſetzen. Es drohte ein Biirgerfricg im Staate auszubrechen, fo daß mun 
bie Hiilfe von Mationaltruppen zur Dämpfung der Wufregung in Anſpruch nehmen mußie, 
woranf im Movember die Verfaſſung der „Geſetz- und Ordnungs-Partei“ angenommen 
wurde und im Mat 1843 in Wirkjamfecit trat. 

Diefer örtlichen Aufregung folgte eine nationale wegen der Heantragten Aufnahme 
von Texas in die Union. An der Südweſtgrenze ber Vereinigten Staaten hatte fich der 
unabhängige Staat Texas aus cinent Theile de8 von den Spaniern eroberten Mexicaniſchen 
Reiches in folgcender Weije gebildct: Die Mexicancr Hatten fid) gegen die Spanier empért, 
eine unabbangige Regierung eingeſetzt und eine Republik unter einer Verfaffung gegriindet, 
welche derjenigen der Vereinigten Staaten ahulid) war; die mexikaniſche Republik beitand 
aus neunzehn Staaten (worunter aud) Texas) und fiinf Territorien, und ihre Regierung 
hatte dic Einwanderung nad) Teras ermuthigt, wohin ſchon 1821—22 eine amerifanijde 
Kolonie unter Stephen J. Auſtin fich iiberficdelt hatte und wo 1833 ſchon volle zehn⸗ 
taujend Umerifancr anfaffig waren. Ganta Anna, cin unrubiger, ranfevoller umd ſelbſt 
fiichtiger Ievolutionadr, Haite fic) gum militérifdjen Dictator von Mexico aufgeworjen, und 
Da fic) nun die Scraner feiner brutalen Willkürherrſchaft nicht unterwerfen wollten, Hatten 
fie fid empirt und 1836 den Staat fitr unabbangig crflart, worauf Ganta Anna mit 
einer bedeutenden Streitmadt nach Texas einmarjdirte, abcr Ende April in einem Ge 
fedte am Fluſſe San Jacinto von General Houjton gefdlagen und gefangen genommen 
wurde, womit der texaniſche Unabhängigkeits-Kampf endcte und Texas im Frühjahr 1837 
die Unerfennung feiner Unabhängigkeit von Seiten der Vereinigte Staaten erfangte. 
Vie Vevilferung von Texas wurde abcr fortwahrend durd) mericanijde Freibenter bem 
rubigt, und als Prajident Tyler 1842 den Prafidenten von Texas aufforderte, fid an 
bie Vereinigten Staaten anzuſchließen, ward dics bercitwillig angenommen, cin Bertrag 
bariiber abgemadt und am 12. Upril 1844 durd) den texaniſchen Konfmiſſär und den 
damaligen amerifanifden Staatsſekretär Calhoun abgefdlofien, die Genehmigung deſſelben 
aber vom Genat am 8. Suni verweigert. 

Der Zulaffung von Texas widerfepte fic) ein groper Theil der Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten, namentlich im Norden, weil durd die Annexion von Texas uur die 
geographifde Wusdehnung und politifde Starke ber Sflavenhalter gugenommen und dieſe 
Annexion vielleidht gu einem Kriege mit Mexico pefiihrt hatte, bas feine Anfpriide anf 
Texas als einen Theil feincs Staat3gebiet3 niemals aufgegeben hatte. Dicfe Frage übte 
auf die Wahlumtriebe Lei der Priifioentenwahl im Herbſt 1844 grofen Cinflug, denn die 
Demofraten oder SHlavenfreunde ſchlugen gum Präſidenten James K. Polk aus Tenneffee, 
den warmen Verjedhter der Annexion von Texas, und als Viceprafidenten Georg M. Dallas 
aus Pennfylvanien vor, weldje denn aud) bet der Wahl den Sieg über die Kandidaten 
ber Whigs, Henry Clay aus Kentudy und Theodor Frelinghuyfen aus New + Jerfey, 
davontrugen. 

Tyler mußte nod) zu Tube ſeiner Amtsperiode die Dienſte zweier ſeiner vertrauteſten 
Kabinetsräthe verlieren. Als ex am 28. Februar 1845 mit ſeinem ganzen Kabinet, vielen 
ſtongreßmitgliedern, angeſehenen Bürgern und einigen Damen an Bord des Vereinigte 
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Staaten>Dampfers Princeton’ eine Spazierfahrt den Potomac hinab madjte und Mount 
Bernon gegeniiber eine Salve geben lies, fprang eines der grdbiten Geſchütze des, Prince— 
ton‘ und tödtete den Staatsſelretär Upſhur, den Marineminijter Gilmer, einen Herrn Gar— 
biner aus New-York (deffen Tochter der Priifident bald darauf Heirathete) und einige 
andere angefehene Perfonen. Hierdurd) ward Calhoun, vicfer ränkevolle Vertecter der 
Stlavenfache und Verfedter der Aunexion von Texas, gum StaatSminijter und John Y. 
Marine-Minijter an Stelle von Upſhur und Gilmer ernannt. 
adere damals nod) ſchwebende Streitfrage gmifdjen den Vereinigten Staaten 
annien betraf das fogenannte Oregon-Gebict zwiſchen den Felfengebirgen und 
Yeean, welches ſchon 1792 von dem Kapitän Grey von Bolton fiir die Vereinig- 
in Anſpruch genommen worden war, al ec mit dem Schiff Columbia’ in 
des dortigen Gauptitroms cinlief und dicfem den Namen ſeines Schiffs gab. 
hierüber Lentte die Aufmerkſamkeit des Priifidenten Yefferfon auf diefen 
veldjer 1804—5 jene Gegend durch bie Expedition der Kapitäne Lewis und 
uchen lief, worauf ſpäter J. J. Witor eine GandelBitation an der Miindung 
Sluſſes errichtete. Nach der britifden Auslegung des Völkerrechts gab der 
vag die Einfahrt von Sdiffen civilifirter Nationen in die Mündung eines 
3 Entdedung bas Recht in ſich ſchließe, das von diejem Fluß und feinen 
bewaſſerte Land als Eigenthum gu beanfprudjen,' den Bereinigten Staaten 
jenes Gebiet bis gu 54°40' nördl. Breite, abgefehen davon, dag eB gu dem 
gehörte, welches die Vereinigten Staaten 1803 bei bem Ankauf Louifiana’s 
 erworben batten. Gleichwohl hatte Grofbritannien, von der Hudſonsbai— 
ufgebept, Anſprüche auf Oregon erhoben, und man war 1818 iibereingetom- 
cger beider Nationen fic) zehn Jahre lang gemeinſam dort nicderfaffen dürf- 
e diefen Vertrag auf unbeftimmte Zeit erncuert mit der Vefugniß fiir jede 
lertrag jebergeit durch zwölfmonatliche Kündigung aufheben gu können. Diefe 
ar 1839 von Geiten der Vereinigten Staaten crfolgt, welche fid) nun an- * 
8 Gebiet durch amerifanifde Biirger gu beſiedeln, worauf Grofbritannien 
f gang Oregon erhob und die Amcrifancr im Vergleichswege die Nordgrenge 
igen dafelbft unter dem Parallel von 49°40’ n. Br. gu gichen fic) erboten. 
Briten auf ihren unberedjtigten Auſprüchen beharrten, fo wurden ,Tezad” 
“ während der Wahlbewegung von 1844 theilweife die Schlachtrufe der 
welde auf ihrem Konvent in Baltimore nicht cin Yota von den beredtigten 
x Umerifaner nachzulaſſen erklärten und auf dic Wiederbeſetzung von Oregon 
ation bon Texas dbrangen. Die Demofraten ſetzten aud) hierdurd) bic Ere 
8 Randidaten Pol! durch. (Die Nordgrenge von Oregon ward fpiiter 1846 
gleichswege auf den 49.° n. Br. feftgefept, dieſes 1848 als Territorium 
iter getheilt und dev ſüdliche Diftritt im Februar 1859 als Staat Oregon 
aufgenommen, ber ndrdlidje 1853 unter dem Namen „Waſhington-Terri— 
cin geſondertes Gcbiet erklärt.) 
anexion von Texas an die Union ward aber trop aller entgegenitehenden 
genommen. Die Regierung der Vereinigten Staaten Hatte von Mexico feds 
Mar Entfhadigungen für die durch Mexicaner an Umeritancrn beganzenen 
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Riaubereien gefordert, Mexico zwei Millionen als gerechte Forderung anerfannt, aber nod 
mehrmaliger Hinausſchiebung der Begahlung diefer Sdhadloshaltung ſich gulegt entſchieden 
gcweigert, diefe Forderung gu berichtigen. Der Aerger und die Entriiftung über dieſe 
Wortbriidhigteit und die Winkelzüge der mexilaniſchen Regiecung in ihrem Vergalten gegen 
Texas veranlaften ſchließlich beide Häuſer des Kongreſſes, am 28. Februar 1845 die Auf⸗ 
nahme von Texas in die Union gu erklären, was Präſident Tyler am folgenden Tage 
durch feine Unterfdrift beſtätigte. — Die letzte Amtshandlung Tyler's war eine Rade 
ahmung von Prafident Yacjon’s fogenanntem ,Lafdjen-Veto', indem er die von beiden 
Hiufern des Kongreſſes für Hafenbauten und Flup-Rorrettionen gemachte Geldverwilligung, 
dic ihm tury vor Schluß der Seffion gugeftclt worden war, bis sur BVertagung de Kon 
greſſes behielt und fo, ohne ſörmlich fein Veto eingulegen, verhinderte, daß die Verwilligung 
Geſetzeskraft erhielt. 

Um 4, März 1845 trat Tyler, ber gehnte Priifident ber Vereinigten Staaten, als 
Mann von fiinfundfiinfgig Jahren in’ Privatleben zurück, von niemand bedaucrt, und 
gerpfliidte den Reſt feiner Lorbeeren noch, als er heim Ausbruche des Bürgerkriegs fig 
unter den Feinden der Republit thatig gcigte. Er ftarb im Januar 1862 gu Richmond 
in Virginien. 

James Knox Polk, der elfte Prafident, 1795 in der Graffdhaft Medlendurg in 
Siid-Carolina geboren, aber in Tenneffee, wohin fein Vater übergeſiedelt war, erzogen 
worben, und hatte fcit 1825 beinahe zwanzig 
Jahre als Abgeordneter letzteren Staats dem 
Kongreß angehört. Ex übernahm die Leitung 
der Republik in ſehr kritiſcher Zeit, denn die 
jüngſt vollzogene Annexion von Texas mußte 
nothgedrungen einen Bruch mit Mexico her⸗ 
beiführen. Mexico wollte auf ſeine Anfpriide 
an dieſen Staat nidft vergichten, obwohl dicfer, 
von den Vereinigten Staaten, England unt 
Fraukreich anertannt, fdjon feit neun Jahren 
ein unabhängiges Dafein geführt hatte. Am 
6. März 1845 legte General Almonte, der 
mericaniide Geſandte in Wafhington, Ver⸗ 
wabhrung gegen dic Anncrion von Texas cin, 
verlangte feine Päſſe und brach dew diplo⸗ 
matiſchen Verkehr ab. Wm 4. Juni erties 
General Herrera, der Prafident der Republit 
Mexico, eine Protlamation mit der Erflarung, 
daß die Annexion von Texas in keiner Veiſe 
dic Anſprüche Mexico's an diefen Staat auf 
Hebe und daß diefelben ndthigenfals mit 
Waffeugewalt gelteud gemacht werden wiirden. Beide Regierungen rüſteten fic) gum Krieg, 
als Texas am 4. Juli 1845 in die Union eintrat. In der Ueberzeugung von der Unver⸗ 
meidlidteit des Kriegs fchidte Prajident Polt im Juli den damaligen Oberbefeh{shaber der 


James not Bolt. 
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Nationaltruppen tm Südweſten, General Zachary Taylor, mu einem fogenannten ,Oceu- 
pationSheer” von etwa fiinigehnhundert Mann nad) Texas, mit der Weijung, fo nahe als 
miglid) am Rio Grande eine Stellung gum Suge jenes Staats eingunehmen, während 
gleichzeitig ein ſtarkes amerikaniſches Gefdwader unter Commodore Conner gum Schutze 
der amerifanifden Intereſſen zu Waſſer und gu Lande in jener Region nad) bem Meri 
canifden Meerbufen abging. 

Der auf zehn Jahre aus Mexico verbannte General Ganta Anna lebte damals 
al8 verbiffener Ränkeſchmied auf Cuba und Prajident Polk traf ein geheimes Abkommen 
mit ihm, daß er fein Vaterland an die Regierung der Vereinigten Staaten verrathe. Der 
einfachen Ubrede gemäß follte Polk eine ſtarke HeereSabtheilung an die mexicaniſche Grenge 
ſchicken, Santa Anna in fein Heimatland guriidfehren und fid) von der dafelbjt anges 
fammelten mexicaniſchen Urmee zum Prafidenten ausrufen laſſen, worauf ber Krieg be- 
ginnen follte. Der Prafident follte eine fo ftarfe Streitmadht aufftellen, um Ganta Anna 
geniigende Entſchuldigung fiir die Kapitulation feiner Armee gu liefern, Damit die Ameri⸗ 
faner leicht Beſitz von Mexico ergreifen könnten. Für dicfen widhtigen Dienſt follte Santa 
Anna eine nambafte Gumme aus den bem Priafidenten gur Verfiigung ftehenden geheimen 
Fonds erhalten. Demgemäß ward, wie wir gefehen, die Occupations⸗“ oder „Obſervations⸗ 
Armee, wie fie abwedjelnd genannt wurde, nad Texas gefchidt, und A. Slidell DicKengie, 
ein amerifanifder Marine: Offigier, wurde nad) Cuba gefchidt, um da’ Abkommen mit 
Santa Anna, welder nae bet der Havana wohnte, vollends fertig gu machen. Anftatt 
ſich aber in aller Stille gu dem Verbannten au begeben, fubhr der ebenfo eitle al8 bornirte 
McKenzie am Hellen Mtittag in Galla-Uniform in einer Volante durd) Havana und 
angeſichts des gangen Volkes nad Santa Anna's Wohnung, und vereitelte dadurd den 
gangen Blan, denn nach diefem dffentliden Beſuch von Sciten eines amerifanijden Marine⸗ 
Offiziers fonnte der Verbannte feinen Theil de3 Whfommens in Merico. nicht mehr er⸗ 
fiillen, ohne feinen Verrath handgreiflid) gu madden. 

General Taylor landete mit fetnen Truppen am 25. Suli auf der Inſel St. Joſeph. 
wo die Flagge ber Vereinigten Staaten zuerſt auf teranifdhem Boden cntfaltet ward, um 
Texas gleidhjam als amerikaniſches Gebict zu beacidnen, und fegelte von da mit feinen 
Truppen nad dem auf bem Feftland liegenden Stadtden Corpus Chrijti unweit der 
Miindung des Nueces, wo er im September ein Lager bezog und den Herbſt und Winter 
hindurch verweilte. Gleichzeitig ließ Prafident Polk an Gerrera eine Wnfrage ergebhen, 
ob er einen Gejandten der Vereinigten Staaten annehmen wolle. Herrera, gum Frieden 
geneigt, antwortete bejahend, wurde aber barauf von dem fiir den Krieg eingenommenen 
Volte in einem Aufſtand abgeſetzt und der General Paredes jtatt feiner gum Prafidenten 
erwählt, ber dann den ingrwifden eingetroffenen Gejandten night annahm. 

Saylor hatte bald nad) feinem Cintreffen in Corpus-Chriſti Verftirfungen von 
fieben Romyagnien Jnfanterie und zwei Artillerie-Rompagnien erhalten und befam nun 
von Polf die Weiſung, eine Stelung auf dem linken Ufer des Rio Grande, der mexi⸗ 
canijden Stadt Matamoras gcegeniiber, cingunehmen, wo fid) mezicanijde Truppen in der 
unverfennbaren Abſicht eines Cinfall3 in Tera8 anſammelten. Das Gebiet auf dem linken 
Ufer des Rio Grande, dem mexicaniſchen Staate Tamaulipas gegeniiber, war beſtrittenes 
Webiet, weil dic Grenge zwiſchen dicfem Sioat und Texas noch nicht geregelt war und 
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Merico es als einen Theil von Tamaulipas, die Vercinigten Staaten aber al’ gu Texas 
gehirig beanfprudten. Als daher Taylor, dem erhaltencn Bejehi gemag, am 25. Mary 
1846 3u Point Sjabel an der Küſte, etwa 54/2 deutſche Meilen von Matamoras, landete 
und fein Lager aufidlug, ließen ifn die Mtericaner verwarnen, dag er auf frembem Ge- 
liet ftehe. Taylor lieB feine Vorrathe und einen Theil feiner Streitkrafte Hier zurüch 
Marjdirte mit feinen iibrigen Truppen an das Ufer des Rio Grande gegeniiber don 
Matamoras und begann bier die Crrictung cine’ jtarfen Forts, welches zweitauſend Mann 
aujnehmen founte und den Namen Fort Brown erbhielt, da Major Brown Hier als Kom⸗ 
mandant auriicblieb. 

General Paredes, Herrera’s Nachfolger, hatte den General Ampudia mit einer 
ftarfen Fruppenmadt ausgefandt, um Taylor iiber den Nueces-Fluß zurückzutreiben. 
Ampudia langte am 11. April an und forderte Taylor ſchriftlich auf, fich binnen vier: 
undzwanzig Stunden mit feinen Truppen zu entfernen, was Taylor verweigerte, welder 
in der Befeftigung feine3 agers fortfuhr. Ampudia zögerte, die Amerifaner angugreifen, 
und ward deshalb nach zwölf Tagen durd) den energifderen General Wrijta, den Ober⸗ 
befehlshaber der nördlichen Divifion der mexicaniſchen Armee, erfept, welder vorausjidtlid 
Verjtirfungen an fich ziehen wollte, weshalb der Bau von Fort Brown möglichſt beſchlennigt 
ward. Am 19. April hatte Taylor die Runde erhalten, daß zwei mit Vorrathen fir die 
Mexicaner befrachtete Schiffe im Begriff jtanden in cen Rio Grande einzulaufen, weshalb 
ex den Fluß durch eine Brigg und einen Boll-Rutter blofiren ließ, was Ariſta fiir cinen 
Kriegsfall erflarte und mit cinem Ungriff auf Fort Brown gu erwidern drohte. Mittlerweile 
hatten mexicaniſche Freiſchaaren über den Flug gefept und fic) zwiſchen Taylor's Stellung 
und Point Iſabel gedrangt, um ibm die Verbindung mit feinen Vorrdthen abzuſchneiden; 
bewaffnete Vanden und Truppen follten aud) oberhalb Fort Brown fiber den Fluß geſetzt 
fein und die Stelung der Occupationsarmee bedrohen, deren Lage febr kritiſch zu werden 
begann. Taylor ſchickte daher am 24. Upril cin Recognoscirungs-Nommando unter Kapitan 
Thornton aus, da8 aber auf dem texaniſchen Ufer vow deu Mexicanern theil8 nieder⸗ 
gehauen, theilS gefangen genommen wurde, jo dab Licutenant Mafon blich und Thornton 
jeine Rettung nur feinem guten Pferde gu verdanfen hatte. Dics war da8 crite Blut⸗ 
vergiefen in dem mericanifden Rriege. 

Auf die Kunde, dak Ariſta bedeutende Verftirtungen an fic) ziehe und anf das 
texaniſche Ufer werfe, um ſich der amerifanijden Vorräthe in Point Iſabel gu bemad> 
tigen, lick Taylor am 1. Mui eine Hinreidende VBefagung unter Major Brown in dem 
beinahe vollendeten Fort zurück und zog in Cilmarjden mit dem Reſt feiner Truppen 
nad) Point Bfabel, das er nod) am felben Abend unbehelligt erreichte. Ariſta hielt dicd 
fiir einen Rückzug, fegte mit feinem Heere iiber den Flug und nahm Stellung auf der 
Landfeite bon Fort Brown, wo er in der Nuacht zum 4. eine Batterie errichten und am 
Morgen cin furdtbares Feuer aus grobem Geſchütz gegen da8 Fort erdffnen liek wabread 
bie Batterien von Matamoras ihr ſchon am 3. begonnenes Bombardement des Fort 
fortſetzten. Dieſes daucrte ganze ſechsunddreißig Stunden, that aber wenig Sdaden, weil 
Brown ftarfe bombenfeſte Unterſtände erridtet hatte; Ariſta lief dann bas Fort zur Ueber⸗ 
gabe aufſfordern, welche Brown verweigerte, weshalb am Abend des 6. wieder ein Gow 
bardement mit Granaten und Vollfugeln Segonren wurde. 
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General Taylor hatte Brown den Befehl hinterlaſſen, ihm ſofort im Fall einer 
Gefahr für das Fort ein Zeichen durch Abfeuern von Signalſchüſſen aus grobem Geſchütz 
zu geben. Dieſe Signale wurden am Abend des 6. gegeben, als Major Brown durch 
einen Granatſplitter ſchwer verwundet worden war und die Mexicaner weitere Batterien 
aufpflanzten. Taylor trat am Abend des 7. den Marſch auf Fort Brown mit zweitauſend 
Mann, worunter Freiwillige und Marine-Soldaten, an, ſtieß am Mittag des 8. auf ein 
mexicaniſches Corps von ſechſttauſend Mann unter General Ariſta bet einem Punkte 
Namens Palo Alto (Hochwald) in der Prairie. Unerſchrocken griff Taylor alsbald dieſe 
überlegene Streitmacht trotz ihrer günſtigen, beiderſeits von Teichen und hohen Bäumen 
flankirten Stellung an und focht ſo verzweifelnd, daß nach fünfſtündigem Kampfe gegen 
Abend die Mexicaner widen und in wilder Verwirrung flohen. Der Sieg war voll⸗ 
ftindig, aber nad Beendigung des Gefechts fanfen die Sieger erſchöpft auf den Boden 
nieder; fie Hatten an Todten und Verwundeten dreiundfiinfzig Mann verfloren, worunter 
einige tüchtige Offiziere, Den Kapitin Page und den Major Ringgold, der an der Spige 
feincr leichten UArtillerie den Mexicanern ſchweren Schaden gugefiigt und mejentlid) gum 
Giege beigctragen hatte; beide erlagen den in diejem Gefedt erhaltenen Wunden. Der 
Verluſt der Mericaner bezifferte fic) auf fedjshundert Mann. Fort Brown hatte fid 
inzwiſchen wader gebalten, und al8 die Heine Befagung den Ranonendonner von Palo 
Alto hirte, welcher die Annäherung Taylor's verfiindigte, faßte fie friſchen Muth und 
hielt aus. Ihre Schanzen Hatten ohue bedeutende Beſchädigungen einer Beſchießung und 
einem Bombardement von hundertundſechzig Stunden getropt. 

Taylor ließ feine Truppen am 9. Morgens zwei Uhr vom Sdladtfeld aufbrechen 
und den Marfd nad) Fort Brown fortjepen, auf einen neuen Angriff unterwegs gefaßt, 
weil die zerſprengten Bataillone des Feindes fic) wieder gejammelt Hatten; allein er fah 
fcine Spur vom Feinde bis gegen Abend, wo die Wmerifaner, fiebzehnhundert Mann 
ftarf, bein Wustritt aus einem Dicicht fiebentaufend Mann Mericaner in feſter Stellung 
in Schlachtordnung hinter einer breiten, in die Prairie einfdneidenden Waldſchlucht Namens 
Rejaca de la Palma vor fich fahen. C8 war eine trodcne Waldſchlucht, etwa vier Fuß 
tief und aiveifundert Fuß breit und bon Bwergpalmengebiifd) begrenzt, — das trodene 
Bett eines Winterbadh’. Trog der ausgeacichuet giinitigen Stellung der Mtericaner Lich 
Taylor ſogleich angreifen, hieß den Kapitan May an der Spige feiner Dragoner die 
Batterie nehmen, gegen welche diefer mit bem Ruf: „Gedenket eure’ Regiment8! Mir 
ned, Jungens!“ im Galopp anjprengte und fie aud) nahm, wobet General Vega und 
etwa hundert Mann Mexicaner in Gefangenfdaft geriethen. Das Gefecht war gwar 
kürzer, aber blutiger al8 das von Palo Alto, allein endlid) wurde das Lager und das 
Hauptquartier des Generals Ariſta, der ſich ohne VBegleitung durch Flucht retten mufte, 
erjtiirmt und die Merxicaner zurückgeworfen und zerſprengt. Arifta’s ſämmtliches Gepäck, 
Silbergeug und Korreſpondenz, die Gefdiige, Waffen, Munition und die Wusriiftungen 
fiir mebrere Tauſend Mann ficlen nebjt zweitauſend Pferden den Wmerifanern in die 
Hinde, welde an Todten und Verwundeten hundertundzehn Mann verloren batten, wäh— 
rend der Verluft der Mexicaner fich auf beinabe taufend Mann belief. Die mexicaniſche 
Armee war vollfommen jzerfprengt. General La Vega und die anderen gejangenen Ljfi- 
giere wurden auf Chremwort nad New-Orleans geſchickt. 
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Xaylor tehrte vom Schlachtfeld von Refaca de fa Palma wieder nad) Point Iſabel 
guriid, um die weiteren Schritte gur Fortſetzung des Kriegs mit Commodore Conner zu 
verabreden, und begab fid) dann nad) Fort Brown, um die Offenfive gu ergreijen. Die 
Gedngftigten Mexicaner gitterten fiir die Sicherheit von Matamoras, und Arifta lies Taylor 
einen Waffenjtilftand behufs einer Verſtändigung der beiden Mächte anbieten, welder 
aber nicht angenommen wurde, weil Taylor dem verritherifden Mexicaner nicht traute. 
Er hatte Recht gehabt, denn Ariſta hatte ſchon während der Verhandlung über den 
Waffenſtillſtand eine Menge Munition und Proviant aus Matamoras abgefiihrt, und trat 
in der Nacht gum 17. Mai mit feinen wieder gefammelten Truppen den Rüchzug durch 
das offene Land nach Monterey an. Auf diefe Kunde hin fegte Taylor mit feiner fleinen 
Schaar am 18, Mai ebenfalls über den Fluß und entfaltcte gum erjten Mal das ameri⸗ 
fanifde Banner auf mexicaniſchem Boden. 


Rapitan May bel Refaca de ta Palma, 


Die Nachricht von dem Angriff auf Kapitin Thornton's Abtheilung auf texaniſchem 
Boden am 24. April und von der kritiſchen Lage der OffupationSarmee rief im gangen 
Reiche große Aufregung hervor, und ehe nod) die Kunde von Taylor's beiden ſiegreichen 
Gefedjten nad) Wafhington.gelangte, hatte der gerade tagende Kongreß am 13. Mai 1846 
erllärt, dag ,durd) die Handlungsweife dcr Republik Mexico nun ein Kriegszuſtaud 
zwiſchen diefer und den Bereinigten Staaten beſtehe,“ den Präſidenten gur Aufſtellung 
eines Heer von 50,000 Freiwilligen ermadtigt und zehn Millionen Dollar zur Rrieg: 
führung verwilligt. Sdjon am 23. Mai erließ Mexico cine förmliche KriegSerflarung an 
die Bereinigten Staaten. Der Kriegsminijter Marcy und General Winfield Scott, der 
Oberbefehlshaber fammtlider Streitkräſte der Union, entwarfen alsbald cinen anggcx he 
heten und ungewöhnlich ausgedehnten FeldsugSplan fiir den Krieg: eine Flotte folle uz 
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Rap Horn Herumfahren und die mezicanifdjen Küſten am Stiller Ocean angreifer, eine 
Armee de8 Weftens’ fid) gu Fort Leavenworth am Miſſouri fammeln, in Mexico einfallen 
und mit der Flotte im Stillen Ocean zufammenwirfen, und eine tn Gan Antonio de Berar 
in Texas fic) fammelnde Armee des Centrums‘ von Norden Her in das Alte Mexico ein- 
brechen. 

Die Kunde von Taylor's Siegen rief durch die ganze Union große Freude, Illu⸗ 
minationen, Freudenfeuer, Geſchützſalven u. dergl. in den großen Stadten hervor, und 
der Krieg ward ſchnell popular. Inzwiſchen rüſtete fic) der allzeit {chlagfertige Taylor 
zu nenen RKriegsthaten auf mericanifdem Boden; nachdem er die Mexicaner aus Mata⸗ 
moras vertrieben und am 18. Wai diefe Stadt befegt hatte, blieb er bis Anfang Sep- 
tember hier ſtehen und wartete auf weitere Befehle vow feiner Regierung und auf Ver⸗ 
fttirfungen fiir fein Heer. Dann erft ritdte feine erfte Divifion unter General Worth 
gegen Monterey, die ftarfbefeftigte Hauptftadt des Staates Neu-Leon, welche der General 
Ampudia mit neuntaufend Mann vertheidigte. Taylor ſtieß gu Worth und beide {agerten 
mit nahezu fiebentaufend Mann am 13. September eine ftarfe Wegftunde von Monterey. 
Jn der Nacht zum 20. ritdte Worth der Stadt näher, griff fie am Morgen an, wieder- 
holte am 23. den Angriff mit allen Divifionen des Heeres und drang in die Stadt ein, 
wo ein duferft blutiger Straßenkampf ftattfand und die Mexicaner jedes fteinerne Haus 
hartnidig vertheidigten. Wm vierten Tag bat Ampudia um einen Waffenjtillftand, der 
ihm gewährt wurde, und erbot fid) die Stadt gu räumen; Taylor aber beftand auf 
unbedingter Uebergabe, zu welder Ampudia fid) am 24. bequemte. Bei der Cinnahme 
von Monterey verloren die Amerifaner gegen fiinfhundert Mann, die Mtexicaner aber da8 
Doppelte. . Taylor itbertrug dem General Worth den Oberbefehl in Monterey, ſchlug bei 
Walnut Springs, cine Wegftunde davon, ein Lager und erwartete die weiteren Weifungen 
feiner Regierung. Ganta Anna war nad) Mexico zurückgekehrt, ftand mim an der Spite 
der Armee und hatte friedlide Gefinnungen an den Tag gelegt, um deren willen Taylor 
— die Genehmigung feiner Regierung vorausgeſetzt — einen achtwöchentlichen Waffenftill- 
ftand mit ihm veretnbart atte. 

General Wool hatte vom Kongreß den WAuftrag erhalten, die rafd) unter der Fahne 
fid) fammelnden Frevwilligen in Gan Antonio einzukleiden und einguererciren, und fam dem- 
felben fo pitnttlid) nad), dag er ſchon Mitte Juli itber zwölftauſend Mann verfiigte, von 
denen er neuntaufend gu Taylor's Heer am Rio Grande ſtoßen laſſen fonnte, und drei- 
taufend nod) weiter einitbte, um mit ihnen in die reide Proving Chihuahua einzufallen. Gr 
riidte mit diefen dreitaufend Dtann am Rio Grande hinauf und am 31. Oftober 1846 in 
die Stadt Mtonclova, etwa 15 deutſche Meilen nordweftlid) von Monterey, ein, wo er durch 
freundlide Behandlung das Vertrauen und die Achtung der Einwohner fo gewann, daß fie in 
ihm mehr einen Freund als einen Feind ſahen. Auf die Kunde von der Cinnahme Monterey's 
gab Wool auf Taylor's Anrathen den beabfidtigten Cinfall in Chihuahua auf, marſchirte, 
da der Waffenjtilfftand von Monterey am 13. November abgelaufen war, nad) dem frucht- 
baren Bezirk Parras in Coahuila, und befeste am 15. defjen Hauptſtadt Saltillo, wo er einen 
Ueberfluß an Kriegsbedarf für beide Heere erlangte. 

Taylor hatte mit ſeinem Rapport über die Einnahme von Monterey ſeine Regierung 
um Verſtärkungen für ſein eigenes Heer gebeten und die Landung von fünfundzwanzigtauſend 
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Mann amerifanifdher Truppen in Vera-Crug beantragt. Cr iibergab nad) abgelaujenem 
Waffenſtillſtand den Oberbefehl in Saltillo dem General Butler, und marfdjirte, durqh 
eine jtarfe Wotheilung verjtirtt, gegen Victoria, die Hauptitadt pon Tamaulipas, nm von 
da aus Lampico, an der Küſte, angugreifen. Allein Commodore Conner Hatte bereits 
(am 14, November) diefe Stadt und Commodore Perry ſchon früher Tabasco und Tufpar 
eingenommen. Wuf das Gerücht Hin, daß der gum proviforifden Prafidenten ernannte 
und nad) Mexico zurückgekehrte Santa Anna, unter treulofem Brud der mit Commodore 
Perry vereinbarten Friedens-Vorbereitungen, eine ftarfe Truppenmacht bei Gan Luis 
Potoſi gufammengiehe, um Worth in Saltillo angugreijen, marfdirte Taylor nad) Mon 
terey, um Worth nöthigenfalls gu Gilfe zu eilen; im Monterey erfuhr er aber, daß 
General Wool mit ſeiner Divifion 3u Saltillo eingetroffen fci, worauf Taylor wieder 
nad Victoria zurückmarſchirte und e8 am 29. December befeste. 

In dem Wugenblid, wo Taylor einen riihrigen Winterfeldjug antreten wollte, wurde 
feiner Geduld, feinem Temperament und Patrictismus cine Harte Probe auferlegt. Die 
amerifanijde Regierung hatte auf feine Empfehlung bin den General Scott mit einer 
bedeutenden Truppenmacht ausgefaudt, um den Verjud einer Landung in Vera-Cruz and 
eine Vordringen3 von dort aus zu Lande nach der Hauptitadt Mexico gu madden. Scott 
traf im Januar 1847 vor Vera-Cruz ein, iibernahm alB der altere VOjfigier den Ober 
befehl über die amerifanifden Heere in Mexico und fah fid) gur Löſung der ifm von 
feiner Regierung tibertragenen Aufgabe veranlaft, eine große Anzahl der bejten Ofigiere 
und den grépiten Theil der regularen Truppen von Taylor's Armee an ſich gu ziehen. 
fo daß Taylor mit Inbegriff von Wool's Divijion nur etwa nod fiinftaufend Mann, 
worunter fiinfhundert Mann regularer Truppen, verblieben, mit denen ec fid) dcr in 
Gan Luis Potofi fic) anfammelnden Armee Ganta Anna’s von zwanzigtauſend Mann 
erwehren follte. Obwohl ſchmerzlich berührt, geborcdhte Taylor doc als echter Goldat 
dem an ihn ergangenen Befehle feincs Chefs. Sauta Anna trat am 1. Februar {einen 
Marſch gegen Saltillo an, in ber gugeltandenen Whjicht, die Wmerifaner fiber den Rio 
Grande hinüberzuwerfen. General Wool in Saltillo hatte feinen Kommandanten von 
allen Bewegungen Santa Anna’s in Kenntniß gefept, und als Tayfor fic) nun über— 
zeugte, daß die Mtericaner wirklich gegen thn heranmarſchirten, beſchloß er trop ibrer 
Neberlegenheit es mit ihnen aufzunehmen. Wm 2. Februar traf er in Saltillo ein und 
riidte weiter bi8 Agua Nueva, vier deutſche Meilen ſüdlich von jenem an der Straße 
nad San Luis, fagerte hier bi gum 21. und zog fic) daun nad) Auguitina, einem engen 
Gebirgspaſſe gegeniiber von dem Landgute Buena Vijta, guriid, wo er fampfbereit eine 
feite Stcllung einnahm, um Ganta Anna's Anfunft gu erwarten. C3 war eine enge 
Bergſchlucht, welche die mexicaniſche Armee paſſiren mufte, und als Santa Anna am 
Morgen des 22. Februar (1847) noch cine ſchwache Wegſtunde davon entfernt war, fiblte 
er fic) feine3 Erfolgs fo ſicher, daß er Taylor gur Rapitulation binnen einer Stunde 
auffordcrte, weil er bon 20,000 Mtann eingefdloffen fei und Gefabr laufe, bis jum 
legter Mann aufgericben zu werden. General Taylor lehnte al8bald in der artigiter 
Weife dieje Aufforderung ab, worauf fic) beide Heere zum Kampfe rüſteten. 

Die Umerifaner erwarteten den Angriff der Mexicaner, welder aber, mit Aus 
nabme eines unbedeutenden Scharmützels am Nachmittag und eine’ ſchwachen Gepläukels 
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bie ganze Nacht Hindurd, nicht erfolgte. Während die Umerifaner unter ben Waffen 
und ohne Feuer bivouatirten, erftiegen die Mexicaner in Heinen Abtheilungen die um= 
liegenden Höhen und verfudjten das Heine, aus kaum fiinftaujend Mann beftehende Heer 
bon Taylor und Wool einzuſchließen. Am Morgen des 23. begann dann die erbitterte 
blutige Schlacht, die bis Sonnenuntergang ohne Entſcheidung wahrte, worauf Santa Anna — 
nachdem er die erbärmliche ijt angemandt, eine weiße Fahne als Zeidjen der Uebergabe 
aufjupflangen, um Taylor's Wachſamkeit gu beeinträchtigen, — cinen vergweifelten Wn- 
griff auf das mauerfeft ſtehende amerikaniſche Centrum madhte, wo Taylor jelbjt befebligte 
und durd) die Batterien von Bragg, Wajhington und Sherman die Reihen der Mexicaner 
niedermiifen ließ, dag fie bald gu wanken begannen. Als Taylor, neben der Batterie 
Bragg’s ftehend, dic’ bemerlte, fagte er kalt: ,Gebt ihnen noc) etwas mehr Kartätſchen l* 
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General Taylor bei Bragg’s Baryyric. 


worauf, nad) einigen weiteren Galven der Batterie, die Mexicaner mit Einbruch der 
Dammerung widen und in giemlider Verwirrung flohen. Die niederfintende Nacht ftedte 
dem Kampf cin Ziel; da die Umeritaner aber am andern Morgen die Erneuerung des 
Angriffs erwarteten, bivouatirten fie abermalS unter den Waffen. Bei TageSanbrud) war 
jedod) fein Feind mehr gu ſehen, denn Santa Unna hatte fi nad) Agua Nueva guriid- 
gezogen, wo feine große aber gänzlich entmuthigte und verſchüchterte Armee in wenigen 
Tagen auseiuanderlief. Die Mexicaner Hatten in der Schlacht über gweitaufend Mann 
verloren und über fünfhundert Mann an Todten und Schwerverwundeten auf dem 
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Schlachtfeld guriidgelafien, während der Verlujt der Amerifaner an Todten (wormnter 
Oberjtlientenant Clay, ein Sohn des befannten StaatSmannes), Verwundeten und Bers 
migten nur fiebenbundertfed8undvierzig Mann betrug. 

Um Tage ber Schladht von Buena Vijta vertrieh Kapitan Webfter mit einer Neinen 
Ubtheilung Wmerifaner den General Minon und adhthundert Mertcaner aus Saltillo. 
am 26. Februar fdlugen die Oberften Morgan und Irvin eine feindlide Abtheilung m 
einem Scharmützel bei Agua Fria, und am 7. März erfodht Major Giddings einen Meinen 
Gieg bei Ceralvo. General Taylor aber war mittlerveile nad Walnut Springs bei 
Monterey guritdgefehrt, wo er mehrere Mtonate fang beinahe unthatig ftehen blieb, bis 
ex im Geptember in die Heimat suriidfehrte und die größſten Chrenbegeugungen und 
lautejte Unerfennung feiner Veijtungen erntete, um deren willen er aud) drei Jahre {pater 
auf Vorſchlag der Whigpartet gum Prajidenten der Vereinigten Staaten erwahlt wurde. 

Unterdefjen Hatten fid) aud) im nördlichen Mexico einige widtige triegerifde Creig: 
niffe gugetragen. Generalntajor Stephen W. Kearney aus New⸗-Jerſey war im Friihling 
1846 zum OberbefehlShaber der bei sort Veavenworth fich jammelnden Armee de8 Weitens 
crnannt worden mit der Weifung, Neu-Merico und Calijornien zu erobern. Dorthin war 
zuvor ſchon Kapitän John C. Fremont mit etwa ſechzig Mann auf Befehl der Rational: 
Regierung abgegaugen, um jene Gegenden gu erforjden, wobei er an der Küſte ded 
Stillen Oceans mit den Mtericanern feindlide Bujammenjtipe hatte; als er fid) nämlich 
der Stadt San Carlos de Monterey (an jener Küſte, in Ober-Californien) näherte, warj 
ſich ihm General Caftro mit einer mezicanifden Ubtheilung entgegen. Fremont zog fid 
in eine fidere Stellung im SMititen-Gebirge guriid, rief die amerifanifden Anjiedler an 
ber Bai von Gan Francisco Hherbei, hob am 15. Juni 1846 einen mericanijden Poſten 
am Gonoma-Paffe mit neun Gejdiigen und 250 Musteten auf, warf nach einigen Scar- 
miigeln Caſtro zurück und vertrieb die Mexicaner aus diefer ganzen Gegend, worauf die 
amerikaniſchen Calijornier fid) am 5. Quli auf Fremont's Antrieb und um dic mezicanifde 
Regierung in Californicn gu ſtürzen, fiir unabhangig erflarten und Kapitän Fremont an 
die Spike ihrer proviforijden Regierung jtelten. Wm 7. nahm Commodore Sloat, der 
Befeh(Shaber des amerifanifden Geſchwaders im Stillen Ocean, die Stadt San Carlos 
be Monterey nad) cinem Bumbardement cin, am 9. ergriff Commodore Montgomery 
Beſitz von San Franci8co, und am 17. Auguft vereinigte Commodore Stodton (welder 
furs guvor mit der Nachricht bon der KriegSerflarung auf der Flottenftation angetommen 
war und an Gloat’3 Stelle den Oberbefehl de8 amerifanifden Geſchwaders übernommen 
hatte) fic) mit Fremont und bemadhtigte ſich der Stadt Los Angelos, der Hauptitadt des 
gleidnamigen Bezirks in Californien. 

General Kearney war im Suni mit ungefabr ſechzehnhundert Mann von Fort 
Leavenworth am Miffouri abmarfdirt und nad) einem Marſch von mehr als 180 dentſchen 
Meilen iiber endlofe Prairien und wilde zerfliiftete Gebirge am 18. Uuguft in Santa Fé, 
ber Hauptitadt von Neus Mexico, eingetroffen, von wo bei fciner Wnndherung ber Gon⸗ 
verneur mit viertauſend Mann Merxicanern eilends floh und die ſechſtauſend Einwohner 
bie Stadt ohne Schwertſtreich übergaben. Kearney ergriff förmlich Befig von dieſen 
Staat, ernannte Charle3 Bent gum Gouverneur und 30g dany weiter nad) Californien. 
Als er jedod) bald darauf durd) einen Boten von Stodton unt Fremont die Runde vow 
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ber bereitS vollgogenen Vefigergreifung Californiend erbielt, ſchickte er das Gauptcorps 
jeiner Truppen nad Santa Fé zurück und machte fic) mit hundert Mann auf den Weg 
nad) Los Angelos, da8 er endlid) am 27. December 1847 erreidte und wo er fid mit 
Stodton und Fremont vereinigte, vermige feiner Veftallung als ,Chef ber Armee des 
Wejtens’ ben Oberbefehl übernahm und fid) mit den beiden anderen Offigieren in die 
Chre ber Ereigniffe theilte, weldje bald darauf die vollftindige Eroberung und Pacififation 
pon Galifornien vollendeten. Fremont, als der wirklide Befreier von Californien, madte 
Anjprud auf die Stelle eines Gouverneurs diefes Territoriums, worin ihn Stodton und 
bie Bevdlferung unteritiigten; allein Kearney als Militärgouverneur wollte dies nicht 
zugeben, fondern maßte fic) felber das Amt eines Gouverneurs an und proflamirte am 
8. Februar 1847 bie Annexion Son Californicn an dic Vereinigten Staaten. Fremont 
verweigerte ihm den Gehorjam und ward al8 Gefangener nach Haufe gefchidt, um wegen 
Inſubordination zu Waſhington por ein Kriegsgericht geftellt gu werden; dieſes erfannte 
ibn für ſchuldig und feines Patents als Oberftlieutenant verluftig, denn die gu Weftpoint 
erzogenen Offiziere fonnten es bem bon ber Pike auf gedienten und aus eigener Rraft 
und Tüchtigkeit emporgefommenen Fremont nicht vergeben, daß er durch feine ergiebigen 
Forſchungsreiſen und feine erfolgreicen Kriegsthaten in Californien fie itberfliigelt und 
in den Gehatten geftellt, fic) einen Weltruhm und die höchſte Achtung von Männern wie 
Arago und AWlerander v. Humboldt erworben hatte. Prafident Pol! bot Fremont Bee 
gnadigung an, welche diefer aber mit berechtigtem Selbftgefith! guriidwic8, weil er fid 
feine3 BVergehens bewußt war. Fremont fehrte wieder in die Wildniß guriid, um feine 
Forſchungen fortzufepen; Kearney aber bebielt den Oberbefehl an der Küſte de’ Stillen 
Oceans bis gum Mai 1847, wo er Oberft Maſon gum Militic-Gouverneur beftellte und 
nad) den Oftitaaten zuriidfehrte, zum Generalmajor befdrdert ward und im Oftober 1848 
zu Vera-Cruz 54 Yabhre alt ftarb. — Fremont’s Verdienfte um die Union und die Nation 
find nicht hod genug gu werthen. Seine Umſicht, Entidhloffenbeit und Riihrigkeit ergielte 
binnen Monat8frift die dauernde CEroberung jenc8 reiden Ländergebiets, wornad) die 
Briten ſchon feit Drake's Befud) jener Miiften, die er Neu-Albion genannt hatte, ihre 
gierigen Hinde ausitredten. An der Spike von kaum 500 bewaffneten Viirgern vereitclte 
er auf immer die babfiidtigen Pläne Englands auf jenc8 reidje Küſten- und das dahinter 
liegende Vinnenland und ſtürzte die ſchlaffe mexicaniſche Herrſchaft de3 Priefter3 und des 
raubgicrigen Söldlings. 

Wahrend Kearney von Ganta Fé nad) der Miifte des Stillen Oceans marfdirte, 
hatte Oberjt Doniphan die Weifung, mit taujend Mtann Freiwilligen aus Miffouri die 
Navajos-Indianer zu einem Friedensvertrag gu gwingen, was am 22. November 1846 
geſchah, worauf er nach Chihuahua marfchirte, um zu General Wool’ Corp3 gu ftogen. 
Bei Braccti, im Thal deB Rio Bravo del Norte, warf fic) ihm ein ſtarkes mexicaniſches 
Sorp3 unter General Ponce de Lcon entgegen, welcher an Doniphan eine ſchwarze Fahne 
und einen Boten fandte, der ihm erflirte, die Merxicaner giben und nähmen feinen Par- 
bon, worauf diefe ſogleich vorriidten und drei Salven gaben. Die Wmerifaner waren alle 
auf den Boden niedergefallen; die Mexicaner Hielten fie fiir todt und eilten herbei, um 
fie gu pliindern, worauf die Amerifaner auffprangen und den Feind mit einem fold 
furdtbaren Feuer empfingen, dag gweihundert Mezicaner todt auf dem Plage blieben 
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und die anderen erfdjroden und in groper Verwirrung flohen. Doniphan marfdirte 
weiter und ftieR vier deutſche Meilen vor der Stadt Chifuahua am 28. Februar 1847 
auf ein zweites mexicaniſches Corps von etwa dviertaujend Mann, da’ er angriff und 
gzerfprengte, worauf er im Triumph in die Hauptſtadt einmarfdirte und Hier inmitten 
eincr Bevilferung von viersigtaufend Menſchen am 2. März die amerikaniſche Flagge ouf 
ber Citadelle aufpflangte und Befigp von der Proving ergriff. Cr hatte nur achtzehn 
Maun, die Mericaner gegen ſechshundert Mann in dem letzten Gefedht verloren. Rad 
fech8widentlider Raft in Chihuahua marfdirte Doniphan nad Saltillo, vereinigte fid 
Ende Mai mit dem dort ftehenden Gencral Wool und marfdirte dann nach New-Orleans, 
nadbdem er vom Miſſiſſippi und guriid cinen Marſch von 5000 cngl. Meilen guriidgelegt 
hatte. Die Ervberung des gangen ndrdliden Mexico und. Californien3 war nun vollendet; 
aber es entfpannen fic) dajelbjt Verfdwsrungen und führten im Januar 1847 eine Em: 
pdrung berbei, in welder Gouverneur Vent und Andere am 19. in Taos ermorbdet und 
an verfdiedenen Orten Wmerifaner erfhlagen wurden. Wm 23. aber ſchlugen dreihundert⸗ 
undfiinfzig Maun amerifanijder Truppen die Aufſtändiſchen 3u Canada, zerſprengten ſie 
am Embudo-Paß und ftellten dauernd die Rube wieder Her. 

Diefe Eroberungen fepten. die Vercinigten Etaaten in den bHleibenden Befig der 
Proving Neu-Mexico, einer der friihejten und werthvolljten Landereien der Spanier im 
Innern des norbamerifanijden Fejtlandes, welches 1536 Cabega de Baca al8 der erite 
Curopder betreten und wegen feiner Schönheit und Frudtbarkeit dem Vicefinig zu Mexico 
als fo beſitzwürdig gefchildert hatte, daß dieſer mehrere Expeditionen von Merico aus 
dorthin fandte, auf deren einer die Spanier ben Bifon oder Büffel gum erjten Mal gu 
Gejiht befamen und bis an den Rio Grande vordrangen. Wl fie fodann von diefem 
Gebiet Beſitz ergriffen, nannten fie es mit Selbſtgefühl Neu⸗Mexico. 

Die Eroberung und Annexion von Neu-Merico ift fitr die Zukunft der Union don 
ungebeurer Tragweite. Sie iſt der Reil, melden die angelſächſiſche Race in bas Gebiet 
der Lateinifden Racen in Nordamerifa eingctrieben Hat, um dicfe gu trennen und zu over: 
drängen und in nicht fehr ferner Beit aud den nur nod loſe gujammenhangenden Staaten: 
bund ber Mericanifden Republif au fprengen, deffen politiſcher Untergang nur nod eine 
erage der Beit fein wird. 





Vierzehntes Kapitel. 


Einnahme von Bera Cruz; Marſch auf die Hauptftadt Merico; Schlacht von Cerro 
Gordo; Santa Anna’s Flucht; Einnahme von Salapa, Perote und Puebla; cin 
wunderbarer Feldjug, Marſch uber die Cordilleren; Berwerfung der Friedens- 
Vorſchlãge; Vertheidigungsmittel der mericanifden Hauptitadt; Gefedte in der 
Umgebung derfelben; CEroberung des Reiches; Triedensvertrag; Goldfumde in 
Californien; Folgen des Rriegs mit Merico; General Taylor's Erwahlung jum 
Prafidenten und Amtsantritt,; Californiens Bewerbung um die Aufnahme in die 
Union; heftige Bebatten betreffs der Sklaverei; jeitweilige Beilegung derfelben 
durd) einen Rompromif, Zod des Prafidenten Taylor; Amtsantritt des Prafi- 
denten Fillmore; Erlaß der Rompromif-Dills; infall in Cuba; die Mormonen, 
iby Urfprung und ihre Vermehrung; das Gefek wegen der flidtigen Zklaven; 
abermaliger Ginfall in Cuba; Ankanf von Indianer-Tandereien; Erweiterung des 
Rapitols, Roffuth und feine Angelegenheit; Bank wegen der Fifdereien: Be- 
zichungen zu Zapan; Eripel-Allians, Ronferens in Oftende; Prafident Pierce und 
fein Rabinet; Erforfdungs-Erprditionen;, Cifenbahn nad) dem Stillen Ocean; die 
Sandwids-Infeln; Besiehungen zum Ausland; die Ferritorien Ranfas und Re- 
braska; Sireitigheiten wegen der Zkleverei; Spannung mit Spanien; Walker's 
und Anderer Vaubsitge in Central-Amerika, Rrieg mit Indianern; Verletzung 
der Rentralitats-Gefebe; Ronflikt swifchen Freiheit und Bklaverei; politifde 
Rampfe in Kanſas; Annahme einer Staats-Verfaffung; Gewaltthaten in Ranfas; 

politiſche Parteien, 





gap m Februar 1847 concentrirten fic) bedeutende Streittrafte ber Umerifaner zu Wafer 
Fe und 3u Lande im Mericanifdjen Meerbufen, die Landtruppen unter dem General: 
major Winfield Scott, die Schiffe unter bem Befehl des Commodore Connor, 
welder fpdter durch Commodore Mt. ©. Perry erfept wurde. Die Truppen fammelten 
ſich auf der etwa 30 deutſche Meilen vom Fejtlande entfernten Ynfel Lobos, wohin die 
163 TranBport}dhiffe aud) die Munition, den Proviant und fonftige Kriegsbedürfniſſe 
bradten und von wo fie ſpäter die Truppen nad) dem Feftlande iiberfepten. Wm 9. März 
landeten ungefabr dreigehntaufend Mann, welche gur Croberung von Mexico bejtimmt 
waren, bet Vera Cruz, welches man als den Sobliiffel des Landes betrachtete und das, 
felbft ſehr ſtark befeftigt, nod) durch cin anf der Spige des Gallega-Riffes gegeniiber: 
liegendce3 jchr jeftes Fort San Juan de Ulloa gejiipt war. welches die Mericaner fiir 
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nneinnehmbar bielten. Vier Tage fpiter waren Stadt und Fort vollftindig eingefdhlofier 
und blofirt; am 18. war Wes zum Angriff bereit, und die Stadt wurde nod cinmal 
aur Uebergabe aufgefordert. Als dieje verweigert wurde, begann am 22. da8 allgemeine 
Bombardement vom Vande und von der Flotte aus Die Genie-Operationen am Lande 
wurden mit Umfidt von dem gefchidten Ingenieur Oberft Totten geleitet. Das Bom: 
bardement dauerte vier Tage lang, die Mexicaner webrten fic) tapfer, aber die Stadt litt 
furdtbar, und der Rommandant leitete am Morgen des 26. Unterhandlungen wegen der 
Rapitulation cin, worauf am 27. Mar, die Stadt nebft dem Fort Gan Guan de Ulloa 
libergeben wurde; fiinftanfend Mann Gefangene, über 400 Ranonen fowie Rriegsvorrathe 
aller Art fielen in die Hande der Amerifaner, welche nur etwa achtzig Todte und Ber: 
mundete zählten, während der Verlujt der Mezxicaner an Todten, Verwundeten und er- 
ſtümmelten fic) auf mehr al8 taujend Mann belanfen haben foll, denn die Amerifaner 
Hatten gegen fiebentaufend Bomben, Granaten und Vollfugeln in Stadt und Fort geworjen 
- Die gefangenen Mtexicaner wurden auf Chrenwort in ifre Heimat entlaffen, und am 
29. Marg, ergriff Gencral Scott Beſitz von Vera Cruz, gu defjen einftweiligem Gouver- 
neur er den General Worth ernannte, und traf dann Anftalten zum Marſch nach der 
Landeshauptſtadt. 

Am 8. April trat der Vortrab des amerikaniſchen Heers unter General Twiggs 
Yen Vormarfd nach dem Innern iiber Yalapa an. General Santa Anna hatte nad der 
Niederlage und Berfprengung feiner Armee bei Buena Viſta durd) die größten An: 
trengungen eine Streitmadt von etwa zwölftauſend Mann am Fuße der Sierras von 
Drigaba gefammelt und auf den Höhen von Cerro Gordo, einem ſchwierigen Gebirgspaß 
mm Fup des Ojtabhangs der Cordilleren, concentrirt, wo er ſich ftarf verſchanzte, um dem 
Beneral Twiggs den Weg gu verlegen, der am 13. Upril angeficht3 diefer Stellung er 
idien. Gcott traf am folgenden Tage mit dem Hauptcorp8 von adhttanfend Mann cin, 
tecognoscirte bie feindlide Stellung und traf alle Vorbereitungen, um Santa Anna an 
sugreifen. Wm 17. erließ er einen höchſt merfwiirdigen Tagesbefehl an das Heer und 
beftimnte die Vewegungen fiir den folgenden Tag, deren Befolgung gum Biele führen 
mufte, fo daß diefer Befehl in allen feinen Cingelnheiten förmlich prophetijh erſchien. 
Die Schlacht fand am 18. jtatt, und nod) vor Gonnenuntergang waren die Amerifaner 
rie Gicger. Trotz der furchtbar fejten Stellung der Mexicaner an einem von Batterien 
itrogenden und iiber taufjend Sug hohen Berghang, wo jede eingelne Pofition mit Sturm 
jenommen werden mufte und das Fort Cerro Gordo alle anderen Befeſtigungen über 
höhte, wurde dod) Schange um Schanze und zuletzt auch das Fort felbjt von Twiggs 
Regularen unter Oberft Harney genommen. Canta Anna und Almonte mit anderen 
Generalen und etwa achttauſend Mann ergriffen die Flucht, etwa taujend Mexicaner wurden 
getidtet oder berwundet und dreitaufend Mann gefangen genommen, weldye General Scott 
auf Ehrenwort entlaffen mufte, ba er wedcr genug Mannſchaft yu ihrer Bewachung nog 
Lehensmittel gu ihrem Unterhalt hatte. Canta Anna verfudhte in ſeinem Wagen gu cat 
fommen, welder cine große Gumme baaren Geldes enthielt; als derfelbe aber umgeworfen 
ward und eine Achſe brad, beſtieg Santa Anna eines der Maulthiere des Wagens, ritt 
damit auf Leben und Tod in's Gebirge Hinein und ließ fogar feinen hölzernen Fuß, ſeine 
Gleider, Papiere und ein Paar Damen-Pantoffelu von Wtlas im Wagen zurüd. Dee 
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Crophien der Amerikaner Geftanden in 43 in Sevilla gegoffenen bronzenen Sanonen, 
eta 5000 dollftindigen Urmaturen, weldje vernidtet wurden, und einer grofen Menge 
Munition. Die fliichtige Armee wurde in der Richtung auf Jalapa verfolgt. Der Vers 
Luft der Umerifaner begifferte. fid) auf vierhunderteinunddreifig Mann. 





Santa Unna’s Flucht gu Cerro Gordo. 


General Worth war mittlerweile mit feiner Ubtheilung zur Armee geſtoßen, fepte 
hen Vormarſch fort, riidte am 19. in Qalapa ein und pflangte am 22. Upril die ameri= 
fanifde Flagge in der ftarten Feſtung Perote, zehn deutſche Meilen von Yalapa, auf dem 
Gipfel der Cordilleren, der angeblich ſtärkſten Befte in gang Mexico nach San Juan 
de Ulloa, auf. Alle diefe Plage waren ohne Schwertſtreich genommen worden, denn die 
Mexicaner waren durch die Plötzlichkeit des Einfalls und der rafdjen Siege der Ameri— 
faner gang verbliifft. Qn Perote allein wurden 54 Geſchütze und eine ungeheure Menge 
Kriegsmunition erobert. 

Das amerifanifde Heer riidte auf der grofen nationalen Heerſtraße über die Cor- 
dilleren unaufhaltſam weiter und erreidjte am 15. Mai die fine Stadt Puebla — 
Pueblo des los Angelos, die Stadt ber Engel, — von 80,000 Einwohnern, die ſich ebenfalls 
ohne Widerftand erga. General Scott hatte in einem Feldgug von zwei Monaten zehn⸗ 
taufend Gefangene gemadt, fiebenhundert prächtige Geſchütze, zehntauſend Musketen und 
pwangigtaufend Stiid Granaten, Bomben und Bollfugeln erobert. Bei jeiner Ankunft 
in Puebla zählte feine Armee nur nod) etwa viertaufend Mann kampffähiger Truppen, 
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das ftarfbefeftigte Wager von Wontrera8, worin fedh8taufend Mann Mericaner unter 
General Valencia ftanden, und zwiſchen diefem und der Gauptitadt bielt Santa Anna 
mit zwölftauſend Mann Referven. 

Die ganze Invaſions⸗Armee war am 15. in dem Thale concentrirt, mit bem Haupt⸗ 
quartier an der Strafe nad) Ucapulco, wo General Scott am 18. Morgens eintraf, die 
ganze Gegend recognoscirte und dann feine Vorbereitungen traf, um den Feind angugreifen 
und fic) feincn Weg bis gu den Thoren der Hauptitadt au babnen. Dies war eine 
fdwierige Uufgabe, weil die Hauptitadt durch eine Reihe nähergelegener Vorwerke aufer 
ben ſchon erwähnten vertheidigt wurde und die Zugänge gu ihr nod) immer, wie gu 
Montezuma’s Beiten, fiber ſchmale Damme durd) moorigen Grund fiihrten. Yn der 
Nahe der Stadt war der Hügel von Chapultepec mit ftarfen Befeltigungen und einer 
Militärſchule, und am Fuh deffclben bei Molino del Rey (der Königsmühle, die felbjt 
mit einer feſten fteinernen Ringmaucr umgeben war) fag eine ſehr widerftandsfabige 
Citadelle. Alle Buginge zur Hauptitadt waren ſtark bewadt und keine Vorſichtsmaßregel 
verjaumt. Chapultepec, bie Stelungen von Molino del Rey und da8 befeftigte Lager 
pon Contreras muften vorausjidtlidd mit Sturm genommen werden; bedor man aber gu 
biefen gelangte, mufte man ſich Gan Antonio's und Churubusco's verfidern, und ar 
dieſes Unternehmen madhte fic) nun General Scott in ber Ueberzeugung, daß die Mericaner 
auf einen veratveifelten Kampf geriiftet feien und ihre Verfchangungen verſtärkt wie ihre 
Befapung vermehrt hatten. Die Vorbercitungen fiir ben Wngriff wurden daher unter 
Scott’8 perjinlider Lcitung mit der größten Gorgfalt getroffen. 

Um Wbend de 19. Uugujt 1847, an weldem ſchon verſchiedene nicht entſcheidende 
Scharmützel ftattgefunden Hatten, war auf amerifanifcher Scite UWHes bereit. Die Truppen 
riidten in der finftern, falten, regnerifden Nacht lautlos in die ihnen angewiefenen Stel- 
lungen in der Flanke und im Riiden der Mexicaner vor und erwarteten, bis auf die 
Haut durdnagt, ben Fage8anbrud. Mit dem Morgengrauen begann ber plötzliche 
fneidige Ungriff und Sturm anf Contreras und Chapultepec, der nur eine ftarfe Viertel- 
ftunbde dauerte und bon volljtandigem Sieg gekrönt war. Achtzig Offiziere und breitaufend 
Mann Mezxicaner wurden gefangen genommen und 33 Gefdiibe erobert. Die Generale 
Shields und Pierce (der fpatere Präſident der Vereinigten Staaten) Hatten mittlerweile 
bie zahlreiche Reſerve Santa Anna’s im Schach gehalten. Jetzt wurde eine ahnlide Be⸗ 
wegung gegen Gan Antonio und Churubusco ausgefiihrt, 3u deren Entfag Santa Wnna 
mit feinen Truppen Herbeicilte, worauf bald die gejammten Streitfrafte der AWmerifaner 
und Mericancr cngagirt waren und die ganze Gegend fic in ein weites Schlachtfeld ver 
wandelte. Die Umerifaner fiihrten Schlag auf Schlag gegen den Feind; Gan Antonio 
ergab ſich, Churubusco fiel ebenfallS und Santa Anna’s Truppen wurden zerſprengt und 
nad) der Hauptitadt guriidgeworfen. Es war cin denfwiirdigcr Tag fiir Mexico wie fiir 
das amerifanijde Heer, da8 mit einer reichlid) dreimal ſtärkeren mexicaniſchen Armee von 
mehr al8 dreifigtaufend Mann ſiegreich gerungen hatte und die Wahlſtatt bHehauptete: 
viertaufend Mericaner waren verwundet oder getddtet, dreitaujend gefangen genommen, 
37 Gefchiige nebſt ungehcuren Vorräthen an Munition und Kriegsbedarf erobert, der Deft 
ihres Hecres zerſprengt und gänzlich gebrochen. Bwar Hatten die Amerikaner an dieſem 
Tage ebenfalls elfhundert Mann an Todten und Verwundeten verloren aber ſie hätten 
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gleichwohl wibrend der Panif der Mericaner leicht vorriiden und fid) ber Hauptſtadt bes 
madtigen können. Allein Scott wollte vorfichtig zu Werke gehen und nochmals Friedend- 
unterbandlungen anfniipfen; er riidte am 21. nach Tacubaya, eine gute Wegitunde von der 
Hauptitadt, vor; fdon unterwegs fam ifm ein Parlamentar entgegen und überbrachte ihm 
Santa Anna’s Bitte um einen Waffenſtillſtand behufs der FriedenSunterhandlungen. Scott 
ging Darauf ein und der bon der Regierung der VBereinigten Staaten ernannte Fricdens⸗ 
Kommiſſär Triſt fuhr am 24. nach der Hauptitadt, wahrend Scott in der Refideng us 
Erzbiſchofs zu Tacubaya fein Hauptquartier aufjdlug und ungeduldig die Riidfehr Trijt’s 
erwartete. Dieſer jedod) fam am 5. September mit der Nachricht zurück, dak Santa Anna 
nidjt nur die FriedenSvorfdlage mit Verachtung suriidgewiejen, fondern aud) durd die 
Verſtärkung der Befeſtigungen der Hauptitadt den Waffenjtillitand verlegt Habe, woranf 
Scott voll Entriijtung über die Vervatherei der Mtericaner den Waffenjtillftand am 7. 
fiindigte und jid) gum Sturm auf die Hauptitadt anjdidte. 

Roch ftanden die Befeſtigungen von Chapultepec, dtejenigen von Molino del Rey 
und die Citadelle und die befeitigten und mit Taujenden von Mexicanern bejegten Thore 
der Hauptitadt General Scott als Hinderniſſe gegeniiber, und diefe follten am 8. womög⸗ 
lid) genommen werden. Die Wmerifaner ftunden auf einem der größeren Damme, iz 
voller Sicht der Hauptitadt. General Worth crhielt die Weijung, Molino del Rey mit 
etwa viertaufendD Mann angugreifen, was er denn and that; der erjte Sturm ward 
abgefdlagen, aber die Amerifaner jtiirmten von Neuem und warfen nad) einjtiindigem 
bipigem Gefedjte die Merxicaner zurück, bie beinahe taujend Todte auf dem BWahlplag 
ließen, wobei die Amerifaner felbft allerding$ aud) gegen achthundert Mann an Todten 
und Verwundeten verloren. Jetzt war auch das Sdhidfal von Chapultepec befiegelt, defica 
ftarfe Schangen auf der Stelle eines ehemaligen Palaſtes Montezuma's ftanden, deShalb 
aud) bie „Hallen Montezuma’s” hießen, und die eingige feite Stellung bildeten, welde 
die Mexicaner nocd auferhalb der Stadt bejagen. In der Nacht des 17. September lies 
Scott vier fchwere Batterien vor Chapultepec errichten, welde vom Morgen des 12. ein 
furchtbares Bombardement gegen die Schanzen erdffneten; am Morgen de$ 13. machten 
die Amerifaner dann einen fold) higigen Angriff auf Chapultepec, daß deffen Befagung 
nad) ſchweren Verluiten hinausgeworfen wurde und die amerifanifcdhe Flagge bald über 
den zerſchoſſenen Mtanern webhte. Die lings einer Waſſerleitung flichende Bejapung 
ward unter General Ouitman unter fortwahrenden Scharmützeln nocd) bi8 Hart vor die 
Shore der Hauptitadt verfolgt 

In derfelben Macht floh Canta Anna mit den Triimmern feiner Armee und den 
Regierungsbeamten aus der Hauptitadt, und am 14. mit Tagesanbruch erjdien eine De: 
putation der Stadtobrigfeit vor General Scott mit der Bitte, die Stadt au ſchonen und 
Rapitulations-Bedingungen vorzuſchlagen. Scott verlangte undedingte Unterwerfung und 
lieB die Generale Quitman und Worth in die Stadt einviiden, wo biefe das amerifanijde 
Banner auf dem Nationalpalajte aufpflangten. Um zehn Uhr Vormittags ritt dann General 
Scott felbjt in großer Uniform und mit einer Dragoner-Escorte in die Stadt ein, hielt 
auf der Plaza Grande, ftieg vom Pferde, nahm den Hut ab, 30g den Degen, ſchwang ihn 
hod über bem Gaupte, verkiindcte laut die Croberung von Mexico und ergriff im Ramen 
her Vereinigten Staaten förmlich Beſitz von dem gangen Reiche. 
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Einige Tage nad) dem Cingug der Umerifaner rotteten fid) die Leperos ober anterften 
Vollsklaſſen der Hauptitadt gufammen, erridteten Barrifaden und verfudjten einen Wuf> 
ftand, ben aber dic Amerifaner leicht dimpften, worauf die Rue nicht mehr geſtört wurde. 
Santa Unna, welder am Tag der Cinnahme nach Guadalupe Hidalgo, einige Wegſtunden 
bon Mexico, geflohen war, madte fpiiter nod) einige ſchwache und erfolglofe Verſuche, 
feine verlorene Macht wiederguerlangen, ward aber in mehreren Heinen Gefechten gee 
fdlagen, worauf feine Truppen aus einander fiefen und er nod) vor Ende Oltober ſich 


Wencrar Sort deim Cinzuge tn Mezico, 


nad) der Küſte des Mexicaniſchen Meerbufens flüchten mußte, um feine eigene Gaut in 
GSiderheit gu bringen. Scott verhängte den Belagerungsguftand über die Hauptſtadt, 
fete den energiſchen General Quitman gum Militirgouverneur ein und ftellte den Praji- 
Denten des mezicanifdjen Kongreſſes an die Spige einer proviforifdhen Regierung, mit 
welder die Kommiffare der Bereinigten Staaten am 2. Februar 1848 zu Guadalupe 
Hidalgo den Frieden abſchloſſen, der dann aud) von beiden Regierungen genehmigt und am 
4. Juli von Prajident Polt protlamirt wurde. Durch denfelben wurde beftimmt: Das 
ameritanifde Geer riumt Mexico binnen drei Mouaten; Mexico bezahlt eine Kriegsſteuer 
von drei Millionen Dollar baar und zwölf Millionen in vier jährlichen Raten an die 
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Vereinigte Staaten fir das eroberte Gebict, und übernimmt die Bejriedigung der Privat: 
Entſchädigungsanſprüche einer Auzahl amerikaniſcher Bürger im Beirage von viertehalo 
Mtillionen Dollar; Neu-Mexico und Californicn bleiben ancrfaunte Lervitorien der 
Wereinigten Staaten; die Grenzen werden genau geregelt. General Scott hatte der 
reiden Hauptſtadt nur eine Rontribution von 150,000 Dollar auferlegt, und dics, fowie 
bie mafvollen Forderungen der Umerifaner iiberhaupt, hatte die Folge, daß die befon 
neneren und in die Zukunft blidenden Mexicaner fic) fiir alle Beiten kein beſſeres Reg 
ment wünſchten, gum erften Dal den Segen einer geordneten und auf Gleichberechtigung 
aller Birger berubenden menſchlichen Regierung fühlten und nod) vor Unterzeichnung det 
Friedensvertrags durd) eine Deputation dem General Scott die Bitte vortragen liefen: 


General Scott proclamtct die Befignagme von Mezico, 


ex mage im Lande bleiben und die Präſidentſchaft über die mericanijde Union iiber 
nehmen, die fiir den Fall feiner Einwilligung ihm in aller Gorm iibertragen werden jolle. 
Ja, bei einem Theil der mexicaniſchen Bevilterung war ſogar Gencigthcit vorhanden, 
fich mit dem gangen mexicanijden Gebiet in die nordamerifanijde Union aujuchmes 
aut Laffen. 
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In demfelben Monat, in dem der Frieden untergeidnet wurde, gab die Wuffindung 
bon Waſchgold auf Kapitan Sutter’s Befigthum an dem ſogenannten amerifanifden Arm 
des Sacramento -Flufjes in Californien und die in der Jahresbotſchaft de Präſidenten 
vom December 1848 beſtätigte Thatſache des reidliden Vorfommens von Gold im Cali— 
fornia-Zerritorium den Anſtoß gu einer iiberrafdend zahlreichen Cinwanderung in dieſes 
neue Goldland, nicht allein von den Vereinigten Staaten, fondern auch bon anderen Ländern 
her. Der Golbertrag von Californien ijt feitdem ein ungeheurer geweſen, und es bat fid) 
ſpäter fowohl dort al8 in anderen Staaten und Gebieten des Weften auch ein ungeheurer 
Reidhthum an den gcehaltvollften Silbexergen ergeben. 

Polk's Verwaltung, welche im Frühiahr 1849 enbdete, zeichnete ſich hauptſächlich 
durch bie Ereigniſſe und Ergebniſſe des Krieges mit Mexico und die ſchon erwähnte Bei— 
legung der Grenzſtreitigkeiten in Oregon aus. Der mexicaniſche Krieg war anfangs bei 
einem großen Theile des amerikaniſchen Volkes ſehr unbeliebt geweſen, allein die glän⸗ 
zenden Leiſtungen ſeiner kleinen Armee erweckten erſt das Selbſtgefühl und dann die 
Begeiſterung der Amerikaner, ſo daß man ſich lebhaft für ihn intereſſirte, zumal er in 
energiſcher und ehrenvoller Weiſe für das Vaterland ausgefochten ward und dieſes durch 
den Zuwachs von zwei neuen großen Gebieten ebenſo ſehr an Ausdehnung wie an Reichthum 
gewann. Im Mai 1848 war Wisconſin als Staat, und zwar als der dreißigſte, in die 
Union aufgenommen worden. 

General Zachary Taylor hatte durch ſeine früheren kriegeriſchen Leiſtungen und 
namentlich aud) durch diejenigen im Anfang des mexicaniſchen Krieges ſich in ber ganzen 
Union eine ſolche Popularität erworben. daß der am 1. Juni 1848 zu Philadelphia 
zuſammentretende National⸗Konvent der Whigs ihn yum Präſidenten und Millard Fill- 
more zum Vicepräſidenten der Vereinigten Staaten vorſchlug und dieſer Vorſchlag bei 
der im November vorgenommenen Wahl durchdrang. In Folge davon trat Taylor am 
5. März (der 4. war ein Sonntag) 1849 ſein Amt als der zwölfte Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten an. Gein Privatleben war nicht ganz tadello8, aber er galt fiir einen 
fdlidten, biderben und vollfommen ehrenhaften Charafter, wenn aud) ohne feine welt: 
männiſche Manieren. Cr berief in fein Rabinet die Herren John M. Clayton als Staat3- 
fefretir, Wm. M. Meredith fiir das Finang-, George N. Crawford fiir das Kriegs- Wm. 
GB. Prejton fiir da8 Marine-Departement, Thomas Ewing fiir das damal8 neugejdaffene 
Minijtertum des Innern, Jacob Collamer als Generalpojtmeijter und Reverdy Johnſon 
al8 Sujtigminifter. 

Seine Umtsfiihrung kennzeichnen einige Begebenheiten, die gu widtigen Refultaten 
führten. Der Mtilitir-Gouverneur von Californien, General Riley, berief im Auguſt 1849 
eine Zufammentunft von Whgcordneten nad Gan Carlo8 de Monterey, an der Riijte ded 
Stillen Ocean, um eine Staat8verfafjung fiir Californien zu berathen, welches nod nicht 
einmal al8 Territorium der Vereinigten Staaten organifirt worden war, ſich aber fo raſch 
mit der riibrigiten und unternehmenditen Bevölkerung, namentlich Goldfudern, anfilllte, 
daß fcine fofortige Aufuahme in die Union als Staat hichit wahrſcheinlich erſchien. Die 
Zuſammenkunft fand ftatt und nahm am 1. September 1849 eine Staat8verfaffung an, 
weldje in einem ibrer Artifel dic Sflaverci fiir immer aus diefom Gebiet ausſchloß. 
Dieſe thatſächliche Gründung eines Staates durch Volksabſtimmung fand genau zwanzig 
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Monate nach ber Auffindung be8 eriten Wafdgolds bei Sutter’s Mühle ftatt, rief heftige 
Debatten im Kongreß und auger demfelben und cinen leidenfchajtliden Streit bezüglich 
ber Sflavenfrage innerhalb der gangen Union hervor, welder erjt mit der Aufhebung der 
Gflaverei endete. Auf Grund ihrer StaatBverfaffung erwählten die Californier die Herren 
E. Gilbert und G. H. Wright gu ihren Vertretern im Reprajentantenhaus und die Landed- 
verfammlung in ihrer erſten Sigung die Herren J. ©. Fremont und Wm. M. Gwinn zu 
Genatoren im Kongreß. Die beiden letzteren nahmen die Verfaffung mit nach Waſhington 
und iiberreidten im Februar 1850 dieſe dem Kongreß nebjt einer Bittſchrift, worin die 
Aufnahme Californiens in die Union der Vereinigten Staaten nadgefudt wurde. Man 
jah ein, daß man zur Vermeidung ernfter Zerwiirfniffe einen Wusgleid) bezüglich der 
Sflavenfrage eingehen müſſe, denn die Anhänger des Syſtems ber Sflavenarbeit drohter 
offen mit der Berjtiidelung der Union, foll8 man Californien in die Union aufnehme mit 
einer Verfaffung, welde das Bcitehen der Slaveret in jenem Reiche verbiete. Yn Folge 
eines gemeinſamen Antrags ward ein Ausſchuß von dreizehn Perfonen gur Erwägung der 
Frage von den Territorial-Regicrungen fiir Californien, Neu-Mexico und Deferet (das 
vorwiegend bon der Mormonenſekte befiedclte Gebiet) beſtellt mit der Weifung, den Plan 
eines Ausgleichs oder Rompromifjcs iiber alle aus der Vnititution der Sflaverei ent: 
ftebenden Fragen aufzuſtellen. Der Ausſchuß trat in’s Leben und der greife Staatsmann 
Henry Clay, felbjt Sflavenbalter, der ſchon am 5. Februar 1850 in einer feurigen Rede 
im Kongreß fic) als Friedengtifter aufgethan hatte, wurde vom Senat zum Vorjigenden 
des Dreizehner-Ausſchuſſes ernannt; er bradte am 8. Mtai im Auftrag des Ausichuffed 
den Vorſchlag einer Bill ein, kraft welder Californien al Staat in die Union anf- 
genommen, fiir Neu-Mexico und Dejerct oder Utah eine LervitorialRegierung gefdaffen, 
ein Geſetz wegen der Feftnahme aller entlaufenen Sflaven in den Nord: oder (Sklaven⸗) 
freien Staaten und der Riidgabe jener Fliicdhtlinge an ihre Herren und wegen der Unter= 
briidung des Sklavenhandels im Dijtrift Columbia erlafjen, jowie cine Gumme von zehn 
Millionen Dollar zur Begleidung dev Anſprüche von Texas wegen der Grengregulirung 
veriwilligt werden follte. Der Artifel wegen der Auslieferung der flüchtigen Slaven 
erregte in den Nordſtaaten ganz beſonderes Mißvergnügen mit diejer ,Ommibus - Vil,” 
wie man fie wegen ihres mannigfaltigen Inhalts nannte, oder der ſogenannten Kom— 
promiß⸗Akte,“ welde im Süden und Norden die bitterjten Crérterungen hervorrief, feine 
der beiden Barteien befriedigte und jedem Cinfichtsvollen als eine ftete Quelle fiinftiger 
Verlepungen, Uebertretungen, Zänkereien und Ausbrüche des Parteihaffes erſcheinen mußte. 
Trotzdem ward ſie — nach vielfachen leidenſchaftlichen Diskuſſionen im Senat, Repräſentanten⸗ 
hauſe, in Volksverſammlungen und in der Preſſe — zum Geſetz erhoben, als ſie am 9. Sep⸗ 
tember 1850 in beiden Häuſern durchging. 

Mitten unter den Diskuſſionen über die Kompromiß-Akte und unter der hierdurch 
hervorgerujenen Aufregung ſtarb Prafident Taylor am 9. Yuli 1850 an einem Gallen: 
fieber in ſeinem fünfundſechzigſten Jahre, und der Viceprafident Millard Fillmore, nun 
fein verfaſſungsmäßiger Nachfolger in der Präſidentſchaft, leiftete am 10. Juli den Eid 
auf die Verfafjung. Taylor's Kabinet reidjte feine Entlaffung ein, blieh aber auf Fill: 
more's Bitte bis nad) Taylor's Begräbniß, worauf der nene Priafident am 15. Juli 
Daniel Webfter als Staatsſekretär, Thomas Corvin fiir das Finang-, Charles M. Conrad 
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fiir das Kriegs⸗, William AW. Graham fiir das Marine-Departement, Alexander H. H. 
Stuart fiir das Innere, Nathan K. Hall als Generalpoſtmeiſter und John J. Crittenden 
fiir das Juſtiz-Departement in fein Kabinet berief und durch dieſe Wahl dem Volke Ver⸗ 
trauen in ſeine Verwaltung einflößte. 

Taylor's kurze Verwaltung war bemerkenswerth durch einige wichtige Ereigniſſe, 
welche mit den Männern und Zuſtänden des ſpätern Bürgerkriegs in innigem Zuſammen⸗ 
hang ſtanden. Dahin gehörte die zeitweilige Spannung zwiſchen den Regierungen Spa⸗ 
niens und der Vereinigten Staaten wegen eines bewaffneten Einfalls in Cuba, welchen 
der Freibeuter Lopez gemacht und wozu er ſich auf dem Gebiet der Vereinigten Staaten 
gerüſtet hatte. General Lopes, ein geborener Cubaner, ward bei dieſem Aufſtaundsverſuche 
von vielen einflußreichen Männern der ſüdlichen Sklavenpartei, die hierdurch allerdings 
bie Neutralitäts-Geſetze verletzten, mit Geld, Waffen, Schiffen und Offizieren unterſtützt. 
Der zugeſtandene Zweck der Invaſion und ohne Zweifel die hauptſächlichſte und vielleicht 
einzige Abſicht Lopez' war, die Creolen oder geborenen Cubaner zu einer Revolution 
hinzureißen, welche zum Umſturz der localen Regierung, zur Abwerfung des ſpaniſchen 
Jochs und zur Gründung eines eigenen Freiſtaats führen ſollte. Die Amerikaner der 
Südſtaaten aber hatten für ihre Unterſtützung des Lopez'ſchen Unternehmens andere Be⸗ 
weggründe; ihr Hauptzweck ging offenbar dahin, Cuba wegzunehmen und es einem 
ſpätern großen ſtlavenhaltenden Reiche im Süden einzuverleiben — ein Vorhaben, welches 
in dem ſpätern ſchamloſen „Oſtende-Manifeſt“ mit frecher Stirne kundgegeben wurde. 
Lopez und ſeine Anhänger landeten am 19. April 1850 zu Cardenas auf Cuba in der 
Erwartung, daß hier ein Theil der fpanifden Truppen und ber ungufriedenen Creolen 
bon Cuba ſich mit ifnen gum Umſturz der fpanijden Mißregierung verbinden würden. 
Diefe Hoffuung trog; weder Truppen nod) Freifdaaren vereinigten jid) mit ifm, und 
Lope, fehrte nad den Vereinigten Staaten zurück, um eine ſtärkere Cxpedition vor⸗ 
auberetten. 

Die herborragendjten Creigniffe von Taylor's Amtsperiode find die Cinfiihrung 
ber Kompromiß-Akte, der Cinfall auf Cuba und die Aufnahme eines Staats (Californien) 
und Dreier Territorien (Neu- Mexico, Utah und Mtinnefota) in die Union. Das legt- 
genannte Territorium fiihrt feinen Namen von der indianifden Bezeichnung (— Himmel: 
blaues Waſſer) des St. Peter-Flufjes, eines großen Bufluffes des obern Miſſiſſippi. 

Die Mehrzahl der Bevölkerung von Utah gehörte der ſchon von uns erwähnten 
Sekte der Mormonen an, deren Geſchichte in kulturhiſtoriſcher Beziehung intereſſant 
und für die Neigung der Amerikaner zum Seltenweſen ſehr bezeichnend iſt. Im Jahr 
1827 behauptete ein gewiſſer Joſeph Smith aus dem Staate Vermont, durch himmliſche 
Eingebungen den Befehl erhalten zu haben, nach einem Hügel bei Palmyra im Staate 
New-York zu gehen, wo er eine Geſchichte ber Ureinwohner von Amerika und ein neues 
Evangelium fiir die Menſchheit finden follte, welches ſchon vor vielen Jahrhunderten auf 
Goldtafeln in unbefannter Sprade und Schrift niedergefchricben worden. Dieſe Tafelu 
wurden allerdings aufgefunden, weil Smith fie guvor gefertigt und dort veritedt atte 
und von ihnen las Smith, inter einem Vorhang figend, damit fein profanes Auge 
jene Tafeln fehe, angeblich beren Inhalt ab und dittirte fie, in's Engliſche überſetzt, einem 
Schreiber, worauf dieje Schrift unter dem Titel , Das Bud) Mormon” verdffentlidjt wurde. 
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Die feitherigen Forfdungen aber ergaben, dak der wefentlidje Ynhalt des Buds einem 
biblijden Roman des amerifanijdhen Geiſtlichen Salomon Spaulding über die Theorie, 
wornad das amerifanijde Feſtland urjpriinglid) durch die ,verlorenen Stämme Iſraels 
bevdlfert worden fein foll, entlebut ijt, indvem Smith durch Zufall in den Befig der Hand 
{rift jeneS Romans fam, und daß er alfo da8 Buch Mormon nicht nad den Juſchriften 
auf den angebliden goldenen Tafeln, fondern aus jenem Manuffript feinem Schreiber 
diftirt hat. Smith fand einen ftarfen Anhang von Glaubigen und Dummköpfen und 
ftiftete 1830 eine neue ,Rirde” mit dreigig Mitgliedern. Sein Helfershelfer dabei wor 
Sidney Rigdow, der muthmaflide Befiger von Spaulding’s Manuffript, welder dafjelbe 
aud) bem Smith mitgetheilt hatte. Jn Folge feiner angebliden Eingebungen von oben 
führte Smith feine Anhänger nad Kirtland in Obio, wo fie einen Tempel erbauten und 
mehrere Sabre blicben, bis da’ Betragen der Fiihrer fo viel Aergerniß hervorrief, dai; 
die ganze Gemeinde fortgichen mufte, die fid) nun in der Graffdaft Hancod in Illinois 
niederlieB, die Stadt Nauvoo griindete und einen Tempel erridtete. Cin mittlerweile 
gemadter Verſuch, in Mtiffouri feften Fup gu faſſen, ward durch die Erbitterung der 
Volksmaſſe vereitelt, welde unter Mitwirkung der Behirden und des Militärs die Mor: 
monen vertrichb. Bu Kirtland hatte ſich ihnen ein ſchlauer junger Mann Namens Brigham 
Poung, cbenfalS aus Vermont gebiirtig, angeſchloſſen, welder fpiter bi Gude 1877 
Prafident der Mormonenfefte war und am meijten bei Cinfiihrung des Vielweiberei⸗ 
Syjtem3 fon in Nauvoo thaitig war. Die Viclweiberei ward unter den Mormonen al8 
religidfe Pflicht eingefiihrt, al8 Smith's Weib wegen feinc8 vertrauten Umgangs mit 
anderen Weibern eiferjiichtig wurde, worauf Smith zur Rechtfertigung feiner ausſchwei⸗ 
fenden LebenSweife eine Cingebung von oben erhalten au haben vorgab, welche gur Viel: 
weiberei ermächtigte und erflirte: je mehr Weiber ein Mtann beſäße, dejto größer werde 
fein Lohn dafür in einer andern Welt fein, und die Weiber, welde auf dieje Weiſe fig 
mit anderen Weibern in die eheliche Gemeinſchaft ihres Mannes theilten, wiirden dadurch 
ber ewigen Gliicicligfcit theilhaftig werden. 

Die Folge dieſer Cingchungen und dex hierdurch verurfadten Mißbräuche und 
Aergernifje führte zur Verhaftung Smith's und einiger feiner vertrauteften Verbiindeten. 
Der , Prophet” und fein Bruder Hiram wurden 1846 bei einem VolfSanflauf im Gee 
fängniß erfdoffen, worauf fie im Februar unter Brigham Young, dem Nadfolger Smith's 
in Der „Führung“ der Dtormonenfefte, jenen Auszug begannen, welder eines der merk⸗ 
wilrdigften Greigniffe in der neueren Nulturgefdicdte ijt. Die Mtormonen jegten, 1600 
Köpfe ftarf, iiber den Mijjiffippi und gogen mit Hab und Gut und Rind und Kegel in 
die Wildnif, bis fie fid endlich im Jahr 1848 in dem höchſt malerifden und frudtbaren 
Thale des Grogen Salzſees niederließen, wohin ibnuen die tm September 1846 aus Nauvoo 
gewaltſam vertriebenen Ueberreſte ifrer Scfte nachfolgtcn. Jn jenem groger Mutdenthale 
am Weftabbang der Feljengebirge, welches fie „Deſeret,“ d. h. Vand der Honigbiene, 
nannten, dem aber der Kongreß gu Wajhington den offigieen Namen Utah verlieh, er: 
bauten fie eine Etadt und einen Tempel (da8 ‚Tabernakel), und vermehrten fic) fo raſch 
daß ihre Volkszahl fie lingit berechtigt Hutte, die Aufnahime des 1849 geſchaffenen Terris 
toriums Utah (4u defjen Gouverneur der Prafident Fillmore den Brigham Young ernannt 
hatte) als Gtaat in die Union gu verlangen, wenn fie nicht im Voraus gewupt batten, 
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Daf ihnen wegen des herrſchenden Brauches der Vielweiberei die Aufnahme in die Union 
verfagt werden wiirde. Die Gefammtzahl der Mormoncn in den Vereinigten Staaten 
und anderen Ländern mag fic) dermaten auf mehr als sweimalgunderttaufend Köpfe be— 
laufen. Gie haben theils durd ihren Frog gegen die Geſetze, theils durch Ranbereien 
und andere Scheußlichkeiten der Regierung der Vereinigten Staaten von jeher viel gu 
fchaffen gemacht, denn es herrſcht unter dieſer 
GSelte, die fid nur aus den unterften Volts: 
Hafjen retrutirt, ungemein viel Rohheit und 
Brutalitit, und ihr Prajident Brigham Young 
mufte wegen Verdachts der Theilnahme oder 
Konnivenz an mehreren Raubmorden ver- 
haftet und vor Gericht geftellt werden und 
ift im Gefängniß geftorben. Es ijt dermalen 
unverfennbat, daß das Mormonenthum feinen 
Höhenpunkt iiberjdjritten hat und feinem 
raſchen Erlöſchen entgegengeht. — 

Oberflidlige Beobadter und Denker 
fonnten fid) dem Glauben Hingeben, die 
Rompromif-Ufte von 1850 habe alle Streitig- 
feiten wegen der Sflaverei fiir immer bei- 
gelegt, gumal da Prafident Fillmore während 
feiner gangen Verwaltung die von jener Utte 
umfaßten Maßregeln energifd) unterftiipte. 
Als feine UmtBperiode im Friihjahr 1853 
gu Ende ging, erſchien die öffentliche Meinung Badary Taylor. 
foum mehr von der Frage ber Sflaverei 
beunrubigt; allein dies war nur die verhängnißvolle triigerifdye Rube vor dem Sturm. 
Im Süden Hegten und wiihlten alle jene leidenſchaftlichen und ränkeſüchtigen Manner, 
weld ſich ſpäter im Biirgerfrieg hervorthaten, gegen dic Gegner der Sklaverei im Norden ; 
und in den ndrdliden Staaten der freien Arbeit waren dad jittlidje Gefiihl und Bewußt⸗ 
fein der grofen Maffe durd) die Erlaſſung des „Geſetzes über die flüchtigen Sflaven” 
(The Fugitive Slave Law), durch welches jedermann unter gewiſſen Umſtänden mit Willen 
oder wider Willen geswungen ward, ein Sklavenhäſcher gu werden, ebenfo empört, wie 
dasjenige von Taufenden und aber Taujenden in den Sklavenjtaaten. Jenes Geſetz wider⸗ 
ſtrebte fo fehr der dhrijtlidjen Moral und dem Geijt der Humanität und Civilifation 
unſers Yahrhundert8, daß Taujende von Perſonen in allen Stäuden und allen Theiler: 
der Union den gliihenden Wunſch Hegten, einen foldjen Schandfleck aus ihrer nationalen 
Geſetzgebung entfernt gu fehen. Diejer Wunſch einerfeits nebjt dem dadurd) eingegebenen 
Berlangen, die Wirtungen jenes Geſetzes durch Begiinftiguug der Flucht entlaufener 
Slaven nad) Canada gu vereiteln (die fogenannte ,unterirdijche” Spedition der flüchtigen 
Stlaven), und die zugeſtandene Abſicht der Stlavenhalter, die Stlaverei nod) weiter aude 
gudehnen und zur nationalen Inſtitution anftatt der Olof fofalen gu madjen, verſchärften 
die gegenicitige Erbitterung und tricben mit Macht gum Bürgerkriege. Das von dem 
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finterliftigen Genator James M. Maſon aus Virginien formulirte Gefes wegen der 
flüchtigen Stlaven und feine Folgen trugen weſentlich dagu bei, jene furdhtbare Srifis im 
amerilaniſchen Staatsleben herbeigufiihren. 
General Lopez wiederholte 1851 feinen Verſuch, eine revolutionäre Bewegung in 
Cuba hervorgurufen, indem er am 12. Auguſt 1851 an der Spige einer in den Side 
jtaaten der Union organijicten bewaffueten Macht von eta 500 Mann bei Playnas ax 
der Nordküſte von Cuba Landete, nachdem die Regierung der Vereinigten Staaten ihr 
Möglichſtes gethan hatte, durch Beſchlagnahme von Sdiffen und Sprengung gefeprwidriger 
Vereine jene Umtriebe, Riijtungen und Verlepungen der Neutralitits-Gejege gu vereitela. 
Lopes Lich den Oberſt Crittenden (Sohn deB damaligen Juſtizminiſters der Vereinigten 
Staaten) mit etwa hundert Mann in Playnas zurück und drang mit dem Reſt feiner 
Mannfhaft unter mehreren glücklichen Gefedten in's Ynnere‘vor. Damals ftanden aber 
gegen viergigtaujend Mann ſpauiſcher Truppen auf Cuba; Crittenden und feine Schaar 
wurden bald gefangen genommen und erſchoſſen; Lopes fand abermals eine Unteritiigung 
von Geiten ber Ginheimifdjen, ward am 21. Auguft bei Maritorena im Rojario-Gebirge 
von fpanifdjen Truppen gefangen genommen, mit feinen Gefährten nad der Havana gee 
bradt und hier am 1. September ſtandrechtlich erſchoſſen. 
Bu derfelben Zeit erwarb die Regicrung 
ber Vereinigten Staaten auf friedlidem 
BWege eine bedeutende GebietSerweiterung, 
indem fie den Sioux-Indianern Millionen 
Morgen frudtbaren Landes jenjeit bes 
Miſſiſſippi in dem neu organifirten Terri⸗ 
torium Minnefota ablaufte. Hiergu war 
fie gendthigt worden durch den Strom der 
in jenes Territorium fid) ergiefenden Ein⸗ 
wanderung, welder das den Indianern 
vorbehaltene Gebiet, dic fogenannte india⸗ 
niſche Rejervation’ dafelbit, gu überfluthen 
drofte. Die Cinwanderung aus Europa 
war damals auf ihrem Odhenpuntte und 
führte den Bereinigten Staaten ungeheure 
Menfdenmaffen gu. Die Zahl der Terri 
torien und Staaten ftieg an Sahl und 
fteigerte die Kopfzahl der Vertreter in der 
National -Legislatur, fo daß zur Unters 
Milard Fillmore. bringung derfelben die Räumlichkeiten der 
Kongreßhallen vergrdgert werden muften 
und Priifident Fillmore im Sommer 1851 den Edſtein gur Erweiterung des Kapitols in 
Bafhington unter entſprechenden freimaurerifdjen Ceremonien und einer gediegenen Beit: 
rede Daniel Webjter’s vor einer ungeheuren Menſchenmenge legte. 
Ym December 1851 tam Ludwig Koſſuth, der vertriebene Dittator von Ungarn, 
in New-York an, um in den Vercinigten Staaten die Sache feiner Landsleute gu führen 
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und die materielle Unterſtützung der dortigen Rational: Regierung fiir die Ungarn tn 
ihrem Unabhängigkeitskampf gegen das djterreidifde Regiment nachzuſuchen. Da ihm 
bie Runde von feiner politiſchen Laufbahn voranging und ihm und feiner Gade mands 
fade Sympathien gewonnen hatte, fo ward ihm bei feiner Ankunft in New-York eine 
Menge Huldigungen bereitet und er von der Stadt al’ Gajt bewirthet; ebenfo wurde er 
in Wafhington vom Prafidenten, den Miniſtern und dem National-RongreB mit ungewshn- 
licker Auszeichnung empfangen und ihm ein Bankctt gegeben, wobei der regiercnde Vice— 
prajident den Vorſitz fiihrte; der djterreichifde Gefandte in Wafhington, Baron Hiiljes 
mann, legte gegen diejen Empfang ausdriidlide Verwahrung -ein, verließ wegen Nicht⸗ 
beachtung derjelben fetnen Pojten, und der Prafident beantwortete im Yanuar 1851 diefer 
Proteſt in wiirdiger Weiſe. Fillmore aber erflirte Koffuth in der erften Audieng unum- 
wunden, die von der Regierung geübte Politif der Nicht-Cinmifdung in fremde Staats⸗ 
Angelegenheiten geftatte derfelben nidjt, dem ungarifden Agitator irgend welche materielle 
Unterjtiipung zu gewähren. Letztere wurde fodann in bedeutender Ausdehnung durch 
Subjfriptionen von Privaten geleijtet. 

Aud) mit Grobritannien batten die Vereinigten Staaten im Jahr 1852 eine zeit⸗ 
weilige Gpannung, weil amerifanijde Fifer vor den Küſten von Britijd-Amerifa die 
Bejtimmungen eines Vertrags verlegt haben follten, traft deffen jene ihr Handwerk nicht 
naber als drei englijde Dicilen von der Küſte ausiiben follten und weil bie britifde Re- 
gierung nenerdings dieſe Beſtimmung fo ausgelegt hatte, daß die amerifanifden Fifer 
nidt in Sudten innerhalb einer von Landjpige gu Landfpige gezogenen Linie jollten 
fifden diirfen. Als der Prafident einige Kriegsſchiffe zum Schutze der amerifanijden 
Fiſcher ausfandte, drohte darüber ein Krieg auszubrechen, welder aber durch gegenfeitige 
giitlide Zugeſtändniſſe vermieden wurde. 

Der wachſende Verfehr mit Ojtafien iiber ben Stillen Ocean hinüber machte freunbs 
ſchaftliche Bezüge gu Japan fehr wünſchenswerth, und behufs der Herſtellung folder 
ſandte bie amerikaniſche Regierung im Sommer 1853 ein Geſchwader von ſieben Kriegs⸗ 
ſchiffen unter Commodore Perry dorthin mit einem Schreiben des Präſidenten ber Ver- 
einigten Staaten an den Kaiſer von Japan, worin dieſer um ſeine Einwilligung zum 
Abſchluß eines Freundſchafts- und Handelsvertrages zwiſchen den beiden Regierungen 
angegangen wurde. Dieſe Miſſion war erfolgreich, und die damals hergeſtellten freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen gewannen von Jahr zu Jahr an Bedeutung und Innigkeit, ſo 
daß in Folge davon eine große impoſante Geſandtſchaft des Kaiſerreichs Japan im Jahr 
1860 nach den Vereinigten Staaten kam, von dem damaligen Präſidenten Buchanan in 
zuvorkommendſter Weiſe empfangen wurde und das Land bereiste, wodurch ein freier 
und herzlicher Verkehr zwiſchen beiden Nationen ſich heranbildete. 

Die Theilnahme und werkthätige Unterſtützung, welche ein großer Theil der Be⸗ 
völkerung der Vereinigten Staaten den revolutionären Anſchlägen des General Lopez 
auf Cuba gezollt, hatte in Europa den Verdacht hervorgerufen, die Politik der amerikani⸗ 
ſchen Regierung habe es auf die ſchließliche Beſitzergreifung von Cuba und die Erlangung 
der Herrſchaft über den Mexicaniſchen Meerbuſen (als das offene Thor zu Californien) 
und über die größtentheils den Kronen England und Frankreich gehörigen weſtindiſchen 
Inſeln abgeſehen. Um dies zu verhindern, erging von Seiten der britiſchen und franzöſiſchen 
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Regierung eine Wufforderung an die Vereinigten Staaten, mit ihnen einen BVertrag ab 
zuſchließen, der Spanien den Befig von Cuba gufidere, indem die Vereinigten Staater 
„für jept und alle Bufunft auf die Wbjicht einer Vefigergreifung von Cuba vergicdten 
und gegen jeden dahin giclenden Verſuch irgend eines Individuums oder einer Made 
cinfdjrciten follten.” Auf dicjes Anjinnen erwiderte der damalige Staatsſekretär Cverett 
aim 1. December 1852 im Sinne der fogenannten ,Monroe-Doftrin” *): Diefe Frage fei 
cigentlic) cine amcerifanijde und feine europäiſche, worüber den enropaifden Rabincten 
feine Derechtigte Einmiſchung zuſtehe; die Vereinigten Staaten bheabfidtigen nicht, ixgend 
welche bejtehende Neutralitéts-Gejepe au verlegen, die amerifanifde Regierung beanſpruche 
das Recht, bezüglich Cuba’s unabhangig von jeder andern Macht zu handeln, und finnte 
nicht gleidgiltig gufehen, wenn ,,Cuba in die Hände irgend einer andern Macht als Spa: 
nien3 fallen twiirde.” Frankreich gab hierauf feine Rückäußerung; der britifde Premier: 
minijter Lord John Ruſſell aber beantwortete diefe Zuſchrift im Februar 1853 und 
becndcte Damit den diplomatifden Schriftwechſel über die vorgejdlagene Tripel-Allianz 
(,Tripartite Treaty‘), lief jedoch in jenem Schreiben die verſteckte Drohung fallen, daß 
England und Franfreid) die etwaige Annexion Cuba’s nicht gleidgiltig hinnehmen wiirden. 
Den Verdacht, daß die Regierung der Vereinigten Staaten Ubjidten auf die Vefipergreifung 
Cuba’s hege, bejtatigte das Gebahren der amerikaniſchen Gefandten Buchanan, Maſon und 
Souls an den Hofen von Grobritannien, Frantreidh und Gpanien im folgenden Jahre. 
Dieſe Herren fanden ſich auf Weijung des Prafidenten Pierce im Oftober 1854 gu Ottende 
in Belgien ein, um fic) über da8 geeignetſte Verfahren zur Beilegung aller Handel wegen 
Cuba's und zur Annezion diefer Inſel gu berathſchlagen, und legen dann ihre Anfidter 
in einem Schreiben an ihre Regierung nieder, worin fie den Ankauf Cuba's, fall8 dies 
miglic) wire, im andern Salle aber deffen Crverbung auf dem Wege ber Gewalt 
anempfahlen. Dies ſprach allen Begriffen von Völker- und Privatredt Hohn und war 
ein Schandfled fiir die amerifanifde Politif, die ihren Kredit durch dieſen „Oſtende⸗ 
Konvent“ nicht befeftigte. 


*) Dieſe ,Monroe-Doltrin”, welche ſeither zur politiſchen Richtſchnur der amerilkaniſchen 
Regierung geworden iſt, entſtand folgendermaßen: Als im Jahr 1828 die bisher ſpaniſch geweſenen 
Kolonien in Süd-Amerika ſich vom Mutterlande loszureißen und gu unabhängigen Republiken 
umzugeſtalten begannen, ſtellte der Präſident Monroe in einer außerordentlichen Botſchaft den als 
bald angenommenen Grundſatz auf, die Vereinigten Staaten ſollten der Ausbreitung fremder Herr⸗ 
ſchaft oder auswärtigen Einfluſſes auf dem amerikaniſchen Kontinent entgegentreten und nicht zu⸗ 
geben, daß eine europäiſche Macht durch Koloniſation oder auf irgend welche andere Weiſe ſich auf 
ſolchem Gebiet der Neuen Welt feſtſetze, welches ihr nicht bereits gehöre. Damit wollten bie Bere 
einigten Staaten beſonders der vermeintlichen Abſicht der au Napoleon's I. Sturz verbündeten ento- 
päiſchen Großmächte entgegenwirken, von denen man vermuthete, fie wollten Spanien in dcr Rud- 
eroberung ſeiner ſüdamerikaniſchen Kolonien und in der Beſchränkung der Ausbreitung der Demo- 
kratie beiſtehen. Everett's erneuerte Berufung auf dieſen politiſchen Grundſatz richtete ſich gegen 
Englands damalige Anſchläge auf Central-Amerika und gegen Napoleon's LIT. Plane, (die ifn ſpäter 
zum Krieg gegen Mexico veranlaßten), die Vereinigten Staaten an der Beſitzergreifung von der 
Landenge von Panama zu hindern, welche ihnen als Verbindung mit ihren Beſitzungen am Stillen 
Occan fo unendlich werthvoll und beinahe unentbehrlich waren. Napoleon TIL trat immer ald 
prinzipieller Gegner der großen transatlantiſchen Republik auf. 
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Als Fillmore’s UmtBperiode fic) gum Ende neigte und es fid) um die Ernennung 
feines Nachfolgers Handelte, ſchlug der im Juni 1852 in Baltimore gufammengerretene 
demokratiſche National-Konbent den General Franflin Pierce aus New-Hampfhire gum 
Prafidenten und Wm. R. King aus Alabama gum Viceprifidenten vor. Gin noch im 
felben Monat ebenfalls in Baltimore gufammengetretener National -Wonvent der Whigs 
ſchlug General Winfield Scott gum Prafidenten und Wm. A. Graham aus Nord-Carolina 
gum Vicepräſidenten vor. Allein die demokratiſchen Kandidaten trugen bei der Wahl ben 
Sieg davon, und am 4. Mary 1853 trat Prafident Fillmore in's Privatleben zurück, 
nachdem er noc) kurz guvor durch cine Rongreffatte, die am 2. März Gefepestraft er⸗ 
langte, das aus dem nördlichen Theil von Oregon abgefdnittene Territorium Waſhington 
gebildet hatte, — eine feiner legten und bedeutendſten Amtshandlungen. 

General Pierce leijtete feinen UmtBeid al Präſident der Vereinigten Staaten am 
4. März 1853 angefidts einer ungeheuren Menſchenmenge von einer Tribitne aus New— 
Hampſhirer Fichtenholz herab, welde man am ditlidjen Porticus des Rapitols gu Balhington 
aufgeidlagen hatte. In fein Rabinet be- 
rief Pierce als Staatsſekretär Wm. 8. 
Marcy, fiir die Finanzen James Guthrie, 
den berüchtigten ränkeſüchtigen Jefferſon 
Davies fiir das Kriegs-, James C. Dob⸗ 
bin für das Seeweſen, Robert McClelland 
für das Innere, James Campbell als 
Generalpoftmeijter, Caleb Cufhing als 
General -Umvalt oder Quftis - Minifter. 
Pierce war 1804 gu Hillsborough in News 
Hamoſhire geboren, der Sohn eines hod}: 
verdienten Vetecanen aus dem Unabhängig⸗ 
feit8triege und eined der wiirdigiten Birger 
ſeines Heimatſtaats, des Generals Bens 
jamin Pierce; er widmete ſich dem Rechts⸗ 
ſtudium, wurde 1827 Advokat und ein 
leidenſchaftlicher Politiker und treuer An— 
Hanger des Generals Yadjon; 1829 ward 
ex in bie andedverfammlung von New⸗ 
Hampſhire, der er vier Jahre angeharte, Seantlin Pierce. 

1833 in den Kongreß als Reprafentant, 

1837 in den Genat der Vereinigten Staaten gewählt, welche Würde er 1842 niederlegte, 
um ſich in's Privatleben guriidgugichen; im Margy 1837 gum Generalmajor ernannt, 
madte ex unter General Scott den Feldgug in Mexico mit, teat dann bis gu feiner Er— 
wahlung in's Privatleben zurück, und war alfo eince der Männer, welche in ihrem Bater- 
lande genug von ſich reden gemadt haben, um als erfolgreiche Randidaten ciner ftarten 
Partei bei einer öffentlichen Wahl auftreten gu können. 

Den Anfang feiner Verwaltung bezeichneten zunächſt verſchiedene wichtige ameri— 
taniſche Forſchungsreiſen gu Waſſer und gu Lande. Die Auuexion Californiens verſprach 
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dem amerifanijden Handel cinen neuen vorthcilhaften Wirkungstreis zu eröffnen. weshalb 
ber Kongreß mit ſtaats- und kaufmänniſchem Scharfbli€ im Mai 1853 vier bewaffnete 
Sdiffe und ein TranBportidiff unter Kapitän Ringgold um das Rap Horn Herum nad 
ben Oſtküſten Wiens fcidte, um jene Region des Stillen Ocean gu erforjden, welche 
vorausſichtlich binnen furger Beit von amerifanifden Dampfidiffen auf dem Kurs vor 
ber Weſtküſte Nord-Umerifa’s nad China und Japan und zurück befahren werden wiirden. 
Gleichgettig wurden Plaine zur Erbauung einer oder mehrerer Cifenbahnlinien quer über 
den gangen Nontinent von den Küſten ded Atlantiſchen bids zu denen des Stillen Oceans 
entworfen, und der Kongreß ſchickte zu dieſem Bchufe im Gommer 1853 vier Vermeſſungs⸗ 
Expeditionen aus, um ebenfoviele Wege Langs der allgemeinen Route, jeder um vdier 
Breitengrade von dem andern entfernt, gu erforjden, welche Wufgaben theilweife unter 
ben größten Entbehrungen gelösſt wurden. Cine dicfer Cijendabulinien, die fogenannte 
Union-Pacific-Cifenbahn, wurde tm Friihjahr 1869 vollendet und fegt nun den Reijenden 
in Stand, fic) im BVerlauf von feds bid fieben Tagen von der Oſtküſte am Atlantifden 
nad der Weſtküſte am Stillen Ocean gu begeben. Der prattijde Blick der amerifanifcher 
Staat8minner erfannte {don damals, von welder Tragweite fiir die Gefchide der Union 
und fiir bie Gandel8verbindungen mit dem fernen Indien die Eröffnung derartiger Ver= 
Echr8mittel fei werde. Cinen neuen Anſtoß au energijden Anftrengungen der Amerifaner 
auf bem Gebiete ber Sndujtrie und des Handels und in der Entwidelung der Hülfsquellen 
ber Vereinigten Staaten hatte auc die große Welt-Ausftellung von 1851 in London ge- 
geben, wo die Schage der Natur und des Gewerbefleifes der Union gum erjten Mal in 
iiberfichtlider und ftaunenerregender Zuſammenſtellung verjammelt waren. 

Um diefelbe Beit ftellte die Regierung der Sandwichs-Inſeln der nordamerilanifden 
Regierung den UAntrag, fic) von der großen Republif annexiren gu lafjen, was im Hin 
bli€ auf fiinftige Gandel8*Operationen im Stillen Ocean von ungeheurer fommercicller 
und politijher Tragrweite gewejen ware und darum natiirlid) die Ciferfudt Cuglands und 
Frankreichs errcgte und einen Proteſt Hervorrief. Dod machte am 15. December 1854 der 
Tob Kamehameha's, de3 Königs der Sandwichs-Inſeln, und die Thronbefteigung ſeines 
Sohnes Liholiho, welcher diejem Projekt abgeneigt war, jenen Verhandlungen vorerft ein Ende. 
Cin Streit wegen der Grenglinie zwiſchen Neu-Mexico und der Proving Chihuahua im 
alten Mexico, aus welder ein Krieg gu entitchen drohte, ward auf diplomatijdem Wege 
giitlid) beigelegt. Cine andere Spannung zwiſchen den Vereinigten Staaten und Oeſterreich 
entftand wegen eine Vorfall8 in Smyrna. Cin ehemaliger ungarijder Verbannter, aber 
nun naturalifirter amerifanifder Staat8biirger Namens Koszta, wurde in Smyrna, wobin 
er in Geſchäften gefommen mar, auf Befebl des öſterreichiſchen Generalfonful3 verhaftet 
und an Bord einer Brigg gebracht, um als Verbrecher nach Trieſt abgeliefert zu werden. 
Kapitän Ingraham, Befehlshaber de im Hafen von Smyrna liegenden Kriegsſchiffs der 
Vereinigten Staaten ,St. Louis‘, legte Verwahrung dagegen ein, verlangte die Freilaſſung 
Koszta's als eines amerikaniſchen Bürgers und ließ, als dieſe verweigert wurde, ſein Schiff 
Har zum Gefecht‘ machen, worauf die öſterreichiſchen Behörden kleinlaut beigaben und Koszta 
an Bord des ,St. Vouis auslieferten. Der Kongreß bethätigte ſeine Billigung dieſes 
energiſchen Verfahrens zum Schutze eines einzelnen Bürgers der Vereinigten Staaten 
dadurch, daß er Dem Kapitän Ingraham einen Ehrendegen zuerkannte. Oeſterreich ſchmollte. 
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gab aber ber Sache keinerlei Folgen, während die Entſchiedenheit, womit die Regierungs⸗ 
Organe fic) eines StaatSangebhirigen im Auslande annahmen, tiberall die Achtung fiir die 
Regierung und Flagge der Vereinigten Staaten vermehrte. 

Gin unvorbergefehener Umftand rief damals plötzlich wieder eine Heftige Crdrterung 
ber Sklavenfrage hervor. Ym Januar 1854 brachte der Senator Stephen A. Douglas 
aus Illinois (Vorfigender des Ausſchuſſes fiir die Territorien), eine Bill im Senate ein, 
welche vorſchlug, aus dem ungeheuren Gebiet inmitten de3 nordamerifanifden Kontinents 
awifdjen dem Miffiffippi, ben Feljengebirgen, dem Platte-Flup und dem fiidliden Red- 
River swei ungeheure Territorien gu errichten, wovon das eine, fiidlid) bom 40. Grade 
nördl. Br., Ranfas, das gréfere nbrdlide aber Nebraska genannt werden follte. Der 
Gefegentwurf ftellte e8 zugleid) den Bewohnern jener Tervitorien fret, au entſcheiden, ob 
bie Sflaverei innerhalb ihrer Grengen geduldet werden folle oder nidt. Diefe vorge- 
ſchlagene Nichtigkeits-Erklärung des ,Miffouri-Rompromijfeds' vow 1820 rief erbitterte 
Streitigteiten im Kongreß und im ganzen dffentliden Leben und die gréfte Aufregung 
in ben Nordftaaten der freien Arbeit Hervor. Nach langen leidenſchaftlichen Crorterungen 
in beiden Häuſern bes Kongreſſes ward die betreffende Vill am 9. Mai 1855 gum Gefeg 
erhoben. Die Vevölkerung der Mordftaaten glaubte in diejer Maßregel den Beſchluß gu 
erbliden, bic Gflaverei national zu machen, und bie Prableret des Georgters Toombs, 
daß ex bereinft nod) anf Bunker Hill einen Verles feiner Slaven vornehmen werde, 
fcbien nicht miiffig gu fein. Man hatte noch während der Crérterungen im Kongreß die 
Aufregung durch Ublenfung von diefer Frage, beziehungsweiſe durch die Crlafjung der 
fogenannten , Hetmftatte-Bill”, Homestead Bill, an befdhwidtigen verſucht. Dieſes Geſetz 
verorbnete, bak jeder männliche freie weife Staat8biirger oder Jeder, welder vor der 
Annahme diefes Geſetzes feinen Vorſatz erflart hatte, Biirger der Vereinigten Staaten gu 
werden, fic) cine ViertelSfeftion oder 160 Acres Regierungslandes auswiblen und nad 
geliefertem Beweife, daß er dasſelbe fiinf Sabre lang bewohnt und bebaut habe, obne 
weitere Zahlungspflicht als Cigenthum behalten diirfe; im Verlauf der BVerathung wurde 
der Gefegentwurf theilweife abgedndert und nebſt anderen befdhranfenden Modifikationen 
eine gleitende Stufenleiter ber Preiſe fiir die öffentlichen Ländereien feftgefept. Wher die 
Heimſtätte-Bill vermodte die Partci-Veidenfdaft in der Crérterung der ,Mebrasla- Bill’ 
und ihrer Golgen nidt abzuſchwächen, wie die Burns-Emeute beweist, welde wenige 
Tage nad der Annahme der Nebrasla- Bill in Bolton ausbrach, alB dafelbjt ein ent⸗ 
laufener Sflave Namen’ Burns verhaftet und feinem Befiper zurückgeſchickt werden ſollte; 
das Volk wollte dies verhindern, rottete fic) gufammen und erregte einen Tumult, bei 
welchem etn Untermarjdall erſchoſſen und die Civilbehörden infultirt wurden, fo dag man 
regulire Zruppen zu ihrem Schutze aus Rhode-Island herbcirnfen mute, ehe dem Ge⸗ 
fepe Udhtung verſchafft und der entlaufene Sklave auf cinem Regierungsſchiff nah Vir- 
ginien zurückgebracht werden fonnte. 

Nod wihrend der Diskuffion iiber die Nebrasfa- Bill gab es neue Handel mit 
Spanien. Die fpanifdjen Behirden auf Cuba legten namlid) am 28. Februar 1854 
Beſchlag anf das amerifanifdhe Dampfſchiff Black Warriors und confiscirten es fammt 
- fetner Ladung unter dem Vorwand, es habe die Neutralitäts-Geſetze verletzt. Dies rief 
im Kongreß einen gewaltigen Sturm der Entriijtung und die Geneigtheit sur Aufhebung 
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biefer Gefege Hervor, um fo mehr als auf Grund derfelben Crittenden und feine Be: 
fährten auf Cuba ftandredhtlich erfdoffen worden waren. Der Priajident fdicte einen 
Specialbevollmidtigten an die ſpaniſche Regierung nad) Madrid, um die AUngelegenheit 
den Oberbehirden de Mtutterlandes vorgutragen, weldje jedod) da8 Verfahren der Ve: 
hörden auf Cuba billigten. Mittlerweile Hatten die cubanijchen Beamten aber Angſt be: 
fommen und fid) erboten, Schiff und Ladung herauszugeben, wenn deren Cigenthimer 
eine Gtrafe von ſechſstauſend Dollar begablten. Dieje Geldbuge ward unter Protcit und 
Vorbehalt erlegt und ber Streitfall von den Regierungen jfriedlich beglichen, lteferte aber 
ben amerifanifden Gefandten gu Paris, London und Madrid den Vorwand zu ihrer 
ſchon erwähnten Bujammenfunft in Oftende und gu ihrer taktloſen Handlungsweiſe. 

Die gewiffenhafte Geſchichtsforſchung Hat Langit feſtgeſtellt, daß alle jenc mit der 
Sflavenfrage zujammenhingenden Bewegungen das Machwerk einer durch gemeinjame 
Intereſſen eng verbundenen ‘Bartet von Sflavenhaltern waren und daß jene Manner, 
welde {pater im Biirgerfriege als die Führer der regierungsfeindlichen Partei erſchienen, 
ſchon damals Maßregeln zur Ausdehnung de Bereiches der Sklaverei erſannen und aus- 
behnten. Shr Biel war die Griindung eines Reiches deB fogenannten ,Goldenen Zirfels,” 
deffen Hauptitadt Havana fein und deffen Grengen dadurch beftimint werden follten, daß 
man von bier aus einen Halbmejjer von ſechzehn Längen- und Breiten-Graden 30g, der 
alfo fammtlide Sflavenftaaten der Union, die Antillen und anderen Snjeln im Mericani 
ſchen Meerbujen und Raraibenmeer, den größten Theil von Mexico und Central-Amerifa 
umfaßt und nordwärts bis an die Grenge von Pennjylvanien, ſüdwärts bis an die Lands 
enge von Darien gereidjt haben wiirde. Dieſes Reid) des Goldenen Cirkels, fiir dejjen 
Verwirklidung verfdhiedene Gcheimbiinde mit großen Mtitteln, 3. B. der ,Ordcen vom 
Cinfamen Stern‘, die ,Ritter des Goldenen Birkel u. a. m. energiſch wirkten, jollte die 
Sflavenftaaten von den Staaten der freien Urbeit losreißen und legtere im Schach halten. 
Die Partei der Slavenhalter hatte keine andere Wahl, al entweder fic) auszubreiten 
ober zu erjtiden. Es gelang ifr im Qinblid auf erjtern Zweck und um oder 
Central-Regicrung Schwierigkeiten aller Urt an fchaffen, die verſchiedenen Freibeuter⸗ 
Crpeditionen behufs der Croberung benadbarter Provingen iim Südweſten unter ver- 
ſchiedenen Vorwänden in's Werk gu fepen, und die Regierung der Vereinigten Staaten 
ließ dieſes Treiben ungerügt. C3 fanden nad) einander derartige Freibeuter-BZiige yum 
Bwed der Croberung von Theilen von Mexico und Central-Amerifa ftatt, weld) letzteres 
gang befonder$ zum Schauplag derartiger Eroberungen auserjehen ward und aud einige 
erfolgreidje Einfälle folcher Greibeuter erlebte. Die erjte Bewegung war im Spatjabr 
1854 eine bewaffnete ,Cinwanderung” nad) Nicaragua und dex Mosquito: Riifte, aber 
unter Vorjpicgelung friedlider Whfidjten und unter Fiihrung des Cberiten H. L. Rinne. 
Dicjer folgten dann bewaffnete Cinfalle von Californiern unter William Walker erjt in 
Provingen bon Mexico, daun in den Staat Nicaragua. Walker ſchützte beim Landen 
zwar friedlide Whfidjten vor, warf aber ſchon am andern Tag die Maske ab und ver- 
juchte fic) einer Stadt zu bemächtigen, ward jedod) bald von nicaraguanijden Truppen is 
die Fludt geſchlagen und entfam in einem Gdjooner. Cr erſchien dann bald darauf, im 
Auguſt 1855, mit einer zahlreicheren Schaar und während einer revolutioniiren Bewegung 
daſelbſt, abermals an der Küſte von Nicaragua, {lug am 3. September die Regierungs- 
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truppen, betrieb feinen Croberung8plan fo nachdrücklich, daß er am 12. Ottober Grenada, 
bie Hauptitadt des Staats, einnahm und einen feiner Unhinger, ben geborenen Micara: 
guaner General Rivas, zum Prajidenten einſetzte, und verſtärkte fich fodann durd fogen. 
„Auswanderer“ aus den fiidliden Vereinigten Staaten. Die anderen Regierungen auf 
der Vandenge von Central-Amerifa waren fiir ihre eigene Sicherheit beforgt und ſchloſſen 
auf Coſta Nica’s Veranlaffung im Winter 1856 ein Bündniß zur Vertreibung der Cin- 
dringlinge aus Nicaragua. Truppen aus Coſta Rica marjdjirten nach förmlicher Rriegs- 
erklärung am 20. März 1856 in Nicaragua ein, wurden aber am 11. April von Walfer 
geſchlagen und vertrieben, der fid) nun am 24. Quni jclbft gum Prafidenten von Nicaragua 
erwählen und am 12. Bult feierlich als folder einfegen lieB. Die Regierung in Wafhingtor - 
entblidete fic) nicht, etlends Ddieje neue , Ration” anguerfennen und einen Gejandten Wal: 
fer’3 in der Perjon eines römiſch-katholiſchen Priefters Namens Vigil in herglidfter Weiſe 
aujfjunehmen. Zwei Jahre lang bebherridte der Whenteurer Walker, durch die Anerfennung 
der Vereinigten Staaten geſtützt, jenen Staat mit eiferner Gand und beleidigte die Handels— 
Nationen durch feine Cinmifdung in ihre Angelegenheiten. Endlich aber vereinigten alle 
Streittrafte ber Landenge fid) gegen ihn; er ward erbdriidt und am 20. Mtai 1857 ge- 
zwungen, fid) mit dem Reft feiner Armee, etwa sweihundert Mann, bei Rivas gu ergeben, 
er ſelbſt aber vermodjte mit einigen Begleitern mittelft der Unterftiigung des amerifani- 
ſchen Commodore David gu entweiden und ging nad) New-Orlean3, wo er mit den 
Mittelu der oben erwähnten Gebheimbiinde alsbalb eine neue Crpedition nad) Nicaragua 
augsriiftete und am 25. Movember bei Punta Arenas landete, aber am 3. December mit 
232 Mann feiner Anhänger durd) den amerifanijden Commodore Paulding wegen Ueber- 
tretung der Meutralitats-Gejege -verhaftet und nad) New-York gefandt wurde. Präſident 
Buchanan billigte und belobte privatim Paulding’s Haudlung3weife, tadelte ihn aber — 
„aus Klugheits-Rückſichten,“ wie er fagte — in einer Botſchaft an den Kongreß wegen 
angcblider ,BVerlegung der Souveränetät eines. fremden Landes” und lieR Walker frei. 
Nun bereijte diefer offenfundige Agent eines Kefferfon Davis und feiner Mitverſchworenen 
ungehindert und unter Ouldigungen aller Art die Sflavenjtaaten, predigte und riiftete 
einen neuen Bug gegen Central-AUmerifa, jammelte Geldbeitrage dazu; dann lief ex mit 
einer vollſtändig auSgeriifteten dritten Crpedition von Mobile aus, ward gwar in der 
Nahe der Miſſiſſippi-Mündung pon einem Kriegsſchiff angehalten und nad New-Orleans 
gebracht, wo man ihn aber nur wegen Auslaufen3 aus dem Hafen ohne Zolljdein rügte, 
der oberite Gerichtshof ihn aber freifpradh. Walfer ging nun wieder nad Nicaragua, 
wo er viel Unbeil anrichtete, aber fchlichlid) gefangen genommen und am 12. September 
1860 zu Truzilo in Honduras ſtandrechtlich erjdoffen wurde. Walker joll ſich mehrfach 
gerühmt baben, mit Napoleon I. in Verbindung und unter deſſen Protection gu ftehen. 
Die Unfiedler in den Territorien Oregon und Wafhington an der Küſte de3 Stillen 
Ocean Hatten fic) im Bahr 1855 ſehr über Beunruhigungen durd) die Budianer gu be⸗ 
° flagen, welde in Banden auszogen, um zu fengen und gu morden, weshalb der in San 
Francisco ftationirte General Wool nach Portland in Oregon gejdhidt wurde, um gegen 
bie Rothhiute gu Felde zu gichen. Diefe waren jedod) in beiden Vervitorien fo gut 
organifirt, daß die Weißen einmal naheau gewungen wurden, das Vand gu räumen. Die 
Indianer wurden gwar im Jahr 1856 bezwungen, allein die radgiertge Crbitterung 
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machte fid) nod) lange unter ben Stimmen weſtlich von den Felfengebirgen geltend, und 
man nahm allgemein an, fie wiirden von den Ugenten der Hudſonsbay-Kompagnie ia 
Britijd-Columbia gu diefen Feindfeligteiten aufgehept. — Bur Beit deB Krimkrieges 
erridjteten britiſche Agenten Werbebureaux in den Vereinigten Staaten, um Refruten fir 
die britifde Armee und den Krimfrieg anguwerben, und diefe Verletzung der Neutrolitats: 
Gefege wurde vow den britijden Nonjulaten in der Union und dem britiſchen Gejandten 
in Wajhington gefdrdert und gutgeheifen. Die amerifanifde Regierung fchidte deShalb 
den Gefandten guriid und entzog den britifden Ronfuln zu New-York, Philadelphia und 
Cincinnati ihre Beſtätigung, was anfangs das britijde Rabinet ſehr verdroß, bis die 
Regierung der Vereinigten Staaten nachwies, daß fie in ihrem vollen Rechte war und 
ein neucr Gejandter und neue Konſuln hinübergeſchickt wurden. 

Die Vereinigten Staaten nabherten fid) damals mit rafden Sehritten der grofen 
Kriſis, welche die furchtbare Gejtalt eines Biirgerfriegs annahm und im Grunde nur der 
Kampf um die Oberherridaft swifden Freiheit und Sklaverei in jener Republif war. 
Die Durchführung des von dem charafterlofen Senator Maſon beantragten Geſetzes wegen 
der flüchtigen Sflaven und die thatfidlide Wufhebung der Miſſouri-Kompromiß-Alte 
briingte der gangen Bevölkerung die widhtige Frage auf, ob da8 Gebiet des amerikaniſchen 
Staatenbundes hinfort der Schauplatz von Lauter freier oder von Lauter Sflaven- Arbeit, 
mit der entfpredjenden Civilifation von jeder der beiden al8 Folge, werden follte. Tas 
ganze Land war vor dieſe Wahl geftellt und der Beitpuntt erfdiencn, wo da8 eine oder 
das andere Ddiefer Syſteme in allen Landestheilen zur Geltung fommen mupte, denn 
theilweiſe freie, theilweiſe Sklaven-Arbeit war ein hinfort nicht mehr gu ertragender 
Bujtand, da er dauernden Krieg bedeutete. Durd) ihre jüngſten Crfolge ermuthigt, ver 
trauten die Sklavenhalter zuverſichtlich auf ihre Befahigung, aud) noch andere entideidendere 
Giege zu erringen und gaben nicht dem leiſeſten Bweifel Raum, daß ſie ſchließlich dos 
Feld behaupten könnten. Sie erließen daher an ihre Sdjaaren die Lofjung, ſich gu fam: 
meln und fiir Den Rampf vorgubereiten. Bum Wabhlplag fiir die einftweiligen Sdar- 
miipel, welche der grofen Entſcheidungsſchlacht vorangehen follten, ward Kanſas auserſehern, 
weil es zunächſt bei den befiedelten Staaten gelegen war, oſtwärts an einen Sflavenftact 
grengte und vom Gilden her leicht auginglid) war. Wn der Oberflache der Gefellfdait 
bemertte man dort nur ein ſchwaches Wellenkräuſeln des Widerjtandes. Die Sklaven⸗ 
halter begannen das Territorium gu bejiedelu, Taufende von Anfiedlern ftrdmten ans 
den Sflavenftaaten, aber aud) aus den nördlichen Staaten der freien Arbeit und befonders 
aus Neu- England herbei; und nun warfen die Sllavenhalter im zuverſichtlichen Ver: 
trauen auf einen geficherten Erfolg herausfordernd den Freunden der freien Arbeit im 
der Nation den Handſchuh vor die Füße. Die Gegner der Sklaverei hoben diefen Fehde⸗ 
handſchuh al8bald auf, und die Vorfampfer der Freiheit fchienen ordentlid) aus dem Boden 
zu wadjen. Unternehmende Manner und Frauen famen au3 Neu-England und den freien | 
Staaten maffenhaft herangezogen, um den jungfraulidjen Boden von Kanſas mit den a& 
gehirteten Rindern der Arbeit gu bevölkern und die ſchon vorhandenen Gegner der Skla⸗ 
verei gu verſtärken. Die damals am Ruder befindlide ſklavenfreundliche Partei in der 
Union ftaunte über dieſes plötzliche Anfchwellen der Gegenpartet und begriff, dak be 
Gegner der Sklaverei raſch die Sflavenhalter iiberjtimmen wiirden. Sie bildeten alfo 
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berfdiedene Verbindungen unter manderlei Namen, wie ,Blaue Hfitten‘, ‚Geſellſchaft der 
Freunde’, ‚Geſellige Schaar’, ‚„Söhne des Südens‘' u. drgl m., um den Bemiihungen der 
Einwanderer-Hülfsgeſellſchaft“ in Maffachufetts um Erlangung der numerifden Uebers 
legenbeit in Kanſas entgegen gu wirken. Dieſe Gefelljdhaft zur Unterſtützung der Ein⸗ 
wanderer, ,Emigrant Aid Society‘, war wenige Woden nad Erlangung der Kanſas⸗ 
Nebrasla-Alte und dem Widerruf der Miſſouri-Kompromiß-Akte (am 24. Yuli 1854) 
gegriindet worden, um ärmeren Leuten zur Auswanderung nak Amerifa und Kanfas gu 
verbelfen und dort die Bahl der Gegner der Sflaveret gu vermehren. Als nun die 
Sflavenhalter bemerften, daß in Kanſas, wo die Frage: ob Sflaveret oder nicht, an der 
Wabhlurne entidhieden werden follte, ihre Partet iiberftimmt werden wiirde und der Sflas 
verei nicht zur Geltung verbelfen könne, fo organifirten fie in Miſſouri eine phyſiſche 
Gewalt al3 Gegendrud gegen jene moralijde. Es bildeten fid) Gehcimbiinde in Miſſouri, 
beren Mitglieder fic) verpflidjten muften, jedergeit auf Wnrufen der Anhänger der Skla⸗ 
berei in Kanſas fic) bereit 3u Halten, um mit Gewalt jedes Individuum zu vertreiben, 
welches verſuchen würde, fid) unter dem Schutz jener ndrdliden Geſellſchaft zur Unter- 
ftiigung der Einwanderer auf bem Boden de8 Territoriums Kanſas niederzulafjen. 

Die Regierung fcidte im Herbjt 1854 Herrn UW. H. Reeder als Gouverneur nad 
bem Ferritorium Kanſas und diefer orbdnete alSbald die Erwählung einer Landesverſamm⸗ 
lung oder Vegi8latur für das Territorium an, welde im März 1855 begann und den 
Kampf um die Oberherrfdaft ſchließlich eriffnete. Banden von Miſſouriern gogen be 
waffnet und mit Zelten und Ranonen nad Kanſas, um den Sflavenbaltern dafelbjt die 
Wahl in ifrem Sinne durchfiihren gu elfen, und wurden von Claiborne F. Jackſon 
(1860 don den Demofraten zum Gouverneur erwahlt) u. W. angefiihrt. Es waren nur 831 
gefeB- und rechtmäßige Wahler im ganzen Territorium, und dod) wurden fiber ſechs⸗ 
taujendD Stimmen abgegeben. Die gewibhlten Mitglieder der Legislatur maren Lauter 
UWnhanger der Slaverei, traten dann in Shawnee am Meiffouri gur LandeSverfammlung 
Zujammen und machten ſich ſogleich an das Crlaffen von Gejepen, welde die Sklaverei 
in Kanſas einfiihrten, aber regelmapig durch das Veto de} Gouverneurs Reeder fiir 
nidtig erflart wurden. Hierdurch machte Reeder ſich fo verhaft, dak Prafident Pierce 
um deſſen Whberujung erjudt wurde, worauf Pierce ſich nicht enthlddete, diejem Wntrag 
nachzugeben, Reeder abguberufen und einen anerfannten Sflavenbalter, Wiljon Shannon 
aus Obio, gum Gouverneur von Kanſas zu machen. 

Die wirkliden Anſiedler im Kanſas, die meiſt aus den Staaten der freien Arbeit 
ftammten, bielten im September 1855 eine Maffenverfamnilung und befdloffen, den Gee 
fepen der auf ſolch gefegwidrige Weiſe erwählten Landesverſammlung al8 nidt bindenden 
ben Gebhorjam gu verweigern. Sie bejdidten eine am 19. Ottober in Topeka zuſammen⸗ 
tretende Verfammlung von Delegirten, auf welder eine Staatsverfaſſung formulirt und 
von ben gefepliden Wählern de3 Territoriums angenommen wurde und welde in einem 
ihrer Artikel beftimmte, daß Kauſas ein Staat der freien Arbeit fein follte. Auf Grund 
diejer Verfafjung baten fie den Kongreß, bas Territorium als Staat in die Union auf: 
gunehmen. Durch dieſes Geſuch wurde der Streit zwiſchen Freiheit und Sklaverei fiir 
eine Weile von Kanſas nad) Wajhington verlegt. Yn der Zwiſchenzeit nahm die Partei 
ber Gegner der Stlaveret auf Grund ihrer Verfaſſung am 17. Januar 1856 Wahlen vor, 
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was ben Prifidenten Pierce veranlaßte, den Vertretern der SHaveret neue Hoffnungen axf 
Grfolg gu geben, indem er im Yanuar 1836 durd) eine Botſchaft an ben Kongreß dad Beginnen 
der rechtmäßigen Wahler, fich eine Staatsverfaſſung gu geben, fiir offene Rebellion erflarte. 
Die Zuſtände, weldje hierdurd) in Kanſas hervorgerufen wurden, waren ein Hohn 
auf Geſetz und Recht und find ein bleibender Makel fiir die demofratifde Partei und fir 
ben feigen und gweideutigen Prifidenten. Während deS gangen Friihlings und Sommers 
1856 durchzogen bewaffnete Banden aus anderen Staaten gang Kanſas und ergingen fig 
in den brutaljten Unsfdreitungen unter dem Vorwande, den Gefepen der ilegalen Qandes- 
verſammlung Gehorſam gu verſchaffen. Cine Maffe Strolde und Tagdiebe wurde von der 
Sklavenpartei herbeigelodt und unter Anführung verrufener Raufbolde gegen die fogen. 
Ubolitioniften oder Gegner der Sklaverei losgelaſſen, um denfelben alles gebrannte Herze⸗ 
leid anguthun und jede Art von Sdandthat gu veriiben, fo daß tein Bürger unbewaffnet 
geben fonnte und man nur von Slutvergiefen und Raufereien, von Mord, Todtidjlag, 
Rand und Brandftijtung hörte, und dics alles mit ftiller Genehmignng der höchſten 
Bundesbehörden. Erſt als im Spitherbft die Prafidentenwahl die öffentliche Uufmerts 
famteit gumeift befdaftigte, ward Kanſas eine kurze Rube vergdnnt. Der zweideuntige 
Pierce hatte gwar immer darauf bingearbeitet, fic) fiir eine gweite Wablperiode den 
Prifidententubl gu ſichern, allein trog feiner Udfeltragerei feine ber verfdjiedenen Parteien 
im Lande gang befriedigt, war deshalb allgemein als einer der untiidtigiten Prafidenten bis 
babin erkannt worden und fam nidjt mehr in den Wurf. Bei der Wahl riidten drei 
Parteien in's Feld, deren jede ihren Kandidaten file die Präſidentſchaft aufftellte. Die 
eine Partei beftand aus Mannern von jeder politijdjen Stellung und Farbe, die aber 
entidiedene Gegner der Sflaverei waren und fid) ,Republiftaner’ nannten; fie traten 
anfang8 in actunggebietender Maffe auf und ſtellten John C. Fremont aus Californien 
als Praſidentſchafts · Kandidaten auf. Eine andcre mächtige geſchloſſene Organifation war 
die unter dem Namen der Amerikaniſchen oder RnowsRothings befannte Partei, deren 
vereinigendes Band der Widerftand gegen den Einfluß der Fremden und des römiſchen 
Ratholicismus auf die Landesangelegenheiten war und deren Treiben fic) anfangs in 
Heimlichkeit hüllte; diefe Partei ftellte den Expräſidenten Fillmore als Randidaten auf. 
Die dritte ober demokratiſche Partei, deren Urfprung und Organifation fid) auf die Zeit 
von Jadfon’s Erwählung gum Prifidenten im Jahr 1828 guriidfilhren laft und melde 
damals die herrſchende in den Vereinigten Staaten war, hatte fid) geeinigt, James Buchanan 
von Pennſylvanien gum Prafidenten gu wählen. Nad einem äußerſt aufregenden Wahl⸗ 
fampfe ging denn aud James Buchanan als Prafident und John ©. Bredenridge aus 
RKentudy als Biceprifident aus der Wahlurne hervor. 
Franklin Pierce, der ſich während feiner Amtsführung weder Dank nod) Ruhm 
erworben hatte, trat im Frühling 1857 vom Prifidentenftuble ab, befleidete ſpäter trim 
offeutliches Umt mehr und ſtarb am 8. Oltober 1869 gu Concord in New-Hampſhire. 





Sechstes Vuch. 
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Von 1856 bis 1876. 
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Kanſas in den Staatenbund; cine gerichtliche Entſcheidung praktiſch umge- 
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fahren der Geſetzgebenden Koörper verſchiedener Staaten; Schwierigkeiten mit 
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Wahrend der Arminiftration Budanan’s fanden jene vorkereitenden moraliſchen wie 
phyſiſchen Scharmützel ftatt, welde dem Biirgertriege unmittelbar vorangingen. Beiderjeits 
legte man fic) die Rüſtung an und bolte die Waffen fervor gu tem gewaltigen Rampie. Lie 
politiſche Organijation, mit deren Hilfe ver neue Prafinent erwählt worden war, hatte fid) im 
Bunde mit ren Freunden und Unterftiipern ves SHlavenarbeitejpfteme bereits ſeit einiger Jeu 
bemüht, das Staatsgebiet gu erweitern, um ihrer Gieblingéinftitution Darin unbejdrantte 
Ausdehnung gu verſchaffen, ja hatte ſogar darnach getradtet, diejelbe national gu machen. 
Dieſe Vereinigung und Sympathie that fid in 
verſchiedener Weiſe kund. Lie beiden Zweige 
der demokratiſchen Partei, deren einer, unter 
bem Namen, Free Soil Democracy‘ belannt 
fich einer Anti⸗Sklavereipolitik suneigte, batten 
fich gegenjeitig auegeſohnt und mit vereinten 
SKrajten in der im Junt 1856 gu Cincinnati 
gebaltenen Mationalconvention ten Herm 
Buchanan gum Prifidentidaftetandizaten auiz 
Geftellt. Qn den von ihnen gefaften Be- 
ſchlüſſen, welche als Erflarung ihrer Pringivien 
gelten follten, billigten fie die Invaſion unt 
Gewaltanmafung Walter's in Ricaragua 
als rechtmaͤßiges Streben rer Bevilterung von 
Mittelamerifa, ,den Theil ves Feftlanres, auf 
weldem fid) die Verkehroſtraße aber ten tie 
beiven Meere trennenten Jetbmus beſindet, 
umzugeftalten.” Buch hießen fie die Loftrin 
bes ,Oftender Manifeſts“ gut, indem fie bez 
ſchloſſen, „die demolkratiſche Partei fei wm 
Gunjften der Erwerbung Cubas geftimmt,” 
und wablten Dir. Buchanan gu ihrem Bane 
nertrager, da er bekanntlich mit dieſen beiten 
Maßregeln gur Ausdehnung ded Hladenin- 
halts der Unton und gur tauernden Begriindung der Sklaverei jympathifierte. Genator A. G. 
Brown aus dem Staat Miſſiſſippi, ein Mitglied ves Comites, welches dazu ernannt war, 
Sudanan aujjuwarten und ihm amtlide Anzeige von feiner Nomination gu machen, ſchrieb 
an einen Greund: „Meiner Meinung nach it Mr. Buchanan des Vertrauens und der Stimmen 
aller Siivlander in ebenjo hohem Grave wiirdig, als Mr. Calhoun es war.” 

Ging der allerwichtigſten Scharmiigel, die nem eigentlid bereits begonnenen Birgertriege 
vorhergingen, fiel ungefahr in die Beit rer Amtéeinfepung Buchanan's; es war moralijher, 
nicht phyſiſcher Natur, und ſteht in unjeren geridtliden Annalen als ter ,Dred Scott Case‘ 
verzeichnet. 

Cred Scott war ein vem Dr. Emerſon, einem Chirurg in der Bundesarmee, geborenter 
junger Negerſtlave und lebte in Miffouri. Als Dr. Emerjon 1834 nad) Rod Jeland im 
Staate Illinois befehligt wurde, nabm er Scott mit fic. Cer hier bei der Armee ſtebende 
Major Taliaferro hatte eine Stlavin, und alé beide, ber Doktor und Major, im folgenden Sabre 
nad dem im jepigen Minnejota gelegenen Fort Snelling beordert wurden, gaben die Herren 
ihre Cinwilligung gur Heirath zwiſchen Scott und der Slavin. Cs wurden ihnen zwei Rinter 


James Buganan, 
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geboren auf freiem Boren. Dr. Emerjon, rer tie Mutter gelauft hatte, nabm ſchließlich Cltern 
und Kinder mit zurück nad Miffourt und verfanite fle an einen New Yorker. Dred bielt vor 
Gericht um ſeine Freiheit an, indem er ſich auf ſeinen unfreiwilltgen mebrjabrigen Aufenthalt 
in einem freten Staat und Territorium berief, und dad Kreisgericht in St. Louis entſchied zu 
feinen Gunften. Das Obergeridt des Staats Miffouri ftieh jedoch tie Entſcheidung des 
Nievergerihts um, worauf Scott an das Oberbundesgericht appellierte, woriiber damals Roger 
B. Taney, ein Sklavenhalter aus Maryland, den Burfip führte. Lie Mehrheit ver Richter 
fompathifierte mit den Anhängern bes SHavenarbeitsiyftems und bebtelt ſich ſchlauerweiſe ihre 
Entſcheidung vor bis nach der Prafiventenwabhl von 1856. Sowie es aber befannt geworten, 
daß Buchanan erwabhlt war, entſchied fid das Obergeridt gegen Scott, hielt aber die Ent⸗ 
ſcheidung bid nad der Amtdetnjepung ded neuen Prafidenten der Republil gebeim. Dann 
erflarte daffelbe burd) den Oberricter Taney, daß ,,irgend Semand, deffen Vorjahren als 
Sflaven in dad Land eingeführt und als folche dajelbft gebalten worden feien,” durchaus fein 
Recht hatte, vor irgend einem Bundedgericht ald Kläger zu erſcheinen; mit anders Worten, 
daß Sklaven over deren Ubfimmlingen jegliches Bürgerrecht verjagt fet. 

Es war nun einzig und allein die rechtmäßige Aufgabe ded Oberbundesgerichts, einfach 
pie Frage der Gerichtsbarkeit in der Cache gu entſcheiden, dod ging der Oberridter mit Ge⸗ 
nehmigung der Mehrheit der iibrigen Richter fo weit, gu erflaren, dah die Urheber und Ver⸗ 
theidiger ber Unabbangigfeitserflarung feineswegs die Megerraffe im Lande unter bem in den 
Morten: ,alle Menſchen find gleid) geſchaffen,“ ausgefprodenen Princip mit einbegriffen hatter ; 
bag ferner die Patrioten der Revolution fowie deren Vorjabren ,feit mehr als einem Jahr⸗ 
bundert” die Neger als eine tief unter ihnen ftehende Gattung von Geſchöpfen betractet batten, 
pie fich weder in gejelliger noch in politiſcher Beziehung fiir den Umgang mit Weifen eigneten, 
ja jogar jo tief unter lepteren ftanden, dab fte gar keine Rechte Hatten, die der 
Weiße gurejpectteren braude, und endlich, daß ver Neger rechtmäßig sum Ruben 
und Vortheil ded Weifen in den SHlavenftand verjept werden dürfe. Ueberdieß, erflarte der 
Oberridter nom, fet nur ſtets von ihnen die Rede als Befipthum, und gur Beit unjerer Vorz 
fabren babe man „ſogar freigelaffene Schwarze allgemein gu der Raffe gezählt, gu welder fie 
gebirten, und fie eher als einen Theil ber Sklaven, als der freien Bez 
volferung des Landes angejeben.” 

Wie wenig dieje Bebauptungen im Cinflang mit den einfachen Lehren ber Geſchichte 
ftanden und ſtehen, bewetjen unjere Nationalurkunden.“ Sn den engliſch-⸗amerikaniſchen Colonien 
betrachteten die gebildetiten Manner die Sklaverei als ein groped Uebel, als eine Siinde, und 
machten von Zeit gu Beit Verjuche, dieſelbe eingujcdranten oder jogar ausjurotten. Tie 
Auseſprüche und Schriften folder Manner wie George Wajhington, Henry Laurens, Thomas 
Sefferjon und anderer Sklavenhalter, jowie bie Dr. Franklin's, John Jay's und anderer her⸗ 
porragender Patrioten der Revolution, witerlegen vollftandig die Behauptung des Oberricters 
Taney, dah man ſich gu ihren Seiten die Abfdmmlinge von Afrifanern ,nur als Cigenthum 
dachte und fie als ſolches im Gejprach begeichnete.” Cte UnabbangigheitserHarung, welche ein 
Sklavenhalter verfaft, war ein feterlider Proteft gegen menjdliche Knechtſchaft in jeder Form, 
und in ſeinem urjpriingliden Manuſcript hatte Sefferjon den Proteft fogar nok kräftiger 
gemadt, als der Congreß es ſchließlich billigte. 

Unter den offentlichen Alten der Vater der Republi zu Gunften der menſchlichen Fretheit 
und der Cinjdhranturtg der Sklaverei war dad beriihmte, tm Sabre 1787 nod vor Annabme 
der NRationalverjaffung beftatigte Gejep, welches das ſchließliche Rejultat eines 1784 vom 
ContinentalcongreB gemadten Verſuches gur Cinjdhranfung der Sflaverei bildete. Dieſem 
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Verſuch gufolge ward ein Vorſchlag gemacht zur Verwaltung eines Terr 
ganze Gegend weſtlich von den 13 urſprünglichen Staaten in ſich begr 
B31. Grad nördlicher Breite ausdehnte, alſo mehrere der fritheren Stlaven| 
Den Entwurf unterbrettete ein Comité, über vas Thomas Sefferjon den 4 
ſtellte derſelbe die ſchließliche Cintheillung ved Gebietes in 17 Staaten in 
unterhalb ves Breitengrades der Start Louisville in Rentudy lagen. 
waltung jenes Gandergebiets beftimmten Statuten befand ſich aud) folgen 
Jahre 1800 der chriſtlichen Zeitrechnung alle Sklaverei und unireimillige 
den bejagten Staaten aujhiren folle, es fei denn als Beftrajung ved 
man die Perjon überführt.“ Auf Antrag von Ceputierten aus Caroli 
geſtrichen. Die Mehrheit der Staaten war gu Guniten derſelben geftim 
Stimmen von neun Staaten zur Annahme ves Vorſchlags erjorderlid, u 
ſelbe nicht angenommen. Dieje Statute mit Auslaſſung ver Worte: „ne 
der chriſtlichen Zeitrechnung,“ ward dem obenerwähnten Geſetz von 1787 
dieſe Meije dem Gebiet nordlid vom Ohiofluß die Freiheit geſichert. 

Soeben hatte das Mutterland, aus dem eine große Anzahl der Bate 
Revolution ihre Abſtammung ferleiteten, die SHlaveret ale nftitutior 
Grofbrittaniens verdrangt, da entflammte der alte Kampf für Unabhan 
infolge einer Entſcheidung des Oberrichters Mansfield in dem Proceß di 
tines aus Ajrita gebiirtigen Schwarzen, ver guerft nach Birginien geſc 
Sklave verkauft, dann von jeinem Herrn mit nad England genommen u 
thropijden Menſchen gur Behauptung jeiner Freiheit veranlagt worden war. 
field entichied, daß er ein freier Mann jei. 

Bereits im Jahre 1597 war es die Meinung ver Advolaten in E 
weil die Reger gewdhnlic unter den Raufleuten als Waare gekauft und 
anfertem Unglaubige waren, diejelben wenigſtens injofern als Cigenthun 
fle geniigende Urjacye gu einer Zurüchorderungeklage lieferten. Dieſe 
umgeftofen durch Oberrichter Holt’s Entſcheidung, dap, ,fobald ein Neger | 
betreten, er ein freier Mann fei.” Auf dieje Entſcheildung deutet Cowper 


“ Slaves cannot breathe in England ; 
That moment they-are free they touch our country, 
And thelr shackles fall.” 


Im Jahre 1702 entſchied Richter Holt ebenfalls, daß es ,,Engla 
etwas wiz einen Sklaven gar nicht gebe;” im Jahre 1729 jedoch ſprach t 
es als jeine Meinung aus, dag Reger, rie anrerswo geſeßlich ale SHlavi 
England als jolde gehalten werten diiriten, und vag rie Taufe ten Anſprü 
aus fein Hinvernif in den Weg lege. Dieß war eine Art Gejep fiir fl 
Beften ver engliſch⸗ amerikaniſchen Colonien, rem Gehorſam geleiftet ward, bi 
field jeine Entſcheidung gab, infolge reren ſchon tamale die Sklaverei in 
abgeſchafft worden, wenn nicht bald nachher ter Revolutionstrieg ausgebroch — 

Nachdem Oberrichter Taney ſich feiner Erflarung über vie Anſchau 
fabren mit Bezug auf das Menſchſein res Negers erledigt hatte, bebaupte 
Miffourt Compromiß⸗Alte jowie alle antern zur Cinjdrantung der Sflaves 
verfaffungewitrig jeien: daß weber der Congres nod) rie Geiepgebenten . 
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Staaten das Recht hatten, die Aushreitung der Sklaverei tiber die ganze Union in irgend welder 
Reije zu hemmen. Lie Mebrbeit ver Mitglieder ded Obergerichts beftatigte nicht nur die 
legitime Entſcheidung, jondern jogar die außergerichtliche Anficht des Oberridters. Daraufhin 
hetrachtete die herrſchende Partei, weldje den Prafirenten Budanan erwablt hatte, den Beſchluß 
für Definitio; die Sklaverei war von num an eine RNationalinftitution, die tiberall in der Union 
befteben diirfe, und Mtr. Toombs hatte dad Recht ,aus Bunfer’s Hill vie Namen ſeiner Sklaven 
aufzurufen.“ Die Führer diejer Parte’ bildeten ſich ein, vag infolge ver öffentlich verkündigten 
Meinung von fünf oder ſechs feblbaren Mannern, die offenbar auf einer Verdrehung geſchicht⸗ 
licher Thatſachen beruhte, die Nation fic) bereit erflaren müſſe, die gliidliden und erleucteten 
Prave chrijtlider Civilijation gu verlaſſen und gu einem finftern unt barbarijden Zeitalter 
zurückzukehren. Auf diejen Vorſchlag weigerte dad Volk ſich eingugeben. Zablreiche Anbanger 
der herrſchenden Partet ließen ihre Führer im Stich und jeder Freiheitsfreund war genöthigt, 
ſich auf den unvermeidlichen Kampf vorzubereiten, den dieſe unofficielle Meinung des höchſten 
Bundesgerichts ficherlic) bervorrusen mute. Ter Umftand, daß vie auegeſprochene Anſicht 
außergerichtlich war, machte diejelbe dem Volk gegeniiber durchaus nicht bindender als rie 
Anficht irgend eined Burgers der Republik. 

Man hatte vem neuen Prafitenten die Entſcheidung mitgetheilt, nod ebe diejelbe verz 
Sffentlicht wurde, Daber gab er in jeiner Antrittsrede ſchon WAndeutungen mit Bezug auf fein 
Verhalten in der Sache, ja lestere biltete jogar ein Hauptthema jeiner Rere. Cr bezeichnete 
den Beſchluß als eine Mapregel, weldhe ,jdleunig und definitiv” die Sklavenfrage 
erledigen werde, und er verfiintete feine Abſicht, treudig bei dem Beſchluß gu bebarren, invem 
- er jugleich) erflarte, rie Frage jel eine rein gerictlide, Die nur das Oberbundesgericht erlerigen 
fonne, und tag injolge ver Cntjcheidung des lepteren die Einführung oder Abſchaffung rer 
Sklaverei in irgend einem Territorium durch die gejepmapigen Stimmen der Bevolferung 
deſſelben entidbieren werden miiffe. „Die ganze Territorial⸗Frage,“ bemerkte Budanan, „wäre 
jomit nad vem Princip ter Volfsjouveranetat erlerigt — ein Princip fo alt wie die freie Re⸗ 
gierung jelbjt.” Auch gab er vor, dap „Alles Praktiſche“ erlevigt ſei, und drückte aufrichtig rie 
Hoffnung aus, daß vie lange Agitation der Sklavenfrage endlich einmal ,threm Cnde entgegen 
gehe.“ 

Ach, es war nur der Anfang der das Ende charakteriſierenden ſchrecklichen Auftritte. Jene 
Entſcheidung und Anſicht des Oberbundesrichters entzündete von neuem das Feuer, wovon der 
Georgier ſprach, als man im Congreß über die Aufnahme von Miſſouri debattierte, und mit 
Bezug worauf er bemerkte, daß „alle Waſſer des Oceans es nicht auszulöſchen vermöchten, 
ſondern daß es Meere Blutes dazu bedürfe.“ 

Mie wir bemerlten, wüthete gu Anfang ved Jahres 1856 in Kanſas wirklich der Bürger⸗ 
frieg, Der wabrend des Frühjahrs und Sommers, wie ebenfalls erwabnt, einen ſchreckenerregenden 
Umfang annahm. Tte Anflerler daſelbſt aus den freien Staaten waren an Zabl den Cinwanz 
berern von anderswo weit iiberlegen, und ein aud fungen Leuten der Staaten Georgien und 
Siidcarolina beſtehendes vollftandig bewaffnetes Regiment unter Oberſt Burford trang in tad 
Territorium ein in der offen fundgegebenen Abficht, daſſelbe ,auf alle Balle” gu einem Sklaven⸗ 
ſtaat 3u machen. Es ſchloß ſich ihnen bewaffnete Mannſchaft aus Miffourt an, und mebrere 
Monate lang verbreiteten fle Schrecken über das Land. Sie pliinterten die Start Lawrence 
und ermorteten und beraubten viele Perjonen an verjdiedenen Orten. Dampfboote, die ren 
Miffouriflug hinaujfubren mit Emigranten aus freien Staaten an Bord, wurten angebalten und 
yur Riidfehr gezwungen. Geſetzloſigkeit herrjdte tn rem ganzen Landeetheil, die Gerechtigheit 
war gejeffelt und man tropte überall fed den Aniorderungen ted Rechts. 
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Cer auf dieje Weije begounene Biirgerfrieg in Kanjas war mehr verheerend als bung: 
e3 ward im Verlauf defjelben tiberhaupt nur ein regelrechtes Gefecht geltetert. Cer Ramps ent: 
jpann fid) in offener Prairie zwiſchen 28 Cmigranten, veren Anführer Sohn Brown ana 
Offawattamie war, und 56 bewaffneten Leuten unter H. Clay Pate aus Birginien. Brows 
war ber Sieger. Endlich gelang es tem nachmaligen Generalmajor und Gouverneur vex 
Pennjylvanien, ohn W. Geary, der Shannon als oberjter Beamter von Kanjas nacfolgte, 
turd fluge Staatsverwaltung rie Flammen des Biirgerfrieges gu erjtiden, worauf beite Parteien 
mit ibrer ganjen moralijden Kraft darauf binarbeiteten, Kanſas als Bundesſtaat Aummabme 
gu verſchaffen, obgleich beide dabei genau einander entgegengejepte Zwecke im Auge batten. 

3m September 1857 verfammelten fick vie Anhanger der SHlaveret gu Lecompton am 
Kanjasflug, ter Damaligen Hauptjtadt des Territoriums und nabmen im Convent eine Staats: 
verjajjung an, worin es ausdrücklich hieß: „das Eigenthumsrecht auf rie jept im Territorium 
befintliden Sflaven joll in feiner Weije beeintradtigt werden.” Außerdem ſchloß die Veriafung 
alle Amendemente bid gum Sabre 1864 aus. Dieß Tofument ward im folgenden Legember ter 
Bevölkerung zur Abſtimmung vorgelegt, dod) dem vamaligen Stimmgeſetz nad) fonnte Riemant 
gegen die Qonftitution ftimmen. Tenn auf ren Stimmeetteln ftand: „Für vie Conſtitution 
mit Gflaverei” und „Für die Conjtitution ohne Sflaveret”; in jedem Salle ward aber tur 
cine Berjaffung gejtimmt, welde die Sklaverei ſchützte und nährte. Tie Folge davon war, tag 
eine beträchtliche Anzahl ver Anhänger des Freiarbeitſyſtems ihre Stimmen nidt abgaben ut 
bie Lecomptoner Vertaffung mit groper Stimmenmehrheit angenommen wurde. 

R. 3. Walker aus Miſſiſſippi war der Nachpolger ved Gouverneurd Geary. Als ed 
Zeit war jum Wablen einer neuen Territorial-Legislatur, gab er dem Volk die Verficherung, 
bag Recht und Gerechtigkeit herrſchen ſolle. Durch dieje Suficherung eines Chrenmanne: 
ermuntert, gaben die Freunde ted Freiarbeitſyſtems fajt allgemein ihre Stimmen ab unt 
wablten in den meiften Gallen ihre Candidaten in den Geyepgebenten Korper. Auch nur den 
Congrep erwablten fie ihren Mann. Nun verordnete die Legislatur, dag die Lecomptoner 
Verjaffung der Bevilferung von Kanjas zur Annabhme over Verwersung vorgelegt werte, wnt 
mit einer Stimmenmebrbeit von wenigftend 10,000 ward fie verworfen. Aber trog tem jo 
deutlich audgedridten Willen red Volkes von Kanjas, fandte der Prafident der Republik rie 
verworfene Verfafjung tem Congrep gu mit der Emprebhlung, diejelbe gu beftatigen. La: 
höchſte unjeren Gejegen befannte Gericht hat feierlich entſchieden,“ jagte ver Prafitent Buchanan, 
„daß kraft der Veriaffung rer Vereinigten Staaten die Sflaverei in Kanſas erijtiert. Kanſae 
ijt daher augenblidlid) ebenjo gut Sflavenftaat wie Georgien oter Gutcarolina.” ter 
Congreß beſtätigte die Verfaffung micht, jondern verordnete, diejelbe jolle abermals nem Volle 
vorgelegt werten; und dießmal wurde Diejelbe von letzterem mit einer enormen Stimmen⸗ 
mehrheit verworfen. Bon der Zeit an hatte rie Fretarbeitpartet in Kanſas vie politijdhe Made 
in Handen. Ihre Stare vermehrte fic) fortwabrend, bid ſchließlich Ente Januar 1861, 
eben vor dem Ausbruch tes grofen Biirgerfrieges dad Territorium Kanſas als freier Staat 
in Den Bund aurgenommen wurte. Cie Republif beftand nun aus 34 Staaten und mebreren 
Territorien. Sechs Sabre nad ver Entſcheidung ves Oberrichters Taney und feiner ram 
Genojfen, die erflarten, e6 fei unmiglid, tag ein Schwarzer Biirger werten könne, ward ter 
Beſchluß im Grunte darurd fiir ungiiltig erflart, dag rer Staatsſekretär Midiam H. Sear? 
rem Abfimmling eines Cflaven einen Pah ausitellte, um damit ald „Bürger ter Vereinigten 
Staaten” im Auslande zu reijen. 

Während man im Staate Kanſase nach Freibeit rang, entwarien die burch tie Sompathie 
ber Bundesregierung kühn gemadten Freunde ver SHlaveret Plane zur Verewigung derjelben. 
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Dieſe Plane ftanden in offenem Widerjprud mit ver Nationalvertaffung und den Landes⸗ 
geiepen. Es wurde beſchloſſen, den afrikaniſchen Sklavenhandel von neuem gu eröffnen, welder 
ter Conftitution gemap mit dem Qabre 1808 aurhoren jollte.  Hervorragende Birger ves 
Staates Loufiana thaten fic gu einer unter dem verjangliden Namen „Afrikaniſcher Arbeit- 
gebender Verein“ befannten Geſellſchaft zuſammen, und aurgerangene Slaven wurden gerate 
wie frither übers Meer gejchajft, an der Küſte der Südſtaaten gelandet und in die ewige Kneckt⸗ 
ſchaft verfauft. Zeitungen in den SHlavenjtaaten vertheitigten offen dieſes Verfahren, und 
Previger aur der Kanzel hießen es gut. 

Der Prafident des preshyterianijden Theologiſchen Geminars gu Columbia tm Staat 
Sidcarolina, Dr. Samed H. Thornwell, der gu Antang ves Biirgerfrieges ſtarb, erflarte, rap 
jeiner aufrichtigen Ueberzeugung nach „der afrikaniſche Sklavenhandel die lobendwerthefte aller 
Heitenmijjionen ſei.“ Die im Mai 1859 yu Vidsburg gebaltene „Südſtaatliche Hantele- 
convention” fapte den Bejdlug, daß ,alle den afrikaniſchen Sklavenhandel unterjagenten 
Staatenz ſowohl als Bundesdgejepe abgeſchafft zu werden verdienen.” Cine grope Sury zu 
Savannah, die dad Gejep gwang, mebrere ver Betheiligung am Sflavenhandel bejchultigten 
Perjonen in den Anflageftand gu verjepen, proteftierten förmlich gegen rie Gejepe, welche fie 
aufrecht gu erhalten geſchworen batten, tn den Worten: „Wir fühlen und als Menſchen 
erniedrigt in tem Bewufticin, tap wir nur dem Namen nad freie Manner fint, und dag wir 
während ded Beftehens ſolcher Geſetze unter einem ten despotiſchen Regierungen der alten 
Welt ähnlichen tyrannijdhen Regiment leben. Bisher hat dae im Bewuftyein ded Rechts und 
ter Kraft unerjchutterliche Volt des Südens es unterlaffen, Geſetzen, welche fic nachtheilig über 
die SHlaveret als Inſtitution aufern, ten Stempel der Verdammniß aufzudrücken, und hat 
ed gejtattet, daß ter Cinflug der Meinung im Ausland ihm die nöthige Unterſtützung gewähre.“ 
Cin im Staat Mijfijjippi erſcheinendes Blatt, ver ,, True Southron, dae febr ernfthajt fiir vie 
Cache gejtimmt war, deutete darauf bin, wie geeignet ed doch jein dürfte, um Die Kanzel— 
retner gu eifrigerem Gtreben aufzumuntern, wenn man einen Preis 
ausſetzen würde fiir Die befte Predigt gu Gunften des Freibandels in 
Slaven” — ein Vorjdhlag, rer oon andern Blattern abgedrudt wurde und weit und breit 
Beirall rand, wabrend ſich auf vielen Kanzeln der bejagte „Eifer im Intereſſe der Sklavenhalter“ 
aud obne den ausgeſetzten Preis offenbarte. Berner fam es fo weit im Senat der Vereinigten 
Staaten, daß John Slirell aus Louifiana, einer der einflupreichften unter ren Civilbauptern 
ter Conrdderation, aus Entfernung ter amerifanijden Kreuzer von der Küſte von Afrifa trang, 
damit die Sllavenbandler daſelbſt feine Beläſtigung erfabren möchten. Lie durch Manner wie 
Slivell beeinflupte Adminiftration des Prajidenten Buchanan ward aljo geszwungen, im Sntereffe 
ter Anhanger des Sflavenarbeitinftems gegen die Unterjudung jeitend brittijder Krenzer von 
Schiffen, die unter amerifanijder Flagge jubren, auf den Verdadt hin, dah es Sklavenſchiffe 
jeten, au proteftieren. Dieſe Unterjucungen berubten auf einem zwiſchen den zwei Regierungen 
beftebenden pofitiven Einverſtaͤndniß, taf unter jolden Umſtänden beide Nationen, jo oft es ibnen 
einfiel, gegenjeitig Durdjudungen ibrer Schiffe anjtellen fonnten. 

Man hatte dieje Maßregel gu dem Swed ergriffen, um ten ramals von tem obenerwabnten 
„Afrikaniſchen Arbeitgebenden Verein” von neuem erdffneten Sklavenhandel gleich von vornberein 
gu unterdriden; die brittijdhen Kreuzer im Goll von Merifo waren raber im Gommer 1858 
Guperft wachſam. Im Laure von vier Wochen wurden 40 vertadtige amerifanijde Fahrzeuge 
vifitiert, und ed war Neje grofe Thatigkeit, infolge deren man ren Sflavenhandel am Wieder⸗ 
aufleben gu bintern boffte, welche dem Prafiventen einen. Vorwand gu jeinem Proteft lieferte. 
Es erhob fid) ein Geſchrei des Unwillend gegen das von den Britten beanſpruchte verbapte 
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Durchſuchungsrecht“, und die engliſche Regierung jah fic aus ,Borfidtegrinven” genitbigt, 
Daffelbe aufzubeben. In dicjem Galle war es nur ,der Zwed,“ welcher ,das Mittel heiligte.“ 
Das Sklavenflüchtlings⸗Geſetz begann jept bittere Frucht gu tragen und ward bale cine 
der Hauptquellen ver fortwahrend zunehmenden Zwietracht gwijden ten Unterftiipern und Gegnern 
ver SHlaverei. Durch die offenbare Abſicht rer Beſchützer dieſer Inſtitution, rie Sklaverti zu 
nationaliſieren, fam letztere natürlich nur nod mehr in Verruf, und vad Verdrehen der unver— 
kennbaren Bedeutung ded Hauptprinzips in der Unabhängigkeitserllärung von Seiten des 
gerichtlichen Theils der Regierung, wiihrend die Ausübende Gewalt bereit ſtand, mittelſt ibrer 
fat unbefdrantten Macht vem Sklavenſyſtem praktiſche Wirkſamkeit gu verleihen, ermedte ix 
ben Herzen der Bevilferung ver freien Staaten den ſehnſüchtigen Wunſch, ten Fleden menidlider 


Wurtjamteit des Stlavenflagtlings-Geiedes. 


Rnectidhaft vom Wappenſchilde rer Republik gu tilgen. Verbaftungen unter vem Sklaren⸗ 
flüchtlings⸗Geſetz wurden immer haufiger, und rie Bebandlung rer flüchtigen Sklaven immer 
ungerediter und graujamer. Lad Gewerke rer Feſtnehmung von Mannern, Weibern und 
SKindern, die dann auf immer ver Sklaverei verfallen waren, wurten in allen freien Staaten 
tetrieten, und tad Boll mußte voller Furcht unr Schreden zuſehen. Jenem fürchterlichen 
Geſehe gemäß war Screrman unter gewiſſen Beringungen genitdigt, auf Sflaven Sagt w 
maden, und jeted gutmiithige Weis, ras ſich aus Herzenegüte dazu bemogen füblte, ciner 
aus unertraglider Knechtſchaft fliebenden Schweſter einen Labetrunk falten Waſſere daru⸗ 
reichen ober ein ſchirmendes Obdach zu bieten, fur ſich ein Verbrechen auf und mußte Straie 
erleiden! 

Unter dem Tedmantel dieſes Gejepes wurde ras Ergreifen freier Neger im Großen 
betrieben, und zablreiche freigeborene Männer, Weiber und Kinder aus ihren Häuſern fortge⸗ 
ſchleppt und gu Sklaven gemackt. Unſere gerichtlichen Urkunden find mit ten empörtndſten 
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Einzelberichten von dem Wirken dtejes Geſetzes befledt, und vie Tageshlatter enthielten zahlreiche 
Schilderungen von Hergerregenden Creigniffen, die ſich infolge der ftrengen Durchführung deo⸗ 
jelben gutrugen. Folgende Thatſachen thun dich gur Geniige var: 

An einem falten Tage im Januar 1856 entflohen gwei Slaven mit ihren Weibern und 
vter Rindern aus RKentudy über die Grenze nad) Obio. Sie überſchritten den gugerrorenen 
Fluß bei Cincinnati, wahrend der Cigenthiumer von dreien derjelben ihnen dict auf den Ferſen 
gu Pferd nachfolgte. Yn Cincinnati fanden fie Schutz und Obdad bei einem andern Neger, 
doch ihr Eigenthümer entredte den Schlupfwinkel, wobin fle fid) geflüchtet, wandte fid) an die 
betreffenden Bundesbebdrden und juchte mit deren Hilfe die Flüchtlinge sur Uebergabe gu bewegen. 
Doch dieje weigerten ſich, und nad) vergweifeltem Kampfe ward die Thür gejprengt und die 
Flüchtlinge ergriffen. Gie batten (ich vorgenommen, lieber gu fterben als in die Knechtſchaft 
guriidgufebren. Die Mutter ber drei Kinder verjuchte in ver Verzweiflung erft die legteren, tann 
fich jelber gu tödten; ſie batte bereits eins der Kinder, ein (chines Heines Mädchen von beinahe 
weißer Farbe, erſtochen und den beiten andern jdwere Wunden beigebradht. Man berief eine 
Jury zuſammen, welde die Entſcheidung traf, daß die Mutter im Wahnſinn ihr Kind getödtet 
und daß man fie unter den Gejepen ded Staated Obio fiir ihr Verbreden verantwortlid halte. 
Es ftellte ſich jedoch heraus, taf das SHavenfliidtlings-Gejep an und fiir ſich ſchon in allen 
jeinen Verordnungen jowie auch durch tie vom Oferbuntesridter darüber geauferten Anfidten 
eine jo unumjdrantte Bedeutung befommen hatte, daß fein Geſetz eines Staates damit in 
Conflict fommen fonnte; die Mutter nebſt hen am Leben gebliebenen Gefabrten wurde aljo 
wieder in bie Sflaverei zurückgeſchleppt. Man fdaffte fie tiber den Obioflug guriid, und jere 
Spur von ihnen war verſchwunden. 

Sowie dad Sklavenflüchtlings⸗Geſetz fic) endlid) nach jeder Seite hin tn ſeiner gangen 
Scheußlichkeit offenbarte, ermachte dad Gewiffen der Nation, und rechtſchaffene Manner und 
Brauen in allen SGflavenftaaten, im Snnern tief emport über einen Anblid, welder einem auf 
Civilijation Anjpritche macenden freien Bolle wahrhaft zur Schande gereicte, proteftierten 
dagegen jo laut fie ed wagen durften, und die Gejepgebenden Körper der verjchiedenen freien 
Staaten ergriffen Maßregeln, um ibre Birger von den Strajen gu befreien, welche denen auf⸗ 
erlegt wurden, die (ich etwa weigern modten, Sklavenfänger zu werden. 

Ten Verordnungen ves Sllavenfliuchtlings-Gejepes gemäß durjte ein Slave auf ein 
Verhör vor einem Gejdhworenengericht feine Anſprüche maden; ed fonnte ihm aljo nirgends 
Recht werten. Dieß ftimmte logiſch mit der vom Oberrichter gemachten Crélarung, daß „ein 
Schwarzer feine Rechte befipe, vie ein Weißer gu rejpectieren brauche.” Ueberdieß hatte er 
behauptet, daß etwaige Cinmijdung in die Sklavenflüchtlings-Statute und deren Bollftredung, 
ſowohl als in die Sklaverei jelber feinem Staate erlaubt fei. Dieſe Anſicht von rer Cache 
ftant in Direftem Widerjprucd mit einer im Geſetzbuch ted Staated New Yorf enthaltenen 
Statute, worin ed hieß, daß ein gegen jeinen Willen über die Grenge gebracter Sflave jofort 
fret jein jolle. Der Gejesgebende Körper jenes Staates beſchloß rie Statute aurrecht gu erhalten, 
und erhob kühn jeine Stimme gegen die vont Oberrichter getroffene Entſcheidung, laut deren allen 
von Cflaven abgeftammten Farbigen tas Bürgerrecht verjagt (ei. Tie Legislatur von Obto 
nahm dem Gejes gegeniiber eine ähnliche Ctellung ein, und aud) in Maine, Maffacuyjetts, 
Connecticut, Micdigan und Wisconfin erflarte man fid) zu Gunſten rer Freibeit von innerhalb 
ber Grengen viewer Staaten wobnbajten Slaven, ohne fich ber verhaßten Atte gerade gu wider⸗ 
jepen, welcher jeder Bürger natürlich gehorchen mußte, jo lange vieyelbe in Krart war. 

Dieſes Verfahren der Nortftaaten erbitterte natiirlid tie SHlavenbalter unt ward von ten 
Politifern dazu benugt, um bei dem Volfe der Sflavenftaaten Zorn und Unwillen zu erregen. 
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Lies war der Ausjage eines intimen Freundes des Urhebers (Games M. Mafon aus Birginien) 
ber SHlavenfludtlings-Statute nach gerate, was tie bejonders anſtößigen Stellen jener Statute 
bewirfen jollten. Man redynete darauf, daß das Voll der freien Staaten fic rem Geſeß entlid 
widerfepen und auf dieſe Weije der Bevolferung der Sllavenftaaten einen anftanrigen Vor⸗ 
wand yu Zwietracht, Aufruhr und, im Nothralle, Biirgerfrieg geben wiirde. Dieſe Mitthei- 
lung fam mir mündlich gu, wabrend ich 1866 mitten unter ben Triimmern von Mr. Majon's 
Wohnhaus gu Winchelter ftand. 

Cine Zeit lang wandte fich nun die Aufmerkſamkeit des Publifums von ver alle beſchaͤf⸗ 
tigenden Sklavenfrage hinweg den Mormonen ju, die im Territorium Utah der Regierung » 
ſchaffen madten. Erzürnt darüber, taf man ed ihrem Territorium abjdlug, alé Staat in tex 
Bund eingutreten, ftijteten fie gu Anfang des Sabres 1857 Unruben und Aufrubr an. Box 
rem Nachfolger Joſeph Smith's, Brigham Young, ihrem geiftliden Haupt and vom Prafidenten 
ernannten Gouverneur inftruiert, vertilgten fie rie Bticher und Papiere, welche die Verhandlungen 
des Bundedgeridts in ihrem Tiftrift enthielten, und beſchloſſen dann, eine unabbangige Regierung 
eingujepen mit Brigham Young an der Spige, deffen Gejepen ſie gehorchten, anjtatt denen ter 
PBundesregierung. Präſident Budanan beſchloß jedoch, letzteren Kraft gu verleiben, fepte Boung 
ab und jdbidte ten Oberſten Alfred Cumming, vormaligen Guperintendenten der Indianiſchen An- 
gelegenbeiten am obern Miſſiſſippi, als Gouverneur in das Territorium Utah. Aud ernannte 
er Richter Eckles gum Oberrichter des Territoriums und gab beiten 2500 Mann Bunvdeetruppen 
bet, die ihnen bet Vollftredung ibrer Bereble behülflich fein follten. Young war anfango genciat, 
fic rer Bundesregierung yu widerjepen; er erließ eine Proflamation, worin er die Truppen 
einen Pöbelhaufen ſchalt, denjelben verbot dad Territorium zu betreten und die Bevdlferung von 
Utah aufforderte, tad Vortringen derjelben gu verhindern. Als die Bundedsjoldaten im Herbſt rie 
Grenze überſchritten, wurden fle von berittenen Mormonen angegriffen, die mebrere mit Krieg: 
vorrathen und Proviant belatene Wagenzüge gerjtirten und 800 ver Armee gebdrige Rinder 
taubten. Tie infolge deffen gu weiteren Operationen unfabigen Truppen, die nod obentreia 
vom Schnee in den Bergen aujgebalten wurden, muften dabher die Winterquartiere bezieben. 
Oberſt A. Sidney Johnſon befehligte diejelben, und Gouverneur Cumming proflamierte nun, 
Daf fid) dad Territorium Utah im Zuftante ded Aurrubrs befinde. Endlich fam im Frübjabr 
1858 auf friedlidem Wege eine Cinigung gu Stande. Ler Prafirent erließ cine Amneſtie an 
alle Mormonen, die ſich den Bundesbehörden unterortnen wiirden, und ta Brigham Boung 
offenbar Klugheit für vie beſte Tapferkeit bielt, empfing er ben neuen Gonvernenr auf höfliche 
Weiſe, entſchloß ſich aber, lieher mit jeinen Glaubensgenofjen das Gebiet gu verlaffen, ale fid 
„heidniſcher“ Herrſchaft zu fügen. Nichtedeftoweniger find rie Mormonen nebft ibrem Führer 
Dennod dageblieben und haben wiederum um Aufnahme in ten Staatenbund gebeten, feted 
vergeblidh. Shr lepted Geſuch ftellten fie im Sabre 1862; fie batten ſich damals eine Beriafung 
angeſchafft und kraft derjelben Genatoren und Reprajentanten ermablt. Anftatt ibre Bitte zu 
gewabren, machte ter Congreß ein Gejeb, ,die in den Bundesterritorien getriebene Bielweikerci 
gu beftrajen und ju unterjagen;” ebenfalls ging eine Bill durch, laut deren mebrere von tem 
Gejepgebenden Körper von Utah angenommene Statuten gemifbilligt und fir mull und nidtig 
erflart wurden. Das Gejep gegen Polygamie ijt bisber nicht in Kraft getreten; toch bat fid in 
lepter Zeit Verſchiedenes sugetragen, dad unzweifelhaft sur ſchleunigen Vertilgung ded polvgamiſti⸗ 
{hen Mormonenthums führen und jomit eine unjerm Lande anbartende Schande entrernen wirt. 











Zweites Rapitel. 


Störung der öffentlichen Ruhe durch John Brown's Streifzug; was ſich auf 
dieſem Streifzuge zutrug, und die Folgen deſſelben; dic Republikaniſche 
Partei; ein Vorwand zur Revolution; Convent von Demokraten in 
Charleſton; Spaltung in der demokratiſchen Partei; wie dieß zuging; Cr: 
nennung von Präſidentſchaftskandidaten; Prinzipien der Parteien; Lincoln 
erwählt; Verfahren oder Politiker des Südens; Yancey's Miſſion; die vers 
hangnifivolle Macht der Demagogen. | 





m Herbſt ded Sabres 1859 hatte fich die durch heftige Crorterung der Sklavenfrage 
hervorgerufene fieberhafte Aufregung beim Volke etwas gelegt; vie Mormonen waren 
ruhig; gewiffe Schwierigkeiten zwiſchen unjerer Regierung und ver von Paraguay in 
Gidamerifa waren audgeglichen; die Indianerunruhen an der Siidjeekiifte waren beinahe gu 
Ende, und Waller's Streifzug nad Nicaragua hatte bedeutend an Intereſſe verloren. Ter 
Sommer war in aller Rube verfloffen, und Gegenjtande wie vie Südſee-Eiſenbahn, die 
Heimftattes und Solratenpenfioné=Bill, jowie andere Maßregeln zur Forderung bes Frierens 
und nationalen Woblergehens, nahmen die Aufmerkſamkeit res Volkes in Anjprud. Tie 
Caquinoctialftiirme waren eben über Land unt Meer dahingebrauft, da pldglich erſcholl von Baltiz 
more aus dad Geriicht, jo überraſchend wie ein Donnerſchlag aus milter, reiner Oftoberlujt, rag 
rie Abolitionijten fic des Bunredseughaujes und Arjenald in dem am Zuſammenfluß red 
Schenandoah= und Potomacfluffes gelegenen Harper's Ferry bemactigt batten, und raf man 
einen Aufftand der Sflaven in Virginien befiirdte. 

Das Gerücht erwies ſich als wahr. John Brown aus Oſſawatamie, ver 1856 auf ver 
Kanſasebene gekämpft und die Schlacht gewonnen, hatte am Sonntag Abend, den 16. Oltober, 
ein Attentat gegen die Sklaverei begangen. Brown war aus dem Staat Connecticut gebürtig, 
hatte bereits das 60. Lebensjabhr erreidht und war jeit dem frühen Mannesalter ein feuriger 
Abolitionift (fo nannte man die Gegner der Sklaverei, welche diejelbe abſchaffen wollten). Cr 
war ſchwaͤrmeriſch, fanatijd und tapfer, hatte wabrend der Unruben in Kanſas auferortentlide 
Thatigfeit und Energie an ten Tag gelegt und viel durchgemacht, und er glaubte ſich feſt sum 
Befreier der Slaven unjerer Republif auserforen. Mit cinigen wenigen Anbangern (Weigen) 
und zwölf Sflaven aus Miffouri ging cr nad dem weftliden Canada, wo im Mai 1859 gu 
Chatham eine Verjammlung ſtattfand, die eine „Proviſoriſche Verfaſſung nebſt Statuten tir vas 
Volk rer Vereinigten Staaten” annahm, nicht, wie ſpeziell bemerft war, ,um die Regicrung 
umuftirzen, jondern nurum gu amendieren und abzuſchaffen.“ Lies war ein Theil ves Plans 


zur Förderung ded Auritandes der Sklaven und deren Berreiung. 
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Brown bradte ren Commer ted Jahres 1859 mit Borkereitungen gu ſeinem binitigen 
Unternehmen gu. Gr miethete fich eine Farm einige Meilen von Harper's Ferry, wo er unter 
dem Namen , Smith’ befannt war, und fammelte allmablig im Gebeimen eine eine Scaar 
von Unhangern um fid. Pilen und jonftige Waffen nebft Ammunition wurden berbeigeſcaft 
in der Abſicht, den erſten Streid) in Virginien auszuführen und die fic) empodrenden Sklaven 
gu bewaffnen. Sm tiefen Dunkel ver Nacht marjchierte Brown an der Spige von 17 Meigen 
und fünf Negern nach Harper's Ferry, jog unbemerkt in das Dorf ein, löſchte alle Lichter in ten 


Dohn Brown tn Harper's Ferry, 


Strafertlaternen aus, bemadhtigte fid) tes Zeughaujes und der Eiſenbahnbrücke unt verbaitete 
rubig alle Biirger, die fic) auf den Straßen Hiden liefen und nidts abnten von tem, wet 
vorging, und ſperrte fle in tic Regierungsgebäude elt. Unter anvern batte man fich aud tee 
Oberſten Vajhington, ter cin paar Metlen von Harper's Ferry wobnte, fammt jeinen Kaien 
unt Pjerten bemächtigt und jeine Sklaven freigelaſſen, und um 8 Ubr Morgens am Nontay, 
ten 17. Oltober, waren Brown und jeine Anbänger vollſtändig im Befig des Cores unt ter 
Regierungsanftalten. Auf vie Frage, yu welchem Zwed unr mit welchem Rechte er jo Santle, 
erwiterte Brown: „Zur Beireiung rer Stlaven unt vom allmadtigen Gotte dazu beredtiat.” 
Er war überzeugt, taf, ſobald er den erften Streich gethan, rie Reger in der ganzen Umgeges? 
ſich erheten unt fic) um ifn ſchaaren würden. Auch glaubte er feft, eine allgemeine Erbebung 
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ter Slaven von einem Ende ted Landes bis gum andern werde eriolgen, und er felbft werde 
fid) Dann die Genugthuung und Chre eines grofen Befreierd erworken haben. Er irrte ſich 
aber jebr. ; 

Die Nachricht von dem Ereigniß verbreitete fic mit Bligesichnelle, und vor Montag 
Abend (ver Ueberfall rand in ver Nacht vom Conntag auf Montag ftatt) Hatten ſich bereits 
Virginiſche Milizen in bedeutender Anzahl um Harper's Ferry herum angejammelt. Es 
entſpann fic ein Kampf zwiſchen dieſen und Brown's Heiner Schaar, in tem rie beiden Söhne 
bes Anführers fielen, worauy die Andern nad) tapferer Gegenwebr vor ver Uebermacht zurüd⸗ 
widen und in einem Sprigenbauje Schutz ſuchten, wo Brown fic mit ver größten Tapjerfeit 
vertheivigte. Ciner jeiner Söhne fag todt neben ihm, der gweite, von einer Kugel durchbohrt, 
tubte fterbend im Arme des fnicenten Vaterd, ver mit der Rechten ven Puls jeines Kindes 
jublend, in der Linen das Gewehr, fortrubr, jeinen Leuten Befeble gu ertheilen, und fie muthig 
aufforderte ihr Leben jo theuer als möglich gu verkaufen. 

Endlich langte nod) an demſelben Abend Oberſt Robert C. Lce mit 90 Marinejoloaten 
und zwei Geſchützen in Harper's Ferry an. Tie Thiiren red Sprigenhaujed wurden erbroden 
und Brown jammt jeinen Anhangern gefangen genommen. Gofort des Morted und Verraths 
angeflagt, ward er gum Verhör gezogen, fiir ſchuldig erfunden und ant 3. Dezember 1859 gu 
Charlestown unweit res Schauplages jeiner Thaten an ren Galgen gebangt. Tie allerüber⸗ 
triebenften Geriichte von dieſem Streifzug batten ſich bald ther dad ganze Land verbreitet; rie 
Bevölkerung von Virginien wurde von Schrecken ergriffen. Cer Gouverneur (Henry A. Wife) 
war faft außer fic) vor Wuth und erflarte, er fet bereit, allen freien Staaten ren Krieg zu 
erflaren. Qn einem an ten Prafirenten Buchanan gerichteten Schreiben vom 25. November 
behauptete er, er babe Urjache 3u glauben, tag eine Verſchwörung in Ohio, Penniylvanien, New 
Yor’ und andern Staaten beftehe, um Sobn Brown gewaltiam aus der Hajt gu befreien. 

Man hegte den Verdacht, Brown fei ein gebeimer Agent rer Wrolitionijten, und machte 
den Verſuch, die Führer ter republifanijchen Partet ſowohl ald die Bevdlferung der freien Staaten 
im allgemeinen in einen Complott zur gewaltiamen Berreiung der Sflaven gu verwideln. Cin 
Ausſchuß des Bundedjenats mit vem Urbeber ver Shlavenflidtlingsftatute (Qames Mt. Majon) 
an ber Spige, wurde mit Unterjucdung der Cache beauftragt. Das Reſultat diejer Unterſuchung 
war die Cntdedung und ver pofitive Beweis, taf Brown gar feine Mitſchuldigen und nur etwa 
25 Anbanger hatte. 

Sohn Brown's Unternehmen war an und fiir (ich ſchon ein verriidtes und mifigliicte 
ganglich ; dod) führte ed gu Creigniffen, dte febr bald tas erwünſchte Rejultat zur Folge batten. 
Seine bitterften Feinve geftanden, dag er es aurridtig meinte und ein wabrer Held ſei; er wurde 
daher in gewiffer Hinficht das Mittel sur Crldjung von Millionen aus der Knechtſchaft. In⸗ 
folge fetner Anjtrengungen erwachte der ſchlummernde Parteigei(t ver Kämpfer fiir und gegen 
die SHlaveret gu lebhafter Thatigkeit, und gu Ende des Sabres 1860 offentarte fic) überall in 
rer republifanijden Partei eine bedeutentde und ftetd gunchmende Kraft und Starke. Tas 
Grundpringip rerjelben, rie allgemetne Greibeit, fibrte thr Manner von Macht und Cinflug aus 
allen andern politiſchen Parteten zu, tenn fle trug cin Banner, um vas fics Alle, fo weit aud in 
anbderer Begiehung ihre Meinungen auseinantergingen, in volliger Cintracdt ſchaaren fonnten. 
Tie in den Sabren 1858 und 1859 gebaltenen Wahlen lieferten den Gegnern dieſer Partei einen 
geniigenden Beweis davon, dag fie bale gu einer hoffnungsloſen Minderheit zuſammengeſchmolzen 
fein, und dag es mit ter von ren Anhangern der Sklaverei jo lange ausgeübten Herrſchaft in ten 
Bundesverſammlungen ſchleunigſt zu Ende gehen werde. 

Die klugen und ſcharfſinnigen Führer der Sklavenpartei im Süden, welche ſeit Jahren 
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Plane zur Aufléjung der Union entworfen und den Weg dazu gebabnt batten, damit fie tas 
gtopartige Sllavenreich ihrer Träume innerhalt ves ,Golvenen Cirkels“ (woven unten rie Rete 
jein wird) begründen fonnten, famen nun gur Ueberzeugung, tap es ihnen nicht gelingen werte, 
cinen zweiten Drafiventen nach“ ihrem Ginn gu mablen; fle glaubten daber, die Zeit yur Aus: 
führung ihres unbeiloringenten Planes ſei gefommen. Man mufte natürlich einen beffern 
Vorwand haben, als den, weldjen die Uchertretung der Sklavenflüchtlingsſtatute im Norden ibaen 
boten, denn dieſes Gejep war bei allen rechtlichen Mannern und Frauen im ganzen Lanre in 
folden Verruf gefommen, daß fie den Wunſch nicht hegten, daſſelbe in Kraft gu erhalten. Conk 
gab es aber Feinen Vorwand, und daher jdidten vie Polititer der Stlavenjtaaten ſich an, einen 
aufzufinden, welder ihren Zweden entiprade. Sie flanten damals im feſten Bündniß mit ter 
die Regierungéegewalt innehatenten vemofratijden Partei des Nordens. Wuͤrde diejelbe cin 
einiges Ganze bleiben und fortfahren, die innige Verbrüderung mit tem ſüdlichen Zweig ter 
Partei ungejtirt aufrecht gu erhalten, dann ware es allerdings ren Verbiinteten möglich geweien, 
nod eine Zeit lang die Obergemalt gu behaupten; doc es erſchienen bereits Zeichen ciner 
ſchleunigen Aufloſung der demokratiſchen Partei, ta ſowohl ras Sklavenflüchtlingegeſeß als aut 
ver Berjud, die Sklaverei gur Nationalinftitution gu machen, die größte Ungufrierendeit unter 
dem Bolke erregt hatten. Cin beträchtlicher Theil jener Partei mit Stephen A. Louglas an 
Der Spige gab eine entſchiedene Neigung nach ſelbſtſtändigem Hanteln fund, ja madte, mac tie 
SHavenjrage anbetraj, jogar gemeinſchaftliche Sache mit ten Republitanern. Comit ſchwant 
tenn die lepte Hoffnung ber Anhänger ver SHlaverei, fic) auf den ungeſchmälerten Beiftant ter 
nördlichen Demokraten verlaffen gu diirfen, dabin. 

Hinſichtlich dieſer bevorftehenden Kriſe bielten vie Politifer res Sirens ed für geratben, 
jede Spur von Cinheit in der demokratiſchen Partei gu vertilgen und riejelbe vollftantig obn⸗ 
madtig gu machen, um ven Republifanern Gelegenbeit yu geben, im Herbſt ves Jahres 1860 
ihren Praſidentſchaftokandidaten gu erwablen. Tamit, nämlich mit rer Wabl eines aur einen 
Landestheil vertretenden Prafidenten, ware dann ver Vorwand gur Revolution ta; dann Hae 
man dad Kriegsgeidret erheben: ‚Keinen Sectionsprafirenten! Reine Oberberridait ree 
Nordens! Mieder mit ren Abolitioniſten!“ Lief werde den Gefühlen und Yntereffen ver jiitliden 
Bevilterung, beſonders den Stlaventefigern, gujagen, ,die Herzen des Südens entflammen” unt, 
wie fle glaubten, einen ,cinigen Süden“ herſtellen, der ſich zu Gunjten der Zerſtüdelung ter alten 
Republif und ver Griindung eines Reiches ertlaren werde, deffen „Echtein vie Stlaverei jein 
follte.” Mit dieſem Vorſaß begaben fic viele ver erften Polititer ves Siirens, vie {pater unter 
den conforerierten Geinden der Bunvesregierung wahrend ves Biirgerfrieges eine bervorragente 
Stellung einnahmen, in den am 23. April 1860 gu Charlefton in Südcarolina gebaltenen 
Demofratiiden Nationalconvent, um einen Candinaten fiir vie Präſidentſchaft ver Vereinigten 
Staaten gu ernennen und ein politiſches Glaubensbetenntnif abzulegen. 

Am bejtimmten Tage verjammelten fid etwa 600 ausermablte Vertreter ver temofratijden: 
Partei gum Convent im Saale vee Siitcarolina Inſtituts zu Charlejton und ernannten Calet 
Cujhing aus Maffacujetts gu ihrem Borfigenten. Bon dem Wugenblide an, wo vie Bere 
fammlung ein organifterter Körper geworden, lief ſich deutlich erfennen, daß der Geift tes Unruge 
Dort herrjdite, und ſcharfe Beobadter gewabrten icon Zeichen eines berannabenden Sturmee, 
der die bisher ale demokratiſche Parte befannte Verbindung in ibren Grundfeſten erjdiittern um 
gum Stury bringen werde. 7 

Lie Wabl ves Hern Cuſhing gum Vorfipenren fagte ten Anhangern ver Sllaverei tr 
gu. Gr war ein erjabrener Staatsmann, bereits 60 Sabre alt, ein Mann von grofer Gelebt⸗ 
famfeit und vieljeitiger Biloung jowie ein ſcharfer Beobadter und Menſchenkenner. Da er fd 
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gur Zeit der Abtrünnigkeit des Herrn Toler ver demokratiſchen Partet angejdloffen hatte und ein 
bervorragender Bejiirworter ded Krieged mit Merifo fowie fonftiger Maßregeln zur Aus⸗ 
dehnung und Verewigung der Sklaverei geweſen war, jo betradjteten ihn die im Convent ver⸗ 
fammelten Manner des Südens als ihren treuen Freund und Helfer; fobald fie aber im folgenden 
Sabre gegen die Cinheit ver Republif gu Felde gogen, trat er aus Seite der Bundesregierung über. 

Indem Mr. Cujhing nun den Vorfig über die Convention antrat, erflarte gr in jeiner 
Anrede an die verjammelten Abgeordneten, es fet die Aufgabe der demokratiſchen Partei, ,,die 
Volksfreiheit mit der beftehenden Ordnung ver Dinge gu verſöhnen,“ fowie die heiligen vorbe⸗ 
baltenen Rechte der ſouveränen Staaten gu wahren;“ ferner, daß die Republifaner „darnach 
firebten, die Berjaffung umzuſtoßen,“ daß fie die Anjtiftung einer permanenten Parteiver- 
ſchwörung bezwedten — einer verratherijden Parteiverſchwörung — um dies eine Haltte ter 
Bundesſtaaten gegen vie andere Halite aufzuwiegeln; dieje durch Dummbeit und halbwahn⸗ 
finnigen Parteigei(t und Fanatismus angeregt, wiirden dann das Land in Revolution unt 
Bürgerkrieg ſtürzen.“ Cr erflarte, ed fet die Hohe und edle Aufgabe der demokratiſchen Partei 
in der Union, Widerftand gu leiften und diejen Rudel von Feinden der Conjtitution niederzu⸗ 
ſchlagen und gu itberwaltigen.” 

Lieje Worte wurden von der Convention mit autem Beifall begrüßt, in den die ertremen 
Anhanger ver Sklaverei jedoch nicht mit einftimmten. Ihnen war ed durdaus nidt darum 
gu thun, die republifanijche Partet „niederzuſchlagen“. Gie batten die Auspibrung eines weit 
wictigeren Planes im Ginne und hegten vielmehr ben Wunſch, die demokratiſche Partei „nieder⸗ 
zuſchlagen“, intem fie eine Spaltung in terjelben herbeiführten. Gite waren beaujtragt, rer 
Convention einen Candidaten nebſt einem politijdhen Glaubensbekenntniß abzufordern, tad ihnen 
die ſchleunige und praftijde Anerfennung ver Sflaveret als National-Gnftitution jeitens rer 
Bunresregierung und des Volles garantieren wiirde. Sie wußten wobl, dap der hervorragendjte 
Bewerber um die Prafiventidhajt vor der Convention Stephen A. Touglas aus Bllinois fei, rer 
gang andere Grundſätze bege und deffen Anhanger nie und nimmer ein Dderartiges politiſches 
Glaubensbelenntniß annehmen oder beftatigen wiirden. Sie wußten ferner, daß feine Ver⸗ 
werjung von Seiten der Ahgeordneten der SHlavenhalter eine Spaltung in der demokratiſchen 
Partei gur Folge haben werde, und faften dabher den Entſchluß, diejer Uehergengung gemäß gu 
banteln. Sie bielten den Spaltungskeil in Handen und waren entſchloſſen, auf alle Fale wirk⸗ 
jamen Gebraud davon zu madden. 

Cin aus einem Abgeordneten aus jedem Staate bejtehender Ausſchuß wurde, ernannt und 
mit Abjajjung einer „Platform“ fiir die Convention beauftragt. Ter Abgeordnete von Maſſachu⸗ 
ſetts (Mr. Butler) machte dem Comite ven Vorſchlag zur Annahme ver ,Cincinnatiz Platform", 
welche dad politiſche Bekenntniß der Convention bildete, die den Herrn Buchanan gum Prafivent- 
ſchaftskandidaten ernannte, und worin ſich die demokratiſche Partei fir ,, Volksſouveränität“ erflarte, 
pas will jagen, gu der Doltrin, wonad ſich die Bevolterung eined jeden Staated ober Terriz 
toriums dad Recht vorbebhalt, yu entſcheiden, ob fie die Sklaverei innerhalb der Grengen ded 
Staates dulden wolle oder nist. Nun war die Gelegenbeit da, ten Keil in vie Spalte gu 
treifen, und ed geſchah. Beim Abftimmen über den Vorſchlag des Herrn Butler erflarten fic 
15 Staaten dafür und 17 (mit Einſchluß zweier freien Staaten) dagegen. Cann erfolgte rer 
Antrag von Seiten rer Mebrheit auf Annahme ver ,Cincinnatiz Platform” nebjt mehrerer im 
Geiſte der Anficht des Herrn Richters Taney abgefaßten Beſchlüſſe, welche dahin lauteten, daß 
weder der Bundes⸗Congreß noch irgend einer der Geſetzgebenden Körper der einzelnen Staaten 
bas Recht habe, fid irgendwo in die Sklaverei einzumiſchen oder durch Geſetzgebung dad 
Recht, Sklaven als Cigenthum ju befigen, in irgend einer Weije gu beeintradtigen oder gar 
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aufzuheben. Dieſer Vorſchlag forderte de facto von der demokratiſchen 
der Sklaverei als heilige, feſtbegründete und nationale Inſtitution. 

Es lag nun auf der Hand, daß vie Politiker ver Sklavenſtaaten u 
hatten, einmüthiglich zu handeln, um von der Bevöllerung der freien 
empðrendere Zugeſtändniſſe gu erpreſſen, und ſomit die politiſche Herrſchbe 
begünſtigenden Fraction zu befriedigen. Doch dagegen empörte ſich 
Minoritit, und dieſe beſchloß, fle werde ſich weder auf weitere Zugeſtändi 
fernerhin in irgend einem Punlte nachgeben. Dieſe gänzlich aus % 
Staaten beſtehende und cine Mehrheit rer Präſidentenwahlmänner (17 
tierende Minderheit ftellte nun ben Untrag gur Annahme ver ,Cincinnat 
Beſchluß, worin fie ihre Bereitwilligteit kundgaben, fic) in jede Entice 
gerichts mit Bezug auf conftitutionelle Rechtofragen gu fiigen. Auch erbo 
eines Beſchluſſes, worin fie über alle von den Legislaturen rer Norrita 
ver SHlayenfliidtlings-Statute gemachten Geiepen ven ſchärfſten Tadel au: 
weigerte fid, den iibermiithigen, anmafenten Menſchen felbft vies zuz 
Davon war, Daf das Comité mit dreierlet Berichten in die Convention 7 
von ber Mebrbeit, einem von ter Minoritat und einem von Mr. Butler. 

Mr. Avery aus Nordcarolina, er Vorfipenre des Majoritats 
Debatte über dieſe Berichte und gab ver Convention vie Verſicherung, 
jouverdnititssDoltrin das Grundpringip ver vemotratijden Partet wi 
der SHlavenftaaten ſowohl als reren Conftituenten dieß ebenſo ſehr ali 
einen Umfturg ihrer Rechte betrachten würden, als die Anerlennung des F 
und des Berbots von Seiten des Bunrescongreffes. Lie Debatte daw 
1860, und Morgené den ZOften ward abgeftimmt in Anwejenbeit gable: 
im Saale eingeftellt hatten. Mr. Butler's Bericht ward guerft vorgen 
Tarauf trug Mr. Samuels aus Sowa auf Annabme des Minoritateberi 
ſchiedener Stimmenmehrheit erfolgte. Cer Verabredung gemäß erbob 
Clement in der Convention, und die Abgeordneten von Mlabama mit ve 
minifter der Conföderierten Staaten, L. Pope Walker, an ver Spite, 
verliefen tie Verjammlung. Ihnen folgten vie Abgeortneten anderer € 
verjammelten fic von neuem in St. Andrew’s-Hall gur Bildung einer 
Organiſation. Cie Spaltung der im Convent reprajentierten Demotrc 
bewertitelligt. Die Stlavenirage hatte tie beiden Elemente auf immer 
wofiir die Polititer im geheimen Gorge getragen batten. D. G. G 
Delegation von Miſſiſſippi, kündigte den Abfall der Vertreter jened Sta 
folgenden Worten an: „Ich jage ed den Bertretern ves Südens, und 
Norden, in weniger als ſechzig Tagen ftebt ein einiger Süden uns gw 
tiefen Iangen und fauten Beifall fervor, beſonders auf Seiten rer Vert 
wabrend ter Nacht war Charlefton der Schauplatz grofen Qubcls, renn d 
Die Widhtigteit rer Bewegung. 

Um folgenden Tage bildeten vie abtriinnigen Akgeordneten mit | 
Delaware an der Spite eine Organijation unter tem Namen: „Conſt 
verhibnten tie Mitglierer der Verſammlung, welde fle verlaffen und ſpö 
vention bezeichneten, und vertagten fid) am 8. Mai auf ren Monat 
der Hauptſtadt Birginiens. Ler regelmäßige Convent vertagte ſich che 
gu ernennen, auf ten 18. Suni nad) Baltimore. 
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Am 11. Suni verjammelten fid) vie Secejjionijten von neuem in Richmond. Robert 
Toombs und andere Congrepmitglieder batten von Wajhington aus einen Aujruf an die Rich⸗ 
monder Convention erlaſſen, worin fie leptere Dringend aufforterten, alle wichtigen Serbandlungen 
einzuſtellen und fic) nad) Baltimore gu vertagen, um fic) dort der Verjammlung, rie fie verlaſſen, 
wieter anzuſchließen und womöglich die Nomination von Stephen A. Couglas gu verhindern. 
Auf dieſes anmafende Verfahren ward eingewilligt unt nad Vertagung rer Richmonder Con⸗ 
vention eilten bie meijten ver Whgeordneten nad) Baltimore und beanſpruchten das Recht, ohne 
Weiteres in die Verjammlung, der fle vor Kurzem den Rücken gekehrt, wieder eingutreten. Die 
Abgeortneten von Siircarolina blieben in Ridmond, um ten Verlauf der Linge wahrzunehmen 
und tie Uffaire zu leiten. ' 

Zur beftimmten Zeit trat der Convent gu Baltimore gujammen und Mr. Cujbing fiibrte 
den Vorfip. Es hantelte fich guerft tarum, ob man ben Abtriinnigen Zutritt sur Verjammlung 
geftatten jolle. Einige waren es gurrieten, Andere meinten, man folle ibnen erft das Verjpreden 
abnebmen, daß fle fic ven Bejdliiffen rer Mebhrheit fiigen würden. Dieß verurjachte grofe 
Aufregung und man überließ vie Entſcheidung einem Comité, wovon Die Mehrzahl entſchied, man 
folle an Stelle ver Abtriinnigen Touglas-Abgeordneten Butritt zur Verjammlung gewabren. 
Im Lauf rer heftigen Debatte, die nun erfolgte, erflarte fid) ein Sklavenhändler aus Georgien 
in feurigen Worten zu Gunften der Wierererdffnung ves afrikaniſchen Sklavenhandels, und jeine 
Worte riefen lauten Beijall hervor. Cer Bericht der Majoritat wurde bheftatigt, worauf eine 
betrachtliche Ungabl von Abgeordneten aus den angrengenden Sflavenftaaten fic) entfernten. Am 
folgenden Morgen, ten 23. Sunt 1860, nabm aud Herr Cujhing jammt den meiften Abgeord⸗ 
neten aus Maſſachuſetts jeine Entlaffung. „Wir entfernen und deswegen,“ jagte Mr. Butler, 
p weil bie Mebrbeit ver Staaten thatſächlich ihre Entlaffung genommen, und ferner (und dad 
gilt am Ende mehr von mir felber) weil ich nicht in einer Verjammlung figen will, wo der 
afrikaniſche Sflavenbanrel, der vom Standpunkt ver Gefepe meines Baterlandes aus als See⸗ 
rauberet gilt, Fürſprecher und Beifall findet.” 

Der Vices Prafivent Tod aus Obio nahm nun den Plag des Herrn Cuſhing an ver Spige 
ber Convention ein, und legtere ernannte fofort einftimmig A. Couglas aus Illinois gum 
Prafidentidhajtsfandivaten. Ihm wurde jpater Herſchel BV. Johnſon aus Georgien als Vice⸗ 
Prãaſidentſchaftskandidat an die Seite geftellt. Mittlerweile waren die abtriinnigen Mtitglierer, 
junge wie alte, von neuem gujammengetreten, batten Dir. Cujhing gum Borfigenden erwablt und 
fih ten Namen , Nationale Demofratijdhe Convention” beigelegt. John C. Bredenritge aus 
Kentudy erbielt die Nomination gum Prafitentfcdhartstandiraten mit Sojeph Lane aus Oregon 
gum Vices Prafiventen. Außerdem hatte eine jüngſt ind Leben gerufene , Nationale Conftitutionelle 
Partei“ am 9. Mai 1860 Sohn Bell aus Tenneffee und Coward Cverett aus Maſſachuſetts gu 
Kandivaten fiir die Prafidentidhart und Vice-Präſidentſchaft aufgeſtellt. Act Tage jpater, am 
16. Mai, verjammelte fic) eine ungeheure Menge von Republifanern in einem gu dieſem Zwecke 
errichteten, unter dem Namen ,, Wigwam” bekannten Gebdiude in Chicago und ermablte Abraham 
Lincoln aus Illinois und Hannibal Hamlin aus Matne rejpective gu Präſidentſchafte- und Vicez 
Prafiventidaytetantidaten. 

Sn einer Reibe von Beſchlüſſen ftellte ſich die republifanijdhe Convention in rireftem 
Widerſpruch gu ten von ten Anhangern des Sklavereiſyſtems audgeiprochenen Grundjagen, ſowie 
ber außergerichtlichen Entſcheidung ted Oberricters Taney. Dieſelbe erflarte, daß jeter Staat 
abjolute Controfle über jeine inneren Ungelegenbeiten babe; taf tas neue politijdhe Dogma, 
demgemäß re Bundesverfaſſung die Ausdehnung der Sflaveret über die Territorien der Republit 
gejtatte, cine gerabrlide, in ihrer Tendenz revolutionare, den Frieden und die Eintracht des 
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Landes zerftirenre politiſche Keherei fei; daß die Bevolferung ves gefammten Landergebiets der 
Bereinigten Staaten im normalen Zuftanve frei jet, und daß weder der Congres noch ein Gejeg= 
gebender Körper nog irgend cin Individuum oder Yndividuen fid) das Recht anmagen diirie, 
ver Sflaverei in irgend einem Territorium der Union gejepmagige Exiſtenz gu verleigen; rap 
endlich die Wiedereinführung ves ajritanijden Sklavenbandels in den Südſtaaten unter tem 
Sehup der Nationalflagge ein Berbredjen gegen die Menſchheit fet und vem Lande und 3eitalter 
gu Schimpf und Schande gereiche. 

Mun ſtanden alſo vier Präſidentſchaftslandidaten im Felde. Cie demokratiſche Partei war 
hoffnungslos geſpalten. Tic Douglas⸗ Fraktion ſprach fic) gar nicht beſtimmt über vie Sllaverri⸗ 

frage in Den Territorien aus, wabrend die Bell 

und Gverett-Graltion fid) weigerte, uber irgend 

welden Gegenftand eine Meinung gu aupern. 

Shr Motto war einfach: „Die Berjafung res 

Landes, tie Union ter Staaten, vie Vollſtredung 

der Gejepe.” Nur die ernfte und eutſchloſſene 

Fraltion der demokratiſchen Partel unter Breden⸗ 

ridge und die republikaniſche Partei unter Linz 

coln ftanden ſich, von abjoluter Ueberzengung 

beſeelt, wirklich feindlich gegenüber. Erſtere hatte 

ſich vorgenommen, entweder die GHaverei yn 

nationaliſieren ober die Union aufzuldſen; legtere 

bebauptete, es eriftiere ein ,ununtertridtarer 

Kampf zwiſchen Freibeit und SHlaverei* unt tie 

Republit fonne, „halb ver einen halb ver antera 

ergeben," nicht fortbeftehen. Um dieſen Duntt 

drebte fid) Alles, und nad einem ver heißeſten 

politiſchen Wabltimpfe, vie je hier gu ante 

~ flattgefunten, von Suni bis November, wurten 

Stephen A. Douglas. Mr. Lincoln und Mr. Hamlin mit groper 

. Stimmenmebrbeit über die antern Candidaten 

refpective gum Prajitenten und Biceprafiventen der Vereinigten Staaten ermablt. Bei genauer 

Bablung des Volksvotums ftellte fic) heraus, daß drei Viertel deſſelben fiir Manner abgegeben 

worden, welde gegen dic Ausdehnung der Sflaverei waren. Dieſe bedeutſame Thatſache gab 

Den Anhangern ver Sklaverei gu verftehen, dap ihre politiſche Herrſchaft in Nationalangelegen- 
heiten voriiter fei, vielleicht auf immer, und fle richteten ihr Verfahren darnach ein. 

Obiges iſt eine kurze Schilverung ver Verſchwörung der Politifer des Sudens, die demo⸗ 
fratijcbe Partet gu jpalten, den Republitanern gum Siege gu verhelfen, die Wabl eines nur einen 
Lanvestheil reprajentierenden Prafiventen gu bewirken und ſich auf dieje Weije einen ſcheindar 
guten Vorwand jur Uuflojung der Union und Vernicjtung der Republif gu verſchaffen. Bis jo 
weit war Alles glänzend von Statten gegangen, und es war jept nur nod nöthig, ‚das Hery tee 
Südens ju entflammen,” ,cinen compacten Süden“ herguftellen, der fid) von ver Tyrannei, wie 
fie es gu nennen belichten, einer ,Sectionépartei” und cines ,Sectionéprafiventen” losjagen jolt. 
Sobald das geſchehen, follte der Republit der Todesſtoß beigebracht werden. 

Lie Manner, welche dieje Bewegung leiteten und vie Bevilterung des Südens ſowie tie 
Ded gangen Lanres ren Schreden eines vierjabrigen Biirgertrieges mit jeiner grapliden Zer⸗ 
fiorung von Menſchenleben, Cigenthum und nationalem Wobhlergehen anheimgaben, waren wenige 
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an der Zahl, aber merkwürdig propultiy in threr Art. Cs waren meiftens Leute, die entwerer 
in der Bundesregierung Aemter betleitet Hatten oder nod) befleiveten, einige als Geſetzgeber, 
andere als Cabinetéminifter. „Sie waren anjangs nicht jo zahlreich,“ jagte Horace Maynard, 
ein loyaler Tenneffeer, in einer jeiner Reden, , wie die Figuren aur einem Schachbrett. Ces find 
Manner hier im Bereich meiner Stimme, die fle getannt haben und Zeugniß von ihrer villigen 
Treulofigteit ablegen fonnen, Manner, die ibrer Grundjaplofigteit gum Opfer gefallen finn, und 
deren Selbftactung injolge ded frechen und übermüthigen Betragens derjelben bedeutend gelitten 
bat. Seinen Mann aus Morden haben fie je gu ihrem Bertrauten gemacht, aud) feinen 
Mann des Siidens, ed jet denn, dag fie ed für ndthig randen, ihre Zahl voll gu erbalten; und erft 
Dann ward er in ihre Mitte ausgenommen, wenn er ihnen griindlich tefannt und als gründlich 
verderbt befannt war. Gleich einer gewiffen Gefte von Philojophen des Alterthums, Hatten fle 
verſchiedene Arten von Grundjagen oder Lehren, eine fir andere Leute, cine gweite fiir ſich jelber; 
erfteres waren „demokratiſche Pringipien” für die demokratiſche Partei, legteres waren Prinjipien 
fiir ſich felber obne beftimmten Namen. Ctlide Manner ded Nordens jowie des Siidens wurden 
yon ihnen auf gewifje Art und Weije geſchmeichelt und begiinitigt, wie etwa ein groper Herr 
cinent Lieblingshunde einen Knochen over ledern Biffen von feiner Tarel hinwirft, und fie biloeten 
fich ein, fle bezeugten damit eine hohe Gunft, die ſich nur durch die verächtlichſte thierijche Kriecherei 
audgleiden ließe. Wagte es Ciner, gu gaudern, Bedenfen gu hegen oder gar inne gu balten, 
jo trat ihn ein Sturm des Zornes, dem nur Wenige kaltblütig gu begegnen wagten, nod 
Wenigere aber die Kraft hatter yu widerftehen. Nicht nur in politijden Rreijen, jondern aud 
im gejelligen Leben war ihre Herrfchajt unerbittlidh, ihre Tyrannei abjolut. Gott jet gepriejen 
fiir die braven Manner, die den Muth beſaßen, ihnen entgegen zu treten und Trop gu bieten, 
erft gu Charlefton im April 1860, dann im Suni zu Baltimore! Ihnen gebührt die Chre, dem 
unertrãglichen Despotismus den Krieg erflart gu haben.“ 

Während der Wablcampagne im Gommer und Herbft des Sabres 1860 durdzogen 
Politifer, die ſich zur Sflaverei befannten, die freien Staaten und verbreiteten überall unge⸗ 
bindert ihre Anſichten. Zu den ledften und unverjdhamteften unter diejen gehörte William L. 
Yancey aud Alabama, ein guted Mufterbild von den Politifern anverer Siidftaaten, der durch fein 
heitiges Wejen und feine Sophiſterei das Volk verjiihrte. Die Bevölkerung des Nordens hörte 
ihn geduldig an, und überall erjubr er jreundliche Behandlung; nad dem Süden guriidgetehrt 
wirfte er unablajjig mit Zunge und Feder, das Volk gum Aufrubr anzuſtacheln, indem er wejentlid 
verkündete, wads er vor zwei Sabren geſchrieben: „Bildet Comités überall in den Baumwollenz 
ftaaten; entflammt das Herg ded Siidens; inftruiert das Volf des Südens; muntert einanver 
gegenieitig auf, und im rechten Moment ſtürzt vie Baumwollenftaaten durd organifiertes, verz 
eintes Handeln in die Revolution.” 

Ter rechte Moment war bald da. Mr. Lincoln war mit groper Stimmenmebhrbeit uber 
jeden der andern Candidaten und genau im Sinne der Bundesverfaffung gewählt worden; weil 
er jedoch faft eine Million Stimmen weniger erbielt als alle feine Gegner gujammen, jo erboben 
bie Politifer des Südens ein Gejchret, er miiffe im Amte fiir einen Ujurpator gelten, da er die 
Mebhrheit ver Stimmen des gejammten Volfes nicht erhalten habe; daß ſowohl ſeine frühere 
Laufbahn als aud) die Grundjage der republifanijden Partei fowie ver blinde Eifer jeiner politic 
(hen Glaubendgenoffen nebſt jeinen eigenen Reden es ihm als Pflicht auferlegten, die Sklaverei 
fowie die Rechte ter SHavenhalter aufs unbarmberjigite zu befampfen, und gwar mit allen 
Mitten und aller Gewalt, vie ihm als Haupt ver Bunvesregierung yu Gebote ftanden. Durch 
ihre Redner, von der Kanzel und mitteljt ver Preffe riefen fie dem Vol! des Südens etwa gu: 
Cure Rechte und eure Freiheit ſchweben in der größten Gefabr, darum ins Lager, o Jorael!“ 
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Wahrend nun dieſe jdredenerregenden Reden die Bevöllerung ves 
freuten fic) die Cemagogen darüber, daß Alles fo herrlich von Statten ging, n 
und fie ſchritten fofort gur Ausführung ihres Lieblingeplanes gur Auflöſung 
Unterdriidung aller Treue und Anhanglidfeit an die Regierung gelang bald m 
flerten Syftems, und bas Verſprechen des Senators Clingman aus Nordcaro 
ter Union durch „ſchnelle Achtſamleit von Vigilangcomités” gur Rube gebri 
ging baldigh in Erfüllung. Bei diejem Werk halfen die Rangelredner ux 
tidtig mit, und Taujende von Mannern und Frauen liefen ſich von diefen all 
Weisheits⸗ und Wahrheits⸗Orakeln dazu verleiten, threr Regterung gegen 
und aufrühreriſche Stellung eingunehmen. Um alle Gewiffensbiffe gu be 
Lemagogen und igre Verbündeten bereite jeit langer Bett die Lehre von der 
Staaten” heftig gepredigt und das Volt zu rem Glauben bewegt, taf e 
Staaten gu allererſt Treue ſchuldig fei, nicht aber ver Bundesregierung. ,f 
ein Boll gegeben,” ſchrieb ein Bewohner eines Sklavenftaates im dritten Sabri 
das beberter, bethörter und betrogener war als wir, ba wir uné gur Rebellion 





Drittes Rapitel. 


Ter Vorwand sur Zertrümmerung oder Union; die wirklichen Griinde; deren Bu: 
ſammenhang mit der Staatenjouveranitat; das Verlangen nach dem König— 
thum und nach arijtofratijden Privilegien; frühe Vorfehrungen yur Trennung; 
geheime Conferenzen; Anſichten von Virginicrn; Glückwunſch⸗Depeſchen zu 
der Wahl Lincoln's; Aufregung in Charleſton; Niederlegung öffentlicher 
Aemter; autoriſierte Berufung einer Staatsconvention; geheimes Verfahren 
der Seceſſioniſten; Vorgange im Staat Südearolina; dic Staatenjouveranitat 
und deren Wirfungen; Ereigniſſe in Georgien; Toombs und Stephens; 
Vorbereitungen zum Wbyall in mehreren Staaten; die Mtethodijten des 
Siidend; Siidcarofina thut den eriten Sehritt zur Syaltung; ehrloſe Bor: 
ſchläge; Vigilanjeomités; die Seceſſion ficher. 






$ erijtieren die ſicherſten Beweiſe, daß die Politifer in Südcarolina und anderswo feit 
Sabren Anftalten gum Aufſtande getroffen Hatten, und daß die angeblidyen Ueberz 
tretungen der Sflavenfliidtlings-Afte jowie die Wahl Lincoln’s gum Prafiventen nur 
alg Vorwande dienen jollten, um „das gemeine Volk“ dazu aurguretzen, die Demagogen gu unterz 
ſtützen und ihre Schlachten fiir fie gu ſchlagen. Erſtens ging dieß Mar und ungweideutig bervor 
aus ben Reden der Abgeordneten im Convent zu Charlefton, welde das Austreten ded Staates 
aus tem Bunde fundthaten. „Es ift nidt dad Creignip eines Tages,” ſagte Robert Barnwell 
Rhett, einer der Haupträdelsführer, „es ift nicht das Rejultat rer Wahl Lincoln's oder der Nicht⸗ 
vollſtreckung des Sklavenflüchtlingsgeſetzes; ed tft vielmebr eine Sache, Me bereits feit 30 Jahren 
in ter Cntwidelung begriffen tft. ... . . . Was das Sklavenflüchtlingsgeſetz betrifft, jo babe 
ich perſonlich ſtets an der Verfaſſungsmäßigkeit deffelben gezweifelt und mein Bedenken darüber 
yor dem Senat ausgeſprochen, als ich noch Mitglied deſſelben war. Tie ſouveränen Staaten 
ſollten für Zurückerſtattung von Sklaven verantwortlich ſein. Das war unſere beſte Sicherheit.“ 
Noch cin Abgeordneter tm Convent, Francis |. Parker, behauptete: „Es iſt dieß tein ſpas⸗ 
matiſches Streben unſererſeits, zu tem wir plötzlich getrieben werden, ſondern ſeit 30 Jahren bat 
ed ſich allmählich ſeinem Ausgang genähert.“ Sobn A. Inglis, ver Vorſitzende des Comites, 
welches die ſüdcaroliniſche Seceffions-Atte abfaßte, bemerkte Folgendes: „Die Meiſten von uns 
haben ſeit den letzten 20 Jahren über die Sache berathſchlagt.“ Lawrence M. Keit endlich, 
einer der thatkräftigſten unter den jüngeren Politikern, erklärte, ,er babe ſich ſeit ſeinem Eintritt 
ins politiſche Leben mit der Frage beſchäftigt.“ 
Als Prafirent Buchanan in ſeiner Jabresbotſchaft vom Dezember 1860 unter Anderem 
bemerfte, , die fortwabrende, leidenſchaftliche Einmiſchung ſeitens ter Bevölkerung tes Nordens tn 
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Tie SHavereijrage in’ den Siinftaaten” Habe eine Entfremdung herbeigefiihrt, welche als re 
Urſache rer gegenwartigen Unruhen angejehen werten miiffe, bebaupteten die Politifer ter 
Stlavenftaaten, die Angabe jet unwahr. Senator Hammond aus Siidcarolina hatte im 
Oltober 1858 in einer Reve erklärt, vie Crirterung ter SHavereifrage im Norden fei tem 
Süden von gropem Nugen gewejen. Nachdem er fic) dann über den grofen Werth der Sklaverri 
fiir bie Baumwollenftaaten ausgeſprochen hatte, bemerkte er: ‚Das ift das glücliche Rejultat rer 
Ubolition für ung: jo Coshajt und barbariſch dieſer Kampf aud) war, fo haben wir jo weit 
Tod) enorm dabei gewonnen. Die Frage ter Emancipation (namlic vom Joche der Nord⸗ 
flaaten) haben wir mittelſt dieſer neuen Erforſchung und Bloßſtellung ver jaljden Theorien mit 
Bezug auf Religion, Philanthropie und Staatgdtonomie, die unjern Vorfahren ſchon fo viel 
zu ſchaffen gemacht, endlich geloft. Sm 
Norden ſowie in Europa ſchrie man Berz 
nichtung und zog mit aller Made gegen uns 
gu Felde. Und wie ſteben die Sachen jept? 
Nun, gerade im lepten Bierteljabrhundert bat 
ſich die Zahl unjerer Stlaven vertoppelt, und 
an Werth hat jeder SHlave um mehr als ras 
Doppelte gugenommen.” Im Sulit 1859 
fagte Alexander H. Stephens aus Georgiar 
er ſei nidtt einer von Lenen, die da glautten’ 
dem Süden fein durch dieje ,Agitationen” 
Schaden gugefiigt. Nicht nur iſt vie afri⸗ 
taniſche Sklaverei als Inſtitution nidt im 
geringften gejdwaidt ober erjdviittert durch 
die Crirterung ner Streitfrage, jontern nad 
\ meinem Urtheil tft diejelbe dadurch ſogar 
nod bedeutend geftartt und befeftigt worten.” 
Graf Ruffel, engliſcher Premierminifter bez 
mertte in einem Schreiben vom Mai 1861 
an Lord Lyons gu Wajbington, einer ver 
confaderierten Commijfionare habe ibm mits 
getheilt, ,rer Hauptgrund bes Abjalle ter 
Siirflaaten jet nicht rie SHlaveret, fondern die fo febr hoben Preije, welde der Süden fir gewiffe 
Gabritwaaren, die man nithig braude, entridten miiffe, damit die Babritanten dee Nordens 
bejdiipt würden.“ 
„De Bow’s Review war das anerfannte Organ der Sflavenintereffen. Qn ver 
Februarnummer ves Jahres 1861 ſchrieb George Fipbugh, einer der hervorragendjten Publiciften 
+ Birginiens, in einem Artikel über vie Jahreobotſchaft ves Prafirenten, Golgentes : Ce if cin 
großer Irrthum, wenn man annimmt, daß Abolition die Urſache der Irennung zwiſchen dem 
Norden und Silden jet. Tie Cavaliere, Jatobiten und Hugenotten, die fid) im Süden anges 
flevelt, haſſen, verachten und verabjdeuen von Haus aus rie Puritaner, welche ren Rorten 
hevilterten. Erſtere find Herrengeſchlechter, leptere ein knechtiſcher Stamm, Ablömmlinge der 
ſãchſiſchen Leibeigenen.” Ferner fügte Mr. Fighugh hinzu: „Unſere Frauen find unſern 
Manner weit voraus im eifrigen Verlangen nach Aufibſung der Union. Sie fürchten fid nict 
vor dem Kriege, denn alleſammt begen fle tas Vertrauen, raf, wenn ibre Gatten unt Söbne 
ing Feld gieben, fle in ihren Cienern cine treue Leibgarde haben. Slaven find die einzige 


Abraham incoin, 
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Leibgarde, auf die man ſich verlaffen fann.” . . . . . . Die Frauen und die Geiftlichteit leiten 
die revolutionire Bewegung.” Der ,,Charleston Mercury“, das von einem Sohne Barn⸗ 
well Mbhett’s revigierte Hauptorgan der Veridworenen in SGudcarolina, verwarf höhniſch rie 
Behauptung, daß etwas jo ganglich Unjdarlices wie tas „Abolitionsgeſchwätz“ dte geringite 
Feindſeligkeit zwiſchen den Landestheilen hervorgerufen habe, und erflarte weſentlich, ed fei ras 
tief gewurzelte Bewufticin der Schmach, dte man den ,,ritterlichhen Südländern“ gugefiigt, indem 
man fie in Regierungéangelegenbeiten mit den ,rohen, bauerijden Norvlandern” auf gleiden 
Fuß geftellt, weswegen die ,,feinen Herren des Südens“ darnach verlangte, fic) vom Norden loszu⸗ 
fagen. Und hochmüthig fest es hinzu: „Wir find das ariftofratijcfte Vol! der Welt. TCer 
Stolz mit Bezug auf Kafte, Farbe und angeftammted Recht macht Jeden von uns gum Ariftoz 
fraten von Gefinnung.” 

Es waren nun dieje Art Manner, die Vereine zur Vertheidigung „Südlicher Rete 
bildeten und denjelben 30 Sabre lang vor dem Birgertriege Pflege angereihen liefen, mit rem 
Endzwed einftiger Spaltung im Auge. Dad Gefühl der Verachtung, mit dem die ,‚ritterlichen 
Südländer“ auf die Volksmaſſen ved Nordens herabblidten, war tiefer in Siidcarolina 
alg anderswo. Die ſelbſtgeſchaffenen Haupter ver Bevölkerung daſelbſt, welche die Cemofratie 
jowie tas republifanijde Regierungsiyftem haßten und ſich nach königlichen Gepränge und ten 
Privilegien einer erblichen Ariftofratie ſehnten, die ferner (ich felber wie das ,gemeine Volt! 
ravon ju überzeugen geftrebt batten, daß fie als Mujterbilder vornehmer Herfunit, Sitten und 
Geſchmacksfeinheit, Hofetiquette, Grazie und Anmuth jowie Alles veffen, wad fic) dem Sreal rer 
Ritterlichkeit nabere, alle andern auf dem nordamerifanijchen Continent weit iiberragten — dieje 
bevorzugten Menjdentinder verlangte bereits jeit Jahren nad einer Trennung von dem gemeinen 
Norden. William H. Trescott, der unter Buchanan Unter-Staatajefretar war, eines der 
thatigiten Diitglieder des ,Vereind zur Vertheidigung ver Rechte ded Südens“ von Südcarolina 
(welder Verein auf die Vernidtung der Cinigheit der Republif hinarkeitete) bemertte in einer 
im Sabre 1859 vor der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft von Südcarolina“ gehalten Reve: ,, Mebr als 
einmal ijt die gelaffene Selbſtachtung, welce ſüdcaroliniſcher Erziehung und Bildung inne wobnt, 
von der bodtrabenden Unverjdhamtheit gemeiner Nachahmer vergerrt worden.” 

Lief war im allgemeinen die Denkart der ſüdcaroliniſchen Volfshiupter. Dr. Ruffell 
ſchrieb Enve April 1861 an vie Londoner ,, Times“: „Ihre Verebrung monardijdher Snftituz 
tionen nad dem englijden Mufter fiir privilegierte Klaffen, wie für rie Grundbefip-Ariftotratie 
und den Landadel, ift unverhohlen und allem Anſchein nach aufrichtig. Ce finden fich Viele, vie 
da jagen: ,Wir würden mit Vergniigen morgen gurudfebren, wenn wir fonnten.’ Heftige 
Neigung gu allem Brittijden, eine Vorliebe fiir brittijdhe Sitten unt Gebräuche, Achtung vor 
brittiſcher Gefinnung, brittiſchem Recht, brittijder Ordnung, Gewalt, Civilijation und Litteratur 
fenngeichnen vorzüglich die Bewohner viefes Staated. Cie rühmen fic ibrer Ahftammung von 
alten Familien der zwei Cilanve, reren Geſchicken fie ſich nod) immer feft anjdliefen und mit 
deren Gliedern fie nocd haufig verwandtſchaftliche Verbindungen aufrecht erhalten, und bliden mit 
einer Verachtung, die fid) nicht in Worten ſchildern lagt, fontern deren Kunctthuungen man 
jlber wahrnebmen mug, um fich einen Begriff davon gu bilden, auf vie Bevillerung Neuenglands 
und ter ubrigen Nordſtaaten herab, re fie som Gifte des Puritaniamus vollig durchdrungen 
glauben und taber fiir unretthar verforen halten. Ter unter diejen Leuten vorherrſchende 
Wunſch,“ ſchrieb Dr. Ruffel weiter, „laſſe fidy etwa folgendermagen audrriiden: Könnten 
wir nur einen aus Der Königsfamilie Englands zu unjerm Herrſcher befommen, fo waren 
wir guyrieden.’ Hunderte von Malen ijt mir diejer Gedante, in verſchiedene Worte gekleidet, gu 
Gehör gefommen.” 
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vie Sllavereijrage in’ den Südſtaaten“ habe eine Entfremdung herbeigeführt, welche als rie 
Urjache ver gegenmartigen Unruben angejehen werden miiffe, behaupteten die Politifer ter 
Sklavenſtaaten, die Angabe jei unwahr. Senator Hammond aus Siidcarolina hatte im 
Oltober 1858 in einer Reve erlart, die Crirterung ker SHlavereijrage im Norden fei dem 
GSiiden von grofem Nugen gewejen. Nachdem er fid) dann über den grofen Werth der Sklaverti 
fiir vie Baumwollenſtaaten ausgeſprochen hatte, bemertte er: ‚Das iſt das glüdliche Refultat ver 
Abolition fiir uné: jo boshajt und barbariſch dieſer Kampf aud) war, fo haben wir jo weit 
Tod) enorm dabei gewonnen. Die Frage ter Emancipation (nämlich vom ode der Rort= 
ſtaaten) haben mir mittelſt dieſer neuen Erforſchung und Bloßſtellung der faljden Theorien mit 
Vezug auf Religion, Philanthropie und Staatsökonomie, vie unjern Vorfahren ſchon fo viel 
zu ſchaffen gemacht, endlich geloft. Sm 
Norden jowie in Curopa ſchrie man Berz 
nichtung und jog mit aller Macht gegen uns 
gu Felde. Und wie fteben die Caden jest? 
Nun, gerade im lepten Vierteljahrhundert hat 
ſich bie Bahl unjerer Stlaven vertoppelt, und 
an Werth bat jerer Sllave um mehr als ras 
Doppelte gugenommen.” Ym uli 1859 
fagte Alexander H. Stephens aus Georgia 
er fet nicht einer von Denen, die da glaubten’ 
dem Süden fein durch dieje ,Agitationen* 
Schaden gugefiigt. Nicht nur iſt rie afri⸗ 
laniſche Sklaverei als Inſtitution nickt im 
geringſten geſchwaͤct ober erſchüttert durch 
diie Erörterung ver Streitftage, ſondern nad 
\ meinem Urtheil iſt dieſelbe dadurch ſogar 
noch bedeutend geftartt und befeſtigt worden.“ 
Graf Ruſſel, engliſcher Premierminiſter be⸗ 
mertte in einem Schreiben vom Mai 1861 
an Lord Lyons gu Wajhington, einer ver 
confoverierten Commiffiondre habe ibm mits 
getheilt, ,rer Hauptgrund ves Abjalls rer 
Südſtaaten fet nit rie Sklaveret, jondern die fo ſehr haben Preije, welde ber Süden fir gewiffe 
Gabritwaaren, die man nöthig branche, entriditen miiffe, damit die Babritanten tee Rordens 
beſchützt würden.“ 
„De Bow's Review war das anertannte Organ der Sllavenintereſſen. In der 
Bebruarnummer des Jahres 1861 ſchrieb George Fißhugh, einer ver hervorragendſten Publiciſten 
Virginiens, in einem Artikel über vie Jahreobotſchaft des Prafirenten, Folgendes: „Eo ijt cin 
groper Irrthum, wenn man annimmt, dag Abolition die Urjace der Trennung zwiſchen tem 
Morden und Süden jei. Tie Cavaliere, Jakobiten und Hugenotten, die fic) im Süden anges 
flevelt, haſſen, verachten und verabſcheuen von Haus aud die Puritaner, welde ven Rorten 
fevilferten. Erſtere find Herrengeſchlechter, legtere ein knechtiſcher Stamm, Abfommlinge rer 
ſãchſiſchen Leibeigenen.” Ferner fügte Mtr. Fitzbugh hinzu: „Unſere Frauen find unjere 
Miannern weit voraus im eifrigen Verlangen nach Auflojung der Union. Sie fürchten fic nict 
vor dem Kriege, tenn allejammt begen fle ras Vertrauen, vag, wenn ihre Gatten unt Söbne 
ind Feld giehen, fle in ihren Lienern eine treue Leibgarde haben. SAlaven find die einige 
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Leibgarde, auf dte man fid) verlaffen fann.” . . . . . . Die Frauen und die Geiftlichleit leiten 
die revolutiondre Bewegung.” Der ,,Charleston Mercury“, tas oun einem Sohne Barnz 
well Rhett's revigierte Hauptorgan der Verſchworenen in SGidcarolina, verwarf höhniſch vie 
Behauptung, daß etwas fo ganglich Unjdadlides wie tas ,,Abolitionsgejdwap” die geringfte 
Feindſeligkeit gwijchen den Landestheilen hervorgerufen habe, und erflarte wejentlid, es fei dad 
tief gewurzelte Bewußtſein der Schmach, die man den ,,ritterlidhen Südlaͤndern“ gugefiigt, indem 
man fie in Regierungéangelegenbeiten mit den ,roben, bauerijdhen Nordlandern” auf gleiden 
Fuß geftellt, wedwegen die ,feinen Herren ded Südens“ darnach verlangte, fic vom Norden loszu⸗ 
fagen. Und hochmüthig fept es hinzu: „Wir find dad ariſtokratiſchſte Vol! ver Welt. Ter 
Stolz mit Bezug auf Kafte, Farbe und angeftammtes Recht macht Jeden von und gum Arifto- 
fraten von Gefinnung.” 

Gs waren nun dieje Art Manner, die Vereine gur Vertheidigung „Südlicher Rechte“ 
bildeten und denjelben 30 Sabre lang vor dem Birgerfriege Pflege angereihen ließen, mit dem 
Endzweck einjtiger Spaltung im Auge. Das Gefühl der Verachtung, mit dem dite ,ritterlichen 
Südländer“ auf die Volksmaſſen ded Nordens herabblidten, war tiefer in Siidcarolina 
alg anderswo. Die ſelbſtgeſchaffenen Haupter ver Bevilferung dajelbft, welche die Demokratie 
jowie tad republifanijche Regierungsiyftem hapten und fid) nach königlichen Gepränge und ten 
Privilegien einer erbliden Arijtofratie ſehnten, die ferner fich jelber wie das ,gemeine Volt" 
davon yu tiberzeugen geftrebt batten, dag fie alé Mujterbilver vornehmer Herkunft, Sitten und 
Geihmadseinheit, Hofetiquette, Grazie und Anmuth fowie Alles deffen, was ſich dem Sveal rer 
Ritterlichkeit nabere, alle andern auj dem nordamerifanijdhen Continent weit tiberragten — dieje 
bevorzugten Menſchenkinder verlangte bereits ſeit Jahren nach einer Trennung von tem gemeinen 
Norden. William H. Trescott, der unter Buchanan UnterzGStaatdyelretar war, eines her 
thatigften Mitglieder des „Vereins zur Vertheidigung der Rechte des Südens“ von Südcarolina 
(welder Verein auf die Vernichtung der Cinigfeit der Republi hinarbeitete) bemerfte in einer 
im Sabre 1859 vor der „Hiſtoriſchen Gejellidhayt von Südcarolina“ gebalten Reve: „Mehr als 
einmal ift die gelaffene Selbſtachtung, welche ſüdcaroliniſcher Erziehung und Bildung inne wobnt, 
von der hocdtrabenden Unverjdamtbheit gemeiner Nachahmer vergerrt worden.” 

Lief war im allgemeinen die Denkart der ſüdcaroliniſchen Volkohäupter. Dr. Ruffell 
ſchrieb Ende April 1861 an vie Londoner ,, Times“: „Ihre Verebrung monardijdher Snftituz 
tionen nad) tem englijden Mufter fiir privilegierte Klaſſen, wie fiir rie Grunvbefig-Ariftotratie 
und den Landadel, ift unverhohlen und allem Anſchein nak aujridtig. Ce finten fic Viele, vie 
da jagen: ,Wir wiirden mit Vergniigen morgen guridfehren, wenn wir fonnten.’ Hejtige 
Neigung zu allem Brittijden, eine Vorliebe fiir brittiſche Sitten und Gebrauche, Achtung vor 
brittiſcher Gefinnung, brittiſchem Recht, brittiſcher Ordnung, Gewalt, Civilijation und Litteratur 
kennzeichnen vorzuglid tie Bewohner diefes Staated. Cie rithmen fic ihrer Whftammung von 
alten Samilien der zwei Cilande, deren Gefdhiden fle fid) nod) immer fet anjdliepen und mit 
teren Gliedern fle nod häufig verwandtſchaftliche Verbindungen aufrecht erbalten, und bliden mit 
einer Verachtung, die fid) nist in Morten ſchildern läͤßt, ſondern deren Kundthuungen man 
ſelber wahrnehmen mug, um ſich einen Begriff davon zu bilden, auf rie Bevilferung Nenenglanrs: 
und ver übrigen Nordſtaaten herab, vie fle vom Gite des Puritanismus vollig durchdrungen 
glauben und daher fiir umretthar verloren balten. Ter unter diejen Leuten vorherrſchende 
Wunſch,“ ſchrieb Dr. Rujfel weiter, ,laffe fic etwa tolgendermapgen ausdrücken: Könnten 
wir nur einen aus der Königsfamilie Englands zu unjerm Herrſcher befommen, fo ware 
wir gufrieden.’ Hunderte von Malen iſt mir diejer Gedanke, in verſchiedene Worte gefleinet, gu 
Gebor gekommen.“ 
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Vereits im Mai 1851, als man in Siitcarolina Anftalten gum Aufſtande mackte, ſchrich 
Muscoe R. H. Garnett aus Virginien an vas vamalige Haupt ver ,,Southern Rights Asso- 
ciation“ obigen Staates, Mr. Trescott, und driidte ihm gegeniiber vie Bejorgnip aus, tag 
Birginien wohl nicht an ver Bewegung theilnehmen werde. Der Gejepgebende Körper verjage 
feine Zuftimmung, doch hege er die hoffnungsvolle Anficht, daß vie Geſeßgeber die Gefinnung ter 
Bevilterung ves Staates nicht gehörig vertriten. „Im Often wenigſtens,“ ſchrieb er meiter, 
nglaubt die Mehrheit an das Recht der Seceifion’ und hegt die größte Theilnahme fir Süd⸗ 
carolina in jeiner Oppofition gegen Mafregeln, von denen es einen ähnlichen Begriff hat, wie ter 
Nachbarſtaat. Aber der Weſten — das weſtliche Birginien — da hapert’s eben! — nur 
60,000 Stlaven gegen 494,000 Weiße! Beriidfidhtige id diejen Umftand und dente 
Dann iiber dad Argument nad, welches wir bei der Verjammlung des Gejepgebenden Körpers mit 
anborten, fo trage id) das grifte Bedenten, ob im Falle ver Spaltung Carolina auf ven Beiſtand 
Virginiens zaͤhlen dürfe. Ich muß geftehen, werthelter Herr, daß id) mit ebenjo grofer Beſorgniß 
als Hoffnung in die Zukunft blide. Sie werren gegen den Ausvrud De molrat etwas einzu⸗ 
wenden haben. Cie Lemofratie, im urſprünglichen philoſophiſchen Sinne vertragt ſich meter 
mit ver Sklaverei noch mit dem ganzen Gejellidhajtajyftem ves Südens ..... Ich hege fein 
Bedenten, gu behaupten, taf, jollte ſich eine Streitfrage aufwerien zwiſchen Sircarolina und 
Der Bundesregterung, und leptere die Oberhand behalten, die lepte Hoffnung auf republilaniſche 
Regierung verſchwinden würde und mit derjelben, fürchte ich, auch jede Spur ſüdlicher Civilijation.“ 

Lie raftlojen Unrubeftijter in Siidcarolina fubren fort, inégebeim mit ten Polititern ter 
iibrigen SHlavenftaaten hinſichtlich ver beabſichtigten Trennung Rath yu pflegen, und im 
November 1859 faßte der Gejepgebende Körper des Staates öffentlich den Beſchluß, ,ter Staat 
ſei bereit, im Bunve mit anvern der Sflavenftaaten over folden, tenen am ſchnellen Hanteln 
etwas lage, cine Südliche Conföderation gu bilden.” Ler caroliniſchen Bevöllerung war es haupt⸗ 
ſachlich darum gu thun, fid) der Mitwirkung der Birginier gu verfidern; der Gouverneur jantte 
aber auf das Gejuch ver Legislatur im Januar C. G. Memminger als bejonderen Abgeortneten 
nad Birginien, um die Vertreter dieſes Staates fiir den Spaltungéplan gu gewinnen. Mit 
heiligen Betheuerungen rer Anhänglichkeit an die Union, ließ Herr Memminger die Einladung an 
die Birginier ergeben, fle möchten dod in einem Convent von Atgeortneten aus den Sklaven⸗ 
ſtaaten mitwirfen, um, Maßregeln gu ihrer Vertheivigung gu ergreifen;” mit antern Worten: um 
aus der Union audgutreten. Gr ſuchte fle mit Fugen Worten gu gewinnen, indem er in jeinen 
Reden beſonders auf igre Einſicht, Leidenſchaften und Vorurtheile Riidfidst nabm, und ſchloß mit 
den Worten: „Somit habe ich denn die Sache des Südens rer Fiirjorge Virginiens anvertraut.” 
Lie Virginier verlangte jedoch nicht nach einer ſüdlichen Conföderation, worin Freibantel in 
afrilaniſchen Slaven getrieben werden follte, da dieß threr Anſicht nach auf ben vortheilbaften 
Megerhandel zwiſchen den verſchiedenen Staaten ſtörend einzuwirken diohte. Sie trugen tater 
Vevenfen, und in einem eigenhandigen Sdreiben, ras id vor mir liegen habe, theilte Mr. Mem= 
iinger Dem Redatteur des ,, Charleston Mercury“ mit, tie demokratiſche Partei in Virginien 
ſei ,fein einiges Ganze“, jontern vie ,Bundegpolitit’ mace jenen ,grofen Staat verbaltnif- 
mafig ohnmadtig,” und er lenne dort ,Riemanden, der fid an die Spitze Der Revolu— 
tion gu ftellen begebre.” 

Sch habe dieſe wenigen mündlichen und ſchriftlichen Meuferungen derjenigen, welde fid 
thatig am lepten Biirgertriege betheiligten, ſowie die ihrer Zeitgenoffen bier angeführt, tamit der 
Lejer auf die wahren Urjacyen ded Krieges raraus ſchließen könne. Es ſcheint als jei ee tas 
Hauptverlangen eines Theils der Sklavenbalter geweſen, ſich von ver jocialen und politijiten 
Berührung mit ter Bevilferung ver freien Staaten, die fle fiir weniger gebileet, fein gefitte, 
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ritterlid) und civilifiert als: fic felber betrachteten, loszuſagen, tamit es ihnen völlig freiftebe, die 
Sflaveret nad Wunſche auszudehnen und zu verewigen, jowie den afrikaniſchen Sklavenhandel 
von neuem gu beleben. Obwohl nun ver ,,Charleston Mercury“ anjanglid die erftgenannte 
Urjache mehr hervorhob, fo fühlte fid) daſſelbe Blatt nad) dreijähriger Kriegführung, im Februar 
1864, dennoch bewogen gu bemerfen: ,,Sutcarolina lief fic eingig und allein auf diefen Kampf 
tin aus dem Grunde, die Sklaverei als Staatsinfltitut aufredt 
zu erhalten. Südliche Unahhangigheit begwedt oder bedeutet ſonſt nichts. Unabhängigkeit 
und Sklaverei müſſen entweder neben einander beſtehen oder zuſammen untergehen.“ 

Sobald über die Wahl Lincoln's Gewißheit vorhanden war, waren die politiſchen Häupter 
Südcarolinas eifrig bemüht, die beabſichtigte Revolution herbeizuführen. Um auf ſofortiges 
Handeln vorbereitet zu ſein, berief man eine außerordentliche Seſſion des Geſetzgebenden Körpers 
auf den 5. November nach Columbia zuſammen, und als die Nachricht von dem Ausgang der 
Wahl ſich durch das Land verbreitete, erhielt der Gouverneur des Staates Glückswunſchdepeſchen 
aus allen Landestheilen, wo tie Politiker mit den Sonderbündlern ſympathiſierten. „Nord⸗ 
carolina wird audtreten,” Iautete eine Depeſche von Raleigh. „Eine betrachtlide Bahl Bell- 
manner haben ſich tir tie Seceſſion erflart; ter Staat wird unzweifelhaft audtreten,” lautete 
eine andere aué Alabama's Hauptitant. Gn einer dritten aus Millergeville tn Georgien hieß es: 
„Der Angenblid ves Handelns ift da; der Staat ftebt in Bereitſchaft sur Bebauptung jeiner Rechte 
und Unabbangigleit. Lie Führer find fampjbegierig.” „Es herrſcht bier grofe Aurregung,“ 
lautete eine Depeſche aus Wajbhington, , mebrere hiefige Beamte, die auf Seite ded Südens ftehen, 
haben ſich die PalmettozCocarde angeftedt und ſich bereit erflart, gen Süden gu marjdieren.” 
Von Ridmond fam die Depeſche: ,, Wenn Cuer Staat fid von der Union losjagt, jo ſchicken wir 
Euch Truppen und Freiwillige, um Euch beizuſtehen.“ „Ueberall in rer Stadt berum find Zettel 
angejdlagen,” hieß ed in einer Botſchaft aus New Orleans, „welche alle gu Gunften der 
Organijation einer Schaar von ,MinutenzMannern’ Geftimmten aujfordern, fid gum Convent 
gu verjammeln.” Cine zweite Botſchaft aus Wajhington lautete: „Steht feft; morgen gehen 
gablreihe Waffenvorrathe vom hiefigen Arjenal nad Siiden ab. Ter Prafident weif nit, was 
er maden foll. Cr halt ed mit dem Süden, wagt ed aber faum, demielben offen Beiftand gu 
leiſten.“ 

Go ſtellte ſich denn heraus, taf gleichzeitiges Handeln gu Gunſten der Seceſſion eine 
abgemachte Sache war. Als dieſe Depeſchen, eine nach der andern, in Coͤlumbia ankamen und 
ſofort nach Charleſton abgeſandt wurden, ſtieg die freudige Aufregung der Bürger bis auf's 
höchſte. Die Palmetto- Fahne, dad Sinnbild der Souveränität jenes Staates, jah man überall 
wehen. Auf den volksbelebten Straßen erſcholl Jubel und Beifallsgeſchrei für eine ſüdliche 
Conföderation. Als am 7. November Lincoln's Wahl allgemein bekannt geworden, wurden die 
Bürger den ganzen Tag über im Freien ſowie in den öffentlichen Verjammlungélofalen angeredet 
von Rednern, die ihnen vie Herrlichkeiten der Selbſtſtaͤndigkeit eines Staats vormalten. Fahnen 
und Banner aller Art ſowie Kriegsmuſik und Kanonendonner verkündeten laut den allgemeinen 
Jubel, und in der folgenden Nacht war die ganze Stadt von Freudenfeuern und Lichtern glänzend 
erhellt. Zahlloſe Palmetto-Cocarden, verfertigt aus blauſeidenen Bändchen, mit einem Knopf 
in rer Mitte, worauf fid) das Bild eines Palmbaums befand, wurten in ren Strafen von 
Charlefton getragen. Oeffentlide Bunresamter wurden geſchloſſen oter auf's formellfte an ren 
fouverdinen Staat Siitcarolina tibertragen. Wm 7. November legte rer Ridter McGrath vom 
dortigen Bundesgericht feierlich jein Amt nierer, indem er gu den Geſchworenen die Worte ſprach: 
„Zum letzten Mal fpreche ich als Richter der Vereinigten Staaten innerhalb der Grengen von 
Südcarolina Rect. So viel an mir liegt, ijt ver unter ter Conjtitution ver Vereinigten 
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Staaten errichtete Tempel rer Juſtiz hiemit geſchloſſen.“ Darauf legi 
Gewand ab und zog ſich in’s Privatleben guriid. Ler Zollinjpettor z 
um diejelbe Zeit ab, ebenſo der Generalanwalt. Go tam es tenn, dag nod 
treten eines Convente, in dem über tas Austreten des Staates aus ter 
werten jollte, die Seceſſioniſten mit villig yur Reife gelangten Plänen fid 
die Trennung {don längſt ſtattgefunden. 
Am Tage nak ver Wahl Lincoln's verjammelte fid) rer Gejepgebend 
carolina gu Columbia und es wurden in beiven Haujern Antrage geftellt, 
Convention von Abgeo 
die über den Auetritt 
. 7 Bunde entſcheiden ſollt 
ſichtigeren Mitglieder ri 
wurden aber von den Hi 
gen gebracht, denen tai 
die Aufregung, in der ſ 
der Prafirentenwabl b 
ehe rer entſcheidende 
Giner ber leptern, ein ¢ 
aus Marion, verrieth 
Reden gegen den Aufſd 
auj tie Cooperation ter 
Thatſache, daß vie groj 
vilterung des Staates 
ver Politiker einverſtan 
Vie wichtige Thatſache 
bereits Botſchafter nach 
beaujtragt waren, tie au 
gem dazu gu bewegen, re: 
ftant und Unerfennung 
„Wir erfabren aus gl 
ſprach er, taf ter Vert 
liden Mächte Curope 
Ausfidt auf die Trenm 
rerer Staaten von tem 
im Boraus auf ren B 
— iſt, zwiſchen jener Mach 
ufregung in GharfeRen, Penden Regierung ein V 
und ber genannten Mac 
Baumwolle gu garantieren, wie ras ſich immerfort fleigernve Verlangen 
ibn erheiſcht.“ Ler Redner drang auf fofortiges Handeln. ,,Harren wi 
fubr er fort, ,jo-mird man vie Sklaverei und vie Rechte ver fouveraner 
laſſen; vie StaateHjouverdnitat und vie Sade ved Südens find ramit a: 
James Cheftnut, cin Mitglien ves Bundesſenats, rieth auf ſofortige Trer 
Boyce, Mitglied ves Reprajentantenbaujes, jagte: „Mich dünkt es rie eingi, 
uné, nad den Waffen gu greifen, ſobald wir officiell von der Wabl Lincoln’ 
GSiidcarolina mug fic aufs geſchwindeſte und direttefte von ver Union loeſage 
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Noch andere Mitglieder des Geſetzgebenden Körpers benahmen fid) ebenfo ungeftiim, und 
am 12. November 1860 ward ein Beſchluß gur Berurung eines Convents angenommen. Tie 
Legislatur gab darauf ter Lehre von der Staatenjouveranitat eine beftimmtere Form mittelſt eines 
Beſchluſſes, der dahin lautete, daß ein ,,fouveraner Staat“ das Recht habe, fic von rer 
Union loszuſagen; dah ihrer Uebergeugung nad die eingelnen Staaten der Bundesregierung 
nicht untergeben ſeien; dab leptere die Staaten nidt geſchaffen habe und daber feine rechtmapigen 
Anſprüche darauf erheben fOnne; daß vielmehr die Nationalregierung die Schöpfung ter Staaten 
fei, von diejen ibre Gewalt babe und ihnen verantwortlich fei; endlich dag, wenn die Bundes⸗ 
regierung dads auf fie gejepte Vertrauen mißbrauche, fie als gleichberedhtigte fouverane Staaten 
dazu berechtigt jeien, die rejpectiv aur jene übertragene Gewalt zurückzunehmen. Dieß ift im 
Ganjen und Wejentliden die Staatenjonveranitatsdoftrin („Staatenrechte“, wie man fie ſchlauer⸗ 
weije genannt bat), die den Patriotismus auf dad Gebiet eines einzelnen Staates beſchraͤnkt 
und verfiimmert, den amerifanijden Birger denationalifiert und dte Grundlage zerſtört, auf 
der die Grinder der Republif ven hehren Bau eines freien, madtigen und jouveranen Gemeinz 
weſens feft und ſicher errichteten. Auch verdrebt dieje Doftrin den deutlichen Sinn der Cinleitung 
gur Bundesverfaſſung; worin es ausdrücklich heift, vag die Bevdllerung (nicht die Staaten) 
ded ganzen Lantes das Grundgeſetz jowie die Nation in’s Leben gerujen. Jn einem Brief vom 
April 1787 ſchrieb Sames Madijon, einer von den Griindern der Republif, an Comund Ran⸗ 
bolph: ,, Mir gilt ed als eine weſentliche Thatjache, daß die Unabhangigheit rer Cingelftaaten gan; 
und gar unvereinbar ijt mit per Idee einer Gejammtjouveranitat.” Und Waſhington ſchrieb in 
einem Brief vom Marg 1787 an Sohn Jay mit Begug aus die Bundedverfaffung: „Die Gier 
nad Macht und die Neugeburt — ich hatte beinahe gejagt Mi pgeburt — Souveranitat, die 
den einzelnen Staaten jo feft anhaften, werden ſchon im Laufe der Beit, wenn nur erſt rie Vielen 
ſich ihnen anjdliefen, deren perjdnlider Einfluß in der Politik ihrer Staaten gewiffermagen 
dahin fein wird, eine ſolide Phalanx dagegen bilden.” 

Die Politifer in andern der Sflavenftaaten jolgten dem Beiſpiel Südcarolinas und trajen 
jofort Unftalten gur Trennung. Ter damalige Bundesjenator Robert Toombs war einer der 
Hauptverſchworenen, die nach dem Leben der Nation tradteten, und trug durch jeine heftigen auf⸗ 
rühreriſchen Reden wefentlid) dazu bei, dad fchredliche Unglid ded Krieges über jeinen Staat 
(Georgien) gu verhangen. In einer am 13. November gu Mtillergeville gebhaltenen Rede rief 
er aus: „Ruft Cure Sine aus dem Heere, von der Flotte, aud jedem Tepartement des fideralen 
Civildtenftes guriid. Berwahret Cure Steuergelder in Curen eigenen Kiften und Kaften. Kauft 
Waffen damit und ſchleudert den blutigen Speer in dieje Hible der Mtordbrenner und Meudel= 
mörder (er meinte damit dad Volk des Nordens) und ſchütze Gott das Ret... 2... 2... 
Zwanzigjährige Mihe und Arbeit und Abgaben, auf weitere 
Vorbereitung verwendet, würde Euch nicht entjharigen fiir ven Boriprung, 
welden der Feind gewanne, würde die aufgehende Gonne Cucd am 5. Marg noc in rer Union 
jeben. Darum ſchmiedet das Cijen, weil ed nod gliibt.” Cann ſchrie er: „Ich beſchwöre Euch, 
reicht mir das Schwert, denn gebt Shr ed mir nicht, jo Gott lebt, nehme ich ed mir ſelber!“ 
Beim Aushrucd des Krieges gad man ibm das Schwert und ernannte ihn gum Brigaregeneral ; 
aud) ftebt verzeichnet, daß Mr. Toombs, rer ftets nad dem Grundſatz handelte: „Vorſicht ijt 
das Befte an der Tapferkeit,“ niemals langer, als abfolut nothwendig war, an einem PL rpe blieb, 
wo ihm felber Gefabr drohte. Am folgenten Abende trat Aleranter H. Stevens anf, ein Mann 
yon confervativen Anfichten und hohem Muthe, hielt eine Rede gu Gunften der Unton, ſtellte 
zablreide faljhe Aeugerungen res Herr Toombs an den Pranger und traf den hitzköpfigen 
Georgier nebjt Anderen mit dem Speer der Wahrheit ves Engels Ithuriel ties indie Seele, 
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ala er die Worte ſprach: „Etliche unjerer Staatsmanner feben fl 
Aemtern in ihren Erwartungen getäuſcht; vas iſt wabr, und diejem U 
theils unjere verdrießliche Lage zuzuſchreiben.“ 

Der SGejebgetende Kirper Georgiens folgte vem Beijpiel Si 
das Zujammentreten einer Convention zur Entſcheidung der Cecejfion: 
Legislaturen von Miſſiſſippi und Alabama, L. G. C. Lamar, ein 
dieſer beiven Staaten im Congref, legte jdon gu Ende des Monats ' 
einen Entwurf gur Bildung eines Sonderbundes vor, und wen 
von Abgeortneten gum MlabamazConvent faften die zur Confereng in 
Previger ver Methoviftentirdye ded Südens ren Beſchluß, daß ,die 
fie in den Südſtaaten ver Republit eriftiere, eine weije, humane und 
billige und die darauf berechnet jei, im höchſten Grare tie Wohlfahrt 
Aud ward Folgendes beſchloſſen: ,Unjere Hergen find mit rem S 
unjerer Hande gur Erlangung jeiner Unabhingigteit bedürfen, jo t 
Stunde ver Gefabr nicht gu leicht befunden werden.” 

Die Politifer des kleinen Florina nebſt denen von Louiflana un 
flapfen ter Haupter der andern vier Staaten und trajen Vorkehr 
Bunde, indem fie alle deshalb auf dieſes Recht Anſpruch machten, we 
geſchaffen. Daß dieſes beanſpruchte Recht aber gänzlich unbegründe 
daß Miſſiſſippi, Alabama, Louiſiana, Texas und Florida nod gar ni 
geſchweige denn ale Bundesitaaten, exiſtierten, als man die Bundesr 
drei derjelben auswartigen Mächten angehörten. Nordcarolina, einer 
Staaten, ſchloß ſich nun auch den Nachbarſtaaten Südcarolina und E 
Convent; vie von ver demokratiſchen Partei erwahlten Gouverneur: 
Ausnabme ver von Delaware und Maryland, geigten fic) bereit, n 
in Hand gu gehen. Bald ftellte fic heraus, ver Prafivent ter R 
feiner Cabinetsmitglieder ſeien bereit gu erflaren, dag vie Bundesver 
Nation die Gewalt und pas Recht verjage, Aufruhr oder Rebelli 
entgegengutreten, 

Dieß ware aljo ein kurzer geſchichtlicher Abriß ver Borkehruny 
SHavenjtaaten getroffen batten, um mit vereinten Rrajten den Sturg 
Lie von Südcarolina thaten ven erjten widtigen Schritt. Soba 
die Berufung eines Convents genehmigt, gingen Redner verſchiedenen 
des Staates hin ab und reveten das Volt an. Bunte Haujen vor 
Kindern — Kautafler wie Afritaner — lauſchten voll Spannung de 
ſich auf den Landftrafen, vor den Rathehaujern und an jonftigen 
ließen. Den Hauptingalt einer jeden Reve bildeten bittere Klagen i 
als Bunvesftaat erduldete Unrecht,“ es fet daher recht und die Pflic 
gu verlaſſen; der Staat jei machtig genug, ,der ganzen Welt in 8 
Rum werde ſich in der nahen Zukunft über das ganze Gebiet ves Sta 
die Unabbangigteit von den Feffeln rer ,verhaften Conftitution” er 
waren ebenjo verjdiedenartig wie die Schaaren ter Zuhörer. Cine 
fic ten Sflavenhaltern in Charlefton gegeniiber folgenvermafen: 
werthes Cigenthum faßt dieje wichtige Frage in ſich, und entſcheidet 
Siidcarolina nicht austreten foll, jo gebet ihr Befipthum yum Werth 
preis ...... Die Union iſt ein Was, dad unter der Naje ve 
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Wartet nur noch ein paar Wochen und ihr ſollt von den Feſtungswerken das Banner mit 
dem Palmettobaum, dem Wappen der confoderierten Südſtaaten, wehen ſehen.“ Der ,,Charles- 
ton Mercury‘ forderte alle beim Heere und auf der Flotte dienenden Siidcarolinier aut, 
fofort fich gu verabſchieden und an der Revolution theiljunehmen. „Die Mutter,” ſprach dieſes 
feuerjpeiente Organ ded Aufruhrs, ,erwartet von ihren Gobnen, dag fle fie vor Gewaltthatigheit 
ſchützen..... . Sie iſt des Bundes überdrüſſig, derſelbe ekelt ſie im höchſten Grade an.“ 
Auf dieſen Ruf hin nahmen auch wirklich viele Südcarolinier ihren Abſchied, und die Rädels⸗ 
führer der revolutionären Bewegung im Staate, abgehärtet gegen alle Prinzipien der Ehren⸗ 
haftigkeit und Treue, die dod) den ſchönſten Schmuck des echten Kriegers bilden, brüſteten ſich 
damit, daß kein einziger Sohn des Staates der alten Fahne treu bleiben werde.“ Sie 
erſtaunten, als Maͤnner, wie der verſtorbene, aus Südcarolina gebürtige, Admiral Schubrichk, 
ſich weigerten, dem Ruf der abtrünnigen Demagogen zu folgen, lobten aber um ſo mehr 
das Verfahren des Flottenlieutenants J. R. Hamilton, auch einer von den „Söhnen“ Süd⸗ 
carolinas, der von Bort Monrve aus ein Rundſchreiben an ſeine „ſüdländiſchen“ Collegen 
in der Marine erließ, worin er viel von Ehre ſchwatzte und fie dann in folgender Weije 
aufforderte, jeinem Betjpiel gu folgen und die Regierung auszuplündern: „Was der Süden 
jest von Cuch fortert, ift, daß Shr jedes Schiff und jeden Mann, den 
Shr friegen könnt, mitbringt, damit wir diejelben gegen unjere Unterdriider und 
Rauber unjerer Freiheit, gegen die Feinde unſeres yum Zorn gereizten, aber einigen Volfes 
gebrauchen können.“ 

Sofort bildeten ſich nun eiligſt überall im Staat BVigilangvereine, die es ſich zur Aufgabe 
machten, jede Spur von Oppoſitionsgeiſt gegen das beabſichtigte Unternehmen ausfindig zu machen 
und zu unterdrücken, und ſchon vor Ende November waren dieſe Vereine in voller Blüthe begriffen, 
und als „Wächter über die Rechte des Südens“ mit außerordentlicher Gewalt angethan. Sie 
entſchieden alle wichtigen, ihnen vorgelegten Fragen, und ihre Entſcheidungen waren „endgültig“. 
Die Patrollen durften jeden verdächtigten Weißen verhaften und vor das mit ausübender Gewalt 
bekleidete Comite gum Verhör ſchleppen, alle „gottesdienſtlichen ſowie anderweitigen Verſammlungen 
von Negern, welche die Vigtlangvereine fiir geſetzwidrig erklärten,“ zu unterdrücken, ſowie 
mit unbeſchränkter Autorität zu verfahren bet ,Crmahnung und Beſtrafung aller Sklaven, freien 
Neger, Mulatten und Meſtizen, wie ſie es für geeignet erachteten.“ 

Die Macht, welche dieſe Vigilanzvereine ausübten, machte ſich bald überall fühlbar. 
Männer aus Norden, die man der Oppoſition gegen Seceſſionsbewegung verdächtigte, mußten 
den Staat meiden, etliche, die man für „Abolitioniſten“ hielt, wurden getheert und dann in 
Federn geſteckt. Auf dieſe Weiſe brachten vie zur Verfolgung autoriſierten Vereinsausſchüſſe es 
bald dahin, daß die Bevölkerung von Südcarolina „einmüthig zu Gunſten der Trennung vom 
Bunde geſtimmt war," weßwegen aud) der ,, Charleston Mercury“ den im Dienſt rer Republik 
befindlichen Land⸗ und Seeoffizieren ded Staateds, denen er zur Heimkehr gerathen, mit Rect 
zurufen fonnte: Ueber dad Austreten Südcarolinas aus der Union braucht ihr ebenjo wenig 
Zweifel gu begen als darither, daß fid) die Erde um ihre Achſe dreht. Jeder der Abz 
geordneten gebt gum Convent unter der ftrengen Berpflidtung, 
auf alle Galle fir fofortige Trennung vom Bunde feine Stimme 
abgugeben.” 

Man hatte dieß Veriprechen gegeben, nod) ehe die Mitglieder res Convents gewablt waren. 
Alles batten die Politifer bejorgt, ras Voll war gar nicht dabei betheiligt. Der 
ysouthern Presbyterian“, ein in Columbia erſcheinendes einflupreiches religidjes Blatt, 
enthielt in der Nummer vom 15. Dezember die Mitthetlung, dap befanntlid ein jeres der 
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Mitglieder des Convents fich bereits gur Annahme eines Seceſſionsbeſchluſſes verpflidtet take, 
und fiigte hinzu: „Man hegt Gefiihle ves innigiten Dantes, wenn man berentt, taj tie 
Abgeordneten gu diefem Convent gu den klügſten und biederften Mannern des States geborea; 
Privatminner, Richter der oberften Gerichtohöfe und Prediger ded Evangeliums.“ Ja joy 
der Tag, an bem man ben Seceſſionsbeſchluß gu faſſen gedachte, war tenen genau belamt 
die ſich bet der Sache betheiligten. Gn einem Schreiben som 13. Degember theilte mir der 
hereits verftorbene berühmte Gelefrte, William Gilmore Simms, aus Siidcarolina mit: 
„Nach zehn Tagen wird fic) Südcarolina fiderlid) von der Union losgeſagt haben, unt jolts 

_ nad Verlauf einer gewiffen Zeit nak diefem Creignif die Feftungewerke am Hajen fid nite 
an ten Staat ergeben, jo werden fle genommen.” 


Viertes Napilel. 


Ver Trennungs-Convent in Siidearolina; Verfahren des Conventé; Annahme 
des Seceſſionsbeſchluſſes; Aufrogung unter dem Volke; Unterzeichnung des 
Beſchluſſes; Beſorgniß der loyalen Bevölkerung; dic Plane des Sekretärs 
Cobb; dic Praſidentenbotſchaft, deren Weſen und Aufnahme; Anſichten des 
General⸗Anwalts; Benehmen der Bevolkerung und Geiſtlichkeit; was ſich 
in Siidearolina zutrug; Unabhangigfcitéerflarung; Siidcarolina ſtiellt ſich als 
Mation hin; Creignijje im Hafen von Charilejton; Tücke des Sekretärs 
Floyd; Ucheridiffung von Truppen nad Fort Gumter; Taufehung der 
Abtriinnigen; Floyd durd Holt erſetzt. 





m 3. Degember 1860 wablte man Abgeordnete zum Staatéconvent in Siidcarolina. 
Die Verjammlung trat am 17. in der Hauptitart Columbia zuſammen und ernannte 
David F. Samijon gum Vorfipenden; als diejer im Begriff war, den Abgeordneten 
ten Cid abzunehmen, trat ein bedeutendes Hindernif in ven Weg: die Verjaffung des Staates 
Siitcarolina ſchrieb nämlich vor, daß der Cid auf die Aujredterbaltung rer Bundesconſtitution 
bin lauten miiffe. Cine unüberwindliche Schwierigkeit breitete fic wie ein großes Spinnenz 
gewebe vor den Hauptern in der Verjammlung aus, doc) der vormalige Gouvernenr Adams 
wußte aud) dieje gejdidt mit ten Worten gu entrernen: ,, Wir find da, um eine Regierung ju 
ftiirzen, nicht aber um dieſelbe aufrecht gu erhalten.” Dieſer Ausiprud fand Beifall bei den 
Abgeordneten, vie alle eines Sinnes waren mit Bezug aus den Zweck ver Verjammlung; 
obne weitere Rüchſſichtnahme auf die feterlide Geremonie eines Cives ſchritten fie friſch zur That, 
im vollen Bewußtſein jedoch, dah die Verfaffung ihres eigenen Staates fie ale widergeſetzlicher 
Körper brandmartte und daß folglid) ihr Verfahren Niemanden Verpflichtungen auferlegte. 

Der Prafident Jamijon hielt, indem er den Vorſitz acceptierte, eine furze Anrede an die 
Verjammlung und ſchloß mit den Worten: „Ich weiß Cuch bei diefem Curem Vorhaben feinen 
hejjern Rath 3u ertheilen, als ren, welche die beim Ausbruch der franzöſiſchen Revolution aus⸗ 
gejprodjenen Worte Canton’s enthalten: Kühn darauf fog! und abermals kühn darauf los! 
und obne Ende kühn darauf fod!" Dem Beifall, welchen dieje kühnen Worte im Convent 
bervorriejen, folgte grofe Aufregung, denn ed fam die Nachricht, vie Blattern grajfierten in 
Columbia. Sofort ſchlug man vor, die Verjammlung folle ſich nach Charle(ton vertagen. 
Doch einer rer Abgeortneten beſchwor fle, nicht yu flieben; ,,man wird uns auslachen,“ rief er aus. 
„Iſt dad Lie Ritterſchaft Südcarolinas?“ Ritterſchaft aber gewabrte Feine Sicherheit gegen 
hie gefürchtete Peft, und mit rem erſten Bahnzuge am folgenten Morgen entflohen ſämmtliche 
Abgeordnete nach Charlefton, wo fle ſich Nachmittags in Inſtitute-Hall von neuem verjammelten. 
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Sofort begannen nun die Verhantlungen im Convent, indem mehrere Aueſchüſe emumt 
wurden gur Erwaͤgung verſchiedener Puntte, wie 3. B. der Begiehungen Sircarolinad yu tm 
Bereinigten Staaten mit Bezug auf Staateeigenthum innerhalb ber Grengen Sircarolinas mm 
Der Beziehungen dieſes Staates gu den übrigen Sklavenſtaaten. Hierauf ernannte man aud 
einen Aueſchuß mit John A. Inglis als Borfipenden gum Entwurf eines Seceifioneteidlujes. 
Nachdem man über einige Puntte debattiert und ſich iter eine proviſoriſche Regterung fir ties 
jenigen Staaten, welche, wie man erwartete, vem Beiſpiel Südcarolinas folgen würden, getinist 
hatte, wurde beſchloſſen, Commiſſionäre nach Wajhington gu fenden, um mit ver Bunvesregienng 
wegen Ubtretung gewiffen Staateeigenthums innerhalb ver Grengen ded Staates Siitarolina 
gu unterbandeln, und Abgeordnete gu wahlen, die ſich mit denen der übrigen Sklavenftaaten wegen 
Bildung eines Siirftaatentundes berathen ſollten. Darauf brackte der gu dem Zwed emanate 
Ausſchuß folgenden mit den Grundjigen der Staatenjouverdnitat ibereinftimmenden Secejfions- 
beſchluß cin: 

„Wir, das im Convent verfammelte Boll! des Staates Cite 
carolina, erfliren und verordnen, und es fet hiemit erflart umd 
verordnet, Daf der am 23, Mat im Jahre des Herrn eintaujents 
fiebenhundert und adtundadtyig von und im Convent gefafte 
Beſchluß, traft veffen vie BVerfajjung der Bereinigten Staaten 
ratifictert wurde, fowie alle Beſchlüſſe und Theile von Beſchlüſſen 
ves Gejepgebenden Staatstirpers, fraft veren die Amentemente 
aur Gejagten Berfafjung ratificiert wurden, hiemtt fir null unt 
nidtig ertlart find, und vag vie fept gwifden Südcarolina 
und anderen Staaten unter dem Mamen: Bereinigte Staaten 
von Amerifa, beſtebende Union hiemit aufgelöſt ift.” 

Es war um Ne Mittagsftunce am 20, Leyember 1860, ale man dieſen Entæurf tem 
Convent vorlegte. Um cin Viertel vor Cins wurde derjelbe einmüthiglich vom Convent getillizt, 
intem cinbuntert und neunundſechzig Abgeordnete thr Jawort abgaben. Tie Berjammlung 
befand fic) um tie Zeit in St. Andrew's Hall, und ed ward beſchloſſen, rie Abgeordneten jollten 
in Prozeſſion nach Inſtitute- Hall marſchieren, um daſelbſt um 7 Ubr Abends in Anmejenteit ter 
Staatshebsrden und des Volkes tad große Befreiungs- und Freiheitsvofument” gu unterzeichnen. 

Nun erſcholl auf einmal rer Rui: ,Der Staatenbund ijt anfgelor” 
Derſelbe ballte und wicderballte rurd vie Strafen von Charlejton und verbreitete fid 
mit Blitzeoſchnelle durch die ganze Republik. Wn allen Strageneden in Charlejton verfinteten 
Anſchlagezettel die frobe Botſchaft und abermals war die Bevilferung rer Stavt im ver wilteften 
Aufregung. Lie Geſchäfte flodten und Jauchzen und Hurrabrufe fiir ven „Südſtaatenbund“ 
erfüllten tie Luft. Frauen erjdienen auf ten Strafen mit Seceſſionsbüten, vie eine in 
Charlejton anjajjige Pubmaderin aus Norden erjunten hatte. Fahnen webten, die Kirchen⸗ 
gloden ertinten in froben Rlangen und Kanonen donnerten, ja etliche ſchwaͤrmeriſche junge 

Leute begaben ſich nach dem Grate John C. Calboun’s auf tem St. Philip's Kirdbere, 
fiellten fid) im reife um daſſelbe auf und thaten cin feierliches Geliibre, ,mit itrem 
Leben, ihrem Hab und Gut und ibrer unverletzlichen Ebre“ ſich zur Erlangung ver Unabbangigteit 
Südcarolinas yu verbiirgen. 

Nod vor Abend ward ver Seceſſionobeſchluß auf einen Bogen Pergament abgeidricten, 
und um die beftimmte eit fant ſich cine begierige Zuſchauermenge in Snititute-Hall 
ein, um bem Unterzeidnen ves Tokuments beizuwohnen. Hinter tem Stubl res Prafirenten 
hing ein Banner aus baumwollenem Zeuge, worauf folgente bedeutſame Deviſe angetradt, 
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war: Dte Bafls ftellte eine Maſſe zerbrochener und verwitterter Steinblöcke vor, deren 
jeder ben Namen und das Wappen eines der Freijtaaten trug. Aus diejer Trümmermaſſe 
erhoben fics zwei aus vollfommenen Steinbliden bejtebende Säulen, und auf jedem rer 
Blöcke ſtand der Name und das Wappen eines ver Sflavenftaaten. Ler Schlußſtein 
eines Die beiden Gaulen frinenden Bogens trug den Namen und vas Wappen GSiir- 
carolinas nebft dem Bilve Calhoun’s. Zwiſchen den Saulen ftand ein Palmettobaum, um 
Teffen Stamm fich eine Sdlange wand und an dem ein Band befeftigt war mit der Inſchrift: 
„Südliche Republif’. Ganz unten fas man in grofen Buchſtaben vie beveutjamen Worte: 
plus den Triimmern erbaut." 

Auf viejer Fahne erfannte man die Abſicht der Secejfioniften, vie Republit gu ſtürzen und 
auf teren Trümmern ein Reid) gu grinden, deffen Cdijtein die Sklaverei fein jollte. Dieſem 
Bwede gemäß jcidten fid) die Mitglieder des Convents gum Unterzeichnen der Statute an in 
Gegenwart des Gouverneurs von Cudcarolina, der Mitglieder res Gejepgebenden Körpers und 
anverer hoher Wiirdentrager ded Landes. Nach Vollsiehung diefer Handlung herridte tiefes 
Sdwetgen. Cann erhob fic ver Geiftlidhe, Dr. Badymann, mit weifen, lang berabwallenden 
Haaren, betrat vie Rednerbiihne, woraur der Prafirent des Conventd jag und flebte mit 
emporgetredten Armen ven allmadtigen Gott an, er möge doc) vad Volk und feine That jegnen 
und Dem Unternehmen jeinen gnadigen Beijtand verleiben. Darauf zeigte der Prafitent Samijon 
der anwejenden Volfsmenge das Tofument, fad es vor und jagte: , Lie Trennungeftatute ijt 
unterzeidnet und ratificiert, und id) kündige Euch an, dag der Staat Sidcarolina ein 
unabbhangiges Gemeinwejen biltet.” Tas Volk gab jauchzend feinen Beijall fund, und jo ſchloß 
ver erfte grope Aft ves letzten ſchrecklichen Biirgerfriegdramas.  Wenige Monate {pater 
legte ein zufällig entftandener Brand alle diejenigen Gebäude Charlejtons in Aſche, in denen man 
öffentliche Verjammlungen zur BVernidtung der Union gebalten atte, und fpat eines 
Abends im Sabre 1866, nachdem die 1861 zu Montgomery im Staat Alabama gegriinteten 
„Conföderierten Staaten von Amerika“ ſchon längſt nist mehr waren, vernabm id das klägliche 
Geſchrei einer Cule in vem beſchwärzten Thurme der runden Rirche, die nur wenige Schritte vom 
Grabe Calhoun'sim St. Philip's-Kirchhofe jtand. 

Mittlerweile hatte ſich mandes Ereigniß von regem Jntereffe in der Bundeshauptitart 
jugetragen. Mit der gripten Spannung und Bejorgnip hatte vie loyale Bevolferung res 
andes, bejonders die Handel und Manufaktur treibenden Klaſſen, tem Treiben der Politifer nes 
Südens zugeſchaut. Dieſen ſchuldeten die Pflanger und Kaufleute der Südſtaaten in runder 
Zahl rie Summe von 200 Millionen Dollars, und jeit Mitte November war aus verſchiedenen 
Gründen fajt alles Remitticren einge(tellt worden. Howell Cobb, einem der raſtloſeſten unter den 
geheimen Feinden der Republik und damaligen Finanzſekretär Buchanan's, war ed durd pfitfige 
Gewandtheit jdhon lange vor Lincoln's Crwablung gelungen, vem öffentlichen Crevit einen 
lähmenden Stof gu verjepen. Bet Antritt jeined Amtes im Jabre 1857 fand er vie Schatz⸗ 
kammern der Regierung jo voll, dah die zunächſt falligen Staatspapiere eingelöſt werden 
konnten; im Herbjt des Jahres 1860 war die Schatzkammer leer und er fuchte Geldanleiben zu 
maden, um nur die gewöhnliche Regierungémajdinerie im Gange ju erhalten. Geine üble 
Verwaltung hatte jolches Mißtrauen in finangiellen Kreijen erregt, daß er gendthigt war, gu einer 
Zeit, wo Geld im Ueberflug im Lande vorhanden war, die ruindjeften Pramien dafür gu zahlen. 

Turd Vernidtung des öffentlichen Credits rie Regierung an den Rand des Verderbens gu 
bringen, war aber ein Theil ded finangiellen Programms, bas Cobb fic gum Beften ſeiner 
abtriinnigen Genoffen ausgedacht. Was er weiter beabfichtigte, offenbar ebenfalls gum Vortheil 
ned Südens, geht aud einem Briefe (deffen Original vor mir liegt) ves Unter⸗Staatsſekretärs 
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Billiam H. Trescott an ren Redalteur des ,,Charleston Mercury“, do 
Pen 1. November 1860," Har bervor. In viejem Sebreiben theilt Treecott 
Hern Cobb, ves lepteren Anſichten über die Damaligen Verhältniſſe a 
Bemertungen mit Bezug auf den Aufſchub eines offenen Auiſtandes bis 
folgenden Jahres, ſchreibt Ireccott: Mr. Cobb wünſcht von mir, Sie beji 
merfjam zu maden, daß jeiner feften Ueberzeugung nad irgend ein B 
Avminiftration den wahren Auegang ver Sache auiguswingen, nur unbeil 
Da derſelbe Meinungsverſchiedenheit hervorrujen und jo die Cinmiithigteit 
Halt es fir höchſt widtig, daß man ſofort über vie § 
ernte verfige, Damit das Geldin vie Taſchen der 
tomme und diefelbe nidt gleidh beim Beginn des U 
ein Nothgefdret erhebe.” Was nun ren Herm Cobb dazu & 
gu ertheilen, war unzweifelhaft der Umftand, daß es bei den Pflanyern © 
Ernte ſchon im Boraus Bezahlung gu empjangen. Cer abjultefernve Baun 
alſo ſchon bezahlt und das Geld, welches die Pjlanger bei Ublicferung deſſelben 
war fiir Die Ernte des folgenden Jahres, die aber niema 
werden ſollte. Es war aljo ein wohlüberlegter Plan, die Rauf 
um viele Millionen Dollars gu beſchwindeln — ein Plan, ven vie ebrliden 
nicht gebilligt Hatten, Hatten ſie darum gewußt. Doch aud) diejen gebeimen 
anvere Plane, mittelft deren der Aujftand zur Reije gebracht wurde, vertrauten 
Bolte nidt an. 

Das Zujammentreten des XXXVI. Congrejfes am 3, Dezember lenkte 
Ter ganzen Nation der Bundeshauptitart zu. Es war ein Greignif ver b 
Wichtigleit fiir vas Land. Das Boll juchte begierig in ver Jahresbotſchaft de 
entſcheidenden Aueſpruch der Anſichten ver Adminijtration mit Bezug auf oe 
Aller vorherrſchenden Gegenftand. Jeder nahm dieſelbe hoffnungsvoll vor, ji 
Schluß auf's ſchmerzlichſte getäuſcht. Zaghaftigkeit und Mangel an Entic 
faſt in jedem Abſchnitte kund. Nachdem er bewieſen, daß rie Wahl einet 
miffalligen Präſidenten den Beleidigten durchaus keinen Vorwand gum Aufſta 
er, daß gewiſſe, im Widerſpruch mit ver Sklavenflüchtlingsſtatute ftebenve 
gebenden Rorper der Nordftaaten, vie Verfaffung verlepten, und, fallé viejely 
wiirten, ,den beleivigten Staaten nad vergeblider Anwendung aller frierlider 
mafigen Mafregeln gur Abhelfung ihrer Beſchwerden einen bidigen Grund y 
die Bundesregierung lieiern miiften.” Was fonnten vie Rebellen nun nod a 

Der Prafivent beſprach rann das Recht ver Staaten, fic) von der Unio 
Die begiigliche Gewalt ter Nationalregierung. Che er aber diejen Theil feine 
hatte er ſich vom Generalanwalt, Jeremiah S. Blad, Rath gebolt. L 
Prajitenten am 20. November jeine volle Meinung mit, in nicht weniger « 
und dieſelbe Lautete jebr gum Bortheil ver Feinte ver Union, denen er in der Tt 
Gr erflarte, um die weitlaufig erirterte Sache in wenige Worte zuſammenzufa 
Staat vag natürliche Recht befipe, fic) von ver Union gu trennen, und b 
einmal ſtattgefunden, jo fenne die Verjaſſung feine Gewalt, mittelft deren e 
Staatenbund erywungen werden finne. Er bebauptete, trait einer Secejjion: 
wirklich als Theil er Republif verjdwunten; und va vie Bunvesregierung 
Gewalt nur gum Schutz und zur Vertbeidigung cines Staates anwende 
Bunrestruppen zu jedem andern Zwed dort ſicherlich ,nidht am Plage w 
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gejepwidrig.” Es frien dem Generalanwalt, als miiffe rer Verjud, tie Bevdlferung eines 
Staates gewaltam ren Gejepen der Republik unterthanig yu madden, pir eine Kriegführung 
gelten, wodurch jene in auswärtige Feinde umgewandelt und „ſich sum Crgreijen entipredenver 
Maßregeln geswungen fühlen wiirden.” Kurz, er ertheilte vem Prafidenten den Rath, die Aui⸗ 
lojung des feſt zuſammengewachſenen Staatenbundes durch den Geift rer Faktion oder die Streiche 
wirklichen Aufruhrs eher rubig von Statten geben gu laffen, als von den ibm rechtmapig ju 
Gebote ftehenden Mitteln sur Crbaltung des Lebend und der Unverleplicleit der Republi 
Gebrauch 3u machen. Ler dem Rath ves Generalanwalts folgende ſchwachköpfige Prafirent 
verleibte dieje Loftrin jeincr Botſchaft ein, dugerte jedoch aud) gugleich — offenbar, weil er fid 
ver getabrliden Folgen bewußt war — einige kühne Worte gegen die Seceſſion als cin 
Berbrechen jowie gegen die Staatenjouveranitit als eine der Nationalerijtens der Republit 
gefährliche Ketzerei — eine Loltrin, die, hatte fie praltijche Anwendung gepunden, bewirkt haben 
würde, daß alle Plane gur Begriindung eined ſüdlichen Gonderbunded von der erften großen 
Oppofitionswoge offentlidher Meinung hinweggeſchwemmt worden waren. „Auf dieje Weije," 
vriidte er fic) der Wahrheit gemäß aus, „könnten fid) ja unjere 33 Vereinigten- Staaten 
in ebenfo viele unter einanter zankende, feindjelige Republiten auflofen, indem jeder derjelben unter 
dem Antriebe irgend einer plötzlichen Aufregung ohne Verantwortlidfeit vom Bunde guriidyutreten 
ſich berechtigt fühlen würde. Infolge eines jolden Verfahrens ware ed möglich, innerhalb 
weniger Woden einen Staatenbund in unzaͤhlige Fragmente gu zertrümmern, deſſen Gründung 
unjern Vorfahren jahrelange Mühe und Noth wie unfaglides Blutvergießen gekoſtet bat.“ 

Allem Anſchein nad über das offene Bekenntniß jeiner Ueberzeugungen erdroden und 
voller Bejorgnif, rag er etwa jeinen Freunden im Süden damit gu nabe treten möge, madkte rer 
verlegene Prafident den Verjuch, letztere dadurch auszuſöhnen, daß er ihnen rieth, tödtliches Girt in 
die Adern ihres auserjehenen Opfers einzuflößen, dae allerdings langſamer, aber aud um jo 
ficherer wirfen mufte. Cr empfahl nämlich, dag man der Bundesverfaſſung ein die Sklaverei 
„näher beftimmendes Amentement” beifiige. Tadurd waren dann den Feinden der Union alle 
ihre Forderungen faltijd) gewabrt worden, indem man die Sflaverei sur Nationalinititution 
erboben und jomit die Grundlage unjerer freien Regierung gerjtort hatte. Dieſes Amendement 
follte ausdrücklich rabin lauten, dag in allen ren Staaten, wo die Sklaverei entwerer ſchon 
eriftierte oter künftig eriftieren werde, SHlaven als rechtmaͤßiges Cigenthum gelten dürften; aud 
follte ed ald ein Recht ded Sklavenhalters anerfannt werden, von jeglichem Vortheil und Vorredt 
per SHlavenfliictlingsatte Gebrauc yu machen; vie Bundesregierung follte das Recht aur ren 
Beſitz von Sklaven anerfennen und die Cigenthiimer aller GHavenftaaten in ihrem Rechte aur 
alle Weije ſchützen, und endlich follte erHart werden, raf alle Gejepe der eingelnen Staaten, welche 
diefem Geſetz in irgend einer Weiſe widerjpracen, vie Bundesverfaſſung verlepten, folglid) null 
und nidtig waren. 

Dieſe fo entſcheidungsloſe und unconjequente Botſchaft ded Prafidenten erfüllte das Volt 
mit Bejorgnif und befriedigte Niemanden. Als im Bundesjenat ein Antrag gur Verweijung 
derjelben geftellt ward, machten Freunde wie Feinde der Union verächtliche Bemerfungen dariiber. 
Senator Clingman aus Nordearolina, der erjte, welder im Oberbauje tas Feuer des Zwieſpalts 
angeſchürt, erflarte, dieſelbe enthalte eine höchſt mangelhafte Darlegung ver wictigen Streitrrage, 
welche damals die Auimerkſamkeit ded Bolles in Anſpruch nahm. Senator Wigfall aus Teras 
jagte, er finne daraus nicht klug werden, und wenige Wochen ſpäter madte Senator Jefferſon 
Tavis im Laut der Tebatte vie Bemerfung: „Die Botidait befipt alle Merkmale eines 
diplomatijden Schreibens, denn tie Tiplomatie verabſcheut Beftimmtheit wie re Natur ras 
Vakuum; und ed ift außerhalb ved Bereichs menſchlichen Vermögens,“ fuhr er fort, „aus der 
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Botſchaft irgend etwas mit Beſtimmtheit gu folgern. Bei der im Lande herrſchenden Auiregung 
und Unrube, die gur Bildung entgegengejepter Meinungen führt und uné die Ablehr von ter 
einmal betretenen Bahn auf immer unmöglich macht, iſt dieß teineewegs, wad mir von dem 
Oberhaupt ver Nation gu erwarten beredhtigt find. Cr hatte eine oder die andere Politit watlen 
follen — entweter die der Gideraliften, nach deren Pringip fever einzelne Staat ter Buntes: 
regierung unterthan iff, und nach deren Grundjagen er dann handeln miiffe, over die Der Staaten> 
fouveranitits-Demotraten, gu denen er ſich gu befennen ſonſt vorgab, und die der Anfide ſint, 
daß Die Bundesverfaſſung ver Föderalregierung keine Gewalt giebt, Zwangsmaßregeln gegen 
einen Staat gu gebraudjen. Hate ver Prafident fic) diejer over jener Partei angeſchloſſen, jo 
wire Das Land jept fidjerer als es aft.” 

Senator Hale aus New Hampſhire fagte, feinem Verſtändniſſe nad enthalte vie Botidait 
etwa folgende Yeuferungen über Trennung vom Staatenbunve: „Südcarolina bat yeredte 
Urſache, fic) von ver Union loezuſagen. Zweitens hat ver Staat tein Rect auszutreten. Tann 
ſtellt er die Republi als ein grofes und mächtiges Land dar, und behauptet, fein Staat habe tad 
Recht, abtriinnig gu werden. Nun aber befteht vie Macht res Landes darin, wenn ich ten 
Prafiventen recht verftehe, daß es eine Verfaſſung beſiht, die, wie die engliſche Berfaffung nad 
Tidens’ Angabe, der Regierung das Recht verleiht, Alles und Jered gu thun. Meiner 
Meinung nach mare es iibrigens die Pflicht ded Prafiventen ter Vereinigten Staaten, tem 
Congres eine beftimmte Handlungéweije angudeuten und yu empfehlen und uns jeine Empftblung 
in Worten kundzugeben. Meinem Urtheil gemäß hat er dieß gänzlich vermieden. Er wagt ed 
nicht, Der Sache kühn ing Antlip gu ſchauen, jondern gebardet ſich wie ver Strauß, ver einen 
Kops verbirgt und dadurch der Gefabr gu entrinnen glaubt." 

Dieſe Anficht theilte aud das Boll, das einjab, wie wenig ed ſich auf ren Arm 
ſeines Oberhauptes verla ſen tonnte, wo ed auf Erbaltung der Unverleplicfcit ter Union antam. 
Hatte es vie erſchredliche Gripe der bevorftehenden Gefahr geahnt und begrijjen, jo ware ed jak 
vergagt. Patriotijde Manner ſchrieben ihren Reprajentanten im Congres, ftandgait gu bleiben, 
Dod) Verſohnung nicht gu verſchmäben. Geiſtliche aller Setten ermabnten ihre Gemeinten w 
„Feſtigkeit im Glauben, Geould in der Hoffnung, Sorgfalt im Handeln und BVertranen auf Gor.” 
Mehr als 40 ver hervorragendjten Previger aller Selten in den Staaten New York, Rew Jerjer 
und Pennſylvanien ließen inégemein am Neujahratage 1861 mittelſt eined Rundſchreibens einen 
Aufruf an die Kirden ergehen. „Wir fonnen nicht varan gweifeln,” hieß es darin, „daß ter 
Geift der Aufrichtigleit und Schonung, wie ihn unjere Religion lehrt und das Bedürfniß ter 
Beiten erforvert, das ſchleunige Ueberwinden unjerer Scywierigheiten möglich macht, obne irgent 
cin conftituttonelles Recht gu verlepen. Unerſchütterliche Treue gegen vie richtig gereutete 
Bunresverjaffung, jowie unbedingter Gehorjam gegen den wahren Ginn deſſen, wae diejelde 
gebietet, in Alem, worin davon abgewiden worden ift, ſcheint uns die erfte und böchſte Pflidt 
aller Birger und Gejepgeber. Auch iſt es unjere feſte, und wie wir glauben, verftandige Urter= 
zeugung, taf nur ein ſehr geringer Theil der Bevöllerung res Nordens mit Bezug auf Erfüllung 
aller von der Verfaſſung auferlegten Pflichten Beventen tragen wird, und dap jegliches tamit in 
Conflitt gerathenve Geſeß ohne weiteres aufgehoben werden wird. Dieſes woblwollenve Send⸗ 
ſchreiben wirtte nun wie das mildeſte aller Bejdnitigungsmittel: die Rrantheit war allzu böeartig 
und hatte fo welt um ſich gegriffen, dag nur die Sonte und Aepmittel etwas tagegen vermodten. 

BWahrend nun ver Bundescongref auf den ploplich fich echetenden Mogen ves Iricjnalts 
Gin und her ſchwanlte und die Bevilterung der freien Staaten mit athemlojer Spannung wat 
Beſorgniß rem Brauſen des Sturmes in der Hauptftart lauſchte, glid) das armen tes Orfans 
im fernen Süden dem ungliidsjdwangeren Getdje fernen Conners. In Siidcarolina ging es 
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am argften ber. Lie Charleftoner Convention ernannte nad) Annahme der ,,Seceffioneftatute” 
Commijfionare, die fic) nach Wajhington begaben und in Betreff rer Whtretung alles Bundes⸗ 
eigenthums innerhalb der Grenzen Südcarolinas an den Staat unterhandeln jollten. Auch hatte 
man eine Udreffe an die Bewohner der übrigen SHlavenftaaten erlajjen, worin eine Crflarung der 
Gründe enthalten war, aus denen Sudcarolina fic) gur Trennung vom Bunde gezwungen jab. 
In ver Adreffe hieß es: ,,Stidcarolina will fein Geſchick jeparat von dem Curen. Cinen 
Theil des großen Sklavenſtaatenbundes ausmachen gu dürfen, der fich über cin Gebiet ausitredt, 
groper alé das irgend einer europdijden Macht, mit einer Bevdlferung viermal fo groß wie die 
alfer BVereinigten Staaten, als dieſe fid) ihre Unabhängigkeit vom brittiſchen Reiche errungen 
batten, mit Lanbdedprodulten, die uns der Welt wichtiger machen, als irgend ein anderes auf 
Erden wohnendes Voll, mit gemeinjamen Inſtitutionen, die wir gu vertheidigen, gemeinjamen 
Gefabren, tenen wir gu begegnen haben — einen Theil diefes Bundes ausmachen zu diirfen, 
dazu bitten wir um Cure Theilnahme und Brüderſchaft......... Alles, was wir von 
andern Leuten verlangen, ift nur, daß fle und in Frieden unjerer hohen Beſtimmung nachſtreben 
laſſen......... Bereint miiffen wir ein grofes, freied und glitdlices Voll werren, 
Deffer Ruhm unfehlbar die gange civilifferte Welt erfiillen und uns bis in rie fernften 
Beiten folgen wird. Wir erſuchen Cuch, beigutreten, damit wir eine Sllavenftaatenz 
Confideration bilven fonnen.” — Bet Angabe der Griinde, die fle gur Trennung 
bewogen, batten fie aud) nit eine eingige unrechte Handlung gegen die Regierung aufzuweiſen, 
der fie nach dem Leben trachteten, ſondern beflagten fich, dad Volk des Mordens habe 
eine ungiinjtige Meinung von der Sflaveret, widerjepe ſich der SHlavenfliichtlingsatte und 
weigere fich, eine Entſcheidung ded höchſten Bundesgerichts alé über tem göttlichen Gejepe ſtehend 
anjuerfennen. 

Am Tage der Beftatigung diefer Erflarung erließ ver damalige Gouverneur Pidens von 
Giircarolina eine Proflamation, worin er befannt machte, der Staat fet ſouverän, fret und 
unabbangig und ithe nationale Gewalt aus. Tie Befanntmadung ſchloß mit den Worten: 
„Von mir unterjdrieben und beffegelt, am 24. Dezember 1860, im 85. Sabre rer Gouveranitat 
und Unabbangigeit Sidcarolinae.” Von nun an veröffentlichten die Charleftoner Blatter mit 
yollfommener Conjequeng Neuigleiten aus ander Staaten der Union unter der Ueberſchrift: 
„Nachrichten vom Auslande.” Zum Andenfen an die Seceſſion ded Staateds ward eine Heine 
Denkmünze gepragt und die rothjeidene Fahne mit dem blaujeidenen Kreuze und 15 weifen 
Sternen, der Zahl rer Sklavenſtaaten entiprechend, gum Banner ded neuen Reiches erforen. 
Der Convent ernannte je einen Commijfionar fiir die übrigen Sklavenſtaaten, um tie Politifer 
gur Sendung von Abgeordneten einguladen, welche fic) denen von Sidcarolina in Montgomery 
im Staat Alabama anicdliefen jollten gur Begriindung eines Sudftaatenbundes ; dem Gouverneur 
Pickens ward rad Recht verliehen, als vem Oberhaupt der neuen Nation, Gejandte, Conjuln 
u. f. w. vom Auslande gu empfangen, und ed wurden weitere Borfehrungen getrojfen gur 
Organijation einer Nationalregierung. Cer Gouverneur wiblte fid Cabinetsminifter, und die 
fũdcaroliniſche Nation begann als ſolche thre furze Laufbahn. 

„Eine Nation!” rief bas Londoner Blatt ,, Morning Star“ aus, indem es fid einige 
Bemerfungen iiber die Souverinitatserflarung Südcarolinas erlaubte; „hat es ſeit der Welt 
Anjang je eine aud folden Stoffen zuſammengeſetzte Nation gegeben — ein Gemeinwejen, das 
aur einer jolden Grundlage berubt. Das größte Reich des Alterthums fol fic aus einer von 
SHlavenflichtlingen und Raubjagern an paffentem Orte erricbteten Hiittengruppe entwidelt 
haben; doch nirgendd in der Geſchichte ſteht die Gründung eines einzig und allein auf angeblichem 
Recht ver Erhaltung und Vermehrung ihrer Menſchenhabe beruhenden Gemeinweſens von 
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SHavenhaltern verzeichnet. Las Heidenthum wenigitens hat rie alte Welt vor einem derartigen, 
einem Freiftaat anbaitenden ungeheuren Schimpf dadurch bewahrt, rap ed den Glauben an cine 
allgemeine Menſchlichleit jowie an gewiffe auf unverduferliden Pflicten begriintete Rechte tes 
Einzelnen ganglich verwirft.“ 

Ler Hafen von Charleſton ward jept ver Sdauplay reger Ereigniſſe. John B. Glow 
aus Birginien, einer von den Führern der Verſchworenen und tamaliger Kriegéminifter, ſchwachte 
im Geheimen die materiellen Krajte der Regierung dadurch, daß er enorme Vorrathe von Waren 
und Ammunition aus ven Arjenalen und Zeughaujern des Nordens fortſchaffen lief unt damit tie 
Zeughäuſer ved Südens anfüllte. Natürlich lief er die Warnungen res Generals Winfield 
Scott, Oberbejehlshabers der Armee, gänzlich unbeachtet, als diejer bereits gegen Ente tes Monats 
Oltober Zeichen des Aufſtandes in Siidcarolina wahrnahm und die Verſtärkung ver Feftunge- 
werfe bet Charlefton anempfahl; und als um diejelbe Zeit Cherft Garviner, der Beiehlsbaber 
Diejer Feftungewerke den Verſuch machte, jeinen Borrath an Ammunition gu vermebren, jepte 
ihn Floyd ab und übertrug ben Bejehl iiber die Forts und Garnijon dem Major Robert Anterion, 
einem verdienftoollen Offizier, ver den mexikaniſchen Krieg mitgemadt. Dieſer loyale Kentudver 
nahm jofort aus dem Berjabren ver Seceſſioniſten ab, daß es deren Abficht jei, ſich ver Beieſti⸗ 
gungen am Hafen gu temadtigen, drang dager in tie Regierung, tie Forts turd) Iruppen unt 
SKriegsvorrathe yu verftirten, bejonders Fort Moultrie, wo er mit einer ſchwachen Garnijor 
ſtand. Geine beftindigen Warnungen blieben jedoch unbeacktet, ſelbſt ta er ſchrieb: ,Lie 
Donnerwollen drohen und jeren Augenblid tann vas Gewitter auf uns hereinbrechen. 3d 
brauche Ihnen wohl faum gu jagen, wie grofe Bejorgnif ich hege, obgleich ich mir fej vor- 
genommen, fo weit es die Ehre mir erlaubt, jegliches feindliche Zuſammentreffen mit tr 
Vevilferung von Siidcarolina gu vermeiven. Nichts wiirde jerod beſſer darauf berechnet fein, 
DBlutvergiefen gu vermeiden, als raf man uns in einer Stellung finden mage, tie anjugreifen, 
es toll und thöricht wire.” Er flehte bejtindig dad Rriegsminifterium um Truppenverftartungen 
an und bat, man möchte ihm dod) deutliche Befeble zukommen laffen; als er jedoch jab, daß man 
alle feine Bitten und Warnungen mit verichtlidem Stillſchweigen behandelte, ſchrieb er: Galle 
mir nict antere Borjdriften werden jollten, mache ich künftig alle meine Mittheilungen in ter 
biober gebraudliden Weije dem Oberbefeblshaber des Heres. 

Anderſon wußte damals noch nicht, dag er es mit einem Feinde anjtatt mit einem Beſchüher 
feiner Regierung gu thun batte, ter mit allen Kräften an ver Vernichtung rer Republik arteitete. 
An eben vem Tage, ta der vaterlandsliebentde Major an Floyd ſchrieb, verfauite rer verratheritbe 
Minifter an einen Agenten ver Secejitonijten von Georgien 10,000 Bundeegewebre. Ade 
Tage guvor hatte er 5000 an ten Staat Virginien verfauit und große Wafenvorrathe nad 
anvern Sflavenflaaten verjantt. Cer ,,Mobile Advertiser“, das Organ ver Secejfionifen 
von Alabama, machte froblodend vic Nachricht fund, daß binnen zwölf Monaten aus tem 
Arjenal yu Springfield im Staate Maſſachuſetts allein 135,000 Gewebre nad) den Zeughiujera 
der Siidftaaten verſandt worden ſeien. „Wir fine dem Herrn Floyd gu großem Tant 
verflichtet,“ bemerlte ter ,,Advertiser“, „für jeine lobenswerthe Borjorge, taf er namlid 
Den Morten entwajfnet hat, um den Süden fiir ren Nothfall auszurüſten. Gott weiß, wie 
viele Wajfen und ſonſtige Kriegevorrithe aus andern Arjenalen nach tem Süden gewantert fint: 
Dod it es keinem Zweifel mehr unterworfen, Daf jeder maffenfabige Mann tes 
Siidens jest entwerer aus Privat: over dffentliden Quellen mit 
allem Nothigen verfeben werden fann.” Floyd mate auch noc den Keriud, 
den Secejjtoniften jdwere Geſchütze zuzuführen, ward aber von loyalen Mannern an weiterta 
Gewaltſtreichen verhindert. 
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Der Herr Minifter Floyd fand in Anverjon einen gu feſten Vaterlandsfreund, ale dag er 
jeinen 3weden entiproden hatte; da es jedoch 3u ipat war, ibn abgujepen, überließ er ibn mit 
jeiner ſchwachen Garnijon jeinem Schidjal, uberzeugt davon, dap die im Organifleren begriffene 
ſüdcaroliniſche Miliz bald im Stand jein werde, ſich der Hafenbefeſtigungen bei Charlefton zu 
bemachtigen. Moultrie war ſchwach und ein Theil der Garnijon von Fort Gumter war, 
wie man wufte, der Regierung untreu. Letzteres Bort war übrigens bet weitem das ſtärkſte und 
wichtigſte der Hafenwerfe, und da ed fich ſtündlich deutlicher herausſtellte, namentlid nad 
Pejtatigung der Trennungeftatute, daß die Siitcarolinier es auf Fort Sumter abgejeher batten, 
beſchloß Major Anderjon, als Berehlshaber aller Hajenforts, feine Garnijon im Fort Moultrie 
nad) Sumter überzuſchiffen und erſteres unbeyept yu laffen. Es war ein höchſt ſchwieriges Unterz 
nebmen, tenn die Rebellen hatten Wachtſchiffe im Haren liegen. 

Anderjon theilte feinen gebeimen Plan nur dreien over vieren feiner erprobten Offiziere 
mit. Dann erjann er die Lift, erft die Weiker und Kinter nad Fort Sumter gu ſchaffen und 
that fie auf ein Schiff, das mit dem nötbigen Proviant verjehen, nach Fort Johnſon auf 
rer Samed Inſel abrubr. Hier wurden fie unter rem Vorwande der Schwierigkeit, fie 
einzuquartieren, bids Dunkelwerden an Bord febalten. Drei Schüſſe von Fort Moultrie follten 
bad Zeicen jein, dieſelben unverzüglich nad Fort Sumter in Schutz und Sicherheit gu bringen. 
Die Bewohner von Charlefton betrachteten Anderjon’s Verfahren nur als eine natürliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregel, da fie wupten, er ermarte einen Angriff auy Fort Moultrie, und fo war aller 
Verdacht entjernt. 

Bei Anbruch der Nacht jchifite fich bet Hellem Mondſchein rer gripte Theil rer kleinen 
Garnijon von Moultrie nah Fort Sumter ein. Tie drei Schüſſe wurden abgefeuert, ſchnell 
jubr tas Schiff mit den Weibern und Kindern von Fort Johnſon nad Sumter, und dad 
Unternehmen war gelungen. Zwei oter drei Offiziere blieben in Fort Moultrie, vernagelten rie 
Kanonen, verbrannten die Laretten und fällten vie Flaggenſtange, damit fein Rebellenbanner bie 
Stelle rer Bundesfahne cinnehmen möchte, die jo lange an der Spige derjelben gewebht. Gobald 
die Soldaten nebft ihren Familien und Mundvorrathen aur mebrere Woden ſich ſicher innerhalb 
der Granitmauern des Forts Sumter befanden, jandte Major Anderjon folgended Schreiben an 
ten Kriegsminijter ab: „Ich Habe die Chre, Ihnen gu melden, dap id) joeben mit Hiilfe Gottes 
meine gange Garnijon mit Ausnabme ved Chirurgs, vier nordcarolinijdher Offiziere und fieben 
Gemeiner hinter den Mauern diejed Forts in Sicherheit gebracht.“ 

Schon lange che Anverjon’s Botjhart in Waſhington anfam, batten die Secejfioniften 
Floyd vie überraſchende Nachricht in einer telegraphiſchen Depeſche tberjandt, und als Antwort 
darauf blipten zurück die gornigen Worte ded beſtürzten und getaujcdten Verrathers: , Heute 
Morgen (den 27. Lezember) verlautet e3 hier, tag Sie Fort Moultrie geraumt, Ihre Geſchütze 
vernagelt, die Lafetten verbrannt und fic nad) Fort Sumter begeben haben. Man jdentt rem 
Geriicht feinen Glauben, weil tein Befehl gu einem jolden Manöver erlaffen war. Beleuchten 
Ste dieſes Gerücht.“ Rubig erwiderte Anverjon auf dieje Depeſche: „Mit rem Telegramm bat 
es jeine Richtigheit. Ich raumte Fort Moultrie, weil ich wufte, dap, falls ein Angriff aut mid 
gemacht wiirde, meine Leute zum Opfer fallen würden und id in Folge reffen den Haren nicht © 
mebr feberrichen fonne. Sch vernagelte die Kanonen und vernichtete rie Laretten, damit man 
bie Gejchitge nicht gegen und febre. Ware die Bejabung angegriffen worten, fo hatte diejelbe 
nimmermebr gutwillig nie Waffen geſtreckt.“ 

Lie Mannjdhaft im Fort Sumter wollte jon vor Tagesanbrud dem Feinte zum Trop 
das Sternenbanner aufhijjen, ter fromme Anterjon aber wünſchte jeinen Soldaten feierlich die 
Lehre eingupragen, dag fle fic) in der ihnen bevorftehenten ſchweren Prüfung nur aur Gott 
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verlaffen miiften, bewog fle daher, bis zur Rückehr des abwejenden Kaplans gu warten. Cr fom 
um die Mittagsftunre, und nun verjammelte fid) die ganze Mannſchaft im Fort um tie 
Plaggenftange, in der Nabe eines ver ſchweren Geſchüße. Cer Beiehlahaber tniete, tie Reine 
in Hanven, am Fuße der Stange und ver Caplan flebte mit ernften Worten ven allmadtigen 
Gott um Kraft und Beiftand an. Cin lautes Amen fiel von ven Lippen Aller, worauf ter 
brave Major die Flagge aufjog. Lauter Jubel begrüßte viejelbe und ras Mufitcorps jrielte 
»Hail Columbia“ dazu auf. 


Auſt ien ber Flagge tn Gort Eumter, 


Gin Boot von Charlefton niiherte fic nun rem Fort. Es brachte einen Boten rom 
Gouverneur Pidens mit rer Forderung an den Major Anderjon, fofort Sumter gu raumen unt 
nad Fort Moultrie zurückzulehren. Lie Forrerung ward höflichſt zurüdgewieſen, und nun jevlt 
man Anverion einen ,,Berrather an rem Süden“, weil er aus Kentudy, einem Sllavenſtaat, 
gebiirtig war. Lie Verjdworenen in Charlefton und Mafhington waren außer ſich vor Tutt. 
In demſelben Augenblide, wo tas Sternenbanner über Fort Sumter webte, fand eine Cabinets 
verjammlung ftatt, bet welder Sefretir Floyd vom Praficenten verlangte, er folle Anverfon jeines 
Commandos über rie Hafenbefeſtigungen von Charlefton entheten. Cer Prafirent weigerte fe 
entſchieden, auf dieſe Forterung eingugehen, es fam zwiſchen thm und Floyd yum Brad um? 





uss 


Joſeph Holt, ein loyaler Kentuchher, trai an Floyd's Stelle. Ler neue Krliegsminiſter ſchrieb 
an Major Anderjon mit Bezug auf die Ueberſchiffung ſeiner Bejapung von Moultrie nad 
Sumter, „er halte jein Verjabren in jeder Beziehung fiir lobenswerth, ſowohl vom Stand⸗ 
puntt der Humanitat und Baterlandsliebe aus, als aud) was fein Feldherrntalent betrafe.” 
Von allen Seiten kamen dem Major Worte der Aufmunterung gu. Ter in einer Entfernung 
von 2000 Meilen feine Sejjion haltende Gejebgebende Körper von Nebraska telegraphierte 
ibm „Ein glidliches: Neujahr“ gu, und an verjdiedenen Orten feierte man das Creignif mit 
Abfeuern von Kanonen. | 


Siinfles Rapitel. 


Heldenmuth des Major Anderfon; feine Gattin uad Peter Hart; Dicbitahl im 
Minijterium deo Innern; Flucht des Minijters Floyd;  Minifterwedid; 
Commiſſionãre aus Siidcarolina in Waſhington; Verſuch sur Veritirfung und 
Verprovianticrung dco Forts Sumter; Charleſton thut den erſten Schritt um 
Diirgertriege; Sprache der Polititer; Irreleitung des Volkes; Schickſal ven 
Fihreen; „Seceſſion“ in andern Staaten; Confiscierung von Rationaleigen: 
thum; Anhanger deo Nordens; Plan der Seeeifioniiten; Direns Befchl; Ber: 
fahren der Grensitaaten; Zugeſtändniſſe; Fricdenseonvent; Adame’ Vorſchlag; 
Convent ju Montgomery; Cinjegung der Sonderbundo-RNegierung. 


4 ee — 
ajor Anderſon und ſein Häuflein Krieger ſchwebten in ver größten Geiabr von tem 
—* Moment an, da fie Fort Sumter bezogen. Anderſon's Freunde wußten, daß er vow 
innen tem Berrath, von außen tem wiithenden Angriff rer Siitlanrer ausyeiegt 
wat und fiiblten große Beſorgniß um ibn. Seine treue Gattin, Tochter res Generals Clind 
aus Georgien, lag in New York auf rem Krantenbett, roc faßte fie den Entſchluß, in Begleitung 
cines treuen Dieners, falls fle diejen finven fonnte, gu ihrem Gatten gu reijen. Es war Perr 
Hart, ver als Sergeant unter Anderſon in Merito geient hatte und ibm innig ergeten mut. 
Nach vielem Suchen erfuhr Mrs. Anverjon, er viene bei der New Yorter Polizei, unv fic lich ide 
gu ſich rufen. Gr fam mit jeiner Frau. „Ich babe Jon kommen laffen," ſprach Mrs. Anderjon, 
amit Gr mir einen Gefallen erweiſe.“ „In Allem ſtehe ich der Frau Majorin gu Tieniten,” 
erwiderte Hart bereitiertig. Uber vielleicht will ich mehr von Som, alo Cr denlt,“ jrrad 
Mrs. Anverjon. „Was ed aud fei, ras die Frau Majorin wünſcht, ich ſtebe yu Itven 
Dienſten,“ erwiverte Hart zum zweiten Male. „Er joll mich nach Fort Sumter-begleiten,” jrrad 
fie. Ginen Augenbli jah Hart jeine Frau an unv erwiterte dann ſchnell: „Ich gebe, Marmm.* 
Mit ernfter Stimme ſprach darauf vie Frau Majorin: Aber berente, Hart, Du jollit bei tem 
Major bleiben. Cu müßteſt raber Deine Familie verlaffen und eine gute Stellung 
aufgeben.“ Wiererum jah Hart jeine Frau mit fragendem Blide an, las das Ja in idten 
Ausdrud und erwiverte obne Zögern: „Ich gebe, Maram.” Aber, Margaret,” jorad Mrs. 
Anderſon, indem fie fic an Hart's Gattin wanrte, „was faght tenn Tu dazu?“ .Indade. 
ma‘hm, and it’s Margaret's sorry she can’t do as much for you as Pater can.” 
verjepte die herzensgute Grau. 
Vierundzwanzig Stunten nad dieſer Unterretung befand fic Mrs. Anverfon gegen den 
Rath ibres Arztes auf rer Reiſe nach Charlejton, begleitet von ihrem treuen Liener Peter Sart. 
Von Donnerjtag Abend bis Sonntag Morgen, als fie in Fort Sumter anfam, batte fie meter 
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gegeffen, getrunten nod geſchlafen. Auf ver Cijenbahn im ſüdlichen Virginien wie durch Nord⸗ 
und Südcarolina drangen ihr häufig Flüche und Drohungen gegen ihren Gatten zu Ohren; ten 
Männern aber, vie fie auoſtießen, war die zarte, bleiche Frau ded Mannes, den fle haßten, 
fremd und untefannt. Am Sonntag Morgen ertheilte man ibr nach einigem Zögern Erlaubniß, 
mit threm Tiener Peter Hart Fort Sumter gu bejuchen. Als eben vas Heine Boot am 
Landungsplap der Feftung anlegte, und die Schildwache von rer Ankinft der Mrs. Anverjon 
henadhridtigt war, jah man den Major jdon herbeieilen; ,mein herrliches Weib!“ rief er in 
etwas faut fliifterndem Tone, der nur ihrem Obre gelten jollte, aus und ſchloß fle lichevoll in ſeine 
Arme. „Ich habe Cir Peter Hart mitgebracht,” jpradh fle. „Die Kinder find wohl, id febre 
heute Abend nod heim.” Dann nahm fie ftarfende Speije unt Tran! zu fic, rubte ein 
paar Stunden von ver Reije aus und mar bald wieder unterwegs nad New Yor’, wo ibr lange 
Zeit Gehirnentgiindung drohte. Sie hatte ihrem Gatten einen Mann zugeführt, ver itm 
wäbrend ter drei Monate langen jdweren Prüfungsézeit unter allen Umftinten ald treuciter 
Sreund und Helfer gur Seite ftand. Sie hatte vollbradht, was Me Regierung werer thun wollte, 
nod zu thun wagte, ibm die fhapbarfte Verſtärkung nad Fort Sumter nicht geſandt, jontern 
felber gebradt. 

Während nun in Washington in Folge der Creigniffe im Hafen von Charlefton bereits rie 
größte Aufregung herrſchte, machte man ploplid nod die Entredung, daß im Minifterium res 
Innern, an deſſen Spite Jacob Thomjon aus Miſſiſſippi ftand, der foloffalfte Betrug ausgeübt 
worten. Schuldſcheine gum Werth von 800,000 Tollars waren aud vem eifernen Geldſchrank 
ded Minifteriums entwendet. Cie libertriebenften Gerüchte, welche den Betrag auf Millionen 
fteigerten, verbreiteten fic) nad allen Ridtungen bin. Es war allgemein befannt, daß Cobb 
die Staatstaffe geleert, und tas Bolt sand fid) in dem Glauben beftarlt, bas Rauben und 
Plündern gehöre gu den Cabinetsgeidharten, tenn aud Floyd war an vem Schuldſchein⸗-Diebſtahl 
bereutend betheiligt, und bielt daher Floyd und Thomjon fiir die Verbrechen verantwortlidh. Tie 
grope Jury 3u Wajhington Magte Floyd sffentlich ver übeln Verwaltung im Amte, ter Betheiliz 
qung an ter Beruntreuung dee Yndianer-Pflegidaftsfonds jowte der Verſchwörung gegen 
bie Regierung an, und cin Ausſchuß ded Reprajentantenhaujes meldete in gar gelinver Sprache, 
daß „Floyd's Benehmen fid) feineswegs mit Reinhett der Motive und treuer Verwaltung rer ibm 
anvertrauten offentliden Gelder vertriige.” Doch ehe das Verfahren ver grofen Sury unt der 
von tem Ausſchuß abgegebene Bericht an die Oeffentlidfeit gelangten, war unjer Miſſetheͤter, 
Der Kriegajetretar, bereits nad) Virginien entflohen, wo ihn die Rebellen mit offenen Armen 
empfingen und ihn jum Brigadegeneral machten. Wn feine Stelle im Cabinet trat, wie 
{hon ermabnt, ter loyale Kentuchyer Joſeph Holt. 

Nun dankte auch der Staatsjefretar Cass ab, deffer Amt der Generalanwalt Blad über⸗ 
nabm und an Ctelle ded lepteren trat ver fpater fo tichtige Kriegsminiſter Comin M. Stanton. 
Cin braver Patriot aus New York, Sohn A. Tir, fam an die Spipe des Schatzamt⸗ Departe⸗ 
menté, und Gefretar Thomjon verabjchiedete fid) aus dem Minifterium ded Snnern, um nad 
Miſſiſſippi zurückzukehren und dort feinen Rebellionsgenojjen bei ter Kriegführung gegen vis 
Republik behilflich gu fein. Dieſe Cabinetswechſel ließen das loyale Vol€ einmal wieder frei auf⸗ 
athmen und fid) der Hoffnung eines Beſſern hingeben. 

Um dieſelbe Beit erregte nocd etn anderer Borfall Aufieben in der Bunteshauptitart. 
R. W. Barnwell, Sames H. Adams und James L. Orr, die vom ſüdcaroliniſchen Convent jum 
Unterhandeln mit der Bundesregierung wegen ded innerhalb rer Grenzen ted Staates befindlichen 
NationaleCigenthums ernannten Commiſſionäre, famen in Wajhington an, mietheten ſich ein 
Haus zur Beſorgung diplomatijher Gejchajte und ftellten William H. Trescott als Sekretaͤr an. 
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Jormalititen auswartiger Gejandten meldeten fie ihre Anmefenbeit dem Prifenta 
NE, thaten ven Zwech ihrer Miſſion in hochtrabenden Worten var und madi 
1 langwierigen Unterhandfungen. Lie Weigerung res Präſidenten, fie ald amtlide 
mpjangen, vertiidte ibnen ginglid) tas Ziel. Sie batten ihre Gorderungen in jo 
r Weiſe geftellt, daß ver Prafivent mit Recht darüber unwillig wart und ibnen 
ſchrieb, ner gwar höflich abgefaßt war, ihnen aber jo derd die Wahrheit jagte, raj fie 
thimtefte darauf erwiterten. Dieſes Schreiben mard ihnen zurüchgeſtellt mit ten 
Dieſes dem Prafirenten ſoeben vorgelegte Schreiben iſt folder Art, daß er fich weigert, 
zu nehmen.“ So ſchloß vie ‚diplomatiſche Correſpondenz“ zwiſchen tem Prafiventen 
f und den Geſandten eines Staates, ven ſeine Politiker zur Empörung gegen tie 
zierung aufgewiegelt batten. Racy zehntägigem Aufenthalt in ver „Geſandtjcaits⸗ 
nahmen die Inhaber derſelben ihren Abſchied und kehrten in die Heimath geri, 
Ausnahme des Herrn Orr, nach Krajten an dem Seceffionswerk gu hetbatigen. 
foyaleren Bejtanntheilen in feinem Cabinet ſchien es vem Prafirenten entlid 
, die Nationalgemalt enticdledener geltend gu machen, und er jafte auf den Rath rer 
‘ig und Scott wie anderer patriotiſcher Manner ren Entſchluß, Verſtärkungen wap 
ad Fort Sumter abgufenden. Das Kauffahrteiſchiff Star of the West diente tem 
arierte, um Spione in New Yor? irre gu leiten, von ta aus nad Savannah unt 
nd. Dod) bas Gebeimnif der Bejtimmung res Schiffes ward tem Sefretar Thomion 
ex eben im Begriff war, jeinen Abſchied gu nehmen, und nach Coarlefton telegrapbiert, 
n 9. Januar 1861 der Star of the West unter der Bunteeflagge in den Haien 
D von den Seceffioniften, die jebt Inſurgenten geworden waren, aus Schanzen, welde 
t Bwed an der Küſte aufgeworfen hatte, auf ras Schiff geſchoſſen. Der Kapitan lich tie 
ilaniſche Flagge aufziehen, die Rebellen aber hatten teine Achtung vor den Infignien 
nachdem 17 Schüſſe das Schiff getroffen, hauptſächlich vas Takelwerk reffelten, mujte 
1, da es nicht gum Rampje geriiftet war, und nach New York guriidfehren. Mit reger 
tte die Bejapung ded Fort Sumter diejen Borgangen zugeſehen, ſobald es ſich ater tlar 
+, Da das Dampiidiff von der Regierung geſandt jei, um dem Gort Verftartunger 
wurden ſammtliche Geſchüthe geladen und die Schanzen der Inſurgenten auis Kora 
Anderjon wußte aber jum Ungliid nichts von der Beranrerung der Sachlage in 
Lund lief ſich daher durd den ftrengen Bejehl, nur gu feuern, falls man ibn angriffe, 
1. atte ex geahnt, daß feine Regierung jeine Handlung würde gutgeheißen bater, 
vie jeindlichen Batterien gum Schweigen gebradt unt vie an Bort tes Star of the 
wliden Truppen und Vorrathe in vad Fort auigenommen worten. Diejer offenbare 
rraths ter Inſurgenten mar der Anjang ves ſchredlichen Biirgerfrieges, ter bale darauf 


Siidcarolinier hatten alfo den erften Stretch, der ihnen jpater fo fürchterlich vergolten 
an und waren ſtolz darauf. Ter Commantant rer Batterie auf rer Morrisinel, 
‘oené, tec Den Star of the West aus dem Hajen getrieben, brifftete ſich faut damit. 
Zternenbanner injultiert und gedemiitbigt. Im Gejesgebenten Körper tee Staatee 
offen, ,man empfinde Stolz und Freude iiber tie Racridt von tem turd tie unter tem 
| Gouverneuré ftehenten Staatstruppen geleifteten Rirerjtanre, infolge deſſen tie 
g tes Forts Sumter vereitelt worden ſei.“ Ter ,,Charleston Mercury“ riej aué: 
ige Tag, ter 9. Januar, wird in der Geſchichte als ein tentwiirdiger aufgescidnct 
nier Ztaateretret hat tie Pulvertauje empfangen, Baubolz iſt seriplittert, ja vielleidet 
sfen worten, Mit Bertreibung ves Star of the West ans ter Bucht von Charleſtea 
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geftern morgen fam die Revolution gum Ausbruch. Stolz find wir darauf, 
daß unjerem Hafen dieje Chre widerfahren; nod ftolzer, daß der mehr als andere Staaten fo lange, 
fo bitter und auf fo ſchmähliche Weife verunglimprte und verjpottete Staat Siidcarolina jo trogig 
jeinen Feinden Hohn geiproden hat. Aur eigenem Boden verjdangt, hat derjelhe durch ven 
Mund der Kanonen, nidt aber durd) den Mund niedertrachtiger Demagogen, Fanatifer und 
Scribler jeine Stimme erhoben. Bei Cntweihung jeiner heiligen Gewaffer durch einen feind⸗ 
jeligen Verſuch zur Verſtärkung von Feinden in unjerem Hajen bat der veractete Staat 
ohne weiteres Bedenfen den erjten Schlag ertheilt, und gwar feinen Beleidigern gerade ing’ 
Antlip. Mag die Megierung rer Vereinigten Staaten den Schlag, der ihr nod in den Obren 
dröhnt, ale die Folge von ihrer eigenen Banditen-Tollkühnheit, rubig hinnehmen over renjelben 
erwidern, gerade wie ed ihr beliebt. Um Millionen wiirden wir denjelben nicht eintaujden oder 
gar gurtidnehmen! Lie Sdymac) und der Grevel eines halben Qabrhunderts find damit getilgt. 
Wieder einmal darf Südcarolina auf jeinen Hiftorijden Ruhm, anf feine Herkunft ftols fein, 
obne red Verluftes gegenwartiger Chre halber errdthen gu brauchen. Dad tropige Echo (eines 
Kanonendonners widerhallt bereits von Maine bid nach Texas durd jeden Weiler des Nordens 
und langé der gropen Gewaff r ded Südweſtens. Auf jedem Morgen Landes im friedfertigen 
Süden, wohin der Schall dringt, werden bewajfnete Manner aus dem Boden wachſen, und 
unjer übermüthiger Feind wird jon erfcnnen, dag jedes feiner Worte ein gu eigener Vernidtung 
gejaeter Drachenzahn war. Und obgleich ergraute und verrätheriſche Raufbolde die Burien oes 
Krieges loslaſſen, obgleich heimtückiſche Politifer fi gum Betruge bergeben, wird dod Süd⸗ 
carolina unter jeinem eigenen Palmettobaum fteben, ohne durch tas Gelnurre und die Angriffe 
ber einen fic) anfecbten, oder etwa durch die lijtigen Ranke der andern fic) täuſchen und ſchrecken 
gu laſſen. Iſt ed aber dad rothe Blutfiegel, das dem Pergament unjerer Freiheit noc fehlt, und 
wollen fie Blut, wohlan tenn! Blut jollen fle haben! Blut genug, um es ganz roth ftempeln 
gu fonnen! Tenn, bet dem Gotte unjerer Vater, ter Boden von Siidcarolina foll frei 
ſe in!“ 

Das waren die Worte — anmaßend, prahleriſch, roh und barbariſch — mit denen die 
Politiker Südcarolinas der Union ren Krieg erklärten. Uneingedenk der weiſen Vorſchrift Ahab's, 
des Königs Israel: „Der den Harniſch anlegt, ſoll ſich nicht rühmen, als der ihn hat abgelegt,“ 
führten fie haſtig und blindlings, bem Sinne ihrer Erklärung nach handelnd, den Bürgerkrieg 
herbei und riſſen die triedlidhe Bevölkerung rer übrigen Sklavenſtaaten mit ſich in den fürchterlichen 
Strudel. Tas Volk, deſſen Rechte fie verletzt, deſſen Gouveranitat fie fic angemaßt, verdutzt 
und beſtürzt über das Ungeſtüm derer, die ſich eigenmächtig zu ſeinen Führern aufgeworfen, ſah 
ſich und Millionen jeiner Habe in der Gewalt von Raſenden, die, wie die Zukunft lehrte, gänzlich 
untüchtig waren, in den Rathsverſammlungen eines freien, intelligenten und patriotiſchen 
Gemeinweſens das Wort zu führen. Vier Jahre nach dem von dieſen politiſchen Führern 
Südcarolinas ſo großprahleriſch begonnenen Kriege glich Charleſton einem grauſigen Trümmer⸗ 
haufen, in dem nicht etn einziger dieſer Maͤnner zurückgeblieben; Columbia, die Hauptitant res 
Staated, war in Ajche gelegt; jeter Sflave innerhalb feiner Grenzen war frei; alle gejelligen 
Bande in den frühern Sflavenjtaaten waren geloft, das Land war von Trauer und Wehllagen 
einer betrogenen Bevolferung, die Alled eingebüßt hatte, erfüllt, und eine beträchtliche Anzahl 
derer, welche die Secejjionsalte unterzeichnet und infolge deſſen die unjduldigen Bewohner rer 
meiften von ten Südſtaaten mit dem Bluche eines verwiiftenden Krieges belaftet batten, waren 
total gu Grunde gerictet, aus ver Heimath geflohen. Gern bededte id) mit vem Schleier der 
Vergeffenheit die Thorheit und Miffetbaten diejer wenigen tollen Führer, denn fle waren Biirger 
unſeres gemeinjamen Vaterlandes, dod) Pflicht und Geredtigheit gegen die Nachwelt fordern ed, 





1200 


taf ihre Thaten Andern zur Warnung vorgebalten werden, die etwa unter ähnlichen Berbalemiffen 
verſucht werden möchten, dem göttlichen Gejep der Goldenen Regel gu widerftreben und vie Recte 
ihrer Mitmenſchen mit Füßen gu treten. 

Die Polititer Siircarolinas liefen nun an die Führer ver übrigen Sklavenſtaaten tie 
wahnfinnigiten Aufrufe ergehen, fie möchten ihrem Beijpiel dod folgen und dad Volk turd cine 
Seceſſionoalte an fich tetten. In den erften dreifig Tagen des Jahres 1861 gebordten tie 
Politifer in feds ver übrigen Staaten, beriefen Convente und faßten Seceſſionsbeſchlufſe, und 
gwar in folgender Reihenfolge: Miſſiſſippi am 9. Januar, Florida am 10., Alabama am 11.,. 
Georgia am 19., ouifiana am 26. und Texas am 1. Februar. Damals jebnten fid aud 
Die Secejfioniften von Virginien darnach, dah ihr Staat ſich den andern abtrünnigen Staaten 
anjdliejen möge, und begannen unter Leitung des vormaligen Gouverneurs Henry A. Wije 
und mit Hülfe vieler Gleichgefinnten aus Maryland, deren Namen dem Bolke untetanat 
geblieben, zahlreiche Schaaren von „Minutenmännern“ gu organifieren und einguererierea, 
um mit Hiilfe diejer fic) der Bundeshauptftadt Wajhington jammt den Regierungegebauren und 
Archiven yu bemadtigen, ein Unternehmen, das von vornerein den Hauptywed derer biltete, 
Die es auf dad Leben Der Republif abgejehen batten. Cem Rath der Polititer von Siircarolina 
folgend, bemadhtigten -fid) die Secejfioniften der übrigen Staaten ſofort aller innerhalb ibrer 
Grengen gelegenen Forts, Arjenale und fonftigen Nationaleigenthums. Jn Lonifiana gericther 
das Arenal, Münzamt, Zollhaus, Poftamt fammt allem Zubehör in ihre Hinde und wurden den 
Bebirden ves Staates übergeben; der Präſident aber, ten ojfenbar gewiffe vor der Wabl 
gemadte Berjprechungen zurückhhielten, wagte es nicht, einzuſchreiten. Dazu fam, raf tie 
Inſurgenten iiberall im Norden an ven Führern der Avminiftrationspartet eine Stitpe janten, 
was 3. B. jfolgende in einer am 16. Sanuar 1861 gu Pbhilarelpbia gebaltenen gropen 
Demofratijden Berjammlung gedugerten Worte bezeugen: ,Wir widerftreben bis aufs auperte,* 
jo ſprach der Redner nach Annabme eines der Beſchlüſſe, worin der Sinn der Entſcheidung ree 
Generalanwalts ſich abjpiegelte, „jeglichen Zwangsmaßregeln, welche ein Theil der republitaniien 
Partei jordert, und die demokratiſche Partei des Nordens wird fic) mit Hilfe aller veriaffunas- 
mafigen Mittel jowie ihres ſittlichen und politijden Einfluſſes einer fo extremen Politif 
widerjepen, die nur einen Brudertrieg herbeizuführen geeignet iſt.“ In einem von ter am 
22. Februar 1861 in der Hauptftart Penniyloaniens verjammelten Staataconvention gejaften 
Beſchluſſe hieß es: „Wir mighilligen jeglichen Verjud der vie Staategewalt in Hanven batenten 
Republitaner, gegen die Siidftaaten Waifengewalt zu gebrauchen, und wollen mit Hilfe ter und 
gu Gebote ftehenden paffenden und gejepmafigen Mittel demſelben nach Kräften opponieren und 
ibn gu vereiteln ſuchen, beſonders jo Lange nod) gewiſſe Gejepe (womit die auf ter Sllaven⸗ 
flüchtlingsalte beruhenden gemeint find), die ihren Rechten guwirerfauten, in ren Geſetbüchern 
Der Nordſtaaten ungetilgt ſtehen, und jo lange die republikaniſche Mehrheit viejer Staaten fib 
weigert, bie Forderungen des Südens als gerecht anguertennen und durch erflarende Zuſahe zur 
Berjafjung gu beftatigen.” 

Dergleichen ,Beitand und moraliſche Unterftiipung” von Seiten noördlicher Pelititer beftirhe 
Me Snjurgenten in dem Glauten, fie fonnten bet einem jo hoffnungslos uneinigen Rorten ire 
Plane mit Leichtigleit aueführen, umd fle hielten daber auch auf ibrer rajenten Laufbadn krinen 
Augenblid inne. Sojort ſchritten fle ted und energiſch sur Ausfübrung ihrer längſt yur Reiit 
gelangten Plane, die einer von ihnen in folgenden Morten beſchreibt: „Wir beabfichtigen Me Armet 
und Flotte ſowie die Regierungsardive in unjere Gewalt gu bringen, die Zablung ver Clettorals 
ftimmen gu verhindern, Buchanan gum provijorijden Prafitenten ausgurufen, wenn er und were 
Willen laft, wo nit, jo erwahlen wir einen anvern; ferner wollen wir uns deo Arjenals we 
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Harpers Ferry und der Norfolter Marineftation gu gleider Zeit bemäͤchtigen, bewaffnete Manne 
ſchaft aus vem einen, Kriegoſchiffe aus dem andern abjdiden und die Bunreshauptftart bejepen, 
wo wir dann eine neue Regierung einjepen werden.” Biel öffentliches Cigenthum wurre noch 
wãhrend der Adminiftration Budjanan’s von den Injurgenten confisciert; den Gejammtwerth 
Deffelben ſchätzt man auf 30,000,000 Tollars. 

Der Geift res Tropes und Uebermuths herrſchte nun im ganzen Süden. Als ver loyale 
Pinangjetretir, General Lis, einen ſpeciellen Agenten feines Cepartements abjantte, um die in 
Den Häfen von New Orleans und Mobile liegenden Zolltutter vor Megnahme jeitens ver 
Rebellen gu retten, mit jpeciellen Aufträgen an vie Kapitäne ver veiven Schiffe, weigerte fid) einer 
ver letzteren (Breſchwood) dem Befehl gu 
geborden. Ler Agent machte vem Sekretär 
jofort telegraphiſche Meloung von dieſem 
Ungeborjam, worauf Tir ihm folgenten 
berühmt gewordenen Befehl zurüctelegra⸗ 
phierte: ,Sagen Sie dem Cieutenant Cald⸗ 
well, er jolle Rapitin Breſchwood verhaften 
Laffen, das Kommando über den Mutter jelber 
übernehmen und durch fle meinen Befebl 
ausführen. Sollte Kapitän Breſchwood nad 
ſeiner Verhaftung es wagen, ſich in das 
Kommando des Kutters einzumiſchen, ſo 
ſagen Sie Lieutenant Caldwell, er ſolle ihn 
wie einen Meuterer behandeln. Er— 
ſchießen Ste auf ver Stelle 
Seven, teres wagt, die ameri— 
taniſche Flagge herunterzu— 
ziehen!“ 

Dieſer energiſche Befebl war der erſte 
Beweis, den die Regierung in Waſhington 
liejerte, daß fle es mit der Unterdrüdung des 
Aujftandes wirklich ernſt meine, und ten Freunden der Union, welche ed in großer Beſorgniß 
tubig batten mitanjehen miiffen, wie ver Prafivent bei allen Vorbereitungen ver Landesfeinde 
gur Vernichtung der Republif die Hande in den Schooß legte, wuchs von neuem ver Muth 
und die Hoffnung. Dod) die Bercdther in New Orleang, die ſich bereits des Telegraphen 
bemãchtigt Hatten, fingen die Depeſche auf; ver Bollfutter fiel ten Inſurgenten in die 
Hinde, und nicht allein das, fondern nach zwei Tagen waren aud) dad Bunded-Miinzamt 
und bas Zollamt in New Orleans fammt allem darin befindlichen gemünzten und ungemiingten 
Gold und Silber im Werth von 536,000 Dollars von ven Secejfioniften confisciert und 
legteres in die Schaptammer bes Staates Louiſiana geſchafft. 

Wahrenddeſſen die Creigniffe in den Sflavereiftaaten im Monat Januar 1861 fic) immer 
mehr gu bewaffnetem Aufſtande gegen die Bundesregierung geftalteten, erfannte vas Volk rer 
freien Staaten immer deutlidjer die der Union drohende Gefahr. Auch in ven Grengftaaten 
herrſchte grofe Gahrung injolge ver ſich ſchroff gegenüberſtehenden Gefinnungen, denn in jerem 
Terjelben befand ſich eine beträͤchtliche Anzahl von Unioniften. Dieſe muften jedoch bald rer 
Gewalt der Ynjurgenten weichen; auc Virginien, Tenneſſee und Miffouri, von den Polititern 
auigewiegelt, ſchaarten fid) unter das Banner ded Südſtaaten-Sonderbundes und hatten dann 
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fpater mit Rentudy die heftigſten Angriffe in dem ſchredlichen Kampfe auszuhalten. Anjange 
war die Haltung ver Staaten Kentudy und Maryland eine zweifelhafte; ver loyale Gouverneur 
Hids hielt lepteren feſt an die treugebliebenen Staaten getettet, wabrend Gouverneur Magoffin 
von RKentudy, ein abgefeimter Cemagog, beim Miflingen ves Verſuchs, auc) Maryland mit in 
den Struvel der Empirung gu reifen, leterem Staat eine jogenannte ,neutrale Stelung* 
verſchaffte, was natiirlid fiir vie Bevilterung viel ſchlimmer war, als ware fle auj die cine oter 
andere Seite iibergetreten. Die Gouverneure Lether von Virginien, Harris von Tenneffee unt 
Jadſon von Miffourt nebſt ihren Gefinnungsgenoffen ſchloſſen ſich aljo mit ihren betrejfenten 
Staaten dem Bund der Unionsjeinde an. . 

Mittlerweile hielten vie loyalen Bewohner ver Nordftaaten dffentliche Verjammiungen und 
arbeiteten, fo weit ed ging, dem revolutiondren Treiben igrer Gegner im Norden unt Süden 
entgegen. Friedliebend unv freundſchaftlich gefinnt, zeigten fie fich den Feinden ver Regierung 
gegeniiber gu irgend welden Zugeſtändniſſen bereit, wodurd ihre Chre und Selbftachtung nidt 
verletzt würde. Als Staat auf Staat ſich vom Bunde losriß, als veren betreffende Bertreter in 
beiden Haujern des Nationalcongreſſes ihre Aemter miederlegten und der Bundesregierung mit 
igrem ganzen Anhang Hohn ſprachen und Trohungen ins Antlip ſchleuderten, da ermies ſich 
leßtere geduldig und nachgiebig, ja jogar bereitwillig gur Ausjohnung mit den übermüthigen umd 
anmagenden Führern ver Seceſſioniſten. Bereits am 27. Dezember ftellte Charles Francis 
Arams, ein Boltavertreter aus Maſſachuſetts, einem Staat, gegen ten Me SHavenbalter jet 
Jahren die grimmighten Flüche und Verwiinjdhungen ausgeſtoßen hatten, im Reprajentantentame 
den Untrag, „es fei rathjam, die Bundesverfaſſung dahin gu amentieren, dag man in ube 
Derjelben tein Amendement in Betreff ver Sklaverei beifiige, es fei denn, daß ein joldes vow 
einem der Sklavenſtaaten ſelbſt ausgehe und von allen übrigen Staaten ratifigiert werde.“ 3a ie 
febr war es den Loyalen Mannern um Ausfobnung gu thun, daß fle einen von ten Beboörden 
Virginiens yu einem Generalconvent in der Bundeshauptftadt — die Friedensconjereny nannte 
man Ddenjelben — gemachten Borjdlag bereitwillig annahmen und fofort Abgeortnete da 
wablten, obgleid Huge Leute an der Aufrichtigleit der Urheber des Vorſchlags gweijelten, intem 
fle Darin eine Gift erblidten, wodurch leptere Zeit sur Vervolllommnung ihrer Plane gu gewinnen 
hofften, mittelft deren die Bundeshauptftadt Wajhington ihnen in die Hande fallen jollte. 

Am 4. Februar 1861 trat die Friedensconfereng, bei der 21 Staaten vertreten waren, 
in Bajhington gujammen. Ter vormalige Prafitent John Tyler aus Birginien fiibrte re 
Vorfip über die Verjammlung und erdffnete dieſelbe mit folgenden Worten: ,Cure Vaterlande⸗ 
liebe wird ſchon alle Schivierigteiten, ſeien fie nod) jo grog, überwinden, wenn Ihr nur gleid 
von vornherein cinen Triumph feiern wollt, nämlich ven Triumph über den Parteigeiſt. 
Was iſt auch vie Partei im Vergleich zut Rettung ves Landes aus gefahrvoller Lage? Thut 
dieß, jo wird von einem Ende der Union gum andern ein lauter und langer Freuderuf erjdallen:” 

Dieſe patriotijden Worte fanden innigen Anklang beim Convent. Man machte nun ten 
Verjud, ver Bundesverfaſſung ein Amendement cinguverleiben, kraft veffen die SHaverei yer 
Nationalinftitution erhoben werden jollte; dod ter Antrag ward verworjen, anftatt deſſen ake 
tam ein Compromif gur Erhaltung ver Sklaverel gu Stande, und mit dieſem Comvromif 
erflarten ſich Mr. Tyler und feine Anhanger aus Birginien befriedigt. In feiner Schlußrtde im 
Convent jagte lepterer: „Ich ſpreche die freudige Hoffnung aus, dag der Segen Gotted ras 
Rejultat Curer Bemühungen begleiten mage, und dag nun unjerem Lande bie Rube und der 
Frieden bevorftehen, nach welchen jedes patriotiſche Herz fo inniglich verlangt .....- 
das von der Verſammlung erzielte Reſultat iſt unter ren Umſtänden wobl ras beſte, rat fib 
erwarten lief. Was raher mich betrifft, fo werde id) auf Annahme deſſelben rringen.” 
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Bei ren Polititern in Richmond ſcheint es übrigens feinen Anklang gefunden gu haben und 
Tyler fand fic) bald gendthigt, jeine UAnfichten gu andern, denn jdon in 36 Stunren nab 
Vertagung des Friedensconvents trat er in-einer in ver Hauptitadt Virginiens gebaltenen Reve 
gegen denjelben auf und erflarte, ,der Guden habe von ter republifanijden Partei nichts gu 
boffen.” Bon der Zeit an bhenugte er jeinen Cinflug gur Förderung der Uneinigheitsfache. 
Kluge Leute hatten Urjache, an der Aurrichtigfeit ver Politifer Virginiens gu zweifeln. 

Am Tage ver Eröffnung ves Friedensconvents in Wajbington verjammelte fid in 
Montgomery im Staat Alabama eine Schaar von Mannern, die ſich Vertreter res Volkes 
yon ſechs der ,abtriinnigen Staaten” nannten, gur Griindung einer Südſtaaten-Conföderation. 
Es war ein Ausſchuß der Secejfionscortoente von Südcarolina, Georgien, Wlabama, Miſſiſſippi, 
Louifiana unt Florida, und beſonders bemerfenswerth mar dabei, bag rer Bevilferung diejer 
Staaten gar feine Stimme in der Gache gejtattet war. Lie Politifer trauten dem Bolte 
nicht, übernahmen daher ausſchließlich jelber die Vermaltung der dffentliden Angelegenheiten. 
Nicht eine eingige Crennungéakte war ja dem Volke gur Beftatigung orer Verwerjung 
vorgelegt worden, und die gu Montgomery verjammelten 42 Abgeordneten waren ebenfalls nicht 
Port im Aurtrage des Volles. Deſſenungeachtet verfubren fie bei Ausführung ihres Planes 
gerade wie ein gejepmapig vom Bolte ermablter Körper von Wbgeordneten. Howell Cobb aus 
Georgien führte den Vorfip und erflarte in einer kurzen Anrede, die Verjammelten jeien Vertreter 
„ſouveraͤner, unabbangiger Staaten”; die Trennung vom Bunde jei „eine fefte, unumſtößliche 
Thatjache — vollfommen, vollftinvig und dauernd...... Mit dem Bewuftiein ver 
Gerechtigkeit unjerer Sache,” jagte Cobb, ,und voll Zuverficht auf die Führung und den Segen 
einer giitigen Vorſehung, wollen wir an diejem Tage eine neue Aera ded Friedens, der Sicherheit 
und ded Glide fiir den Süden beginnen laſſen.“ 

Es ftellte (ich jebr bald heraus, dap villige Harmonie, wodurch heitere Denkart, rubiges 
Benehmen und liebliche Cintradt gefdrdert gu werden pflegen, durchaus nicht in der Verjammlung 
herrſchen werde; denn es waren gu viel ebrjiichtige Dtanner anwejend, die fajt alle nad boben 
Aemtern in vem gu begriintenden neuen Reiche ftrebten. Jeder fühlte fic, wie Bottom, 
der Weber, fähig, irgend eine Rolle su übernehmen, von der eines „Löwen“ bid gu der eines 
„Mondſcheins“. Die Politifer aus Siidcarolina erhoben bejonders laute Anſprüche auf Chrenz 
Amter und eintraglide Stellen. Ihr Staat, behaupteten fie, habe ven erjten Schritt gethan in 
rer Revolutionsbewegung, verdiene daber Aemter erften Ranged. Richter McGrath, rer in 
Charleſton jeinen Staatésrod abgelegt, lief melden, er fei geneigt, denjelben in Montgomery ald 
Generalanwalt wieder angulegen. R. Barnwell Nbett, einer von den Erzeiſenfreſſern, meinte, 
er pajfe gang vorgiiglidy gum Kriegsminiſter; da man aber jeine Anſprüche nicht gebdrig berück⸗ 
fichtigte, fo jdrieh er an ſeinen Sohn, den Redalteur des ,,Charleston Mercury“, diverje 
Klagebrieje, deren einer im Original vor mir liegt, und die allejammt an Enthüllungen bitter 
getäuſchter Chrjucht reid) find. In einem derjelben, datiert am 16. Bebruar, ſchreibt Rhett von 
Montgomery aud: ,Sie haben mir fein Amt angeboten. Ich habe zwei Feinde unter ren 
Abgeordneten (von Südcarolina). Cin Freund von mir, ver, wie ich glaube, felber nicht nad 
Aemtern ftrebt und wahrſcheinlich dieſem Pringip gemag auch fiir ſeine Breunde forgt, fowie vie 
Uebrigen, behandeln mid gleidgiltig, ohne jedoch im geringften gegen ihre eigenen 
Snterejjen gleidgiltig yu jein. Ctliche find eiferſüchtig auf mich und wiirden ed nimmer⸗ 
mehr jugeben, daß id) unter der Conyideration ein Staatsamt befleire. Ich erwarte daher, 
was cine Anftellung betrifft, von den Abgeordneten durchaus nichts. Adieu, mein lieber Sohn.“ 
Rhett ſowie Manner von jeiner Gefirmung batten von Anbeginn gu ungeftiimem Verfahren und 
Gewaltthatigfeit gerathen, rod) wurden fle im Convent vow verniinftigeren und conjervativeren 
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Mannern wie Stephens und Hill aus Georgten, Broots aus Miſſiſſippi und Parkins aus 
Louiffana jm Baum gehalten. 

Lie Sejfionen des Convents waren meiſtentheils geheim. Man ernannte einen Ausicuy 
von 13 Mitgliedern, mit C. G. Memminger an rer Spige, dem man ven Entwurf gur Bildung 
einer proviſoriſchen conföderierten Regierung anvertraute, und beſchloß einmiithig, ten Convent 
einen ,Congrep" gu nennen. Der Gejekgebende Kirper ves Staates Alabama votierte cine dalbe 
Milton Dollars zur vorlaufigen Beftreitung der Regierungstojten des Sonderbundes, und nod 
an demjelben Tage, tem 7. Februar 1861, legte tas Comité jeinen Regierungeplan vor, ver fid 
auf die Nationalveriaifung gründete, weldye jedoch einige wichtige Menderungen erjabren fatte. 
Las neve Reich erhielt ven Namen: Confoderierte Staaten von Amerifa, 
eigentlich eine grundfalſche Benennung, denn Staaten als folde batten nichts damit yu than, 
fontern ed war einfad ein Bund von Politifern, der fich ohne das Gutheifen des Boltes gebiltet 
batte und gang arbitrar ſchaltete. 

Am 8. Februar ward die Verfaſſung der proviſoriſchen Regierung durd das ,Botum rer 
Staaten” einmiithig angenommen, worauf am folgenden Tage die Mitglieder des Convents ten 
Confiderierten Staaten von Amerika den Gin der Creve leifteten und Sefferjon 
Davis aus Miſſiſſippi sum proviſoriſchen Prafidenten, Alexander H. Stephens aus Georgien ater 
gum Vice⸗ Prãſidenten der Conföderation erwablten. Lie um bas Stadthaus verjammelte ridt: 
gedrängte Menſchenmenge begriifte die Runde von der Wahl mit ſtürmiſchem Beifall, unv Abents 
bradte man Herrn Stephens ein Stannden. Qn einer kurzen Rede prophegette er, es ftebe ter 
Conjoreration eine rubmvolle Zutunit bevor, wenn „das Bolt dieſelbe mit Mannhajtigtrit, 
Qntelligens und Patriotismus unterftiigen werde.“ Mit Begug auf das Sklavereifpftem fagte er: 
Was die organiſche und ſociale Politik unjerer Snftitutionen in ftrenger Uchereinftimmung mit 
Der Natur und den Gejegen ded Schöpfers anbetrifft, jo befipen wir in ihnen alle su unjerer 
höchſten Aushifoung im höchſten Grade der Kraft und ves Ruhmes weſentlichen natürlichen 
Clemente. Dieſe Ynftitutionen haben hdufige Angriffe erfahren; daher ift es unjere Pflict, rie 
grofien Wabrheiten, auf venen fie beruben, gu vindicieren und aljo den höchſten fiir vie menjdlide 
Geſellſchaft erreihbaren Typus der Civilijation gu entwideln.” 

Nach Ernennung ver feften Comités ſchritt die Convention gur Wahl eines Aueſchuſfes zur 
Beftimmung einer dauernden Regierungsform fiir den Gonderbund, und jofort tam bei ten 
Mitglierern deffelben vie Wahl eines Nationalbanners und Siegels lebhaft zur Sprade. 
Tagtãglich erbielten fie verſchiedenartige Devijen zugeſandt, entſchieden fid) aber endlid far tie 
Bundesfahne mit zwei rothen und einem weifen horizontal laufenden Streijen, alle drei von 
gleicher Breite, und fleben Sternen auf blauem Feld in ver Ede; denn feit Anfang ver Seifien 
tes Convents hatte ſich aud) Texas ale der flebente Staat vem Sonderbunde angejdloffen. Tice 
Fahne, mit ver die Inſurgentenſchaaren in ven Kampf fhirmten, wehte gum erften Mal am 
4, März 1861 über rem Staatecapitol in Montgomery. Ein Siegel, tas Sinnbile ter 
TSouverinitat, hat vie confarerierte Regierung niemals beſeſſen. Das in England beſtellte fom 
im April 1865 in Richmond an, als eben die Conforeration in Trümmer zerfiel, wart alje 
nie benußt. 

Sobald Jefferſon Davis auf feinem Landgut bei Bidsburg die Nachricht von jeiner atl 
gum Prifiventen ves neuen Sonderbundes erhalten hatte, mackte er ſich auf nach Montgomers, 
wo man ifn am 15. Gebruar mit grofer Begeifterung empfing. Nachdem ber Ranonentonner 
und as Beifallsgeſchrei er verjammelten Menſchenmenge verſchollen, bielt er cine kurze Anrrte 
an lehtere, worin er ihnen den damaligen Stantpuntt ted Südens Har machte. Gr erflarte, 
die Zeit für Compromiffe jei dahin. „Wir ſind jeßt felt entſchloſſen,“ ſprach ex, „unſere Stellung 
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zu behaupten und alle unfere Gegner ſüdliches Pulver riedyen und ſüdlichen Stahl fühlen zu 
laſſen. ..... Un jeden Preis wollen wir unjere Rechte vertheidigen und unjere Regierung 
aufrecht erhalten. Wir bitten um nichts, wir brauden nichts, wir wollen uns nidt auf 
Verbindungen einlaffen. Falls andere Staaten geneigt find, fid) unferem Bunde anzuſchließen, 
ftebt ed ihnen frei, mit Annahme unjerer Bedingungen beigutreten. Unjere Trennung von der 
alten Union ift vollftandig, jo Daf an Compromittieren oder Verjdhnung gar nicht mehr gu denken 
ft.” Um 18. ward Jefferſon Davis in jein Amt eingejept und wablte (ich der Verfaſſung gemäß 
jolgende Manner zu feinen Rathgebern: Robert Toombs gum Staatoſekretär, Charles G. 
Memminger gum Finangminifter, Le Roy Pope Walker gum Kriegsminifter, Stephen R. Mal⸗ 
lory zum Marineminifter und Sohn R. Reagan gum Generalpoftmeifter. Judah P. Benjamin 
ward jpater Generalanwalt. Go war aljo die unter dem Namen Confiderierte Staaten 
von Amerifa befannte Regterung begriindet, weldye es mehr als vier Jahre lang im Kriege 
auf Dad Leben unjerer Republi abgejehen hatte. 





Sechftes Rapitel. 


Verviietheit ; man fiigt ſich der Nothwendigteit; unitate Traume von einer Jutunit; 
Grofprahlerci; die Confdderierten treffen Vorkehrungen jum Kriege; Annahme 
einer feiten Verfaſſung; der Convent von Montgomery vertagt ſich; die neue 
Regierung ecflart ihre Grundfage; Lincoln und Davis; Lincoln's Neiie nad 
der Bundeshauptitadt; er entliuft der Gefahr; ſeine Amtscinfegung und Jn 
auguralrede; Pflichten der Adminijtration; Zuſtand des Heered und der Motte; 
Benton's Prophesciung; Sonderbunds-Commijfionare in der Bundeshaupt- 
ftadt; die Birginier; Berjuc yur Veritirfung des Forts Sumter, und die 
Folge davon. 


lei manchen von denen, die Den Aufſtand leiteten, traten unverfennbare Symptome wirl⸗ 
lichen Wahnſinns an ven Tag, bejonders aber bei ten Führern aus Siitcarolina. 
Kaum hatte nod die neue , Nation" das Alter von neun Tagen erreicht, ta ſchrieb fon 
ein Correjpondent der Verbündeten Preffe, es fei ver Vorſchlag gemacht worden, gum Jeichen ter 
Unabhangigteit des Sonderbundes eine neue Zeitrechnung gu beginnen. Raum acht Tage nod 
Organijation der Conföderierten Staaten in Montgomery ſchrieb der Redatteur des ,, Charleston 
Mercury“ in einem eitartifel: Der Given könnte, wenn er wollte, unter der neuen 
Conjoderation die Bevilterung ves aufgelöſten und demoralifierten Nordftaatenbundes als 3 a- 
jurgenten behandeln und ihnen Anerfennung verweigern. Galle jedod) die Trennung 
friedlich von Statten geht und ver Süden nad Befipnahme des Bundescapitols 
und der Ardive von allen auswartigen Madten als vie Regierung de facto anerfannt 
ijt, fo konnte derſelbe alsdann, falls er ee fiir gut eradhtete, Den Nordftaatenbund oter etmaige 
Bünde anerfennen und mit ihnen BVertragéunterhanolungen anknüpfen. Geſchähe vies nid, 
fo tonnten tie Nordjtaaten wohl ſchwerlich eine Stellung unter den Nationen einnehmen, and 
würde ihre Flagge nicht rejpettiert und anerfannt.” Unfinniges Gejdwap viejer Art gab es viel, 
fo taf es fein Wunder war, wenn der ehrwürdige James L. Pettigru aus Charlefton, rer trop 
{einer Tollhauslerumgebung dennod treu an der Union fefthielt, einft einem Fremden, ver ibm axt 
ter Strage anredete und ihn fragte, wo das Irrenhaus fei, gur Antwort gab, invem er nad den 
vier Himmelagegenden deutete: „Dort ift e, in weſtlicher Richtung, dort, nach Norden yu, tert, 
nad Süden yu, dort im Often iſt es; tury, der ganze Staat Südcarolina ift ein Irrenhaus. 
Obſchon nun dieſes arrogante, ver ganzen Welt Trop bietende Wejen ſich ebenfalls 
in Ratheverjammlungen ver Conjoveration in Montgomery fundgab, fo war man bier tod 
gegwungen, Dem Gebeiß ver Kiugheit und Rathjamfeit Geborjam gu leiften; die vom tex 
Südlaändern bisher eingenommene Stellung in Betref ves Frethandels mit ver game 
1996 
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Melt, infolge heffen fle die Reichthümer der Crde an fich gu raffen hofften, ward aufgegeben, und 
fie fcbritten nidt nur gur Auflegung eined Zolltarifs auf Cintubren, ſondern gingen, in der 
Meinung, ihr „König Cotton” jei unfterblic und allwiffend, ſogar jo weit, tap fie die grofe 
Stapelwaare ter Golfftaaten mit einem Ausfuhrzoll belegten. Howell Cobb, der dies vorſchlug, 
bemerkte: „Ich bin überzeugt, wir find uns ter Macht, die wir in Handen haben, vollftinrig 
bewußt; fle beftebt rarin, daß wir die der Welt jo nothwendige große Stapelwaare producteren. 
Ich bezweifle nicht, bab dieſe Macht fich weiter erftredt, als die von Heeren oder Flotten. Wir 
wiffen, daß wir burd cin Embargo nicht nur den Vereinigten Staaten, ſondern auc) manchen der 
europatjden Mächte die Wahl zwiſchen Anerfennung unjerer Unabhängigkeit, wie wir es fordern, 
over inneren Cridjiitterungen und Unruben aufzuzwingen vermigen.” Mit dieser vermeintlichen 
Allgewalt fowte mit vem Heldenmuth und der Tapferkeit des Volks der SHlavenftaaten briifteten 
fich die Führer fortwahrend. Senator Hammond aus Giidcarolina, ein reicher SHavenbefiger 
und der Sohn eines Schulmeiſters aus Neuengland, jdrieh am 5. Februar 1861 einer 
Verwandtin in Schenectady im Staat New Yor’ unter Anderem folgendes: ,,Wir fprechen Cud 
biemit von aller Sünde der Sklaverei fret und laden auf uns felber alles vermeintliche Boje und 
Uebel, offen vor der Welt und im Angeficht Gottes.” Dann fubr er fort: „Laßt ung nur in 
Brieden. Yoh verfidhere Lir, liebe Coufine, fommt es gum RKriege mit dem Norten, fo fonnen 
wir benfelben auf irgend einem Schlachtfelde gehörig durdhblauen.” Cin Südländer nimmt 
e3 im Kampfe leicht mit fünf Yankees aus!“ rief Vancey aud in einer gu Gelma gebaltenen 
Rede. Der Convent jdidte fid) darauj in Montgomery sur Crprobung der bezüglichen Starke 
ber zwei Landestheile an. 

Man ertheilte nun vem Prafidventen Davis die Vollmacht, einhundert taujend Dann 
Greiwillige auf ſechsmonatlichen Dienſt gu enroflieren und 15,000,000 Collars gu acht Progent 
jabrliden Zinſen zu borgen. ud) wurde mit dem Bau einer Flotte begonnen und etn 
Poftwejen eingeridtet, und Davis ward mit Leitung , aller militartjden Operationen zwiſchen den 
Confoverierten Staaten,” oder irgend einem rerjelben, und auswartigen Madten beauftragt. Lie 
Convention rieth den veridiedenen Staaten, die Forts fowie alle fonftigen innerhalb ibrer 
Grenjen gelegenen öffentlichen Bauten an tie Regierung der Confdverierten Staaten abjutreten, 
und P. G. T. Beauregard, ein Creole aus Louiffana, der jeiner Fahne untreu geworden war, 
wurde gum Brigadegeneral ernannt und alé Befeblebhaber der Ynjurgenten nach Charlefton 
berujen. Anfangs März wurde die neue Verjaffung fiir den Sonderbund angenommen und 
ratificiert und jofort eine Commijfion ernannt, die fid) nad) Wajbington begeben und alle zwiſchen 
den ,beiten Regierungen” obwaltenden Streitigheiten ſchlichten ſollte, wabrend der Finanzminiſter 
ver Conföderation Anftalten traf zur Crrictung von Zollamtern Langs der Grenzen ded 
Gonderbundeds. Endlich beſchloß ver Convent noc, einen Theil der von Louiflana auf ungeſetz⸗ 
liche Weije confiscterten Bundesgelder in Empfang ju nehmen, und vertagte fic) bann. Tie 
Verhandlungen dejfelben gelangten nie an tie Oeffentlichkeit, bilden aber einen Abſchnitt der 
nunmebr im Beſitz ter Bunresregierung befindliden ,Confdderationsarcive”. 

Mittlerweile hatte Mtr. Stephens, ver BVicesPrafitent nes Sonverbundes, fich gum Aus⸗ 
feger der Pringipien gemacht, nad denen ſich die neue Regierung ridtete. Jn einer am 
21. Marz 1861 in Savannah gebaltenen Rede erflarte er, die direlte Urſache gum Aufſtande jet 
die afrikaniſche Sflaverei — ber Fels, an bem, wie Sefferfon ſagte die Union zertrümmert werden 
wiirde; Dod) gweifle er Daran, ob Jefferſon tie Wahrheit erfannt, auf der diefer Fels berube. 
Er (Stephens) glaube vielmebr, die Griinder der Republif hatten irrthümliche Anficten von der 
Sklaverei gehabt; jedenfalls fei pie von den Vorjabren in ver Unabhangigkettserfarung gemachte 
Rorausjepung, ,alle Menſchen ſeien gleich geboren,” eine grundfalſche. Er behaupte, der Echſtein 
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der neuen Conforeration gründe ſich auf ,,die große Wahrheit, dag ner Reger vem weißen Manue 
nicht gleid) und daß dager die Stlaverei, mit andern Worten, vas einer Haber ſtehenden Rafe 
Untergetenjein, jein natürlicher und normaler Zuftand je." Auf dieſer Wahrheit, jagte er, ſeti 
unjer Bau feft begriindet, und an rem ſchließlichen Erfolg einer vollftindigen Anertennung tices 
Pringips von der gejammten civilifierten Welt darf id) teinen Augenblid gweifeln. Unt um 
dann jeiner Erllaͤrung, daf die Stlaverei der Edjtein des neuen Baues jet, nod) mehr Kraft pw 
verleigen, führte Stephens in etwas unehrerbietiger Weije vie auf Chriftus bezüglichen Worte res 
Mpoftels an: „Dieſer Stein, den die erften Bauleute verworfen haben, if yum Edftein geworter’ 
in unjerem neuen Gebaure.” 

Wahrend nun der Süden mit Bernichtung der Union beſchäftigt war, traf ver Rorten 
Vorbereitungen gur Erhaltung derjelben. Gn erfterem Landestheil waren die Borbereitunges 
meiſtens materieller, in lepterem hauptſächlich moraliſcher Natur, denn es war ſchwer, Dad lopale 
Volk vavon yu iibergeugen, dag die Polititer ved Südens es mit einer bewajfneten Emrörung 
ernſtlich meinten. Ungefähr um die Beit, va Sejferjon Davis jeine Heimath in Miſſiſidri 
verliep, um jein Amt als Prifident ves Siinftaaten-Bundes in Montgomery aygutreten, unt ten 
Ausiprud that: „Alle unjere Gegner follen ſüdliches Pulver rieden und ſüdlichen Stadt fiiblen,” 
nahm aud Abraham Lincoln von jeiner Heimath in Illinois Abſchied und begab ſich nab ter 
Bunreshauptftart, wo er als Oberhaupt der ganjen ungetheilten Republif den Amteeid ablegen 
follte. Mit höchſter Zuverſicht auf Recht und Geredhtigkeit ſprach er im ſeiner Antritterede yum 
Norden und gum Süden: „Wir find nicht Feinve, jondern Freunde. Wir diirien nicht Feinde 
fein. Ob die Leidenſchaft gleid die Bande unjerer Liebe ſtraff augeinander gezogen, jo ary fie 
dieſelben doch nicht zerreißen. Die myftiiden Saiten des Gedächtniſſes, welche ein jedes Shlade- 
feld und Patriotengrab mit jedem Herzen und Herde der Lebenden in diefem ganzen grofen Lante 
verbinden, werden fon, wenn wieder berührt von dem befferen Geifte unjerer Natur, in vollem 
Ghor fiir die Union ertinen.” 

Sefferjon Davis war damals etwa 54 Sabre alt, Abraham Lincoln 52. Erſterer mar row 
kräftigem Rorperbau, leicht von Gewicht und von etwas mehr als Mittelgrdfe; Lincoln bingegen 
war dünn, groftnodig und 6 Fuß 4 Boll hoc. Gr war ſtark und konnte mit Leidtighit 
500 Pfund heben. Seine Arme und Beine waren unverhältnißmäßig lang, und in jeinen 
Bewegungen war nidjt die Spur von Grazie. Davis hatte regelmapige und marfierte Zuge; 
fein Geſicht war ſchmal und voller Runzeln; in einem Auge war er blind, tad andere war tuntel 
und ſcharfen Ausdruds. Lincoln hatte edige Geſichtezüge, eine hohe Stirn und tuntelgraue, 
ausdrudsvolle Augen, dte bald von fröblichem Humor jprithten, bald tiefen innern Tribyinn 
bezeugten. 

Beide Manner waren aus dem Staat Kentuch gebürtig, voc Davis fam ſchon ganz früd 
nad Miſſiſſippi, wo er in ſorgenloſem Wohlſtande aufwuchs. Yn rer Militärſchule yu Weſpoiat 
ergogen, Diente er unter jeinem Schwiegervater, General Zachary Taylor, in ver Armee in 
Merifo, that ſich {pater als Reprajentant im Bundescongres hervor und wurde Rriegsminiter 
unter dem Prafiventen Pierce. Lincoln war von objcurer Hertunjt, wuchs in Armutd ani, 
verrichtete ſchwere Aderarbeit, fAllte Holy und war Flachbootſchiffer auf rem Miſſiſſippifluß. or 
war mit feinem Bater nach Illinois übergeſiedelt, wo er ſich aus eigenem Antriede Kenntnife 
erwarh, Rechtoſtudien machte, ſich als Adoofat ausyeidnete und ſich unter jeinen Mittiirgern cine 
geachtete Stellung errang. Tavis war ein gerietener, jcharifidtiger Polititer, ruby, 
verſchwiegen, kühn, feingefittet, kaltblütig, (darifinnig, reich an Eriabrung in allen Runfigriffen 
der Parteiginger, vollftindig bewandert in Allem, was zur Herrſcherliſt gebort; dabei bejap er 
einen gebieteriſchen Willen, große Thatkrait, Stolz im Uebermaß und viel ausibende Ticigtett. 
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Lincoln war von offenent Charakter, liebte bie Wahrheit ber Ales und fein Vaterland mebr 
ald die Partei, verabjdheute Kunſtgriffe und VBetrug, beſaß grope Willensfrart und ein finrlices 
Gottvertrauen, fad vie Bibel und Shafejpeare mehr als alle anderen Bücher; dabei war ibm 
eine auferordentlide Converjationsgabe eigen, jowie ein ſprudelnder Humor, der fic) in munteren 
Scherzen, Erzählungen und Anekdoten het pafjenten Gelegenheiten fundgab. Lincoln war 
einmal Volfsvertreter im Bundescongrep, wo er ſich bei jerer Gelegenbeit als echten Amerikaner 
zeigte und durch fein ganged Handeln die deutlidjten und vorguglidjten Proben von dem wobhl⸗ 
thatigen und erbebenden Einfluß republifanijher Regierung und Inſtitutionen ablegte. Tie 
letzten Worte feiner in Springfield in Gllinois gehaltenen Abſchiedsrede, worin er ſich auf 
Waſhington bezog, deffen hohes Amt er joeben gu übernehmen im Begriff war, lauteten: 
„Ich fühle ed, daß ich ohne diejelbe gottliche Hilte, welche jenem gu Gute fam, nichts ausrichten 
tann, vabher jepe auch id meine Zuverſicht auf den Allmächtigen und hoffe, dab Ihr alle, meine 
Freunde, ihn anflehen moget, mir mit jeinem göttlichen Beiftand zur Seite gu ftehen, ohne ven 
fein Gelingen möglich ijt, mit dem id) aber ficher gum Biele gelangen werte.“ 

Auf der Reije nach der Bundeshauptitant tiber New York, Philadelphia und Harrisburg 
wurte Dir. Lincoln iiberall mit Liebe und Adjtung begriipt. Am Geburtstage Waſhington's 
war er in Philadelphia und jog mit eigener Hand tas Sternenbanner aut, bod über dem 
gebeiligten alten Starthauje in Gegenwart einer zahlreichen Bolfemenge. Da, wo die Unab- 
hangigteitserHarung gemacht und verfiindigt worden, hielt Lincoln eine gang merfwiirdige Rere, 
worin er fic) über die moraliſche Kraft dieſes Dokumentes ausſprach und den Glauben auperte, 
daß mitteljt der darin enthaltenen Rechtsprinzipien unjere Republi vor bem Verderben gerettet 
werden könne. „Giebt es aber fiir diefed Land keine Rettung,“ rief er aus, „ohne dieſes Princip 
fahren gu laffen, dann, hatte ich beinahe gejagt, wollte id Tieber aur diefem Sled 
rem Meudhelmirder gum Opfer fallen, als es pretégeben ...... 
Lieben Freunde, fiir das, was ich gejagt, bin ich bereit gu leben und, wenn ed dem Almadtigen 
gefallt, gu fterben.” Etwas tiber vier Sabre fpater lag jein Leichnam in SndependencezHall aur 
rem Paravebett. Er war ermordet worden, weil er ven Grundjagen der Unabhängigkeits⸗ 
erflarung treu geblieben war ! | 

In Baltimore war eine Verſchwörung angesettelt zur Crmordung Lincoln’s auf ſeinem 
Durchzuge durd nie Start. General Scott und mebrere Andere in Wayhington waren jo feſt 
liberzeugt von dem Beſtehen eines derartigen Complotts, dap fle einen Boten abjantten, um 
Lincoln vor der Gefabr yu warnen. Wie der Prajivent dieſer entrannte, erfubr ter Verfaſſer 
diejes Werks aus feinem eigenen Munde im Dezember 1864; es verbielt fic) etwa jo: Lincoln 
fam am 21. Februar in Philadelphia an, wo er über Nacht zu bleiben fich bereit erflarte, um am 
nächſten Morgen auf Sndependencer Hall die Flagge aufzuziehen. Am Abente lud Mtr. Burr aus 
Chicago, ein intimer Freund ded Prafiventen, lepteren auf jein Zimmer im Continental-Hotel, 
wo er ihn dem ſchlauen Gebeimpoligijten Pinferton aus Chicago vorftellte. Beide jagten 
Mr. Lincoln von der Verſchwörung, deren CEntredung Mr. Pinkerton nad) mebrtagigem 
Bemühen gelungen war. Das Complott war volljtindig aujgededt, rod) fonnte er die Namen 
ver Verſchworenen nicht ausfindig maden. Lincoln hatte bereits UAnftalten zur Wbreiye nad 
Harrisburg getroffen, wo er dem Gejebgebenden Körper von Pennjylvanien jeine Aurwartung 
maden und fid) rann über Baltimore nad Wajhington begeben wollte. Seine Freunde 
nöthigten ibn, nod denſelben Abend über Baltimore nad der Hauptftart abgureijen, um den 
Meuchelmirdern auszuweichen, doc er entſchloß fic, feinen BVerpflichtungen gerecht gu werden, 
denn er war ſchwer zur Ueberzeugung gu bringen, daß man ibm wirflid nach dem Leben 
trachte. Bet feiner Rückkehr auf jein Zimmer im Continental-Hotel fand Mtr. Lincoln daſelbſt 
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einen Sohn ded Senators Seward vor, den Boten, ver ijn warnen jollte. Dieſer machte tie 
Meldung, die Polizei in Wajhington jet hinter vie Verſchwörung gefommen, wijfe aber nides 
von dem, was Mr. Pinkerton ausgerichtet. Nun erfannte Mr. Lincoln vie Gefabr, in ver ex 
ſchwebte. Sobald er am folgenden Morgen die Flagge auj tem Stadthauje aufgezogen, ging er 
in Begleitung des Herren Sumner und Anderer nad Harrisburg, af dort gu Mittag, martete te 
Beit ver Riidtehr nad Philavelphia ab, da ex feſt entſchloſſen war, dorthin zurüchukehten, unt 
reifte von da aud gleich weiter nad) Baltimore, anftatt rer dffentliden Anordnung nad ert am 
folgenden Morgen von Harrisburg aus nach Baltimore abzufahren. Mr. Judd controllierte 
unterdeffen das Telegraphenburcau in Harrisburg, jo daß vie Beridworenen in Baltimore aui 
teine Weiſe von den veranderten Arrangements in Kenntniß gejebt werden konnten. Ja 
New Yor hatte man Herm Lincoln einen feinen ſeidenen Hut verehrt und in denſelben cinen 
weichen dilzhut hineingeftedt. Er hatte die Hiite in einer Schachtel in ſeinem Zimmer. Rod 
nie in feinem Leben hatte Lincoln einen weichen Filzhut getragen; er verabrevete ſich aljo mit 
Herm Lamon, dem nadmaligen Marſchall ves Liftritts Columbia, den Miemand fannte, unt 
Herm Judd, ihn gu begleiten, gog einen alten Ueberrod, ven er bei fic) hatte, an und ging obne 
Kopidededung mit dem weiden Filzhut in der Taſche, ohne tie Aufmertfamteit ver Anwejenden zu 
erregen, gur hinteren Thüre des Gafthofs hinaus auf die Strage. „Dann,“ erzablte Lincoln, 
oiepte td ben Hut auf und ſchloß mid meinen Freunden an, tenn ich war nicht mebr rerjelte.* 
Lie drei kehrten nak Philadelphia guriid, wo fie eine Depeſche von Mr. Pinkerton aus 
Baltimore vorfanden, welche meldete, dah ed zweifelhaft ſei, of vie Berjdworenen ten Mutd 
Hatten, ihr Vorhaben auszuführen; da jedoch alle Anftalten getrojfen waren, reiften fle mit cinem 
Extrazuge ab. „Wir warteten langere Zeit auf rem Babnhof in Baltimore,” eryablte ter 
Prafivent; „ich hirte die Leute um mich herum reden, dod) es nabm keiner Notiz von und. Jn 
aller Frühe am Samftag Morgen, etwa um die Zeit, da wir Harrisburg atten verlaffen jollen, 
fam id in Wajhington an,” 

Lincoln's Freunde in Wajhington hießen thn herzlich willfommen, und alé er ſebt 
bald nad jeiner Antunit am 23. Februar 1861 rem Prafirenten Buchanan einen früben 
Beſuch abftattete, traute diejer fat feinen Augen nidt. Cr hieß ren lünftigen Prafirenten 
herzlich willfommen. Laffelbe that aud) General Scott, den die Secejfioniften zu gewinnen 
geglaubt fatten, weil er ein Birginier war; er aber blieb dem Baterlanre trea ut 
hatte Rajhington mit einer geniigenten Anjahl Truppen bejept, jo raf es unmöglich gemeien 
ware, der Umteinjepung Lincoln's ein ernſtliches Hinvernif in den Weg gu legen. Tie 
Feierlichkeit ging alio am 4. Marg 1861 vor ſich. Oberridwer Taney nahm dem Praſtdenten 
den Amtseid ab. Keine Unruge fand ftatt. Cas Borhaben ver Secejfioniften mit Bezug 
auf die Unterbredung der Snauguration Lincoln's war aljo gu Nichte geworten, tod 
ſich ſchließlich der Bundeshauptſtadt gu bemächtigen, blied nocd) immer ihr Lieblingeprejet. 
Gs flanden in Wajhington nur etwa 600 Mann Truppen, dock hatte man fie ant 
verſchiedenen Landestheilen nad) und nad) zuſammengezogen unt verftedt gebalten, um tie 
Secejfioniften glauben gu maden, es waren ihrer taujende an Ort und Stelle, und ald mun am 
1. Miary die geringe Anzahl rer Truppen befannt wurde, war es freilich yu ſpät gur Einberufung 
ver ,Minutenmanner” aus Maryland und Birginien. Ler Prafirent Sudanan war unterteyen 
von den Seceffioniften ſchrecllich geplagt worten. Gouverneur Pidens hatte vom Major Anderjen 
die Ucbergabe bed Forts Sumter verlangt; Anrerion hatte die Forterung zurücgewieſen, wontal 
Der Gouverneur den Generalanwalt 3. W. Hayne von Südcarolina mit verjelben dorderung 
nad Wajhington abgeſandt hatte. Der Prafivent ſchwanlte, beſchloß aber endlich, in dicier, wie 
aud in anvern Ungelegendeiten bie Gerantwortlicteit auf feinen Nachfolger gu werjen. derner 
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war es den Seceſſioniſten trop Anwendung aller diplomatijden RKunfigriffe mißlungen, die 
Buntesregierung yur Anerfennung der Couveranitat irgend welder Staaten gu bewegen, infolge 
tefjen jdon im Februar alle weiteren Bemühungen ihrerjeits aufborten. Mr. Buchanan trat als 
tief getemithigter und betritbter Mann von jeinem Amte ing Privatleben zurück. Sm vollen 
Bewuptyein, daß er die gunjtighter Gelegenheiten, fich als Patriot Rubm und Chre zu verdienen, 
unbenützt hatte voriibergeben laſſen, joll er beim Abſchied gum Senator Sigpatrid gejagt haben: 
„Der Strom der öffentlichen Meinung läßt mich abnen, daß wir dieffeits tes Grabes einanter nie 
wiederjchen. Ich habe verjucht, beiden Theilen der Bevolkerung gegeniiber meine Pflicht zu thun, 
habe aber beiden mißfallen. Sch fühle mid) von der Welt ijoliert.” 

Ym öſtlichen Vordertheil des Capitols ftand Lincoln wie Caul unter den Propheten, 
Kopf und Sdultern uber alle Umftehenten emporragent, und las mit Harer, Lauter Stimme rie 
Snauguralrede der verjammelten Volfsmenge vor, die ihn deutlich Hirte und jeden jeiner Aus⸗ 
jpriiche mit jauchzendem Beifall begriipte. Mit groper Spannung hatte bie loyale Bevolferung 
Per Union darauf gewartet, weil man daraus auf die Politi dcr neuen Adminiftration ſchließen 
gu fonnen hoffte, und man irrte fich nidt. Sever Laut der Mere war Far unt verjtanrlid. 
Ler Bevilferung der Slavenftaaten galten Lincoln's erfte Worte, worin er ihr folgende Zu⸗ 
fiderung gab: „Es ift burdaus meine Abficht nicht, mich auf direfte oder auf invirckte Weije 
in die Sklaverei in den Staaten, wo dieſelbe eriftiert, einzumiſchen. Es fommt mir von 
Rechtewegen nicht zu, glaube ich, und ich empfinde aud) gar eine Neigung dazu.“ Darauf lad 
er einen Beſchluß ded republifanijden Convents vor, der ihn gum Prafidentjdhartefanrivaten 
aujjtellte, worin es hieß, die Rechte ver eingelnen Staaten müßten als unverleplid) betrachtet 
werden, Damit diejelben ihre cigenen Snftitute beherrſchen könnten; die Snvafion irgend eines 
Staates over Territoriums mit bewajfneter Streitmacht, , unter was fir einem Vorwante ricjelbe 
aud) geſchehe,“ müſſe daber als ein Staateverbrechen gelten. Wiederbolt betonte Lincoln, daß 
Dieje Anficht von ter Gache genau mit feinen eigenen Gefiihlen tibereinftimme, und verfiderte tem 
Bolfe, „das Woblergeben, der Frieden und die Sicherbeit aller Landestheile waren unter der 
neven Adminiftration aud) nicht der gering(ten Gefahr ausgeſetzt,“ vielmebr jollte allen Sektionen 
der Union gleicher Schutz gu Theil werden. 

Darauf berafte fich Lincoln in ſeiner Rede naber mit dem politijdhen Bau und Wejen rer 
Republif, indem er hervorhob, daß die Union alter jei als vie Veriaffung; erjtere fet daber 
nothwendigerweije yon Dauer, und weder dem Ganjen nod einem Theil ted Ganjen wobne 
die rechtmapige Gewalt inne, diejelbe aujjuldjen; die Trennung eines Staates yon der Union ware 
aljo unmöglich. Indem er nun annabm, daß die Republif nod unverjebrt jei, erflarte er, er werde, 
jo weit es in jeinen Rrajten ſtehe, dafür Gorge tragen, wie es Die Verfaſſung von ihm forrere, 
die Gejepe in allen Staaten zu vollftreden, in ver Beziehung aljo, jo gut es ginge, jeine Pflicht 
erjillen, e& jet tenn, dag jeine ,,rechtmapigen Herren, das amerifanijdye Bolf," ihm die Mittel 
entzichen ober fonft auf irgend eine gebieteriſche Weiſe thm entgegengejepte Vorſchriften ertheilen 
wirten. „Ich hoffe, man wird dieß nicht etwa als eine Drohung meinerjeits deuten,” fubr er 
fort, ,jontern darin einfad den feſten Vorjap des Staatenbundes erfennen, fic jelber gu bebaupten 
und gu ſchützen. Um dieſes gu vollbringen,” fügte er bingu, „bedarf es feiner Gewaltthatigteit, 
feined Blutvergiefens, und ed ſoll eines ftattfinden, wenn man die Nationalregierung nicht gum 
Einſchreiten zwingt.“ Schließlich erflarte Lincoln, er wolle rie ihm anvertraute Gewalt dazu 
benugen, „das Staatsgebiet und ſonſtige Cigenthum der Regierung beſetzt und im Befip derſelben 
gu erbalten, fowie tie Abgaben und Zolle einzutreiben.“ 

In jo offener, edelmiithiger und freundlicher Weije ſprach Mr. Lincoln den Entſchluß aus, 
feine Pflichten als Oberhaupt der Nation gu erfiillen, gemäß ſeiner Ueberzeugung und Krait. In 
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ciner in Trenton auf der Reiſe von New York nad Philadelphia gebaltenen Rede hatte ex fd 
bereits folgendermafen gedufert: „Ich werde nach Krajten eine Schlichtung unjerer Sereitigs 
teiten auf friedlidem Wege herbeizuführen juden. Es giebt leinen friedliebenderen Menſchen als 
ich es bins Reiner thate mehr als ich gur Erhaltung des Friedens: Dod kann ein feftee Aui— 
treten möglicherweiſe gur Nothwendigteit werden.” Tas ,,Spring- 
field Journal, Lincoln's jogenanntes Organ, hatte ſchon früher bemertt: ,Uebertritt Sür⸗ 
carolina dad Geſetz (dadurch, tap ed den Beamten beim Collettieren ver Atgaben Hindernife 
in ten Weg legt), dann bricht die Kriegefurie los. In ſolchem Fale ijt es Har, welche Pflickt 
Dem Praffdenten obliegt. Mr. Budanan mag derſelben ausweichen, oder vielleicht tritt ter 
Nothfall wahrend jeiner Adminiftration gar nidt mehr ein. Wenn nicht, fo beftedt rie 
Union nod) wabrend jeiner Präſidentſchaft. Kommt die Revolution in Siircarolina nad 
tem 4, Marg 1861 gum Ausbrud, jo fallt die Vollſtrekung ver Gejepe Herm Lincoln au⸗ 
beim.” So dachten aud) alle getreuen Birger ver Union, und infolge pes in ſeiner Antrittes 
rede gegebenen Verſprechens ves Prafirenten, ſeine Pflicht redlich gu erfüllen, fablten fic) alle 
in ihren Hojfnungen geftartt. 

Aud erflarte der Prafivent in diejer ſeiner Anreve, er werde ſich beſtreben, durch gerechte 
Bermittelung alle Mifvergniigten gu befriedigen,“ und forderte die Feinde rer Arminijtration ax, 
fie jollten ihm einen eingigen Fall angeben, in tem „ein Har und deutlich in ter Beriajfung 
garantiertes Rect" ihnen je verweigert worden jel. Cr madte fie Dann auf tie Gefabren aniz 
merkſam, die dad Beiſpiel der Seceffion nothwendig nad fich zöge, indem mifvergnitgte Minder⸗ 
heiten die Union in ungablige Stiide geriplittern fonnten. „Die Hauptivee ver Secejfion ik 
fidherlic und deutlich Anarchie,“ fprad er; und indem er auf die Unmiglidlcit einer Aufloiung 
ded Bundes nad natiirliden Grunvjapen binwies, ftellte er im Hindlid auf politiſche Spaltung 
zwiſchen den Landestheilen die beteutjame Frage an fie: „Laſſen fic) Verträge oder Uchereintanite 
unter Fremden redlider vollftreden als Gejege unter Freunden?” Gr mahnte fie taran, rap 
ihre betreffenten Staaten einander ,nabe bleiben miiften, daß fie nicht ,,immerwabrend fampicn* 
fonnten, odgleid) es nie an Urjaden zu Zwiſtigkeiten feflen würde. Er bat aber jeine 
Lantaleute dringend, ſich tie Sache ernſtlich gu iiberlegen. „Diejenigen unter Euch,“ jprad er, 
„welche mipvergniigt find, haben tod) nod immer die alte Verfaſſung und ta, wo der Schuh Cuch 
drüdt, die damit im Einklang ftebenten Geſehe, welche Ihr ja jelber gemacht; rie neve 
Adminiftration aver hat momentan tie Gewalt nidt in Handen, dieſelben abyudndern, ſelbſt wenn 
fle es wollte ...... Eurer Entſcheidung, meine unjufriedenen Mitbürger, nicht aber tor 
meinigen, bleibt die höchſt widtige Frage anheimgeftelt, ob der Biirgertrieg vermieten werden 
joll over nicht. Lie Regierung macht keinen Angriff auf Cuch. Ohne felber tie Initiative zu 
exgreifen, Finnt Shr Ecinen Kampf herbeiführen. Ihr habt teinen Eidſchwur im Himmelsprotololl 
aufgezeichnet ftehen, die Regierung gu ſtürzen, id) aber habe den feierlichſten gethan, diejelbe 
au bewabren, gu fhiigen und gu vertheidigen’.” 

Tod die Secejfioniften gaten Worten der Giite, Geredtigteit und Warnung fein Geboör; 
fie batten ſich vorgenommen, um jeren Preis die Union gu vernicsten, und jo ging die Provdes | 
zeihung Thomas A. Benton's, die dieſer ſchon 1857 ausgeſprochen, baldigſt in Erfullung. Cr | 
war mit igren Planen vertraut, denn fie batten fid) Mühe gegeben, auc ibn dafür yu gewinnen. : 
„So lange die Bevdlterung ved Nordens,“ bemerkte cr Senator Riljon gegenüber, ,rubig forts | 

| 
| 
| 





fabrt, Handel und Manufattur gu treiben, rie Leitung ihrer politiſchen Angelegendeiten tex 
Unionsjeinden überläßt, fo lange geruben fle in der Union zu bleiben; ſobald jedoch dad Roll tes 
Nordens feine Rechte in Nationaljachen geltend macht, werren fie fic entweder ter Regieruag wm 
bemiadhtigen oder die Union aufzulöſen ſuchen; aber,” fügte er mit fürchterlichem Nachtrud binge, 
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„Gott und thre etgenen Verbredhen werden fie in die Hande des Boles 
uberliefern.” 

Mr. Lincoln ernanmte der Verfaffung gurolge folgende Herren gu feinen Rathgebern: 
William H. Seward aus New York gum Staatejefretar, Salmon P. Chafe aud Obio gum 
Finanzminiſter, Simon Cameron aus Pennjylvanien gum Rriegantinifter, Gideon Welles aus 
Connecticut gum Marineminifter, Caleb Smith audi Indiana gum Minifter des Snnern, Montz 
gomery Blair aus Maryland zum Generalpoftmeijter und Coward Bates aus Miffourt zum 
Generalanwalt. Mit Hilfe diejer Manner begann er jeine ereignißvolle Staateverwaltung. 
Mit vem , Qnaugurations-BValle” am Abende vor der Ernennung derjelben war vie Poefle jeines 
Lebens gu Cnde; von nun an hatte er mit Furdt und Sorgen gu kämpfen und mufte fic als 
gewiſſenhaftes Oberhaupt einer in einen Biirgertrieg verwidelten Nation von Tag 3u Tag unaufe 
hörlich abmühen und plagen. Der flare Ginn jeiner Antrittsrede war von den Conjoderierten 
fo vertrebt worden, ald wolle der Prafirent die Gemiither der Sflaven(taatenbevolferung gum 
Zorn entflammen. Der Snbalt der Rede ward falſch gedeutet und boshaft getarelt, um das Volk 
irre zu leiten. Unterdeffen waren ter Prafivent und fein Cabinet ruhig damit bejdartigt, ſich 
iiher bie genaue Lage des Staatsweſens gu orientieren. Man fann auf Mittel und Wege zur 
Wiederanfiillung ver erſchöpften Schatzkammer und Wiederherftellung ded öffentlichen Crevits. 
Große Beſorgniß verurjadte der ZBuftand, im dem ſich das Heer und die Flotte befanden, 
penn man erfannte deutlich, daß der Süden es auf den Krieg abgejeben hatte. Bon 
zwanzig Forts in den SHlavenftaaten waren nur vier den Qnjurgenten nod nicht in die 
Hanve gefallen. Alle Arjenale waren in ibren Klauen. Tie gejammte ftehenve Heeresmadt 
rer Republif belief fid) auf 16,000 Mann, die meijtentheils serftreut an den Weſtgrenzen ftanren 
gum Schutz ver neuen Anflevler gegen vie Indianer, und von Ddiejer geringen Zabl waren 
zwei⸗ bis dreitaufend unter dem Berehl des Verrathers, General Cavid E. Twiggs, mit allen 
Waffen und Kriegdvorrathen fdon um die Mitte ded Monats Februar gu den Jnjurgenten in 
Texas ibergegangen. 

Lie unbedeutende nationale Glotte ftand, ebenſo wenig wie dad Heer, der Regierung ju 
fofortigem Gebrauch zur Verfügung. Tiejelbe beftand aus 90 Schiffen aller Gattungen, wovon 
jedod) nur 42 dienftfabig waren; 28 mit gujammen etwa 900 Kanonen lagen in verjdhiedenen 
Hajen, abgetakelt und aller Rüſtung entblößt, jo daß ed bet einigen mehrerer Monate bedurft 
hatte, um fie fiir ben Geedien(t braudbar zu maden. Tie Mehrzahl der im Dienft ftehenden 
Kriegsihiffe war nad fernen Meeren abgejandt, infolge deſſen ſämmtliche der Republif gum 
Shug der atlantijden Küſte gu Gebot ſtehende Seemacht aus dem Kriegsſchiff ,Brooflyn” von 
25 Kanonen und dem Transportſchiff „Relief“ von 2 Kanonen beftand. Erſteres ging gu tief 
fur den Charleftoner Haren, wo ver Krieg audgebroden war, wabhrend lepteres joeben mit Vor⸗ 
rathen fiir die an der afrifanijden Küſte liegende amerikaniſche Blottille abgeben jollte. Biele 
per Flottenosfiziere waren aus den Sflavenftaaten gebiirtig, mit denen ves Heeres war es ebenſo; 
pieje ließen faft alle int fritifchen Moment ihre Fahnen im Stich und fdaarten ſich unter das 
Banner der Bundesfeinde. Die erftaunliche Thatjache tam gu Tage, daß der Kriegs⸗ und ber 
Marineminifter Budanan’s über die dienſtfähige Streitmacht rer Republi€ jo verfügt batten, daß 
riejelbe gerade tm kritiſchen Augenblid, wo die Hand ded Feindes gum tivtliden Streich gegen 
bad Leben rer Mation erboben war, nicht gur Hilfe herbeigesogen werden fonnte. Ueberdieß 
wimmelte ed tn den öffentlichen Aemtern von Staatafeinden, mit reren Cntlaffung der Prafident 
einen vollen Mortat gu thun hatte, unt fich bei ſeinem Wert ter Hilfe getreuer Liener gu ver⸗ 
fidern und feinem Arm grifere Krajt zu verlethen, ehe er es wagen Lonnte, gum Schutz rer 
bedrobten Nationalgemalt dreinguydlagen. 
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Bie bereits erwahnt, waren vom Convent in Montgomery Commijfiondre ernannt wertes, 
pie mit der Bundesregierung in Bezug auf Saden von gemeinjamem Jnterejfe unterbantels 
jollten; zwei von dieſen, Soon Goriyth und Martin 3. Crawford, kamen am 5. Mary 1861 
in Bajhington an und erſuchten den Staatejetretar um eine ,unoffigielle Audieny, welche tier 
ihnen verweigerte, worauj fie ein verfiegeltes Schreiben an thn ridteten, worin fie fid ald 
Botſchafter und Bertreter ,einer in allen Theilen vollftandigen fowie mit allen Mitten rer 
Selbſterhaltung ausgeftatteten Regierung” ihm vorfteliten und ihn um die Gelegendeit hates, 
halvigh ,ibre Beglaubigungefdreiben einreichen gu dürfen.“ Liejer Brief blieb obne tie 
erwünſchte Wirtung ; der gewandte Verjud ver Gonderbundéregierung, die Rationalbebsrten yar 
Anerkennung ihrer Souveränität gu bewegen, ſchlug ganglid fehl. In einer Rotiz“, vie ihnen 
der Staatsjefretar guitellen lief, wurden die Commijfionire einjad an tie in ter Untritterete tee 
Prafiventen aufgeſtellten Grundjage verwiejen ; auch beftatigte ber Sekretär vie Lottrin Lincoln's, 
Dag keiner der Staaten ſich als Staat meder von der Union loegeſagt habe, noch loeſagen dürie, 
und daß folglicy teine ,Sonverbundsregierung” rectmapig exiftiere. Uebrigens verweilten tie 
Commijfionire einen ganzen Monat in Wajhington, lajen gu guter ept tem Staatejetretir, 
Hern Seward, nod) gebdrig vic Leviten mit Bezug auf ſeine Regierungetheorie und kehrten an 
rem Tage, an weldem die Sircarolinter Fort Sumter angriffen, in ihre Heimath zurüd. 

Gine von ten widtigen Fragen, weldjen die neue Arminiftration guvorderft ihre Aufnerl- 
jamfeit winmete, wars Gollen Fort Sumter Berftartungen und Borrathe zugeſchidt werten? 
Man wollte den Frieden nicht ftiren, lief daher vie Frage bis {pat im Marg unentidieden, jantte 
aber dann den nadmaligen tidtigen Untermarinejetretar Guſtavus B. For nad tem Hafen row 
Charlefton ab, um fid) dort genau über die Lage der Linge gu erfuntigen. Gr erfubr, tap 
Major Anderjon nok bis gum 12. April geniigend verproviantiert ware, erhielt aber von lepteren 
die Zuſicherung, dag, wenn man ihn bid dabin nidt mit friſchen Vorrätben verjabe, er an tem 
Tage um Mittag entweder das Fort rdumen oder fic dem Feinde ergeben müſſe. Bei jeiner 
Riidtehr nad) Wajhington meldete For dem Prafiventen, wenn Anderjon überbaupt Hilie werten 
folle, e@ vor Mitte April geſchehen müſſe. Cer friedliebende Prafivent wiinjdte noc immer 
einen Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten in Südcarolina gu verhiiten und war daher gencigt, 
tem tringenten Rath yur Raumung Fort Sumters und Vermeidung aller Feindjeligheiten Geter 
ju ſchenken. Ter gur Ermagung ver Frage mit Bezug auf rie Rathjambeit ver Trennung rom 
Bunde gujammenberujene Staatéconvent von Virginien tagte damale gerade in der Hauptpatt 
des States. Mr. Lincoln lies eines ver ſich fiir Unioniften auegebenden Mitglierer zu ſid 
Tujen und machte ihm folgenten Vorjdlag: „Wenn Cuer Convent fic) vertagen will, auſtan 
weitere Sejfionen gu halten und ter Regierung gegeniiber eine drohende Haltung gu bebaurter, 
jo will id jofort rem Major Anverjon ren Befehl ertheilen, Fort Sumter zu raumen.” Hitter 
Tie virginiſchen Polititer ten Frieden gewollt, jo ware man natiirlid auf dieſen Borjdlag umver⸗ 
züglich etngegangen; tod der Präſident erbielt von dieſem Birginier, der ſich fiir cinen 
Bundesfreund ausgab, auf feinen Borjdlag folgende Antwort: „Mein Herr, die Vereinigten 
Staaten miiffen auf der Stelle Fort Sumter und Fort Pidens raumen und überdieß nod te 
Verfiderung geben, daß in feiner ver Hajenftarte red Südens ein Verſuch gur Cinnabme ter 
Solle und Abgaten gemacht wird.” 

Lief war fo gut, als eine Forterung an ten Prafitenten, ten Südſtaaten⸗ Bund als 
jelbfttantige Ration anguerfennen, und bewog ihn „u entidloffenem Auftreten“. Gr gab den 
Beiebl gum Ausriijten einer Erpedition unter Fos, der einen Plan dazu entworjen und vorgelegt 
batte, welde mit Muntvorrathen unt Truppen fiir Fort Sumter nad tem Hafen von Carleton 
abjegeln jollte. Am 9. April ging For mit einer Flottille von ackt Schiffen von Rew Port ab, 
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von denen nur drei in die Nähe von Charleſton gelangten; dieſe aber konnten nicht in den 
Hafen einlaufen, weil ein fürchterlicher Sturm längs der Küſte wüthete. Während nun dieſe 
Fahrzeuge — es waren der , Baltic’ mit den Truppen an Bord, der „Pawnee“ und die „Harriet 
Lane” — gegen Wind und Wogen antampften, eröffneten die Inſurgenten cine fuͤchtbare 
Kanonade auf Fort Sumter. Tenn jeitdem man vor drei Monaten dad Transportidhiff ,,Star 
of the West“ aus tem Haren gejagt, hatte die Regierung Anverjon mit ihrer Aurjdubspolitif 
hingebalten; er mupte unterdeffen rubig mitanjehen, wie fid) Forts und Schanzen zur Zerſtörung 
fort Sumters um ihn ber erhoben, wabrend er felber gegwungen war, feinem ſchweren Geſchütz 
Muße gu gonnen und einen Angriff abzuwarten. Fajt tagtaglid) hatte man thm mit Feinrjelig- 
Feiten getrobt, rie Blatter beds Südens batten thn ſchlecht gemacht, die nordliche Preffe fein 
Verfabren falſch dargeftellt, und alles dieß war er gendthigt gu dulden, bid feine Vorrathe erſchöpft 
jein würden. Tie Weiber und Kinder hatte Anrerjon bereits im Februar nad) Rew York 
erpediert und wartete nun rubig ten Lauf der Greigniffe ab. 

Lie Fuhrer der Revolution wurden nun ungeduldig; bas Zerftirungéwerf mußte begonnen 
werden. Mit hertigem Tringen fuchten fle Birginten jowie antere Grengftaaten dazu gu 
bewegen, fich offen und mit ter That ihrer Sache anzunehmen, und da fie die abkühlende Wirkung 
ded Zauderns und Berenfens beriirdteten, ſahen fle fich eifrig nach einem Vorwande gum Abfeuern 
bes erjten Schuſſes um. Der kritiſche Moment trat ein, ald am 8. April Praftdent Lincoln mit 
edler Offenbett dem Gouverneur Pidend telegrapbhierte, er jet im Begriff, Fort Sumter zu ent⸗ 
jepen. Dieſe Nachricht rief in Charlefton die hichjte Aurregung hervor. Der die unter Waffen 
befindliden Snjurgenten befebligente General Beauregard beförderte tie Lepejche nad) Mont⸗ 
gomery an &. Pope Malfer, vem Kriegdminifter der Conföderierten Staaten, welder ihm am 
10. darauf erwiderte, er folle auf Raumung der Feftung befteben. „Erhalten Cie eine 
abjdhlagige Antwort auf Mefe Forterung,” fügte er hingu, ,jo vertabren Sie nad eigenem Gut⸗ 
achten, um ed gur Uebergabe gu gwingen.” Beauregart gab gur Antwort: „Morgen ſtelle ic tie 
Forderung.“ 


Siebentes Xapitet. 


Birginice in Charleiton; cin Schreien nach Blut; Ereigniſſe in Charieiton; Be 
fagerung von Fort Sumter; was fic wahrend de Kampfes zutrug; Raumung 
des Forts; Frohlocken in Charleſton; Beweiſe der Danfbartcit von Seiten ver 
loyalen Beviltcrung; dem Major Anderjon wird Ehre angethan; Verjuche 
Fort Pickens ju ũberrumpeln; Auszeichnung Lieutenant Slemmer's; der Pri: 
fident verfangt Truppen; man leiſtet ſeinem Ruf Folge; das loyale Bolt ieee 
auf; Prahlerci dev ndrdlichen Preſſe; cin fataler Mißgriff; Deutung der beiligen 
Schrift; Proflamationcen und Gegen-Proflamationen; den Confdderierten wird 
die Ausriijtung von Caperſchiffen ancmpfohlen; Verfahren ded Sonderbunde 
Congreſſes; das Abordnen von Caperſchiffen. 


a6 Zaudern Virginiens mit bem Anſchluß an den Sonderbund erfüllte die politiſchen Fübrer 
— Südcarolinas mit Zweijel hinſichtlich ver „patriotiſchen Geſinnung“ ver Bevoöllerunz 
jenes Staates; dieſe böſe Ahnung verſchwand jedoch infolge der Anweſenheit yweier 
Söhne Virginiens in Charleſton, vie fic gerade im kritiſchen Moment dort eingefunden dattra, 
um ihren Brüdern vie Verſicherung gu geben, daß ihr Staat ,der Sache treu ergeben ſei.“ ce 
waren dieß Edmund Ruffin, ein greiſer Alter, und Roger A. Pryor, ein junger Advolat, ter ald 
Volfavertreter einmal im Bundes-Congref gewejen war. Abende, den 10. April 1861, trade 
man Pryor ein Standden, worauf er gum Zeichen der Anerkennung ves Compliments folgende 
charalteriſtiſche Anrede an die Berjammelten hielt: „Ich bin Ihnen gu gang bejonterem Task 
dafür verpflichtet, meine Herren, daß Sie endlich einmal dieſe verfluchte, von Corrurtion ftinteate 
und durch iibertriebene Tyrannei übermüthig gewordene Union vernidtet haben. Gott ſei Tanl, 
daß fie endlich geriprengt und von ven Donnerkeilen ved Zorns eines gröblich beleidigten unt 
unwilligen Bolted in Fepen zerriſſen it. Es ift nicht nur aus mit tbr, fondern auf emig aud mit 
ibt ...... Hegen Sie tein Mißtrauen gegen Virginien. So wabr morgen ve Eonne wi⸗ 
gebt, jo ſicher wird ſich Birginien dem Sonderbunde anſchließen. Und eins will ich Somen jager, 
meine Herren," fügte Mr. Pryor mit ungeftiimer Geberde hingu, ,wollen Sie en Ctaat in 
weniger als einer Stunde nad der Shrewsbury Uhr in ren Gonderbund bineingiehen, jo — 
ſchlagen Ste gu! Jn rem Moment, wo Blut vergofien wird, ergreijt aud nas ale 
Virginien Partei fir die Nacbbarftaaten res Südens.“ 

Dieſer Schrei nad Blut ward nad Montgomery telegrapbiert, wo ein Mitglist ee 
Gejepgebenden Körpers, cin gewijfer Here Gildrift, Davis und jeinem Minifterium gegeniter 
bemerkte: „Sprenleln fie tem Volk von Alabama nicht Blut ind Geſicht, meine Herren, fo kebn 
es in weniger als zebn Tagen gur Union zurüch.“ Beauregard erbielt daher jojort ten Beiedl, 
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Blut gu vergtefen, wenn es nithig fei, um auf dieje Weiſe“ pte Gemiither des Südens ju 
entflammen ;" worauf er gleid) einen Orpigier gum Major Anderfon jandte mit der Forderung zur 
unverzüglichen Raumung der Feſte Sumter. Der Vorrath ver Bejapung an Lebensmitteln war 
beinabe erſchöpft; Anderſon ermiderte daber: „Falls mir meine Regierung nicht andere Befeble 
ertheilt, räume ich das Fort in funf Tagen.“ Tavis hatte aber bereits erfabren, wads Anderſon 
nicht wufte, taf namlid) Schiffe mit Entaptruppen und Vorrathen fiir das Fort unterwegs 
feien, und gat Beauregard ten Aurtrag, demgemäß gu bandeln. Frith Morgens, am 12. April, 
kündete daber diejer Befehlshaber Anderſon an, daß das Fort innerhalb einer Stunde von allen 
Schanzen aug, die fid) im Halbfreis um Sumter herum befanden, bejdhoffen werden wiirre. Ten 
Abend vorher war das Militar in Charlefton an feine Poften beordert worden, um jdlagfertig gu 
fein, überdieß hatte man noch nad) veridiedenen Orten der Umgegend um 4000 Mann Hiltaz 
truppen telegraphiert. 

Zur beftimmten Stunde wedte lauter KRanonendonner auf James⸗Island dig Bewobner 
von Charlefton aus dem Schlaf, und bald waren die Strafen vom Bolle belebt. Aus dem 
breiten Schlund eines Mörſers flog plötzlich eine feurige Bombe durch die dunfle Nacht und 
gerplapte tiber Sort Sumter. Nach kurzer Pauje verjandte ein zweites ſchweres Geſchütz bei 
Cumming’s Point aus der Morrisinjel eine grofe Vollfugel, die mit furchtbarer Gewalt gegen 
ben Granitwall ver Feftung anprallte. Cs war der greije Virginier Rujfin, der tie Kanone 
abjeuerte; er hatte unt Crlaubnif gebeten, ten erſten Schuß auf Sumter abzuſchießen. Go 
lange er lebte, briiftete er fic tamit. Im Frühjahr 1865, da er bereits in den ſiebziger Jahren 
war, (hop er fich abjichtlich eine Flintenkugel durd den Kops, damit er, wie er in cinem hinter⸗ 
laſſenen Schreiben erflarte, „den Untergang der Freiheit feines Vaterlandes nicht uberleben möge.“ 
Seinem Schuffe tolgte cin Regen von Bomben und Kugeln aus mebr als dreigig Kanonen und 
Mörſern, der drei Stunden lang unaufhörlich forttauerte, ohne dah das Feuer vom Fort aus 
erwidert wurde. Erſt um fleben Ubr, nach gejchidter Dispofition ver kleinen Garnijon gelang 
ed Anderjon, die ſchweren Gejchiige der Feftung gegen alle feindlichen Redouten zugleich zu ricdten, 
und unter der Leitung des Hauptmanns Doubleday, ted Chirurgs Crawford und des Lieutenants 
Snyder wurden gute Dienfte verrichtet. Doubleday und Crawford zeichneten fic) jpater als 
Generalmajore aus. Nach vierftiindiger ſchwerer und hartnadiger Gegenwebr ftellte fid) aber 
heraus, taf Fort Sumter ren feindlichen Schanzen keinen erheblichen Schaden gutiigen tonne ; 
beſonders war es die eljengepangerte Redoute bei Cumming’s Point, welche allen von Sumter 
gegen fle geſchleuderten Geſchoſſen trogte. 

Es entjpann fic nun ein vergweijelter Kampf. Tie Mauern und Bruftwebren ves Forts 
waren bale gertriimmert; viele rer ſchweren Geſchütze von den Lajetten heruntergeſchoſſen und die 
Cajernen wie tie Quartiere der Offiziere flanden in Flammen. Die Beſatzung hatte Kunde von 
tem Herannahen rer Flottille, vie gu ihrem Entſatz abgefandt war, und der Chirurg Crawford 
erfties muthig die Bruftwebr, um die Scbiffe gu erſpähen. Er gewabrte fie deutlich außen vor 
der Hafenmiindung im Kampf mit dem fturmbewegten Clement. Bhre Mabe ermuthigte die 
Herzen ver Soldaten und gab ihren Muskeln neue Kraft; aber leider war ihre Hoffnung 
vergeblich. Lie Bottille mußte die Meine tapfere Schaar in Fort Sumter hilflos im Stich laffen. 

Ten ganzen Tag hindurch vauerte dad Bombardement fort und ward jogar Me duntle, 
ſtürmiſche Nacht über nicht gänzlich eingeftellt; als am folgenden Morgen (13. April 1861) rie 
Sonne am woltenlojen Himmel glänzend aufging, und der Feind mit erneuter Kraft aus allen 
Schlünden jeine zerſtörenden Geſchoſſe gegen tas Fort zu ſchleudern begann, ta fand ed fid, daß ter 
faft gänzlich ermatteten Bejabung von nur 70 Kriegern vie Vorrathe an Lebensmitteln ſchleunig 
ausgehen wiirden. In drei Tagen atten fie fic entwerer übergeben oder verhungern müſſen. 
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Die lepte Portion Reis war bereits gelocht und nur geſalzenes Schweinefleiſch war noc trig. 
Glühende Kugeln ridteten unter den hölzernen Bauten des Forts gräßliche Serjtorang an; tae 
Feuer griff um fics und vie Hige wurde faft unertraglich. Das Pulvermagagin gerieth in Geiatr 
und 90 Gaffer Pulver mugten ins Waffer gerolit werren. Ler Rauch und rie Hige waren gum 
Grftiden, jo dag die Solraten fic) von Zeit gu Zeit auf ten Boren hinftreden unv naffe Lapren 
liber Das Gefidht legen muften, um mur athmen gu finnen. Tie alte Fahne wehte von ter Sripe 
rer Stange, bis ein Schuß leptere gerjplitterte und die Fahne gu Boden fiel. Es war gleid nid 
Mittag. Schnell griff ver Sergeant Peter 

Hart, Anderſon's getreuer Liener unt sreunt, 

— — ye \\ Diejelbe vom Boren auf, trug fie auf ten 
‘ Peftungswall und pflanzte fle dort wierer aui. 

Als vie Qnjurgenten vie Fabne in Fort 

- Sumter fallen ſahen, jauchzten fie faut au’, 
Tenn fle betracteten ihren Fall als ein Zeiden 

rer Unterwerjung. Cofort ſtieß ein Boot rom 

Cumming’s Point ab mit einem Cifiier an 

Bord, rer ein weißes Tajdentud, an ter 

Spipe feines Säbels befeſtigt, als Friedens- 

fabne ſchwang. Das Boot legte am Yan: 

Tungsplap des Forts an, ver Offizier aber 

lief nad) der erften beſten Stidpforte unt Nt 

einen Goldaten, ibn toc bineingulajien. 

Lebterer verweigerte ihm vie Bitte. Jc tin 

General Wigfall von Beauregart’s ctab, 

und will den Major Anverjon jprecen! rict 

er. Ter Soldat erwiverte: „Da fteben gee 

blieben, bis id ten Befeblebaber rufen fann.” 

„Um Gotteswillen,“ rief Wigfall aus, lax 

mich tod) ein! Ich kann bier tod) nicht tem 

Kugelregen ausgejept ſtehen.“ Cann liei et 

herum nad) tem Thor, wo ihm vie brennen⸗ 

den Trimmer entgegenftarrten. Gor Angt 

halb todt lief der arme Rerl um das Fort herum und ſchwenlte das weiße Taſchentuch ſeiaen 
Rebellengenoffen entgegen, damit fie das Feuern einftellten, aber vergebens. Endlich erlaubtt 
man ibm aus purem Mitleid, rurd eines der Schießlöcher hineinzukriechen, nachdem er yuver 
cinem der Offigiere, die ihm entgegentamen, jeinen Degen überreicht. Er fagte ibnen, wer 
er jel, Daf Beauregard ihn geſandt habe, um dem Feuern Einhalt gu thun, wad. bat fie taxa 
flebentlich, vod) te weiße Fabne aufzuzieben. „Ihr (eid fa abgebrannt und Eure dabne He 
berunterge(doffen,” ſprach er; toch ciner ver Offigiere unterbrad thn ſogleich mit ten Worten: 
Uurſere Fahne if nidt herunter,” und Wigiall erblidte fie an ver Stelle, wo Peter Hart fie 
auigeftedt. „Nun gut”, fubr er fort, ‚„ich will dieſem ein Ente machen," und reichte einem der 
Offiziere Säbel und Taſchentuch mit ren Worten: „Wollen Ste gefalligh tas Taſchentud aui⸗ 
ziehen ?“ „Mit Nichten,“ lautete die Antwort, Ihnen tommt es gu, General Wigiall. rem 
Vombardement Cinhalt gu thun.” „Will renn Ciner von Ibnen es zur Sridpiorte binanes 
halten?" fragte er nun; ta ſich Niemand bereit erflarte, bat er um die Erlaubniß, es ſelber 
hinausbalten gu dürfen. „Wenn Sie wollen, fa," war vie gleicgiltige Antwort, worauf Wigiall 
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in die Embraſure fprang und dad Taſchentuch mebrere Male ſchwenkte. Aber gerade in tem 
Moment traf ein Geſchoß das Fort gang in jeiner Mabe und er machte fich eiligit aus rem 
Staube. Mun bat er Semand andereds, die Friedensfahne fir itn zu halten, bid man entlid 
cinwilligte, bie weige Fahne uber den Wallen des Forts aufzuziehen, nur damit zwiſchen ihm und 
Major Anderjon, den man hatte rufen lajfen, eine Conferenz ftattfinden fonne. Wigrall 
wieterholte jeine Lügengeſchichte, indem er bebauptete, er jei vom General Beauregard gejantt, 
und dem Major verficherte, fener ſei bereit, auf jeine (Anderjon’s) Bedingungen eingugeten, 
namlicd tie Raumung tes Forts am 15. April. Anrerjon lies nun die weiße Fahne aufziehen, 
und Wigrall verabſchiedete ſich. Gleich darauf fam cine Teputation von Beauregard, von rer 
rer Commandant bes Forts erjubr, Wigrall habe den Befehlshaber ſeit zwei Tagen nidt mebr 
gejeben. Voll Unwillend tiber diejen gemeinen Betrug, war Anderjon ſchon im Begriff, ren 
Berebl gum Herunternehmen der weißen Fabne gu erlaffen, lief ſich aber überreden, dieſelbe nod 
weben gu laffen, bid Unterhandlungen mit Beauregard angeknüpft werden fonnten. Wigfall 
war vormals Bundesienator aus Texas gewejen und war als eines der anmafendjten, 
prahleriſchſten Congreßmitglieder befannt. Durch dieje feine lügneriſche und feige That machte er 
fic) äußerſt lächerlich, verlor ganglid) dad Vertrauen und die Achtung {einer ebrenharteren 
Genofjen und verſchwand, naddem er nod eine Zeit lang bei Sefferjon Tavis als Stabooffizier 
Unterfommen gefunden, von der Bühne ves öffentlichen Lebens. 

Tie Conferenz mit Beauregard führte 3u einem Uehereinfommen in Betreff der Raumung 
Bed Forts. Conntag, den 14. April 1861, ſchiffte fich die Heine Beſatzungsmannſchaft mit aller 
ihrer Habe an Bord eines Dampfbootes ein; dieſes transferierte fle auf den vor der Hafen⸗ 
mündung liegenden Tampfer , Baltic’ und kurze Beit darauf famen alle woblbehalten in New York 
an. Major Anderſon hatte dad Fort gerdumt, nidt übergeben; feine Fahne brachte er 
mit, Die jpater, gerriffer und zerfetzt, von ihm felber, dem tapferen Vertheidiger, der nun General⸗ 
major geworden war, auf tem Triimmerbhaujen, welder fic Fort Sumter nannte, aurgezogen 
ward. 

Gouverneur Pidens, der Samſtag tiber dad Bombardement mit einem Fernrobr betrachtet 
hatte, bielt Abends an die in Charlefton verjammelte Bolfamenge eine Anrede, worin er fid 
folgender Sprache bediente: ,,Gott fei Dank, der Krieg ift ausgebroden, und wir werden flegen. 
ober fterben. . . . . . Bir haben die Fahne der Vereinigten Staaten gedemiithigt. Ich will 
bei diefer Gelegenbeit bemerfen, es ift dad erjte Mal in der Gejchichte dieſes Landes, dap ras 
Sternenbanner gedemüthigt worden iſt. Bor feiner Nation rer Welt ift viejes ftolze Banner je 
ernietrigt worten. Siebenzig Sabre lang bat ed triumphiert, bid ed endlich heute, den 13. April, 
fic bat vemiitbigen miiffen, und gwar vor dem einen Staate Siidcarolina.” Am folgenten 
Tage, tem heiligen Gabbath, wurde gu Ehren des Falled von Fort Sumter in allen Kirchen 
Charleftons eine Feier veranjtaltet. Der ebrwiirdige Biſchof der Tidceje der biſchöflich— 
proteftantijden Kirche feritt am Arm des Pfarrers der St. Philips-Rirche an ven beiligen Altar 
und redete in wenigen Worten die Gemeinde an. Bezüglich ver Schlacht ſprach er: „Eure 
Sohne waren dabet, meine Söhne waren dabei, und ed iſt recht, daß fie dabei waren.” Biſchof 
Lynd von der römiſch⸗katholiſchen Kirche ſprach froblodend von dem Ausgang der Schlacht, und 
in ten Kathedralen St. John und St. Finbar, wo er den Gottesdienft verridtete, ward gu Chren 
bes Creigniffed cin Tedeum gejungen. 

Las loyale Volk der Freiftanten jpendete dem Major Anderjon und jeiner Mannſchaft hobes 
Lob fiir die tapfere Verthetdigung des Forts und gab feine Gefühle ver Lantharkeit durch die That 
zu erkennen. Son den Biirgern Tauntons im Staat Maffacujettd jowie von den Cinwohnern 
Philadelphias erbielt Anderjon prachtige, reich geſchomückte Tegen gum Geſchenk, wabrend ihm dte 
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Bürger der Start New Yor! eine goidene Medaille verebrten und die ſtädtiſchen Behörden ihm 
pas Chrenbirgerredht in einer prächtig audgeftatteten goldenen Doſe ertheilten. Die Handels⸗ 
fammer lief gum Andenfen an die Vertheidigung Sumters eine Anzahl von Denkmünzen prager 
gur Vertheilung an Anderjon und jeine Soldaten; von Gejepgebenden Verjammlungen und antera 
Körperſchaften erbielt er die ſchmeichelhafteſten Complimente zugeſtellt, und, was nod beffer war, 
per Prafitent der Vereinigten Staaten ernannte ihn sum Brigategeneral. 

Wiabhrend des feindlichen Angriffs auf Fort Sumter machte man aud einen Berjud zur 
Wegnahme ded auf der Inſel Ganta Roja gelegenen ftarfen Forts Pickens, welches die Cintabrt 
in den Hafen von Penjacola in Florida beberrjdte. In der Mabe veffelben hetanden fic zwei 
fleinere, Das bon Den Spaniern gebaute Fort Barrancas und das Fort MeRee, und bei Penjacota 
war die Marinetation. Das Commando iiber die Bejapung der Feftungéwerke hatte Lieutenant 
Slemmer, die Marineftation ftand unter vem Befehl ded Commodore Armftrong. Slemmer 
hatte in Criabrung gebradt, dap, fobald die Politifer von Florida den Staat zur Trennung 
bewegen könnten, der Verſuch gemadt werden würde, alle tejten Plage wegzunehmen, er ergriff 
taher entſprechende Vorſichtsmaßregeln. Da er rie Unmiglicfeit erfannte, mit feiner kleinen 
Beſatzung alle drei Forts zu halten, folgte er dem Beiſpiele Anderion’s, raumte die ſchwächeren 
und ſchaffte Mannſchaft und Vorrathe nach Fort Pidens. Dieß geſchah am 10. Januar, tem 
Tage, an welchem ver Convent von Florida tie Secejfionsafte annabm. Bereits in aller Frübe 
erjbienen 500 Snjurgenten aus Florida, Alabama und Miſſiſſippi vor den Thoren der Marine⸗ 
{tation und forterten die Uebergabe derjelben. Armitrong fonnte nichts machen, denn drei Siertel 
Der 60 Offigiere ſeines Berehls waren untren.  Rapitan Farrand war jogar einer von ren 
Snjurgenten, welche die Uebergabe verlangten, und ein anderer Offizier, Namens Renjhaw, beradl, 
man jolle die Nationalflagge herunterziehen. Lie Station jammt Kriegdvorrathen im Werth 
yon 156,000 Dollars fiel den Behörden von Florida in rie Hande, und die Inſurgenten beyepten 
Die beiten Forts Barrancas und MeRee. 

Lieutenant Slemmer, ted verhofften Beiftandes der Marineftation beraubt, war min auf 
jeine eigenen Hilfsmittel angewiejen. Das Fort gebirte zu ren ftarfiten an ver Golfküſte; es 
hatte 54 jbwere Geſchütze und Lebendmittel auf fünf Monate, dod) zablte die Bejapung nur 
81 Mann mit Einſchluß ver Offiziere. 

Zwei Tage nad ter Cinnabme ver Marinejtation bei Penjacola verlangten vie Snjur- 
gentenführer die Uebergabe von Fort Pidens. Lieutenant Slemmer wies die Forterung ab. 
Trei Tage jpater, den 15. Januar, fand zwiſchen Oberſt W. H. Chaje aus Maſſachuſetts, tem 
Oberbefehlshaber aller Snjurgenten in der Umgegend, und Slemmer eine 3ujammentunyt ſtatt; 
erjterer juchte Slemmer zur friedlichen Uchergabe ded Sorts und gum Vermeiten von Blutvergicpen 
qu liberreten und bemerfte zum Schluß nod: „Ueberlegen Cie ſich tie Cache wohl und handeln 
Sie jo, dap die Riderinnerung an cine tragiſche Begebenbeit, tie Sie batten vermeiten fonncn, 
Ihnen jpater keine Gewiſſensbiſſe verurjadhe; machen Cie vielmebr ten gegenwartigen Augentlid 
gum berrlichſten, chriſtenmäßigſten Sores Lebens.” Cer lijtigen Schlange gelang es aber nicht, 
ren Patrioten gu verführen, und Slemmer machte ren Moment zum berrlichſten feines Lebens 
dadurch, tag er ihm die Uebergabe ved Forts rund abſchlug. Am 18. fam eine tritte äbnliche 
Forderung; auch vieje wurte guridgewicjen, unt die Belagerung res Forts wurte in Angrif 
genommen. 

Lie Zabl ver Snjurgenten um Penſacola mebrte fic jo ſchnell, daß tie neue Adminiftration 
Fort Pidens zu entjepen beſcbloß. Zu dieſem 3wed ging eine Flottille von New York ab, und 
Lieutenant Worten wurde über Land nad Penjacola gejbidt mit vem Befebl an Kapitan Aram?, 
ter etliche Fabrzeuge bei Fort Pieters commantierte, er jolle forort tem Fort Verſtaͤrkungen 
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zuführen. Worden, der am 10. April in Penjacola, wo Oberſt Brarton Bragg den Oberbefebl 
führte, anfam, hatte auf jeiner Tour bemerft, daß überall grope Aurregung berridte unt groß⸗ 
artige Riiftungen zum Kriege vor ſich gingen, befürchtete Daher, man möchte ibn feftnehmen, und 
zerriß vie ſchriftliche Ordre an Kapitin Adams, nachdem er ten Inhalt vderjelben genau jeinem 
Gedictnig eingeprigt. Cr meldete Bragg ganz offenbergig, er fei von jeiner Regierung mit 
Befehlen an Kapitin Adams abgejanot, die aber nicht ſchriftlich ſondern mündlich waren, worauf 
Bragg dem Lieutenant einen Pap nach einem Beſtimmungsorte gab. Cr richtete ſeinen Auftrag 
nod gerade gur rechten Zeit aus, denn Bragg war eben im Begriff, tas Fort angugreifen. 
Daſſelbe erbielt Verftarfungen und ver Plan miflang. Worden kehrte nun nad Penjacola 
guriid und fubr auf ter Cijenbabn weiter nad Montgomery in Alabama, als Bragg durch einen 
Spion benachrichtigt wart, Fort Pidens jet entyest. Boll Aerger iiber jein dummes Verjehen, 
indem er Worden einen Pag sur Flottille und zurück gegeben hatte, verlepte Bragg Wahrheit und 
Chre und telegraphierte der Gonderbundd-Regierung nah Montgomery, Worden habe ibn 
belogen und bintergangen, um zur Flottille gu gelangen, er rathe ihnen daber an, ihn yu verbajten. 
Am 15. April wurde er feftgenommen und ing Getangnip geworjen, wo ihn tie Confoderierten 
veräcktlich behandelten und bis zum folgenden November eingefperrt hielten, dann aber aude 
taujdten. Worden hatte ſich bet der ganjzen Angelegenbeit offen und ehrenhaft benommen. Cr 
war ber erfte Kriegsgefangene, ten die Inſurgenten machten. 

Cinige Tage nach rem Entſatz res Fort Pidens langten zwei Schiffe mit Kriegsvorrathen, 
Proviant und mebreren hundert Soldaten unter Oberſt Harvey Brown dajelbft an; tie fleine 
von Anjtrengung und unaudgejepter Wachſamkeit ermattete Garnijon ward abgeldft und nad 
Fort Hamilton im Haren von New VYork gejdidt, um fidh da auezuruhen. Tas dankbare Volt 
that ibnen Chre an. Ler Prafident beförderte Slemmer jum Major, jpater gum Brigadegeneral, 
und die New Yorfer Handelsfammer lief fiir den Befehlshaber und jeine tapferen Leute Chren- 
medaillen pragen. ort Picens erbiclt immer mebr Verſtärkungen; aud) ftieg die Zahl der 
Snjurgenten, die es belagerten, bis Monat Mai auf 7000 Mtann. Tod trug fid) den Gommer 
liber jebr Weniges von Widhtigheit in der Umgegend gu. 

Am Sonntag Morgen, den 14. April 1861, verbreitete fic) die Nachricht von der 
fcantaldjen Entebrung tes Nationalbanners im Haren von Charleſton tiber dad ganze Land unt 
erregte im Norten wie im Süden die größte Senjation. Das treue Volk war gornentbrannt, 
dad untreue jubelte. Ich war an dem Tage in New Orleans. Yn das Lauten der Kirchen⸗ 
gloden miſchten fid die kriegeriſchen Klange von Trommel und Querpreife. Kirchengänger 
und Goldaten in neuer glanjender Uniform fillten in buntem Gemiſch vie Straßen; leptere 
verjammelten fich gu einem Suge gegen Fort Pidens, ver ſofort unternommen werden jollte. 
Auf den Gefichtern Aller jpiegelte fich vie Greute ab, und von den Kanjeln ftrdmten Worte 
der Treue und Anhanglidfeit an den Gonderbund. Im Norden podten die Herzen ver 
treuen Bevillerung in beftiger Wallung; überall vernahm man die wichtige Frage: Was wird 
zunächſt folgen? Sie blieb nicht lange unbeantwortet, tenn bereits 24 Stunten, nadtem Major 
Anderjon Fort Sumter gerdumt, verlangte rer Prafinent ver Bereinigten Staaten 75,000 
Solvaten zur Unterdriidung res Aufſtandes. In diejer Proflamation vom 15. April 1861 
verfiindete Der Prafirent, dag feit langerer Beit in mebreren der Staaten (die er mit Namen 
nannte) gewiſſe Verbindungen „zu madtig, als vag fie durch dad gewöhnliche geridtlide 
Berfabren over die Gewalt der Obrigheiten untertriidt werden könnten,“ fic) gegen die Gejepe ver 
Republit aufgelehnt Hatten; er biete raber kraft jeiner Amtagewalt die Miliz ver Union in 
genannter Zahl auf und appelliere an die Baterlanveltebe ves Bolles zur Unterſtützung der 
Maßregel. Jn derjelben Proflamation forterte er hen Bundescongreß auf, ſich am 4. Yuli in 
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Wajhington gu verfammeln, um fic) hinſichtlich der Rrije yu berathen. Zu gleicher Zeit fandte 
der Kriegdminijter eine Depeſche an die Gouverneure aller Staaten, mit Ausnahme ter in ter 
Protlamation des Präſidenten erwahnten, worin er jeden verjelben dringend erjuchte, tae in 
beifolgender Lijte bezeichnete Miliscontingent ſeines Staates als Snjanterie over Jager gu drei⸗ 
monatlichem Felddienſt abmarjdieren gu laſſen. 

Dieſem Aufrufe des Präſidenten ſowie der Aufforderung ved Kriegsminiſters kamen vie 
Freiſtaaten mit großer Begeiſterung nach; in ſechs von den acht Sklavenſtaaten aber, die in die 
Proklamation mit eingeſchloſſen waren, verhöhnte und verſpottete man dieſelbe. Tie Ausnabme 
machten Delaware und Maryland. Yn den übrigen Sklavenſtaaten war vie oberjte Gewalt in 
Händen von treulojen Gouverneuren. Gouverneur Lether von Virginien ermiterte: „Ich babe 
Ihnen einfach anzuzeigen, daß vie Milizen dieſes Staated gu rem Swed, zu welchem Cie fie 
gebrauchen wollen, den Behörden in Waſhington nicht zur Verfügung geſtellt werden. Sie 
beabſichtigen, die Südſtaaten zu unterjochen, und eine zu dieſem Zweck an mich geſtellte Forderung 
bleibt unbeachtet. Sie haben es für gut erachtet, den Bürgerkrieg zu beginnen, daber nebmen 
wir die Herausforderung ebenſo feſt und entſchieden an, wie die Regierung ſie erlaſſen.“ 
Gonverneur Ellis von Nordcarolina antwortete: „Ich habe Ihre Depeſche empfangen; iſt dieſelbe 
echt, was ich, dem merkwürdigen Inhalt derſelben nach zu urtheilen, bezweifle, ſo habe ich weiter 
nichts darauf gu erwidern, als daß, wad eine Aushebung von Truppen auf Befehl rer Regierung 
zur Unterjochung der Südſtaaten anbetrifft, ich ein ſolches Verfahren fiir verfaſſungswidrig und 
für unrechtmäßige Gewaltanmaßung halte. An einer jo boshaften Uebertretung ver Landesgeſetze 
ſowie an einem Kriege zur Vernichtung der Volksfreiheit fann ich mich nicht betheiligen. Bon 
Nordcarolina brauchen Ste keine Truppen gu erwarten.“ Gouverneur Magoffin von Kentuch 
gab zur Antwort: „Ihre Depeſche habe ich empfangen und erwidere darauf mit Nachdruch, daß 
Kentudy zur Unterjochung jeiner ſüdlichen Nachbarſtaaten auf keinen Gall Militar ſtellen wird.” 
Gouverneur Harris von Tenneſſee ſagte: „Tenneſſee ſtellt keinen einzigen Mann, um Zwang 
auszuüben, im Nothfalle aber 50,000 zur Vertheidigung der Rechte ſeiner Brüder im Süden.“ 
Gouverneur Rector von Arkanſas gab zur Antwort: „Sie verlangen Truppen von Arkanſas, um 
damit die Südſtaaten zu unterwerfen; Sie bekommen keine. Erſt fügen Sie uns ein Unrecht zu 
und beleidigen und dann nod obendrein mit einer ſolchen Forderung. Die Bevölkerung dieſes 
Staates bejteht aus freien Mannern, nicht aus Knechten, und wird ihre Chre, ibr Leden und 
ihr Cigenthum gegen nördliche Lügenhaftigkeit und Gewaltanmapung ſchon zu ſchützen wiffen.” 
Gouverneur Jadjon von Miſſouri gab zur Antwort: „Es unterliegt meiner Auffaſſung nad wobl 
faum einem Zweifel, dab das verlangte Militar gur Belriegung der abgefallenen Staaten 
beftimmt ijt. Meinem Urtheil nad ijt tie Forderung, welche fie ftellen, gejepwitrig, verfaſſungs⸗ 
widrig und, wads ten Zweck derſelben betrifft, emporend, unmenjdlid und teuflijd, fann daber 
durchaus nidt gewabrt werten. Keinen einzigen Soldaten ſtellt der Staat Miffouri zum 
Unternehmen eines fo rudlojen Kreuzzuges.“ ) 

Von Montgomery ward gemeltet, Sefferjon Tavis und jeine Mitgenoffen batten Lincoln's 
Truppenrequifiton „mit ſpöttiſchem Gelächter“ begrüßt. Auf Anfrage ted Wafbingtoner Agenten 
ded Preßvereins, wie man dort geftimmt ſei, joll Mtr. Hooper, Sekretär bes in Montgomery 
tagenden Convents, geantwortet haben: 


“ Davis answers, rough and curt, 
With Paixhan and petard, 
Sumter is ours and nobody hurt, 
We tender old Abe our Beau-regard.” 
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Sogar am Tage nach dem am 16. April erlaffenen Aufruf las man in etner Spalte des 
»Mobile Advertiser“ unter den Geſchäftsannoncen folgende Ungeige: 


eBerlangt: 75,000 Sarge. 
Angebote yur Lieferung von 75,000 ſchwarzen Sirgen an die Confoderation werden entgegengenommen. 
ET We Angebote aus Staaten ndrdlid von der Mafon und Diron'ſchen Grenslinie werden zurückgewieſen. 
‘Tan wende fid) an Jeff. Davie in Montgomery im Staat Mlabama.« 


Dieſer graufige Scherz lief auf die Gemiithsart ver politiſchen Führer in jenem Landeetheil 
ſchließen; ihr Leichtſinn und ihre Großprahlerei verwandelte fid) jedod) bald in Ernft, ſobald fie 


Auf dem Marfd yur Vertheldigung Wafhingtons, 


die getreue Bevdlterung der freien Staaten des Nordens gum Sdub der Union fic) erbeben ſahen. 
Manner, Weiber und Kinder ergriff die allgemeine Begeifterung. Ueberall, von einem Ende des 
Landes gum andern, ald geſchähe es der Berabredung gemäß, gab man ſeine Treue dadurd fund, 
daß man die Bundesfahne weben lief; wo das Sternenbanner im Winve flatterte, galt dieß 
ala ein Beweis rer Treue und Anhinglidfeit an die Unton. Geridtehije und Gotteehiujer 
waren tamit ausgeſchmüct; an Stangen, Baltonen, Fenjtern, felbft an Kirchthürmen wurde es 
angebracht, bet allen dffentliden Berfammlungen, wo Ranonentonner erſcholl und Redner vas Volt 
mit beredten Worten gur Rettung und Erbaltung rer Republik aufmunterten, webte es über den 
Hauptern ver Anwejenden. Mit Roth, Weif, Blau — unjern drei Nationalfarben — ſchmückten 
fig die Frauen res Landes gum Zeichen ihrer Vaterlandstreuc. Und ſobald vie Bevilterung rer 
Freiftaaten erfannte, dag ver Bundeshauptitart Gefahr drohe, ſah man Sdaaren von bewaffneten 
Landesſohnen gum Sdug derjelben an die Ujer ves Potomacflufjes eilen. 
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Die thörichte Prablerei der fidlichen Preſſe fand in vielen Blattern ves Nordens Nach⸗ 
abmung. „Die Völker Curopas fonnen gang ficer jein,” hieß eo in einer diejer Zeitungen, 
„daß jpatejtens am 21. Juli Sefferjon Davis und Conjorten von den Zinnen Waſhingtons 
berabbaumeln werden. Spaͤtere over anger verjdjobene Gerechtigheit jpuden wir an.” In einem 
antern Blatte ftand: „Laßt und die Gade gejdwind abmachen. Tie Rebellion’, wie einige 
Leute es nennen, tft ein nod gar nidt geborener Kaulfroſch. Geben wir uns ja nicht tem 
Wahn hin, wovon Hallam jprict, einen ofalaufrubr’ irrthümlich fiir eine Revolution gu balten. 
G8 bedary nur einer tüchtigen Anjtrengung mit ,vereinten Krarten’, dann ijt unjer Werk ſchon 
nad) dreißig Tagen vollendet.“ Cin drittes jagte: ,, Rein vernünftiger Menſch hegt auch nur ten 
geringiten Zweifel, daß dieje Viel-Gejchrei-und-wenigz Wolle-Gejhicte in einem Monat vorüber 
iit. Das Voll des Nordens ijt einfach uniiberwindlid. Tie Rebellen, eine bloße Hantvoll 
elende Lumpenterle, serftreuen fich bei unjerem Anzuge wie Spreu vor dem Winte.” In 
einem Artifel eines Chicagoer Blattes endlich las man folgende eigenthümlich verrückte Worte: 
„Der Often joll ganz aus dem Wege geben; der Weſten allein bat mit diejem Rriege yu thun. 
Wir können in weniger als gwet bid drei Monaten dte Schlacht gewinnen. Illinois gan; allein 
fann dem Gilden die Sade ausklopfen. Wir beftehen darauf, dap man uns dieje Sache über⸗ 
läßt...... Noch ehe der Congreß zuſammentritt, iſt der Aufſtand unterdrückt.“ 

Die Sache war die: keiner der zwei ſich feindlich gegenüberſtehenden Volkstheile hatte einen 
Begriff weder von dem Ernſt und der Tapferkeit des andern nod von ver Courage, wodurch ſich 
bad amerifanijde Volk ted Nordens wie ded Südens ftets auszeichnete. Seder der beiden Volks⸗ 
theile fiblte in jeinem Stolz Verachtung fiir den antern, jeder glaubte, ter andere winte ed nicht 
gum Kampfe fummen laffen. Liejer fatale Wahn war von ſchlimmen Folgen für beite. ete 
ber zwei Parteien rief den Allmächtigen gum Zeugen der Redlichkeit ihrer Abſichten an und jede 
glaubte Zeichen wahrzunehmen, dag rer Himmel ihr Verfahren billige, Am Conntage nach tem 
Truppenaufruf des Prafiventen ward in den bijdhoflich-protejtantijden Kirchen des antes beim 
Beginn ded Gottesrienjtes das Kapitel aus der heiligen Schrift verlejen, worin fic folgente 
Stelle befand, die ded Propheten Joel Aufruf zur Schlacht enthalt: „Rufet dies aus unter ten 
Heiden; bheiliget einen Streit, erwedet die Starfen; laßt hergufommen und hinaufzieben alle 
Kriegsleute; machet aus euren Pflugidharen Schwerter, und aus euren Sideln Spieße; ter 
Schwache jpreche: ich bin ſtark.“ Da riefen alle lovalen Bewohner Boſtons, Mew Yorfs und 
Cincinnatis aus: ,,Sebt, weld) eine Aujforterung gum Kampre die Offenbarung an uns ergeten 
lage“ worauf die Snjurgenten von Charlefton, Nobile und New Orleans erwiderten: „Auch uns 
ruft die heilige Schrift sum Streite; jebt! wie in einem in der namliden Rirche verlejenen 
Vibeltert uns der Sieg verheigen wird. C3 ftebt ra geſchrieben: Und will Den von Mitter⸗ 
ad) t* ferne von euch treiben, und ibn in ein dürr und wüſt Land verſtoßen, namlic jein Angeſicht 
bin gum Meer gegen Morgen, und fein Ende hin gum auferften Meer. . . . . Fürchte rid 
nicht, liebes and, fonvern fet fröhlich und getrojt; denn ter Herr kann aud große Linge ttun’." 

Zwei Tage nad) Veriffentlidung rer Proflamation ves Prafitenten erlies das Oberbaupt 
bed Sonderbunded ebenfalls eine Proflamation, worin er erflarte, Lincoln babe die Abſicht 
ausgeſprochen, in die ,Gonjdderierten Staaten” einzudringen, um ſich der feſten Plage gu bemäch⸗ 
tigen und infolge deſſen die Staaten ibrer Unabbangigfeit zu berauben, mit andern Worten, tie 
freie Bevölkerung rerjelben ver Hervidaft einer fremten Macht unterthanig zu madden; unt et 
fortere Daber jeden, dent ed beliebe, dazu auf, ficd auf tie mit tem Namen ,,privateering~ bezeich⸗ 
nete Seeräuberei gu legen und mit Caperfbiifen gegen tic Hantelsmarine der Vereinigten Staaten 


* Sn ber englifdhen Bibclitberfegung jich:: ,. Northern Army‘. 
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gu Felde gu ziehen. Dieſer Proflamation jolgte eine von dem BundessPrafirenten, worin er 
ſeine Abſicht fundthat, eine ſtarke Seemadyt gur Blodade aller vom Südſtaaten⸗Bunde in Befig 
genommenen Hajen abgujenden, und an alle, die mit Genehmigung ded Snjurgenten-Oberbauptes 
Caperjcbiffe auszurüſten geracten, die Warnung ergeben lief, fie wiirden fich durch ein ſolches 
Verfahren den Gejepen ver Vereinigten Staaten zur Verhiitung und Beſtrafung ver Seerauberei 
verantwortlid) machen. 

Ter auf ten 29. April 1861 gujammenberujene ,Congrep der Confdderierten Staaten” 
eröffnete ſeine Seijionen in Montgomery ein paar Tage darauf und beftitigte eine Alte, worin 
ertlart wurde, daß zwiſchen den fieben abtriinnigen Staaten und ren Vereinigten Staaten rer 
Krieg erijtiere. Mr. Davis war die Vollmacht ertheilt, die Starke und Macht des Sirens 
„ur Führung des begonnenen Krieges aufzubieten, jowie allen von Privatperjonen audsgeriifteten 
Kriegsſchiffen mit dem Siegel der Consdverierten Staaten verjehene Caperbriefe nad jeinem 
eigenen Guthefinden auszuftellen und fle dann gegen die Schiffe, Habe und jonftigen Effecten der 
Buntesftaaten, jowie gegen die Birger over Bewohner diefer Staaten und Territorien los⸗ 
gulaffen.” Wud) ward eine Belohbnung von zwanzig Dollars ansgejept fiir jete Perjon an Bord 
eines von Capern der Confireration in ten Grund gebohrten Kriegsſchiffs ter Bereinigten 
Staaten, mit andern Worten, cine Belohnung fiir das Torten von Mannern, Weibern und 
Kindern. „Zur Rettung des guten Rufes der Menſchheit jet hier übrigens erwähnt,“ jagt einer 
der Kriegé-Hiftoriographen, „daß glidlider Weije die Gejepbticher Feiner civilifferten Nation 
einen ähnlichen Akt aufzuweiſen haben.” Obne aber aus Vollmacht vom ,Congref’ gu warten, 
ftellte Mr. Davis (chon etliche Tage vor deffen 3ujammentreten Caperbriefe, die von ibm jelter 
und vor jeinem Staatsſekretär Robert Toombs unterjeichnet waren, aus. Mit Crlaffung diejer 
feindjelig fautenden Proflamationen ver Herren Lincoln und David nabm ver große Kampf 
in Wirklichkeit feinen Anfang. 
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Adtes Rapitel. 


Ver virginiſche Convent; Gewaltſame Unterdriidung unioniſtiſcher Gefühle; An: 
nahme der Seceſſionsakte; Verrath; Virginien wird dem Gonderbunde cinverieibt ; 
dic Bevölkerung ihrer Vorrechte beraubt; man will ſich der Bundeshauptitar 
Lemadtiqen; Davis’ Bekenntniß; Poctijche Anmerfungen dazu; was fid bei 
Harper's Ferry und an der Marineftation Gosport sutragt; wie man im 
Morden dem Truppen⸗Aufgebot Folge (cijtct; Maſſachuſetts fendet Militar nad 
Wajhington; der Prajident und dic Seceffionijten von Maryland; General 
Wool’s ſchnelles und thattrajtiges Handeln; dad Schutz⸗Comits yur Ber: 
theidiqung der Union; General Butler's Operationen in Maryland; cr beiest 
Baltimore; Vorjalle in der Hauptitadst; Vorbercitungen yum Kampje. 


er Staat Virginien, welcher eine ſchwere Probe hatte beftehen müſſen, lag nun, von jeinen 
treulojen Söhnen vollftandig gefeffelt, gu den Fupen ded Südſtaaten⸗Sonderbundes. 
Cin Staatsconvent verjammelte fich um die Mitte Gebruar und bhielt eine mehr ald zwei 
Monate lange Sejfion. Lie grofe Mehrheit ver Abgeordneten, bejonders die Vertreter ver 
Gebirgsgegenden des weſtlichen Virginiens, waren von aurridtiger, treuer Liebe gur Union beſeelt, 
wad ſchon daraus hervorgeht, bag nur 14 Tage vor Vertagung des Convents ein Seceifions- 
antrag mit 89 gegen 45 Stimmen verworjen ward. Tennod bebhacrten tie Verjdworenen kei 
dem Glauben, daß fie ſchließlich ihren 3wed erreichen wiirden, tenn fie jaben, wie tie ſchwachen 
Uniondjreunde im Convent fic einer nad dem andern durch Sophiſterei befebren liepen unt ju 
den Gegnern iibertraten. Der fritijche Moment war da, alé Edmund Ruffin feinen Schuß aut 
Bort Sumter abjeuerte. „Dieſer Schuß,“ lautete eine telegraphiſche Depeſche von Charlefton, 
„wird bei Entſcheidung ver Trennungéfrage in Birginien frartiger wirfen, als Bante voll 
politijder Reden“; und jo fam es aud, Man begann in der Hauptitadt Virginiens die Gloden 
gu liuten, Ranonenjalven wurden abgefeuert und im Convent jowie unter dem Volke herridte ver 
wildefte Lumult. „Der Krieg tft ausgebrochen; was bat BVirginien im Ginn ?“ fragte 
Gouverneur Pidens per Telegraph; worauf Gouverneur Letcher erwiderte: Der Convent wirt 
entideiden.” Lie Entſcheidung war ſchnell getroffen. Als am Montag, den 15. Avril, tes 
Prafidenten Truppenaurgebot sur Unterdriidung des begonnenen Aufſtandes im Convent vericen 
ward, erhob fic unter ten Abgeordneten ein wiithender Sturm wideripenftiger Leidenſchaften. 
Vernunft und Urtheil entfloben, und vie ftarkften Unionsmanner beugten fic wie Schilfrohr ver 
tem Sturm. Troprem aber war an dem Abente, an welchem bet Vertagung ter Convention tie 
Srage: Goll Virginien austreten oder nicht? nod immer unentſchieden obſchwebte, cine ſtarke 
Mehrheit im Convent zu Gunſten der Union geftimmt. 
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Lie Verrather wurden mun desperat. Sie erfannten, daß das Gelingen ibres Vorhabens, 
nimlid Beſitznahme von der Bundeshauptitadt, gänzlich davon abbing, wie fid) Birginien in der 
Krifis verhalten werde. Ridymond war in den Handen eines rajenden Volkshaufens, der zu 
jeder Zeit bereit ftand, den Geheißen der Politifer gu folgen; dieje hatten fic daber vorgenommen, 
nad Wilkie gu ſchalten. Um eine Stimmenmebrbeit im Convent fir die Secejjion zu geminnen, 
bedurite ed der Ubwejenbeit von zehn yu Gunſten der Union geftimmten Mitgliedern. Dieſen 
zehn madten aljo die Verjdworenen thre Aurwartung, indem fie ibnen die Wabl ließen, entwerer 
jur die Trennung ded Staates gu ftimmen, aus der Verjammlung wegzubleiben, oder gu hangen. 
An Wirerftand diejen wiithenden Kerlen gegeniiber war nicht gu denken, folglid) blieben die Zehn 
aud der Verjammlung weg. Infolge dieſes gewaltthatigen Verfabrens liefen fic auch nod) andere 
Unionsfreunde einjdyiichtern, fo daß am 17. April 1861 die Seceſſionsakte durdging. Ungleich 
andern der abtriinnigen Staaten, jtellte der Convent die Afte der Bevdllerung anbeim, die jpaterbin 
bariiber abjtimmen follte. Dieſes Beichen der Achtung vor dem Willen des Volkes war aber nur 
hobler Schein. Sofort fandte man eine Depeſche an Sefferjon Tavis ab, die ihm melrete, 
Virginien jet „aus der Union heraus,” und binnen 24 Stunden nad Annabme der Secejjionsatte, 
während man Ddiejelbe nod vor rem Volle gebeim bielt, war fon auf Befehl ded Gouverneurs 
Letcher eine Erpevition in Bewegung gejept, um dad Arjenal bei Harper’s Ferry und die Marines 
ftation bet Gosport, Norfolk gegeniiber, zu erobern, ehe ter Zug nad der Bundeshauptſtadt vor 
ſich gehen jollte. Davis ſchickte ſeinen Statthalter, Alerander H. Stephens, von Montgomery 
nad) Richmond ab, um ren Convent zur Riidnahme des dem Volk gemadten Veriprechens an 
nothigen und den Staat ohne jeine Zuſtimmung der Consideration einguverleiben. Tied geſchah 
adt Tage nad Annahme ver Secejitonsatte und einen Monat vor Antunit ves Tages, an rem 
die Bevilferung Virginiens ihren Wunſch tundgeben jollte. 

Stephens fam Abends den 23. April in Ridmond an. Der Convent ernannte eine 
Commijfion mit dem Cr-Prafidenten Tyler an der Spige, die mit Stephens als dem Vertreter ded 
Sonderbundes wegen Anſchluß ded Staates an lepteren unterhandeln jollte. Am folgenden 
Tage war jdon Alles abgemacht. Der Vertrag lautete dahin, daß in dem joeben begonnenen 
Offenfiven wie defenfiven Kampfe mit den Vereinigten Staaten „ſaͤmmtliches Militar Virginiens 
jowie alle kriegeriſchen Operationen deffelben’ unter Fiibrung und Leitung des Oberhauptd 
Sefferjon Tavis fteben follten. Tie „Proviſoriſche Verfaſſung per Contdveration” ward jodann 
bejtatigt und ratificiert, Ubgeordnete zum Gonderbunds-Congrep ernannt, den Banken die Vollz 
madt zur Cinftelung son Baarzablungen ertheilt, ver Bau einer GFlotte fiir Virginien verordnet, 
fonjtige Unftalten getroffen zum Belriegen ver Union und endlich die , Regterung in Montgomery" 
erjucht, Richmond gu ihrer künftigen Reſidenz zu wählen. Ties Aled geſchah, wie man wohl 
wupte, gegen den Willen rer Bevölkerung, und als ver Tag herannabete, an welchem leptere ihren 
Willen durch Stimmeyettel fundthun jollte, fand fle fid) von unerbittliden Tespoten in Bande 
geſchlagen. ames M. Majon, einer rer regſten unter ten Rebellen Virginiens, erließ ein 
Mauifeſt, worin er erflarte, rer Staat babe fich von der Union losgeſagt; die Seceſſionsakte gu 
verwerfen, ware daber eine Verlebung ded heiligiten Verſprechens ver Politifer der Conjdreration 
gegenitber, und, „was diejenigen anbetrifft“, fagte er, ,welde nicht mit gutem Gewiffen fir 
die Trennung Virginiens vom Bunde ftimmen fonnen, fo fordern Chre und Pflidt von ihnen, 
daß fie ihre Stimme nicht abgeben; befteben fle aber Darauf, Ihre Anfichten ausſprechen gu wollen, 
fo müſſen jie Den Staat metden.” Ga blieb thnen aljo nur die Wabl, fid in 
Untergebung gu fiigen oter ind Exil gu wandern. Maſon iibrigens wiederbolte nur mit antern 
Morten was Jefferſon Davis bereits ausgeſprochen batte, nämlich: , Alle, die fich und widerſetzen, 
follen fudliches Pulver riehen und ſüdlichen Stahl fühlen.“ 
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Das am 23. Mat veranftaltete Plebiscit war natürlich von Bajonnetten beeinfluft. Tie 
Bevölkerung ves ganzen öſtlichen Theils von Virginien war von Schrecken ergriffen. Unionijten 
mupten, um nur thr Leben gu retten, vor den Werkeugen der Civils und Militargewalt in Richmond 
entflichen, tenn dieſe Stadt war bereits ver Sig der Gonderbunds-Regierung. Auf dieſe Weiſe 
batten die Unionsfeinde eine Mehrheit von iiber 100,000 Stimmen zu Gunften der Trennung ant- 
zuweiſen, Da viva voce abgeftimmt wurde, anftatt mittelſt georudter Stimmyettel. Der Gouverneur 
von Sidcarolina jprad nun mit ſelbſtſüchtigem Geiallen gu jeinem Volk: „Ihr Hunt jest in Rude 
Cure Saat faen, tenn Alt-Virginien hat den argften Stop des Kampfes auszubalten.” Co fam 
es ungefähr. Tie Politifer Virginiens luden die Laſt, von welder rie Golfjtaaten ſich berreit, 
ibrem Staate auf, und mehr alé einmal achste derjelbe unter dem ſchrecklichen Druck. 

Man macte nur riefige Anftrengungen sur Croberung der Bundeshauptftart, Auf jeiner 
Tour nad Ridmond hatte Mlerander H. Stephens das Volf an verjdhiedenen Orten angeretet 
und überall bad Geſchrei erhoben: „Auf nach Wajhington!” bis ver Ruy durd alle Sklaven⸗ 
ftaaten erſcholl. Truppen ſchaarten ſich in Virginien zum Feldvienft zuſammen, und ſchon betrat 
Militar aus Carolina den Boden jenes Staates. Tie Prejje des Südens drang heftig daraui, 
Daf man das Unternehmen jofort ing Werk jepe. Am Tage ver Ankunft Stephens in Richmond 
hieß ed in einem der dortigen Blatter: Noch nie handelte das Volk halb jo einmüthig, nod nie 
hat es wohl den gehnten Theil ves Cijerd gezeigt, ten ed jept in Betreff ver Croberung 
Waſhingtons und ver Verjagung aller ſchwarzen Republifaner aus ver Start tundgieht. Bor 
den Gebirgegegenden und Thalern bis zu den Küſten des Meeres erhebt ſich ein furchtbares Geidrei 
wiithenden Entſchluſſes, Wajhington auf alle Falle gu erobern.” Tod) inmitten des einmütbigen 
Rufes: , Auf nak Waſhington!“ ſprach Sefferjon Tavis, Prafident des Südſtaaten⸗Sonderbundes, 
intem er mehr Curopa als fein eigened Volk anredete, zu jeinem Congreß in Montgomery: 
„Wir erflaren feierlich sor der gangen Menſchheit, dag wir ded Frietend halber Alles gums Copper 
bringen wollen, nur nicht unjere Ehre...... Sn unjerer Unabbangigteit trachten wir, nidt 
nad erobertem Gebiet, nicht nad) Machtausdehnung; wir verlangen nict, dag die mit und 
verbiindeten Staaten Befipthum irgend welder Art an und abtreten jollen. Nur rarum 
bitten wir, Daf man uns in Rube lafie; diejenigen, welde niemals Gewalt 
über und batten, ſollten auch jept Feinen Verjud machen, und mittelit Waffengewalt yu unter- 
joden.” Gin ſonderlicher Poet ver damaligen Zeit lieferte folgenden Commentar gu tem Aus⸗ 
jprud, welden Tavis gethan, namlid): , Wir bitten nur durum, dap man uns in Rube laffe’: 


“As vonce I valked by a dismal swamp, 
There sot an old cove in the dark and damp, 
And at everybody as paas’d that road 
A stick or a stone that old cove throw‘d; 
And venever he flung his stick or his stone, 
He’d set up a song of ‘Let me alone.’ 

‘Let me alone, for I love to shy 

These bits of things at the passers by ; 

Let me alone, for [ve got your tin, 

And lots of other traps snugly in; 

Let me alone—I am rigying a boat 

To grab votever you've got afloat ; 

In a veek or so I expects to come 

And turn vou oat of your ’ouse and ’ome. 
I’m a quiet old cove’, says he with a groan, 
‘All I axes is, Let me alone !’” 
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Bet Harper's Ferry, wo der Shenanroabhflug in den Potomac fallt, und die betden vereint 
die Blaue Gebirgefette in Virginien durchſtrömen, war jeit Jahren ein Zeughaus und ein Arjenal 
rer Vereinigten Staaten gelegen, wo gewöhnlich beinahe 90,000 Gewebre verwabrt wurden. 
Sur betreffenden Stunde war der Pojten unter dem Commanto des Lieutenants Roger Sones 
mit einer Abtheilung unberittener Dragoner und einer geringen Anzahl Infanterie. Bon ver 
bevorſtehenden Gefahr in Kenntniß geſetzt, hielt Jones jorgraltig Wace, lief fogar, um auf ten 
Nothfall vorbercitet gu fein, naw allen mit Waffen und Kriegsmaterial angefitllten Staats⸗ 
gebauten Leitreuer legen. Als er am Abend des 18. April vernahm, dag etwa 2000 Mann 
virginijdes Militar im Anzuge fei, um fic der Station gu bemächtigen, lief er fie bid auf eine 
Meile heranfommen, zündete die Leitieuer an und in wenigen Minuten ftanden alle Regierungs- 
gebaude in Flammen, vie fleine Garnijon von 40 Mann aber fllichtete fich über die verredte 
Cijenbabubriide nach Maryland den RKajernen in Carlyle im Staat Pennjylvanien gu. Die In⸗ 
jurgenten, welche eine betrachtliche Anzahl Waffen gu confiscieren gehofft batten, jaben fic) fomit 
in ihren Crwartungen getdujdt, bejepten aber Harper's Ferry als giinftige Bafis zu hinftigen 
feindliden Operationen. Im Mai ftanden dajelbjt ber 8000 Mann Sonrerbundstruppen. 

Die Expedition gegen die Marineftation gu Gosport war von grdperem Erfolg beglettet. 
Dieſelbe lag am Cligabethflug, Norfolk gegeniiber, und ed befanden fic dajelbjt 2000 Stiid 
ſchweres Geſchütz nebjt enormen Kriegsvorrathen und Material gum Bau und zur Ausriiftung von 
Kriegsjdiffen. In der Bucht und auf ven Weriten umber lagen mehrere Kriegsjchiffe, deren ſich 
tie Secejjioniften dadurch gu bemachtigen juchten, daß fle durch Berjenfung von Obftructionen 
im Fluſſe unterhalb der Station denjelben die Ausfahrt erſchwerten. Dieß geſchah den Tag vor 
der Annahme der Secejjionsafte im virginijdhen Convent. Commodore ©. S. McCauley, ver 
den Poften befebligte, lies fich durch falſche Vorjpiegelungen von der Treue jciner aus tem Süden 
geblirtigen Offiziere berubigen und verblenden und zögerte mit Ergreifung von Maßregeln 
gum Schutz rer Marineftation, bis ed yu ſpät war. Sobald das Verbalten der Offiziere in 
Penjacola befannt wurde, fprachen dieje Leute gum Commodore: ,Sie haben es hier mit Feinen 
Penfacola Ojfizieren gu thun, wir verlaffen Ste nimmermebr, fondern bleiben Ihnen alle bis auf 
ben lepten Mann bis in don Tod getreu.” Sowie aber Virginien den Trennungsbeſchluß faßte, 
nabmen ſie alle miteinander ibre CEntlaffung, ließen ihre Fahne im Stid) und gingen zum 
General Taliayerro, der die Truppen in der Umgegend berebligte und am 18. April in 
Norfolk anfam mit Befehlen, die Station gu beſetzen, über. McCauley, ter nun Urſache hatte gu 
glauben, man werde Die Kriegſchiffe wegnehmen, befahl diejelben gu durchlöchern und gu verjenten, 
was aud geſchah. Im Eritijdhen Moment fam Capitan Paulding als Nachfolger MceCauley's 
mit der Fregatte , Pawnee” an, erfannte jofort, daß feined der Scbiffe, mit Ausnahme der 
Gregatte ,Cumberfand", zu retten jet, erließ daher den Befehl, ſämmtliches Staatseigenthum 
in Brand ju fteden ober auf fonftige Weije yu vernidten. Ties gelang nur theilweije. 
Material und Vorrathe im Werthe von ungefabr 7,000,000 Tollars fielen der Zerſtörung 
anbeim, dod geriethen eine grofe Anzahl ver ſchweren Geſchütze den Rebellen in die Hante, 
wovon fle {pater im Rriege Gebrauch machten. Auch retteten fie einige von ten Schiffen, 
von denen der , Merrimac’ jpater in cin formitables eijengepangertes Widderſchiff umgewanrelt 
wurde. Langere Zeit blieben die Inſurgenten im Befip dieſes wichtigen Poftens, bis General 
Wool im Mat ded jolgenten Jahres denſelben zurückeroberte. 

So gebeimnifvoll batten fid rie Conföderierten auf ten Angriff aus rie Bundeshauptitart 
vorbereitet, daß die plipliche Entwidelung ibrer Starke yu dieſem Zweck Jedermann mit Erjtaunen 
erjiillte, Lie Regierung mupte die jchmersliche Entdeckung machen, taf tas Aufgebot von 
Truppen feine Stunde ju früh gemacht worten war. Cin jeder abnte, daß Waſhington yum 
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erſten Puntte des Angriffs auserſehen fet, und man beförderte daher fo ſchnell als möglich alles 
Militar, das gufammengebracdt werden konnte, dorthin zum Schutz ded Prafirenten, tee 
Miniftertums, der Archive und des Capitols. Binnen drei Tagen nad dem Auigebot batten 
100,000 junge Leute ihre Werfftatten verlaſſen und ftanten ſchlagfertig ra. 

Das Militar von Maffachujetts war am erſten auf ren Beinen. Gleich gu Anfang re 
Sabres hatte der Gouverneur Andrew die Miliz des Staates auf eine Art Kriegsfuß geftellt, und 
5000 Sreiwillige waren in den ZBeughaujern einererciert worten. Auch vie übrigen Staaten 
Nenenglands, an vie er tie Aufforderung, ein Gleiches gu thun, hatte ergehen lajjen, waren tem 
Beijpiel theilwetje getolgt; als daber rer Muy ved Prafiventen erſcholl zur Mobilmachung son 
75,000 Truppen und Senator Henry Wilſon an Gouverneur Anvrew telegrapbierte, ſofort 
zwanzig Compagnien nad Waſhington zu commandicren, waren fle zum Abmarſch bereit. 
Wenige Stunten jpater ftellte rer Kriegdminifter jeine Anforderung an ten Gouverneur, un? 
nod) vor Sonnenuntergang erging ber Berebl an vicr Regimenter, fich auf tem Bojtoncr 
Gemeinplag zu verjammeln. Am folgenden Tage ftanten fie gum Abmarſch bereit unter tem 
Oberberebl des VBrigaregenerals Benjamin F. Butler, und dad 6. Regiment unter Oberſt Sours 
aus Lowell wurde fofort über New Yor’, Philadelphia und Baltimore nach Waſhington bererter. 

Ten namliden Tag (18. April), an welchem die Snjurgenten ſich rer Waffenvorrätbe ia 
Harper's Ferry gu bemadtigen hofften, marſchierten fünf Compagnien penniylvanijden Militars 
purd) Baltimore nad) rer Hauptitatt. Cin Pöbelhaufen machte einen jdwaden Angriff aut fie. 
Es waren dieß die erften loyalen Truppen, die in Waſhington anlangten, und man quartierte fie 
im Capitol ein. Die Rebellen von Maryland waren damals höchſt geſchäftig, indem fie durchaus 
den Durchmarſch des Militärs aus Norden und Often durch ibren Staat verbintern wollten. 
Gouverneur Hids blich gwar ver Union treu, dod der Giirgermeifter von Baltimore sowie ter 
Polizeichef Kane waren mit den Gnjurgentenjithrern im Bunte. Nachdem rie Pennjoloanier 
durch Baltimore marjdhiert waren, verbreitete fid) das Gerücht vom Anguge ded Regiments aus 
Maſſachuſetts, und als lepteres amt 19. April 1861 von einem Bahnhof gum antern durch tie 
Start marjdhierte, ward es von einem wiithenden Volkshaufen von wenigitends 10,000 Perjonca 
mit allerlei Gejchoffen angegriffen. Ler über vie ſtürmiſche Unrube, welche ſeine politiſchen 
Freunde erzeugt batten, beangftigte Bürgermeiſter, ſuchte vergeblich, die verhängnißvollen Folgen 
abjuwenden. Mit einem ftarfen Poliziftencorps, das meijtentheils aus Leuten beftand, tie fid 
an tem Berrath ihres Chefs Kane nicht betheiligten, zog er zur Unterdriidung des Aufrubrs ans, 
fonnte jedod) nichts audridten. Cer Strapenfampy war ein blutiger; trei Goltaten ted 
6. Maſſachuſetts⸗Regiments wurten getödtet oter tödtlich verwundet und in ter Notbwebt 
{dyoffen fle neun von den Biirgern Baltimores nicter. Dieſes tragiſche Ereigniß riet tie 
größte Aufregung im ganzen Lande hervor. Es war vad erfte Blutvergiefen, dad ftattiant. 
Vine Zeit lang Eannte der Unwille der foyalen Bevilferung feine Grengen, and die Start ſchien 
der Zerſtörung verjallen. Es erſcholl der Ruy: „Legt fle in Aſche!“ und Bayard Taylot 
ſchrieb: 

‘Bow down in haste thy guilty head! 
God's wrath is swift and sure ; 
The sky with gathering bolts is red. 
Cleanse from thy skirts the slaughter shed 


Or make thyself an ashen bed, 
O Baltimore!” 


Tie Truppen aus Penniylvanien und Maffachujetts waren Feinedwegs yu früh an Ort wd 
Stelle, renn bereits war jegliche Eiſenbahn⸗ wie Telegraphenverbindung zwiſchen Waſbington 
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und bem Norden abgeſchnitten und blieb es acht Tage lang nad dem Zuſammenſtoß. Am Abend 
tes Aujrubrs in Baltimore waren auf Gebeif des Biirgermeifters und red Polizeichefs rie 
Cijenbabnbriiden gerftirt und die Telegraphendrahte gerfdnitten worden, und ver Priffoent der 
Bereinigten Staaten nebft allen andern Regierungsbeamten in der Hauptftart war fo gut als ein 
Gejangener in den Hinden der Landesfeinde. Wajhington wimmelte von legteren, und nur mit 
Mübe gelang es, Zuſammenſtöße zwiſchen ihnen fowie den „Minutenmännern“ aus Naryland 
und den Truppen aus Maſſachuſetts und Pennſylvanien gu verhüten. 


Angriff auf Mafjagujetté Lruppen in Baltimore. 


Sete erflarten die Seceſſioniſten in Maryland, es follten feine Bundestruppen mehr durch 
ihren Staat nah Wajhington paſſieren, und der Biirgermeifter von Baltimore mit Genehmigung 
ded Gouverneur fandte ein Comits an den Prafirenten Lincoln ab, um ihm rie Ents 
fdeitung gu überbtingen. epterer empfing Me Leute höflich, gab res Friedens halter in 
manden Stiden nad, machte jogar ten Vorſchlag, bie Truppen follten künftighin gu Waffer nach 
Annapolis befordert werden und rann turd bie ſpärlich bevdlterten Landſtriche nad ver Bundes⸗ 
hauptſtadt marſchieren; doch die Seceffioniften beharrten feſt bet ihrer Forterung, daß tein 
Bundesjolvat mehr den Boren von Maryland betreten jolle.” Gouverneur Hids war gwar ein 
aufridtiger, treuer Unionift, rods teil er bereits im Alter von 70 Jahren fland und an Rorpers 
(Ewãͤche litt, fo war er gänzlich in der Gewalt der ungeftiimen abtriinnigen Staatsbeamten, die 
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ihn in mancher Beziehung gu ihrent paffiven Werkzeuge machten. So gum Beiſpiel bewog man 
ihn dagu, den ſchmachvollen Vorjdhlag gu machen, daß Lord Lyons, der brittijde Gejantte ia 
Wafhington, erſucht werde, „zwiſchen den ftreitenden Parteien ves Landes den Vermitticr zu 
fpielen.” Mr. Seward aber erinnerte den Gouverneur im Ramen ded Prafidenten an tad Jabr 
1814, in weldyem die Bundeshauptitadt in ähnlicher Gefahr ſchwebte, und jein Staat die Streit: 
frafte der Bereinigten Staaten, welche zur Vertheitigung rerjelben berbeicilten, überall ant 
maryländiſchem Gebict willfommen hieß. Durch viejen in gelinde Worte gefleiveten ſcharfen 
Verweis, den die Regierung rem Gouverneur ertheilte, der fid) als Unionsjreund ausgab, wart 
zugleich den Seceſſioniſten gu verſtehen gegeben, dag man ſich in Wajhington auf demüthbigende 
Vorſchläge durdhaus nidt einlaſſen werde. 

Cine gweite Geſandtſchaft ward von Baltimore an ten Prafidenten gefcidt, um ibm im 
Yntereffe der Seceſſioniſten Rath gu ertheilen; dieſelbe vertrat das theologijde Clement in ter 
Geſellſchaft Baltimores und hatte einen Geiftlichen der Baptiftentirche, den Dr. Suller, an ihrer 
Spipe. Ald dieſer Herr dem Prafirenten vie Verficherung gab, er könne durch Anerfennung ter 
„abgefallenen“ Staaten den Frieden leicht wiererherftellen, dag leptere doch nie wierer einen 
Bejtandtheil der Union ausmachen würden und dag er hoffe, ver Prafivent werde fernerhin feine 
Truppen mehr durd Maryland marjdieren laffen, hörte ihm Lincoln aufmerkſam und gedultig 
gu und erwiderte dann mit beteutjamer Miene: „Ich mug aber Truppen haben gum Schuß 
rer Hauptftadt. Cie Carolinier riiden joeben durch Virginien heran, um Wajhington yu erobern 
und mid aufzuhängen. Was joll ih machen? Yoh muh Militar haben, ſage ih; unt ta ed 
weter unter Maryland durchkriechen nod daritber wegfliegen fann, jo mug ed eben turd: 
marjdbieren.” Lie Deputation kehrte nad) Baltimore guriid, und rie Secejfioniften ver Stadt 
erſparten fid) von ver Beit an die Mühe, dem Prafiventen Lincoln weiſen Rath zu ertheilen. 

Die gejabrvolle Lage, in ver fid) die Bundeshauptitart befand, verurjachte ter Bevolterung 
rer Freiftaaten vie größte Bejorgnip. Alle Verbindung zwiſchen Wajbington und der ubrigen 
Welt war abgeſchnitten. General Scott fonnte nirgends Befeble hinjenten. Was jollte man 
machen? Ter Veteran, General Sohn E. Wool, lies die Frage nicht lange unbeantwortet; er 
eilte aus feinem Hauptquartier in Troy im Staat New Yor! gum Gouverneur Morgan in Albany, 
und beide begaben ſich jofort nad) New Yorf. Wool hatte ven Befebl über das öſtliche Militar: 
Tepartement, deſſen Weſtgrenze der Miſſiſſippifluß bildete. Man bielt eine Conjereny mit ten 
„Bundes⸗Schutzcomitoͤ“, dad aud den erften Biirgern New Yorks beftand. General Sobn A. Tir 
war Prajfident vdeffelben, Wm. M. Cvarts, Sekretär. Cs wurte ein Plan gum Entſaß der 
Bunreshaupttart entworfen und jofort mit Ausführung veffelben begonnen. Wool, ter fid mit 
rem Oberbefehlshaber ded Heeres, General Scott, nidt in Verbindung ſetzen fonnte, ubernabm 
jelber die Verantwortlicfeit der Leitung der Truppenmanöver, jorgte fiir die Stcherbeit ver Fete 
Monroe und janvte eine Heeredabtheilung nebſt Kriegs= und Munrvorrathen zum Cntjag ter 
berrobten Bundeshauptftadt ab. Cie Gouverneure von ein Tupent Staaten wantten ficd an 
ibn mit Hilfstruppen und Rriegavorrathen, ta er die böchſte tamals erreichbare militäriſde 
Autoritat war, und er war neun Stacten bei rer Mobilmadung bebilflid. Seinen erftauntiden 
und Fugen Anftrengungen im Verein mit denen des raftlojen „Bundes⸗Schutzcomite'e“ vow 
New Yor£ gelang eg, rie Haupthadt gu retten. 

La ve Zerftirung der nirtlid) von Baltimore gelegenen Briiden ten Anmaryd vor 
Truppen aus ver Richtung verbinderte, jo wurden tas 7. New Yorker Regiment Zuaven unter 
Oberft Ellsworth und eine Iruppenabtheilung aus Maffacdujetts unter General Benjamin F. 
Butler gu Schiff nach Annapolis befördert und retteten bei ibrer Ankunft daſelbſt rie Fregatte 
„Conſtitution“, welche die Rebellen jocben im Begriff waren wegzunebmen. Butler bejepte tie 
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Cijenbahn zwiſchen Annapolis und Wajhington, wodurd er die Verbindung mit ter Bundes⸗ 
hauptitant wiederbertellte, und nabm am 25. April Befig von dem Relay⸗Hauſe, neun Meilen 
von Baltimore, da, wo die Baltimorez und Obiobahn fic) nach Harper's Ferry vergweigt. 
Unterdejfen gingen 900 Mann Infanterie nebft einer Compagnie Artillerie unter Obert F. E. 
Patterjon von Philadelphia ab und landeten in der Nahe von Fort McHenry bei Baltimore in 
Anwejenheit red Bürgermeiſters der Stadt, des Polizeichefs Kane nebjt vielen feiner Untergebenen 
und einer aufgeregten Solfsmenge. Geheime Sympathie mit der Union machte ſich nun Luft, 
und man hieß Die Pennjyloanier jubelnd willflommen. Cs war am 9. Mai, bret Worden nad 
dem Angriff auf die Truppen aus Maſſachuſetts in den Stragen von Baltimore, und die jest 
durchmarſchierenden Pennjylvanier waren die Vorlaufer von taujenden und abertaujenden von 
Unionsjoldaten, die fic) wabrent ded vjerjabrigen Biirgerfrieges aus rem Wege nad bem Schau⸗ 
plag ted Kampfes durch die Start ergoffen. Obwohl der Gejepgebente Körper von Maryland 
tie Rarelspibrer in dem mörderiſchen Attentat auf vie Truppen am 19. April frat einer ſpeciellen 
Atte in Schutz nahm, jo fam eine ähnliche Gewaltthat dod) nie wieder vor. 

General Scott hatte einen gropartigen Plan zur Croberung Baltimores entworjen: eine 
Heeresabtheilung von 12,000 Mann jollte fid) in vier Colonnen von verjdiedenen Seiten zugleich 
der Stadt nabern. General Butler jedod jah ein, dab zur Erreichung dieſes Zwedes ein viel 
ſchnelleres Manöver ausgeriibrt werden müſſe, erbat fid) daber die Erlaubniß son Scott zur 
Confiscierung einer Maſſe Waffen und Ammunition, tie man, wie ed hieß, in Baltimore veritedt 
hielt, fowte gur Verhaftung dortiger Secejjionijten. Baltimore lag im Mtilitartreije Annapolis, 
wo Butler berebligte, und die Erlaubniß ſchloß den Gebrauch von Truppen mit in fid. Ta Butler 
Oberjt Sones vom 6. Regiment fein Verſprechen gegeben hatte, daß jeine Leute wheter durch 
Baltimore marjcieren jollten, fo beorderte er Demzufolge tas Regiment aus der Bunteshauptitart 
nach dem Relay-Hauje heran. Mit viejen und einigen andern Truppen und zwei Geſchützen, 
im Ganjen etwas liber 1000 Mann, beftieg er einen ſcheinbar nad Harper's Ferry bejtimmten 
Bahnzug, fubr mit den Truppen ein Stück Weges vie Bahn entlang und ließ denjelben bei 
Dunkelwerden langiam am RelayzHanje vorbet in die Stabt Baltimore einlaujen. Cin hertiges 
Gewitter war eben über vie Stadt hereingebrochen; wenige Perjonen waren auf den Strapen, 
und die Birger im Allgemeinen batten feine Ahnung von der bedeutungsvollen Ankunft des 
Militars. Sobald der Biirgermeifter Nachricht davon erbielt, fandte er ein Schreiben an 
General Butler, worin er an ibn die Frage richtete, was er Damit meine, mit ftarfer Truppenmadt 
Den Frieden der Stadt 3u bedroben. 

Bei Ankunft der Botſchaft des Biirgermeifters am Bahnhofe waren Butler und ſeine Leute 
in der Dunkelheit verſchwunden. Mit guten Wegweijern verjehen, marjchierten fie auf die 
Anhöhe Federal Hill, welche die Stadt beherrſchte. Ter Regen fiel in Strdimen, in dad Rollen 
ded Tonners mijdte fic) dad Gepolter der Geſchütze, ſo daß man eines von dem andern nicht 
unterjdeiten fonnte, unt der Blig zuckte um rie Spipen der Bajonnette. Durchnaͤßt bis aur rie 
Haut ſetzte fic) General Butler um Mitternacht hin und ſchrieb eine Proflamation an die 
Bewohner Baltimores nieder, worin er alle friedlidhen Biirger jeines Schutzes verſicherte und 
ihnen zugleich mittheilte, ed ſeien viel zahlreichere Streitfrayte in der Nabe, um ver Regierung 
bei Unterdriidung des Aufſtandes bebilflid gu fein. Dieſe Proflamation, datiert ten 14. Mat 
1861, erjhien am folgenden Morgen in einem der Lofalhlatter, dem ,,Clipper“; fie gab ren 
Bewohnern Baltimores zuerſt Kunde Pavon, rah Nationaltruppen rie Start wirllich beſetzt 
bielten. Sn einer eingtgen Nacht war ed einem kühnen Führer gelungen, mit etwa 1000 Mann 
Truppen genau tad auszufübren, was General Scott mit 12,000 binnen unbeftimmter Zeit 
auszurichten gedachte. Jn jcinem ciferjitchtigen Stolz füblte ſich dieſer Durd rie kühne, flug 
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und gemandt ausgeführte That feines Untergebenen beleidigt, tadelte ihn fiir fein unerlanttrs 
Verfahren und forderte jeine Cntlaffung ald Befehlshaber ded Departements. Ler gutmütbige 
Prafivent berief Butler aud wirklich ab, aber nur, um ibn an einen höhern Poften gu beportern 
und ibm ein weitered Operationsreld anguweijen. Bon nun an fonnten Truppen aué tem 
Norden frei und ungeftirt turd Baltimore ziehen, und Mitte Mati war die Bundeshauptiare 
jo wobl geſchützt, daß man fie gegen alle Angriffe der Gnjurgenten fir vollftindig gefichert hielt. 

Der Kampf hatte nun die Geftalt eines Biirgertrieges angenommen. Cie Gonverbuntler 
jpannten alle Kräfte an, um der vom Prafidenten ver Republik aurgebotenen Heereemadt 
entgegenzutreten. Davis, wie ſchon bemertt, berief jeinen ,Congrep’ aus ten 29. April nab 
Montgomery sujammen, damit verjelbe gur Führung des Krieges, offenfio wie defenſitv, Mapfregeia 
ergreife. Die Contiverierten batten bis jept Staatdeigenthum gum Werthe von 40,000,000 
Dollars geraubt und 40,000 bewaffnete Manner ing Feld geftellt, von denen mebr als vie Halite 
in unregelmapiger Linie von Norfolk nad Harper's Gerry in Virginien ftanden. Antangs Mai 
batten fie Deputierte in’s Ausland geſchickt, um die Anerfennung und den Beiftand der fremden 
Mächte auszuwirken. Ferner batten fie auf allen Leuchtthiirmen an der Kiijte von Hampton- 
Roads bis an den Rio Grande, 103 an der Zabl, die Lichter ausgelöſcht und zablreiche Caper: 
{hijfe ausgeriiftet, um damit aur Handelsidiffe der Vereinigten Staaten Sagd yu maden. Turd 
ibren Erfolg bei Charleſton ermuthigt, belagerten fie endlich, wie ſchon erwabnt, Fort Pidens unt 
gaben fid) alle mögliche Mühe gur Croberung ver Bundeshauptftant. 

Es trat jept deutlich bervor, welch riefigen Umrang die Empörung witer die Rational- 
regierung angenommen hatte, und da dem Prafiventen einleuchtete, vag pie zur Untertrückung ter 
fid) immer mebr auddehnenden Rebellion von thm aufgebotene Truppenzabl durchaus nid: 
hinreichen werbde, erlief er am 3. Mai eine gweite Proflamation, worin er 60,000 Mann Frei 
willige fiir Das Heer und 10,000 fiir die Marine verlangte, „deren Dienſtzeit mit Ende res Kriege 
um fein ſollte.“ Tie Feftung Monroe, ein höchſt wichtiger Poften im ſüdlichen Virginien, uw. 
Gort Pidens bei Penjacola erbielten Verftarfungen, und alle ſüdlichen Haren, aus venen Carer: 
jcbiffe gu jegeln im Begriff waren, wurden in den Blodadezuftand verjept. Wafhington mard ta 
Sammelplag aller oftlih vom Alleghanygebirge angeworbenen Truppen. Zu Taujentes 
ſchaarten fie fid) dort sujammen und wurden im Patent-Bureau und andern dffentliden Gebaures 
untergebradt, ja jogar das Capitol verwantelte ſich in eine ungebeure Cajerne. Tie Congrep- 
fale, Rotunda und antere Raumlicdfeiten waren mit Soldaten angesiillt, ebenjo ter grope Ojfhaal 
in der Prafiventenwobnung. Tie Keller tes Capitols rienten als Vorrathéfammern far Fäſſer 
Mehl, Rind⸗ und Schweinefleiſch und fonftigem Proviant. Die Gewölbe unter der breiten 
Terraffe tes we(tliden Vordertheils wurden gu Bachſtuben umgejdaffen, two alltaglid 16,000 
Laibe Bron gebaden wurden. 

Schon vor Sommers Anfang war Wafhington eine Start mit ungebeurer Befagung, unt 
auf allen umliegenden Anhöhen erhoben (ich ſtarke Feſtungswerke. Much vie Staaten meftlid 
yom Alleghanygebirge ftellten ibre Tauſende von Kriegern, die fid alle an beftimmten Punttes 
jammelten, und in ſämmtlichen Regierungéwerkftatten bereitete man ſich mit allen Krarten ver 
auf den grofartigen Kampf zwiſchen den zwei mächtigen Heeren, die ed bald mit einander aui⸗ 
nehmen jollten, das eine fiir Freiheit, das andere fiir Sklaverei. ° 





dteuntes Hapitel. 


Oberſt Lee wird der Fahne untreu; Verſuchung und Fall; erſter Cinfall in Virginien; 
Tod des Oberſten Clsworth; der Potomacfluß blockiert; Gefecht bei. Sewall's 
Point; Vaterlandstreue im weſtlichen Virginien; Verfahren der Seceſſioniſten; 
Convente; ein neuer Staat wird geſchaffen und in die Union aufgenommen; 
Truppen von jenſeits des Ohiofluſſes; die erſte Landſchlacht; Verhalten der 
Grenzſtaaten; Unionstreue in Kentucky; was ſich in Miſſouri zuträgt; General 
Lyon; der Gouverneur von Miſſouri giebt das Signal zur Empörung; 
Ereigniſſe in Tenneſſee; Pillow und Polk; Verlegung des Sonderbunds⸗ 
Regierungsſitzes; Jefferſon Davis in Virginien; ſein Empfang in Richmond. 







chon gleich beim Ausbruch des Krieges errangen die Conföderierten einen bedeutenden 

Vortheil, indem Oberſt Robert E. Lee, ein vortrefflicher Ingenieur in der Bundes⸗ 

armee, der ſich im vollſten Maße der Liebe und des Vertrauens ſeines Oberbefehlshabers 
Scott erfreute, der Fahne untreu wurde. Die Verſuchung trat an ihn heran, in Geſtalt eines 
Anerbietens, das man ibm machte, den Oberbefehl über Land⸗ und Seemacht des Staates 
Virginien zu übernehmen. Dazu kam noch der feſtgewurzelte Glaube an Staatenſouveränität, 
der ſo mächtig auf ihn einwirkte, daß er ſeine Pflicht dem Vaterlande gegenüber vergaß und dem 
Verſucher erlag. Nachdem der Convent von Virginien die Seceffionsatte angenommen, reichte 
er ſeine Entlaſſung ein, ließ die Fahne im Stich und ergriff mit ver Entſchuldigung: „Ich muß 
meinem Staat beiftehen,” tie fo viele von den Anhangern der Staatenjouveranitatelebre damals 
im Munde führten, die Waffen wider feine Regierung. Acht Tage lang nach dem Fall von Fort 
Sumter hielt ſich Lee nod in Wafhington auf und lief fic von jeinem intimen Freunde, tem 
Oberbefehlshaber Scott, der ihm volles Vertrauen fdentte, ohne ihn jeinen im Gebeimen bereits 
gefaßten Entſchluß merken gu laffen, tiber alle von der Regierung gur Unterdridung des Aurftandes 
entworfenen Plaine ſowie über alle derfelben gu Gebote ftebenden Hilfsmittel genau unterridten. 
Mit diejem werthvollen und wichtigen Kenntnißſchatze ausgeriiftet, eilte er jodann nach Ridmond, 
we ibn der Vices Prafldent ved Sonderbundes und die Beamten feines Staated herzlich bewill- 
fommten, ihm alle mögliche Ehre anthaten und ihm antfintigten, man Habe ihn jum 
Commanraitten aller Streittrafte des Gemeinwejens auserjeben. 

Keiner der Landesſöhne hatte ſich ſtärker veranlaßt fühlen follen. feinem Baterlande treu 
ergeben gu bleiben, als Robert E. Lee. Die Bande, welche ihn an vie Grinder der Republif, die 
er gu vernichten gedachte, tniipiten, waren febr ftarf, denn er war der Gobn jener „ſchönen Platt⸗ 
laͤnderin“, in die fich Wajhington zuerſt verliebte. Gein Vater war der herrlice ..Legion Harry“ 
der Revolution, der im Kampfe fiir die Unabhängigkeit des amertfanijden Volkes tapfer dad 
1935 
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Schwert gezogen, der eine Armee gur Unterdriidung eines Aufftandes anführte. Oberſt Lec’ 
Gattin ferner war eine Enfelin von Mrs. Wajhington, und jein pridtiger Wohnfig Arlington 
in ver Nabe der Bundeshauptitant, welder von dem Pflegejobn Wajhington’s berjtammte, war 
mit Silberzeng, Porgellan und Mobiliar angefiillt, das jener geliebte Patriot friher in Mount 
Bernon benupt hatte. Dieß Alles hatte nun ſicherlich dazu beitragen jollen, ein edles Gemüth 
mit Nationalftols gu erfüllen und ed gu lehren, dad Bürgerrecht einer großen Nation als Ebre 
und unjdiptares Gut gu hegen und gu wahren; doch auf Oberft Lee ſcheint es gar leinta 
Eindrud gemadt gu haben. Er gebirte nämlich gu einer Gattung von Denkern, welde ihren 
beſchranlten politiſchen Anfichten nad in der 
Anhanglichleit an einen elenten Heinen Staat, 
Deffen Fahne auferhalb rer Gremen ted 
Staatenbundes gänzlich unbetannt iſt, der mur 
einen gang unkeveutenden Theil ter grofen 
Republit ausmadt, reren Flagge man auf 
allen Meeren und in allen Hajen rer civil: 
flerten Welt Ebre und Adtung zollt, ibre 
höchſte Bürgerpflicht erkannten. Dieſen be⸗ 
ſchränlten Anſichten nach handelnd, ſagtt 
Oberſt Lee: „Ich mugs an meinem Staate 
fefthalten ;“ hielt aud) an demſelben feft unt 
nabm werthvolle Kunde mit nach Ridmont, 
die ihn in ten Stand jepte, ten Inſurgenten 
gu rathen, wie fie fid) am bejten der Bundes⸗ 
hauptſtadt bemadtigen finnten. Mit rer 
Beit ward Oberft Lee Generalijfimus aller 
gegen tie Regierung in Waffen ſtebenden 
Rebellengeere. Das war der Lobn raf, 
daß er auf Roften lepterer in ver Rriege= 
wiſſenſchaft war unterwiejen worden. 

Oberſt Lee rieth ven Birginiern, auf ter 
Arlington Anhdge in ver Nabe feines eigenen 
Landfipes eine mit ſchwerem Geſchũtz veriebene 
Schanze gu errichten, welche die Stavte Wajhington und Georgetown beherrjdjen wire. Sic 
wollten eben dieſem Rathe folgen; da riidten auf Befehl General Scotts Nationaltruppen über 
die Potomackriiden bei Majhington und Georgetown in Virginten ein, bejepten Alerantria unt 
Die Arlingtoner Anhdhen und vereitelten jo ihren Plan. Ellsworth's New Yorker Zuaven wurden 
in zwei Scoonern nad Alerandria tranéportiert, um mit einer dritten Colonne, bie auf ter 
Langen Briide ven Flug überſchritt, zu cooperteren. 

Lie Truppen, welde tie Lange Briide überſchritten, warfen am virginiſchen Ende rerjelten 
eine Schange auf, Pie fle zu Ehren des commanvicrenten Generale Runyon aus New Jeriey Fort 
Runyon nannten. Die über vie Aquaduct-Briide bei Georgetown maridhierente Colonne, welche 
unter dem Oberbefesl General Irwin MeDowells Rand, machte an dem Fled Halt, wo Lee iia 
ſchweres Geſchütz hatte aufpflanzen wollen, bauten daſelbſt eine Reroute und nannten fie gu Coren 
des Oberſten eines ver iriſchen Regimenter Fort Corcoran. Es waren dieß rie erften Schanzen. 
welde die Nationaltruppen im Kriege érricteten, und das Mandver das erjte von Ridhtigteis, 
womit rer erfte Feldzug des Krieges erdjfnet wurde. Es fand ſtatt am 24. Mai 1861 in aller drübe. 


Robert C. ee, 
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‘Die gu Waffer und gu Lanne nad Alexandria gejandten Truppen tamen faft zu gleicer 
Beit dort an und bejepten vie Start. Am Orange-Alesandria Bahnhofe fiel ihnen eine Maſſe 
Eiſenbahn⸗Material in vie Hande, aud) nahmen fle eine Abtheilung virginiſcher Reiterei, rie 
Wache darüber hielt, gefangen. Die Secejjionijten in der Start ſprachen den Nationaltruppen 
Hobn, ja jogar einer ver erfteren, ein Gajtwirth, beſtand trogig darauf, die Gonderbuntefabne 
folle auf jeinem Gafthauje wehen, worauf ver ungeftiime junge Oberft Ellsworth auf ras Tad 
ftieg und diejelbe mit eigener Hand her⸗ 
unterrif. Der Gajtwirth holte ein 
Gewehr hervor und ſchoß ven Oberft 
niever, mußte aber fiir feine freche That 
mit tem Tore büßen. Dieſes tragiſche 
Ereigniß rief auf beiven Seiten die größte 
Bitterkeit hervor. 

Unterdeffen batten vie Confoöderierten 

am virginijden Ujer des Potomac⸗ 
flujjes entlang Schanzen errichtet, um 
die Schifffahrt gu unterbrechen. Auch 
bei Hampton Roads in der Nähe der 
Feftung Monroe war ſchweres Geſchüß 
anfgepflangt worden. Man jandte Kapi⸗ 
tin 3. H. Bard mit einer Glottille 
Dorthin ab. Die Ynjurgenten waren 
belanntlich im Befip von Norfolk und 
batten bei Sewall’s Point an der Miinz 
Dung res Elizabethfluſſes ein Fort gebaut, 
wo am Morgen res 20. Mai, als 
Bard's Geſchwader bet Hampton Roars 
antam, etwa 2000 Mann Sonderbunde⸗ 
truppen ftanden. Ward lief fofort jein 
Blaggenidiff ,Greeborn” vie Schanze bez 
ſchießen, brachte in burger Zeit die feind= 
lichen Geſchüte gum Schweigen und trieb 
Me Ynjurgenten in die Flucht. Dann Gcene in Wleganbria. 
fegelte er, nachdem er Commorore Strings 
ham jeine Untunit gemelvet, ren Potomac 
hinauf nad Wajhington gu weiter, um den Flug gu recognodcleren. Bei Aquia Creet, etwa 
60 Meilen unterhalb Wajhingtons, ſtieß er am 1. Sunt auf einige ftarte Batterien, und ein 
ſcharfes aber unentſchiedenes Treffen fand ftatt. Kurz darauf erlitt das Gejdwarer bei einem 
Angriff aut andere Schanzen bei Matthias' Point eine arge Niederlage, bet der Kapitan Ward 
felter um’s Leben fam. Nun pflangten die Confoverierten an dieſem Puntte und in der Nade 
nod ftartere Batterien au, welde alle gegen fle abgejantten Bundesidiffe im Schad hielten und 
mebrere Monate fang ten Potomac fo vollſtändig blodierten, daß es unmiglid war, auf dieſem 
Mege der Armee bei Wajbington Borrithe zuzuführen. 

Tas Untonselement im virginijden Seceſſionsconvent gebdrte hauptſächlich dem weſtlichen 
Virginien an, einer Gebirgdgegend, wo SHlavenarteit von Feinem Nutzen war, weewegen tenn 
aud die UAnhanglidfeit rer Bevilferung an vie alte Fabne den Aufrührern in Virginien viel 
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Beſorgniß verurjadte. Gleich von Anyang an leuchtete ren Gonderbiindlern die Midtigteit ein, 
Diejen Landftrid bejept gu Halten, vamit fie die denjelben durdjdneitende Baltimore: Obio: 
Bahn, welche Maryland mit rem fruchtbaren Weften verbindet, beberrjden fonnten. Zu dieſem 
Bwed jdhidte man Truppen von Richmond ab, um dem patriotijdhen Streben ver Bevolferang 
Cinhalt gu thun, toc taum war dies gefdeben, fo eilte Ieptere gu den Waffen und ſchaarte fid um 
Oherft B. F. Kelley, der aus New Hampſhire gebiirtig war, als ihren Führer, und diejer pflangte 
jeine Fahne in ver Nähe von Wheeling auf, wo bereits eine wichtige politiſche Umwaͤlzung 
ftattgejunden hatte. | 

Rod ebe fic rer Ricmonter Convent vertagte, waren die Bewobner des weſtlichen 
Pirginiens bereits gu ver Cinficht gelangt, dap es ihnen Noth thate, ſowohl ſtandhaft an der Union 
feftgubalten als aud fic gänzlich von der Oligardie loszuſagen, die im Intereſſe der Sklaven⸗ 
halter ren Staat beherrſchte. Lie erfte Voltsverjammlung fand ju dieſem 3wed am 22. April 
in Clarksburg an der BaltimorezObio-Babhn ftatt, wo John S. Carlisle, ein Mitglier res 
damals in Richmond tagenden Convents, den Antrag ftellte (welder angenommen wurde) ed jolle 
eine Algeordnetenverjammlung auf den 13. Mai nad Wheeling berufen werden. Achnlice 
Verjammlungen wurden an anderen Orten gebhaltens jo 3. B. fabte man in Kingewood in ter 
Grafſchaft Prefton den Beſchluß, vie Trennung des weftliden Virginiens vom öſtlichen jet yur 
Bewahrung der Volfsjreiheit nothwendig. Ferner wurde die Wabl eines Volksvertreters in ten 
Bundescongreß befdloffen, und bei einer Maffenverjammlung am 15. Mat in Wheeling fam ed 
zur Löſung aller politiſchen Bande swijchen dem weftlichen Theil Virginiens und den Verrätbern 
in Ridmond. 

Tie Abgeordnetenverjammlung tagte am 13. Mai in Wheeling. Unter pajfenden Feierlich⸗ 
teiten ward dad Sternenbanner auf dem Zollhauje aufgezogen, und den Hauptgegenftand ter 
Tebatte im Convent bildete bie Trennung vom Staate und die Gründung eines neuen Gemein- 
wefend aus den librigen 40 bid 50 Grafſchaften der Gebirgegegend. Ce wurde in der Verſamm⸗ 
lung behauptet, oftlich vom Gebirge jowie in allen an der Küſte gelegenen Grafſchaften abe rie 
Sllavenoligardie in politijder Begiehung Gewalt über dem ganzen Staate aus und henupge 
dieſelbe sur Förderung ihres großen Intereſſes beim Auferlegen der Steuern, indem fie fic ihre 
eigene Laſt auf Koſten der arbeitenden betriebjamen Bevölkerung des weſtlichen Virginiens 
erleichtere. Aus dieſen Rüchkſichten ſowie theilweiſe aus natürlicher Neigung zur Union war tas 
ganze weſtlich vom Gebirge wohnende Volk von folder Eintracht und Einmüthigkeit beſeelt, dag 
die Anſtrengungen der geheimen Agenten ſowohl als rie der Werbeoffiziere, welche die Berrather 
dorthin abgeſandt hatten, faſt ganz vergeblich waren. Ym Convent ſelbſt herrſchte vollftantige 
Einheit des Denkens und Handelns, doch fühlte ſich derſelbe der wichtigen Frage mit Bezug aur rie 
Theilung ded Staates kaum gewachſen und lief ſie unentſchieden. Ueber die Seceſſionsalte 
wurde jedoch dad Verdammungourtheil ausgeſprochen und der Beſchluß gefaßt, es ſolle am 
11. Juni ein proviſoriſcher Convent an Ort und Stelle zuſammentreten, es fet denn, daß tie 
Bevölkerung de3 Staates bei ver Abftimmung über die Secejfiondsalte leptere verwerfen würde. 

Mas fid in Wheeling sugetragen, flößte den Verrathern einen Schrecken ein; fle erwarteten 
jeten Augenblid, rie Bevölkerung jenes Landftriches werde fich erheben, weßhalb der Gouverneur 
Letcher dem Oberſt Porterfield jofort den Befehl ertheilte, mit (einer bet Grafton ftebenten 
Truppenabthetlung vorzudringen, fid aller in Wheeling befindliden, ten Vereinigten Staaten 
gehörenden Waffenvorrathe gu bemächtigen und damit vie fich etwa um fein Banner ſchaarenden 
Mannſchaften gu bewaffnen. Auch trug er Porterfield auf, „es ware wobl ratdbjam, tie 
telegraphiſche BVerbindung gwijden Wheeling und Wajhington abjujdneiten, damit die miß⸗ 
vergnügten Wheelinger ihren Verbiindeten im Hauptquartier feine Mittheilungen mehr madden 
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fonnten.” Letcher fiigte hinzu: , Falls man den Verſuch machen wird, Truppen von Obio oder 
Pennjolvanien auf der Cijenbahn dorthin zu transportieren, tragen Sie durchaus fein Berenten, 
dieß mit allen Shnen zu Gebote ſtehenden Mitteln gu verhindern, ſelbſt wenn fie Eiſenbahn 
und Bride zerſtören müſſen.“ 

Wie wir bereits bemeriten, beftatigte die Bevölkerung des öſtlichen Virginiens unter rem 
Crud der Waffen die Seceffiondafte. Am beftimmten Tage trat die provijorijche Serjammlung 
in Wheeling gufammen, und es waren ungefähr 40 Grafſchaften dabei vertreten. Sie fand im 
Zollhauſe ftatt; Arthur Boreman wurde gum Vorfigenden, G. L. Cranmer gum Gelretir 
ermablt. Cine von J. S. Carlile abgerapte Crélarung der Rechte des Volfes ward vorgelegt 
und heftatigt; man weigerte ſich, bem Gonterbunde beigutreten und fapte den Beſchluß, es jet ver 
fefte Wille der Bevdllerung des weftlichen Virgintens, fich nimmermehr der Secefjionsalte unter⸗ 
zuordnen, ſondern vielmehr die Rechte des Bundes ftandhajt zu ſchützen und aujredht gu erhalten. 
Alle gegen die Nationalregierung in Waffen ftehenden Birger ferner wurden ermabhnt, von 
ihrem feindlichen Vorhaben abgulaffen und ihren Eidſchwur ter Treue gu ernenuern. Dann wurde 
nod der Antrag geftellt und angenommen, daß alle rer Bundesregierung feindjeligen Beamten 
ibrer Stellen verluftig erflart feien, daß eine proviſoriſche Regierung eingejept werde und eine 
Wahl von Beamten gu ſechsmonatlichem Dienſt ftattfinde, und endlicé, daß alle fir Ctaat, 
Grafs und Ortidarten erwablten Civilbeamten der Bundedregierung ten Cid der Treue leiften 
follten. Dieſem Beſchluß gurolge waren aljo nun Gouverneur Letcher und alle andern ter 
Bundesregierung feindlid) gefinnten Beamten des Staated fiir abgejept erklärt, ver Staat 
aber feineswegs gertheilt. Die Unabbangigheit, welche 56 Dtitglieder der alten Regierung 
Virginiens unterzeichnet batten, wurde vom Convent beftatigt, und am 19. {dritt man zur 
Organijation der provijorijdhen Regierung. Francid H. Pierrepont ward zum provijorijden 
Gouverneur ernannt, Daniel Poldley zum Vicegouverneur mit einem Crecutivrath von fünf 
Mitgliedern. Am folgenden Tage, 20. Suni 1861, ſprach man fid in einem einmithig 
angenommenen Beſchluß zu Gunjten der Nothwendigheit einer ſchließlichen Trennung vom 
öſtlichen Virginien aus. 

Mr. Pierrepont war ein Mann von Kühnheit und Cnergie. Cr-meldete jorort dem 
Prafirenten der Vereinigten Staaten, die Empörung in Virginien fet gu gewaltig, um von den 
Lofalbehorden unterdriidt werden 3u können, er rechne daher auf den Beiftand rer Bundes⸗— 
regierung, Ddiejelbe gu unterdritden. Cr berief die Dtiliz unter die Warfen, borgte Geld zur 
BHeftreitung ter Staatsfoften, indem er mit jeinem Privatvermidgen dafür gutjagte und erbielt aur 
dieje Weije vie „wiederhergeſtellte Regierung” aufrecht, trop der auperorveatlidben Anftrengungen 
ber Verrather in Richmond gum Umſturz der neuen Organijation und zur Knebelung ver loyalen 
Bevollerung. Man wablte Bertreter gum Gejesgebenden Körper, der am 1. Suli mit der 
Wahl John S. Carlile’s und Waitman G. Willie’s als Volksvertreter des neuen Staates 
im Bundescongreß jeine Seſſionen begann. Endlich verjammelte ſich noch im November 1861 
ein Abgeordnetenconvent aur Annabme einer Verfaſſung fiir den Staat, in der die Sklaverei 
verboten wars Dieje wart Dann am 3. Mat des folgenden Sabres dem Volfe vorgelegt und 
ratifictert. 

Der Gejebgebende Körper erflarte ſich zu Gunften der Theilung tes Staates und rer 
Griindung eines neuen Gemeinwejens, und da die Grafſchaften des weſtlichen Virginiens alle vom 
Congreß geftellten Bedingungen erfüllt Hatten, wurden fle am 20. Suni 1863 kraft Beſchluß res 
Congreffed unter dem Namen We ft=Virginien in den Staatenbund aufgenommen unt 
Arthur J. Boreman jum Gouverneur ded neuen Staated erwabhlt. Wltvirginien gewährte nun 
in politiſcher Beziehung folgenten jonderbaren Anblid: Letcher jah in Ricmond und beanſpruchte 
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Autoritit über den ganzen Staat, Pierrepont in Alexandria wher ten ganzen alten Staat mit 
Ausnahme von Weft-Virginien, und Boreman thronte in Wheeling als rechtmapiges Oberhaurr 
inher ben neuen Staat. 

Gleid) von Anjang an bedurften die Unioniſten im weftlichen Virginien per Hilfe, denn dad 
eine Regiment, weldes fich in Wheeling um Oberſt Kelley geſchaart, war, obwohl 1100 Mann 
ſtark, dennoch gu gering an Zahl, um ed mit den gegen daffelbe abgejantten Conterbundstruppen 
aufzunehmen. George B. McClellan, dem man ven Oberbetebl über tad Militar in Cio 
übertragen hatte, wurte min zum Commandanten tes Militarbesirfe Obio ernannt, rer das 
weſtliche Virginien mit einſchloß. Mit Truppen aus Obio und Indiana überſchritt er den 
Ohiofluß; Kelley mit jeinem Regiment ſchloß ſich venjelben an, und Porterfielt, der bei Graiton 
ſtand, mupte dieſer Gejammtmacht weiden und zog fid, bart betrangt von jeinen Feinten, mit 
{einen Conföderierten nad) Philippi guriid. Nach hartnadigem Kampfe daſelbſt am 2. Suni 
wurden vie Gonderbuntetruppen aurs Haupt geidlagen, und vie Gegend war wieder rubig. 
Kelley ward in ver Schlacht bei Philippi ſchwer verwundet. Dieß war ras erfte Landtreffen, 
welches nad Dem Truppenaufgebot des Prafidenten ſtattfand. 

Waͤhrend fid) nun die Creigniffe im weſtlichen Virginien zu offener Kriegführung zwiſchen 
gwei Heeredabtheilungen geftalteten, trugen ſich antere von groper Wichtigkeit weſtlich vom 
Alleghany-Gebirge gu, denn jeit Anrang Suni war überall, wo die SHlaveret herrſchte, rer 
Bürgerkrieg ausgebroden. Jn den „Grenzſtaaten“ — an Freijtaaten grenzenden  Mavenftaaten — 
nahmen die politijden Führer cine Stellung ein, welche dads Volk in die gropte Verlegenbeit 
verjepte. Viele diejer Führer gaben fid als Anhanger der Union aus, toh unter gewiſſen 
Bedingungen. So lange die Nationalregierung der Sklaverei nichts in den Weg legen 
und die abtriinnigen Staaten nicht zur Rückkehr in den Bund awingen werte, beabfichtigten fie, 
derjelben getreu zu bleiben, mit antern Worten, fie wollten Freunde dec Republif bleiben, jo lange 
die Regierung zur Rettung der lepteren die Hand nicht erheben werte. Sobald aber ver Prafinent 
jeinen Truppenaufruf ergeben lief, in der Abſicht, die Empörung zu unterdriiden, da erſchien im 
Louisville Journal”, dem Organ der Kentudyer Unionijten, folgender Artifel: , Wir find von 
Grftaunen und Unwillen zugleich betroffen. Die in der Proflamation angetindigte Politif 
verdient tad ftrenge Verdammungsurtheil eines jeden amerikaniſchen Burgers. Sie ift nicht allcin 
ded Staatsmannes, jondern aud tes Mannes unwiirdig. Ce ijt vie allerverriidtefte und verderb⸗ 
lidhfle Politif. Ging Mr. Lincoln ſchon in Gedanken mit diejer Politit um, als er feine 
Snauguralrede Hielt, jo ift er ein ftraybarer Heuchler, ift fle aber das Erzeugniß ter aut tie 
Eroberung des Fort Sumter folgenden Aufregung, jo ift er ein ftratharer Hitzkopf. Sei nun rad 
eine oder Das andere der Fall, jo eignet er fic gang und gar nicht fiir tad hohe Amt, dae rie 
Landesfeinde ihm anvertraut. Das Volf der Vereinigten Staaten ziebe ibn und jein Minifterium 
jojort sur Rechenſchaft, wenn es ihm daran gelegen ift, Blutvergiefen abzuwenden und den 
Staatenbund vor pliglidem und fiderem Verderben zu bewabren.” Sn einer unter dem Einfluß 
James Guthrie’s und anbderer hervorragender Birger Kentudys in Louisville veranftalteten 
grofen , Verjammlung im Qntereffe der Union” wurde folgenter Beſchluß gefagt: ,Kentudy 
bebalt ſich Das Recht vor, jeine eigene Stellung zu wählen; obgleich ed, feinem natürlichen Triebe 
folgend, eigentlich aus Seiten terjenigen Staaten tibertreten jollte, die tad gemeinjame Intereſſe 
gum Schutz der Sklaverei verbindet, jo wird es dennoch tren unt pflichtgemäß bandeln und ter 
Regierung der Vereinigten Staaten freudig ergeben bleiben, jo lange beſagte Regies 
rung nidt die Offenſive ergreift und tyrannijd und rudjidtelos 
gegen Die Redhte der Sklavenbeſitzer verpabrt.” Man erflarte ferner, tie 
Staaten ftanten auf gleichem Fuge mit ter Nationalregierung, und gab der Welt zu verſteben, es 
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follte leperer nicht geftattet fein, ,mittelft Blutvergiefen oter jonftigen Zwangsmaßregeln“ die 
abtriinnigen Staaten zur Rückkehr in den Ctaatenbund gu bewegen. Lie ,,Biirgerwebr pes 
Staates Kentudy,” die der Gouverneur im Gntereffe der Seceſſioniſten gujammenberufen hatte, 
bezeichnete man in dieſer Uniondverjammlung mit Stol; als „das ficere Bollwerf des Gemeinz 
_ wejens” und ermabnte jammtliche unter den Waffen ftehenden Manner, fie jollter berenten, daß 
fie tem Staate Kentudy wie den Vereinigten Staaten , Treue unt Ergebenheit ſchuldeten.“ 

Ten Befehl tuber die „Bürgerwehr“ erbielt Hauptmann Gimon B. Budner von rer 
Bundesarmee, ver damals ohne Zweifel im Geheimdienſt der Confoderation ftand, denn er benugte 
jeine Stellung dazu, die Burgergardiften in betradtlicher Anzahl gum Verrath an der alten Fahne 
gu überreden und fie den Gonderbundsheeren als Refruten gugujenten; furz darauf ging er jogar 
felber an der Spige eined grofen Theils der Miliz in das feindlice ager über und ward 
Generalmajor bei der Gonterbundsarmee. Nun grif dad , Louisville Journal”, weldes eben 
vorber tiber den Prafirenten ein jo grauſames Urtheil gefällt, Buckner aufs heftighte mit Fluchreden 
an, indem es ausrief: ,, fort mit Deinen BVerfpredungen und Verficherungen, mit Deinen 
Bethenerungen, Entſchuldigungen und Proflamationen, fort damit, gänzlich und auf der Stelle ! 
Bort, Du Vaterlandsmirder! Fort und thue ewiglich Buße! Reinige Dich von Leiner Sünde 
odet laſſe Dich todtſchlagen — fort mit Dir. Tu haft weniger Anjprud auf Nachſicht als Attila, 
biſt von geringerer Kühnheit, Hochbhersigkett und geringerem Coelmuth bejeelt als Coriolanus. 
Tu bift der Benedict Arnold ver Gegenwart, der Catilina von Kentudy! Fort, Du abtriinniger, 
verruchter Böſewicht!“ Und als im Februar 1862 bet ver Cinnahme ded Forts Donelſon 
Budner mit einem Theil der , Biirgergarde” in Gefangenſchaft gerieth und nad Fort Warren tm 
Boſtoner Hajen transportiert wurde, ftellten viele von denen, vie ſich durch den Vorwand, die 
„Garde“ jet dad Bollwerf ved Staates,” hatten verleiten laſſen, die Gorterung, man jolle ibn 
an die Kentudyer Behorden auslterern, damit dieſe wegen Verraths an vem Staate gerichtlich 
mit ihm verrabren Fonnten. Tas war, nachdem der Gejesgebende Körper des Staates fic 
geweigert hatte, das Verfahren und die Plane des abtriinnigen Gouverneurd zu billigen und als 
Kentudy bereits an den Folgen jeiner eigenthimliden „Neutralität“ litt, einer Art Unionismus, 
Per den Boden von Miſſouri und Kentudy zu Schlachtfeldern machte und unſägliches Clend über 
vie Bewohner brachte. Rauhe Kriegshorten, denen die jogenannte ,, Neutralitat’ Kentudys nichts 
gilt, durchzogen und verheerten die ſchönen, fruchtbaren Landjtride, denn den Secejjtonijten war 
es nur darum zu thun, durch Lift und Tide die Bewohner diejer Staaten, von denen die grope 
Mehrheit ver Union aurrictig ergeben war, gu täuſchen und irre gu leiten. 

Obwohl vie Sflaven nur den zehnten Theil per Bevölkecung von Mijfourt auomachten und 
bie Hauptintereffen ded Staated mit Freiarbeit eng verknüpft waren, jo übte dennod die Stlaven- 
gewalt in den Handen der raftlojeften unter den Politifern einen jo mactigen Cinflug aus, daß 
fie bad Schidjal des Staates entſchied. Durch die Ranke diejer Demagogen war Claiborne T. 
Sadjon jum Gouverneur erboben worden, und er war nun einer von den Hauptauyrihrern. 
Seine politijdhen Genoffen entwarfen einen Plan, wie fle die Mili; ded Staates ihm ganglid zur 
Verfügung ftellen wollten, damit er diejelbe zum Beften des Sonderbundes verwenten finne. 
D. M. Froft aud New York, ver die Militarjdule in Weft Point durchgemacht hatte, ftand an 
ter Spige ded Unternehmens, wurde jum Brigadegeneral ernannt und erbielt ven Oberbefehl 
fiber Ne Miliz. Cr beſchloß, ſich ded Arjenals in St. Louis gu bemachtigen und jo den widtigften 
Punkt im Miſſiſſippithal bejept gu halten und bezog gu diejem Swed ein Lager in der Nabe der 
Stadt unter dem Vorwante, die unter einem Commando befindliche Mannſchaft einerercieren zu 
wollen. Ler Militarpoften St. Louis aber war damald unter tem Berehl ves Hauptmanns 
Nathaniel M. Lyon, eines tapjeren und wadjamen Offiziers, der, jobald er fic) von ver 
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verratherijdjen Abſicht Froft’s tiberzeugt, mit einer grofen Anzahl Fretwilliger vor die Start 
marjdierte, das Lager der Inſurgenten umringte und ſämmtliche Mannſchaft ſammt ihrem 
Anführer zu Gerangenen madte. 

Es war jpat im Mai, und die Seceffioniften in Miffourt traten jept ter Bundesregierung 
in offener Feindſchaft entgegen. Sobald leptere an der Abficht ver Conföderierten, fid ter 
Staaten Miffouri und Kentudy gewaltiam gu bemactigen, keinen Zweifel mehr hegte, lief fie 
jofort die Stadt Cairo in Illinois, am Zujammenflug des Obio und Miſſiſſippi, befeftigen ; rer 
Ort ward uneinnehmbar gemadt und blieb während ded ganzen Krieges fiir die Union ein böchſt 
wichtiger Poften, wo verjchiedene Male Erpeditionen zu Lanve und yu Wafer ausgerüſtet wurden 
tie die merklichſten Lienfte im Miſſiſſippithal verrichteten. 

General W. S. Harney, von Gefinnung ein Conjervativer, hatte ben Oberbefebl uber das 
Lepartement des Wejtens; fein Hauptquartier befand fidh in St. Louis. Nach kurzem Urlaub 
febrte er gerade an jeinen Pojten zurück, als die Aurregung auf's höchſte geftiegen war, und ta er 
gern den Brieden bewahren wollte, ſchloß er mit den Snjurgentenfithrern einen Bertrag ab, laut 
deffen er fic) verpflichtete, feinen Gebraud vom Militar zu maden, fo lange feine öffentlichen 
Rubeftorungen ftattjanden. Schrecken ergriff nun die loyalen Bewohner des Staates, tenn fie 
fonnten auf die Verſprechungen der Secejjioniften nicht bauen. Zum Olid far die Sake ‘ter 
Union be(tatigte die Regierung den Vertrag nicht, jondern jepte Den wadern Lyon, der gum Lota 
fiir jeine gtofen Verdienſte zum Brigadegeneral befirdert worden war, mit dem Titel: 
Commandant über den Militarfreis von Miffourt, gum Nachfolger Harney’s ein. 

Früh im Suni rand zwiſchen General Lyon, Oberft Blair und andern einerjeits und dem 
Gouverneur Sadjon und General Price anderjeits, um eine Verjohnung herbeizufübren, eine 
Conferenz ftatt. Sadjon verlangte die Auflijung der aus loyalen Bürgern Miffouris beftebenten 
„Heimgarde“ jowie die Abberufung aller Bundestruppen aus dem Staat; Lyon hingegen ſchlug 
Dies rund ab, worauf Sadjon und Price nad) der Hauptſtadt Sefferjon City zurückehrten. Ter 
Gejepgebende Körper hatte dem Gouverneur den Geldbeutel und das Schwert Miffouris in rie 
Hand gegeben, und am 12. Suni 1861 erließ diejer eine Proflamation, worin er 50,000 Mam 
Biirgerwebr gum altiven Kriegsdienſt begehrte und damit dad Signal gum Aufrubr gab, tap er 
General Sterling Price gum Oberberehlahaber derjelben ernannte. Geinem Gobne trug er yu 
gleider Zeit auf, zwei widhtige Cijenbabnbriiden abzubrechen und die Telegraphenverbinrung 
swijden St. Louis und der Hauptitadt ded Staates abzuſchneiden. Hierauf begannen jen 
Truppenbewegungen auf Dem Gebiete von Niffouri, vie wabrend der gangen Lauer ded Krieged raft 
ununterbroden ſtattfanden und von den traurigften Folgen fiir den Frieden und vie Woblrabrt tes 
Staates begleitet waren. Uni diejelbe Beit hatte rer abtriinnige Gouverneur von Tenneſſee, Jibam 
G. Harris, die Miliz ves Staated ter Gonderbunderegierung zur Verjiigung geftellt, ähnlich wie 
ter Gouverneur Virginiens e3 gemacht, und fpielte mit Gadjon unter einer Dede. General 
Gideon J. Pillow, ein höchſt mittelmapiger Anführer, befebligte die Truppen beider Staaten um 
madte mit ibnen einen vergebliden Verſuch gur Croberung Cairos. Bald jedoch trat Leonitas 
PolE, der ſeine Bildung auf der Militärſchule zu Weft Point genoffen hatte, damals aber ale 
Biſchof der proteſtantiſch⸗biſchöflichen Kirche der Diöceſe von Louifiana vorftand, alé Generals 
major an Pillow's Stelle und legte als Oberbefeblshaber der Sonverbuntstruppen im Weſten 
Beweije der Tüchtigkeit ab. 

Es war nun mit rem Biirgerfriege Cenft geworden, und in allen Theilen der Union, im 
Norden wie im Süden, jammelten ſich Schaaren von Kriegern ju vem fürchterlichen Streit. 
Die Sonderbuntsrejierung beſchloß, um der Bundeshauptitart, wonad) fie geliijtete, naber pe 
jein, ihren Sig in Montgomery mit dem in Ridymond gu vertaujdhen, wabrend vie sur Croberuag 
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Rajhingtons beftimmten Streitkraͤfte fid bei Manaffas, etwa 30 Meilen von ver Stadt, in groper 
Zahl um ibren Anführer, General Beauregard, fhaarten. Gonntag, ven 26. Mat, begab fid 
Sefferjon Davis, Prafident des Siidftaatendbundeds, von Dtontgomery nad Virginien, um 
Dajelbjt, wie es hieß, perſönlich nen Oberbefehl über die Gonderhundstruppen zu übernehmen. 
Gr reifte in Begleitung feines Liehlingsarjutanten, ded Generals Wigrall, der uns bereits von 
Sort Sumter her befannt ift, und feined Staatdjefretirs Robert Toombs. Tie Relje glich 
cinem ununterbrodenen Triumphzuge. An jeder Cijenbabnitation jubelten ihm Manner, Weiber 
und Kinder voll Begeifterung gu. Der ,, Richmond Cnquirer” fandte einen jpegiellen Bericht⸗ 
erftatter ab, der von den Begebenheiten der Reije Notiz nehmen jollte und der fich in jeiner 
Bewunderung vor den hohen Herrſchaften ſehr entſchieden auperte. Cr fprach von ver „Flöten⸗ 
flimme” des Prafirenten Davis, von ver außerordentlichen Beſcheidenheit der Herren Wigfall und 
Toombs. „Umſonſt 30g er (Wigfall) fic wiederholt in einen entlegenen Theil des Eiſenbahn⸗ 
wagens zurück,“ ſchrieb der Berichterftatter, ,die Menge fuchte ihn aur, und lauter Qubel und 
Beifall erſcholl, als er fle in feiner nachdriidlicen, inbriinftigen Weiſe anredete.” Ueber 
Toombs berichtete er: , Auch er juchte dem Rufe yu entgeben, tod) Toombs! Toombs! 
widerhallte ed, und der wadere Staatémann aus Georgia mufte darauf erwidern.” Wn der 
Südgrenze Virginiens ftieh eine Abtheilung Schützen zur Gejellidayt, die tem Prafitenten ras 
BGeleit nad Richmond geben jollten. Bet jedem Schritt, der ihn der Hauptitart naber brachte, 
ſchien fic) die Beliehtheit ved ,Staatdoberhauptes” beim Bolte gu mehren, denn es fühlte ein 
jeder, daß ibmt der Mantel George Wajhington’s mit Anſtand um die Sdultern hing.” „In 
Goldsboro’,” jdrieb der Berichteritatter weiter, ,war der Gaal dicht gedrangt voll ſchöner 
Marden, von denen eine Menge ihn mit Blumenguirlanden ſchmückten, wabhrend andere ihn 
fadelten. Es war eine höchſt intereffante Begebenbeit. Nod nie war wohl cin Bolk voll 
groperen Entzückens über feinen Herrſcher.“ 

In Richmond ward Tavis mit ähnlichem Jubel begrüßt und redete auf dem Marktplatz 
eine ungeheure Menſchenmenge an. Sid vollſtändig jeiner Macht bewußt, jprad er Worte ter 
Bitterfeit und es Hohns gegen die Regierung aus, von der er Giite erjabren. Er ſchmeichelte 
ben eitelen Virginiern ramit, dag er fle mabnte, fle jeien dazu auserwablt, ,ten Cindringling zu 
züchtigen,“ und verfidjerte ihnen, ed fei „im ganzen Süden fein eingiger echter Landesſohn, der 
nicht bereit jei, tir Die Sache ver Freiheit das Gewehr aur die Schulter zu nehmen, ju bluten, 3u 
fterben ober zu ſiegen ..... . Wir ſind jetzt auf dem Punkte angelangt,“ fuhr er fort, „wo 
Beweisführung nutzlos iſt; ed bleibt uns alſo nichts übrig als unſere Waffen entſcheiden gu 
laſſen. Sowie Zeit und Gelegenheit uns günſtig find, werden wir ten Feind mit fraftigen Armen 
niederſchmettern, wie unfere Vater es vor uns gethan und wie ed den Söhnen anfteht. Dem 
Beinde tiberlaffen wir die niedertracdtigen Thaten des Brandftijters und Meucelmirrers. 
Ibm tiberlaffen wir das Schänden Hilflojer Weiber, und geziemt die Rade am Manne.” 
Tie Virginier waren zu ſehr vom Wahnſinn der Leidenſchaft ergriffen, als daß fle ſich durch 
ſeine Worte beleidigt fühlen konnten, obgleich deren Sinn dem ſelbſtſüchtigen Ausſpruch des 
Gouverneurs Pickens glich: „Säet Shr jetzt nur Cure Saat in Frieden, denn Alt-Virginien 
wird den argften Stoß ded Kampfes auszuhalten haben;“ nicht nur blieben fle dagegen blind, 
fondern empranden jogar Freude und Stolz tiber Davis’ Mittheilung, auf ferer Anhöhe 
um ihr Ctaatécapitol , ,befanden fid) Lager, angefüllt mit Soldaten aud allen Staaten res 
Sonderbundes.“ Sie faurten ein prichtiges Wohnhaus fiir ihren Praftdenten und füllten es an 
mit dem foftbarften Mobiliar. Dort refidierte er und übte feine Amtsgewalt beinabe vier Sabre 
Tang aus. 


Zehntes Rapitel. 


Beauregard's Proklamation; Inſurgenten bei Harper's Ferry; Großthaten cines 
NRegiments aus Indiana; Begebenheiten auf der Halbinſel in Virginien; 
Schlacht bei Big Bethel; Nationaltruppen am obern Potomac; die Hauptſtadt 
in Gefahr; cine Pulververſchwörung; Verfahren Englands und Frantreids; 
Punch's Epigramm; Verhalten Gropbrittanniens und der weit-curopaiiden 
Mäachte; Rußland; Verſammlung des Congreſſes; Berichte dev veridiedenen 
Megicrungs-Cepartements; Geldbewilligungen; Verſtãärkung der Flotte; Be 
geiſterung des Volks; der Frauen Werk; Miß Dir; die Vereinigte Staaten 
Sanitãts · Commiſſion und der Chriftliche Verein; wohlthãtiges Wirten dericlben 
in Philadelphia. 


Prophegeiung, daß das ,arme alte Virginien den ärgſten Stoß des Kampfes auezu⸗ 
jalten babe," begann nun in Erfüllung gu gehen. Beauregard commandierte jeit tem 
1. Juni dad fic) immerfort mehrende bei Manaffas ftebende Heer, und man glautte 
allgemein, er werde, den Inſtrultionen des Prafiventen Davis folgend, bald einen Angriff auj rie 
Bundeshauptftart wagen. Borlaufig erließ er eine in charalteriſtiſche Worte eingeMeinet: 
Proflamation an das Volk des Südens in der Abſicht, ,die Gemiither deffelben anguiewern.~ 
Ein jorglojer, gewiffentoier Tyrann ift in Cuer Gebiet eingerrungen,” ſprach er, und verficberte 
ihnen, Lincoln habe ,Abolitionshorden” unter fie geſandt, Die ihre Biirger ermorden oder gefangen 
hinwegführen, thr Cigenthum confiscieren oder gerftiren und fonftige Gewaltthaten und Greve, 
gu emporend gegen alle Gefüble der Menſchlichkeit, als daß fie fic) aufzählen ließen, an ibnen 
veriiben wiirden. „Alle Regeln fiir civilifierte Kriegführung laffen fie unbeactet, umd vertiinten, 
wenn aud nicht auf igren Fahnen, jo doch durch ihre Thaten, daß ibr Schlachtruf, Beauty and 
Booty‘ iſt. Alles, was der Menſchheit theuer iſt, Cure Ehre, ſowie die Eurer Frauen und Totter, 
Cure Habe und Cuer Leben, Alles fteht in dieſem folgenreichen Kampfe auf rem Spiel.” Reiner 
wußte es beffer als Beauregard, daß gu eben diejer Stunde die einzigen Nationaltruppen, tie in 
Virginien flanden, mit Ausnahme der im loyalen Weft-Birginien, die Handvoll Leute waren, 
welde die Urlingtoner Höhen, die Lange Briide, Wlerandria und die Ortidait Hampton bei ter 
Feftung Monroe beſeht hielten; und was nod) mebr, fle behaupteten eine defenfive Stellung 
gegen Taujende von Inſurgenten, die von allen Seiten her unter ſeine Fabnen gujammen- 
ftrdmten, offenbar gu tem Swed, rie Bundeshauptftart gu erobern. Auch wufte er, daß ter 
eingige ,Mord", die einzige ,Gewaltthat", rie ſich vie Bundestruppen batten gu Schulden fommen 
laffen, in der Todtung des Manned beftand, rer den Oberften Ellsworth meuchelmoörderiſch um- 
gebracht hatte. Ler Urheber der Proflamation war wabrend ves ganyen Krieges ale lacherlicer 
Prablhans, officteller Lügner unt, wag jein militäriſches Wirken anbetrifft, als Pfuſcher exper 
Klaſſe berüchtigt. 
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Gegen Ende bed Monats Mai tibernahm ojeph E. Sobnfton, Hauptmann ter topo- 
graphiſchen Ingenieure, ein verdienſtvoller Offizier, ter die alte Fahne verlaffen und als Brigarez 
general in den Kriegsdienſt der Landesfeinde getreten war, dad Commanto uber die bet Harper's 
Gerry und tm Shenandoabthal verjammelten Gonderbundstruppen. 3u gleicher Zeit jammelte 
General Robert Patterjon, der bereits zwei Kriege mitgemacht, eine Streitmacht bei Chambersburg 
in Pennjyloanien, um ramit Sobnfton anzugreifen. Mit 15,000 Mann riidte er im Sunt vor, 
hatte fid) aber den Befehlen von General Scott zu fligen, ,feinen Angriff zu wagen obne ficere 
Ausſicht auf Crfolg, da der Feind fich in ſtarker Pofition befinte und ihm an Zahl gewachjen fei.“ 
Wie ſchon bemerkt worden, hatte ver Feind bei Philippi in Welt-Virginien eine Schlappe erlitten, 
und gerade alé Patterjon gum Marjd aufbrach, bradte ein von Oberſt Lewis Wallace befebligtes 
ZuavensRegiment aus Sndiana den Conyoderierten bet Romney in ver Gebirgégegend eine 
gweite Niederlage het, infolge veren fle in vie größte Angſt geriethen. Dieſes Regiment, eines 
ter geübteſten im Felde, hatte bereits langere Zeit im ſüdlichen Indiana müſſig gelegen, war aber 
Per Unthatigteit tberdritifig geworden, weshalb Wallace die Regierung bat, demſelben ſofort 
Rejhajtigung gu geben. Dae Regiment wart aljo nach Cumberland gum General Patterjon 
commandiert; nad weniger alé drei Tagen hatte ed ten Weg durch Indiana und Ohio nag 
Grafton in Weft-Virginien zuriidgelegt, wo es Ammunition erbielt und dann nad Cumberland 
abmarjdierte. Nach eintigiger Rube riidte Wallace gegen eine Schaar Rebellen bei Romney 
sor, tie er aber erft am 12. Suni 1861 erreichte, nachdem er fein Regiment in der Nacht zum 
10. unter ber Leitung fundiger Wegweiſer auf geheimen Märſchen uber die rauben, gefabroollen 
Gebirgepfade geführt hatte. Ter Angriff auf die Sonderbiinrler ward mit folder Gewanrtheit 
und Tapferfeit ausgeführt, dag dieje in groper Verwirrung in die Walder entfloben, begleitet von 
ten Toribewohnern mit Ausnahme einiger Neger. Jn 24 Stunden Hatten Wallace und jeine 
Leute 84 Meilen guritdgelegt (46 davon gu Fuge), ein ſcharfes Treffen geliefert und waren 
zurückgekehrt; und wad nod mebr iſt,“ ſchrieb Oberft Wallace in feinem Bericht, ,, meine Leute 
find bereit, Daffelbe morgen wieder gu probieren.” Infolge diejed kühnen Angriffs raumte 
Johnſton Harper's Ferry, da er glaubte, das Regiment fei nur der Vortrab einer weit ftarferen 
Heeregabtheilung, die gegen ihn heranriide. Cr 30g tad Thal hinauf und nahm Pofition bei 
Rin chefter. ⸗ | 

Während nun der Feldjug in Weft-Virginien auf dieſe Weije begonnen hatte, ward 
Die Umgegend der Feftung Monroe der Schauplap wichtiger Creigniffe. Bur beide Parteien war 
per Beſitz viejes Poftens von gripter Wichtighkeit, aber ward Oberſt J. B. Magrurer, ver feiner 
Fahne untreu geworden, mit einer beträchtlichen Anzahl Truppen nad der virginijden Halbinyel 
zur Croberung deffelben abgejantt. General B. F. Butler, rer in dem vie Staaten Virginien 
und Nordcarolina in fic) ſchließenden Militarkreis ren Oberbefehl führte und fein Hauptquartier 
in ver Feſtung Monroe hatte, traf Anftalten gum Widerjtande. Unter General E. W. Pearce 
ſchickte er eine Expedition af, die in givet Colonnen gegen die Inſurgenten operieren jollte; vie 
eine, aus Turyea’s 5. New Yorker Zuavenregiment und Townjend’s 3. Regiment beftehend, jollte 
von Hampton aus nach Little Bethel marjcdieren, wo Theile von Oberjt Phelps’ Commanto bei 
Newport⸗Newce ſich verielben anſchließen jollten. Letzteres beſtand aus mebreren Bataillonen 
aus Maffachufetts und Vermont, Benvdiren’s New Yorker Teutiden, ale Steuben-Schützen 
befannt, und zwei von 11 Artilleriften bedienten Geſchützen unter Lieutenant Sobn T. Grelle von 
Der ftebenden Armee. 

Beide Colonnen marſchierten um Mitternacdt ab. Es feblte an einem Zeichen, woran 
die Truppen fic) gegenjeitig batten erfennen fonnen; ald fie Daher in der Cuntelbeit fid 
einanter naberten, glaubten beite Colonnen auf den Feind geftofen gu jein und feuerten auf 
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einander, infolge deffen beide Heerestheile mehrere Tovte und Verwundete aufzuweiſen batten. 
Gleich darauf ward jedoch ras Verjeben entdedt, und rie vereinte Heereomacht riidte gegen 
Magrurer’s Schanzen bei Big Bethel vor. Ym feindlicen ager hatte man aber tas Scricgen 
gedart, und die gab ten zerſtreuten Sonterbundstruppen Gelegenbeit, fic) gu concentrieren und 
Yen Nationaltruppen eine ftarte Fronte gu bieten. In dem hartnadigen Treffen, das eriol.zte, 
wurden leptere guriidgejdlagen; Lieutenant Greble, der eben mit ſeinen Geſchühen ven Rüchug 
angutreten im Begriff war, traf eine Kugel in rie Schläfe und er ſtürzte toot gu Boren. Er war 
Per erjte Offigier der reguldren Armee, welder in rem Biirgertrieg fein Leben verlor. Turk 


Gine Seene bei Veihel. 


jeinen Eoelmuth, jeine Bravheit und Tapferfeit hatte er fich vie Lieke Aller, dte ihn Lannten, 
erworben. Sein Leichnam ward nach Philareiphia geſchafft, wo verjelbe einen Log in 
QndependencezHall auf rem Pararebett lag, und rann mit kriegeriſchen Ehren im Wootland⸗ 
Kirchhofe zur Erve beſtattet. Noch ein practiger junger Offizier, Major Theweore Winthrtr, 
fiel fet Bethel; er diente in Butler's Generalſtab, und war überdieß ves Legteren Setretar. 
Sobaly Butler von vem Zuſammenſtoß Nachricht erbielt, verließ er jein Hauptquartier um tie 
Leitung der Schlacht perjinlich gu iibernehmen, erfuhr aber ſchon in Hampton, tag tie Rational: 
truppen geſchlagen und auf bem Ritdyuge jeien. Tie Nteverlage verjepte das Voll momentan in 
nicht geringen Sdreden, voc) bald nahmen wichtigere Begebenheiten ſeine Aufmertjamleit nad 
einer anderen Ridtung bin in Anjprud. Es unterliegt wohl feinem Zweifel, daß Minder Cifer 
und allgemeine Uebereilung, die ſich auf Rangel an Eriahrung gründeten, mehr als tie von 
Gingelnen begangenen Verſehen an rer Schlappe bei Bethel Schuld waren. 

Nad rem bei Romney gelieierten Treffen war Wallace mit jeinen Leuten einen ganzen 
Monat in gefabrvoller Lage, roc flößte der ſchnell und fibn ausgeführte Streich ven Con: 
farerierten grofien Rejpect vor ten uaven ein. Durch ununterbrodene Wadjamteit vertdeidigta 
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pieje felbftftandtg eine bundert Meilen lange Strede ver Baltimore⸗Ohio⸗-Bahn und leijteten 
jo ausgezeichnete Lienfte, dap General Patterjon an Oberſt Wallace ſchrieb: „Ich fange an, 
Berenten gu hegen, ob dad 11. Yndiana-Regiment überhaupt Verftartungen braudt.” Wallace 
wurte bald darauf gum BrigadesGeneral der Greiwilligen befördert. 

Als Johnſton Harper’s Ferry raumte, riidte General Patterjon, der erfabren hatte, daß 
jener den Potomac 3u tiberjdreiten gedenfe, mit jeinen Colonnen von Hagerstown aus vor und 
ließ 9000 Mann an der Burt bei Williamsport den Flug durchwaten. General George 
Cadwallader, der fünf Compagnien Cavallerie commandierte, führte dieje Heeredabtheilung an. 
Kaum war dieß geſchehen, jo telegraphierte Scott an Patterjon, er jolle ihm jofort alle unter 
teinem Befehl ftebenden regularen Truppen jowie eine beſtimmte Anzahl Freiwillige zujenden. 
Lie Ordre ward wiederholt und früh Morgens den 1Tten nochmals wiederbolt in folgender Weiſe: 
„Wir find bier in Bedrängniß; ſchicken Sie die bereits sweimal von mir verlangten Truppen obne 
Bigern.” Patterjon gebordte, war aber genidthigt, (ich mit dem Reſt ſeines Heeresd nach 
Maryland zurüchzuziehen. 

Lie vom Oberbefeblshaber angedeutete Gefahr war wirklich grof. Beauregard war im 
Begriff, nod vor dem Zujammentreten des Congreffes am 4. Juli gegen die Bundeshauptftart 
beranguriiden. Lie von den Secejjionijten Virginiens und Marylands unterftiipte Sonderbunds⸗ 
regierung benutzte gur Crreidhung dieſes Zweckes alle ihr zu Gebote ftebenden Mittel. Waſhington 
wimmelte von offenen und gebeimen Feinden. Verſchwörungen waren im Cntiteben. Tie 
gegenwartig in Wajhington befindliden Sonderbundsardive laffen einige garftige Thatſachen 
an's Licht treten, unter andern die, daß dent Kriegsminifter der Conföderation der Vorjdlag 
gemacht worden jet, zwiſchen dem 4. und 5. Juli wabrend der Sejfion ded Congreffes, welder der 
Prafident miglicherweije beiwohnen werde, das Capitol mittelſt Schießpulvers, das man heimlich 
in Die unterirdiſchen Gange zu ſchaffen gedachte, in die Luft zu jprengen. Man gab dem Vorſchlag 
Gehör, und ed jollte zwiſchen den Veridworenen und Sudah P. Benjamin, dem Generalanwalt 
ded Sonderbundes, eine Conferenz ftattfinden. Das Crgebnip derjclben war jedoch, daß man von 
diejem Mordverjucd im Grofen abjtand und gur bejtimmten Zeit (4. Juli 1861) verjammelte fid 
der Congres ungeftirt. 

Das dffentlide Wohl erforderte vom Congreß ſowohl ſchnelles und energiſches Hanveln, 
als aud, daß die Gejebgebung fid auf das Ergreifen von Maßregeln zur Rettung der Republit 
beſchraͤnke. Unſere audwartigen Angelegenbeiten waren in kritiſchem Zuſtande.  Gebeime 
Agenten der Conjdrerierten Staaten batten an den europaijchen Höfen fowie unter Staato⸗ 
mannern und Publiciften den Cintrud geltend gemacht, als jei unjere Republif nur ein Bund von 
Staaten, deren ein jeder dads Recht babe audgutreten, falls Urjache zur Ungurriedenbeit vorbanten 
wire. Dieſe Abgejandten hatten ferner mit der Starke und Cinheit des Gonderbundes geprablt 
und Grofbrittannien wie Frankreich das verlodendite Anerbieten mit Bezug auf Freibanrel in 
Baumwolle gemacht. Tie Folge davon war, daß man bald allgemein glaubte, die Republit jet 
hoffnungslos jertheilt. Tie Bertreter auswartiger Mächte bericdteten ihren betreffenten 
Regierungen von Majhington aus, die Vereinigten Staaten feien aurgeldft, und vie Ton⸗ 
angeber der öffentlichen Meinung in Europa odriidten fret ibr Crftaunen aus über die 
ſcheinbare Thorheit ded Congrejfes, der ſich noch immer mit Gejepgebung befaffe, als tonne 
Me , einige und untrennbare” Union auf eine Zukunft rechnen. Cliche derjelben beftrebten 
fi, durd) Bermebhrung des Zwieſpalts die Starke ver Vereinigten Staaten nocd mehr gu ver⸗ 
mindern, denn fie waren eiferſüchtig auf unjere beftindig zunebmende Größe als Nation unt 
betrachteten unjer republifanijches Regierungsiy(tem den wankenden Thronen gegeniiber als 
dauernde Drohung. 
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GroGbrittannien und Frankreich ſchien der Umfturg der Union in gleidem Maße wünſchent⸗ 
werth, fle trafen daber eine gebeime Ucbereinfunjt, im Cinflang gu handeln. Sie tricten es 
fogar jo weit, andere europaijde Mächte von diejem Einverſtändniß gu benadridtigen, in ter 
Crwartung, leptere witrden ihnen ihre Mitwirkung zuſagen. Gleich vom Anbeginn unerer 
Schwierigkeiten aljo ſchloſſen dieje gwei angeblich freundſchaftlich gegen uns gefinnten Macte cin 
gebeimes Bündniß, um das ganze Curopa fiir die Inſurgenten gu gewinnen und dieſe moraliyd 
und materiell gu unterſtützen. Anfangs fonnte die loyale Bevollerung der Freiftaaten die feint- 
feligen Handlungen und ven jdroffen Ton ver brittijdhen Regierung wie ver Hauptvertreter des 
englijcdhen Volfes gar nidt begreifen, bis fle die Behauptung, welche Montesquieu aurjtellt, ale 
Prüfſtein darauy anwandte: , Andere Volfer ordnen ihre Hanvelsinterefjen denen ver Politif unter; 
die Englander dagegen machen ed umgefehrt: fie raumen ihren Handeldintereffen ftets ten 
Vorrang vor den politiſchen ein.” Ja die traditionelle Philantropie der Englander gegen ten 
Sklaven lief jogar anfangs folgendes bemerkendwerthe Cpigramm, bas der Londoner ,Pund 
brachte; in unjern Augen als gutmiithige Verlaumdung erjdheinen: 


“Though with the North we sympathize. 

It must not be forgotten, 

That with the South we've stronger ties 
Which are composed of cotton, 

Whereof our imports ’mount unto 
A sum of many figures ; 

And where would be our calico 
Without the toil of niggers ? 


The South enslaves their fellow-men, 
Whom we love all so dearly, 
The North keeps commerce bound again, 
Which touches us more nearly. 
Thus a divided duty we 
Perceive in this hard matter— 
Free-trade or sable brothers free? 
QO, will we choose the latter?” 


Lief Cpigramm gab Aufſchluß über die geheimen Motive der engliſchen Regterung. Ter 
Huge Franzos, Graf Gaeparin, gewabrte dieſelben veutlich; er erfannte ven verlodenten Einfluß, 
ben die Ausfidt aur freie Baumwolleneinfuhr aur ein manujacturtreibended Volk wie das engliite 
ausüben mufte, und ſprach Daher ſchon beinahe zwei Donate, ehe England ſich öffentlich zu Guniten 
der Snjurgenten erflarte, die Warnung aus: , England hüte ſich! Cs ware beſſer, rag es Malta, 
Corfu und Gibraltar verlore, als rie Achtung und rubmvolle Stellung, welche der Kampf gegen 
Sklaverei und ten Sklavenhandel ihm unter den Nationen erworken hat. Selbſt im cinem 
Zeitalter, in weldhem eijengepangerte Fregatten und gezogene Kanonen eine hervorragente Rolie 
ſpielen, iſt dennoch die höchſte aller Gewalten, Gott fei Dank, vie moraliſche. Webe tem 
Bolf, dad fie geringidhagt und feine Grundjage jeinen Qntereffen yum Opfer rartringt: 
Seit vem Ausbruch des gegenwartigen Kampfes haben vie Feinte Englands — unt fie fiat 
gablreid) — prophegeit, dap die Baumwmollenjace in der Wage jdwerer wiegen merte alt 
bie Sache der Gerechtigheit und Freiheit. Sie bereiten fic) darauf vor, es nad ſeinem 
Benehmen in der amerifanijden Krije gu beurtheilen. Nod) einmal ſage teh: England ſede 
fid vor !" 
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Das brittifde Minifterium achtete ter Warnung nidt. Schon am 9. Mai 1861 erflarte 
Lord Sohn Ruffell, der Miniter ves Auswartigen, im Parlament, ald vie Frage fid) aufwarf: 
Wie wird ſich England in der Sache verbalten?: „Der General-Anwalt und Profurator jowie 
rer foniglihe Gachwalter und die Regterung find der Meinung, daß der Südſtaaten⸗Bund von 
Amerita den Grundjagen nach, welche ihnen als gerechte Grundjage einleudten, als kriegführende 
Macht behandelt werden mug. Diefe Worte deuteten auf offene Anerfennung der Unabbangig- 
feit ted Sonbderbundes bin, woraus man bereits im Parlament angetragen hatte. Tie Königin 
fowie ihr edler Gatte, der Pring-Gemabl, empranden wabhre Freundjchart fiir die Amerifaner, rie 
ihren Sohn, den Prinzen von Wales, vor wenigen Monaten jo freundlich aujgenommen batten, 
bod die Königin gab dem Drange ded Miniſteriums nad und erlieh am 13. Mat eine 
NeutralitatsproMamation, worin fle die Rebellen als kriegführende Macht anerfannte und ihnen 
alle Rechte als Nation einraumte. Dieſer Proflamation folgten im brittifdhen Parlament, unter 
ten Toryklaſſen und in den Toryblattern des Reichs die gebieteriſchſten Bebauvtungen, daß die 
Republif im Welten hoffnungslos in Trimmer gerjallen und fortan aller Rückſicht und Achtung 
unwürdig jet. | 

Diep alles geſchah in unſchicklicher Uchereilung, nod ehe Mr. Charles Francis Adams, 
ren Die neue Adminiftration gum Vertreter der Vereinigten Staaten am engliſchen Hote ernannt 
hatte, jein Beglaubigungsjdreiben vorzuzeigen Gelegenheit fand. Sobald er jedoch diejes gethan 
und der Ton jeiner Ynftructionen belannt wurde, bielt tad brittijde Miniſterium inne und 
berathidlagte mit Bezug auf das klügſte und rathjamfte Berbalten. Mtr. Arams hatte vom 
amerifanijden Staatsjefretar, Mr. Seward, ten Aurtrag erhalten, ganz bejonders dem Cinflug 
der Gonderbundsagenten entgegenguwirfen. _,, Unter feinen Umſtänden,“ jo lauteten dite Snftruc- 
tionen, ,werden Sie irgend welden Andeutungen aur einen Compromiß swijchen diejer Regieruny 
und ben mifvergniigten Birgern durd) auswärtige Vermittlung Gehör ſchenken. Gollte ed fic 
unglücklicherweiſe beraus(tellen, was aber der Präſident durchaus nicht befürchtet, daß die 
Regierung Ihrer Majeftat die Gejuche der jogenannten Conföderierten Staaten entweder günſtig 
aufnimmt, oder in ihrem Verbalten ſchwanlkt, dürfen fie diejelbe feinen Wugenblid in rem Glauben 
laſſen, fie tonne jenen ibre Bitte bewilligen und. zugleich mit ten Vereinigten Staaten auf freund⸗ 
ſchaftlichem Fuße ftehen bleiben. Ym Gegentheil, geben Sie der engliſchen Regterung die prompte 
Verfiderung, dap, wenn fie ſich für Anerfennung des Siidftaatenz Bundes entſchließe, fie ſich auch 
nur 3u gleider Beit anſchicken diirie, mit Den Feinden der Republif cin Bündniß gu ſchließen. 
Gie allein reprajentieren Shr Land in London und Sie reprajentieren es ganz. Fordert man 
Sie auf, dieje Pflicht mit anvern gu theilen, fo hiren die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen rer 
Regierung Grofbrittanniens und den Vereinigten Staaten aur und werden nicht wieder erneuert, 
bid es ſich herausſtellt, weldje ver beiren Regicrungen dad Vertranen ihres Volkes und der ganjen 
Menſchheit in höherem Grade genieft.” 

Der erhabene Standpuntt, ren Mtr. Seward im Ramen feiner Regierung in diejem 
geſchickt abgefaßten Schreiber, dad jeine Yniftructionen an unjern Gejandten enthielt, der engliſchen 
Regierung gegeniiber einnabm, bewirlte ohne Zweifel, dag leptere mit Anerfennung der Unab⸗ 
hangigfeit des Südſtaatenbundes gigerte. Dabei fam e3 ihm nocd zu Statten, dag tie große 
Maffe des ,gemeinen Volf3” in England dem unfreundlichen Benehmen ver Regierung wie ter 
höheren Rlaffen gegen die rechtmapige Bundesregierung swiderftrebte. Cinen gweiten Grund 
gum Zogern lieferte die freundſchaftliche Stimmung Ruflands den Vereinigten Staaten gegenz 
uber. Der vorfidhtige Frangojenfaijer folgte am 17. Juni rem Beijpiele Gropbrittanniens, 
intem er [aut eines Decrets den Conföderierten das Recht ber Kriegführung zuerkannte; raffelbe 
that bie Königin von Spanien, indem fie ihre Regierung fiir neutral erflarte und im Ein⸗ 
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nad Belieben binnen eines Zeitraums von nicht mehr als dreipig Sabren mieder einldjen könne 
und worauf die Zinſen nicht mehr al3 ſechs Progent betragen follten. Ferner ricth er nod gur 
Ausftellung von Schapamt-Scheinen in geringerem Betrage. 

Cer Marineminijter, Gideon Wells, ver gendthigt war, zur Rettung der Republif gang 
auperortentlidye Mafregeln gu ergreijen, erjucte ren Congrep, fein Handeln gutgubeifen, thm 
tas Recht der Anftellung eines UnterzMarineminifters gu ertheilen und Commiſſionaͤre gu 
ernennen, deren Pflicht ed fein jolle, tiber vie Rathjamfcit der Anwendung von etjengepanjerten 
Dampfern und ſchwimmenden Batterien Unterſuchung anzuſtellen. 

Lie vom Prafidenten und ſeinen Cabinetsmitgliedern gemachten Vorſchläge wurden vont 
Congres prompt gebilligt.  Derjelbe jorgte fiir Anjdhaffung der Mittel sur Piibrung bes 
Krieges und verlieh dem Landedoberhaupt die zur Erfüllung feiner Pflicht nöthige Gewalt. 
Erlaubniß gu einem Truppenaurgebot von 500,000 Mann ward ertheilt und 500,000,000 
Tollard zur Dedung der Koften des fich eben entziindenden Biirgerfrieges bewilligt. Auch nahm 
man den Rath ded Finangminifters an zur Anſchaffung von Gelrmitteln, theils durch Mebrung 
der Steuern und Abgaben, theils durch Ausgabe sinjentragender Staatsſchuldſcheine. Beide 
Haujer reinigten fid durch Ausſcheidung der treulojen Beftandthetle, invem fie zehn Senatoren und 
einen Reprajentanten jortjagten. Wud) den Marineminifter unterftiigte der Congreß, und fener 
machte nun die äußerſten Anftrengungen gur Verftartung ver Flotte, indem er nod vor Ende ted 
Sabres nicht weniger als 137 durch Ankauf erworbene Schiffe zum Seedienſte ausriiften ließ und 
fir ben Bau einer grofen Anjabl tüchtiger Seedamprer contrabierte. Er lenkte die Aufmerk⸗ 
famfeit ber Regierung und des Volfes aur eiſengepanzerte Schiffe, und jo prompt ftellte fic) die 
erjorderliche Anzahl Refruten fiir die Marine, dah fein eingiges Schiff je mebr als zwei bis 
pret Tage wegen Mangel an Bemannung aufgebalten wurde. Zweihundert neun und fünfzig 
abtriinnige Glottenoffiziere Hatten jeit bem 4. März entweder ihren Abjchied genommen over 
waren entlaffen worden, weshalb mebrere Schiffe obne die erforderlide Anzahl von Offizieren 
abgingen; dod) diefem Mangel war bald dadurch abgebolfen, daß viele von den früher aus⸗ 
getretenen oer penffonierten Seeoffizieren, um ibrem Baterlande in der Gtunte der Gefahr gu 
Hilfe zu fommen, ihren Civilberuf aufgaben und von nevem in den Marinedienft traten. Ueber⸗ 
dieß erbielten viele Kapitane und Steuerleute der Kauffahrteiflotte Orfizierspoften in der Marine. 
Der Sicherheit halber hatte man die Marineſchule wie das Staatéeigenthum in Annapolis nad 
Newport in Rhode Yeland verlegt, wo erjtere temporar im Fort Adams Aufnahme fand. 

Als der Congres gujammentrat, ftanden etwa 300,000 Mann Bunvrestruppen tm Felte, 
und bie Bevolferung der rreien Staaten befand ſich auf rem Gipfel der Begeifterung. Geld⸗ 
mittel und Goldaten ftromten von allen Seiten der Regierung gu. Die Frauen, von ihrem 
natirlichen Eifer bejeelt, wo es Werke der Mildthätigkeit und Barmbergigheit gilt, ſchickten ſich an 
mit gejhajtiger Hand, Charpie und Verbände fiir die Verwundeten gu bereiten und Lazarethkleider 
fur die Kranfen und Verſtümmelten anjufertigen. In taujenden von Yamilientreijen des 
Landes jah man Weiber und Kinder hei diejem edlen Werk fich hethetiligen, wabrend hunterte 
vom zarten Geſchlecht, die im Schooß ver Bequemlichkeit und des Wohlſtandes auferzogen waren, 
nod den Lazarethen in Lagern und Starten eilten, um dort mit Der aufopferungéfreutigen 
Selbjtverleugnung von Heiligen, mit der Zartlicbteit liebevoller Miitter und Schweſtern Tag und 
Nacht vie Kranken und Blejfierten gu pflegen und ren Sterbenden Troft zuzureden. 

Vereinte Anftrengungen mit Bezug auf dieß woblthatige Werk geſchahen guallererft unter 
Leitung von Miß Dorothea L. Tir, einer Frau, die wegen ibrer Beftrebungen ju Gunjten rer 
Armen, Unglidliden und. Gejdlagenen bereits wejt und breit im Lande betannt war. Als fie 
fah, dab der Krieg unvermeivlicy fei, bot fle ihre Lienfte unentgeltlidy der Regierung an unt 
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erflarte ſich bereit gur Stiftung eines Vereins gur Pflege franter und verwundeter Sofraten. 
Shr Anerbieten ward angenommen. Acht Tage nach vem Truppenauigebot tes Prafitenten ging 
folgende Belanntmadung vom Kriegsminiſterium aus: „Allen Betreffenden ſei hiemit angeyeigt, 
dag rad Kriegeminifterium die fretwilligen Dienſte ver Fraulein D. L. Dix annimmt; daß fe 
jevergeit bet Erridtung von Lagarethen gue Pflege tranter und verwundeter Soldaten ven notbigen 
Rath ertheilen, ſowie den Chirurgen bei Anftellung oon Krantenwartern und Warterinnen unt bi 
Anſchaffung von allem ven Leivenden gur Bequemlichkeit und Erleidterung ihrer Lage Lienliden 


Brauenblenfie wahreud bes Rricyed. 


behilflich fein wird; daß fle ferner ein Rect bat, alle gur Pflege ihrer Freunde und Birger 
foltaten von eingelnen Perjonen over Bereinen aus allen Theilen rer Bereinigten Staaten 
geidentten Borrathe in Empfang yu nebmen, gu controflieren und darüber yu verfügen.“ Oder⸗ 
wundarzt R. C. Wood erfannte vie Tüchtigkeit rer Fraulein Lig fiir vie Auigate, vie fie fid 
freiwillig geftellt, an und verwies alle Frauen an fie, tie ſich als Rranfenwarterinnen fei iba 
meldeten. 

„Wie ein barmherziger Engel,” ſagt einer von den Geſchichtsſchreibern ves Kriegee, 
arbeitete dieſe Grau mit aujopfernder tebe Tag unt Nacht wabrend des ganzen Krieges, um den 
Solvaten ibr Ceiven gu erleidtern, ohne vie geringite Ausfidt auf pefuniaren Qobn. Sie ging 
von Schlachtfeld zu Schlachtfeld, naddem das Bluttar vorüber mar, von Lager gu Lager, vow 
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Lagareth gu Lazareth, beaufſichtigte bas Werk der Krantenwarterinnen, (pendete mit eigener Hand 
Ten Leidenden die ndthige Labe und fliijterte mit lieblich jantter Stimme dem verftiimmelten over 
fterbenden Soldaten wobhlthuende Worte gu, Worte voll tiefen Mitgefühls und himmliſchen 
Troſtes......... Doch war fie feinedwegs die eingige barmbergige Schwefter, die fic 
tiejem heiligen Werk widmete. Ihr ftanden gur Seite hunderte von treu ergebenen, ernften, 
aufopferungétabigen Frauen aus allen Theilen des Landes, die mit gleichem Eifer in Lagern und 
Lagarethen der Bunded= wie der Gonderbundsarmee wirkten; ja vie Soldaten im Felde zeigten 
feinen größeren Heldenmuth als dieje amerifanijden Frauen an allen Orten.“ 

Gegen Cnde des Monats April hielt eine grofe Anzahl Frauen ver Start New Yor’ im 
Coopers Snftitut eine Verjammlung und bildete die fogenannte ,, Woman’s Central Association 
for Relief“, worüber der verjtorbene Dr. Valentine Mott prafidierte. Frauen⸗-Hilfs⸗Vereine 
entftanden mum in jedem der freien Staaten, und in kurzer Zeit waren alle dieſe gu einem voll⸗ 
ftandig organifferten Syſtem vereinigt, jo daß es miglich war, ſämmtliche an diefelben geftellten 
Anjforterungen vollftandig zu berriedigen. Da aber der Krieg fic immer weiter ausrehnte, ftellte 
fi heraus, daß dad Syſtem der Verbefferung bedurite und in nabere Verbindung mit dem 
Kriegsminifterium treten miiffe; es entwidelte ſich daher nad) und nad aus diejem Verein rie 
Vereinigte Staaten Sanitäts-Commiſſion, an deren Spite rer Paftor 
Dr. Henry W. Bellows trat. Auch die Vereinigte Staaten Chriftlide Comz- 
miſſion, ein frajtiger Schößling der Chriſtlichen Vereine Gunger Manner 
aus allen andestheilen, hatte ibre Entſtehung ven freiwilligen Beftrebungen der Frauen gu 
verdanken. Cin kurzer Abriß der Gejchichte dieſer Commijfionen wird fpater folgen. 

Cin groped Werk chriſtlicher Wohlthätigkeit nahm um dieje Zeit in Philadelphia feinen Anfang 
UND wurde wabrend des ganzen Krieges fortgeſetzt. Alle von Often her nad Wajbington ziehenden 
Truppenforper muften durd die Stadt pajfieren. Bei Camden überſchritten fle den Delawareflug, 
landeten in Wajhington-Avenue und gingen von da aus auf der Cijenbabn nad Siiden weiter. 
Viele derſelben enthehrten der Erfriſchungen, ebe fie die Eiſenbahnzüge verliefen. Die Frau eines 
Handwerfers, die Mitleid mit den Golbaten fühlte, begab ſich daber eines Morgens mit einer 
Kanne Kaffee nebft Taffe an den Landungsplatz und reicte ibnen dad Getrank dar. Tie erle 
That brachte bald reiche Frucht; andere Frauen aus der Nachbarſchaft folgten dem Beijpicl der 
Handwerfersjrau, und in kurzer Beit bilvete fid) ein Verein, ver ed ſich gur Aufgabe made, allen 
durchziehenden Kriegern Erfriſchungen gu reichen. Mehrere Herren in der Nachbarſchaſt brachten 
Vorräthe von Eßwaaren und Getränken zuſammen, die im Schatten der Bäume in der Nähe der 
Böttcherwerkſtatt unter die Soldaten vertheilt wurden. Der damalige Eigenthümer der großen 
Werkſtatt, Mr. Cooper, war ſo großmüthig, dieſelbe in ein Erfriſchungslokal umwandeln zu laſſen, 
wo mittelſt freigebiger Beitrage der Bürger Philadelphia's bald ganze Regimenter an langen, mit 
Eßwaaren und Kaffee reichlich verſehenen Tiſchen geſpeiſt wurden. Da aber nicht genügende 
Räumlichkeit vorhanden war, jo wurde am folgenden Tage ein zweiter unter dem Ramen: Er⸗ 
frijhungélofal fiir Unions-Volontäre befannter Gaal eröffnet. Cie groß⸗ 
mithigen Birger Philarelphias verſahen dieje zwei Lokale ſo reichlich mit VBorrathen, raf 
während der vier Kriegojahre jeder durchziehende Soldat an dieſen Tiſchen etn vortrefflides Mahl 
genof. Es waren ihrer im Ganjen 1,200,000 Goldaten, die bier gejattigt wurten, wovon 
750,000 im Lokal fir Untonsfretwillige fretften. Ueberdieß gab man dort mebr 
als 40,000 Golraten ein Nachtquartier und brachte 15,000 freigelaffene Sflaven und Flüchtlinge 
unter, Denen Arbeit verfdafft wurde. Auch war mit dem Erfriſchungslokal ein Lazareth verknüpft, 
worin 20,000 verwundeten Soldaten Pflege yu Theil ward. Zu jeder Stunde ted Tages wie 
her Nacht ftanden aujopfernde Frauen bereit, auf einen Signalſchuß, der die Unkuntt von Truppen 
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aten ein Mahl gujubereiten, Wer fonnte wohl den enormen Gejammttetrag 
das durd die Hande patriotiſcher, liebreicher und mitfühlender Frauen voll: 


ten ſich aud) die Spripentente Philadelphias. Wenn tranke oder verwuntete 
itielbe in Philavelphia anlangten, fiel es den ärztlichen Behörden oft ſwer, 
hl Fubrwerfe gum Transport derſelben vom andungeplag nad ren 
‘Haft gu halten, infolge deffen viele der ſchwer Verwundeten grope Schmetzen 
jigen Spripenleute trafen daher Vorkehrungen, auj ein gegebenes Signal tei 
ndeten mit ihren Gubrwerten an den Landungeplag gu eilen, um diejelben 
gu ſchaffen. Endlich ließ vie Northern Liberties Sprigen-Compagnie 
t bequemen Krantenwagen anfertigen, andere Compagnien in ber Start 
l und es wurden in diefen Wagen wabrend des Krieges 120,000 vermuntete 
igfte von den Schiffen nad den Spitilern geſchafft. 





Ciftes Rapitel. 


Sonderbündler in Virginien; Nationaltruppen in Weit-Birginien; McClellan's 
Feldzug; dem Seceſſionismus in Valtimore wird Cinhalt gethan; Sonderbunds: 
Caperſchiffe; Truppen um Waſhington; Manajjas:sunction; Patterjon über— 
fereitct den Potomac; Manöver von Nationaltrupyen; Treffen bei Blackburns 
Ford; Schlacht am VBull’S Nun, und deren Folqen; Krieg im Weſten; General 
Lyon's Feldzug; Militäriſche Oyperationen in Miſſouri; Bod General Lyon's; 
Unionstruppen⸗Manover; Weitered Verfahren eines treulojen Gouverneurs. 





e138 Anhiufen von Gonderbunddstruppen um Manaffas unter Beauregard erforverte 
X ſchnelles, energiſches Handeln von Seiten der Regierung. Das Hauptheer der Con⸗ 
~ faverierten ftand dajelbft, und Johnſton war bei Wincheſter mit einer ftarten Heeres⸗ 
abtheilung, tie gu jeter Zeit Beauregard hatte unterſtützen fonnen, falls General Patterjon, der 
mit 18,000 Dtann Bundestruppen im Suli in der Nabe von Martingburg ftand, und die 
Operationen der Conföderierten genau beobachtete, auch nur auf kurze Beit in feiner Wachſamleit 
nadigelaffen hatte. Leptere fandten von ihrem grofen Lager bei Manajjas von Beit gu Zeit 
Heine Stretfcorps den Potomac hinauf von Georgetown bis Leesburg, bedrobten verſchiedene 
Punkte und gingen auf Futterung aus. Bei Vienna gerieth ein joldes Corps am 17. Sunt 
mit einem Obioregiment ind Gefecht, wurde aber zuriidgejdlagen, und man gewabhrte in 
biejem Treffen gum erften Mtale die Fahne des „Souveränen Staates Siidcarolina.” Kur; 
darauf kehrten die Gonderbundstruppen ſchon wieder zurück und bejepten Vienna und das Dorf 
Falla Church, das jpater der Schauplatz widtiger Creigniffe ward. Behn Tage nad) diejem 
Scharmützel erfolgte der Tod des dad Kanonenboot , Freeborn” commantierenden Kapitans Ward, 
den bei Matthias Point eine Kugel tray. 
Lie Confiverierten jpannten alle Kräfte an, um in ben Gebirgegegenden Virginiens feſten 
Fuß gu gewinnen. Tie BaltimorezOhiozBabn hielten, wie bereits erwahnt, Nationaltruppen 
beſetzt, wovon etwa 20,000 Mann aus Obio, Indiana und Virginien unter dem Befehl George 
B. McClellan's Anfang Juli bei Grafton flanden. Porterfield als Befehlehaber der Sonder⸗ 
buntétruppen in Welt-Virginien war durd General R. S. Garnett, ver fein Oauptquartier ix 
Beverly und ſeine aͤußerſten Poften bis Bealington, Philippt, Budhannon und Romney vorz 
geichoben hatte, abgeloft worden. Sm Groß⸗Kanawhathal ftand der Cr-Gouverneur H. A. Wire 
an der Spitze einer betradtliden Zahl Gonderbiindler einem aus Obtotruppen beftehenten Corps 
unter General 3. D. Cor gegeniiber. McClellan ergriff nun die Offenfive, rudte mit 10,000 
Mann gegen Garnett bei Laurel Hill in der Mahe von Beverly vor und fandte 4,000 andere 
unter General T. A. Morris über Pbilippt tn nämlicher Ricdtung ab. Cine dritte Colonne 
1985 
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unter General Hill marſchierte in die Gegend öſtlich von Philippi, um es ten Inſurgenten 
unmöglich gu machen, liber dad Alleghanygebirge gu entwijden und fig Sobnfton bet Winchester 
anzuſchließen. 

Als vie Bundestruppen gegen Garnett's Pofition heranrückten, ſtellte fic heraus, rag 
Oberſt Pegram mit einer betractliden Anzahl conföderierter Truppen in ver Mahe ves Rich⸗ 
Mountaine Paffes im Rücken des Hauptheeres der Rebellen ftart verſchanzt jet. McClellan jantte 
fofort den Oberft (nachmaligen General) W. S. Rojecrans mit einem Corps Infanterie aus 
Obio und Sndiana und einem Trupp Reiter ab, um Pegram aus jeiner Stelung yu verdrangen. 
Auf Umwegen und über gefabroolle Gebirgeprade in der Dunkelheit vordringend, langte man am 
11. Suli 1861 im Plagregen auf vem höchſten Punkte des Gebirgriidens etwa eine Meile ober⸗ 
halb ver Stelle, wo Pegram verſchanzt war, an, Loch keineswegs unbemerft. Pegram, ver vom 
Anriiden der Nationaltruppen unterrichtet war, machte mit 900 Mann Infanterie und cinigen 
Geſchützen einen wiithenden Angriff aur dtefelben und es entipann fic ein bartnadiger Ramps, in 
rem re Conidderierten zurückgeſchlagen wurden. Roſecrans ward fiir feine Tapferfeit in dieſer 
Affaire yum Brigadegeneral beforvert. 

Cennod waren vie Nationaltruppen bei Rich⸗Mountain ia gejabrvoller Lage, dean 
Pegram ftand ihnen in uberlegener Zahl gegenüber. McClellan, der den Kanonendonner gebért, 
eilte mit Verftarfungen ihnen gu Hilfe, fand aber bei feiner Ankunft das Feld gerdumt, intem 
Pegram fid im Tunkel der Nacht aus dem Staube gemacht und jomit Garnett dem feint- 
lichen Angriff blosgeftellt butte. Sobald lepterer ras hörte, machte aud) er ſich im Dunkel ravon 
und entfloh mit Zuriidlaffung fajt aller jeiner Geſchütze, Zelte und Gepadwagen nach Huttonoville. 
Hier fam ihm McClellan in die Quere, und Garnett’s Truppen zerftreuten fid in die Berge in 
rer Gegend res Cheatflufjes. Mittlerweile hatte Pegram mit feinen 600 Golvaten, am 14. Suli, 
vor McClellan rie Waffen geftredt. Aur die andern Flüchtlinge machten General Morrie unt 
Hauptmann H. W. Benham, Commandant ver Ingenieure unter McClellan, Jagd unt bolten fie 
bei Carridsjord an einem Nebenfluß des Cheatfluffes ein. Es entipann ſich ein bartnadiger 
Kampf, in rem Garnett felbjt fiel und feine Truppen auseinanver gefprengt wurden. Cin Theil 
Derjelben fllichtete fic nach Staunton, von wo ein Indiana⸗Regiment fie bis auf dem höchſten 
Punft der Cheat-Gebirgefette verfolgte und dafelbft einen Grengpoften zurückließ. Auch Cor 
hatte Wije aus dem Kanawha⸗Thal vertrieben, fo dak Mitte Juli 1861 der Krieg in Meft- 
Virginien beendigt jdien und McClellan dem Kriegsminijterium folgende Depeſche überſandte: 
„Wir haben ten Seind in WelteVirginien ganglich vernictet. Unſer Verluſt an Torten betrast 
13, an Verwundeten nicht uber 40, rer ded Feindes bingegen an Totten beinabe 200 unt an 
Kriegagetangenen wenigſtens 1000 Mann. Auch fielen und im Ganjen fleben feinrlicde 
Kanonen in die Hande.” 

Lie Conföderierten fühlten fic) aber durchaus nicht geneigt, die Kornfammer Virginiens 
ohne weiteren Kampf an ihren Gegner abjutreten. General Robert E. Lee nahm als Oberberebls- 
haber in Wejt-Virginien vie Stelle Garnett’s cin. Ter verratherijhe Bundes⸗Kriegsminiſter 
John B. Floyd folgte Wife im Commanto, machte aber ſchon furz darauf einem beſſern Manne 
Plas, fo daß der Krieg in Weft-Virginien wieter erneuert werren fonnte. McClellan, dem man 
ren Befehl über die PotomaczArmee itbertragen, folgte als Befehlshaber im Shenandoabthale 
General Rojecrans. 

Anfang Suni trat ed Mar hervor, taf cine zablreiche Schaar Sccejfioniften in Baltimore 
Anftalten machte, ren bewajfneten Snjurgenten in Virginien bei Croberung ter Bundesbauptſtadt 
bebilflid) gu fein. Der Geſetzgebende Körper tes Staates jympathifierte mit ten Conjorerierten, 
und cin Aucjhug deſſelben wurde damit beauftragt, Jefferſon Tavis anzuzeigen, daß tie 
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Bevölkerung Marylands dtejelbe Gefinnung hege wie er. Tie Bunbdesregierung traf ſogleich 
energijde Vorkehrungen, um dem Uchel vorgubeugen. General M. P. Banks erhielt den Ober⸗ 
befebl tiber dad Departement Annapolis; er ſchlug in Baltimore ſein Hauptquartier auf und war 
bald jo feft avon tiberzeugt, taf man Ddajelbjt eine Verſchwörung angegettelt babe, daß er eine 

„Abtheilung Soldaten in die Stadt ſandte, die den Polizeichef Kane verhafteten und nach Fort 

> MeHenry brachten. Banks ließ nun bekannt machen, er habe Oberſt Sohn R. Kenly vom 
1. Freiwilligenz Regiment aus Maryland zum Generalprofoß eingejept. Kenly war als Biirger 
Baltimored allgemein befannt und geachtet und jchaltete Hug und energijh. Cr trat an die 
Spige der Polizet, toch die Polizet-Commijjionare, die mit den Gecejfioniften unter einer Dede 
jpielten, weigerten fic, ibn anguerfennen und jpracen der Regierung Hohn. Man ließ fie feſt⸗ 
nehmen und jchidte fle ald Staatsverbrecher nach Fort Warren im Bofloner Hafen, und nun 
fapten die Unioniften Marylands neuen Muth und behaupteten ihre Landestreue. Banks 
beorterte tie Truppen zurück und Maryland durtte (ich mit Recht gu den loyalen Staaten der 
Unton zählen, obwohl die Conföderierten nod) dret Sabre fang unter Dem Cindrud blieben, die 
Bevölkerung gehöre ver Gejinnung nad) den Secejjfoniften an. Der Wahn rif entzwei, als im 
Jabre 1863 General Lee in ihr Gebict eindrang und dort jein Banner aujpflangte in rer 
Crwartung, es wiirden fic) Taujende um ibn jhaaren. Im Gegentheil; er verlorr an Aus⸗ 
reigern eine grofere Anzahl Leute, als er durch Anwerbung gewann. 

Ge ijt bereits erwahnt worden, daß Sefferion Davis Kaperſchiffe ausriiften lief, und dap 
man ein Flottenbüreau griintete. Das erjte Fahrzeug der confoderierten Flotte hieß , ary 
Tavis’; und ald rer Bundes⸗Congreß am 4. Yuli ſich verjammelte, befanden fic auf der See 
wenigftens 20 von der Sonderbundsregierung audgeriiftete Kriegsjhiffe, die dazu beftimmt waren, 
ter Handelsflotte der Vereinigten Staaten Schaden zuzufügen. Tieje batten am 1. Sunt bereits 
20 Schiffe als Prijen in den Hafen von New Orleans gejdleppt. Bald darauf ward einer der 
Kaper, der ,,Savannah”, genommen, die Mannjdhait vor Gericht geftellt und als Seeräuber gum 
Tove verurtheilt; doch hielt die Regierung ed fiir ratbjam, fie als Kriegsgefangene gu behandeln. 
Gin anbdered dieſer Raubjdhiffe, ver ,,Petrel”, fegelte aus dem Hafen von Charlefton ab, ſtieß 
auf vie Bereinigten Staaten Fregatte Lawrence”, die es fiir ein reichbeladenes Kauffahrtei⸗ 
Whiff Hielt und gu kapern ſuchte. Die Fregatte öffnete die Stiidpforten: ein bell autblipender 
Feuerftrahl, cin Knall wie Connergeroll, ein Krachen von Bauholz, und in Zeit von einer 
Minute war das Kaperſchiff „Petrel“ in ven Grund gebohrt. Bier von der Mannſchaft 
gingen mit unter. Anderer Raubjdiffe, die wahrend bed Krieges thatig waren, wird (pater 
Erwaähnung gethan. 

Ctwa um Mitte des Sommers 1861 hatte man in der Mabe ver Bunteshauptitart ein 
zablreidjed Heer zuſammengebracht. Es jtand unter dem Obercommando des Generals Srwin 
McDowell, deffen Autorität fich über dad Militir- Departement Birginien erftredte und der fein 
Hauptquartier im Urlingtonhauje aufgeſchlagen hatte. Bei ManaffassQunction, ungefähr halb⸗ 
weges zwiſchen der öſtlichen Kette der Blauen Berge und vem Potomacflup bei Alexandria, und 
etwa 30 Meilen von Wajhington, ftanten etwa 40,000 Mann Gonderbundstruppen. Der 
Poften galt fiir den ſtärkſten zwiſchen Wajhington und Richmond und ftand in direlter Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit der Hauptſtadt Virginiens und rem frucktharen Shenandoabhthale. Lie ftarfen 
Rerouten woren mit ſchweren von den Inſurgenten aus ter Marineftation Gosport entwendeten 
Dahlgren⸗Kanonen verjehen; dieſe flanten unter rer Aufſicht von Flottenoffigieren, die ihrer 
Fahne untren geworden waren. Bei Minchejter hatte Johnſton eine faſt ebenjo gablreiche 
Streitmact, um McClellan raran gu verhinvern, die Gebirgegegend gu verlaffer und fic) mit 


Patterfon am Potomac ju vereinigen. 
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Ter loyalen Bevilferung der Nordſtaaten ging jest die Geduld aus, weil man um 
Waſhington herum nod immer mit einem Angriff aus die Rebellen gauderte. Cndlich jollte es 
loggeben; Alles war hoch erjreut, ald am 16. Juli die Telegrapben die Runde uber tad gang 
Land verbreiteten, dah ein Heer von 50,000 Mann unter General MeDowell ſoeben nad 
Manaffas auigebrodjen jet mit Zuridlaffung von 15,000 Mann gum Schutz rer Hauptpart. 
Die jclagfertigen Truppen jgerfielen in fünf Livifionen, gwet davon unter dem Berehl rer 
Brigadegenerale Daniel Tyler und Theodore Runyon, die andern drei unter dem Oberſten 
Tavid Hunter, Samuel P. Heingelmann und Tiron S. Miles. Dads Sonderbundsheer, ras 
ibnen gegeniiberftand, hatte am Bull's Run entlang, einem Nebenflüßchen ves Occoquan, von 
Union Mills, wo die Orange-Mlerandrias Bahn über den Fluß führt, bis an die fteinerne Brade 
an ter Warrentoner Chauffee Pofition eingenommen; die Hauptarmee aljo debnte fid cine 
Strede von act Meilen weit aus, wahrend die Rejerven bet ManaffaseSunttion ftanten. 
Auperdem Hatten fie einen Außenpoſten bet Centreville aurgeftellt und bei Fairjar-Court-Home, 
etwa 10 Meilen vom Hauptheer nach Wayhington zu, einige Schanzen errichtet. 

General Patterjon, der bei Martinsburg ftand mit Befehlen, General Jobnfton im Schach 
zu alten, damit er Beauregard feine Verftarfungen jenven fonne, uberjdhritt am 2. Suli tea 
Potomac bet Williamsport. In der Mabe von Falling Waters ſtieß fein Vortrab unter Obert 
Abercrombie, der gumeift aus Infanterie unt? Kavallerie aud Wisconſin und Pennjolvanien nehf 
zwei Geſchützen beftand, auf Johnſton's Avantgarde unter Stonewall” Jachſon, dem 3. E. B. 
Stuart mit jeinem jpater jo berithmt gewordencn Reitercorps gur Ceite ftand. Nach halb⸗ 
ftiintigem Rampre tam Oberft George H. Thomas’ Brigade Abercrombie gu Hilfe und jagte tie 
Sonderbündler in die Flucht. Man verfolgte die Fliehenden funy Meilen weit, ſtieß dann aber 
auf tiberlegene Streittrajte bed Feindes und mufte von der Verfolgung abjteben. Am folgenten 
Tage hielt General Patterjon in Martinsburg jeinen Cingug und erbielt Verftarfungen unter 
General Sandford aus New York Hier blieb er 14 Tage, ohne Weiteres auszurichten. 

Der alte General Scott war geiftig und körperlich gu ſchwach, um perjonlich vie Leitung 
ded Feldguges zu ithernehmen, und dieje Schwäche war von widerwartigen Folgen begleitet. 
General McLowell lag es of, feine Stelle gu verjeben. Cr befahl General Toler am 16. uli, 
bis Vienna vorjuritden, und brach am folgenden Morgen mit dem übrigen Theil der Armee in 
vier Colonnen auj, in der Abficht, vie Conföderierten durd eine Reibe von Scheinmanövern zu 
taujden, ihnen in den Riiden gu fallen, die Eiſenbahn gu bejepen, ſowohl Beauregard als Jobnſton 
auf dieſe Weije zum Rückzuge gu gwingen und jomit alle Gefabr von der Hauptitadt abzuwenden. 
Dod) Wajhington wimmelte noc immer von Spionen und Verrithern, die Beauregard nicht nur 
fortwabrend von den Manövern Kunde gufommen fliegen, jondern ihm ſogar genaue Aushunit 
liber die Plaine der Bundestruppen ertheilten. Tie Berrather waren fiderlid mit allen 
Geheimniſſen im Hauptquartier des Oberbefehlshabers vertraut, denn man fand gwei Tage nab 
Bollendung einer Kriegskarte dajelbft eine genaue Copie davon in einem von der Sonderbunde⸗ 
armee geraumten Lager. 

McDowell's Colonnen drangen auf verjdiedenen Wegen vor ohne beträchtlichen Wider⸗ 
ftand gu erjabren. Sie gogen ungeftirt durch das Tory Fairfax⸗Court⸗Houſe und, ale fie fie 
Centreville naberten, rdumten ed die Conföderierten in aller Cile. Die Bundvestruppen waren 
yon Muth und Frobfinn bejeelt, denn rer Marj nad Richmond fam ihnen nur wie ein luſtiger 
Ausflug vor. Aber Beauregard wollte fle auf ein. gefahrvolles Terrain loden, was fid and 
bald herausſtellte, als General Tyler am 18. Suli mit einem ftarfen Corps nach Bladhurn’s Fort 
gu am Bulls Run einen Streifzug madte und daſelbſt aur General James Longftreet ftiep, rer 
mit zahlreicher Mannſchaft hinter verdedten Batterien ſtark veridangt lag. An vem hier ſtatt⸗ 
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findenden Treffen betheiligten fic) Truppen aus Michigan, Maffachujetts und New York nebſt 
Ayers’ Compagnie Artillerie. Die geſchlagenen Bundestruppen zogen ſich nad) Centreville 
gurid, McDowell aber war von nun an feft überzeugt von der Unmiglicfeit, den Conföderierten 
in Den Rücken zu fallen. 

Tie Affaire bei Blackburn's Ford ließ aur tie Starke der Gonderbundésarmee ſchließen, und 
MeTowell erfannte es fiir unumganglid nothwendig, diefelbe jofort mit aller Macht angugreijen, 
ba die Tienjeit von etwa 10,000 Mann feines Heeres beinabe abgelaufen war. Es ſtanden 
nod) direlt unter feinem Oberbefebl circa 35,000 Mann, die um Centreville herum lagerten, aber 
wegen Mange! an Proviant erft am Abend des 20. Juli marjdjertig waren, um welche Beit ras 
Heer aus obigen Griinden am Zuſammenſchmelzen begriffen war. 

Um zwei Ubr Morgens, den 21. Juli 1861, brad nun die Armee bet bellem Mondſchein 
von Centreville auf und ritdte in bret Colonnen gegen den linken Blige! ded Gonderbundsheeres 
vor. General Tyler marſchierte mit den Brigaden Schenk und Sherman nebſt den Batterien 
Ayers und Carlisle auf der Warrentoner Chauffee der fteinernen Brücke gu und lies Miles und 
Nichardſon als Rejerve bei Bladburn’s Ford guriid. An der Bride jollte ein Scheinangriff 
gemacht werden, damit die gwet andern Heeredabtheilungen unter Hunter und Heingelmann 
Bull's Run bet Gurley Church überſchreiten und vem confoderterten Heere in die linke Flante 
fallen fonnten. Das Mandver ging jebr langjam von Statten, fo daß General MtcTowell, der 
franf in einem Wagen lag, die Geduld verlor, fein Roß beftieg, mit jeiner Kavallericesforte unter 
Obert A. G. Bradett vorausiprengte, an ven zwei Colonnen vorbei, Me aus tem rauben 
Waldprade nur mühſelig vordrangen, und zuerſt das freie Feld erreihte, wo nachher die Schlacht 
geidlagen wurde. 

Unterveffen batten auf Seite der Confoderierten wichtige Mandver ſtattgefunden, wovon 
McLowell nists wufte. Als lepterer nach Fairfar-Court-Houje aufbrach, benachrichtigte 
Beauregard Davis in Richmond davon und diejer erließ den Befehl an Johnſton, jofort mit der 
Sbenandoaharmee aufzubrechen und eiligft gu dem Heere bei Manaffad gu ftofen. Um dieß 
auszuführen, mußte er entweder mit Patterjon eine Schlacht wagen oder ihm liftig auszuweichen 
jucden. Das leptere gelang ihm und er eilte mit 6000 Mann Snfanterie nach Manaffas, 
wo er am 20. Sult anfam, mabrend der übrige Theil ſeines Heeresd ihm langiam folgte. In⸗ 
folge diejer Verſtärkung war Beauregard’s Heer vem McDowell's um 4000 Mann überlegen 
und hatte überdieß den Vortheil einer feften Stelung. Johnſton übernahm jeinem Range 
gemäß den Oberberebl. 

General Tyler gab das Signal gu fener dentwiirrigen Schlacht, intem er von der 
fteinernen Bride aus den Mebellen unter Oberft Evans eine Bombe entgegenjdhleurverte. Auf 
Diejen Schuß folgten andere, und Beauregard, der dieß fiir einen wirklichen Angriff bielt, ſchickte 
Cvans Verſtärkungen. Johnſton erließ gu gleicher Zeit die Ordre gum ſchleunigen und frartigen 
Angriff auf McDowell’s linken Fliigel bei Bladburn’s Ford, da er feinen Zweifel hegte, die 
Contiderierten Wnnten durch iiberlegene Starte in der Ridtung einen vollftandigen Sieg 
erringen. Die angreifende Colonne führte General Ewell an. Tas Unternehmen mißglückte, 
und Sobniton und Beauregard faben von einer Anhöhe aus dem Kampfe mit angitlicer 
Beſorgniß gu. Cine Staubwolfe in einiger Entfernung gen Nordweften lies Johnſton befürchten, 
Patterjon jei, nachdem er ben Abzug ded Shenandoahheeres entoedt, ten Fliebenden nachgeſetzt 
und eile mun McDowell gu Hilfe. 

Oberſt Evans gewann bald die Ueberzeugung, taf die Kanonade und Tyler's Angriff nur 
Schein waren. Cr hatte bereits in Crfabrung gebracht, taf dichte Colonnen im Anmarſch 
urd die Waldung gu feiner Linken feien, und Spione meldeten ihm oor 10 Ubr, daß eine dieſer 
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Colonnen im Uebergang über dad Bull's Run bei Sudley Church begriffen feien. Es war as 
aus Rhode Island⸗, New Hampſhire⸗ und Maffachujettatruppen beſtehende Corps Hunter mit ten 
Batterien Griffin und Reynolds, die gejammte Heeresabtheilung unter dem Commanto tee Obert 
Burnfire. Evans trat derjelben jofort entgegen, und General Bee ward mit der Rejerve gu ſeiner 
Unterftiigung gejandt. Nur ein Heines Flüßchen in einem engen Thale trennte die ſtreitenden 
Heerestheile. Evans' Schlachtlinie begann eben gu wanken, alé General Bee mit friſchen 
Truppen herzukam und ihr neue Kraft verlieh. Nun geriethen vie Buntestruppen in Bedrangniz, 
und Burnfide verlangte Hilfe. Oberft Andrew Porter janvte ibm ein Bataillon Regulare unter 
Major Sykes. 

Es entjpann ſich nun ein wiithender Kampf. Hunter wurde ſchwer verwundet, Oberk 
Slocum aus Rbhode Island fag tort auf rem Sehlachtielde; da übernahm der jugentlide 
Sprague, Gouverneur des winzigen Staates, ven Bejehl uber jeine Truppen. Endlich rudte 
Porter mit jeinen Leuten heran und eröffnete ein fo vernichtendes Feuer gegen Crane’ linken 
Flügel, nap vie feindliche Linie jum gweiten Mal gu wanten begann. Gleich daraut langten 
aud Heingelmann’s Colonne und Sherman's Brigade, die Tyler unter dem Berehl Obere 
Corcoran’s dem Burnfide gu Hilfe gejandt hatte, auf tem Plage an. Tie Verftarfungen famen 
gerade gur rechten Zeit, denn die Fampfenden Truppen, die jdon ſeit Mitternacht auf den Beinen 
geftanten, waren beinahe erſchöpft. 

Cin von einem New Yorker Regiment unter Oberft H. W. Slocum gemackter bertiger 
Angriff auf vie bereits im Weichen begriffene Sonderbundslinie zerſchmetterte legtere vollente, 
und tie Truppen flohen in grofter Verwirrung der Chene gu, wo General IT. 3. Jachſon ſoeben 
mit Den Rejerven angelangt war. „Sie ſchlagen uns zurück!“ rief General Bee aus. Run 
tenn,” verjepte Sadjon in aller Rube, ,jo treten wir ibnen mit tem Bajonnett entgegen!“ Pee 
jagte neuen Muth und rief den Fliebenden zu: , sormiert! Formiert! da ftebt Sadjon mie cine 
Felſenwand!“ Dieſe Worte brachten cine wunderjame Wirkung bervor. Ler Flucht mer 
Cinbalt gethan, und villige Ordnung ward bald wieder bergeftellt. Bon dem Moment an war 
ter rubige General nur unter dem Namen Stonewall Sadjon” befannt. 

Es war jept Mittag. Beſtürzt intolge ploplich entwidelter Starke der Rationalarmee 
fanbten Johnſton und Beauregard Truppen unter Holmes, Carly und Cwell in rer Ricktung 
des vier Meilen von dort entjernten Kampfplatzes. Lie zwei Befehlshaber ſelbſt fprengten ter 
Chene gu, und Johnſton, ver die zerſchmetterten Heerestheile erfannte, uberliep Beauregart 
das Commando und eilte nach einer Anhöhe, von wo aus er den ganzen Schauplap ibericher 
fonnte, und wantte den Blid voll Ungeduld gen Dianaffas, wober er Verftarfungen aud tem 
Sbhenandoabthal erwartete. Obne dieſe war wenig Hoffnung auf Erfolg vorhanden. Aud 
jandte er nod) mehr Truppen vor, bid die Conföderierten bei Crnenerung ted Kampfes am 2 Ute 
Nadmittags 10,000 Mann Ynianterie und 22 ſchwere Geſchütze in rer Chene in Schlact⸗ 
ortnung aujgeftellt batten. Unterdeffen batten aud) die Bundestruppen fic von neuem yer 
Schlacht vorbereitet und um 1 Ubr die Warrentoner Chauffee, den Zielpuntt am finfen Ruse! 
ded Gonderbundsheeres, bejept; um einen Sieg gu erringen, mufte jedoch ter Bein? ang ter 
Chene zurückgetrieben werden. Dieß gu bewerkftelligen, rüdten finf Brigaten unter Porter. 
Howard, Franflin, Wilcor und Sherman mit den Batterien Ridett, Griffin und Arnolt mnt 
einer Escadron RKavallerie unter Major Palmer gegen den linten Flügel des Conrterbuntsbeeree 
vor, um denſelben gu umgeben, wabrend Keyes gegen die teindliche Rechte vorging. 

Oberft Heingelmann ftand McDowell aus dem Schlachtfeld gur Seite, und jeine Tiviften 
madte ten erften Angriff. Trog des fürchterlichſten Artilleriefeuers trang fie ſtandbaft vor ust 
hemadktigte ſich eines Theils ter Chene. In ver Nabe war eine vie ganze Chene beherrſchende 
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Anhohe; Hier befahl McDowell Ridetts und Griffin, ihre Batterien aufsupflangen, und fandte 
ihnen Oberft Farnham mit Ellsworth's Zuavenregiment gu Hilfe. Tas Manöver ging vor fic, 
während Truppen aud New Yorf, Maſſachuſetts und Minnejota eine Pofition zur Linken rer 
Artillerie einnahmen. Pldplich, indem leptere nebft ten Zuaven unter ſcharfem Gewebricuer red 
Geindes die Anhöhe erftrebten, wurden fie von Truppen aus Alabama, die im Hinterbalt lagen 
und gleich darauf aud) von zwei Schwadronen von Stuart’s Schwarzer Reiteret von hinten 
angegriffen. Die Zuaven wichen guriid, tie Reiterei aber iprengte ganz durch die zerſchmetterte 
Linie hindurch; Oberft Farnham brachte jedoch jeine Leute wieder zum Stehen, und mit Hilfe 
einiger andern Truppen wurden die Gonterbundsreiter nach vergweifeltem Kampfe auseinanver- 
gejagt. 

Als vie Zuaven guriidwiden, ſandte Heingelmann jofort cin Regiment aus Minnejota gum 
Sup der Artillerie vor. Mit einem Male eröffneten die Consoverierten ein jo mörderiſches 
Gewebrieuer auf legtere, dag rie Artillerijten wie die Miegen fielen und vie Geſchütze untauglich 
wurden. Es entipann (id nun ein vergweifelter Kampf um den Befip der Chene, in vem beive 
Theile ſchwere Verlujte erlitten. Johnſton hörte von dem Gemetzel und verlor den Muth. Cr 
hatte um 11 Ubr Carly mit drei frijhen Regimentern bheranbeordert, dieſelben blieben aber aus. 
Es war jest drei Ubr. „O, hatte id) nur vier Regimenter!“ bemertte er voll Erbitterung Oberſt 
Code gegeniiber. Sein Wunſch blieb nicht unerfüllt, denn in der Ridtung der Manaſſas⸗Gap⸗ 
Eiſenbahn jah man eine Staubwolke ſich erheben. Cin Theil feiner eigenen Shenandoah⸗ 
Armee, 4000 Mann ftarf, unter General E. Kirby Smith war im Anmarid begriffen. Tie 
Truppen wurden mit Subel emprangen und ſogleich in vie Schlacht beordert. Beauregard’s 
Streitmadt gewann durch dieje Verſtärkungen und andere friſche Truppen um das Toppeltes rer 
Slag aber, welder MeDowell's Heer trar, da ed joeben dte Hand nach ver Stegedpalme ausz 
ſtreckte, war ein pliplider, unerwarteter, ſchwerer und überwältigender. In einer Viertelftunre 
waren die Bundestruppen gänzlich aus der Chene verdrangt. Wie ein Regiment nad) dem 
andern zurückwich und in der größten Verwirrung der Chauſſee zueilte, erfaßte Schreden und 
Beftiirzung die Uebrigen und um 4 Ubr war der gropte Theil ver Nationalarmee über tas 
Bulls Run in wilder Fluct auf dem Wege nach Centreville begriffen. Bei Vielen war ed fein 
Riidyug mehr gu nennen, jondern villige Unortnung und Nieterlage. Treitaujend Mann an 
Torten, Serwundeten und Gefangenen blieben gurid. Lie Contorerierten verloren mebr als 
zweitauſend. Tags vorher war rer Gonderbunds-Congrep gerade in Richmond gujammenz 
getreten. Sefferjon Tavis, rer, ald eben die Flucht begann, aut dem Schlachtfelde angelangt 
war, ſchickte jeinen Genoſſen mittelit red Telegraphen einen froblodenden Siegesruf zu, ter 
durch alle Sonderbundsſtaaten wtererballte, wabrend die Trümmer ver geſchlagenen Bundesarmee 
nod) immer auf ter Flucht nach rer Bundeshauptitant begriffen waren, um dieſelbe zu ſchützen. 
Gine Zeit lang erfiillte rie Gemüther der treugebliebenen Bevollerung ded Landes tiere Trauer 
und Niedergeſchlagenheit. I 

Man hatte in Waſhington einen ſo ſchlechten Begriff von der ernſthaften Lage, daß, als es 
bekannt wurde, MeDowell werde am Gonntag, ten Qliten, Beauregard angreifen, Manner und 
jeltft Frauen —- Congreßmitglieder, Beamte aller Art und ſchlichte Biirgersleute — gu Cugenten 
in Kutiden nad tem Schlachtfelde fubren, gerade alé wollten fle jum Bergniigen einem 
Scaujpiel beiwohnen. Militäriſche Befehlshaber hewilligten Päſſe gerade wie man Villette zu 
einem römiſchen Glaviatorenfampf im Circus vertheilt, unt in rer Nabe ded Schlachtfeldes 
herrjdte am Sonntag Morgen grofe Luftharfeit unter ten Biirgeraleuten, tie im Hauptquartier 
ded Oberiten Miles in Centreville Wein tranfen und Cigarren raudten. Tie Anhoben waren 
mit Zujdhauern bejcbt, deren Wangen vor toller Aufregung erglidten, wabrend vie Schlacht 
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wiithete und „Bomben in der Luft plapten.” Aber nocd ehe ſich der Tag neigte, waren dieſelben 
Wangen bleich vor Angft und Schrecken; rie Zuſchauermenge eilte in gropter Berwirrung 
Lavon, jeder an einen fidern Ort, verjolgt von rem Sonderbundsheere. Coldaten und Burgers: 
leute und feingefleinete Lamen waren durcheinander gemijht in tem bunten Gewimmel voz 
Flüchtigen, das ſich aus ter Landftrage dabhinwalzte. An mebreren Stellen waren vie Wege von 
umgeſtürzten Fuhrwerken und im Stich gelaffenen Kanonen Elodiert; Pyerte und Menſchen 
ſchienen gleich begierig, dem gerftorenten Sturmwind, der eine Zeit lang wüthend binter ibnen ber 
braujte, gu entrinnen. Lie Confoverierten jedoch ftanden, Purch faljche Kunde irre geleitet, bald 
von ber Vertolgung ab. Hatten fle den errungenen Vortheil auszubeuten gewußt, jo ware 
wahrſcheinlich rie Bundeshauptſtadt, nad deren Beſitz fle jo jebr geluftete, oor Montag Morgen 
in ihre Hände gefallen. 

Lie entmuthigente Wirkung, welche die Schlacht bei Bulls Run anuj die Gemütber res 
getreuen Volkes audtibte, war übrigens mur von kurzer Taner, und bald erwuchs aus ter Sers 
zweiflung neue Hofmung. Abermals erhob ſich das Voll sur Rettuny der Union, und in vierzeba 
Tagen waren tie Luden in den Reihen tes Bundesheeres durch Refruten mehr als ausgerallt. 
Lie Conföderierten waren injolge ihres Sieges geſchwächt, denn derſelbe mehrte bei ihnen taz 
Vertrauen aut ibre Starke und Tapferkeit übermäßig und fie verjaumten, von tem errungenen 
Vortheil Gebraucd gu machen. Tennoch geftalteten (ich die Umſtände jo, daß jpater ein ,ciniger 
Süden“ ver Bundesregierung feintlidh gegeniiberftand und das Vol! der Südſtaaten den Heeren 
der Consoderation rie eifrigfte Unterftiipung zu Theil werden ließ. 

Ler ſcharfe Tadel, ten man über General Patterjon ausſprach, weil er weder Johniten’s 
Armee hei Winchejter im Schad hielt, nod McTowell Veritartungen zujandte, war durchaus ca 
ungerechter. Beftimmten ZBeugenausfagen gemäß ftellte fid) Mar beraus, daß er alles that, eu 
cin geborjamer Goltat, rer an gewiſſe Befeble gebunten ijt, unter den Umftanden thun fons, 
und die Nation war aud) villig gurriedengeftellt. 

Wabrend fid) nun vieje Begebenbeiten im Ojten gutrugen, machte der Krieg im Weften tc 
Union, befonderés in Miffouri, wo General Lyon, wie wir bemerften, frartige Dtafregela w 
Unterdriidung ted Aufſtandes ergriffen hatte, reipende Fortſchritte. Ler treuloje Gouveree 
yon Miffourt, der in Sefferion City das Signal gum Aurrubr gegeben, floh mit den wom Gears 
Price befebligten Truppen nach Wejten gu und nabm mit diejen bei Booneville eine 2 
Stellung cin. Tort griff Lyon diejelben an und brachte ihnen eine Miederlage bet, worar it 
ſich in den ſüdweſtlichen Theil red Staated guriidjogen und nicht weit von der Greny : 
Staates Arfanjas wiederum Halt machten. Lyon beberridte nun vollig vie Gegend nördlich sa 
Mijffouriflug und oftlid von einer von Booneville bid an die Grenge ted Staats 
gezogenen Linte; er rettete dadurch Ler Regierung tie am Miſſiſſippi gelegenen Pantte St. x 
Hannibal, St. Joſeph und Bird's Point, vie alé Operationsbajen von Widtigteit waren, 
den Cijenbabnen und Flüſſen zum Transport von Truppen und Giitern. General Lyea +i 
etwa acht Tage in der Nahe von Booneville und bereitete fid aur einen energiſchen Beltgug 
tie Inſurgenten vor, die fid) im weftliden Miſſouri um Sadjon jdaarten. Er erlicj 
Proflamation, worin er das Vol! herubigte und rer Unionsſache Krart verlieh, dense er get 
Bewohnern die Verfiderung, jeine Regierung hege eingig und allein tie Abfidt, ibre 
liber tie Bevilferung tes ganzen Staates und teren Habe und Cigenthum yu behaupten. 

Am 1. Juli 1861 ftanden wenigftens 10,000 Mann Bundestruppen tn Miffeuri 
und eben iifer vie Grenze binaus in Illinois ftand eine gleiche Angabl, die in 48 = 
herangezogen werden fonnte. Zu gleicher Zeit drang Oberft Franz Sigel, cin deutſcher 
und Patriot, mit einem Corps kampfbegieriger Soldaten gegen die Inſurgentenlager 
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Grenye von Kanfas und Artanfas vor. Am 5. Juli ſtieß er bei Carthage auf beträchtliche 
Truppenforper ded Feindes unter Jadjon und rem Brigategeneral Rains; ein ſcharfes Gejecht 
fand ſtatt, in dem Sigel ner überlegenen feindlichen Macht weichen mußte, fid aber in befter 
Ordnung nad) Springfield zurüczog. Lyon, der, 80 Meilen von dort entiernt, an rer Spige 
einer nur geringen Streitmadt ftand, riidte, von Sigel's gefabrooller Lage tibergeugt, in 
Eilmãrſchen gu ſeinem Entſaß herbei, bezog am 13. Juli nicht weit von ihm ein ager und über— 
nahm den Bejehl iter vie vereinten Truppen. Unterdeffen maren verjdiedene feindliche Corps 





Gine Seene bet Wilſon's Greet. 


J 
a unter den Generalen McCullod, Raing, Pearce und McBrire gu Price geftofen, bis feine ganye 
sidtit ” Seereamadt aué etwa 20,000 Mann beftanr. Mit viejer riidte lepterer nun gegen Springfield 
mt. Gt “eran. Lyon fonnte nicht mebr als 6000 Mann Infanterie und Kavallerie (leptere etwa 500 
angio on ver Zabl) mit 18 Geſchüten gegen fie aufbringen, 30g ater mit dieſer verhältnißmäßig 
sate e geringen Streitmadt ben Geinven entgegen, tie er bei Tug-Cprings, 19 Meilen weſtlich von 
cgetficbs vo Springfielo, antraf. Es entipann fic daſelbſt am 2. Auguft ein wiithender Kampf, in dem 
atid " Beneral Raine die Conforerierten anjiibrte. Lyon's Reiterei unter Hauptmann Stanley madte 
we My ‘inen jo vergweiielten Ungriff auf den Feind, raf Kriegdgefangene aus tem Sonderbundebecre im 
um 3 af otten Ernſt fragten: „Sind das Menjden oder Teufel 2” Lie Conföderierten wurten geſchlagen 
He #' np gogen fich nad) Wilſon's Creet, ungefdbr 10 Meilen ſüdlich von Springfield, guriid, wo fie 
an ein Sten ermattet und halb verhungert cin Lager bezogen. 
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Das Sonderbundsheer ſehnte fid) nad) Rube und Erholung, rie thm Lyon aber mide 
gonnte. Bor Tagesanbruch am folgenden Morgen marſchierte er gegen daffelbe in jwei 
Colonnen; die eine von ihm ſelber angefibrt, griff von vorn an, vie andere unter Cigel, 1200 
Mann ftark, mit 6 Geſchützen, jollte dem Feind in ten Riden jallen. Tie Schladt begann mw 
aller Frühe. Lyon's Truppen batten den ärgſten Stoß aucgubalten. Mit Mort und That 
ermunterte er feine Leute gu taprerm Streite. Wo die Sdladt am heftigſten withete, erblicte 
man Lyor in den vorterjten Reiben. Gleich gu Anfang ter Schlakt ward jein Pyerd unter 
ihm getintet; bald darauf erhielt er einen Schuß in’s Bein, ein gweiter verwundete ibn am Kopf 
und betaubte ihn theilweiſe. Gobalt er wieder gur Beſinnung gelangt, beftieg er ein friſches 
Pjerd, ftellte fid) an die Spige der Truppen aus Kanjas, jdwang ven Hut uber tem Kopf und 
rief den Soldaten gu, ihm gu folgen. Wabrend er nun jo vorwarts jprengte, entſchloſſen, ten 
Sieg gu erringen, durchbobrte ihn eine Kugel, er jank tödtlich getroffen gu Boden und athmete bald 
darauf jeinen Geijt aus. Nod zwei Stunden lang währte die Schlacht, bis vie Confoderierten 
geſchlagen um 11 Ubr tas Feld raumten: und den Rüchzug antraten. Ter Verluft ver Bundes⸗ 
truppen in der Schlacht belies fi auf 1200 bid 1300, der ded Sonderbundsheeres auf mebe 
alé 3000 Mann. Erſtere marſchierten nad Springfield guriid, von wo aus dad gejammte 
Unionsheer unter vem Befehl Franz Sigel’s ſich nad) dem 125 Meilen in der Richtung auf 
St. Louis gelegenen Rolla zurückzog, wohin ed gu gleicher Zeit einem mit Proviant unt Kriegs- 
yorrathen zum Werthe von $1,500,000 telabenen, der Regierung geborigen Wagenzuge tas 
ſichere Geleite gab. 

Als Gouverneur Yadjon in der Hauptitart Miffouris das Banner der Revolution ant: 
pflangte, thaten die loyalen Männer des Staats ibr Beſtes, den Abrall gu vermeiten. Es trat 
im Sebruar ein Staatsconvent zuſammen, bet vem fein Whgeordneter erſchien, welder anh- 
unioniftijde Gefinnung zur Sdau getragen. Am 22. Juli hielt viejer Convent jeine zweite 
Verjammlung in Sefferjon City, erflarte das Jadjon jhe Gouvernement fiir unrechtmagig wt 
fepte vorlaufig cine provijorijdhe Regierung ein, welche die Staatsverwaltung übernehmen follte, 
bis dad Vol€ weitere Verfügungen trejjen wirde. Der Convent richtete ferner ein Schreiben am 
tie Bevilferung ved Staateds, worin ver Verrath des Gouverneurs auigededt war. Mittlerweile 
hatte General Pillow auf den Rut Sadjon’s an rer Spipe einer Truppenabtbeilung ans 
Tenneffee die Grenze Miſſouris überſchritten um fic mit M. Jefferſon Thomjon, tem Comman- 
banten der Staatsmiliz, gu vereinigen. Ter einfaltige Pillow, der augertem nod ebenijo eitel 
wie untüchtig war, legte fic nun den hochtrabenden Titel: ,Berreier von Miffouri” bei ur 
Datierte jeine Bereble und Depeſchen aus tem ,Hauptquartier ver Berreiungdarmee.” Miſpuri 
aber ſchloß fic bem Sonderbunde nicht an, obſchon gewiſſe Perjonen, die fi fur Vertreter ved 
Staats audgaben, lange Zeit wabrend ver Dauer des Biirgerfrieged an den Sejfionen des 
Sonterbunds-Congrejjes in Richmond theilnabmen. 


S3wifftes Rapitel. 


Fremont in Mijfouri; VBclagerung und Cinnahine von Lerington; das Sonder⸗ 
bundsheer verletzt dic Reutralitat Kentudys; VBegebenheiten im öſtlichen 
Kentudy; Buckner's Streifyug; Fremont ſeines Commandos enthoben; 
Schlacht bei Belmont; militäriſche Operationen im nordweitliden Virginien; 
Lee, Floyd und Wife; der Viirgerfrieg in Weſt-Virginien zu Ende; Einnahme 
der Hatterasſchanzen; was fic) bei Fort Pickens und im Südweſtpaſſe zuträgt; 
Kriegsoperationen an der Kiijte von Südearolina; McClellan ale Ober: 
befehlshaber; ‚„Auf nach Richmond!“ Keekheit der Sonderbündler; fie werden 
zurückgedrängt; Schlacht bei Ball's Bluff. 






at Zev berubmte Entdedungéreijende und verdienſtvolle Soldat John C. Fremont, ter fid 
4 Re beim Ausbruch des Krieges in Curopa aurhielt, wo er fiir die Regierung Waren 
ankaufte, war jept in die Heimath guriidgeetlt und wurde jofort sum Generalmajor der 
Sreiwilligen ernannt. Wm 6. Suli wies man ibm das Commando iiber den Militärkreis 
- Miffourt an, und er ſchlug gu St. Louis fein Hauptquartier aur, wo er infolge ver Wbwejenbeit 
General Lyon's, der im Felde ftand, Alles in der größten Verwirrung vorjand. Energiſch 
begann er nun mit Volzichung feiner Pflichten; er lief St. Lowis befeftigen, unt aud) Birds 
Point, Cairo am Miſſiſſippi gegentiber, ward gegen etwaige Anyalle der Confoverierten fider 
gemacht. 

Sobald Fremont nach rem Tode Lyon's und dem Rüchzug ver Bundesarmee von Spring⸗ 
field nad) St. Louis gu merkte, wie mächtig und trotzig tad rebelliſche Clement in Miſſouri fet, 
ergriff er jelber tie Zügel der Civil- und Militärgewalt in feinem Departement und bewirtte, 
daß jeine Gegner etwas umfidhtiger handelten. Er lief das Kriegsrecht proflamieren und gab 
allen Mipvergniigten deutlidy gu verftehen, daß er daffelbe gu vollftreden beabjichtige. Gein 
energijdes Beriabren aber rief Neid und Eiferſucht hervor, die Regierung bekam einen falſchen 
Cindrud von jeinen Handlungen, welche rie beften Rejultate erwarten ließen, man that ſeinem 
Verfahren Cinhalt, und die heilſame Strenge des Kriegsrechts ging verloren. 

Fremont hatte bereits einen Plan entworfen, mittelft deffen er nicht nur Miffourt, jontern 
aud dad gange Mifftifippithal von bewaffneten Snjurgenten yu jaubern gedadte, und nad defjen 
Ausführung der grofe Strom, der bei Memphis jowie an andern Stellen durch conföderierte 
Batterien blodiert war, rer Schiffrabrt wieder erdffmet worden ware. Zuallererſt hatte er rie 
Vernichtung oder Gefangennahme ter Truppen unter General Price in Miſſouri fowte die Ein⸗ 
nabme ter Stadt Little Rod in Arfanjas im Ginn. Dadurch hoffte er die reindlichen Corps 
unter Pillow und andern Befehlshabern gu flankeren und aus ihrer feſten Stellung in der Nabe 
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von New Madrid zu verdrangen, deren Verbindung mit dem Südweſten abzuſchneiden und fie 
gum Rüchkzuge gu nothigen. Sodann follte ein damals in Ct. Louis im Bau begriffenes 
Gejdhwader von Kanonenbooten den Miſſiſſippi binabfabren und bet ven weiteren Operationen 
gegen die Batterien bet Memphis bebilflid fein. Ym Balle ded Gelingens dieyes Manvorrs 
wollte er mit fener Armee nach rem Golf von Merico vordringen und New Orleans bejepen. 

Nach rer Schlacht bet Wilſon's Cree! lies General MeCulloch, der Anführer aus Tera’, 
ben General Price im Stich, weil er fic) nicht mit ihm einigen fonnte, worauf legterer als 
alleiniger Befehlshaber die Seceſſioniſten aufforderte, die Liiden in den Reihen feined.Heered anz- 
guflillen. Sie leijteten der Ausforderung lebhaft Folge, und Mitte Auguſt riidte Price nortmarts 
in der Rictung ded an einer Krümmung ded Miffourifluffes gelegenen Städtcheno Lerington. 
Es war ein widtiger Pofter mit einer Bejapung von weniger alg 3000 Mann unter Cher 
Samed A. Mulligan. Als Price Anfangs September in der Nabe ded Orts anlangte, nabm 
Mulligan fic) vor, trog jeiner geringen Starke denjelben gu balten, und verjdhangte fid) Daber in 
feinem Lager. Gn der Haupt(tart bed Staates lag ein ftarferes Corps Buntestruppen unter 
Oberſt Sefferjon ©. Davis, und General John Pope gog aus ter Gegend nördlich vom Mifjouri- 
flug mit weiteren 5000 Mann eran. Price, der die Gefabr abnte, drang energi vor unt 
ſchickte fic) am 11. September mit jeinem 20,000 Mann ftarfen Heere, dad bald bis auy 25,000 
Mann heranjdwoll, sur Belagerung Leringtons an. Mulligan, deffen Borrath an ſchwerem 
Geſchütz und Ammunition nicht hinreicdte, eine Belagerung aucgubalten, unterlag nad taprerer 
Gegenwebr der Ueberzahl ver Feinde und mufte ſich am 20. September ergeben. Dieß war fir 
die Unionijten ein barter Schlag; Fremont aber, um die Scharte auszuwetzen, ſetzte jofort ein 
Heer von über 20,000 Mann auf die Beine, das Price und jeine Truppen aus Miffourt ver⸗ 
drangen jollte. 

Shon früh im Gommer erflarte der treuloje Gouverneur von Kentudy, man bake mit 
General McClellan in Cincinnati abgemadt, dag weder Bundes⸗, nocd) Sonderhbunddtruppen tie 
Grenzen Kentudys überſchreiten jollten. McClellan erflarte dieje Bebauptung fiir unwabr, tod 
ward die Neutralitat Nentucys mehrere Monate lang rejpectiert, gerave als jel ein jolded 
Uebereinfommen gemadt worten, wodurd renn die Gouverneure von Kentudy und Tenneffee 
thren Zwed erreidjten, indem fle Zeit gerannen, (ich beffer gum Kriege gu rüſten. Pillow hatte 
unterdeſſen den Verſuch gemacht, der jedoch) mipgliidte, burch kriegeriſche Operationen in Miſſonri 
fid) ver Stavt Cairo gu bemadtigen. Cr drang auf Bejepung ved Felsgeſtades bei Columbus im 
weſtlichen Kentudy, indem er glaubte, man fonne auf dieſe Weije Cairo von der Riidieite nebmen, 
dads daſelbſt befindliche ſchwere Geſchütz gegen Bird's Point febren, die Bundedtruppen hinene⸗ 
jagen und zerſtreuen und jomit ten Gonderhbundstruppen eine freie Durchfahrt nad St. Louis 
verſchaffen. Lod) vie feierlichen Verjprechungen ter Obercommandanten, rie Reutralitat KRentudss 
gu rejpecticren, hielten Pillow in Zaum. Ym September 1861 aber beſchloſſen die Contdderierten 
die Aufhebung diejer Neutralitat, und General (Biſchof) Polk bejepte mit einem ftarten Corps tie 
fete Stelung bet Columbus, unter dem Vorwande, dag dad Bunresheer Anftalten mace, tad 
namliche gu thun. Ter Kriegsminifter ded Sonderbundes telegraphierte dffentlidh an Pol, mit 
feinen Truppen abgugiehen, während Sefferjon Davis thm die heimliche Depeſche ſchicte: Tie 
Nothwendigheit mus ras Mittel heiligen.” Columbus blieb aljo’ im Befip der Conrorerierten. 
Lie loyalen Mitglieder bes Gejebgebenden Körpers von Kentudy ridteten ein Gejucd an tea 
Gouverneur, er mige die Miliz ded Staated gur Verjagung der Cindringlinge anybieten, unt 
riefen zugleich die Bundesregierung um Beiftand an. Von Ceiten bes Gouvernenré geſchab 
gwar nichts, tod) General Ulyſſes S. Grant, rer damals rie Truppen um Cairo herum berebliate, 
bejepte tie Start Paducah an der Mündung ded Tenneffeefluffes im nördlichen RNentudy. Tie 
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Folge der Einnahme von Columbus durch die Sonderbündler war, daß Kentudy von nun an 
allen Schreden des Krieges ausgeſetzt blieb, während mit der Bejepung Paducahs durd rie 
PBundestruppen die ,, Neutralitat” des Staates ein Cnde nabm. Kentudy ward von der Zeit an 
gu den loyalen Staaten gezablt. 

Am Tage nak ter Cinnabme von Columbus durd) Polk drang ein Corps Sonderbunds⸗ 
truppen unter General Zollicoffer, einem vormaligen Congrepmitgliede aus dem oftlichen Tenneffee, 
wo Lie Unioniften unter Dem Crud der Rebellen beſonders gu leiden batten, in Rentudy cin. 
Aud Simon B. Budner, dem man bas Commando tiber die ,neutrale” Biirgergarde des 
Staates Kentudy übertragen hatte, ſchlug in Tenneſſee hart an der Grenge von Kentudy 
ein Gonderbuntslager auf und machte im Verein mit Polk und Zollicoffer von hier aus einen 
Verſuch gur Cinnahme von Louisville; derjelbe fcheiterte jedod an der Wachſamkeit General 
Anderjon’s, des friiheren Commandanten von Fort Sumter, ver mit General W. T. Sherman 
unter fic) die bier ftattonierten Bundestruppen befebligte, und Buchner 30g ſich nach Bowling Green 
an der Naſhville⸗Louisville⸗Eiſenbahn guriid, wo er eine fefte Pofition einnahm, die den Mittel⸗ 
puntt cined (ich (pater bier concentrierenden ftarfen Gonderbundsbeeres bildete. 

Buckner's Streifzug und Zolltcoffer’s Invaſion verurjadten die größte Aujregung unter 
ben Unioniften des öſtlichen Kentuch; eiligft ſchaarten fie fid) um verjdietene Anführer, und 
brachten am 21. Oftober Zollicoffer, der auf ein Lager von Truppen aus Kentudy, Indiana und 
Ohio unter Oberft Garrard tn den Rod Caftle Bergen, einer malerijden Gegend ves Cumberlant- 
gebirged, einen Angriff gewagt hatte, cine recht empfindliche Niederlage bet. Weiter oftwarts bei 
Piketon, dem Hauptort der Grafſchaft Pike, ward früh im November ein Corps Sonderbunds⸗ 
truppen unter. John S. Williams von Untonetruppen unter General Willtam Neljon auseinander 
geiprengt. Infolge diefer zwei Siege faften tie Ioyalen Bewohner von Tenneffee Muth und 
bofften auf baldige Befreiung von ibren Unterdriidern; dod) leiver muften fie nod lange Zeit 
auf Crleichterung ihrer Qage harren, denn gegen Ende des Jahres 1861 Hatten die Conföderierten 
in Tenneffee feften Fuß gefaßt und hielten auferdem einen betradtliden Theil von Süd⸗Kentuchy, 
vom Cumberlandgebirge bis gum Diffiifippiflug, ein Gebiet von ungefähr 400 Meilen Lange, 
bejept. Auch war ein grofer Theil von Miffouri, ſüdlich vom Miffouriflug, in ihrer Gewalt. 

Man tarelte Fremont dafür, daß er Mulligan feine Verſtärkungen hatte zukommen laffen 
denn man wufte nicht, in welder Verlegenheit er fich befand: nicht allein verlangte General 
Grant, ver bet Parucah ftand, auf's dringendite Verftarkungen, auch aus andern Ridtungen 
famen Hilferufe und nod) obendrein ein Befehl vom General Scott, fofort 5000 Mann nad 
Waſhington gu jenten, obgleich McClellan, ver dort den Oberberehl führte, ein Heer von 70,000 
Mann nahe hei der Hand hatte. Fremont’s Streittrajte betrugen tm Gangen gu keiner Beit ° 
mehr als 56,000 Mann, und dieje waren über fein Departement vertheilt. Boll Zorn über vie 
ungerechten Unflagen, welche man gegen thn erboben, ſchritt er ſogleich zur Ausführung jeines 
Planes, das Miiftifippithal von Sonderbündlern gu faubern, indem er am 27. Geptember ein 
Heer von 20,000 Mann aller Waffengattungen unter den Generalen Hunter, Pope, Sigel, 
McKinftry und Osboth mit 80 Stiid ſchwerem Geſchütz ausriiden ließ. Es waren 5000 Mann 
Reiterei dabet. Tie fünf Diviſionen fepten fich Anfangs Oftober in fiivlider Rictung in 
Bewegung und bis gum L1ten hatte fein Heer die Geſammtzahl von 30,000 Mann erreiht. La 
meldete Fremont der Regierung: ,, Mein Plan ift, in gerader Richtung nad Mew Orleans loss 
gugeben, ic) michte den Krieg gern baldigſt und flegreich jeinem Ende entgegenführen.“ 

Fremont fühlte fic feiner Sache gewif, bie Soldaten waren in der beften Stimmung und 
an mebreren Orten wurden Siege von geringerer Wictigheit erfoditen. Cr hatte dem Corps 
im öſtlichen Miffouri Hilfetruppen gejantt, fo daß St. Louis auger Gefahr war, und weder 
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General Hardee bet Greenville nod General Pillow bet New Madrid wagten ed vorzurücken. 
Doch kannte er die Bitterfeit politijder Gegner ſowie dte Eiferſucht neidiſcher Menſchen une 
fiirdtete Daber fortwabrend, man werde feine Plane gu vereiteln ſuchen. Cr jah fich in jeinen 
Crwartungen nicht getäuſcht. Falſche Ankläger tu offentlidhen wie in Privattreijen übten jo 
grofen Einfluß im Kriegsminifterium in Wayhington aus, dag, eben nachdem jeine von tem 
Ungarn Zagonyi bejebligte ftattlide Leibgarde von 150 Mann Kavallerie bei Springfield cinem 
2000 Mann ftarten Corps Consiverierter eine ſchwere Niederlage beigebracht hatte, Fremont 
yom General Scott die Ordre erbhielt, das Commanto an General Hunter abjutreten, der fid now 
in einiger Entfernung befand. Hunter fam gerade in vem Moment auj dem Scauplage an, ais 
vie Truppen im Begriff waren, mit Price eine Schlacht zu wagen; er widerriey Fremont’s Berebl 
sur Schlacht, und neun Tage jpater erbielt General Mt. W. Halled den Befehl wher ras 
Tepartement Miſſouri. Das getäuſchte und entmuthigte Heer trat in finfterer Betrübniß ren 
Rückmarſch an nad St. Louis. Bald nachher itherrcichte man Fremont ale Ehrengeſchenk einen 
pridtigen Degen mit der Inſchrift: Dem Pfadfinder unter den Mannern tes 
We fte nd." 

Kurz vordem Fremont jeines Oberbefehls beraubt ward, hatte er General Grant rie Ortre 
ertheilt, mit einem Hiltscorps den Miſſiſſippi berauf berbeigueilen. Dieß geſchah prompt, und 
eine 3000 Mann ftarte, meijtens aus Breiwilligen ded Staats Illinois beftebende Diviſion unter 
General Sohn A. MecClernand tam von Cairo in Tranéportidiffen unter dem Geleite ter 
Kanonenboote , Toler" und ,Lerington”, um durd einen Angriff auf den gegeniiber liegenten 
feften Ort Belmont Columbus gu bedrohen; gu gleicer Beit marjchierte eine gweite TLivifion 
unter General ©. §. Smith von Paducah ab, um Columbus von der Rüchſeite angugreifen. 
Grant begleitete NeClernand's Diviſion. Die Truppen lanveten Morgens den 7. November trei 
Meilen oberhalb Belmonts und riidten gegen den Poften vor, wabrend die Ranonenboote 
Columbus zu beſchießen begannen. Ter dort commandierende General Polk tray ſchnell Angalten 
zu energiſcher Gegenwebr und ſandte Pillow mit einer Truppenabtheilung über ten Fluß zur 
Verftartung der Bejapung Belmonts. Jn dem ſcharfen Gefecht, tas dort ftattyand, errangen rie 
Bundestruppen gwar einen Sieg, waren aber dem heftigen Artilleriereuer vom Feljengeftate bei 
Columbus bhlosgeftelt und vermochten die Pofition nicht gu halten; mit drei Hurrabruyen par vie 
Union ftedten fle daber das Rebellenlager in Brand und zogen mit ihren Kriegegejangenen jorwie 
mit den Pferden und Gejdhiigen, die in ibre Hanve gejallen waren, ab. Polk jedody war entſchloſſen, 
die Sieger nicht ungeſtört entfommen gu laſſen; er richtete dad Feuer jeiner jchwerften Geſchutze 
auf fie, jandte frijdhe Truppen unter General Cheatham hinüber und folgte jelber an ter Sripge 
zweier Regimenter, jo tap die Geſammtzahl rer Rebellen etwa 5000 Mann betrug. Troe tee 
beftigen Ungriffs, den Grant nun auszuhalten hatte, ſchlug er fic) toc mit jeinen Truppen durch 
und ſchiffte fich unter Dem Schutz rer Kanonentoote aus tie Transportidiffe cin. Erſtere leiſteten 
unter ihren Commandanten Walle und Stemble die beſten Lienfte. Ler Berluft der Nationals 
truppen betrug etwa 500, der ter Conyiderierten tiber 600 Dtann. 

Wie bereits erwabhnt, waren die Conföderierten trop threr Riederlage in Meft-Birginien 
im Commer 1861 feft entidlofjen, tem Befige ver Kornfammer nicht ohne weiteren Kampf zu 
entjagen. Derſelbe entipann fidh von neuem im Herbft. Tie von ven Livifionen Gamett unr 
Pegram übrig gebliebenen Truppen ſchaarten fid) um ibren neuen Befehlababer Robert &. Lee, 
ter {hon im Auguſt 16,000 Streiter unter jeine Fabnen gejammelt hatte. John B. Moyt, vor- 
mals Kriegeminiſter der Union, ſtieß zu General Wiſe mit Verftarkungen und übernabm ten 
Oberbefehl über rie Truppen im Gebiet des Gaulvfluffed. Lee ſchlug zu Hunteréville in ter 
Grafſchaft Pocabontas fein Hauptquartier auf und ſtellte auf Dem Buffaloberge an ter Stauntoner 
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Chauffee einen ſtarlen Vorpoften auf. Man erwartete viel von Floyr, denn er gelobte viel. Er 
follte eiligſt durch das Kanawhathal vordringen und General Cor über den Ohiofluß jagen, 
wabrend ee das unter Rojecrans, McClellan's Nadfolger, bei Clarteburg an ver Baltimore= 
Ohio-Bagn ftehende 10,000 Mann ftarke Unionsheer, auf's Haupt ſchlagen und auf dieſe Weiſe 
einem Snvaftonscorps von Sonderbündlern ven Weg in die Staaten Maryland, Pennſylvanien 
und Obio bahnen wollte. Floyd's Hauptquartier befand fic) wenige Meilen von Summerville. 

Anjangs September marſchierte Roſecrans ſüdwärts, um Floyd aufzuſuchen. Unter 
großen Sdwierigteiten erflomm jein Heer vie Gaulyberge, bis e endlich bei Carnifay Ferry am 
Gaulyfluß auf ven Feind ſtieß. Rojecrans warf fic) mit aller Gewalt auf ren Ex⸗Sekretär, und 
drei Stunden lang wiithete der Kampf. Bet 
Duntelwerden waren beide Heere jo ziemlich 
ermattet; Floyd aber machte fic) in der Nacht 
Davon und madte nidt eher Halt bis er ten 
Gipfel vee 30 Mellen weit entjernten Bigz 
Sewallberges erreicht atte. Unterdeſſen 
Hielten die Bundestruppen unter General 3. 

J. Reynolds, die Rojecrans in ver Gegend 

ded Cheatgebirges bem Lee gegeniiber zurüd⸗ 
gelaffen hatte, ſcharfe Wacht über vie Lai 
ſtraßen und Bergpaͤſſe der weiter nad) Weſten 

gelegenen Alleghanytette. Sie bemeriten, daß 

Lee's Spione jebr thätig waren, und daß er 

jelber im Begriff war, irgendwo einen Angriff 

gu agen. Endlich ftellte ſich deutlich heraus, 

was eigentlich jeine Abſicht war; er wollte die 

Nationaltruppen bet Cltwater und den auf 

Dem Gipjel ved Cheatherges aufgeſtellten, 

aus Truppen aus dem Staat Qndiana 

beftehenden Borpoften überfallen, um ſich 

ted Paffes gu bemadtigen und yu Staunton 

freie Verbindung mit vem Shenandoahthale 

wiederherzuſtellen. Zu diejem wed war 3B. S. Rofecrans. 

Lee am 11. September mit 9000 Mann In— 

fanterie und etwa ein Dugend Geſchützen von Hunterdville ausgeriidt, um fid mit einem Schlage 
Elkwaters, ved Berggipfels und ves Paſſes gu verfidern. Lie Berggegent ward von einem 
Gewitter heimgeſucht, dad ihm dad Unternehmen erleicterte, allein es miflang; er ward bei 
Cltwater zurüchgeſchlagen, jowie aud auf rem Bergriiden, zog ſich infolge deſſen guriid und 
vereinigte fid) mit Gloyd am Big⸗ Sewallberge zwiſchen ren zwei Armen tes Shenanroabfluifes. 
Bujammen zählten die beiven Here etwa 20,000 Mann, unt ibnen gegenüber flanden nur etwa 
10,000 Mann Bundestruppen unter Rojecrans, vem vie Generale Cor, Scent und Benham als” 
Gebilfen gur Seite ſtanden. 

Seber bald nachber wurde Lee, deſſen Feldzug mißlungen war, guriidberufen und nad 
Georgien geſandt. Floyd trat an jeine Stelle. Der untüchtige Wije ware chenfalls guriid- 
beordert. Floyd als Oberbefehlshater im weftliden Virginien, nabm am Newfluſſe eine Pofition 
tin, aud der er am 12. November durch Rojecrans verdriingt ward, der ihn ungefähr 50 Meilen 
weit verfolgte. Er verabſchiedete ſich darauf vom Heer, tauchte aber jpater wieder ale Commantant 
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vom Fort Doneljon auj. Cin gegen Ente ded Sabres von den Generalen Kelly unt Milroy 
energiſch betriebener Feldzug endete mit der gänzlichen Niererlage ner Sonderbundetruppen 
im nordweftlidien Virginien; eine erfolgreiche Expedition Milroy’ gegen ven Poſten ter Cons 
foverierten bel Hunteraville, Lee's früheres Quartier, vollentete ren Feltgug von 1861 im jener 
Gegend, und die Rebellion in Weft-Birginien war gänzlich untervriidt. 

Im Sommer ded Sabres 1861 errichteten die Conforerierten auf der Inſel Hatteras, an 
der Küſte Nordcarolinag, zwei Forts, welche die Cinjahrt in vas Hatterashaff vertheivigten umd 
den brittiſchen Blodavebrecyern, die den Inſurgenten Vorräthe aller Art zuführten, zum Sup 

- Menten. Ter damalige Commandant der Feſtung Monroe, General B. §. Butler, rieth yur 
Ausriiftung einer Land⸗ und Seeerpedition gegen vieje Forté. Dieß geſchah auc) jpat im Auguit, 
und alé im Spitjommer nad Einäſcherung ves Dörſchens Hampton durch virginijche Irupren 
unter Magruder er Veteran General Sohn E. Wool das Commanto über vie Feftung Menree 


Wage deb Mdjutanten Fiske, 


erhalten, erbot fid) Butler freiwillig, vie Expedition gu leiten. Dieſelbe beftand ans cinem 
Geſchwader von acht Kriegs- und Transportſchiffen unter Commodore Stringham mit 900 Mann 
Landtruppen unter Butler an Bord, und verließ die Hamptoner Rhede am 26. Auguſt. Morgens 
Den 28ſten vor dem Hatterashaff angelangt, beſchoß vas Geſchwader die beiten Forte Hatterat 
und Glarte, und ein Theil rer Truppen ward ang Land geſchafft; ber Angriff von beiten Seiten 
dauerte bid gum 29ſten, an vem beide Forts capitulierten. Cin Bataillon red New Yorker 
Zuavenregiments Hawking ward als Beſatzung guriidgelaffen und die Expedition kehrte nach ter 
Hamptoner Rgede zurüd. Wabhrend ver Belagerung zeichnete ſich ver als General Butler's 
Adjutant fungierenve Mr. Fiske durch eine Heldenthat aus. Nach Raumung ves Forte Clarke 
ſchwamm er durd vie Hobe Brantung ang Land mit Befehlen an Obert Weber, ver ſich aur rer 
Inſel befand. Fiske ging in ras geraumte Fort und fand rort Bücher unt Papiere midtigen 
Inhalts vor; dieſe band er in cin Padet aujammen, bejeftigte fie fic) am Raden und jdmomm 
ramit nak dem Schiff guriid. Lie Runde, welche tie Papiere enthiclten, gewährten ter 
angreifenden Partei grofe Vortheile. 

Ler Sieg bei Hatteras war ſchließlich von widtigen Folgen, was ſich fpater zeigen wird. 
Die Polititer Nordcarolinas Hatten ihren Staat tem Sonderbunde annectiert. Cine 
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Verjohnungsproflamation, tie Ober(t Hawkins an vie Bewobner erließ, führte zu vem Convent 
an der Oſtküſte, der am 16. Novemter 1861 gujammentrat und ſich als unabhangig vom 
Sonderbunde erflarte. Derjelbe verjprady jo viel Gutes von fich, daß der Prafivent Lincoln (ich 
bewogen fühlte, die Wahl eines Reprajentanten im Congreß aus jenem Bezirk anguordnen; rod) 
bald gertrat ber Despotismus mit eiſerner Ferje and) diejen Keim aujrictiger Vaterlanrstreue 
unter 4000 Sewohnern, und eine Zeit lang war jegliche Spur davon verjdwunten. 

Wir bemerften, daß Fort Pidens auf der Ynjel Santa Roja im Haren von Penjacola 
gleid) gu Antang des Jahres 1861 durch die Wachſamkeit und Taprerfeit Lieutenant Slemmer’s 
aud Den Handen der Injurgenten gerettet wurde. Cr jelbjt erhielt Urlaub, um ſich ausguruben, 
wabrend Oberjt Harvey Brown jeinen Poften veriah. Cer Beſatzung gingen von Zeit yu eit 
Verftarfungen yu. Ym Suni langten Wilſon's Zuaven aus New Yort aur ver Inſel Santa Roja 
an, um bei der Vertheidigung ded Forts, nad) tem die Gonvderbiindler ſehr gelüſtete, bebilflich zu 
ſein. Dieſe batten fich in beträchtlicher Zahl aus rem Feſtlande zuſammengeſchaart und madten 
während einer dunklen Octobernadt ven Verſuch, Wiljon’s Truppen gu überfallen und gefangen 
gu nehmen, indem fle aur ter Inſel landeten und mit dem Schrei: „Nieder mit Wilſon! Kein 
Pardon !" tiber das Lager herfielen. Tie Zuaven webrten ſich wie Rajende in rer Cuntelbeit, 
und ed gelang ihnen endlich mit Hilfe der Bejapung ves Forts, rie Feinde in ibre Bote zurück⸗ 
zujagen. Lie Confdverierten verloren in Mejem Gefecht 150, tie Bundestruppen 64 Mann. 
Wiljon’s Lager ward von ten Feinden in Aſche gelegt; tas war aber auch der eingige Vortheil, 
den fie errangen. 

Auf dieje Creigniffe folgte gegen Ende ves Monats November ein heftiges Bombardement 
der Sonderbundsſchanzen auf dem Feftland durch Fort Pidens und mebhrere Kriegsſchiffe. Hinter 
dieſen Schanzen, die fic im Bogen von ter Marineftation bid nach Fort MeRee, etwa eine Meile 
weit, erftredten, [agen ungefähr 7000 Mann Sonderbundstruppen unter General Brarton 
Bragg. Qn Beit von 48 Stunden waren faft alle ſchweren Geſchütze in den Forts und 
Redouten zum Schweigen gebrackt und ein groper Theil der Marineſtationsgebäude nebjt den 
Daran grengenden Dörfern Wolcott und Warrington ver Erde gleich gemacht. Cinige Woden 
lang war nun um ten Bujen von Penjacola berum alles rubigs am 1. Januar 1862 aber fand 
ein zweites Urtilleriegeredht ſtatt, das zwölf Stunden wabrte, aber keinen erheblichen Schaden an⸗ 
richtete. 

Unterdeſſen hatte auch in der ſüdweſtlichen Durchfahrt des Miſſiſſippideltas die Kriegsfackel 
ein wenig gezündet. J. S. Hollins, vormals Kapitän aut der Bundedflotte, der aber ſeiner 
Fahne untreu geworden, commandierte dort ein von der Conföderation ausgerüſtetes Widderſchiff, 
ein eiſengepanzertes Kanonenboot, an dem vorn ein ſcharfer, ſchwerer eiſerner Schnabel zum 
Durchbohren over Zekſchmettern hölzerner Schiffe angebracht war; daſſelbe hieß „Manaſſas“. 
Mit dieſem fürchterlichen Ungebeuer, das in tüchtigen Händen großen Schaden hätte anrichten 
fonnen, griff Hollins das die Flußmündung blockierende Bundesgeſchwader unter Kapitän Pope 
an, wurde jedoch nach leichter Beſchädigung eines oder zweier Schiffe zurückgeſchlagen und den 
Fluß hinauf bis nach Fort Jachſon verfolgt. 

Gegen Ende deſſelben Monats (Oltober 1861) verließ eine weit ſtärkere Geez und Land⸗ 
macht die Hamptoner Rhede, deren Beſtimmung aber Niemandem als dem Oberbefeblshaber 
derſelben bekannt war. Dieſelbe beſtand aus 50 Kriegs- und Transportſchiffen unter Admiral 
S. F. Dupont und 15,000 Landtruppen unter General T. W. Sherman. Das Admiralſchiff 
„Wabaſh“ ſegelte an der Spitze der Flotte, und jedes Schiff hatte verſiegelten ſchriftlichen Befehl; 
falls die Flotte vom Sturm zerſtreut werden würde, ſollten die Siegel erbrochen werden. Die Flotte 
ward nun nicht weit vom Vorgebirge Hatteras von einem ſo fürchterlichen Orkan heimgeſucht, daß 
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bald vom Verded des Admiralſchiffs leines der übrigen Schiffe mehr gu jeben war. Tie Siegel 
Ler ſchriftlichen Befchle wurden erbroden und ed fand ſich, daß jeder Commandant Ortre hatte, an 
rer Cinfabrt zum Sunde von Port Royal an rer ſüdcaroliniſchen Küſte die Ankunft ver ubrigen 
Schiffe des Geſchwaders abzuwarten. Am Abend ded 4. November ſchaarten fid) dort um tas 
Armiraljhiff „Wabaſh“ die gur Flotte gebdrenden Kriegs= und Tranéportidiffe mit Ansnabme 
pon vier der (epteren, die im Sturm gejdeitert waren. Zum Glid war fein Menſchenleben mit 
verloren gegangen. 

Die Cinfabrt zum Gund von Port Royal befindet fich zwiſchen Hilton Head und ver 
Pbillips’snjel, wo vie Consiterierten Batterien zur Vertheidigung verjelben errichtet batten. 
3m Sund lag ein kleines Geſchwader von Kanonenbooten, das der Veteran Commovore Tatnall, 
rer früher im Dienjt ver Vereinigten Staaten geftanden, nun aber gum Gonderbund ibergetreten 
war, commantierte. Morgens den 7. November griffen Dupont's Schiffe vie beiden Schuß⸗ 
forts an und brachten die Geſchütze rerjelben febr bald gum Schweigen, worauf mun rie ganz 
Flotte den Gund hinaufſegelte unt Tatnall’s Schiffe gwang, zu jeichtem Wafer ibre Zuflucht zu 
nebmen. Tie Bundestruppen beſetzten darauf die Inſel Port Rogal nebdjt den angrenjenten 
Ynjeln, die man von den Pflangern und ihren Familien verlaffen fant. Tie Mehrzabl rer 
SHaven war guriidgeblieben; fie batten ſich geweigert, ihren Herren gu folgen, die ihnen daturd 
Furcht einguflopen juchten, daß fie ihnen allerlei ſchreckliche Gejcdichten vom Volfe des Nordens, ten 
Yankees”, erzählten, die ra famen, um die Neger au fteblen und nach Cuba gu verkaufen, orer fe 
umubringen und in den Gand gu verjdarren. Die Schwarzen aber jchentten diejen Geſchichten 
feinen Glauben; fle padten vielmebr ibre geringe Habe zuſammen, ftanden, als die Bunresflotte 
fich naberte und ibre Herren und Herrinnen yor Sdreden gefloben waren, ſchaarenweiſe am Strande 
mit ibren Heinen Bündeln unter tem Arm und ſprachen den Wunſch aus, an Bord zu geben. 

Ten legten Verjudy sur Vertheidigung ver See-Inſeln unterhalh Charleftons, wo rie 
befte Baumwolle im ganzen Süden wuchs, machten die Conjoderierten bei Port Royal Ferre, 
zwiſchen der Port Royal-Inſel und dem Feftlande am 1. Januar 1862. Rach heftigem Kamwie 
erlitten fie eine Mieterlage und wurden in die Fluct gejagt. Dupont hatte unterdeffen rie 
Big Tibee-Inſel in der Nahe vom Fort Pulask an der Mündung ded SGavannabflufjes in Befig 
genommen und gegen tas Ende des Jabres 1861 waren alle Kifteninjeln vom Warſaw⸗Sunde 
bis an die Mündung vet Ciftofluffed wierer in ter Gewalt rer Bundesregierung. Cin Ge⸗ 
ſchwader von 20 hölzernen Fabrzeugen, meiftentheils Wallfijdrangern, das, fchwerbelaten mit 
rauben Granitjtiden, oon Nenengland abgejandt war und zur Erleichterung ter Blodate am 
Cingang ju ten vier Fahrwaſſern ves Charlejtoner Hafens verjenft werten jollte, fam eben um 
dieſe Zeit an jeinem Beftimmungsorte an. Als dteje „Felſenflotte“ fid) naberte, wiithete gerare 
in Charlefton jener verbeerente Brand, deſſen wir bereits erwabnten, welder eines der Start: 
viertel eindjcherte. Triebjand verſchlang die „Felſenflotte“, und ihr 3wed war faſt ganglia 
verfehlt. 

General McClellan war bekanntlich nach rem Weſten Virginiens abberufen worden, um 
Tort das Commando tiber tic PotomaczArmee zu ubernebmen, wie man nach der Schlacht ti 
Bull's Run vie um Waſhington verjammelten Streitirarte nannte. Am 27. Juli war er an 
feinem Poften. Jugendliche Friſche, ein makellojyer Charafter, ein ftarfer, geſunder Körper, cine 
gründliche theoretiſche Militärbildung, nidt obne praktiſche Crrabrung im Felde, unermäüdlicher 
Fleiß, das moraliſche Gewicht jüngſt auf dem Schlachtfelde errungener Lorbeeren: das waren 
die Vorzüge, die ihm den Genuß des unbegrenzten Vertrauens der ganzen Nation verſchafften. 
Er fand circa 50,000 Mann Infanterie, weniger als 1000 Mann Reiterei und cin Artillerie⸗ 
corps von 650 Dann mit 30 Feldgeſchützen gu jeiner Verfügung vor. Cr war allgemein beliebt 
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und man nannte ihn den „Jungen Napoleon”; ja, ald der altersſchwache General Scott am 
1. Movember jeine Cntlaffung als Generalijfimus aller Armeen einreichte, ernannte man 
McRlellan an deſſen Statt zum Oberbefehlshaber, indem man feſt glaubte, der Krieg werte nun 
ſchnell ſeinem Ende entgegengeben, weil er den Ausſpruch gethan, per Streit jolle ein , furger, 
ſcharfer und entſcheidender“ ſein. Nachdem er tas injolge der fürchterlichen Nieverlage bei Bulls 
Run arg zertrümmerte Heer vollftandig reorganiffert hatte, wabnte man, dag nun yur Gonterz 
buntehauptitart erleſene Ricmond werde noc vor Ende September in den Handen der Bundes⸗ 
armee jein. 

Cas Sonderbundsheer unter General Johnſton lagerte nod immer bet Manaffas unt war 
wegen Mangels an RKavallerie und Mundvorrathen yu Unthatigteit geswungen, wabrend rie 
Bundesarmee ſtündlich an Starke zunahm. Nicht weniger als 2000 Rekruten ſtrömten legterer 
tagtaglich aus den volksreichen Freiftaaten der Union gu, und Kriegdvorrathe und Proviant waren 
in Fülle vorhanden. Beauregard erjuchte Johnſton dringend, die um Wajhington im Entſtehen 
begriffenen Seftungéwerke angugreifen, doch der Fuge Anführer weigerte ſich, darauf eingugeber. 
Wabhrend das loyale Volk einem jdleunigen Vorriiden der Bundesarmee ſehnlichſt entgegenſah, 
und mance von den Blattern des Nordens dad tolle Gejcdrei: „Auf nach Richmond!“ erhoten, 
verfubren die Civils und Militarbebdrden, denen tie bet Bull's Run empfangene Schlappe zur 
Lehre diente, mit Umfidt und Bebutjamfeit. So ftanden nun dieje zwei Hauptarmeen einanver 
in einer Cntrernung von 30 Meilen monatelang gegeniiber, und nur dann und wann unterbrad) 
tad ftille Lagerleben ein gelegentliches Scharmiigel oder ein mitternächtlicher Ruy gu den Waffen. 
Streticorps yon Gonderbinrlern famen dann und wann ganz bid in die Nabe von Waſhington 
und ſetzten fich aut dem ſechs Meilen in gerader Linie vom Capitol gelegenen Munjon’s Hill feſt. 
Aud) blockierten, wie ſchon bemerft, Sonderbundshatterien am virginijdhen Ufer den Potumacflug — 
eine Lage ter Dinge, die der gropen Armee gur Schande gereidte und injolge deren die Hauptitart 
fortwabrend in Gejabr ſchwebte. Endlich aber beſchloß die Regierung im September vorzugehen 
und dieje Hinverniffe aus dem Wege yu raumen; McClellan erhielt den Befehl, unter Mitwirkung 
bes Geſchwaders auf tem Fluſſe Ne nöthigen Sebritte 3u thun, doc leider lähmte er durch feine 
elende Angewohnheit, ren ewigen Aufſchub, die Anftrengungen der Flottencommandanten, und der 
Glug blieb blodtert, bis die Confiderierten im Frühjahr 1862 freiwillig ihre fefte Stellung vor 
Rajhington aufgaben. 

Als die Regierung den Befehl zur gewaltjamen Aurhebung ver Blodate res Potomac 
ertheilte, begannen rie Bundestruppen vie Vorhut ver Conterbuntsarmee am virginijden Urer 
guriidjutrangen. Ende September räumte leptere aud) Munſon's Hill, und um ten Befig ves 
oberen Potomac wart bei Lewindville in Virginien jowie het Carnestown in Maryland gefodten. 
An beiven Orten trugen rie Nationaltruppen ren Sieg davon und bielten Mitte Oltober 1861 
tie Linie von Fairfar-Court-Houje bids in die Mahe von Leesburg bejept. Der äußerſte 
Vorpoften ver Conföderierten ftand ganz in der Nabe von Centreville. Unterdeffen hatte nun eine 
Abtheilung Bunvestruppen den Potomac bel Harper’s Ferry überſchritten, um fic eines dortigen 
Weizenlagers yu hemadtigen; roc fie ftiefen auf ten Feind in iiberlegener Zahl. Obert 
(jpater General) Geary eilte vem Streifcorps mit Verftirkungen gu Hilte, liererte den Inſurgenten 
auf einer jenſeits ded Orts gelegenen Anhöhe ein ſcharfes Treffen und ſchlug fle aufs Haupt, 
worauf Lad gejammte Bundescorps ohne weitere Stirung mit ver Beute ans jenjeitige Flußufer 
gelangte. 

Dieſem Voriall jolgte cin weit wichtigerer bet Balls Bluff am obern Potomac. Der vom 
General (vormaligem Oberſt) Evans befebligte linke Flügel red Sonderbundeheeres ftand bei 


Leesburg, unt demſelben gegeniiber lag ein Corps Buntestruppen unter dem Commanto General 
160 
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Charles P. Stone's zwiſchen den Conrad's und Edward's⸗Fahren verſchanzt. Stone hatte fein 
Hauptquartier in Poolesville aufgeſchlagen. Man glaubte faljden Beridten gemäß, rie Cons 
forevierten Hatten ungefabr um die Mitte Ottober Leesburg geraumt, und McClellan ertbeilt 
dem tie Borhut des rechten Flügels ver Bundesarmee in Virginien anführenden General McCall 
ten Befehl, vorguriiden und Craingville gu bejepen. Zugleich erhielt General Stone ren 
Auftrag, General McCall gu unterftiipen, was er auc) that, intem er am Sonntag Racmittag, 
Ten 20. Oftober, gum Sdein den Fluß an den gwet Fähren überſchritt. Cin Bataillon res 


‘ob eines tapferen Mnfagrers. 


Regiments Levens aus Maſſachuſetts follte anf der Harriſon-⸗Inſel im Potomac neben Balls 
Bluff eine fefte Stellung einnehmen. Levens begab ſich dorthin mit vier Compagnien Infjanterie 
auf Flachböten aus dem Chejapeate-Ohio-Ranal. Treitaujend Mann unter Oberft E. T. 
Barter, vormaligem Bunresjenator, ver als Brigadegeneral viente, wurden auf den Rothiall 
bin als Rejerve in Bereitſchaft gebalten. 

Dieſes Bundesmaniver gab Anlaß gu einem ähnlichen feitens ver Confoverierten, vie aus 
ihrem naben Berfted igre Gegner mit ſcharfen Blicken beobachtet hatten. General Stone, ver mit 
Bezug auf die Pofition der Rebellen falſch unterrictet war und glaubte, McCall jet nahe genng, 
um ihm im Nothfall beizuſtehen, ſandte am Morgen des Aliten ein aus Maſſachuſettetruppen 
unter den Oberften Lee und Devens beſtehendes Recognoscierungecorps von ver HarrijonzSajel 
ans virginijde Ufer. Man vermodte ten Feind in der Umgegend nicht auszuſpüren. Cans 
aber lag in beträchtlicher Stärke nahe bei im Hinterhalt, unr jobald ras Recognoecterunge= 
corps fich in die Gegend von Ball's Bluff zurüchog, griff er daſſelbe mit überlegener Marke ax. 
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'Es war nun eben nad Mittag. Oberft Baler ftand mit jeinen Rejerven aut der Harriſon⸗Inſel, 
‘um von Port aud nad Gutdünken die ubrigen Truppen verſtärken gu fonnen. Er beſchloß vorzu⸗ 
tiiden, indem auc er glaubte, McCall’s Truppen jeien in der Nabe, und tibernahm bet ſeiner 
Ankunft auf dem Schauplage fraft jeines Ranges den Oberbefehl über ſämmtliche Streittrajte. 
Bald darauf durchbohrte eine Kugel jein Gebirn und er jan tort gu Boden. Seine Soldaten, 
bie von feiner Seite unterftiigt wurden, unterlagen rer Urhermadt. An den Rand des fteilen 
Abhanges guriidgedrangt, kämpften fle nod) voll Vergweiflung bis gegen Abend, renn es feblten 
ihnen alle Mitte! zum Uebericbreiten der angejdwollenen Fluth. Sehr viele von ihnen wurden 
gefangen genommen, wabrend anvere bei dem Verjuch, ſich durch Schwimmen gu retten, umfamen. 
Sie wurten entweder im Wafer erſchoſſen oder ertranten. Cin groped mit Berwunreten und 
andern bejrachteted Flachboot ward von Kugeln durchbohrt und verjant. Lie Bundestruppen verz 
Toren bei diejer Affaire gum ivenigiten 1000 Mann und zwei Geſchütze. Der durd ven Tod 
Olerft Baker's erlittene Verlujt war unerjeplih. Er war ein echter Patriot, ein Huger und 
jdarffinniger Staatémann und ein glangender Redner. Ueberall, wo man jeinen Werth ſchätzte, 
rief jein Lod tieĩe Trauer bervor. 


Dreizehntes Rapitel. 


Unthatigfcit der Potomacarmee; Gefangennahme der Herren Maſon und Slidell; 
Verhalten der engliſchen Regicrung und Preſſe; kluges Benchmen oes Prat: 
denten Lincoln; Freilaſſung der Gefangenen; Expedition nad der nord 
crrolinijden Küſte; Cinnahme der Roanoke⸗Inſel; Aufruf an die Bevilferung 
des öſtlichen Theils von Nordearolina; Departement:-Commandanten weſtlich 
vom Miſſiſſippifluß; Säuberung Miſſouris von bewaffneten Inſurgenten; der 
Feldzug in Miſſouri; Inſurgenten nach Arkanſas gejagt; Schlacht bei Pea 
Midge; militäriſche Operationen in Nav Merico; Gefecht bei Valverde; Inſur⸗ 
genten aus New Merico getrieben; Civil: und Militärbewegungen in Kentucko; 
Schlacht bei Mill Spring; die fice durch Kentucky erſtreckende Sonderbunds 
linie wird durchbrochen und verkürzt; Beauregard im Weſten. 






einahe zwei Monate hindurch ſeit der Schlacht bei Ball's Bluff ward dem loyalen 
Volk alle Morgen die unbefriedigende Nachricht aufgetiſcht: „Alles ruhig länge res 
Potomacs!“ Es war ein trodener Herbſt, und die Landwege in Virginien waren im 
beften Buftande zur Beförderung von Truppen und ſchwerem Gejhup. Waſhington ſchien voll⸗ 
kommen ſicher, und außer der nöthigen Schutzarmee gab es einen Ueberfluß an Soldaten, ſo daß 
Richmond mit Leichtigkeit hätte genommen werden können. Gegen Ende des Jahres 1861 war 
bie Potomacarmee 200,000 Mann ſtark, während der Sonderbund höchſtens 60,000 Ran 
gegen viejelbe hatte aurhieten fonnen. Tie Politifer nannten legtereds Heer höhniſch einen 
Pöbelhaufen, während ſchlichte Leute (id) naturlicherweije dariiber wunderten, wie ed moglicd ſei, 
tah eine aud Ddidciplinierten Goldaten beftchente grope Armee, an deren Spipe ein „junger 
Napoleon” ftand, der verjprocen hatte, der Krieg jolle ein ,,turger, ſcharfer und entydheitenter” 
fein, fid) von fold) zuſammengelaufenem Gefintel jo lange im der Nähe ver Bundeshauptpatt 
fefthalten liege. Es rip rem Boll faſt vie Geduld, weil man vas verjprocene Vorrücken ter 
Potomacarmee fortwabrend hinausſchob, jo daß felbjt der geringſte Wedyel ein Gefühl der Erleich⸗ 
terung herbeiführte, Das fic) beinahe bis zur Breude fteigerte, als eben vor Weibnacten vie Cin- 
tinigteit durch ein Gefecht bet Craindville zwiſchen der Brigade Ord und einem geringeren feint: 
lichen Fonragiercorps unter dem berühmten Kavallerieantiibrer, Oberft J. €. B. Stuart, momentan 
unterbrochen ward. Lie Aufregung war aber nur von kurzer Dauer. Tie Sonderbündler, rie in 
rem ſcharfen Gefecht ben Kürzern gogen, juchten ihr Heil in der Hlucht, und abermals mußte fd 
bas Volk tagtiglicdh vie alte Leier gefallen laffen: ,Alles rubig [angs des Potomacs!“ Yniolge 
oft getäuſchter Erwartungen war eds bald ter ganzen Sache herzlich überdrüſſig, ald ſich ploplid 
zwei Creigniffe zutrugen, die dad lebhafteſte Gefübl rer Zufriedenbeit erwedten. Es waren dieß 
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pie Gefangennahme zweier von den Sonderbundsgeſandten und Hauptaufrithrern fowie die 
Wiederausdehnung rer Bundesgewalt iiber die Küſte von Nordcarolina. 

Lie Sonderbunddregierung hatte bekanntlich gleid) beim Ausbruch des Krieges diplomatiſche 
Agenten an die europäiſchen Höfe gefandt. Da ſich dieje als untauglich erwiejen, jo ſuchte man 
nun den Gebler dadurd gut zu machen, daß man gwei der tüchtigſten Manner ausjuchte, die den 
Giiden am Hoje son Gropbrittannien und von Franfreidy vertreten jollten. Cs waren James 
M. Majon aus Virginien, der Urbeber ver Sklavenflüchtlings-Akte, und John Slivell, der ſich 
hejonderd für Wiedererdffnung res afrikaniſchen Sflavenbanvels intereſſierte. Cie Gejandten 
verliefen in Begleitung ihrer „Geſandtſchaftsſekretäre“ Charlefton in der ſtürmiſchen Nacht sunt 
12. Oltober 1861, ſchlüpften glücklich durd) dad Blodadegejdywader und landeten in Havana 
auf der Inſel Cuba, wo fie vom brittiſchen Conjul und andern Gleichgeſinnten herglid) empfangen 
wurden. Bor dort aus jdifften fie (ich aus dem engliſchen Poftoampjer ,, Trent” nad St. Thomas 
ein, von wo aus fle mit dem Pacetdamprer nad) England gu reifen gedacten. Aus dem Wege 
nad) St. Thomas traf der Dampfer Trent” an der Nordküſte Cubas zufällig mit nem von 
Capitan Wilkes commandierten amerifanijden Kriegsſchiff „San Jacinto” gujammen, tas eben 
yon ber afrikaniſchen Küſte nad Haufe zurückkehrte. Wilkes lief in den Hajen von Havana ein, 
wo er von der WAbreije ver Conroderations-Gejandten Nachricht erbielt. In der Ueberzeugung, 
daß er nad) dem engliſchen Gejep der Neutralitat und Kriegführung dagu berechtigt fei, dieſe zwei 
Manner an Bord ded Dampfers , Trent” gu ergreifen und fle auf fein eigenes Giff gu ſchaffen, 
juchte er nun den Dampfer auf. Gr fand denjelben am 8. November und hielt ibn an, intem er 
ihm eine Bombe tiber ven Bug ſandte. Dann ſchickte er Lieutenant Fairfar, einen Verwandten 
yon Mafon, an Bord des Schiffes , rent” mit ver Forderung, die Gejantten nebſt Selretaren 
an Kapitan Wilkes auszuliefern. Lie Offiziere des ,, Trent” proteftierten bagegen, unt vie 
Gejandten weigerten fich, gutwillig ras Chiff gu verlaffen. Lieutenant Greer ging nun mit 
einer Abtheilung Marinejoloaten tem Fairjar zu Hilfe, worauf lepterer Hand an Maſon legte 
und ihn in eines von den Boten des Kriegsdampfers „San Sacinto” ſchaffte. Cann kehrte rer 
Lieutenant guriid um Slidell gu holen. Lie Paffagiere waren in groper Aufregung ; fle trangten 
fid) um ibn und einige madten verächtliche Bemerfungen über den Lieutenant, wabrend anrere 
audsriefen: „Schießt ihn nieder!" Slidell's Tochter wary ſich ihrem Vater um ren Halé und 
ſchlug Sairtar dreimal ind Geſicht. Tie Marinejoldaten wurden nun beraujcommandiert, und 
Slidell wurde mit den gwei Selretaren zum Geben genithigt, worauy ter Camprer „Trent“ jeine 
Fahrt nad St. Thomas fortjepte. Tie gerangenen Gejantten aber jdaffte man nach Bofton, 
wo fie als Staateverbrecber in fort Warren eingejperrt wurden. . 

Kapitan Wilkes’ Verfahren ward von allen loyalen Mannern gutgebeipen. Obwohl voll= 
fommen im Cinflang mit der brittijchen Auslegung des Bolkerrechts, wie jene Regierung es 
theoretiſch und praftijd dargethan, machte man in England dod) viel Aufhebens von vem „Frevel“. 
Ter Autoritat der meijten Scbriftfteller in den Vereinigten Staaten gurolge, die aus Grundlage 
ver Lehren und des üblichen Verfabrens ver engliſchen Regierung, ver Abhandlungen engliſcher 
Publisiften, ver Entſcheidungen engliſcher Gerichtshife, jowie auf Grund des von ter Konigin in 
ibrer jüngſt erlaffenen Proflamation nievergelegten Gejepes bin über bas Völlerrecht geſchrieben 
batten, ftand Rapitin Wilkes mit Bezug auf jein Verfahren in der Gace als vollfommen geredt= 
fertigt da; doch mit rerjelben ,unanjtandigen Ueberetlung,” welche dad Crlaffen ver königlichen 
Proflamation am 13. Mai fenngeidmete, riiftete ſich nun die engliſche Regierung gum Kriege. 
Ohne auf cine Mittheilung von ven Gereinigten Staaten in Betreff der Sache zu warten, traf 
man in England grofartige Vorfebrungen gu Feindjeligteiten, nod che man einmal auddridlid 
pie Freilaffung rer Gefangenen gefordert, wabhrend die im Sntereffe der Regterung retende Lory= 
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preſſe Großbrittanniens die Ameritaner ohne Mäßigung lafterte. Den Beweis dafür liefert etme 
eingige Den Spalten der Londoner ,, Timed” entnommene Probe, workin dieſes Blatt ſich uber des 
woblgefitteten und feingebildeten Kapitan Wilkes folgendermagen erging: „Er ift gum Unglad 
ein nur ju treued Muſterbild des Volks, in reffen ſchmutzigen Lienften er fteht. Er ift tas Iteal 
von einem Yankee. Gropthuerei und Wildbheit, pie auf Rohheit und Feigheit beruhen, tas 
find jeine Haupt-Charaltergiige, wie ed Denn aud) die hervortretenditen Merfmale fint, woran man 
tm Allgemeinen überall in per Welt jeine Canvsleute erfennt. Gegen rie Schwachen eigenmadtig 
gu verfabren und die Hilflojen gu tyrannifferen, alle Landesgeſetze und altbergebrachten Gebraude 
mit Füßen gu treten, abfichtlich vie heiligiten Rechte res Menſchengeſchlechts zu verletzen, zu trogen, 
jo lange feine Gefahr vorhanden, und, fowie Gefabr droht, ravonguidleichen und ſich aus tem 
Staube zu madden: das find die Tugenden der Raffe, die die Frechheit hefipt, fic in dieſen Tagen 
an die Spige der Civilijation gu ftellen und menſchlichen Fortidhritt yu predigen. Nach Kapitan 
Wilkes beurthetle man die Yankeezucht.“ 

Während fid) nun vie engliſche Regierung gum Kriege riiftete, während unjer Congrep 
Kapitin Wilkes fiir feine That offiziell dankte, und andere sffentliche Körperſchaften thm Chre 
anthaten, ſchritt unſere Regterung auf den weijen Rath des Prafiventen Lincoln bin und jum 
Beweiſe, daß fie ihren ftets lieb und werth gebhaltenen Grundjagen tren zu bleiben geracte, zur 
Mipbilligung rer That, die Wilkes vollbracht und zur Freilaffung der Gefangenen. Wie bereits 
dargethan, war dad Verfahren des Kapitäns eine Verlepung ded Pringips, fiir deffen Bebauptung 
die Vereinigten Staaten einft mit Gropbrittannien Krieg führten — ded Pringips nämlich, dap 
bie Flagge eines neutralen Schiffes allen, die unter ibr jegeln, Schutz gewähre. Wenige 
Stunden nach) Cintreffen der Nachricht von der Gerangennabhme in Waſhington ſprach ver rubige 
und bejonnene Prafinent gum Gebreiber diefer Beilen: „Ich befürchte, die Berrather werden fid 
ala weife Clephanten erweijen. Wir müſſen an dem amerifanijden Grundjap mit Bezug auf 
das Neutralititsrecht fefthalten. Wir bekämpften einft Grofbrittannien, weil es mit Wort und 
That auf tem Recht beftand, genau dafjelbe zu thun, wad Kapitan Wilkes gethan bat. Proz 
teftiert nun Gropbrittannien gegen dieſes Verfahren und verlangt die Auslieferung der Gefangenen, 
fo müſſen wie fie freilajjen, fiir das Verfahren als Verlepung unſeres Prinzips Abbitte than, 
England auf dieje Weije ein fiir allemal die Verpflidtung auflegen, tad Neutralitätsrecht zu 
tefpeftieren und damit beweijen, Tap ed wenigitens 60 Sabre binturdh Unrecdt begangen bat.” 
Den Gnftruttionen des Prafidenten gemäß hanvelte der Staatoſekretär Seward im Cinflang mit 
jener Aeuferung. Tie Gerangenen wurden freigelaffen, und das engliſche Volk erröthete vor 
Sdam über das leere Toben und Prablen jeiner Regierung, ald ver amerifanijcde Miniſter. 
Mr. Adams, die Thatjache verkiindete. Die Londoner , Timed”, welche noch kurz vorber auié 
heftigſte gum Kriege gegen die ubermuthige Republit’ aurgefordert hatte, falls man die Geſandten 
nicht jofort an die brittiſche Regierung ausliefere, erflarte nun in verächtlich hochmüthigem Ios, 
die beiden Männer feten eigentlich voc nur „werthloſe Beute,” und fiigte hinzu, England 
würde um gweter Reger willen daffelbe gethan haben.” Die Gejandten aber eryubren in Englan 
am Verachtung grenjende falte Behandlung und janfen bald in Vergeffenbeit. 

Lie brittiſche Regierung benahm fid) in diejer Angelegenbeit nicht nur unflug, ſondern aud 
unehrenhaft. Cer Minifter bes Auswärtigen, Lord John Ruſſell, ſchrieb an ren englirdes 
Gefandten in Wajhington, Lord Lyons, er folle von unjerer Regierung die Auelicterung ter 
Gejangenen nebſt „einer paffenden Apologie fiir vad begangene Unrecht“ fordern, und falls man 
nicht fofort auf die Forderung eingebe, jolle er mit der gangen Geſandtſchaft Wajhington verlaſſen. 
An vem Tage, an weldem Graf Ruſſel's Schreiben vatiert war, fantte Mr. Seward bem Bevoll⸗ 
mãchtigten Adams im Vertrauen einen Bries, worin er ibn darauf aufmerkſam madte, daß Kavitha 
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‘Wilkes durchaus nicht Befehlen von (einer Regierung gemag gehandelt habe, und ſprach die Hoffnung 
aué, die engliſche Regierung möge ver Sache in aller Freundlichleit ihre Crmagung yu Theil 
werden laffen. Geward gab Mr. Adame vie Crlaubnif, diejen Brief rem Grajen Ruffel jowie rem 
Premierminifter vorlejen gu dütfen. Dieß that Mr. Arame, vie englijche Regicrung jedoch jepte 
trop der freiwillig gegebenen Verſicherung jeitens der Bereinigten Staaten, daß rie Schwierigkeit 
auf bejrievigende Weije beigelegt werden tonne, ihre Riiftungen gum Kriege energiſch fort, jo dab 
bas Bolk von Beſorgniß und Screden ergriffen ward. Nicht nur verheimlichte man gänzlich, 
Tag eine derartige Verjiderung gegeben worden war, jondern, als es rudbar ward, faugnete man 
fogar auf balb-ojficiedem Wege vie Wahrheit ver Angaben, Und ala man endlich den Thate 
beftand der Sache nicht Linger verhehlen fonnte, ward auf demſelben Wege behauptet, und gwar 


Sohn M. Maſon. John Slidell. 


ohne cine Spur von Gerechtigkeit, Mr. Adams habe Alles verheimlicht, und gab zugleich als 
Grund dafür an, raf der amerikaniſche Gejandte durch ven Ankauf amerilaniſcher Actien gu 
Panifpreijen dabei profiticren finne! 

Als die im Friibjabe 1862 durch die „Trentaffaire“ erzeugte hieſige Ausregung jo ziemlich 
vorũber war, nam die Ausriiftung einer dritten grofen Seeerperition auf ver Hamptoner Rbede 
von neuem die Aufmerffamfeit des Publitums in Anſpruch. Liejelbe beftand aus mehr als 100 
Kriegs⸗ und Transportidiffen unter dem Oberbefehl res Commodore L. M. Goldshorough mit 
16,000 Landtruppen unter General Ambroje E. Burnfive, aus Rhore Joland, an Bord. Tie 
Slotte verlief am 11. Januar 1862 die Rhere, und bas Ziel derſelben war nur bejtimmten. 
Difigieren belannt. Es waren rie Roanoke-Inſel und ver Pamlico-Sund an ter Küſte von 
Mordcarolina, Yn rer Nabe res Cap Hatteras ward vie Flotte von cinem fürchterlichen Sturm 
heimgeſucht, und mebrere Tage verfloffen, ehe ſammtliche Schiffe in das Haff cingelaufen waren, 

Lie Rebellen hatten auf ver Roanoke-Inſel ſtarke Batterie errichtet, welbe vie Sunde 
auf beiden Seiten beherrſchten; auch erftvedte ſich über ven ſchmalſten Theil rer Inſel ein 
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mit elferner Hand die Seceffioniften bandigte. Seit dem Rüchzuge Hunter's mit der Fremont'ſchen 
Armee hatte Price eine betradhtlide Anzahl Conderhundstruppen in Miffouri an fic) gezogen, 
und gegen thn fandte man General Sohn Pope mit einer ftarten Heeresabtheilung Pope 
verfuhr geſchidt und energiſch und machte den Feldzug kurz, ſcharf und entſcheidend. An verſchiedenen 
Orten verſetzte ſeine Armee dem Feinde derbe Schläge. Die Diviſion Davis z. B. errang bet 
Milford am Bladwater einen glänzenden Sieg über die Rebellen. General Davis ſtieß auf den 
Beind in einer waldigen Tiefe; feine Iruppen erftiirmten eine ftart befeftigte Bride und 
bevrangten die Conföderierten jo hart, Dag fie in grofer Berwirrung die Flucht ergrijfen, worauf 
tr fle verfolgte und 1300 Mann Snjanterie und Ravallerie gu Kriegegeiangenen machte. Tie 
Siegeeheute beftand aus 800 Pjerten und Maulthieren, 1000 Stüd Gewehren und mebr als 70 
mit Zelten, Gepad, Ammunition und jonftigen 
Borrathen aller Art belarenen Wagen. In 
gang kurzer Beit war bie Macht der Inſur⸗ 
genten in jener Gegend total gebrochen, und 
Hallet lobte Pope wegen feines ,glangenden 
Feldguges.” 

Pope hatte nidt nur Heinere Truppen⸗ 
Forper daran verhindert, ſich Price angus 
fobliefen, jondern auc lepteren dazu gendthigt, 
des Schutzes und der Verproviantierung halber 
ſich bis an die Grenge von Arfanjas guriid= 
zuziehen. Halled, der ſich durch Pope's guten 
Griolg geſtärkt fühlte, traf nun energiſchere 
Borkehrungen gur Unterdriidung der Inſur—⸗ 
rection, Am 3. Degember verkündete er 
in St. Louis ras Mriegsredht und rebnte 
daſſelbe in einer jpateren Proflamation auf 
alle Eiſenbahnen nebſt deren Gebiet aus. 
Unterveffen drang Price, ver fic) augenblidlich 
ver Gefahr enthoben wußte und die Zuſage 
von Verſtarkungen aus Arfanjas erbalten 
hatte, von neuem bid Springfield vor, conz 
centrierte tort circa 12,000 Mann und bezog ein Lager, um ren Minter daſelbſt zuzubringen. 
Halled aber ſandte eine Truppenabtheilung unter General S. R. Curtis, rem vie Generale 
Cavis, Sigel, Usboth und Prentijs zur Seite ſtanden, gegen ihn ab; dieſe riidte Anfangs 
Gebruar 1862 in drei Colonnen vor und jagte Price aus feiner Stellung, rer nun ſüdwärts 
entfloh und nicht eber Halt machte, bis er eine gute Pofition im nérdliden Artanjas gefunden, 
Auch vorthin verfolgte ihn Curtis und drangte ihn weiter nach Süden; Hallet aber fonnte rer 
Regierung nod im Februar beridjten, cr habe „Miſſouri gefaubert” und vie Fahne ter Union 
„wehe im Triumph iter vem Boren von Arfanjas.” Cer Feldzug in Miſſouri war einige 
Monate hindurd ein äußerſt reger geweien. Derſelbe hatte mit Lyon's Veriolgung res flüchtigen 
Gouverneurs nebſt reffen Anbangern begonnen, und vom Juni 1861 an bis Ende Februar 1862 
waren auf Miſſouriſchem Gebiet 60 Schlachten und Sdarmiipel geliefert worden, in denen rer 
Gejammtverlut auf beiden Seiten an Tovten, Berwundeten und Gefangenen fic auf etwa 
12,000 Mann belief. 

Am 18. Februar überſchritt Curtis bet ver Berfolgung Price’s die Arfanjaggrenge und 
161 
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hatte bes lepteren Heer iiber den unter dem Namen Boftoner Berge befannten Higelriden ver 
fid) ber getrieben. Nun zog er fich zurück und bezog mit jeinem Heer ein ſtark beteftigtes Lager in 
Der Mabe ver Pea Ridge, einer Kette des Ogarkgebirges. Price hatte unterteffen BerRartungen 
betommen unter General Carl Van Corn, einem kühnen jungen Offizier, der nun ſeines Ranges 
gemäß den Oberbefehl übernahm. Aus 40 ſchweren Geſchützen donnerte ibm ein Gruß entgegen. 
„Soldaten!“ rief Van Torn aus in feiner Anrede an tad Heer, ,Cuer Anführer ftebt vor End: 
Gr fommt, um Euch den Meg gu Sieg und unfterblichhem Ruhm gu weijen. Er fommt, um 
die Günſtlinge der Despoten in Wafhington guriidgujchmettern, deren Unwwiffenbeit, Zugellofigteit 
und Robhbeit nur in ibrem feigen Wejen ihres Gleichen findet. Sie wollen Cure Sklaven 
befreien, Cure Plantagen verheeren, Cure Dörfer niederbrennen und Cure geliebten Weiter und 
ſchönen Töchter mißhandeln.“ 

Van Dorn war mit ren Generalen McCullod, MeIntoſh und Pike aus dem Weſten vox 
Arfanjas gekommen. Lebterer war aus Neu⸗-England geburtig und ein Dichter, und war an der 
Grenze ded Indianerlandes mit einer Schaar Wilden, die er in den Krieg gelodt, sur Sonderbunde⸗ 
armee übergegangen. Letztere war nun 25,000 Mann ftarf, wabrend tie Zahl ter Rationals 
truppen, die fich mit ibnen im Kampfe meffen jollten, faum 11,000 Mann mit 50 Gepchigen 
betrug. . 

Als Curtis? Spione dem General am 5. Marz 1862 vom Anmarjd der Conforerierter 
in iiberlegener Zahl Kunde brachten, concentrierte er jein Eleines Heer im Sugar Creek⸗Thale. 
Ob er die Gerabr ſchon erfannte, blich ihm weiter nights übrig, als fid) entweder gu ſchlagen oter 
den Rückzug angutreten, der nur unglidlid enden fonnte. Cr entjdyied fich für erftered unt machte 
Anftalten, dem Feind bie Spige gu bieten, fomme er aus welder Richtung er wolle. Ban Tom 
umging unterdeffen Durch ein (till und heimlich ausgeführtes Maniver Curtis’? Plante, fiel ibm in 
den Riden und griff obne dad geringite Bedenfen, rie Nationaltruppen leicht bewaltigen und 
fic ihrer 200 mit Gorrathen beladenen Wagen bemactigen gu fonnen, tas Bunresheer am 
7. Marz an. Cr fand ed in Schladtortnung aurgejtellt; die 1. und 2. Tiviſion unter ten 
Generalen Ashoth und Sigel ftanden auf dem linen Flügel, die 3. unter General Tavis im 
Centrum und vie 4. unter Oberſt Carr auf dem rechten Flügel. Lie Linie dehnte ſich vier 
Meilen weit aus, und ihr gegenuber ftand das ftarfe Heer ver Conjfoverierten; mur cine 
breite, tiere, mit gefälltem Gehölz angeriillte Schlucht lag awijden den Kampjenten. Gegen 
Mittag begann die Schlacht mit einem gleichgeitigen Angriff der beinen Heere, und es ward auf 
beiten Seiten den Tag titer mit vergweijelter Tapferkeit und abwedjelntem Glück gefampr; 
intem erft Die eine, tann vie antere Linie einem Pendel gleich hin- und herſchwankte. Tie 
Generale McCullod und MegIntoſh fielen auf Seite rer Conjirerierten, und beiverjeits war tas 
Gemepel jiirchterlid. Tie Seinte feuerten beim Cinbruc ver Nacht ren lepten Soup, doch tie 
Bunrestruppen bebaupteten tas Schlachtfeld, jcliefen mit den Gewebren im Arm und ſahen 
begierig bem Erneuern tes Kampfes bei Tagesanbruch entgegen. 

Beite Heere lagen während der Nacht inmitten der Todten und Sterbenden. In aller 
Friibe, Den 8. Mary 1862, wurte der Kampf erneuert, und die Bunrestruppen ſchleuderten einen 
jo verbeerenten Bombenz und Kugelregen auf tie Sonderbündler, dag leptere zurückweichen 
mupten und fic) in der wilte(ten Unordnung nad allen Rictungen bin zerftreuten. Tad nob 
por 24 Stunten jo madtige, fiegedgewiffe Heer ver Conföderierten löſte ſich gänzlich aut. Tie 
Verlufte waren auf beiten Seiten jo ziemlich gleich; Curtis büßte 1380 Mann ein. Pike's 
Sndianer, Me man vor ter Schlacht mit Branntwein trunfen und rajend gemadt hatte, tödteten 
unt ftalpierten mit ibren Tomahawks eine Menge Bundedjoltaten, waren aber tie erften, tie von 
Schrecken ergrijfen vom Schlachtfelde entfloben. 
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Wahrend Halled Miffouri von bewaffneten Inſurgenten fauberte, war Hunter, deſſen 
Hauptquartier Fort Leavenworth war, energiſch mit Unterdriidung ver Empdrung an rer Grenye 
von RKanjas beſchaftigt. Wie Stlavenftaaten waren jept altiv und mit den Waffen in ver Hany 
Bei der Rebellion betheiligt. Aud) in NeuzMerico, wo General Candy commandierte, entzündete 
fic ter Biirgertrieg, und man ftelite den Verſuch an, auf äbnliche Weiſe, wie es General Twiggs 
in Texas gemacht, dad unter Canby's Bejebl ſtehende Bundesmilitär an ven Gonderbund yu 
verrathen und Neus Merico gu annettieren. Schon ein Jahr vor Ausbruch der Empirung hatte: 


“Rough Rangers.” 


der Selretir Floyd gu diejem wed abtriinnige Offiziere abgeianct; rer Verſuch gur Beſtechung 
ber Truppen war jedoch mißlungen (nicht ein eingiger ter 1200 Soldaten ward jeiner Fahne 
untreu) und vie Verräther, die bei ten Truppen in Ungnate gefallen, waren genithigt, fic 
vor threm Born durd vie Flucht nad Texas gu retten. An ver Grenze dieſes Staates fanden fie 
Pen Commandanten und antere Difiziere ver Beſatzung von Fort Fillmore bereit, ihnen Beiftand 
au leiften, fiibrten die argloje Mannjdajt hinaus und verriethen fle an die Snjurgenten von- 
Texas. 

Miguel A. Otero, ver Bertreter NeusMerico’s im Bundescongreß ſympatbiſierte vollſtändig 
mit ten Rebellen, und es ſchien bereits, als miiffe te Sade tes Südens in rer Gegend fiegen, ta 
erſchien Canby auf rem Schauplatz und pflangte tad Unionebanmer in aller jeiner Kraft auf. Um 
daeſelbe ſchaarten ſich vie foyalen Bewohner res Territoriums, und zuſammen mit den in Neu= 
Mexico auggehotenen regularen Truppen und Freiwilligen ſammelte er um fic cin Corpe, bas. 
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geniigte, um mehr als 2000 jogenannten “rough rangers“ aus Texas, die unter Obert H. H. 
Sibley aud Louiffana um die Mitte Februar in Neus Mexico eingedrungen waren, die Spige yu 
bieten. Es ftanten unter jeinem Befehl 2300 Coldaten, worunter viele Beteranen, vie ſich im 
Den Kämpfen mit den Yndianern Crjahrung gejammelt batten. 

Canby ftand damalé in Fort Craig am Rio Grande. Gibley erließ einen Aufruf an die 
Bevdlterung von Neus Mexico, worin er die Bundesregierung heruntermadke und die Bewodner 
ded Territoriums gur Treue gegen den Sonderbund wie gur Unterftigung jeiner Truppen anys 
forverte. Dann ritdte er im feften Vertrauen auf glidliden Erfolg gegen Fort Craig vor, um 
Canby angugreifen, erftaunte aber nicht wenig, als er den General gu jeinem Empfang bereit fand. 
Ueberzeugt davon, dap fein leichted Feldgeſchütz gegen das Fort nidté vermöge, war Sibley in 
Verlegenheit, ta er weder fich zurückziehen nocd auch in Sicherheit verweilen fonnte mit cinem 
jo gut bejepten Poſten hinter fich. Endlich führte er ſeine Iruppen an einer Furt über den Rios 
Grande und verjdhangte fic außerhalb des Bereichs von Canby's Kanonen, um lepteren jum 
Kampfe aus dem Fort hervorzulocken. Es gelang ihm, und am 21. Februar fand bet Valverte, 
etwa 7 Meilen vom Kort, ein ſcharfes Treffen ftatt. Canby, des Sieges gewif, war eben im 
Begriff, mit allen jeinen Truppen vorzudringen, da bracken ungefabr 1000 Mann feintlide 
Reiter und Fußſoldaten, hewaffnet mit Karabinern, Revolvern und langen Meffern, ploglid ans 
dem Dichten Gehölz hervor und ftiirmten auf zwei don ten Kapitanen McRea und Hall comman⸗ 
dierten Bundesbatterien lod. Der Kavallericangriff miglang, doch vie feindliche Infanterie 
brang ſtandhaft vor, trop ded fürchterlichſten Rugelregens, der ibre Reihen licdtete, unt nabm 
MecRea's Geſchütze weg. Ter taprere Befehlshaber vertheidigte viejelben muthig; er jepte fid any 
eine Der Kanonen und bekämpfte jeine Gegner mit einem Piftol, bid ein Schuß ibn tots yu Boren 
ftredte. Von dem wiithenden Angriff erjcdredt, widen vie Bundestruppen endlich zurück, ergriffen 
bie Flucht und machten nicht eber Halt, als bid fie Gort Craig erreicht batten. Dieſe Flucht gebort 
gu ten ſchimpflichſten Vorfällen ded Krieges, und eben ald Canby den Sieg in Hanten hatte, 
wurte derjelbe ihm wieder entriffen. Sibley aber, der durch tie pliplide und unerwartete ctarte, 
welche Canby entwidelt hatte, fic) in feiner Nahe nicht ganz geheuer fühlte, marſchierte eiligſt nach 
Santa Fé, der Hauptftart res Territoriums, daé er gwar eroberte, aber nicht yu halten vermochte, 
und ward bald darauf über die Berge nach Texas gejagt. Ler Biirgertrieg erftredte ſich nun 
liber Den ganzen Gilden, von Maryland im Nordoften bis Neu⸗Mexico im Sudweften und ward 
mit einer Energie unt Bodheit geführt, wie fie nur bet ſolchen Kriegen vorfommt. 

Wiihrend diejer Begebenbeiten wejtlidy vom Miſſiſſippifluß trug fid aud öſtlich von dem⸗ 
felben, wo man den Verjuch gemacht batte, vie Conföderierten aus Kentudy und Tenneſſee zu 
verdrangen, Mandes von Wichtigkeit zu. Sowohl ter Siren als der Wejten Kentudys waren 
noc immer in ter Gewalt ver lepteren, und General A. S. Johnſton, ter rie Gonderbundétruypen 
dort commantierte, war ein tüchtiger Offizier und alter Colvat. Cr batte jein Hauptquartier in 
Najhville. Unter jeiner militarijden Controfle Hatten rie Secejfionijten von Rentudy im 
November 1861 einen Convent gebalten und rie Poffe aufgeführt, den Staat pur unabbangig gu 
erflaren. Cine Gecejjionsatte war angenommen, eine provijorijche Regierung eingeept, George 
W. Johnſton gum provijoriiden Gouverneur erwablt, Abgeordnete gum Conterbuntecongrep 
in Richmond ernannt und Bowling Green als Hauptftart ded Staated bezeichnet worden. Uns 
gefähr 200 Manner vertraten in diejem , Souveranitats-Convent” obne Genehmigung tes Volkes 
51 Grafſchaften. Zu gleicer Zeit concentrierte General Sobnfton eine große Streitmadd bei 
Bowling Green und befeftigte Polk's Stellung bei Columbus. General Hardee trat an 
Budner’s Stelle, und General Zollicoffer lag am Cumberland-Gap verſchanzt, dem Hauptpatic 
zwiſchen dem oftliden Kentucky und Tenneſſee. Zwiſchen den dugerften Enden ver conföderierten 
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Linie quer durch Kentudy waren befeftigte Poften, von denen Fort Donelſon am Cumberlandfluß 
und Fort Henry am Tenneffee vie ftirften waren. 

Im Frühiahr hatte General Buell in Louteville und Umgegend ein Heer gejammelt, das 
er theilweije zur Berftartung veridievener Grengpoften verwandte, theilwelje in Bereitſchaft bielt, 
Die ſich quer durch ven Staat giehenve Sonderbundslinie gu durchbrechen. Im Gangen beftand 
Daffelbe aus 114,000 Mann aller Waffengattungen und zerfiel in vier Corps unter vem Befehl 
der Generalmajore Alerander McTowell McCook, Ormeby M. Mitdel, George H. Thomas und 





Rapltn MeRea’s Gertheidigung einer Ranone. 


Thomas Crittenden, vie 20 Brigarecommandanten unter fic batten. Dieſe theils aus den 
Staaten nördlich vom Obiofluß herangesogenen, theils aus treuen Kentudyern und Tenneffeeern 
beſte henden Truppenmaffen waren in einer quer turd den Staat RKentudy, faft parallel mit rem 
Sonderbundoheer fic) ausdebnenten unregelmafigen Linie aufgeſtellt. 

General McCook ward mit 50,000 Mann an ver Cijenbabn entlang nach Bowling Green 
zu abgeſandt und drangte die feindlichen Borpoften bis nach Mumfordsville am ſüdlichen Ujer res 
Greenfluſſes guriid, wo ein ſcharfes Treffen ftattiand, demzufolge die Inſurgenten ſich auf Bowling 
‘Green guriidjiehen muften. Unterveffen ward das öſtliche Rentudy der Schauplatz wichtiger 
Greigniffe. Um 7. Januar 1862 ſtieß ein Corps Conjdverierter unter Humphrey Marjhall bei 
Prestonburg am Big⸗Sandyfluß auf Bundestruppen, Infanterie und Kavallerie, unter Oberſt 
James A. Garfield. Die Confdrerierten wurden gefdlagen und verforen ten Muth, und 
Marſhall's militãriſche Lauſbahn war vollendet. Lie von Garfield in dicjem Gefecht geleifteten 
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tapfern Dienfte erwarben ihm (eine Crnennung gum Brigadegeneral. Cinige Tage darauf, om 
19. Januar, trug fic) wetter nach Mejten an den Ufern des Cumberlandflujfes in rer Rabe von 
Beek Grove bei Mill Spring eine noch wichtigere Begebenheit gu. General Zollicoffer hatte 
fic) dort ſtark verjdanjt; er wurte aber jon Anjangs Januar von General George B. 
Crittenden, der einen bohern Rang einnahm, abgeloft. General Thomas erbielt ten Auitrag,. 
Dieje Truppen anjugreifen und, falls der Angriff gludlich aucfiele, uber vie Cumberlanrberge in 
Lad öſtliche Tenneffee eingudringen, wo alle gu Gunften der Union geitimmten Bewobner von tex 
Rebellen ohne Barmbergigheit verfolgt wurden. In einer Cntyernung von 10 Meilen vom 
Lager der Conföderierten bereitete fi Thomas zur Schladt vor. Jene waren der Buntecarmee 
entgegengeriidt, und Zollicoffer fubrte fie an. Am 18. Januar in aller Frithe begann die 
Schlacht und es ward mit Verzweiflung gefamprt, tenn es ftanden fir den Sieger grofe Bortheile 
auf tem Spiel. Thomas gewann die Schlacht; Zollicoffer fam auf dem Schlachtfelde um, jein 
gejdlagenes und entmuthigtes Heer aber floh in das nordöſtliche Tenneffee, nachdem es aus 
Mangel an Proviant und Obdad auf dem Marſch durd einen beinahe wüſten Landſtrich große 
Noth gelitten hatte. 

Dieſer Schlag durchbrach die Line ver Conroverierten in Kentudy und babnte ten Meg 
gu einer Reihe von erfolgreichen Manövern, infolge teren die Rebellen nicht nur aud Kentudy, 
fontern aud) aud Tennejfee hinansgejagt wurden. Der Verlujt rer Buntestruppen betrug 
247, der der Feinde 349 Mann. Tie Siegedbente beſtand aud 12 Gejdnigen, beträchtlichen 
Kriegdvorratyen und tiber 1000 Pjerden nebft Wagen, Verſchanzungs⸗- und Lagergerath u. ſ. w. 
Der Prajident vanfte General Thomas und jeinen Leuten öffentlich für thre Tapferkeit in rer 
Schlacht bet Mill Spring oder Gomerjet. Tie Niererlage hatte den Feind in ver Gegend 
oftwarts von Bowling Green total gelabmt und vie fick vorher weit ausdehnende Linie um tie 
Haljte verkürzt, jo daß vie grofe Maffe des Snjurgentenbeeres nun in ven Hauptfeſtungewerken 
zwiſchen Najhville und Bowling Green am Mijfijfippiflug ftand. Nach ver im höchſten Grate 
empfindliden Niederlage gelang der Süden gur Ueberzeugung, dab zum Verbhinvern weiteren 
Unglücks im Weſten es dajelbft eined kühnen, tichtigen und unternebmenten Anfübrers bedürie, 
und da man Beauregard fiir cinen folcen biclt, ward er im Sanuar 1862 von Qobniton’s 
Lepartement abberujen und dorthin verjept, wabrend General G. W. Smith, ein auger 
betriebjamer demokratiſcher Politifer aus New York jein Commando bet Manaſſas übernahm. 

Lie Conföderierten ſchrieben ihre Niederlage bei Mill Spring der Unwwijjenbeit ted An⸗ 
fiibrers ter Truppen, General Crittenden, zu. Cinige bejcduldigten ibn laut tes Verraths am 
Siiden, wabrend andere, tie gelinver urtheilten und mehr von der Cache verftanten, bebaupteten, 
feine Unmäßigkeit im Trinken jet rie Urjache ted Ungliids. Alle ftimmten jedoch darin überein, 
daß der ihnen zugefügte Schaten ein unerjeplicer jei. 

Beauregard erließ bei jeinem Abjchied von rer Armee bet Manaffas einen charalteriſtiſchen 
Aufruf an die Truppen, wortn er tie Hoffnung audiprac, fie baldigft wiederzujeben. Es ik mir 
jebr darum ju thun," (prad er, , tag meine braven Waffenbrüder, pie hier Las übermütdige 
Aufgebot und Cinerercieren nirdlider Ciltlinge vor Augen haben, das Bedürfniß vollftantig zu 
ſchätzen wiſſen.“ In Betreff ter Rajtlofigteit, vie fic infolge der langen Unthatigfeit bei ten 
Truppen funtgab, jagte er ibnen, tie Armee habe feine Zeit, „die Waffen ruben gu laffen unt 
felbjt nur auf Furze Zeit tie Fahnen aufzuwickeln, vie es durch feine Tapferkeit verberrlict babe.” 
Dennoch waren fie jebr niedergeſchlagen über die Kunde von dem Unglüch, bas tem Heere bei 
Mill Spring zugeſtoßen, und tie Cinnabme ter Roanoke-Inſel bald darauf entmuthigte fie nod 
mebr. Dieſes Gerubl fteigerte fic raft bid zur Beryweiflung, als um vie Mitte Februar ibre 
Waffen am Tennejfeez und Cumberlandfluße nod größeres Mißgeſchick traf. 








Vierzehntes Rapitel. 


‘Cin Geſchwader von Kanonenbooten; Expedition gegen Fort Henry und Fort 
Donelſon; Cinnahme der Forts Henry und Hieman; Flottencrpedition den 
Tenneſſeefluß hinauf; das Rejultat derſelben; die Armee reorqanijiert ; Belage: 
rung von Fort Doneljon; Wetterwechſel; Gefedhte su Lande und auf dem 
Waſſer; cin versweifelter Verſuch; Kriegsrath; Feigheit; Ucherqabe von Fort 
Donelſon; Feldpoſtdienſt; Schrecken in Naſhville; Uebergabe der Stadt; 
proviſoriſche Regierung fiir Tenneſſee; Ereigniſſe auf dem Miſſiſſippifluß; Be: 
lagerung und Cinnahme von Inſel No. 10; Anmarſch gegen Corinth; das 
Bundesheer bei Pittsburg Landing; Buell's Armee auf dem Marſch. 






ach Durchbrechung der confoöderierten Heereslinie in Rentudy beſchloß die Bundes⸗ 
regierung, die vereinten Streitkräfte Halleck's und Buell's vorrücken zu laſſen, um 
das Sonderbundsheer nach dem Buſen von Mexico zu treiben. Fremont's Plan zur 
Herſtellung von Kanonenbooten, die auf den Flüſſen des Weſtens mit der Landmacht cooperieren 
ſollten, war ausgeführt worden. Zwölf dieſer Schiffe, deren einige mit Eiſenpanzern verſeheu 
waren, lagen auf den Werften von St. Louis und Cairo in Bereitſchaft und erhielten gegen 
Ende Januar ihre Rüſtung von 126 ſchweren Kanonen nebſt mehreren leichteren Geſchützen; das 
Commando über dad Geſchwader übertrug man dem Commodore A. H. Foote. Als alles in 
Bereitidhart war, machte man, um die Conbderbiindler gu täuſchen, bie und ba Scheinangriffe ; 
ed waren dieß Recognodcierungen an beiden Ujern des Miſſiſſippi entlang son Cairo aus, 
und Thomas führte mit jeinem ganzen Corps cin Scheinmaniver gegen Ojt-Tenneffee aus. 
Unterdeffen hatte man eine Expedition gegen Fort Henry am Tenneffeeflug und gegen Fort 
Donelfon am Cumberlandfluß ausgerüſtet, wo die beiden Flüſſe fic in einer Entjernung von 12 
Meilen einander nabern. Tie Landtruppen commanvdierte U. S. Grant unterſtützt von General 
C. F. Smith. Commorore Foote wurve mit feinem Geſchwader von Kanonenbooten auf ten 
Tenneffeefluf beordert, und bet Tagesanbruch am 3. Februar 1862 langte cin Theil der Flottille 
wenige Meilen von Fort Henry an obigem Fluſſe an, wabrend die Landtruppen die Transportidiffe 
verliefen. Das Fort lag an der Kriimmung ded Stromes an deffen rechtem Ufer, von wo aus 
bie KRanonen ven Flug aus zwei Meilen weit beherrſchten. Tie Bejapung mebft die um tad 
Fort fagernden Truppen commanvierte ramals General Tilghman aus Maryland, ver auf rer 
Militärſchule gu Weſtpoint erzogen war. Grant und Foote Hatten Erlaubniß von Halled, Fort 
Henry angugreijen, und dieß war dad Werf, welded fle Morgen ten 3. Februar in Angriff nabmen. 

Von ter Landz und Waſſerſeite zugleich ſchrit man nun yum Sturm auf Fort Henry; die 
Landmacht beftand aus ten Diviſionen McClernand und Smith, oie Flottenabtheilung aus den 
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Kanonenbooten ,,Effer", ,St. Louis", ,Carondelet” und , Cincinnati”. Im Fluß anterbalb ves 
Ports hatte der Feind eine Menge Torpedoes verjentt, dod) dieje wurden alle vor tem Angrif 
glückllich aufgefiſcht. Gegentiber Fort Henry auf einem anjebnliden Hügel lag Fort Hieman, 
dad erfterem gegen etwaige Angriffe Schutz gewährte. Um vie Kanonen deffelben gum Schweigen 
gu bringen, marjcierte cin Theil der Landtruppen am Flußufer entlang, wabrend vie ubrigen eine 
Stellung zwiſchen Fort Henry und Fort Toneljon eingunehmen juchten. Dads Geſchwader drang 
nun vor, jdritt Mittags den 6ten gum Angriff und nod ebe vie Qandtruppen die erwünſchte 
Pofition eingenommen batten, um die ndthige Hilfe gu leiften, erfolgte die Uebergabe des Forts 
an Commodore Foote. Fiirdterlide von Donner und Sturmwind begleitete Regengüſſe hatten 
durch Ueberſchwemmung der Fleinern Flüſſe die Nacht vorber die Wege faſt unpaffabel gemacht, jo 
bag die Truppen nur langſam und ſchwierig vordringen fonnten. Tie Bejagung vertheivigte 
ſich aufs taprerfte, mußte aber ſchon in Beit von einer Stunde vie Blagge herunterzieben. Aud 
Gort Hieman war zur Uebergabe gezwungen. Tiejer Sieg der Flotte war von widtigen Folgen 
und that yur Geniige dar, wie tüchtige Lienfte diejelbe im Verein mit einem Landbeere auf den 
ſchmalen Flüſſen des Weftens gu leiften vermocte. Man betrachtete vaber ten Fall Fort Henry's 
als glidlides Omen fir die Union. Halled telegraphierte an McClellan: , Bort Henry if 
unjer! Die Bundesfahne webt wieder auf dem Boden von Tenneſſee und wird nie wierer von 
bemjelben entjernt werden!" Ler Marineminifter fdrieb an Foote: „Das ganze Zand erfennt 
Ihre taprern Thaten an, und dieſes Büreau ftattet Ihnen und Ihren braven Kampfesgenoſſen ten 
herzlichſten Dank ab fir vie geleijtcten Dienſte.“ 

Dieſer Sieg war ein böſer Schlag fir tie Conjoveration. Die Bundedarmee gelangte 
dadurch nicht nur in den Befip gweicr ftarfen und wichtigen Pojten, ſondern hatte nun in ter 
Nahe ves noc ftarkeren Yorts TConeljon hinter Columbus am Mijflifippi feften Fuß gefaßt. 
Das Flußgeſchwader fonnte nun ohne weitere Hinderniſſe den Tenneffee hinauf nad ven frucht⸗ 
baren Streden bed nordliden Alabama bis ing Herz des Gonderbundes vordringen. In dieſer 
Rictung jandte Foote Wbends nach der Cinnahme des Forts ren Lieutenant S. L. Phelps mit 
pret Schiffen, um die Flußufer gu recognoscieren. Dieſelben drangen ungeftirt vor, nabmen 
Sonderbundsſchiffe weg, zerſtörten Sonderbundseigenthum und famen bid nach Blorence in 
Alabama, wo fic) die Muscle-Sandbänke befinden. Cie Recognoscierung hatte den beften Erfolg, 
denn nidt nur entdedte man jept die Schwächen ded Sonderbundes in jener Gegent, jondern 
machte aud) die höchſt berriedigende Erfabrung, dab die Bewohner von Tenneffee echt unioniftiide 
Gefinnung begten, die ber Despotigmus des Südens nur untertridt hatte. Man gab Pbelps vie 
Verſicherung, tah nichts als der ſchreckliche Terrorismus im Süden Taujente davon abbielte, igre 
Anhanglicfett an vie alte Fahne offen zur Sdau gu tragen. 

Ter Bericht tiber Phelps’ Recognoscierung war höchſt erfreulich, und man beſchloß, fofort 
Fort Tonelion, dad in der Nahe von Lover, dem Hauptort in der Grafſchaft Stewart, gelegen 
war, anzugreifen. Es war ein furchtbares Feſtungswerk und lag dicht am Ranve bes linker 
Feljengeftares ves Cumberlandfluffes, umgeben von Anhöhen und tieren Schluchten; mit ten in 
unregelmapiger Linie um daffelbe gelegenen Aufenwerfen nahm es ein Gebiet von etwa 100 
Morgen Lanves ein. General Grant theilte ras Heer in drei Tivifionen ein unter dem Come 
manto der Generale McClernand, Smith und Lewis Wallace, wabrend Commodore Foote mit 
treien jeiner Ranonenboote nach Cairo guriideilte, um die Mérjerboote zum Bombardement von 
Fort Donelſon herbeizuſchaffen. 

Morgens ten 12. Februar 1862 verließen die Diviſionen MeClernand und Smith ort 
Henry unt marjcierten aus Fort Toneljon yu, wabrend Wallace mit einer Brigate gur Vers 
theidigung der eingenommenen Forts am Tenneſſee zurüdblieb. Noch am Abende deſſelben 
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Tages war Fort Donelfon auf allen Seiten eingefdhloffen; nach einigen Vorpoftengefedten ant 
folgenden Morgen hielt es General Grant fiir gerathen, die Ankunft ded Geſchwaders, welches 
Truppen zur Vervollftanrigung der Tivifion Wallace an Bord hatte, absuwarten, che er einen 
allgemeinen Angriff wagte. Denjelben Morgen fam ver Ex⸗Sekretaͤr Floyd mit Berftirfungen 
aus Virginien im Fort an und übernahm dad Commando an General Pillow’s Statt, der die 
Beſatzung befebligte. Bloyr und Pillow wurden von General S. B. Budner unterftiipt, ver 
beiden an Talent iiberlegen war, jeinem Range nach aber jeinen untaugliden Collegen untergeben 
war. Ten ganzen 13. Februar uber fanden Scharmützel ftatt, und gegen Abend erſchien ein 
unerwarteter Feind in Geftalt eines grimmigen Frofted. Ter Tag war in ungewöhnlicher Pract 
angebroden und die Luft war fo rein und duftend wie fpat im Frühjahr, dod ſchon gegen Abend 
brad ein beftiges Unmetter mit Regen herein, die Temperatur nabm ab und am folgenden 
Morgen war der Boden fo hart gefroren wie Cijen und alles mit einer Cistrufte beredt. Das 
Bunvdesheer bivouatierte unter freiem Himmel und keiner wagte es, Feuer anguziinden, aus 
Furcht, man werde fich dadurch dem Feuer ver feindlichen Kanonen ausjepen. An Proviant und 
geniigender Körperbedeckung herrſchte aud) Mangel, jo dap tie Noth groß war und alled aͤngſtlich 
den mit Tagesanbruch erwarteten Verſtärkungen entgegenbarrte. 

General Grant ſah ein, in weld gerabrlicher Lage er fich mit feinem Heere befand und 
hatte bereits General Wallace jagen laſſen, er fulle jofort mit jeinen Truppen uber ten Tenneffee- 
fluß gu ibm ftofen. epterer brad in aller Frühe am L4ten auf, obgleid) die Wege mit einer 
Krujte von Glatteis beredt waren und ein falter Wind aus Norden blies. Wallace’s Truppen. 
waren voll hoben Muthes; mit Saudyen und Singen drangen fie munter und unverdroffet vor, 
und um die Mittagsſtunde genop ihe Anführer harten Zwiebad und Kaffee bei General Grant. 
Mittlerweile war das gepangerte Kriegsgeſchwader nebft den Transportidiffen angelangt und 
Wallace's Divijion vollablig gemacht worden. Dieſelbe nahm nun fofort Pofition gwijden ten 
Divifionen MeClernand und Smith, und das Fort war volljtandig eingejdloffen. Um drei Ubr 
Nadmittags begann das Kanonenboot Carondelet", Kapitan Walke, mit Beſchießung Fort 
Doneljons und bald waren aud vie Schiffe ,St. Louis”, , Pittsburg’ und ,Louidville” mit im 
Gefecht. Ungepangerte Schiffe bildeten eine zweite Schlachtlinie, dod trop ded muthigen Angriffs 
ver Flottille auf die Uferbatterien blich das Feuer ter Schiffe fo ziemlich wirkungslos. Die 
Mörſerboote waren nod nicht da; die Folge davon war, dap vie vier Kanonenboote ein uber alle 
Maaßen hejtiges Feuer audsgubalten batten.  Cinhundertvierzig Mal wurden die vier Schiffe 
getroffen und beſchädigt und verloren an Todten unt BVerwunteten 54 Mann. Foote mupte ſich 
zurückziehen; er eilte mit ren Schiffen nad) Cairo, theils um den Schaden auszubeſſern, theils 
um ein ftarfered Gejdywater zu holen, damit die Bejhiepung ved Forts mit Criolg fortgejept 
werden finne. Grant beſchloß, Foote’s Rückkehr ſowie die nöthigen Verftartungen abjuwarten. 

Wabhrend der Nacht des 14ten herrſchte auf beiden Seiten angftliche Beſorgniß. Tie 
Rebellen erfannten die ihnen drohende Gefabr und hielten einen Kriegdrath. Floyd war der 
Anſicht, das Fort ließe fic) mit weniger alé 50,000 Mann nicht vertheidigen; dab rie Beſatzung 
fid) nur dadurd retten könne, dag fle am folgenden Morgen einen Ausfall mache und entwerer 
pie Belagerungdarmee guriiddrangen oder aud fid) durchzuſchlagen und nad Najhville gu ent⸗ 
fommen ſuche. Ties tolle Unternehmen ward um fünf Ubr Morgens ven Ldten mit etwa 
10,000 Mann unter Pillow und Buckner begonnen, indem jener den von McClernand befehligten 
rechten Flügel res Buntesheeres, dieſer das Centrum unter Wallace angriff. Pillow hatte damit 
geprablt, er werde „den Feind im vollen Rückzuge auf Bucner walgen, ver ibn dann auf rer 
Flanke und im Riiden anjallen fonne, fo daß auf dieſe Weije vie Bundesarmee total vernictet 
werden würde.“ Der Ungriff war ein ſchneller und wiithenver, dod die Brigade Oglesby, aur die 
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her erfte Anprall gerichtet war, hielt ich wader, bis den Soldaten die Ammunition ansging. Ce 
wurden derjelben gwar Verftartungen sugejandt, Dod) der Andrang ted Feindes war jo madtig, daß 
die ganze Scladitlinie zu wanken begann mit Ausnahme der äußerſten Linken, wo Oberſt Jou 
A. Logan mit feinem Regiment aus Illinois ftand und felt wie eine Mauer vem Wanken Cinbalt 
that. Lie Feldbatterien Taylor's, MeAlliſter's und Dreſſer's leijteten nun gute Lienpe, intem 
fie den Feind gu wiederholten Malen zurückwarfen, dod) lepterer jantte immer mebr friſche Trupren 
por, bis endlid) McClernand’s ganze Livifion in groper Gerabr ſchwebte. Tieſer forverte nun 
Wallace anuj, ihm Hilfe gu leiften, was aud) fo prompt geſchah, daß nach heftigem, geſchidtem 
Kämpfen feitens ver zwei Bundeddivijtonen gegen die vereinten Streitfrarte Budner’s und 
Pillow's legtere genbthigt waren, hinter ihren SGchangwallen Schutz gu ſuchen. Am folgenten 
Tage ſchrieb Grant's Adjutant, Oberft Hillyer, an Wallace: „Ich fprehe mit Bedacht, Gott 
fegne Sie!” Obne Zweifel haben Sie und geftern an ter Redjten ten Sieg verſchafft.“ 

Unterteffen hatte General Smith vem rechten Flügel der Conjoderierten eine jo derbe 
Niederlage beigebradt, rag das belagernde Bundesheer bei Cuntelwerten an allen Puntten 
fiegreich, der Beind aber ohne weitere Möglichkeit rer Flucht binter ſeinen Fejtungswallen ein⸗ 
geſperrt war. 

Als die Confoverierten jaben, dag General Grant fie in jeiner Gewalt habe, fragter fie fid, 
vornehmlich aber Pillow und Floyd: ,, Wie jollen wir und retten?” Leptere zwei waren vor 
Schrecken ergriffen uber vie etwaige Gerahr, die ibnen drohte, falls fle rer Negierung in rie 
Hände fallen jollten, an der fie jo niederträchtige Streiche verübt batten. Um Mitternackt bielten 
Kloyd, Pillow und Buckner im Gebeimen einen Rath mit einander im Hauptquartier Pillow's 
in Dover, wo man endlich zu dem Entſchluß tam, die Beſatzung müſſe fid ergeben. „Aber, meine 
Herren," ſprach Floyd nervds, „ich fann mich nict ergeben; Cie wiffen toc, wie ich mit ter 
Bundesregierung ſtehe; es gebt nidt, ed geht nicht.” Pillow erflarte dann: „Ich übergebe mid 
nimmer mit meinen Truppen, eher ſterbe ich;“ worauf Bucher fic) gegen jeine beiden 
Collegen wantte mit ver Bemerfung: „Die Uebergabe, meine Herren, wird alfo mobl mir 
anheimfallen.” Geſchwind verſetzte ter erjchrodene Floyd: ,, General, wenn ich Ibnen tad Com⸗ 
mando tiberfaffe, wollen Cie mir die Erlaubniß ertheilen, zu Schiff mit meiner Brigate abzu⸗ 
ziehen?” Wenn Sie dieh hewerfftelligen können, ebe ich capituliere, fa,” erwiderte Bucher. 
„Nun denn, mein Herr,” antwortete Floyd, ,,id) trete mein Commando an Gie ab.” Pillow, rer 
alé Commandant ten zweiten Rang einnahm, rief geſchwind aus, als Floyd ſich erbot, auc an 
ibn den Befehl abjutreten: „Ich nehme bas Anerbieten nicht an; ich ergebe mich nimmernetr.“ 
Mit diejen Worten wanvte er ſich gegen Buckner; diejer jedoch antwortete ihm mit ter Conrage 
und Mannhaftigkeit eines ebrenhajten Soltaten: „Ich nehme bas Anerbieten an und bin berrit, 
bas Schicjal meiner Truppen gu theilen.“ 

Cine Stunde nad) ver Conferenz ſchiffte ſich Floyd mit einer Abtheilung jeiner Virginier 
an Bord eines Dampfbootes ein, lies feine Waffengefabrten im Stich und entfloh ven Hag 
hinauf nach Najbville. Auch Pillow ſchlich fich in rer Dunkelheit tavon, nachdem er erflart batte, er 
wolle eber ,fterben” ald fich ergeben, unt entkam endlich woblbebalten nad jeinem Geburtsort in 
Tenneffee. Die Geſchichte hat fein verachtlideres Bilt aufzuweiſen, als diejes. Von Unwillen 
entbrannt, entliegen die Richmonder Beborden die zwei feigen Befehlohaber, und cin Cpigrammens 
dichter dichtete folgente Zeilen auf den Ausreißer Floyd: 


“The thief is a coward by nature’s law; 
Who betrays the State, to no one is true: 
And the bravo foe at Donelson saw, 
Their light-fingered Floyd was light-footed too.” 
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Früh Morgens am folgenden Tage — vem Sabbath der Chriftenheit — ſtellte Buckner den 
Antrag, man jolle Commijfiondre ernennen, um in Betreff rer Uebergabe gu unterbandeln. 
‘Grant ließ ihm jagens ,Unbedingte und ſofortige Uebergabe find die eingigen Bedingungen, auf 
die ih mid einlaſſen kann. Ich beabfidtige ohne Weiteres Ihre Schangen gu erftiirmen.” Tas 
ort mit 13,500 Kriegsgefangenen wurde nun ſchleunigſt ubergeben; tie Siegedbente bejtand aus 
3000 Pierden, 48 Feldgeſchützen, 17 ſchweren Geſchützen, 20,000 Gewebren und einer Maffe von 
Kriegsmaterial. Dieſe Kataftrophe wirlte jebr entmuthigend aut den Süden ein, und von der 
Beit an, wo tie Nachricht ravon nach Curopa trang, dachte man an feinem ter Hore mehr an 
Anerfennung der Unabhangigfeit tes Sonderbuntes. Ten Angaben nach betrug ver Verluft rer 
‘Consorerierten wabrend der Belagerung an Torten 237, an Verwunteten 1000 Mann, rer ver 
Bunresarmee 446 an Todten, 1755 an Verwunteten, auger 150 Mann, die rie Rebellen 
getangen nahmen und über den Fluß erperterten, ebe man fie ihnen wieder abnehmen fonnte. 

Mas den vortrefflich beſtellten Feldpoſtdienſt anbetrifft, jo trat vderjelbe zuerſt in Kraft 
beim Heere in ten Forts Henry und Toneljon, und gwar unter Begünſtigung General Grant's, 


‘bem Oberjt A. H. Markland, jpecieller Agent ded Bunredpoftbureaus tie Sree eingegeben atte. 


In folgendem Brieje an ven Verfaſſer vom „30. Juli 1866" giebt General Grant einen furgen 
PHericht ab über vie Entſtehung deffelben: , 


„Geehrter Herr! 
ning von den Dingen, womit id) mich gleich nach Antritt meines Commandos in Cairo im 


Herbſt des Jahres 1861 in Gedanken beſchäftigte, war rie Eröffnung eines regelmagigen Poſt⸗ 


verfebrd mit dem Hecre nicht nur wabrend ed Garnijonsdienfte verridtete, jondern aud gu 
Beiten, wo es fic) auf dem Marſch bine und berbewegen werde. Als ich am 7. Sanuar 1862 
nad ort Henry authracd, ward ein Plan entworjen, demgemäß die Briefpoſt dem Heere nicht nur 
prompt nadgejchidt, jontern aud) vom Heere aus prompt erpediert werden follte. Es gelang, 


dieſes Syftem jo volllommen auszubilden, tag binnen einer Stunte nad dem Cinguge ter Truppen 


in Fort Toneljon rie Poſt aus dem Pojtwagen unter fie vertheilt ward. Dieſelbe Pünktlichkeit 
‘ward bei meinem Heere wabhrend der ganzen Dienſtzeit beobachtet. C3 ijt höchſt erfreulich, daß dieje 
Feldpoſt eriftierte und jo gut verwaltet wurre, jo tag Orfiziere und Goldaten in ununterbrodenem 
Verkehr mit Verwandten und Freunten ver Heimath bleiben fonnten, gerade fo regelmagig als 
es den Bewobhnern der großen Stadte ver Union vergdnnt war. So viel ich weiß, verurjadte 
rer Jeldpoftdien(t der Regierung feine weiteren Koſten. CEs war A. H. Markland, der ſpezielle 
“Agent red Wajhingtoner Poſtbüreau's, ver mich zuerſt auf den Gedanken brachte und dann die 
tidtige Verwaltung ted Feldpoftdienjtes übernahm. 
Crgebenft 
U. S. Grant, General.” 


Der Feldprediger eines jeden Regiments verjah die Stelle ded ,, Feldpoftmeijters”. Später 
“wurde Die Poft brigadenweije eingetheilt, im GeneralzPoftamt in Gade von didem Segeltud 
gethan und unter dem Schutz der Militarbeborden an jete Brigade verjantt. Sobald rie Poft 
das Poftamt in Wajhington verlajjen, batten die dortigen Poſtbeamten feine weitere Controfle 
darüber. Dtit welder Piinktlichfeit die grogen Heere Grant's, Sherman's, Thomas’ und anterer 
im Weften, jowie der Heerestbeile in den Staaten an rer atlantiſchen Küſte unter der Oberaufſicht 
des Oberften Markland ihre Poft erhielten, war gang erſtaunlich. Cr felbft und feine Ajfiftenten 
fepten fid ebenjo grofen Gefabren aus wie die Soldaten — Gefabren von Kugeln, Ermattung 
"und Entbehrung — dod niemals nahm ibnen rer Feind eine einzige Poft ab, woriiber fie 
perſonlich Controlle batten. Galt immer tam die Poft entweder eher an als das Heer, oder tray 
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aus irgend einer andern Rictung her mit temjelben gujammen. Tie Zahl ver Briese, tie bin 
und ber erpediert wurte, war enorm. ,,Dtonate lang,” {drieb mir Mr. ©. J. Bowen, Pok- 
meifter in Wajbington, in einem Brief vom 26. Quli 1866, „empfingen und verjantten wir 
tiglich im Turchicnitt 250,000 Goldatenbriete. Nach rer Ankunft von General Sherman's 
Armee in Savannah und von ver Zeit an bis gur gropen Reoue der Truppen in dieſer Statt im 
Mai 1865 nahm die Anzahl rer Briefe nod) bedeutend gu.” Cr jagt, die Menge von Bunrela 
unt Padeten, worin Kleidungdjtiide und allerlei andere Gachen per Poft verjantt wurten, 
erreichten ibren Beſtimmungsort ebenjo pünktlich und wohlbebalten, ald hatten tie Cmpranger der⸗ 
felben in grop:n Stivten gewohnt. Ter eingige Verlujt, den tas Poſtamt infolge dieſer Ertra⸗ 
fentungen zu erleiden hatte, war an Pojtjaden, von denen der Angabe des Herrm Bowen nad 
wenigftens 30,000 Stid rem Poſtamt in Wajhington nie wieter zurückerſtattet wurten, obwohl 
man alles migliche aufbot, um dieſelben zurückzuerlangen. Dieſer Feldpoſtdienſt biltete eines ver 
moralijfen Wunder ded gropen Kampfes und war von unberedenbarem Nugen, intem ganjen 
Armeen dadurch der ununterbrochene Verfebr mit Freunden in ver Heimath geftattet war. Cin: 
mal wurde dadurch Dem fürchterlichen Heimweh, dad anfangs ven eben ind Bele gichenten Refruten 
ergreijt unt oft untauglich macht, vorgebeugt, und zweitens brachte der fortwabrente Brienwedyel 
bie Soldaten unter ten lieblichen Cinflug ted häuslichen Kreijes in der Heimath, ver die mächtige 
Wirkung beſaß, fie gegen vie vielfachen Verjucungen des Lagerlebens zu ſchützen. 

General A. S. Johnſton erfannte nun deutlich, daß der Fall von Fort Tonelion Bowling 
Green und Columbus unhaltbar madhte, trap daber jofort Vorkebrungen zur Raumung Mejer zwei 
Orte. Tie in Bowling Green jtehenden Truppen, welde das eiligſt vorrückende Heer Buell's 
unter Ter Führung ded energijchen General Mitchel tn eine gerabrliche Lage verjepte, erbielten rie 
Ordre, ſich nad Naſhville zurückzuziehen. Ties gejchah in aller Cile, nachdem man in Bowling 
Green Vorrathe zum Werthe von ciner halben Million Dollars zerjtdrt hatte, und ihnen auf tem 
Supe nadw folate vie Obioarmee. Bu gleicher Beit aber jegelte cin Geſchwader von Bundes⸗ 
Kanonenbooten ten Cumberlandflug hinauf, um die gegen Majbville ziehenden Truppen zu 
unterjtiigen. Dieſe Manöver jagten den RMebellen einen gropen Cobreden ein. Ter treuloje 
Gouverneur Harris von Tenneſſee ward vor Furcht faft wabnfinnig; er jprengte auf jeinem 
Prerte im Galopp durd vie Stragen der Haupt(tart und jdrie, man jolle die Papiere tod aus 
tem Capitol retten, denn er wußte wohl, daß dieſelben Beweije jeined Verraths enthielten. Cr 
und ſeine Mitjhuldigen rajften fo viele der Archive ald möglich gujammen und entfloben damit 
auf der Gijenbabn nad Memphis, wabrend die Beamten ver Najbviller Banken ten Vorrath an 
baarem Gelte aus ren Gewölben mit (id) fortſchleppten. Bürger, die ibren Befip an werthvollen 
Sachen mit ſich führten, trangten (ich an die Bahnhöfe der Tecaturz und der Chattanooga Cijen: 
fabnen. Alles, wad Fuhrwerk hieß, mupte berbhalten, und die Troſchkenmiethe ftieg bis auf 
25 Tollars die Stunde. Tie Behörden gaben Alles ald verloren auf. Man jpervte rie Thuren 
der Laren weit auf, und Setem ftand ed fret, eingutreten und Nabrungemittel wie Kleiter 
ungeftdrt fortutragen. Der Schrecen war nod um jo groper in Folge der turd) die thoridee 
Prablerei Pillow’s verurjadten plötzlichen Reaction; am Samſtag vorher namligh herrſchte ter 
größte Subel, weil jener telegraphiert hatte, der Sieg jet fiir vie Confoderierten gewif. Wabrene 
vie beinen Heere nod vor Donelſon ftritten und vie Rebellen einen fleinen Cortheif errungen 
hatten, fam eine zweite Depeſche von Pillow, in ter es hieß: , Der Feind im Rüczuge 
begriffen! Glorreiher Erfolg! Unjere Qungens verfolgen jie une 
preffern ihnen ten Rücken!! Bollftandiger Sieg!" Tie Bemobner voz 
Najbville ſaßen in aller Rube und Bequemlidfeit in ven Kirchen und vie Previger mwollten chen 
Dankiagungéprevigten balten, ba tray die Scbredenstunde ein von dem Fall Fort Toneljon’s unt 


1293 


dem feigen Benehmen Floyd's und Pillows. Ded lepteren That fland in fo grellem Gegenjage 
gu jeiner thoridten Prablerei, dag das Volk ſchon langft ras Urtheil der Beſchimpfung aber ton 
ausgeſprochen hatte, ehe tie Behdrden in Richmond daffelbe verdifentlicten. 

Johnſton 30g fic mit jeinem Heere in ſüdlicher Richtung von Nayhville guriid, und die 
Stadt ergab ſich am 26. Februar 1862 ren Buntestruppen. Dieſe ter Cinnabme ver Roanoke⸗ 
Inſel jowie den Operationen in deren Nähe dicht aus dem Fuße nachfolgenden Creigniffe ver⸗ 
breiteten großen Gebreden durch ten ganzen Sonderbund; dad lopale BVolf ded Nordens aber 
war injolge dieſer Siege freudetrunfen. Tenneffee war aljo nun von bewaffneten Rebellen jo gut 
wie gejaubert und der Gouverneur hatte jein Amt nievergelegt und war entfloben; die 
ſchlummernde Treue unter ter Bevilferung erwachte nun wieder und Me Bundesregierung ſchritt 
gur Wiederbegriindung der Civilgewalt im Staate. Andrew Johnſon aus dem öſtlichen Tenneffee 
ward mit tem Rang eines Brigadegenerals zum proviforijden Gouverneur ernannt und trat als 
jolcher am 4. Marz 1862 in Najhville fein Amt an. 

Sept ward der Mijfijfippiflug rer Schauplatz wichtiger Cretgniffe. Beauregard war, wie 
bereits ermabnt, nach Weſten gejandt worten, wo er oberhalb Memphis an den Geftaten des 
machtigen Fluffes ein Sonderbundsheer anführte; Berehlen von Richmond gemäß gab er General 
Polf Ordre, Columbus gu räumen und jeine Truppen nebſt möglichſt großen Kriegdvorrathen an 
Orte von groperer Sicherbeit zu ſchaffen. Man wablte gu diefem Zweck New Madrid, Madrid 
Bend und Inſel No. 10. Commodore Foote war unterveffen mit einem Geſchwader von 
Kanonenbooten auf lem Miffifippi vorgedrungen, und Transportidiffe batten 2000 Mann Lanr= 
truppen unter dem Befehl General W. T. Sherman’s an Borr. Als dieſe Blottille fic am 
4. Marz Columbus naberte, jah man das Sternenbanner dort weben; es war Abends vorber von 
einem aud Sllinvijern beftebenden Recognoscierungscorps, Dad von Paducah heranmarſchiert war 
und vie Feſtungswerke geraumt antraf, aujgeyogen worden. Sherman lief eine Bejapung in. 
Columbus und Foote febrte nach Cairo zurück, um fig dort mit den nöthigen Mtitteln sur 
Pelagerung von New Madrid und Inſel Mo. 10 gu verjehen, die den Schlüſſel gum untern 
Miſſiſſippi biloeten. Lie Sonderbunds⸗Beſatzung des erfteren Orts commandierte General 
McCoun, die ded lepteren führte General Beauregard jelber an. Cr erließ einen b$octrabenten 
Aufruf an die Bewohner und forderte viejelben aur, Gloden zum RKanonengiepen herzugeben. 
Man whte aud in diejer Beziehung grope Freigebigfeit. „In einigen Starten,” ſchrieb ein 
Soltat im Heere der Conföderierten, „gab jede Kirche ihre Gloden dazu her, aud von Rath= 
haͤuſern, dffentlicben Anftalten und aut den Plantagen nahm man diejelben herunter, und augers 
dem famen von allen Seiten große Quantitaten alten Meſſinge, wie Leuchter, Gad-Candelaber, 
Thirgriffe und allerlei andere Gachen. Ich habe jelbit ganze Wagenlarungen davon an verz 
jdiedenen Stationen berumliegen jehen, ebe fle weiter befordert wurden.“ Alle dieje Sachen 
wurden nad Rew Orleans gefchidt, wo General Butler fle fpaier vorfand unt nad) Bofton 
tranéportieren lief, wo man fie auf Auftion verfaufte. 

General Pope, den General Halle? von St. Louis abgejandt hatte, jagte bie Conföde⸗ 
rierten in ter Nacht sum 13. aus New Madrid. und leptere flüchteten fich nad) Inſel Ro. 10, die 
nun cer Hauptangriffepuntt des Bundesyeeres ward. Beauregard hatte dieſelbe ſtark kereitigt, 
und Morgens den 16. Mary griff Foote mit ſchwerem Gejdiip und Mörſern an. Bis su Anfang 
April rauerte die Belagerung fort mit wedjelndem Erfolg auf beiven Seiten. Wahrend nun 
Foote darauflos bombardierte und die feindlichen Feftungewalle arg mitnabmt, war Pope, ver bet 
Rew Madrid ftand, voll Ungeruld, weil er fid) gern an ver Belagerung bethetligt hatte. Seine 
Kanonen beherrſchten mit Leichtigkeit den Flug, rer dajelb(t eine Meile breit war wnd mit einer 
Schnelligkeit von 7 bis 8 Meilen die Stunde rort vorbeiflog, dod) er hatte den Flup gern über 
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{hritten und ‘von der Halbinjel aus die Inſel von hinten angegriffert, um dfe Feſtungswerle fanemt 
Bejagung und Kriegsmunition mit Sturm gu nehmen. Am ganzen Ufer entlang auf rer 
Tenneffeejette befanden ſich jedoch ſchwere Batterien; dieſe mußten erft gum Schweigen gebradt 
werten, jonft ware ed fiir Pope reiner Wabnjinn gewejen, mit jeinen Truppen den Fluß gu über⸗ 
ſchreiten. Da Pope nicht recht wußte, wads gu thun jei, jo machte General Schuyler Hamilton 
Den jeltjamen Vorſchlag, man jolle von der Kriimmung des Miſſiſſippi aus in der Nabe der Injel 
No. 8 durch vie Lanvenge einer jumpfigen Halbinyel hindurd bis nach New Madrid bin eines 
Kanal yon geniigender Tiere graben, um die Kanonenboote und Transportſchiffe turchzulaffen; 
aur tieje Weije fet Inſel No. 10 flanfiert und miiffe fich ergeben. Hamilton erbot fich, vie Arbeit 
binnen viergehn Tagen mit jeiner Divifion auszuführen. Pope gab jeine Cinwilligung, und in 
19 Tagen war der Kanal unter der Oberaurfidt ded Ingenieurs Oberft Biffell vollendet. Tie 
Arbeit war eine höchſt ermüdende. Der Kanal war 12 Meilen lang und erftredte fic zur Haltte 
durch dichtes Gehölz, Durch das man fich einen 50 Fuß breiten Weg babnte, indem man an vielen 
Stellen die Baume vier Fuß unter Wafer abjagte. 

Foote war unterde(fen nicht müſſig gewejen, ſondern hatte Anftalten zu Angriffen aug ter 
Nabe gemacht, was ibm mit (einen weittragenden ſchweren Geſchützen und Mörſern nidt moglid 
gewejen ware. Sn der Macht gum 1. April jandte er eine Abtheilung von 100 Mann Illinoiſer 
Truppen und GSeeleuten ab, denen es gelang, eine ver fleben ftarfen feindlichen Redouten am 
Kentudyurer zu nebmen. Tiejem Wageſtück folgte in ver Nacht gum 3ten ein zweites. Pope batte 
Foote häufig gebeten, er mochte ihm dod) Kanonenboote gu Hilfe ſchicken. Endlich erbhielt der tavtere 
Kapitan Walfe, der das Kanonenboot ,Caronrelet” commantierte, von feinem Bejeblsbaber tie 
Erlaubniß, den Verſuch machen gu diirien, die feindlidhen Batterien gu pajfleren. Das Unter: 
nehmen gelang um Mitternacht, wabrend ein fürchterliches Gewitter tobtes die Blige aber 
verriethen dem Gommandanten der Ujerbatterien das Vorhaben ded Schiffes und es mußte im 
fürchterlichſten Kugelregen an allen vorbei. Rein eingiger der Schüſſe ward vom ,Caronrelet” 
erwidert, ald es aber auger bem Bereich der feindlidyen Kanonen war, ertinten drei Schüſſe, vie 
Dem bejorgt harrenden Commodore Foote die ſichere Ankunft verfindeten. Lie Truppen in Rew 
Madrid empfingen dad Schiff mit dem lauteſten Jubel und Beifall. 

Im Hinblid auf die der Südarmee nad Vollendung des Kanals drobenden Gejahr, ver= 
jentten die Feinde Camprboote im Fabrwaffer ded Fluffed, um ten Kanonendooten den Weg we 
verbauen, und machten ſelbſt den vergebliden Verſuch, die Inſel gu raumen. Nachdem das Kanonen⸗ 
boot ,, Carondelet’ die Batterien paſſiert hatte, war Beauregard der Ucherzeugung, tie Belagerung 
müſſe balvigh mit der Niederlage fein Heeres enden, und wollte rie Verantwortlidfeit varur nidt 
übernehmen; er trat daher das Commando iiber die Truppen auf der Inſel an General McCall 
ab, überließ den an den Geftaden von Kentudy und Tenneffee ftebenden Heerestheil tem General 
McCoun und marichierte jelber mit einem ziemlich ftarfen Corps der beften Goldaten anf Corinth 
gu, um dad Bundedheer daran yu verbindern, durch Mittel⸗Tenneſſee in tas nördliche Alabama 
und Miſſiſſippi eingudringen. McCall erließ bet jeiner Ucbernahme des Commantos cinen 
begeifternden Aufruf an (eine Soldaten, dow ſchon binnen 36 Stunden jcidte er fich mit jeiner 
Diviffon gur Flucht von der Snjel an. Hier aber trat ihm General Pope’s Armee unter dew 
Generalen Stanley, Hamilton und Paine entgegen, und Jnjel No. 10 fammt der Bejagung, den 
Geſchüßen und den Außenſchanzen aur dem feften Lande fiel am 8. April dem Bunvedheere in tie 
Hande. Die Zahl ver Kriegsgefangenen belief (ich auf mehr als 7000 Mann; vie Siegeedente 
beftand aus 123 ſchweren Gejdiigen unt Mörſern, 7000 Gewebren nebſt vielen Pyerten, Mauls 
thieren, vier Dampfbooten und einer Maſſe Kriegsmaterialien. 

Der Verluft der Snjel No. 10 war fiir vie Siidftaaten ein Sdlag bes Ungliads, vom tem 
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fle ſich nie erbolten. Es werbrettete fi ein Schrecken über den ganzen Gilden, denn man 
befürchtete, daß nun auch bald Memphis, einer der feften Plage am Miſſiſſippi, wo die Conföde⸗ 
tierten grogartige Waffenjabriten und Zeughaujer batten, ebenjo wie Columbus jeinem Fall 
entgegengebe und daß Kriegſchiffe der Bundedflotte den grofen Strom von Cairo bid New 
Orleans beherrſchen würden. Gn Memphis ward das Kriegsrecht proklamiert und die baaren 
Gelder aus den Banken an einen vermeintlich ſichern Ort geſchafft. Militar bielt in der Stadt 
Wache und die vom Schrecken ergriffenen Bewohner machten den Vorſchlag, man folle vie Start 
in Ajche legen, falls fle nit aus ven Handen ,ter Cindringlinge aus Norden“ gerettet werden 
fonne. Ten Cifer diejer Tollhäusler dämpfte der veritandige Biirgermeifter Part, ver öffentlich 
befannt madjen lief, er werde jeden, der jeineds Nachbars Wohnung angufteden oder durch Nieder⸗ 
brennen jeiner eigenen vie ſeines Nachbars gu gefabrden wage, ohne Richter, Jury oder Troſt⸗ 
jpenden der Geiſtlichkeit an den erften beften Laternenprahl, Baum over an irgend ein Gonnengelt 
aufknüpfen laffen.” Sn Vicksburg ſchickte man ſich zur Flucht an, und die treulojen Bewohner in 
New Orleans angftigten grauenvolle Ahnungen herannabhenden Unglids. Ter Gouverneur von 
Louifiana, ein Erzverrather, erließ einen vergweiflungsvollen Aufruf an die Bevilferung des 
Staates. „Ein frecer und mächtiger Feind ſteht bereits vor den Thoren des Schloſſes,“ fing er 
an ju jammern. „Die Strimung ded machtigen Bluffed bringt und Runde davon, daß feine 
Blotte uns mit Vernicdtung drobt, und die Telegraphendrabte ergittern, indem fle uns die Nachricht 
von jeinen berangiehenden Heeresfolonnen tiberbringen. Bei Allem, wad und dad Theuerite ift, 
flebe id) cud) an: Ziebet ihm entgegen!“ Lod) man fiiblte wenig Neigung, ren Wünſchen des 
Gouverneurs nachzukommen, und als man der 1. und 2. Brigade des Biirgermilitars, die 
Herausbeortert worten waren, einen Brief von Beauregard vorlas, den er durd jeinen Oberdhirurg 
geſchict hatte und in dem er New Orleans dringend bat, ihm 5000 Mann Truppen ,gur Rettung 
ber Stadt“ gu ſchicken, lautete vie Antwort der Truppen: , Wir wollen nidjt ausriiden.” Die 
Start nämlich beruryte der Vertheidiger an einem andern Puntte als oberhalb derjelben. 

Es ſchien, als ob Fremont’s Plan wirklich mit Erfolg ausgeführt werden wiirte. Curtis 
atte bereits die Dtilitargewalt ded Gonderbundes weſtlich vom Miſſiſſippifluß in ver Schlacht 
bei Pea⸗Ridge vernidtet; eine gablreiche Heeresmacht zog den Tenneffee hinauf gegen die 
Staaten Alabama und Miffiifippi und hatte bereits bei ver Uebergabe der befannten Inſel 
am linfen Ujer fened Gluffes faum 20 Meilen von Corinth einen entſcheidenden Sieg errungen. 
Curtis, der nach dieſer Niederlage und Flucht ver befiegten Gonderbiindler weiter auf feinen 
Heind in jener Gegend ſtieß, gab jeiner Armee geniigende Zeit zur Crholung und marjcierte dann 
in ſüdöſtlicher Richtung dem Miſſiſſippi gu, wo er bei Batesville, dem Hauptort in ver Grafjdajt 
Sndependence im Staate Arfanjas, am White River ein Lager bezog. 

Nad rer Cinnahme von Fort Coneljon hatte Grant fich auf den Marſch gegen Corinth 
vorbereitet, tad einen Verbindungspuntt an der Memphis: und Charleſtoner⸗Bahn bildete. Bereits 
waren Truppen den Tenneffeeflug binaufgejandt worden, und zu Anjang April lag Grant's 
Hauptarmee zwiſchen Pittsburg Landing am linken User ded Fluſſes und dex im Gehölz zwei Meilen 
vom Flug befindliden Shiloh-Kirche. Corinth war der Ort, aur den Grant es abgejeben hatte, 
denn ta durchkreuzte Die Mobiles Obio-Cijenbahn rie Memphis-Charleftoner Bahn. Es war ein 
Punk von der gropten ftrategijdhen Wichtigkeit, und der Befip veffelben hatte dem Bundesheere 
vollftandige Controfle uber rie grofen Eiſenbahnverbindungen zwiſchen dem Miſſiſſippithal und 
bem Often, zwiſchen ten Grenz⸗Sklavenſtaaten und dem Bujen von Mexico gegeben. Auch hatte 
derjelbe die Cinnabme von Memphis erleichtert, das Ziel, worauf Foote nun mit allen Krarten 
Hinjteuerte, und ware überdieß durch die Wegnahme deffelben fir Curtis in Arkanſas in moralijcder 
Beziehung ein bedeutender Vortheil errungen. 
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Buell Armee hatte ſich unterdeffen langſam auf den Marfi 
wo dieſelbe fid mit Dem anjangs in der Nahe von Savannah a 
flebenven Heere vereinigen jollte; rod) erjt gegen Ende Marz, als 
geiabroollen Lage befand, verließ Bucll mit jeinen Truppen Najhoil 
zog unter General Mitchel nach Huntsville im nördlichen Alabam 
Charleftoner Bahn gu bejepen und gu halten, wahrend ver Reft res 
Thomas, McCook, Nelſon, Crittenten und T. 3. Wood ſich über C 
wandte. Un viejem Puntt lies die Armee vie Eiſenbahn lints 1 
Tenneſſeefluß zu. 


Fünfzehntes Rapitel. 


Tas VBundes: und Sonderbundsheer bei Shiloh; Schlacht bei Shiloh; deren Ber: 
fauf und Folgen; Rückzug der Conyddcricrten nach Corinth; Belagerung und 
Einnahme von Corinth; General Mitchel's Streifsugq nad Alabama; Wider: 
croberted Gebict; Expedition sur. Seritérung ciner Cijenbahn; Einnahme von 
Memphis; Einnahme von Now Verne und Fort Macon; Vorfalle an dev Küſte 
von Nordearolina; VBelagerung und Cinnahme von Fort Pulasti; Eroberungen 
langs der Küſte der Südſtaaten; Expedition gegen Naw Orleans; Cinnahme 
von Horts am Miſſiſſippi; Zerſtörung deo Sonderbunds-Geſchwaders; Cayi: 
tulation von Now Orleans; Haß geqen Butler. 





No. 10 verlajfen und ſich eiligit nach Corinth begeben hatte, um dort den fiitwarts 
giebenten Bundestruppen Widerjtand gu leijten, ſtand letzterem nun mit ftarfer Heeredz 
macht bei der Shiloh⸗Kirche gegenüber. General A. S. Johnſton war aus Najbhville mit jeinen 
Truppen zu ihm geftogen und auger ihm ftanden beim Beauregard iden Heere als Corps- 
Commandanten die Generale Poll, Hardee, Bragg und Bredenridge. Unter diejen tiichtigen Anz 
fitbrern rite die Gonderbundsarmee in mebreren Colonnen im ftarfen Regen von Corinth heran 
und concentrierte fid) einige Meilen von der Shiloh⸗Kirche. So verftohlen famen fie heran⸗ 
gezogen, taf fie ſich Grant’s Lager bis auf vier Meilen genabert batten, ebe lepterer durch die 
Vorpoften von threr Ankunft benachridtigt ward. Hier machten fie am 5. April 1862 Halt, um 
bie Ankunft von Van Torn und Price absuwarten, rie fic) mit einer anſebnlichen Truppenmadt 
aud Urfanjas in ver Nabe von Memphis befanden. Bereits war ras nod kurz vorbher aus nur 
11,000 Mann beftehende Conderbundsheer in Corinth 32 40,000 Mann angejdwollen. 

Ta man erfabren hatte, daß Buell’s Hecr im Anmarſch jet, um Grant gu verjtarfen, ware 
im Lager der Contdderierten bejdloffen, bet Tagedanbrucd das Bundesheer angugreiten, tenn ed 
war klar, daß letzteres keine Ahnung hatte von rer Nabe einer fo ftarfen ſüdlichen Heeresmacht. 
Im RKriegsrath, rer dieje Entſcheidung traf, fprad) Beauregard, indem er mit dem Finger auf die 
Unionsarmee hindeutete, die Worte aus: ,, Meine Herren, morgen Nacht ſchlafen wir im feindlichen 
ager." Um dieſe Beit ftand General W. T. Sherman's Tiviffon im Gehölz in ter Nabe rer 
ShiloheRirche; General Prentiß' Diviſion Hielt vie direft nach Corinth führende Landſtraße 
Sejept, und General MceClernand's Diviſion ftand zur Rechten von Prentiß. Hinter viejen, 
zwiſchen ihnen und Pitteburg Landing, befanden fic die Diviſionen Smith und W. H. L. Wallace. 
BWeneral David Stuart's Brigade von ber Tivifion Sherman bejepte die Hamburger Landſtraße 
obergalb Pittsburg Landing, und General Lewis Wallace endlich ftand mit ſeiner Tivifion bet 
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Crumps Landing mebrere Metlen unterbalb, von wo aud er die Mandver der Gonderbundler bei 
Purdy beobachtete und die Flußverbindungen zwiſchen Pittsburg Lanting und Savannah jcdupie. 
Nach lepterem Ort beforderte General Halle Vorrathe fir das Bundesheer. Go wenig abate 
man einen feindlichen Angriff, dah die Nationaltruppen fic nicht einmal verſchanzt batten aap 
Buell mit feiner Armee in aller Gemächlichkeit durch Tenneffee marſchierte. 

Tie erfte Kunde von der unmittelbaren Nahe der Conriderierten war dad wilde Geſchrei ver 
Vorpoſten, die in dad Lager geflohen famen, jowie ein bertiger Angriff der Livifion Hartee auf 
Sherman’s Truppen. Es war Conntag Morgen, der 6. April, und der Tag war nod faum 
angebroden. Cinige von den Offigieren ſchliefen noc, andere fleideten fid) eben an, wabrend cin 
Theil ver Truppen mit Wajdhen und Kochen bejchartigt war, andere beim Frühſtüdk ſaßen. 
Bomben jaujten durd den Wald und Flintenfugeln pfiffen an den Zelten vorbei. Haree’s 
Soldaten ftrimten in dad Lager der beſtürzten Bundestruppen, fodhten wie Rajende, jagten balb: 
angefleidete und balbbewarfnete Truppen vor fic ber und verbreiteten nad allen Seiten bin Tet 
und Schrecken. Tie Folgen fiir dad Buntesheer waren gräßlich. Prentiß' Livifion fam sunade 
daran; jeine Linie wart in Unordnung geworjfen, er jelbjt nebjt einem großen Theil jeiner 
Truppen gefangen genommen und jein Lager fiel den Feinden in die Hande. Ter Kampf wurte 
bald allgemein, und gebn Stunten lang wiithete die Schlacht mit wechſelndem Glück auf beiten 
Seiten. General W. H. L. Wallace war auf Seite rer Bundedarmee, General Johnſton ani 
Seite der Confoverierten gejallen, und ras Gemegel war firdterlid. Das Bundesbeer mart 
zurückgedrängt bis and Ufer ted Tenneffeefluffes, deffen Gluthen bis an den Rand angeſchwollen 
waren, unt Alled ſchien verloren. Lie flegreihen Sonderbündler batten alle Buntedlager beets, 
mit Wusnahme des der Civifion Wallace, die General McArthur jeit rem Tod ihres Ansidrers 
commantierte. Hinter dieſer Livifion jammelte fich tad gejdlagene Heer auf einem Felde, tae 
hart am Flußufer lag und deſſen Flacheninbalt nicht mehr als 400 Morgen Landed betrug. ces 
tonnte nicht weiter guritd, und Beauregard war ſeines Sieges jo gewiß, daß er die frobe Botidbart 
nad Richmond telegrapbierte. 

Obwohl General Grant jeine Stellung ſehr gejchidt vertheidigt unt fics unter ten Um⸗ 
ftanden wader gebalten hatte, jo berand fic) jein Heer dennoch bei Anbruch der Nacht in ſehr gefabr⸗ 
voller Lage. Noch cin eingiger frartiger Schlag von Seiten Beauregard’s, und dieſer hatte cinen 
vollſtaͤndigen Triumph gereiert; rod der Schlag, den er verjepte, war ein ſchwacher und zwei vor 
ben joeben angefommenen RKanonentooten, „Tyler“ unt „Lexington“ jowie eine in aller Cile am 
Ufer errichtete Batterie parierten denjelben. Volljtandig fidkker war Grant, als gegen Abent rie 
Vorhut der langſam marjdhierenden Armee Buell’s am gegentiberliegenden Urer des Tenneſſee 
erſchien unt Theile derjelben wabrend der Nacht anlangten. Um Mitternacht fam General Lewis 
Wallace mit jeiner Tivifion an, und jet war die Siegespalme Beauregard entriffen. 

Bei Tagesanbruch ten 7. Upril erneuerte Wallace die Schlacht am linken Flügel res 
Sonderbundsheeres, den Beauregard ſelbſt commandierte. Andere Heerestheile griffen bale mit 
an unt der Kampf entbrannte längs ver gangen Linie. Trog feines tapfern Witerflandes muptr 
das Gonterbuntsbeer der Ueberzahl weichen, und entflob, alé Alles verforen war, bei jcbneitentdem 
Hagelwetter und im falten Regen über die Hoben von Monterey nach Corinth. Ibren Rüczug 
deckte tie 12,000 Mann ftarfe Tivifion Bredenringe. Ter Verluſt ver Conjorerierten in Nr 
Schlacht belief fic) aus mehr als 10,000 Mann, wovon wenigftens 3000 auf dem Rüchkzuge ums 
tamen. 15,000 Buntedjoldaten wurten getortet, vermundet und gefangen genommen. Die 
Torten auf rem Schlachtrelte waren bald unter die Erde geſcharrt, vie totten Pferde verbranat 
und die mit ren Kranfen und Verwundeten den Tenneffee hinunter gejantten Lagarethidijfe warez 
getrangt voll. Beaurcgard’s gejdlagene Armee zog fic) nach Corinth zurück; Grant verrolgte 
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diefelbe und hatte fie zur Uchergabe gezwungen, ware nidt Halled, der an Rang über ibm ftand, 
gerade von St. Louis angefommen und hatte ale Oberbejehlshaber der Armee die ungeruldigen 
Truppen jo lange hingebalten, bis die Gonderbundler (ich erholen und von neuem gum RKampie 
vorbereiten fonnten. 

Zwanzig Tage nach der Schlacht war Halle mit jeinem Heere neun Meilen gegen Corinth 
porgedrungen; act Tage darauf, am 3. Mai, langte man in ter Nabe ver Stadt an, und Picke 
und Spaten mußten gum Aujthiirmen von Belagerungéwerfen herhalten. Dieſe Arbett nahm 
nod 27 Lage in Anjprud, wabrend deffen der Feind haufige Ausfälle aus Corinth machte, bis 
derſelbe endlid) die Aufenwerfe raumen mupte und Halle ſich auj einen blutigen Kampf am 
folgenden Tage vorbereitete. Ler Aufſchub hatte dem Gonderbundsheere gwar neue Krait verliehen,. 
tod) war Beauregard feinedwegs geneigt, die ,Grope Tennefjees Armee”, wie man fie 
jept nannte, gu befampjen. Während der gangen Nat gum 29. Mai hatten die Vorpoften ves 
Bundesheeres den Larm von Corinth abjabrender Eiſenbahnzüge gehört und gemeldet, und gerade 
als Halled bei Tagesanbruch Plantler vorjdhidte, um „den Feind gu betaſten“, erbebte die Erte 
von einer Reihe von Crplofionen und es ftieg eine dide Raudwolke über der Start auf. Es war 
fein Feind mehr da gum ,, Betalten”. Beauregard hatte wabhrend der Nacht Corinth geraumt, was. 
er an Kriegévorrathen nicht mitführen konnte in die Luft gefprengt oter verbrannt und war in 
aller Haft nad Tupelo, das meilenweit ſüdlich von Corinth lag, entflohen, wo er jein Commando 
an General Brarton Bragg abtrat; er jelber aber begab fid) jeiner geſchwächten Gejundheit halber 
nad einem Mineralbrunnen in Alabama. Halle bejepte darauf Corinth, ward aber bald nad 
Wajhington abberufen, um ort ald Generalijfimus aller Armeen der Republik gu fungieren. 
General Thomas erbielt den Befehl über vie Bejabung in Corinth, wabrend General Grant jeine 
alte Armee bebielt und mit größerer Gewalt angethan ward. 

Als General Buell mit jeinem Heere von Naſhville aufbrach, um yu Grant gu ſtoßen, ſandte 
er, wie wir bereits geſehen haben, den kühnen, energiſchen General Mitchel in ſüdlicher Richtung 
ab. Sobald Mitchel ſich von dem ſehr behutſamen Buell getrennt, fühlte er ſich unabhängiger als 
zuvor und drang nun mit Macht vor. Schon am 4. April war er bei Shelbyville in Tenneſſee, 
60 Meilen von Najhville, und legte daſelbſt einen Stapelplatz fiir Kriegsvorräthe an. Wn dieſem 
Punfte wandte er ſich mit ſeinem Corps von der Eiſenbahn ab, überſchritt nach einem Eilmarſch 
mit leichtbelatenem Vorrathstrain am 10. April die Grenze von Alabama und ftand am 1lten in 
aller Frühe ploglidh vor Hunteville. Kleinere Truppenabtheilungen wurden abgeſandt, um die 
Eiſenbahn zu beiden Seiten der Stadt aufzureißen, während tie Kavallerie direkt ihren Einzug in 
bie Stadt hielt. Die argloſen Bewohner weckte das Gepolter ver Pferdehufen auf den Straßen aus 
dem Schlaf und der Ueberfall war ein vollſtändiger. „Alles,“ berichtete ein Augenzeuge, „lief an 
Thüren und Fenſter und rief bleichen Angeſichts und mit ſtammelnder Zunge aus: Sie kommen! 
Sie kommen! Tie Yankees find da!’ Maänner eilten halbangekleidet auf tie Straße, Frauen 
fielen in Ohnmacht, Kinder ſchrieen und Neger lachten, und eine Zeit lang herrſchte der größte 
Schrecken.“ Die Beute des ohne Blutvergießen errungenen Sieges waren 17 Lofomotiven, über 
100 Eiſenbahnwaggons und große Vorrräthe aller Art; auch wurden 160 Gefangene gemacht. 
Infolge dieſes kühnen Unternehmens beherrſchte Mitchel die Memphis-Charleſtoner Bahn von 
Tuscumbia nad ver 100 Meilen öſtlich davon gelegenen Station Stevenſon; auc) der Tenneffee= 
flug war um eine gleiche Ctrede in jeiner Gewalt. 

Dieſe That wurde ohne den Verluft eines eingigen Coldaten vollbracdt, und als Corinth 
Anfangs Suni ver Bundesarmee in die Hande fiel, hatte man tas ganze Kentudy, rad weftlice 
und mittlere Tenneifee, jowie ren nördlichen Theil Miſſiſſippis und Wlabamas dem Gonvderbunde 
entriffen. Auch hoffte man die Qnjurgenten aus dem öſtlichen Tenneffee gu verjagen, dod) General 
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theilgenommen batten, aber mit dem Leben davon famen, verebrte der RKriegsminifter eine 
erzene Medaille. 

Während dieſer Vorgänge im Innern Tenneſſees war Commodore Foote auf tem 
Miſſiſſippifluß ſehr geſchäftig und rege. Cr fuhr von Inſel No. 10 den Strom hinab mit Kriegs⸗ 
und Transportſchiffen, die Pope's Armee an Bord-hatten, um Memphis zu erobern, ſtieß ater 
am erſten Chickahaw⸗ Felsgeſtade, 80 Meilen oberhalb rer Start auf eine Sonderbunds-Flottille 
unter Kapitan Hollins, ſowie auf 3000 Mann Landtruppen, unter General Jeff. Thompſon, der 
bas am ſteilen Ufer gelegene Fort Pillow, wo der ausgezeichnete Ingenieur General Villepigue 
dad Commanto führte, bejept bielt. Foote griff am 14ten an. Doch tonnten General Pope's 
Truppen, die an der Urfanjagjeite gelandet waren, intolge der Ueberſchwemmung der Gegend ihm 
feinen Beiftant leiſten. Pope wurde bald darauf von Halled nad Shiloh abberujen, und die 
Glotte blieb ſich felber überlaſſen; Foote aber, der noch immer an einer bei Fort Toneljon 
erhaltenen ſchmerzlichen Fußwunde litt, war gendthigt, jein Commando an Kapitin ©. H. Davis 
abzutreten. 

Am 10. Mai griff Hollins, der ſein Geſchwader reorganiſiert hatte, mit Hilfe der ſchweren 
Geſchütze in Fort Pillow Foote's Geſchwader an, zog aber den Kürzern. Die folgenden vierzehn 
Tage hindurch paßten die beiden Flotten ſich gegenſeitig auf, bis endlich ein von Oberſt Charles 
Ellet jr., der ie Niagara Hängebrücke erbaut, ausgerüſtetes Geſchwader von Widderſchiffen gu 
Foote's Flottille ſtieß und ſich zum Angriff vorbereitete. Die Conföderierten aber, die bereits von 
der Niederlage bei Corinth Kunde erhalten hatten, traten am 4. Juni eilig den Rückzug nach 
Memphis an. Zwei Tage ſpäter ſiegte die Bundesflotte über das Sonterbunds-Gejdwarer vor 
der Stadt, Memphis fiel ren Bundestruppen in vie Hände und wurde von der Diviſion Lewis 
Wallace beſetzt. Auf furze Zeit hatte nun der Kriegsjturm weſtlich oom UAlleghanygebirge aus⸗ 
getobt, und es herrſchte vollige Rube. 

Wir ließen General Burnfide und Commodore Rowan im AlbemarlezSGunvde, wo beide fid 
nad ter Cinnabme der Inſel Roanoke und der Start Clizabeth gu weiteren Operationen an rer 
nordcaroliniſchen Kufte anjdhidten. Am Abend ded 12. Marz 1862 erjchienen fle im Neujefluffe, 
18 Meilen unterbalb New Berne, und in aller Frithe am folgenten Tage jchijften ſich ric 
‘Livijionen Holter, Reno und Parke, etwa 15,000 an ver Zahl, aus und riidten gegen dic 
Feſtungswerke der Stadt vor. Ler Feind unter General Brand war zwar geringer an 3Zabl, 
ftand aber in gut verſchanzter Stellung. Morgens ten 14ten wurde angegrifjen, und obwobl ric 
Sonderbündler tapreren Widerftand leifteten, waren fic den von allen Seiten auf fie eindringenden 
Bundestruppen nidt gewachſen, loften fich in Unortnung aur und floben über den Trentflug, verz 
falgt von Foſter. Toch verbrannten fie die Briiden hinter fic) und entſchlüpften mit einem 
Verluſt von 200 Kriegegerangenen und Zuriidlaffung ihrer Todten und Verwundeten auf tem 
Schlachtfelde. New Berne ward von den Bundestruppen bejest, und General Parke marſchierte 
gegen Fort Macon, tas aut einer Cantzunge rer Inſel Bogue am Cingang in den Hajen von 
Beaufort, gelegen. Bei dieſem Unternehmen leifteten die unter dem Berehl tes Commanranten 
Samuel Lodwood jtebenden Kanonenboote Hille und nach ſchwacher Gegenwehr capitulierte 
die Bejapung ded Forts am 25. April. Tie Tivifion Reno hejepte unterdeffen rubig alle 
widtigen Punkte an ver nordcaroliniſchen Küſte und berrobte Norfolf von rer Rircdieite. 
Plymouth, Winton und Wajhington wurden weggenommen. Tie fiir dieje Orte nöthigen 
Beſatzungen gerftreuten aber Burnfite’s Armee fo febr, daß er ſich von nun an in der Defenfive 
‘verbalten mupte, bis er um re Mitte ted Monatd Juli nach der Feſtung Monroe berufen wurte. 
Cer ganze Kujten(trid vom ,Lismal-Swamp" bis an den Cape Fear River war nun une 
beſtritten in jeiner Gewalt. 
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Wie ſchon bemerk worden, hatte die Bundesregierung lings er SiidRaatenkitte vow 
WarfawzSund, unterhalb des Savannahfluſſes bis an den nicht jo ſehr weit von Charlefton ent= 
fernten Nord⸗Ediſto ihre Autoritat wieder geltend gemadt. Kurz vor Ende des Jahres beauf⸗ 
tragte der tie Truppen in viewer Gegend commandierende General T. W. Sherman jeinen 
Ingenieuroberſten General Q. A. Gillmore ramit, er jolle Fort Pulaski recognodcieren und aber 
nie Moglichteit ver Beſchießung deffelben berichten. Dieß geſchah, und Gilmore herichtete, das 
Fort finne genommen werden, wenn man es von der ſüdöſtlich von Der CodjpurzQnjel (any ver 
pas Fort lag) gelegenen Sunjel Big Tybee mit gezogenen Ranonen und Mörſern bejchböſſe. 
Unterjucdhungen wurden nun angeftellt sum Aurfinden eines Fahrwaſſers auf dem tie Ranonen- 
boote dem Fort in ten Riiden gelangen fonnten, und ein New Yorfer Regiment wurte nad ter 
Inſel Big Tybee beordert. Man fand dag erwünſchte Fahrwaſſer und mebhrere Ranonenboote unter 
RKapitin John Rodgers mit Lanvtruppen unter General Viele an Bord gingen auf eine Recog⸗ 
noscierungefabrt aus. Noch eine aus Landtruppen unter General Wright und Ranonenbooter 
unter dem Hlottenfapitan Tavis beftehende Crpedition ſchicke Atmiral Cupont den Gavannadjixg 
hinauf und turd den Warſaw⸗Sund, den Wilmingtonflug und das Nebenflüßchen St. Auguftine 
an die andere Seite von Fort Pulaski. Tie von Rodgers und Davis commandierten Kanonen⸗ 
boote geriethen nocd in ein Gefecht mit Latnall’s „Musquitogeſchwader“ und febrten dann nad 
Erreichung ibres Zwedes mit den Lanvtruppen an Bord nad Hilton Head zurück, gur groper 
Freude der Bewohner von Savannah, die daraus jdloffen, man habe dad Unternehmen nun auf⸗ 
gegeben. Kurz darauf jedoch ſetzten fid) vie Bundestruppen auf Jones'-Inſel feft und pflanzten 
eine ſchwere Batterie am Venus’ Point aus, auger einer fleineren auf der Bird⸗Inſel, woturd 
nun der Savannahfluß binter Fort Pulaski vollſtändig blodiert war. Dieß geſchah am 2. Februar 
1862, und am 8. Marz fam General Cavid Hunter an, der Sherman’s Stelle ald Commandant 
ded jiitlichen Departements einnahm. Cr und Admiral Dupont, der Commantant des Küſten⸗ 
geſchwaders, gingen nun mit einander Hand in Hand. 

Mit groper Gejchidlichfeit hatte General Gillmore jein ſchweres Geſchütz auf der Injel 
Big Tybee aufgepflangt. Am 10. April 1862 ftellte General Hunter an den Commandanten tee 
Forts die Burterung gur Uebergabe; viejelbe ward verweigert, worauf aus 36 ſchweren gezogenen 
Kanonen und Mirjern Feuer gegen tas Fort erdjfnet wurde. Das Bombardement leiteten rie 
Generale Gillmore und Viele; dad Fort hielt gwar wader bis gum 12Qten aus, war aber bis dabin 
in einen folden Trümmerhaufen gujammengejdoffen, dab ed nicht Langer balthar mar und capis 
tulierte. Es war dieß cin widtiger Sieg fiir ten Norten, da der Hajen von Savannah nus 
gegen die Blodarebredcr, die an der ganzen Küſte entlang ſehr zahlreich und ted gemorden waren, 
villig geſchloſſen werten fonnte. 

Unterdejjen batten Commodore Cupont und General Wright leichte Croberungen an ter 
RKiifte von Florida gemadt. Son Antangs Februar fiel ihnen Gort Clink anf ver Injel 
Amelia in vie Hinde, und die Ynyurgenten wurden aus Fernantina verjagt. Infolge deſſen 
räumten vie Conföderierten alle ihre anvdern Forts an der Küſte von Florida unt Georgia 
und die Bunvestruppen bejepten dieſelben, wabrend ein Bundesgeſchwader nebft Transport: 
ſchiffen mit Landtruppen unter Lieutenant T. H. Stevens an Bord ren St. Jobn'sflug 
hinauffubr und am 11. Marz Jadjonville in Beſitz nahm. Ungefähr um dieſelbe Zeit eroberte 
ter Commantant C. P. Rodgers aud’ St. Auguftine, worauf die von Schrecken ergriffenes 
Sonderbündler Penjacola nebjt allen Fort Pidens gegenitber liegenden Fejtungawerten jcdbleunigh 
raumten. Bei jeiner Rückkehr nad Port Royal fand Dupont General I. W. Sherman 
im Befig der Inſel Ediſto und ehe nod) ſeit der Uebergabe Fort Gumter’s ein Jahr verfloper 
war, batten tie Conföderierten ten ganzen Küſtenſtrich von Cap Hatteras bia nach der 
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Derdidobai, weſtlich von Fort Pidens, geräumt, mit Auenahme Charlefton’s und deffen unmittel⸗ 
‘farer Umgegend. 

Zu Anfang des Jahres 1862 beſchloß die Bundesregierung zur Behauptung der Nationals 
sgewalt über ten untern Miſſiſſippi fic ver Orte Mobile, New Orleans, Baton Rouge und 
Galvefton gu kemadtigen und womöglich Texas zurückzuerobern. General B. §. Butler erbielt 
das Commando iiber das Golf-Departement, worin fid dieje wichtigen Puntte befanren und vas 
den ganzen Scauplap der beabſichtigten Operationen in ſich begriff. Er hatte Beiedle, tet dem 
höchſt wichtigen Unternehmen mit rer Glotte gujammenjumirten, und da alé ras erfte Ziel rer 
Expedition New Orleans auseriehen war, jo 
ſchlug er vor, tie Land⸗ und Seemacht jolle 
auf ShipzJeland, einer Inſel an der Küſte 
‘pon Miſſiſſippi, zuſammentreffen. Er ſelbſt 
ſammelte ſein Heer in der Feſtung Monroe und 
beſuchte noch vor dem Abmarſch Waſhington, 
two er mif den Worten vom Präſidenten Ab⸗ 
fied nahm: „Adieu! Entwerer nehmen wir 
‘New Orleans over Sie fehen mich nie wieder.” 

Kriegsminiſter Stanton bemerkte: „Wer New 

Orleans nimmt, wird Generallieutenant.“ 

Butler ſchiffte ſich mit ſeiner Gemahlin, ſeinem 

Stabe und ungefähr 14,000 Mann Truppen 

bet der Feſtung Monroe an Bord ves präch⸗ 

tigen Tranéportrampjers „Miſſiſſippi“ ein. 

Nak langerem ärgerlichem Aufenthalte in 

Port Royal fam ras Schiff endlich nak 30 

Tagen bet Ship⸗ Joland an, einer dven Sand⸗ 

bank ohne Obdach; nur einige halbverlohlte 

Bretter fand man vor, womit man fiir Mrs. 

Butler ein Hitchen bauen tonnte. General 

Phelps war bereits dort mit Truppen aus 

Maffadujetts und Connecticut und war mit Sj Durent. 
Beieftigung ver vorgefundenen unvollendeten 

Schanzen beſchaftigt. Auch Armiral Farragut 

war bereits da mit jeinem Geſchwader und Commodore David D. Porter mit feiner Flottille von 
Mirjerbooten bereitete ſich vor, der Land und Seemacht Beiſtand gu leiſten. 

An einer ungefagr 70 Meilen von der Mündung entiernten kurzen Krümmung bes 
Miſſiſſippifluſſes befanven ſich gwei Forts, Qadion und St. Philip; dieſe nebſt einigen antern 
weiter unterhalb gelegenen Uferbatterien und Hindernijfen im Fluſſe ſchienen den Conjorerierten 
geniigend, um jeindliden Schiffen ten Weg vollftintig gu verbauen; auc glautten fie 
New Orleans, wo rer frithere New Yorker Politifer General Manefield Lovell mit 10,000 
Mann Militar fland, fet gegen jegliden Angriff vdllig ſicher; vie Einwohner fepten ihre 
Geſchäfte rubig fort und in einem der dortigen Blatter hie ed: , Wir befürchten eher, rie 
Cindringlinge aus Norten fonnten fid) in den Kopi fepen, nidt gu fommen; wir haben fo groß⸗ 
artige Borbereitungen gu ihrem Empfang gemacht, dah es toch vertrieflid ware, wenn thre 
unbegwingbare Urmada dem ihr von uns gugedadten Verbängniß entginge.” — Lie Probe blieb 
nicht lange aus. 
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Der von General Butler und den zwei Glottencommandanten entworfene Plan zur Ein⸗ 
nahme vow New Orleans begriff in fid) einen Angriff ved Porter’jchen Mörſergeſchwadere aur 
tie Forts unterhalh per Stadt, wabrend reffen Farragut mit jeinen größeren RKriegeidijfen 
alg Rejerve zurüdbleiben jollte, bis rie Kanonen des Forts gum Schweigen gebracht waren. 
Sollte letzteres nidt gelingen, jo wollte Farragut an ten Forts vorbeiyahren, ten Fluß von feind⸗ 
lichen Schiffen faube-n, den Forts Vorrathe und Unter(tupung abjdneiten und vieyelten aur rice 
Weiſe ijolieren. Butler jollte dann mit jeiner Mannſchaft im Riiden von Fort St. Pbilip, tem 
ſchwächeren der beiden Feſtungswerke, lanten und daffelbe erjtiirmen, worauf man mit er gejammten 
Lantz und Seemacht gegen New Orleans vorgudringen gedacte. Lad Commanto über jammt- 
lide Vertheidigungswerke Tangs ted Fluſſes führte ver vormalige New Yorfer Beamte und 
damalige General ded Gonterbundeds, 3. K. Tuncan. 

Ant 17. April waren vie Geſchwader Farragut’s und Porter's in ver Flußmündung 
angelangt; erjterer befebligte rie gange Flotte. Butler ftand mit ungefabr 9000 Mann an 
Ter ſüdweſtlichen Einfahrt. Tie gejammte aus 47 Kriegsſchiffen beftebente Flotte nebſt ten 
Transportihijen, auf denen ſich die Lanvtruppen befanden, dampfte nun ten Klug binaur, 
Porter’s Mérjerboote voran. Als fie fico dem Fort näherten, waren vie Schiffsrumpfe rid 
mit Miſſiſſippiſchlamm bejurelts vie Maſten, Stengen und tas Takelwerk hatte man ubertics 
mit griinen Baumaweigen beredt, jo dag tie Schiffe unter diejer Vermummuny fid ganz in 
Per Mahe des Forts aufſtellen fonnten, obne Verdacht gu erregen. Tie Lijt gelang, wie 
einften3, alé ter ,Birnamwald” auf „Dunſinane“ beranjog. Ler Miſſiſſippi war bis an 
ben Rand voll, aud) war der lange Schlagbaum nebjt anvern Hinvernijjen von ten Flutben 
hinweggeſchwemmt. 

»Früh Morgens, den 18. April 1862, fiel ein Schuß von Fort Jackſon und rie Schlacht 
begann. . Porter's Morjerboote erwiterten das Feuer und tie Ranonenboote ftanten ibnen bi. 
Farragut fam jetod nach mebrtagigem Bombardement der Forts zur Ueberzeugung, daß weitere 
Beſchießung verjelben nichts ntige, und bereitete fic darauf vor, diejelben in der Nacht yum 23ſten 
mit jeiner ganzen Flotte gu pajjieren. Tie Morjerboote fubren miever voran; rie ubrigen Schiffe 
folgten und trogten wader der madtigen Strömmung ted Hluffes, der nun alle Bayous über⸗ 
fluthete. Um gwet Ubr Morgens begann vie gefabroolle Fabrt an ten Forts vorüber. Tie 
Mérjerboote follten den Ranonenbooten als Cedung dienen. Farragut auf ſeinem Flaggenſchiff 
„Hartford“, begleitet von zwei antern Schiffen follte fich rer Verabredung gemäß an tas rechte 
Flußufer halten und Fort Yadjon beſchießen, während Kapitän Theororus Bailey mit ade 
Kanonenbooten fid) hart an vas öſtliche User gegen Fort St. Pbitip wantte. Kapitan Bell 
hatte ten Aujtrag, mit ſechs RKanonenbooten tie oberhalb ver Forts liegende feindliche Flottille 
anzugreifen. 

Lie Nacht war pedfinfter und der Kampf gwijdhen den Miorjerbooten und den Forts cin 
fürchterlicher. Die Kanonenboote gaben lepteren eine volle Lage Kartätſchen nach ter antern, Ms 
pie Kanoniere im Fort von den ParapetzRanonen getrieben waren. Das Schauſpiel gewabrte 
einen ſchrecklich erhabenen Anblid. Von den Consoverierten losgelaſſene Branter branaten 
lichterloh und ,, Widder“ prallten mit fürchterlicher Gewalt gegen die Bundesſchiffe an. Farragut‘s 
Flaggenſchiff , Hartford“, ein hölzernes Fabrzeug, gerieth in Brand, tod war vad Feuer halt 
gelöſcht. Raum war tad Geſchwader an ven Forts vorbei, jo ward es von einer großen Anjatl 
Minverjhiffen und Kanonenbooten angefallen. Jetzt mard das Scaujpiel erft recht gropartig 
unt jdredenerregend. Tas Krachen und Tonnern von 20 Mörſern und 260 großen Kanonen 
auy tem Waffer und am Lande madte einen unheydreitliden Larm. Tas Rrevieren vox 
Bomben, die tief in Len jumpfigen Boren eintrangen, erſchütterte Land und Waifer wie ein Erd⸗ 
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beben. Man dente ſich,“ (ried cin. Augenzeuge, ,allen Conner gufammen, den man jemals 
gedort, und fiige bingu alle Blige, die man je gejehen, jo hat man am Ende einen ziemlich guten 
Begriff von rem was fic hier in finfterer Nact zutrug.“ 

+ Qn diejem fürchterlichen Artillerielampf fiegte vie Bundesflotte. Farragut hatte von ſeinem 

Schiffe aus der Affaire durch ſein Nachttelestop zugeſehen und dieſelbe jo weit als möglich geleitet. 
Binnen einer halben Stunve, nachoem die Nationalflotte ihren Anterplag verlajjen, waren vie 
Forts pajfiert, die Schlacht geidlagen und elf feinrliche Schiffe — beinahe die ganze Gonder= 
bundejlotte — in den Grund gebohrt. Cine Zeit lang nahm RKapitin Bailey es gang allein mit 
letzterer auf, bis endlich Kapitan Boggs mit 
tem Ranonenboot ,Baruna” ihm gu Hilfe 
cilte, das nun die ganze Wuth res feindlichen 
Anpralls ausgubalten hatte. In jeinem Bez 
richt ſchreibt Rapitin Boggs, er jei gleich nad 
Pajitcrung der Forts mitten in ,cin Nejt von 
Rebellendampfern“ gerathen, Las Kanonenz 
boot Varuna“ ſtürmte auj diejelben ein (ver 
Fluß war namlic jo jamal, raf an Ausweichen 
nicht gu denken war) und gab links und rechts 
volle agen von ſich. Las erjte feindliche 
Schiff, worauf das Feuer geridtet war, hatte 
eine volle Ladung Truppen an Bord; ter 
Tampiteffel plapte und ras Schiff ſuchte ras 
Ujer zu erreichen. Noch drei der übrigen 
Kanonenboote wurden von ver ‚Veruna“ ans 
ufer getrieben, die nun in einen verzweifelten 
Kampf mit ren Widderſchiffen gerieth, bis fie 
endlich, arg beſchädigt, gu finfen begann. Der 
Kapitan ließ darauf jein Schiff mit vem 
Vordertheil an Baume jeſtbinden und ſchaffte 
tie Mannſchaft und BVerwundeten binaus, 
wahrend fein legter Gegner bis gur Waijer= 
flache herunterbrannte. Go endete ciner ver D. G. Farragut 
fürchterlichſten Kämpfe des ganzen Krieges. 
Derſelbe war „kurz, ſcharf und entſcheidend“. Cer Verluſt ver Bundesflotte wabrend 
der Schlacht auf dem Waſſer betrug an Todten nur 30 Mann und an Verwundeten nicht mehr 
alg 125 Mann. Cas Geſchwader verſammelte ſich nun an ver Quarantine in geringer Ent⸗ 
fernung vom Gort St. Philip, und es war dies dad erfte Staatseigenthum in Louiſiana, von 
tem die Bundedregicrung wieder Beli nahm. 

Wahrend rer Sclacht zwiſchen ver Flotte und den Forts landete General Butler mit feinen 
Lanttruppen und fubr tann in Heinen Böten die ſchmalen und ſeichten Bayous entlang, bis er 
Dinter dem Fort St. Philip angelangt war. Die vom Schreden ergriffene Garniſon ward auf—⸗ 
rübreriſch, vernagelte die Geſchühe, lief gum Fort hinaus und ftredte die Waffen vor Butler's 
Planflern. Alle erflarten, man habe fle gum Dienſt gezwungen und fle wollten nidt mehr 
Himpien. Auch Fort Qadjon, das Porter unterdeſſen ununterbrocken beſchoſſen hatte, wurde gleich 
nad Ankunjt rer Nachricht von ver Uebergabe von St. Philip mit t beinate 1000 SRrieges 
geiangenen an ihn übergeben. 
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Farragut, der mit 13 Schiffen oberhalb der Forts in Sicherheit angelangt war, trang um 
nad New Orleans vor, wo der größte Schrecken herrſchte, da die Bewohner von dem, wad Kd 
unterbalb ter Stadt gugetragen, Kunde erhalten batten. Trommeln ſchlugen, Solvaten cilen 
nad allen Ridtungen bin und wider, Kaufleute lieBen ihre Laden im Stich und ergriffen rie 
Flucht, und Weiber ohne Kopfbedeckung lieten auf den Strafen umber, ſchwenlten Piftolen in der 
Luft berum und jdrieen: „Verbrennt die Stadt! Stedt fie in Brand! Achtet unjer nicht! Legt 
die Stadt in Aſche!“ Armee-Commandanten gwangen rie Cigenthiimer aller Fuhrwerke, vie fid 
auftreiben liefen, Baumwolle gum Verbrennen an. ten Hafendamm gu ſchaffen, und baare Gelter 
dm Betrage von 4,000,000 Dollars wurten per Cijenbahn fortgeſchickt. Sonſtiges Eigentbum 
zum Werth von Mtillionen wart gerettet, und eine große Anzahl Birger entfloben aus ter vers 
lorenen Stadt an Orte der Sicherheit, unter andern auch der Verrather Twiggs aus Teras, tem 
wie Floyd vor dem Zorn der Regierung graute, die er hintergangen; in ſolcher Cile rig er aus, taf 
er die zwei Sabel, die man ihm fiir jeine Tapferkeit im merifanijdhen Kriege verebrt hatte, in ten 
Handen der Sieger zurückließ. Als Farragut fid) am 25. April 1862 mit neun Schiffen rer 
‘Start naberte, entfloh auch General Lovell mit jeinen Truppen, man ftedte rie Baumwolle am 
Kay in Brand und meilenweit gliden die Flugufer einem tobenden Flammenmeere. Ter Branr 
verzehrte 15,000 Ballen Baumwolle, ein Dutzend große Scbiffe nebſt gablreichen practigen Dampf⸗ 
ſchiffen, unvollendeten Kanonenbooten und jonftigen größeren Babrzeugen. Ler Merth rer 
yerbrannten Baumwolle, des Zuckers und anderer Produfte war enorm. Farragut's Kanonen 
hielten die Biirger in Gewahrſam, bis General Butler am 1. Mat anlangte, mit jeinen Truvpen 
fantete, die wehrloſe Start in Befig nahm und jein Hauptquartier im St. Charles Hotel 
aufſchlug. Butler regierte Rew Orleans mit friegégejeplider Strenge. Als man ihm melrete, 
ein Mann Namens Mumiord habe die von Farragut auf dem Münzamt aufgezogene Rational- 
fabne Geruntergeriffen und aur jonftige Weiſe injultiert, ließ ibn Butler jofort verbdarten 
und fiir Verrath vor ein Geridt ftellen. Cr ward fiir ſchuldig erflart und auigehängt — rer 
eingige Mann, den jeit Griindung unferes Staatenbunded je dieje Strafe fir ein ähnliches Ver⸗ 
brechen ereilt. 

Der Verluft von New Orleans war fiir ven Süden ein fdredliches Unglid. Ce 
wernictete und in ouifiana,” ſchrieb cin Gejchichtajchreiber ted Südſtaatenbundes, ver⸗ 
minbderte in Bolge res Verluſtes eines der griften Getreide- und Viehmartte auf dem Gebiet 
Der Conjdderation um ein bedeutented unjere Hiltequellen und Mtuntvorrathe, gab dem Feinde 
Den Miſſiſſippifluß mit allen jeinen BVerfebrawegen als Operationsbafis und führte entlid, was 
fic) deutlich vorausſehen lief und unabwendbar war, yur Raumung ted gropen fruchtbaren 
Miſſiſſippithals.“ 

Der Verluſt von New Orleans erzeugte beim Volk aller Sonderbundoſtaaten die heftigſte 
Aufregung und Croitterung, und Butler’s ftrenge Verwaltung machte ren General fet den Bee 
wohnern im höchſten Grave verhaßt. Als Butler im Begriff war, fein Amt ald militarijder 
Gouverneur nieterzulegen, erließ Sefferion Tavis, das Oberhaupt rer Conjoderation, eine 
Proflamation, worin er Butler einen Niffethater nannte, der die Todeoſtrafe verdiene, und gab ten 
Hejehl, man jolle ihn nicht nur als einen Staatdjeind ded Südſtaaten⸗Bundes son Amerifa, 
ſondern aud als einen Banditen, einen Feind der ganzen Menſchheit bebanteln, und falls man 
ibn gefangen nabme, follte der Befehlehaber der Truppen, in deren Hände er geriethe, ibn ohne 
weiteres aufknüpfen laſſen. Ebenſo jolle man alle unter Butler dienenden Offiziere bebandeln. 
Cin ,Georgier” jepte eine Belohrung von 10,000 Collars „für den verrucdten Butler” ane; 
Richart Yeadon, ein bervorragenter Biirger Charlejtons, machte öffentlich bekannt, wer ten 
bejagten Benjamin F. Butler ergriffe und an irgend eine Suͤdſtaaten⸗Behörde aucliciere, tort 
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rover Iebendig, foll eine Belohnung von 10,000 Dollars erhalten, und eine Tochter Süd⸗ 
carolinas” ſchrieb in einem Brief an den ,Charlefton Courier”: „Ich werte den Faden jpinnen, 
“woraus ber Strid veriertigt werden joll zur Aueführung des Befehls unjeres edlen Prafinenten 
Tavis, wenn der alte Butler gefangen ift; und meine Tochter bittet, man möge ihr geftatten, 


ihm diejen Ctrid um den Hals gu legen.” Ler ſüdcaroliniſche Dichter Paul R. Hagne entlid 
Ichrieb folgended Verochen: 


“Yes! but there is one who shall not die 
In battle harness! One for whom 
Lurks in the darkness silently 
Another and a sterner doom! . 
A warrior’s end should crown the brave, 
For htm, swift cord and felon’s grave!” 


ſSechzehntes Rapitel. 


Die Potomac⸗Armee; Befehl zum Aufbrechen der Heere; MeClellan's Operations- 
plan; Manaſſas wird gerãumt; „Luſtwandeln“ der Bundesarmee; McClellan 
ſeines Commandos enthoben; der „Monitor“ und der „Merrimac“; was im 
Shenandoahthale vor fich geht; Schlacht bei Kernstown; dic Potomac: Armee 
auf der Halbinfel; Belagerung von Yorftown; Magruder's Lijit; Schlacht bei 
Williamsburg; langſames Mandvricren; MeClellan und der Prajident; Er: 
oberung von Norfolk; Kriegsvorfalle im Thale; Schlachten bei Winchester, 
Crop Keys und Port Republic; da8 „Weiße Haus"; am Chicahominy; un: 
glückliches Zögern; Schlacht bei Fair Daks; Stuart's Streifzug. 






Ghrend man im Miſſiſſippithal rege und thatig war, brachte die Große Potomac⸗ 
Armee in der Nähe der Bundeshauptſtadt die meiſte Zeit in völliger Unthätigkeit 
zu. Freilich hatte dieſelbe fortwährend an Stärke zugenommen, ſo daß ſie im Früh⸗ 

jahr 1862 nicht weniger als 200,000 Mann zäblte. Die Gefechte bei Ball's Bluff und Traine⸗ 

ville, die bereits erwähnt wurden, verhinderten, daß das Herr in abſolute Unbeweglichkeit gerieth, 
und von Zeit zu Zeit ermunterte man die Soldaten mit dem Verſprechen, es ſolle jetzt bald gegen 
bie Südarmee bei Manaſſas losgehen. Weil man nun fortwährend in dieſer Erwartung lebte, 
war jebr wenig geſchehen gur Herftellung bequemer Winterquartiere fiir tie Coltaten, tie natürlich 
infolge defen mancherlei Beſchwerden ausgejept waren und tie Geruld verloren. Biele von vex 

Difizieren thaten ihr Moglidfted, um etwas Abwedjelung in das langweilige Lagerleben hinein⸗ 

subringen, und der Kriegsminifter, Herr Cameron, ertheilte der muſikaliſchen Familie Hutchinjon 

pie Erlaubniß, die Lager zu bejuchen und ren Goldaten thre einfachen und begeifternden Lieder 
vorgutragen. Wohin fle famen, drang thr Gejang wie ein Gonnenftrahl in die Finſterniß res 

Lagerlebens, und voll Entzücken lauſchten die Soldaten ihren lieblicken Tonen, da plötzlich ward 

folgente Orore erlaffen: 

„Laut Befehl vont General McClellan tft ed der Familie Hutdhinjon’ von nun an nidt 
mebr gejtattet, tad Lager gu beſuchen; aud) ift ibr Paß, ten Potomac gu uberjchretten, nidt 
Langer giltig.” 

Warum nist? Weil etlidje der Offiziere des Heeres beriirdteten, man midge vie contores 
rierten Sflavenhalter beleidigen, tenn die Familie Hutchinjon hatte fid) gu Schulten kommen 
laffen, Whittier’s damals jüngſt veröffentlichtes, begeiſterndes Kriegalied, nad) ter Melorie deo 
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Luther jden Gejangs: „Eine fete Burg iſt unfer Gott,” au fingen; das Wed beſtand aus adt 
Strophen, wovon eine lautete: 


“What gives the wheat-fields blades of steel? 
What points the rebel cannon? 
What sets the roaring rabble’s heel 

On th’ old star-spangled pennon? 
What breaks th’ oath 
Of th’ men o’ th’ South ? 
What whets the knife 
For the Union’s life? 

Hark to the answer: Slavery.” 


Als am 18. Januar 1862 der energiſche Comin M. Stanton als Kriegéminifter an rie 
Stelle Simon Cameron's trat, fam neues Leben in den Felddienft. Dae Vol’ hatte alle Geduld 
verloren, und da der Prafident weiteren Aufſchub fiir unnöthig hielt, erließ er am 27(ten die 
Generalordre, taf am 22. Februar die gejammte Land⸗ und Seemacht der Buntesftaaten gu 
gleider Zeit gegen Lie Inſurgenten vorriiden jolle. Cin Strahl der Freude gudte bet diejer 
Nachricht rurd die Herzen der loyalen Bevolferung, und das Entzücken ftieg nod, als der Prafitent 
McClellan den Berehl ertheilte, gegen die geringere Heeredmacht der Conföderierten bei Manaſſas 
yorzutringen. Anſtatt zu gehorchen, machte McClellan rem Prafidenten Vorſtellungen und ſchlug 
por, auf Umwegen über die Feſtung Monroe und vie zwiſchen dem James⸗ und rem Vorkfluß 
gelegene Halbinjel die Armee nach Richmond gu führen, anftatt mit Ddiejem riefigen, wobl= 
geriifteten Heer vie Conföderierten vor fic) hergutreiben und geradeswegs in ihre Hauptſtadt suriid= 
zudrängen. Wabrend nun der Prafident ernſtlich darauf beftand, man jolle direkt auf Ridmond 
loggeben, ta es Zeit und Geld und tem Heere größere Verlufte erjpare, fo witerftrebte McClellan 
dennod fo bartnadig diejem Unternehmen, daß der langmüthige Lincoln fic) endlich entſchloß, rie 
Sache durch einen Kriegsrath entſcheiden gu lafjfen. Mit acht gegen vier Stimmen billigten die 
Offiziere MtcRlellan’s Plan. Der Prafivent fiigte fich gwar der Entſcheidung, doch mit vielen 
böſen Ahnungen, die fic fpater bekanntlich alle verwirklichten. Der Oberbefehlshaber hatte ange= 
kündigt, er wolle marten, bid Me Heere im Weſten Siege errungen batten, ebe er Richmond 
angreifen werde. Nun, faum war durd) tie Große Potomacs Armee ver Feldjug im 
Frühjahr 1862 erdffnet, ta Latte General Grant’s rege Eleine Armee jowie die Truppen unter 
ren Generalen Pope, Buell und Mitchel und vie Kanonenboote unter Foote weit mehr im Welter 
ausgerichtet, ald fich MeClellan je traumen lie. 

Ale man tem Prafidenten meldete, raf MeClellan, der feinem Generaliſſimus feine Kriegs= 
gebeimniffe nicht anvertraute, beinabe die ganze Große Potomacs Armice nad der Halb= 
injel gu führen gedenke, erließ rer Prafitent am 8. Mar; ren Befehl, ed folle teine Beranderung in 
ver Operationsbafis des Heeres ftattfinten, ohne rag eine geniigente Anzahl Truppen zum Gaus 
der Bundeshauptitadt guriidhltebe; es follten ferner nicht mebr als 50,000 Mtann nad ter Halb= 
injel abgeben, ebe alle feintliden Vatterien am Potomac von Wajhington bis an den Chejapeak= 
bujen entyernt und fonftige Hinrerniffe aus tem Wege geraumt feien, jo daß ter Plug ter Schiff⸗ 
fabrt wieder erdffnet merten fonne; dieſes Manöver jolle am 18. Marg ftattfinden und dad Heer 
folle jofort unter Mitwirtung ver Flotte die GonderbundszBatterien am Potomac angreijen. 
Untertefjen waren die Conroderierten bei Manaffas aufgebrochen und batten den Rückzug nad 
Richmond angetreten, weil fle befürchteten, des Praffrenten Befehl werde am 22. Februar volljogen 
werten. Als McClellan vom Abzug des Feinves hirte, iiberjchritt er den Potomac und drang mit 
ber gangen Armee vor, nicht etwa um die Fliehenten gu verfolgen und Richmond gu nebmen, 
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fonvern um feinem Heere ,nod) vor dem Feldzuge ein biechen Uebung zu verſchaffen!“ Rade 
Dem die Armee bis an tas geriumte Manaſſas over ein wenig weiter vorgedrungen und fib 
großartig gejpreist batte, ward gum Rückmarſch nach Alexandria commandiert. Lieje ,Promenate” 
der Grofen Potomac-Armee, wie einer von McClellan's Adjutanten, ein Sproß der Roniga- 
jamifie Orleans, ven Marſch nannte, täuſchte die Erwartungen ded Volks und vertrop ten 
‘Prafidenten, der, in ver Uchergengung, McClellan's offizielle Verantwortlichkeit als Chertefedles 
Haber aller Heere laſte gu ſchwer auf ihm, fo freundlich war, ihm die Laft gu erleichtern, indem er 
‘ihn am 11. März gum Befehlshaber bes Potomacs Departements ernannte. 

Etwa um die Zeit, als die Conderbiancler 
Manafjas raumten, fant ein jeltjames See⸗ 
treffen in Hampton Roars flatt. Ten Ine 
furgenten war es gelungen, ten ,Merrimac’, 
eins der im Flug bei Norjolk verjentten 
Sdiffe, aus dem Waſſer gu heben unr wieder 
flott gu machen; fle batten denſelben in ein 
eijengepangertes Kriegeſchiff umgemantelt, tas 
nun den Namen , Virginia” erbielt und unter 
tem Commanto ted vormaligen Bundes⸗ 
flotten:Rapiting Budanan ftant. Am 8. 
Mary wurde mit dieſem Schiff ein Angriif auf 
Die an der Miindung res Jameefluſſes liegen= 
Den hölzernen Fregatten ,Congrep’ und ,Cum= 
berland“ gemacht und beite gerftort. Max 
befürchtete, auc) anvere in Hampton Roars 
liegende Trangport= und Kriegeſchiffe würde 
am folgenden Morgen daſſelbe Scicſal 
treffen, und die Lantz und Sceoffiziere waren 
wibrend der Nacht gum 8. Mary voller Be⸗ 
forgnif, Denn es ſchien, ale liefe fic turd 
Teine menſchlichen Anftrengungen das trobente 
Ungliid abwenden. Da ploplich lief tury nad 
Mitternadt von ver See her ein jeltjames 
fleines Fahrzeug in die Hamptoner Buckt cia, 
Deffen Rommen feine Botſchaft verlündete und das Reiner kannte. Es jah aus wie ein ſchwimmen⸗ 
deg plates Berded, das nach beiden Enden jpip zulief, nur ſehr wenig über ter Waſſerflache erhaben 
war unt auf tem fic) ein runder Thurm von didem Eiſen befand. Derſelbe hatte zwei Löcher für 
Gejchiige, war 20 Juß im Durchmeſſer, ragte etwa 10 Fuß über vem Verdeck empor und drebte 
fich, fo Daf mau die darin befindliden ſchweren Geſchüße auf irgend einen Gegenftand ridten 
Tonnte, ohne die Stellung ded Schiffes gu verandern. Cas jeltjame Meine Fabrzeug war ix 
New Fork unter Leitung res berühmten Ingenieurs und Erfinders, Kapitan Joon Ericijon, erbaut 
und erbielt ren ſich {pater als fo paffend erweijenden Namen: „Der Monitor’. Ce ftand unter 
Tem Commanto ves Flottentieutenants John 2. Worden und war, nachdem ed einen heitigen 
Sturm und (were Sce gliidlich iiberftanten, von einem m Dampier nad Hampton Roads gejdleppt 
worten. Es hatte jeine Probefahrt gemadt. 

Bei feiner Antunjt rapportierte Worten an den Commandanten des dortigen Geſchwadere, 
tmurde von der Lage der Linge in Kenntniß gejept und madhte jofort Anftalten, rem eijengepans 


General Meblellan. 
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gerten Seeungeheuer von Morjolf am folgenden Morgen (Gonntag) gu begegnen. Der Tag 
brady beiter an, und im grauen Dammerlidt, am 9. Marz 1862, gewabrte man den ,, Merrimac” 
auf jeiner Zerſtörungsfahrt deutlicy aus der Miindung ved Clizahethfluffes herauspampjen. Ter 
» Monitor” fubr wie ein Heiner Lavid bem Sidhund-Riejen Goliath entgegen, deffen Kapitan 
mit Verachtung auf die „ſchwimmende Käſeſchachtel“, mie er jeinen jeltjamen Gegner nannte, 
herabblidte. Balt jedoch entdedte er in diejem cine ſtarke Citadelle von gerftirender Gewalt; pte 
ſchwerſten Kugeln unt Bomben prallten von dem fich drehenden Thurme ab wie Riejel vom 
Granitieljen. Es entipann fich ein fürchterlicher Kampf; dte ſchweren Geſchoſſe, welche rer 
„Monitor“ gegen ven, Merrimac” ſchleuderte, hatten bald cine jo zerſtörende Wirkung, rap lepterer 
fidh in aller Cile nad) Norfolk davonmachte und der verwuntete Kommandant faum wußte, wad er 
von der Starfe jeines geheimnißvollen kleinen Gegners denfen jollte. Der , Merrimac’ wagte 
fich nicht wieder aus jeinem Schlupfwinkel hervor; rer tapfere Worden aber, ten man als ren 
Retter ted Vaterlandes im fritijden Moment betrachtete, war durch den um vas „Guckloch“ im 
Crehthurm befindlichen Cement, ter ihm heftig ind Geficht flog, ſchlimm verlept worden, als eins 
ber ſchweren feindlichen Geſchoſſe in ver Nahe des Loches den Thurm traf. Bum Lobn fiir (eine 
Taprerfeit ward Worden gum Admiral befördert. 

Tie That ves , Monitor” jhien allen den Jamesfluß befahrenden Bundedidiffen von nun 
an Sicherheit gu gewahren und McGlellan jdjidte fic) an, die PotomaczArmee nach ver Feſtung 
Monroe zu ſchaffen, von wo aug er dann gegen Richmond gu operieren gedachte. Zur Siders 
ftellung Wajhingtons mupte mar die Rebellen im Shenandoahthal jefthalten, wo rer raftloje und 
tapfere , Stonewall” Sadjon commandierte. Wm 14. Februar war diejer von dem kühnen General 
Lander bei Blooming Gap gejdlagen worden und hatte, als Johnſton mit jeinem Corps Sonder⸗ 
bündler Manaffas geraumt, bet Wincefter eine fete Stellung eingenommen. Tie fiir den 
Feldzug im Shenandoahthal bejtimmten Bundestruppen commandierte General N. P. Bante, 
ber bet Harper's Ferry ftant, und als Jadjon bas Thal weiter hinauf marſchierte, ſchickte diejer ihm 
General Shields nad. Lepterer wandte ſich aber bald wieder zurück und bezog ein Lager in der 
Nabe von Windhefter. Yadjon befam unterdeffen Verftarfungen, marjcierte wieder mit einer 
betracktliden Anzahl Infanterie und Kavallerte ras Thal hinunter und griff Shielts, der nur 
etwa 7000 Mann und 24 ſchwere Geſchütze hatte, bet Kernstown, etwas weſtlich von Wincheſter, 
an. Tie hier am 22. Mary 1862 geſchlagene Schlacht war turz und blutig. Shielde, obwohl 
ſchwer vermundet, errang cinen Sieg ther die Conjiderterten, tie nun in aller Haft ras Thal 
entlang flohen, mahrend Banks mit jeiner Urmee ihnen dict an den Ferjen blieb und fle ſcharf 
beobachtete, wahrend MeClellan gejen Ridmond vorzrang. 

Erſt im April begann die PotomaczArmee den Feldzug auf ver virginijden Halbinjel. 
McClellan hatte den gripten Theil ves Heered nach ver Fejtung Monroe gezogen unt vie übrigen 
70,000 Mann gum Schuge Waſhingtons jguriidgelajfen. Mit Ausſchluß ver Truppen General 
Wool’s ftanven im April vor ver Feſtung Monroe 121,000 Mann aller Wasfengattungen, wovon 
nun ter gropte Theil in zwei Colonnen, die cine unter General Heingelmann, vie anvere unter 
General Keyes, rejpective ten Yorf= und James River entlang auf die Halbinjel marjcierte. General 
3. B. Magruder, ter fid) mit einem verhältnißmäßig ſehr geringen feindliden Corps quer über 
bie Halbinjel verſchanzt hatte, verbaute tem Bundesheer den Weg und wufte durch geſchicktes 
Manövrieren und alerlei Kunftgriffe McClellan jo vollftantig mit Bezug auf die Starke jeines 
Heeres zu täuſchen, tay die Snvaffonsarmee einen ganzen Monat fang unterhalh Yorftowns in 
Schack gebalten wurve, wahrend Magruder auf die verlangten Berftirfungen wartete, womit er 
die feintlice Linie zu durchbrechen gedachte. Yorktown ward unter ter Leitung Fig John Porter's 
regelrecht belagert, obwohl tie Bahl der Belagerer ver Bejapung um das zehnfache überlegen 
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war. Cin BVerjuch gur Critiirmung ter feindlidhen Schangen am Warwidfluffe durch die Diviſton 
Smith von ver Keyes’ jchen Heeresabtheilung führte gu einem ſcharfen Geject, mißglückte jerod; 
Magrurer hielt ed übrigens nun fiir gerathen, eine ſtärkere Pofition vor Williamsburg einzu⸗ 
nebmen, von wo aud er am 3. Mat über tas Vollbrachte Bericht erjtattete unt jeine Liz in 
folgenden Worten ſchilderte: „Auf dteje Weiſe bracten wir aljo mit 5000 Mann auger ter 
®arnijon eine jeindlidhe Armee von über 100,000 Mann gum Stebhen und bielten dieſelbe im 
Schach ........ Es machte mir Spaß, ald ich ſah, wie MceClellan ſich mit ſeiner herrlichen 
Armee vor elenden Erdwerken, hinter denen ſich nur 8000 Soldaten befanden, niederſetzte und yz 
graben begann.“ — General Sumner hatte mit tem größten Theil ter Bundesarmee rie Cons 
foverierten bid nad) Williamsburg verjolgt, während McClellan vor Yorktown fliegen blied und 
ein Corps unter General Franklin den Yor! River hinaufjandte, um den Feind am linken Flügel 
anzugreifen. 

General Sofeph E. Johnſton, der nad) ter Raumung von Manaſſas ſich mit ſeinem Heere 
in aller Cile nach der Halbinjel begeben hatte, ftand nun als Befehlshaber der Südbund⸗Truppen 
McClellan gegeniiber. Johnſton lich zur Abwehr ver Berjolger eine ftarfe Bejapung ix 
Williamsburg und 30g fid) mit ver Hauptarmee auf Richmond guriid, in ver Abſicht, es mit 
dem Bundesheer aufzunehmen, fowie es ſich der Stadt geniigend genabert habe; toc jab er id 
eber gum Kampfe genothigt alé er erwartet hatte, Denn die tapfern und energijdhen Generale 
Hooker, Kearney und Hancod yriffen am 5. Mai feinen Nachtrab an. Ta diejer ind Getrange 
gerieth, jhidte Jobniton einen grofen Theil jeines Heeres gu deffen Hilfe ab. Es entipann fid 
ein blutiger Kampf. Hooker, ver auf vie Mahe eines anjebnlichen Truppenforpers rechnete, ter 
ihn im Nothfalle unterftiipen könne, griff ven Feind an und fodt neun Stunden lang mit jeinem 
Corps gang allein, bis envlid) Kearney thm gu Hilfe eilte und Hancod durch Umgehung rer feint= 
lichen Flanke vie Conforerierten gum ſchnellen Rückzug ndthigte. In diejer gefäbrlichen Lage 
vertantten leptere ihre Rettung ter geididten Leitung res Generals Longftreet, tem beften unt 
tichtigften aller Heerführer tes Südens. | 

Am Morgen nad ver Schlacht, als vie Sieger gerade im Begriff waren, die fliebenten 
Feinre, die 800 ihrer Verwundeten zuriidgelaffen batten, gu verfolgen, fam WcClellan aut tem 
Schlachtfelde an. Cr hatte Franklin fo lange bei Yorktown aufgehalten, tag viejer tie Confore- 
tierten nicht mebr flanfieren fonnte, und nun, da leptere ſich von Schrecken ergriffen auf ter 
Flucht befanden, ließ der Oberbefeblshaber rie Verfolgung nicht zu, jontern trang wabrend ter 
nächſten zehn over zwölf Tage gemadlid vor und gelangte erft an ten Chidabominyflug, ala 
Sobniton bereits am andern Ufer ein feft verſchanztes Lager bezogen hatte. Offiziere deider 
Heere, vie fid) genau auf die Cache verjtanven, thaten Ausjage, dag, hatte McClellan ten Sieg 
bei Williamsburg gebdrig auszubeuten verjtanden, er die CurbuntzArmee entweder hatte aue⸗ 
einander jagen oder gefangen nehmen fonnen. Franklin hatte am oberen Yorf River jejten Kaz 
gefaßt, unt von da aus wurden ver PotomaczArmee bei ihrem erften Vortringen gegen Ridmonr 
Kriegsvorrathe zugeführt. Sn rer Schlacht bei Williamsburg verloren vie Bundestruprea 
2,200 Mann, worunter 356 Torte, rad Conterbundsheer tagegen nur etwa 1000 Mann. 

Seit McClellan's Abmarjd von ver Feftung Monroe war bereits cin Monat verfloſſen 
und tie Armee hatte in diefer Beit nur 36 Meilen auf tem Wege nad Richmond juridgelegt. 
Gie hatte in Folge von Krankheiten grofe Verlufte erlitten; mabrend bei ter Belagerung ven 
Porftown tas Schwert jebr wenige hinwegraffte, , waren es Rrantheiten,” mie General 3. G. 
Barnard, McClellan's Oberingenieur, in jeinem nach Beentigung ves Feldzuges abgeftatteter 
Bericht hemerfte, „die in vie Reihen tes Heeres jchredliche Liiden rijjen. Auch war in Folge rer 
Mühſale und Strapagen, tie tas Heer auszuſtehen hatte, ſowie injolge der gerampiten Rampresiak 
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Die Lisciplin beeintradtigt worden. Tie Armee, die wir von Yorktown mitnahmen, war nidt 
mehr, was fie früher geweſen. Wir mußten tüchtig in den fauern Apfel beifen, wabrend der Feind 
durch diejen Monat einen gewaltigen Bortheil errang.” An zwanzig von den dreißig Tagen, 
welche die Armee vor Yorftown gubradte, fanden ſchwere Gewitter mit Regen ftatt, und die von 
Arbeit ermatteten und erhigten Soldaten erkalteten fich ded Nats, va fle auf ver feuchten Erve 
ſchlafen mußten. „In turger Beit,” ſchrieb Dr. Marks, rer den Feldzug mitmadte, „zählte man 
die Kranten in ten Lagarethen gu Tauſenden, und viele jtarben fo pliglich, dag die Krankheit ren 
Anſchein einer Pejt gewann.“ 

Gin Grund, weßhalb McClellan fo langjam vorging, war feine fortwabrende Beforgnif, 
rer werde nicht Truppen genug haben, um fic mit dem energijden Johnſton gu meffen. Chen vor 
feinem Abmarjd von Wajhington nabm man ihm die 10,000 Mann ftarke Tivifion Blenker, um 
Damit Fremont zu verftarfen, der jenjeits der Blauen Berge ftand, und bald nachher ward aud 
McDowell’s Corps abcommandiert, und der Kriegsminijter wies demfelben eine Stellung an, 
fon wo aud es entweder die Hauptitart vertheidigen oper aud Richmond angreifen fonnte, gerade 
wie die Umftande es erjorderten. General Wool mit feinen 10,000 Mann in ver Feftung 
Monroe war ebenfalls nidt mehr unter MceClellan's Oberbefebl, obwohl er wie McTowell ren 
Aurtrag erhalten hatte, jo weit es möglich fei, Me PotomaczArmee gu unterftiipen. General 
McClellan galt dieß Verfahren als ungweideutiger Beweis, daß man feinem Urtheil nicht mehr 
unbedingt vertraue, und Da er fühlte, man mige ihm gu jeder Zeit Unterftipung verweigern, 
telegraphierte er am 7. April rie überraſchende Nachricht an ren Kriegsminifter, er habe nur 
85,000 Mann tauglide Truppen, wabhrend der Feind thm wahrſcheinlich mit 100,000 entgegenz 
treten werde. Chen vorber hatte McClellan gemeldet, er habe über 100,000 ftampfestabige 
Solvaten. Ter Präſident erjuchte ihn hierauf um eine Erflarung und bat ihn dringend, er mige 
Dod den Feind angreifen, ebe diejer an Zahl immer mehr zunähme  Anftatt deffen aber fubr 
McClellan fort gu zögern und Hagte fortwabrend über jeinen Mangel an Truppen. Immer 
wieder ermabnte ihn der Prafitent gum Handeln, indem er ihm vorbtelt: „Seien Ste verficert, 
das Land wird Notiz davon nehmen, ja ed weiß jept ſchon, daß rer gegenwartige Aufſchub eines 
Angriffs auf den verſchanzten Feind nur eine Wiederholung der alten Affaire bei Manaſſas tft.” 
Wabhrend ſich Lincols im Uebrigen tem General gegeniiber in aller Freundlicfeit und Güte aus⸗ 
prac, ſchloß er jedody (einen Briey mit ven Worten: , Aber Sie müſſen bhandeln.” Doch nod - 
dmmer zögerte und Hagte DicClellan, und obwobl er gegen Ende April eben vor rer Raumung 
Yorktowns durch die Conjoverierten in jeinem Bericht gemeloet hatte, er habe auf der Halbinjel 
112,000 dienftrabige Goldaten, jo bedauerte er dennod, dap in Abwejenheit von McLomell’s 
Corps Franklin die nöthigen Truppen gefeblt haben, um rem fliehenden Südbundheer von 
Williamsburg aus in vie Flante gu fallen. Es wird bebauptet, an rem Mißlingen jei baupt- 
ſaͤchlich McClellan’s Zögern ſchuld gewejen, da er unentſchieden war, ob er die Conjdderierten 
Yon vorn oder von Ler Seite angreifer folle, bis ed gu {pat war, um iweder dad eine nod dad 
andere gu unternebmen. 

Ler Veteran, General John E. Wool, der bereits jeit langerer Beit tag Commando iiber 
bie Bejapung der Feftung Monroe führte, fühlte die Gewißheit, man fnne rie Sonderbündler aus 
Norfolk verdrangen, und erbielt nad dem Gefecht bei Williameburg Crlaubnif, einen Verſuch 
ramit gu maden. Nachdem er ſelbſt eine Recognoscierungstour gemacht, überſchritt er Hampton 
Roads mit mehreren Regimentern, mit denen er im Riden einiger von ten Conyorerierten auf⸗ 
geworjenen Erdwerke bei Williamaburg eine Stellung einnabm. General Huger, ver Commanz 
Pant von Norpoll, hatte bereits eingefeben, daß ihm mit Burnfidve im Riiden und MtcClellan an 
der Blante große Gefahr drohe, und daber den Niidyug angetreten. Wool errang alſo am 9. Mai 
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ohne Blutvergiefen einen Sieg. Die Schiffe der Conjaderierten auf bem Samed River fuhren 
eiligſt nach Ridymond zu ab, dad zerſchoſſene Rammſchiff , Merrimac” ward in Brand geftedt und 
die Bejagung von Norfjolk ergriff die Fludt. Cin Bundesgeſchwader unter Commodore Rorgers 
verjolgte die feindlichen Schiffe bis Drewry’s Bluff, act Meilen unterhalb Ridmont, wo cin 
ſtarkes Fort und Hinderniffe im Fluffe vie Verfolger hemmte. 

Wie glidlid) es war, daf man McDowell's Corps von der Potomac-Armee trenute, erwies 
ſich balvigft. Nachdem Johnſton mit jeinem Heere Manaffas verlaffen hatte und vie Stare 
Wafhington augenblidlider Gefahr enthoben war, riidte McDowell mit 30,000 Mann nak 
Freveridaburg vor, um entweder McClellan heiguitehen over die Bundeshauptftart gu deden, je nach⸗ 
bem der Befehl lauten werde. Fremont, der im Gebirge, und Banks, der im Shenandoabehal fant, 
hatten gujammen ungefähr eine gleiche Anzahl Truppen. Zu Anjang des Monaté Mai war ter 
tüchtige General Ewell bet Harrijonburg im obern Thal yu Stonewall Jachſon geftofen; Ewell 
erbielt ten Befehl, Banks im Schach zu halten, damit General Robert E. Lee, den man aus 
Georgien guriidberuten, mit einem ftarfen Corps den Rappabannod überſchreiten und die Ver⸗ 
hindung zwiſchen Wincheſter und Alerandria abſchneiden könne. 

Wahrend nun Jackſon Banks aufpaßte, ward er durch den Anmarſch der gum Fremont ſchen 
Heere gebirigen Brigade Milroy, vie offenbar den im Thale ftehenten Bundestruppen gu Hilfe 
gejandt war, überraſcht; er 30g Gencral Milroy jofort entgegen und verjepte ter Brigate bi 
McDowell, weſtlich von Staunton, am 8. Mat einen derben Schlag. Das Treffen währte fünf 
Stunden, doch blieh der Sieg unentſchieden. Tropdem, daß der Verluſt ver Bundestruppen fid: 
auf nur 250 an Todten und Verwundeten, der der Consoverierten aber auf 461 belief und die 
Schlacht unentſchieden blieb, jandte Sadjon am folgenden Morgen Cwell die Botſchaft: Geſtern 
ſchenkte Gott und den Sieg bet MeTowell.“ 

Unterdeffen hatte Banks Ewell nah Strashurg zurückgedrängt und vierzehn Tage darauf, 
am 23. Mai, war eine Schaar Bundesmilitar unter Obert 3. B. Kenly aus Baltimore vox 
den vereinten Truppen Sadjon’s und Cwell’s bet Front Royal theils gerftreut, theils gefangen 
genommen worden. Bants, ver jeine Gefabr abnte, entfloh in Cilmarjiden dad Shenandoabthal 
binunter, verfolgt von 20,000 Conyiderierten, denen er ten Wettlauy abgewann, und machte bei 
Wincheſter mit feinen 7000 Mann, zehn Parrott-Geidhiigen und einer Batterie Sechopfünder 
. gegen den Geind Halt. Am 25. Mai griff thn Cwell daſelbſt in jeiner feſten Stellung an. Auf 
weiteren Rückzug Rechnung machend, hatte Banks bereits feine Heerwagen in der Richtung tes 
Potomacd vorangejdhidt, und als nun Jachſon mit tiberlegener Heeresmact heranriidte, trat er nad 
mebritiindiger taprerer Gegenwehr einen meiſterhaften Rückzug an. Ter Feind verfolgte ibn bis 
Martinsburg; Banks aber gelangte glidlid an ten Potomac bet Williamsport, wo jeine 
ermatteten Truppen fich um taujend belle Heuer dte Nacht über ausrubten. 

Die Bundeshauptitadt war nun wirklich ver Gefahr ausgejept und fonnte nur entwerer 
durch den Rückzug oder die Gefangennabhme der Confirerierten im Ghenandoabthal gerettet werten. 
McLowwell jdidte ein Corps über vie Blauen Verge, um ihnen den Riidsug abzuſchneiden, wabreat 
Sremont in derjelben Abfidt von Weſten her gegen Strachurg heranriidte. Sadion, ver jorort 
feine gefabrvolle Lage erfannte, eilte nun mit jeinem ganzen Heere das Shenandoabthal binanr, 
mit bem Bundesheere dict hinter ſich; bei Cross Keys, jenjeits Harrijonburg, holte Fremont 
Ewell cin und liererte thm am 7. Suni ein unentſchiedenes Treffen. Sadion, der nur cinige 
Meilen weiter hei Port Republic am entgegengejepter Ufer tes Shenandoabfluffes fland unt von 
ten Brigaden Caroll und Tyler hart berrangt ward, rief Ewell yur Hilfe herbei; dieſer verlieg 
daber in finfterer Nacht Cross Keys, verfolgt von dem wachſamen Fremont, und brannte te 
Bride uber ten Shenandoah bei Port Republic hinter fid) ab, ehe die Verfolger ihn daraz ver⸗ 
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hindern fonnten. Run ſchlug Sadjon mit itberlegener Heeresmacht die Bundestruppen in rer 
Hutigen Schlacht bei Port Republic aufs Haupt und nöthigte dieje gum Rückzuge nach Wincheſter. 
So enbdete der zweite grope Wettlauf ftreitender Heere im Shenandoahthale. 

General McClellan erreichte auf dem Verjolgungsmarjd mit feinem Heere am 16. Mai. 
dad „Weiße Haus" am Pamunteyflug. Daſſelbe nebſt umliegenden Landereien gehörte ver Ge⸗ 
mablin red Generals Robert C. Lee und ftammte von Mrs. Wajhington ber. Cs war nict das 
„Weiße Haus", in tem Wajhington die erjten Monate jeines ehelichen Lebens gubracte, — ras 
brannte vor mer als 30 Jahren nieder — jondern ein in der Nabe des alten Wobnfipes errichtetes 
Gebäude. McClellan's Befeblen gemäß ward es dennoch jorgjaltig vor Schaden bewahrt, unt 
nicht einmal kranke Soldaten durtten hineingejdafft werden. Born dort aus ritdte vie Armee nad 
Cool Arbor am Chidabominyflug vor, wo McClellan in einer Cntjernung von neun Meilen von 
Richmond fein Hauptquartier aundlug. Die gu General Keyes’ Corps gehörige Livtfion Cajey 
unterſtützt von der Diviſion Heingelmann, überſchritt den Fluß und bejepte die Anhdbe am ent⸗ 
gegengejepten Ufer bes Fluſſes nach Ricdmond gu. Am Chidabominy. entlang ftanden dad 
McClellan’jdhe und tas Johnſton'ſche Heer fich Ente Mat gegeniiber; nur tas ſchmale Flüßchen, 
deffen User nebjt ten daran(tofenden Sümpfen jedod gu jeder eit pldplichen Ucberfluthungen aus⸗ 
gejept waren, trennte fie. Beide Anführer harrten auf entydeidende Rejultate im Shenandoah⸗ 
thal und jaben Verjtarfung von dort aus entgegen. 

Tie Sonrerbunds-Regierung in Ridymond erſchrak vor der allgu grofen Nabe der Bundes=- 
macht gu Lande und yu Wafer und tray Vorkehrungen zur Flucht nach Südcarolina, falls rer 
Nothfall ed erheiſchen würde. Tie Archive” waren bereits nad Columbia und nach Lynchburg 
in Birginien geſchafft. Der Gejepgebende Körper Virginiens, den vie Feigheit und Treulofig- 
feit ded Prafinenten Davis und jeiner Collegen verdroß, fapte am 14. Mai cinen Beſchluß, worin 
jener aurgerordert ward, aur alle Salle hin Richmond gu vertheidigen, und beſchloß ferner in jo 
deutlichen Worten, daß der Regierung feine andere Entſchuldigung als Zaghaitigkeit übrig gelaffen 
war, „der Prafivent jolle verficert jein, wad auch dem Staat oder Dem Einzelnen fiir Verlufte aus 
ber Zerjtirung von Cigenthum erwachſen modten, der Staat werde die Folgen freudig tragen.” 
Dieſe Alte ging, wie man glaubt, von General Johnſton aus, der mit Unwillen zuſah, wie man 
bie Gijenbabnbriide bet Richmond mit Brettern bededte, damit der Artillerie dte Flucht dadurch 
erleichtert werte; auch ftand ein Zug fortwabrend am Bahnhof in Bereitſchaft, damit Davis mit- 
jeinem Cabinet gu jeter Zeit tie Flucht ergreifen fonne. 

Vie erften Zuſammenſtöße zwiſchen den gwet Armeen am Chidabominy fanten am 23. 
und 24. Mat bei New Bringe und het Mechanicsville, nur adt Meilen von Richmond, ftatt. 
An lepterem Ort wurden rie Conföderierten über den Chidabominy geworfen und ein betrachtlicder- 
Theil ves Bundesheeres jepte (ich am anvern User des Fluſſes feſt. Dieſem kühnen glücklich aus⸗ 
geführten Streich jolgte am nächſten Morgen bie begeijternte Ordre McClellan's gum fofortigen 
Vorriiden gegen Ridmond. Das treue Volk jubelte. Zehn Tage vorber hatte Mclellan rem 
Kriegsminijter geſchrieben: „Ich ſchlage mic mit tem Feind, gleichviel wie ſtark er ift orer wie 
ſtark wir find.” Wes war gum Aufbruch bereit, vie Umftande waren gunftig, Richmonds 
Bewohner hatte der Screden ergrijfen und das ſüdliche Heer hegte wenig Hoffnung aus erfolgreiche 
Vertheidigung ter Start. Tod) ver allzu behutſame Bundesgeneral gogerte und zögerte, bis die 
goltene Gelegenheit auf immer vorüber war. Lincoln hatte offenbar ſchon geabnt, dap MeClellan 
wieder einen Anfall von jeiner chroniſchen Unſchlüſſigkeit friegen würde und telegrapbterte ihm 
aber in jeiner Beſorgniß um die Sicerheit rer Bundeshauptitant gerade um die Zeit, als er 
jeine begeifternde Ordre erließ: „Ich meine, ed wire nun an Ler Zeit, dag Sie entweder Ridmond- 
angriffen ober die Sache an ten Nagel hingen und yur Vertheiviguny Wajhingtons famen." 
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Mehrere Tage lang wurde num weiter nichts auegeführt ale einige Mandver am der Banke 
cher grofen Armee. General Fip John Porter ward mit einer beträchtlichen Anzahl Tren 
nad) Hanover Court-Houje abgejandt, um MeDowell's Armee, vie McClellan durchaus fran 
aiehen wollte, ten Weg gu bahnen. Porter hatte einige ſcharfe Scharmiipel mit dem Frid in 
der Nahe des Court-Houje und ſchnitt lepterem jere Eiſenbahnverbindung mit Richmond ab mit 
Musnahme der widtigen mit Frederidsburg. McClellan telegraphierte rem Kriegéminifer, 





Stuart's Etreifyus. 


Waſhington jei durchaus nidt in Gejahr; ‚es ſei daher vie Pflicht der Regierung unt ras Klighe, 
was fle thun fonne, ihm moglichſt viele gut einerercierte Truppen zuzuſenden.“ Rachdem Porter 
“tem Geinve ſeine Verbindungéwege durch Zerftirung der verſchiedenen Bahnen nuglos gemact, 
Tebrte er gur Hauptarmee am Chidahominy zurück, worauf nun McClellan abermals an den 
Kriegeminifter telegraphierte: „Ich will alles thun, was ſich burch ſchnelle Mandver bewerkſtelligen 
Laft; Sie miiffen mir aber jo viele Truppen jdiden als irgend möglich und mir rie Auswabl ver 
Befehlsbaber ũberlaſſen.“ 

‘Drei Tage ſpäter fanden bet rer Potomac-Armee ,ſchnelle Truppenbewegungen“ ſtau. 
General Johnſton nämlich, ver McClellan's ſcheinbare Zaghajtigteit bemerfte und die wirflide 
Gefahr ertannte, ver er jeine Urmee aueſette, indem er fle unfluger Weiſe durch vie Fluther red 
unbeftindigen Chidahoming in zwei Theile getheilt, marſchierte ted aus jeinen Verſchanzungen 
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por Ridmond heraus, um den Theil der Bundesarmee, der am Ufer des Fluffed nach Richmond 
gu ftand, angugreijen. Am 31. Mai wari er fich mit grofer Wucht auf die am weiteſten vorz 
geriidte Livifion Silas Cajey, die eine halbe Mele über Seven Pines hinaus und nur ſechs 
Meilen von Richmond die Williameburger Landſtraße bejept bielt. General Couch's Divifion 
ſtand bet Geven Pines, und berithrte mit dem linfen Flügel die Station Fair Oaks, wahrend 
Kearney’s Divifion vom Heingelmann’jden Corps bet Gavage’s Station lag und tie gu dem⸗ 
felten Corps gehörige Tivifion Hooker vie gum White Oak Sumpfe fiibrenden Wege ftreitig 
machte. Das ganze Terrain war cine meiftentbeils mit Gehölz bemachjene marſchige Chene. 

General Qongftreet fiel mit der Avantgarde des confiverierten Heeres ploplich titer Cajey 
der, und ed entipann fic ein blutiger Kampf. Caſey webrte fich tapfer, bis mebr als cin Drittel 
jeiner Truppen kampfesunfähig waren, mute aber dann der Uebermacht weichen. Reyes janvdte 
ihm gwar Verftartungen gu, tod) auch dieje fonnten rem Andrang nicht widerſtehen, und fammetlice 
Bundestruppen wurden auf die Fatr Oaks Station an ver Richmond⸗Yorker Eiſenbahn zurück⸗ 
geworten. Von Heinbelmann und Kearney gejandte Verftartungen ſtießen auf friſche Truppen des 
Feindes, und bereits ſchien e3, als werte fic) der Sieg auf Seite des lepteren neigen, ta erſchien 
‘General Sumner auf tem Schauplag mit ten Diviſionen Sergewid unt Ricdardjon. Sumner 
hatte die Gefabr erfannt und war eiligſt vorgeriidt, obne auf Befeble von MeClellan gu warten. 
Cr fam nod gerade gur rechten Zeit an, um den weiteren Andrang des Südbundheeres gu hemmen. 
Noch tmmer wiithete die Schlächt ununterbroden fort. General Johnſton war ſchwer verwundet 
‘pom Sdladtield getragen worden, und gegen Abend machten vie Bundestruppen einen Bajonnett- 
angriff und tie durchbrochenen feindliden Reihen geriethen in grofe Verwirrung. Mit Anbruch 
der Nacht ftellte man die Schlacht ein; bei Tagesanbrud am 1. Suni 1862 ward dieſelbe jedoch 
erneuert und Hooker jptelte mit feinen Truppen eine hervorragende Rolle in vem mebhritinvigen 
Kampfe. Schließlich traten die Consdverierten den Rückzug nad Richmond an, und tas Bunteds 
beer behauptete das Schlachtfeld von Fair Daks oder Seven Pines, wie man es aud wohl 
nennt. Tie Verlujte waren aur beiden Seiten ungefähr gleich und beliefen fic auf je 7000 
Mann. General O. O. Howard mard in ver Schlacht ver rechte Arm weggeſchoſſen. 

Haft einen Monat lang lag die PotomaczArmee nach ver Schlacht bet Fair Oaks rubig an 
ten Ufern tes Chidahominy in ter ungejundeften Gegend und belagerte Richmond; tad angitlid 
harrente Volf aber ward von Tag zu Tag mit der Anzeige abgejpeift, rie entſcheidende Schlacht 
werte ,morgen” gejdlagen werten. General Robert C. Lee trat als Befehlshaber des conföde⸗ 
tierten Heered an vie Stelle ded verwunteten Sobnfton, und die Generale Qadjon unt Cwell 
fticBen mit ibren Truppen aus bem Shenandoabthal gu ihm. Dit diejer ftarfen Heeresmacht 
beabfichtigte Lee ten Buntestruppen einen tödtlichen Stretch gu verjepen. Der kühne, waghalfige 
Rebellenfibrer, General J. E. B. Stuart, ritt mit einem Ravalleriecorps von 1500 Mann 
nebft vier Geſchützen ganz um McClellan's Armee herum. Cr drang beinabe bis ang , Weife 
Haus" vor, caperte und verbrannte 14 Wagen und zwei mit Proviant beladene Schooner im 
Pamunkeyfluß oberhalb res ,, Weifen Hauſes“, nabm 165 Gefangene, ftabl 260 Mtaulthicre und 
Pierde, rubte drei Stunten lang unterwegs aus, überſchritt dann wabhrend ver Nacht den Chicka⸗ 
hominy und febrte über Charles City nach Richmond juriid, wo er am 15. Suni wobhlbebalten 
anfam. Tiejer, ver erfte von vielen abnliden und zerſtörenderen Streifzügen, die man aur beiten 
Seiten wabhrend ded Krieges unternahm, rief in rer PotomaczArmee große Burregung hervor. 
Mittlerweile waren McClellan rie verlangten Verftartungen gugejandt worden, dod) nod) immer 
.trug er Berenfen, ven Entſcheidungsſchlag gu thun. 


Siebzehntes Rapitel. 


Schlachten bei Mechanicesville und Gaines' Mill; Ueberſiedelung der Armee an den 
James Niver; SGehladten bei Gavage’s Station, White Saf Swamy und 
Glendale; Schlacht bei Malvern Hill; die Armee. bei Harrijon’s Landing; 
dic „Armee von Virginien’; Schlacht bei Cedar Mountain; Waſhington in 
Gefahr; McClellan und die Regicrung; Klanfenmansver; Treffen bei Groveton, 
Bull's Run und Chantilly; Aufgebot von Kreiwilliqen; Barbara Frietedie; 
Schlachten bei South Mountain und Antictan; Burnſide tritt an McClellan's. 
Stelle; dic Armee bei Fredericksburg und dic Schlacht daſelbſt. 






oneral Lee gwang DMtcClellan, ſich in der Defenfive gu verbalten, dadurch, daf er am 
26. Suni 1862 ,,Stonewall” Sadion mit einem ftarfen Corps nad Hanover Court⸗ 
Houje abjandte, um der Bundesarmee in die Flanfe gu fallen und thr Vorrathsdepot 
beim „Weißen Hauje” gu bedroben. Yadjon war in aller Stille vom Shenandoahthal aut= 
gebrochen und hatte gu rechter Zeit mit groper Schnelligkeit die Ojfenjivtewegung ausgefübrt. 
Bu gleicher Beit überſchritt eine nocd ftarfere Heeresabtheilung unter General Longſtreet und 
antern den Chickahominy bei Mechanicoville und warf fic auf McClellan's rechten Flügel unter 
General Fip Sohn Porter. Bei Ellijon’s Mill unweit Mechanicsville fam es zur Mutigen 
Schlacht, in ver die Conforerierten mit einem Verluft von drei⸗ bis viertaujend Mann zurüd⸗ 
gejcblagen wurden. Tie in vortheilbarter Stellung famprende Bundesarmee verlor ungerabr 
400 Mann. Dieſes Ereigniß fteht in der Gejdhichte als die Schlacht bet Mechaniceville ants 
gezeichnet. 

Durch dieſen Sieg hätte das Bundesheer Richmond in ſeine Gewalt belommen, wenn nicht 
McClellan, der ſeine Truppen und Vorrathe gefährdet glaubte, ſogleich Vorkehrungen zur Ver⸗ 
legung beider an ben James River getroffen hatte. So heimlich und geſchictt wurde dieß bewerk⸗ 
ſtelligt, daß Lee erſt am Morgen ted 27ſten, 24 Stunden nachdem man mit Abbrechen tes Lagers 
begonnen, davon Kunde erhielt. McClellan befahl, alle Vorräthe in ver Nabe ted „Weißen 
Hauſes“, die nicht hinweggeſchafft werden könnten, gu verbrennen und überließ ten Schuß unt die 
Fortſchaffung derſelben rem General Fis John Porter. Auch vie Fortſchaffung tes Belagerunge⸗ 
geſchützes wie die Dedung ted Heered aur tem Marſch an ten Jamesfluß bejorgte dieſes Armeez 
corps, Dad gu Tem Zwed aur den Anhöhen bet Gaines’ Mill Pofition nabm, im Bogen zwiſchen 
Cool Arbor und dem Chidahominy, wo es Nadmittags ten 27. Sunt von einem ftarfen feindlichen 
Corps unter ten Generalen Longftreet und Hill angegriffen ward. Die Schlacht war eine dufert 
blutige. In groper Noth jcidte Porter gu McClellan, ter am antern Flußufer war, um Gers 
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ſtärkungen, ba diefer jedoch glaubte, Magruder’s 25,000 Mann bei Richmond feien 60,000, fandte . 
er nur Granflin’s Armeecorps. Als aber der Oberbefehlshaber entdedte, daß tie Schlacht nod 
Ammer fortwiithete und er eine Niederlage befürchtete, jhidte er auch nod Ne Brigaden Richardſon 
und Meagher über ten Flug. Sie famen nod eben gu rechter Zeit an, um Porter’s Truppen 
vor Vernichtung gu retten. Seine zerſchmetterten Reihen waren eben im Begriff, ſich vor vem 
wüthenden Andrang des Feindes in Unordnung aurgulbjen, da that das Saudyen ver frijden 
Truppen den Verjolgern Cinhalt und flopte den Fliehenten neuen Muth ein, fo daß dieje fid 
wieder formierten und die Gonderbiindler bid an dad zuerſt gewonnene Schlachtfeld zurücktrieben. 
So entete die Schlacht bei Gained? Mill mit einem Verluft fir die Bunrestruppen von 8000, 
fiir die Confdderierten von ungefähr 5000 Mann an Torten, Verwundeten und Gefangenen. 
Porter büßte auch 22 Belagerungsgeſchütze ein. In der folgenden Nacht zog ſich Porter mit 
feinem Corps ans rechte Ufer ded Chidahominyfluffes zurück und zerſtörte die Briiden hinter fid. 

Am 28. Juni gog die NationaleArmee in aller Frühe an die Turkey Bend genannte 
Krümmung ded James. General Keyed marſchierte mit jeinen Truppen durd) den White Oak 
Sumpf voran und ibm folgten vie Ueberrefte von Porter’s Armeecorps. Cann fam ein Train 
von 5000 mit Ammunition, Muntvorrathen und Gepad beladenen Heerwagen und eine Heerte von 
2500 Stiid Rindern. Dieſes Manöver wurde ſo heimlich und geſchickt ausgeführt, dag fid) General 
Lee, welder glaubte, McClellan werde entwerer jeine Vorrathe beim „Weißen Hauſe“ gu verthei⸗ 
“igen juchen und es daber an ber Norvjeite ded Chidahominy gur Schlacht fommen laffen oder fid 
in die Halbinjel zurückziehen, vollftandig getäuſcht fah; und ald man ihm in ver Nacht zum 
28ſten vie erftaunliche Kunde bradjte, die PotomaczArmee fei bereits ein gehöriges Stud unter⸗ 
wegs nad ihrer neuen Pofition am Jamesfluß, batte er ſeine Gelegenbeit verpaßt. Auch hörte 
er um dieſelbe Zeit, man habe einen großen Theil rer Borrathe beim „Weißen Hauſe“ fortgeſchafft 
‘und den Reft nebſt dem Wohnſizz jelbjt in Brand geftedt. Lee machte es fic nun gur Aurgabe, die 
absiehende Armee einguholen und womöglich gu vernichten, und jebte dieß Unternebmen mit folder 
Cnergie ind Werk, rag rie Nattonaltruppen nur mit genauer Noth der Gefahr entrannen. 

Lie Tivifionen Sergwid, Richardſon, Heingelmann und Smith vom Franklin'ſchen 
“Armeecorps ftanven unter Sumner's Befehl bet Savage's Station und bildeten den Nachzug von 
McClellan's Armee. Am VWjten um 9 Uhr Morgens wurde Setrgwid von einer Heeresmadt 
unter Magrurer, die Lee gu tem Zweck abgefandt hatte, dajelbft angegriffen. Cin blutiger Kampf 
fand ftatt, der erft mit Dunkelwerden endete. Magruder ward von der Brigade Burns, unterftiigt 
yon den Brigarert Broofe und Hancod, zurückgeſchlagen, worauf die Bundestruppen mit Zurück⸗ 
laffung von 2500 Verwunteten, tie ten Rebellen als Kriegagefangene in vie Hande fielen, unter 
rem Schutz rer Brigare French den Rückzug nad dem White Oa! Sumpfe antraten. Umi fünf 
Ubr Morgens war vie ganze Armee über den Sumpf hinüber und hatte die Brücke über einen 
Bach, den ſie auf dem Marſch paſſierte, abgebrannt. 

Am 30. Suni fanden an der Hauptbrücke im White Oak Sumpfe ſowie bei Glendale, das 
‘nicht weit ravon lag, blutige Gefechte ftatt. McClellan's Hauptarmee hatte bereits das offene 
Terrain in ver Gegend von Malvern Hill erreicht, während General Franflin mit tem Hinterz 
treffen gum Schutz ver Brücke guritdgelaffen war, über vie der lange Wagentrain gu pajfieren 
hatte. Hier lieferte er den conforerierten Verfolgern ein Treffen, das fat den gangen Tag wabrte ; 
ter Feind wurte im Schach gebalten, und tie Nationaltruppen gogen in der Nadt mit Zurück⸗ 
Taffung von 300 Stranfen und Berwunteten nebſt mebreren zerbrochenen Gejdiifen ab und 
zerſtörten die Brücke hinter fic. Wäbrend dieſes Treffens wiithete nicht weit davon bei Glendale 
eine blutige Schlacht zwiſchen den Buntestruppen und ren Confdverierten unter Congftreet und Hill. 
Pennſylvaniſches Militar unter General McCall wurde in diejer Schlacht arg mitgenommen, der 
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.Anführer gefangen und General Meade ſchwer verwundet. Friſche Truppen unter Hoofer, Meagher 
und Taylor langten noc) gerade gu rechter Zeit an, um den RNationalen bet Glendale ten Sieg zu 
verleiben, und am folgenden Tage, dem 1. Suli 1862, war die PotomacsArmee gum erfien Ral 
feit ihrer Trennung durch den Chickahominy wierer vereinigt und in ftarfer Pofition bei Malvern 
Hill, wo ibe die Ranonenboote auf rem Jamesfluß Unterftiigung gewabren fonnten. General 
McClellan jedoch hielt das Terrain fir ungiinftig, obgleich ed eine Hochebene war mit ſchroffer 
Abdachung nad dem Jamesfluße gu und an den Seiten von tiefen Shluchten begrengt, pubr daber 
Morgens ven 1. Sulit im Kanonenboot ,Galena” den Pup hinab, und juchte ſich bei Harriſon's 
Lanting unweit Malvern Hill einen fidern Ort aus fir feine Armee und als Niederlage far 
feine Zufuhren. 

Durch raſche, energiſch ausgeführte Mandver ywang Lee das Buntecheer gum Rampie 
wabrend der Abweſenheit feines Oberbefehlshabers. ener hatte alle feine Truppen bei Glentale 
concentriert, und in dichten Maffen riidten fie nun unter den beſten Anführern zum Sturm auf 
Malvern Hill vor. Mit fiirchterlicher Wuth fielen fie vie Bundegarmee an, und die Schlacht, rie 
bier geſchlagen ward, war eine der blutigften im gangen Kriege. Porter, Conch und Kearney 
mit ihren Divifionen batten bis gegen Abend die ärgſten Stöße auszuhalten, erbielten dann aber 
Verftarfungen unter Meagher und Richardſon. Ter Feind erbielt von den Kanonenbooten, rie 
ihn trefflich aufs Korn nabmen, eine derbe Züchtigung. 

Nod immer tobte die Schlacht mit wedjelndem Glid fiir die betden Heere, bis vie Con⸗ 
foverierten endlich um 9 Ubr Abende, vollitanrig gejdlagen und entmuthigt, im Gehölz und in tex 
Sümpfen Schutz fucken mupten. Ter Sieg der Buntedtruppen war ein jo entjcheidenter, dag 
die Anführer verjelben die Crwartung hegten, man werde am folgenden Morgen Lee's geſchlagenes 
Heer verfolgen und binnen 24 Stunden in Richmond fein. Um ſo ſchmerzlicher war ibee 
Taujdhung, ale General McClellan, der fajt den gangen Tag auf dem RKanonenboot Galena” 
zugebracht, wabrend feine Goltaten gefamprt batten, die Ordre gum Rüchzug und sum Bezieben 
ded Lagers bei Harrijon’s Landing gab. Gammtlice Generale fühlten, daß ter Preis um ten fie 
geftritten und nach bem fie nur die Hand batten audjuftreden braucen, namlich die Niederlage 
ver Lee'ſchen Armee und die Cinnabme Ridmonds, ihnen von zaghaften Händen entriffen werte; 
dod) gehordten fie prompt, wenn aud ungern. Es war dieß übrigens ein paffender Schluß tar 
einen Feldjug, in Dem von Anjang an jedes Unternehmen fehlgeſchlagen war und ver als einziges 
Rejultat einen Verluft jeit dem 23. Mai von mehr als 15,000 Mann aufzuweiſen hatte. Tie 
Armee athmete langere Beit die peftartigen Dünſte bes Gamesfluffes ein, bis nod viele mehr turd 
Krantheit hinweggerafft waren. 

Als Halled an McClellan's Statt das Obercommando tiber ſümmtliche Bunvesheere aber: 
nommen hatte, theilte er die gum Schupe Wajhingtons beftimmten Truppen in drei Araeecorse 
ein, ernannte General Sobn Pope, der aud dem Weſten abberufen worten, jum Anführer derjelben 
und nannte tad Heer die ,Armee von Virginien”. Die Generale McDowell, Banks und —iael 
befebligten rejpeltive die betreffenden Armeecorps. Als tie Gonderbundéregierung aus tem Rad= 
zuge McClellan’s nach Harrifon’s Landing mit Sicherheit ſchloß, tag dieſer gegenwartig Erme 
weiteren Verjuche sur Cinnahme Ridmonds machen werde, entſchloß fid) Lee gum Angrif av 
Waſhington. Sobald Halled Kunte von dem beabficdtigten Streifyug nad Norden erick. 
ertheilte er Pope Mitte Juli den Befebl, rem Invaſionsheere gleich von vorne herein zu begegnen 
General Rufus King, der bei Frederidsburg ftand, drang mit jeiner Reiterei aur einer Recoguece 
cierungétour bis in eine Entjernung von 30 bid 40 Meilen von der Gonderbundehauptiart ver, 
UND zerſtörte Cijenbabnen und Briiden. 

„Stonewall“ Sadjon ftand um die Zeit mit einer ftarfen Heerebabtheilung bei Gordonoꝛile 
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mabrend Pope's Hauptarmee bet Culpepper Court-Houje war. ener überſchritt ees Befehlen: 
gemag den Rapin Anné und fies gegen Abend, am 9. Auguft, auf Bante’ Armeecorps.. 
Es fam nun gu einer rer blutighen Schladten im ganzen Kriege. Die Truppen geriethen: 
ins Handgemenge, und es umbiillte tie Streitenden eine dichte Rauchwolle, die, als die Nacht 
hereinbrach, das Licht des Mondes verduntelte. Banks mute rer Uebermacht weichen, dod 
die geitige Antunft rer Livifion Ridett’s von MeDowell's Corps hemmte die Veriolger. Tie 
Generale Crawford, Augur und Geary ftanven Banks in ver Schlacht wader yur Seite. Um. 


Seritdrung von Ciſenbahngeleiſen. 


neun Ube mar die Schlacht voriiter, obwohl Artilleriefeuer nod) bis Mitternadt fortdauerte. 
Ich habe viele Schlachten mabrend ves Krieges mitgemacht,“ ſchrieb ein Zeitungécorrejpondent, 
dod in Leiner trat die gabe Hartnadigheit ves amerifanijden Charatters wohl je reutlider 
Yervor alé in dieſer.“ Der Berluft auf beiven Seiten betrug an Todten und Verwundeten fe 
ungefabr 2000 Mann. 

Qadjon belt fic in feiner fejten Stellung im Gebirge bis gum 11, Auguſt 1862, zog ſich 
jerod) über ten Rapid Unné guriid, ale er vom Anguge eines Buntescorps vom Rappahannot ber 
Kunde erhielt. Pope nahm eine jefte Stellung lings tes Stromes ein und ward von Truppen 
unter Burnfide und Stevens, die aus Nord= und Siircarolina tamen, verftirlt. Die Südbund— 
Armee war nun concentriert und begann in ſtarken Colonnen gegen Wajhington heranguriiden. 
Halled jah voraus, daß vie Bundeshauptſtadt migliderweije in Gefabr gerathen fonne, ertheilte 
daher am 3. Auguſt McClellan den ausdrücklichen Befehl, ſich jofort mit der Potomac-Urmee in 
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‘die Bemibungen der Regterung, Franflin’s Armeecorps in eine Stellung zu bringen, wo es Pope 
am 29ften den fo ndthigen Beiftand hatte leijten fonnen, vereitelt hatte, nachdem ibn Halled ferner 
dringend aufgefordert, er folle ſchnell handeln und ausfindig maden, wo der Fein ftehe, denn er 
(Halled) jet des ,ewigen Muthmaßens“ tiberdritifig, da telegraphierte McClellan an den Präſi⸗ 
denten: „Offenbar ijt es, daß man einen von zwei Wegen einjcdhlagen mug, entweder alle uns zur 
Verjiigung ſtehenden Truppenmaffen concentrieren und Pope zu Hilfe jciden, oder Pope 
feinem Schickſal überlaſſen und alle Kraite sur Rettung ver Haupt(tadt anſtrengen.“ 

ee, der fid) fiirdtete, rie Bundesarmee bei Centreville angugreifen, ſchickte Sadjon sum 
zweitenmal aut ein Flankenmanöver aus, was die Schlacht bet Chantilly, nördlich von Fairfax⸗ 
CourtzHouje, gur Folge hatte. Dieſelbe ward im falten rurdnaffenden Regen gejdlagen 
und wiithete eine Beit lang mit groper Heftigkeit. Lie Generale Pyilip Kearney und’ Iſaac 
A. Stephens fanden auf dem Schlachtfelde den Tod und der Verluft auf beiden Seiten war ſchwer. 
Lie Bundestruppen unter General Birney blieben die Nacht über im Beſitz ved Schlachtfeldes, 
unt am folgenten Tage lag die gerriittete und demoralifierte Armee hinter den Feftungs- 
werfen um Wajhington herum. Pope drückte nun abermals in vollem Crnfte den Wunſch 
aus, man möge ibn dod als Bereblshaber der Armee von BVirginien ablijen und nad rem 
Meften guriidfehren laſſen. Dießmal ward ibm jein Gejuch gewährt; vie Armee von Virginien 
borte ald jolche auf gu eriftieren und ward der Potomac-Armee cinverleibt, uber die McClellan 
den Oberbefehl behielt. Das Unglid, welches rie zwei Heere bisher betroffen batte, erzeugte 
beim treuen Volfe große Niedergeſchlagenheit, doch war dieje nur von furzer Dauer. 

Aur Verlangen der Gouverneure mebhrerer Staaten ftellte rer Präſident am 1. Suli 1862 
an die Union ein newed Aufgebot von 300,000 Soldaten, reren Dienſtzeit mit tem Kriege um jein 
jollte, und verlangte im Auguſt noc 300,000 auf drei Monate, und gwar im Cinver(tandnif, dah 
falls Birger zwiſchen dem 18ten und 45ſten Lebensjabre fidy nicht freiwillig ftellten, eine gleiche 
Anzahl unter diejen audgehoben werden wiirde. Alles folgte dem Rure lebendig und freudig, und 
‘Ree erhielt von der Südbund-Regierung, vie darüber in Schrecken gerieth, ren Berebl, einen verz 
zweifelten Verſuch gur Croberung Wajbingtons zu maden, ebe man neue Truppenmaffen mobil 
maden könne. Zu dieſem 3wed erbielt er ſogleich Verſtärkungen. Einen direften Angriff auf 
die ſtark bereftigte Hauptitadt zu wagen, ware natürlich tollkühn gewejen; Lee überſchritt daher 
oberhalb der Stadt den Potomac (unweit des Point of Rocks), um erſt Baltimore zu überrumpeln, 
und falls dieß gelange, Waſhington von hinten anzugreifen. Er ſetzte mit faſt der ganzen Armee 
über und bezog am 7. September ein Lager bei Frederic am Monocacy. Von da aus ließ er am 
Sten an die Bevilferung von Maryland einen begeiſternden Aufruf ergeben und jucte fle gur 
Empörung zu entflammen. Er bezweifelte nicht, daß Taujende fic unter feine Fahnen ſchaaren 
würden, Dod) er irrte (id) gewaltig; im Gegentheil, er verlor dort mebr an Ausreifern, als er 

durch Unwerben gewann. 

Als ,,Stonewall” Jachſſoon mit jeinen Truppen an der Spibe von Lee's Armee in die Stant 
Frederick einzog, erzahlt man, pag Barbara Frietdie, eine alte Brau, dem Befehl Lee’e, man jolle 
alle Bundesfahnen in der Stadt herunternebmen, Trog bot und dads Sternenbanner aus tem 
Dachienſter ihres Hauſes unweit der Bride über ven Monocacy weben ließ. Jachſon, der 
“pie Fahne gewabrte, befabl ſeinen Scharijdiipen, die Gtange abzuſchießen. Es geſchah; rod 
‘ehe die Stange fiel, ergriff die patriotijdhe Barbara die Fahne, ftredte fic gum Fenfter hin⸗ 
aus, ſchwenkte diejelbe triumpbierend bin und ber unt rief in ten Worten des Tichters Whittier 
Then Feinden zu: 

“Shoot, if you must, this old gray head, 
But spare your country’s flag,’ she said.” 
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Lie Folge avon war, wie Whittier weiter erzählt: 


‘(A shade of sadness, a blush of shame, 
Over the face of the leader came:. 
The nobler nature within him stirr’d 
To life at that woman’s deed and word; 
‘Who touches a hair of yon gray head, 
Dies like a dog! March on!’ he said. 
All day long through Frederick street 
Sounded the tread of marching feet. 
All day long that free flag tost 
Over the head of the rebel host.” 


Tas Bundesheer folgte den Conforerierten von Frererid in zwei Colonnen über den South 
Mountain in vas herrliche Antietamthal. Ihr recter Fligel und ihr Centrum drang über 
Turner's Gap vor mit Burnfire an ver Spipe, und der aus Franflin’s Corps beſtehende linte 
Flügel durch Crampton’s Pap, in derjelben RKette, etwas naber Harper's Ferry. Bei Turner's 
Gap hatte Burnfite am 14. September einen verzweifelten Kampf gu befteben, und gu gleicer 
Zeit jucte fic Franklin jeinen Weg durd) Crampton’s Gap gu babnen, um ſich zwiſchen General 
Lee unt Harper's Ferry gu werfen, welden Poften Oberft Miles, ein Maryländer, inne hatte. 
Ter Kampf am Turner's Paß envete mit Cunkelwerden; ver Verlujt der Bundedtruppen betrug 
1500 Mann, varunter 300 Torte; unter dieſen befand fi auch ter taprere General Reno. Am 
folgenten Morgen wollten vie Buntestruppen den Kampf erneuern; die Conforerierten batten 
jetod in tunfler Nacht dae Feld geraumt und Lee ftand mit feinem concentrierten Heere am 
Flüßchen Antietam bei Sharpsturg. Franflin hatte fid) unterveffen uber bas Gebirge in tas 
Thal Pleajant Valley Bahn gebrocen und war am 14. September jeds Meilen von Harper's 
Ferry, tas ,Stonewall” Jadjon mit einem ftarfen Corps einſchloß, welches aus ten Harper's Berry 
beherrſchenden Marylanter unt Loudoner Anhoben gu beiden Seiten des Fluffed eine vortheilbarte 
Stellung eingenommen hatte. Nur turd Hilfe von aufen ber war der Poften zu retten, aber 
nod ebe Franklin gum Entſatz fommen fonnte, hatte Miles, nachrem er feine Ravallerie fort: 
gejdidt, bereits an Sadjon capituliert. Dieſer unglidlide und ganz unndthige Voriall entrig 
dem Bundesheer einen bedeutenden Vortheil, den ed durch die damals verhältnißmäßig leicht balt- 
bare Pofition bei Harper's Ferry Hatten erringen finnen. Miles ward wegen jeined Beriahrens 
mit Recht der Treulofigkeit gegen rie Republif verractigt. 

Am 16. September war vie Siurbund-Armee in vortheilhaiter Pofition auf ven Anbober 
bei Sharpsburg an ver Weftyeite des Flüßchens Antietam in Schlachtordnung anjgeftell. 
McClellan war tem Feind von South Mountain aus vorfidtig gefolgt, denn er meinte angeblid, 
verjelbe jet ihm an Zahl tiberlegen. Lee's Heer zählte aber tamals nur 60,000 Mann, wabrend 
McClellan 87,000 Mann fampjfesfabige Truppen hatte. Er zögerte mit dem Angriff, bie er ix 
Folge einer ſcharfen Urtillerieattate von Seiten ver Confdderierten auf die Defenſive angewieſen 
wurte und tie Krije überſtanden war, ehe er nok rie Gelegenbeit fand, das Feuer gu erwidern. 
Ler tapfere, energijde Hooker erhielt nun Crlaubnif, mit tem aus den Tiviffonen Ridetts, Meate 
unt Toubletay beſtehenden Theil jeines Armeecorps den Antietam gu überſchreiten. Ler Ueber 
gang fant gegentiber ter duferiten Rechten des conforerierten Heeres ftatt, wo er in einem beitigen 
Zuſammenſtoß mit tem Feind unter General Hood einen BVortheil errang. Hooker's Solvater 
rubten tie Nacht mit ben Waffen im Arm. Die Divifionen RMilliams und Greene vom Mané- 
field'ſchen Corpa überſchritten ebenfalls in ber Dunkelheit ben Fluß und bivouaticrten cine Meile 
binter Hoofer’s Truppen. 
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McClellan's beſte Generale ſahen einer Hauptſchlacht am folgenden Morgen entgegen und 
beobachteten daher dieſe Mandver mit angftlider Spannung. Taffelbe Gefühl war bet Lee's 
Armee rege. Mit Tagesanbrud, den 17. September 1862, began Hooker die Schlacht, indem 
er mit ungefabe 18,000 Mann ben linten Flügel ver Südbund-Armee unter Sadjon angriff. 
Hooker's Rechte bildete die Divifion Doubleday, vie Linke die Divifion Meare und Ridetts ſtand 
im Centrum. Wn diejem Blige! der Armee, ſowie fangs tes Centrums, ward bis ſpät Nachmittags 
mit wedjelndem Glück gekämpft. Erſt um 8 Ube Morgeng, als ter Ranonendonner bereits 


- — 


General MeCiellan am Antletam. 


ſtundenlang von den Anhöhen herab gedröhnt hatte, ließ ſich der Bundes⸗Heerführer, beſeelt vow 
Dem ſublimen Glauben, tag ed mit Allem gut ſtehe, in ſeiner Gemüthlichkelt ſtören, und verließ 
fein Zimmer im Pry'ſchen Hauſe, wo er ſein Hauptquartier auigeſchlagen hatte. Cr ritt nun an 
den Antietam und jab fid) vom entgegengefepten Ufer aus die Schlacht an, Auch bielt er Porter's 

Armeecorps nebſt Urtillerie jowie Pleajanton’s Ravallerie bis gegen Abend in Rejerve, ſchidte 
dann aber endlid) den Kämpfenden einige friſche Truppen gu Hilfe. 

Burnſide hatte feit acht Uhr Morgens mit abwedjelnrem Erfolg mit tem linten Flügel 
des Bundedheeres ten feindliden rechten Flügel unter Longſtreet im Schad gebalten und war auf 
Rem Puntt, ten Conjorerierten den Sieg abzugewinnen, als leptere durd General A. P. Hills 
ivifion, die von Harper's Ferry aus Lee gu Hilfe geeilt, verſtärlt wurde. Tie Luntelheit made 
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dem Blutbad, rad 12 bis 14 Stunden gedauert hatte, ein Ende. Beide Heere hatten ſchwere 
Berlujte erlitten: auf Ceite der Bundesarmee fielen 12,470 Mann, auf der des Feindes aber, 
McClellan's Berechnung nach, eine weit größere Angahl. Ter Vortheil war übrigens entibicten 
auf Seite der erfteren; die gejdlagenen, zerrütteten Ueberrefte von Lee's Armee, der Borrathe 
faſt gänzlich entblößt, tonnten auf feine Verjtartungen rechnen, wabrend am folgenten Morgen 
14,000 Mann frijche Truppen gu MceClellan ftiepen. Ware er gleich energiſch vorgegangen, jo 
hatte er am Ende die gange consoterierte Armee gu Rriegsgefangenen gemadht; mit chroniſcher 
Unſchlüſſigkeit geftattete er jedoch jeiner Armee erjt 36 Stunden nach ver Schlacht, den Feint 
gu verjolgen. Als Grund jeiner Saumieligfeit gab er in jeinem Bericht in etwae Demithigem 
Tone folgenden an: „Virginien war verloren, Waibington bedrobt, der Feind in Maryland ein: 
gefallen — wir durften uns der Gefahr einer Niederlage nicht augjepen.“ 

Als McClellan Morgens den 19. September aujbradh, war Lee im Dunkel rer Nacht 
entwiſcht und [ag mit ten elenten Ueberbleibjeln jeined Heered hinter ftarfen Schanzen am 
virginiſchen Ufer ved Potomacs. Cin ſchwacher Verjolgungsverjud mipglidte; gwei wher ten 
Fluß gejchidte Brigaren wurden überfallen und nach Maryland zurückgetrieben, worauf Lee, der 
McClellan durchſchaute und aur jcine Langjamfcit rechnete, gemadlid tad Shenanroabthal 
entlang marſchierte. DcClellan bejepte dann bas vom Feind geraumte Harper's Ferry unt 
verlangte Verjtarfungstruppen, um den geſchlagenen und fliebenden Feind verrolgen ju fonnen. 
Behn Tage jpater, ald man ftundlich der Nachricht entgegenjab, die PotomaczArmee jei in voller 
Carriere binter Lee’s Armeetriimmern her, ta mit einem Male verhindete rer Commanrant ter 
Nationalarmee, er beabfichtige mit jeinen Truppen an Ort und Stelle gu verweilen, ,tamit er ten 
Feind angreifen finne, falls ricjer e3 wage, von neuem in Maryland eingufallen.” Im höchſten 
Grade erftaunt liber dieſe Crflarung, begab fic ver Prafirent eiligft nach DicClellan’s Hauptquarticr, 
um fic ſelber von ter Lage ter Linge zu überzeugen. Cr fand die Armee in einem jo guten 
Zuſtande und fo wobl vorbercitet aur Veriolgung Les Feindes, daß er am 6. Oltober 1862 
McClellan befabl, gu dieſem Swed jorort ten Potomac gu überſchreiten. Nod volle zwanzig Tage 
vergeudete Der ungeborjame General in eitlem Briefwechſel mit ſeinen langmiithigen Vorgerepten, 
ebe er deren Ordre ausführte. Bis dabin war natürlich Lee's Heer vollſtändig retrutiert unt 
feine Verbindung mit Richmond in jeder Weije wiederhergeftellt. 

Cer herrliche Monat Oftober war vergangen. Tie Wege in Virginien batten in gar 
Teinem befferen Zuſtande jein fonnen, und tas Volk bee Nordens verlor fajt alle Gerulr, als 
McClellan am 2. November befannt. machen lies, jeine große Armee ftebe wierer einmal aut 
virginijder Erde und jet beret, judwarts an der Ojtieite der Blauen Berge entlang gu marſchieren, 
anftatt das Shenandoahthal hinauf, wie rer Befehl lautete. Cer Regierung und veren Anz 
Hangern rip nun vie Geduld. Cie vergweizelten ganglid) an ter Fäbigkeit und Reigpung 
McTlellan’s, einen enticheibenden Cieg über die Confoderierten gu erringen; am 5. November 
ward er daher abgejept, und General Ambroje C. Burnfide aus Rhode Geland übernabm rae 
Commanto über vie Potomacz Armee. Co envete McClellan's erfolgloie militarijde 
Laujbahn. Jn der Politi€ erging ed thm nicht beffer; er trat in der nächſten Mablcampague 
als Praͤſidentſchaft⸗⸗ Kandidat gegen re Regierung auf, (died aber nach vollftantiger Nieder⸗ 
lage iné Privatleben. 

Lie PotomacsArmee zählte nun circa 120,000 Mann aller Waffengattungen. Burnfite 
reorganifterte dieſelbe und ergriff Maßregeln zur ſchleunigen Cinnabme der Conterbuntshauptitatt, 
anftatt sur Bernidtung der Sidbund-Armee. Aquia Creef am Potomac macte er yu feiner 
Operationsbafis und beeilte fic, tie Armee in die Gegend von Freveridsburg am Rappabannod 
gu bringen, um von Dort aud gegen Richmond zu marjdieren. Lee jammelte unterdefjen ungefäht 
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80,000 Mann mit 300 Geſchũthen, auf den Anhöhen hinter Frederideburg und gerftirte alle Briiden 
tiber den Rappahannod in ter Nahe der Stavt. Yn ver zweiten Woche im Cegember lagen ſich 
beiven grofen Urmeen in Birginien binnen Schußweite parallel gegenitber, und nur der ſchmale 
‘Glug trennte fle von einanver. Bon dem Bunvdedgeer lagen 60,000 Mann unter ven Generalen 
Sumner und Hooker vor Freveridsburg mit 150 Geſchühen auf den Stafforder Höhen unter der 
Leitung General Hunts, wahrend das circa 40,000 Mann ftarte Urmeecorps Franklin's etwa zwei 
Meilen weiter unterhalh ftand. Der Flug fonnte nur mittelft Ponton= oder Sdijforiiden über⸗ 
ſchritten werden; am 11. Dezember ging daber 
das Geniecorps in aller Ruhe an ven Bau 
von fling jolder Briiden, wurde aber von 
feindlichen Scharfſchühen, denen die Gebäude 
am andern Ufer Schuß gewaͤhrten, angegriffen 
und zurückgetrleben. Lie Batterien auf den 
Stafforder Höhen erdjfneten nun ein ftartes 
Feuer auf die Start, um ven Feind hinaus- 
zujagen; viele von den Gebduden wurden 
gwar von ten Bomben in Brand geftedt, tod) 
die Scharfſchüten blieben. Trop bes Kugel⸗ 
regens aus Miſſiſſppier Büchſen ſetzte nun 
eine Schaar Freiwilliger in offenen Böten 
uüber, um die Scharfſchühen gu verjagen. Cin 
Tambourtnabe aus Michigan, Namens Henz 
derſhot, bat um Erlaubniß, mitgehen gu dürfen, 
doch man ſchlug es ibm ab. Er bat forann, 
man mige ibm geftatten, eines von den Baten 
‘vom Ufer abguftofen, as ihm gewabrt ward, 
worauf er mit Willen einen Febltritt that 
und ing Waſſer fiel. Sic an vas Boot anz 
flammernd, erreichte er dad andere Ujer. 
Mebhrere von ten Soldaten im Boot wurden 
todtgeſchoſſen, und als der Junge mit ren 
fibrigen das Ujer binantlomm, rif ihm ein 








GStiid von einer geplapten Bombe das Trom⸗ — — —2 
melfell in Feten. Er ergriff darauf die Flinte — 
eines todten Kameraden und kämpfte tapfer ‘Der junge Tambour aus Migigan. 


mit, bis alle Scharijdhiipen entweder in rie 
Flucht gejagt over gefangen waren. Tie Briiden wurten nun gelegt, und am Abend tes 12ter 
war ter größte Theil ver Bundesarmee im Befip Freveridsburgs. 

Morgens ten 13. Dezember machte die Nationalarmee längs der ganzen Linte einen gleidh= 
geitigen Angriff auf rie feindliche Pofition und es fam gur äußerſt blutigen Schlacht, in rer 
Burnſide's Heer mit einem Gejammtverluft von beinahe 14,000 gejdlagen wurde. Die Generale 
Franklin, Couch, Hooler, Sumner, Meare, Toubleray, Howarr, Humphrey, Wilcox, Hancod, 
French, Sturgis, Getty, Meagher und andere thaten fic allejammt mit ihren Truppen in diejer 
GShlacht hervor. Ler Verluft rer Confarerierten belief fic auf nur etwa 7000 Mann. Burnfide, 
der gern einen Sieg errungen hatte, war geneigt, die Schlacht am folgenten Tag yu erneuern, 
lief ſich jedoch von einigen {einer beſten Gencrale davon abrathen. Bis Abends ven Ldten blieben 
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die Bundestruppen, vom Feinde ungeftirt, an ter Fredericksburger Seite des Fluſſes; in ter Rackt 
aber wurde gum Ridmarjd commandiert, die gejammte Armee überſchritt mit allem Geyhup dex 
Rappahannod und brach die Schifforiiden inter ſich ab. 

Das Miflingen diejed Unternehmens ergeugte Ungurrierenbeit, und General Joſeph Hooker 
wurde an Burnfine’s Statt gum Befehlebaber der PotomaceArmee ernannt. Es war Burnfire’s 
Mißgeſchick; Schuld war er nicht an dem Ungliid, das die Armee bet Frederideburg betray. 
Lie PotomaczArmee bezog nun am User des Rappabannod die Winterquartiere. 

Hooker forgte jest zuallererſt dafür, daß das TLejertieren aufhörte, daß alle auf Urlaub 
abweſenden Soldaten an ihren Poſten zurückkehrten und das unnütze und ſchädliche Material aus 
ber Armee entfernt ward. Treuloſe Offiziere wurden verabſchiedet, ſobald man fie auéſindig 
gemacht, und um die üblen Folgen des Müſſigangs abzuwenden, gab man den Soldaten fort⸗ 
wabrend Beſchäftigung. Die Güterzüge im Dienſt rer Regierung wurden regelmäßig vifitiert 
und alles Privatperjonen gehörige Cigenthum ward entweder confieciert oter vernichtet. Die 
Armee sand ein Obdach in bequemen Feldhütten, und in ter Organijation red Heeres und des 
Generaljtabes wurde mande widtige Veranderung getroffen. Die bisher unter die verſchiedenen 
Armeecorps vertheilte und zerftreute Reiterei ward gu einem Kavalleriecorps organifiert, tad bah 
von einer Wirkſamkeit Zeugniß ablegte, wie man fie bisher nicht gefannt; und Damit es im Liens 
Erfahrung gewanne, jantte man Theile deſſelben auf Streifzüge innerhalb der feindlichen Linien 
aus, jobalr nur tie Wege in paffablem Zujtanre waren. Lie Gegend zwiſchen tem Flüßchen 
Bull's Run und dem Rapid Anné ward in Zukunft ver Schauplatz manches kühnen Wagniffes 
ber Reiterei beiver Heere. 


Achtzehntes Rapitel. 


Bundesherrſchaft im Südweſten; Guerrillas; Einfall in Kentucky; Gefechte bei 
Mumfordsville und Perryville; Cumberland⸗Armee; Schlacht bei Juka Springs ; 
General Ord's Mandver; Schlacht bei Corinth und Oypcrationen in der Nahe; 
Einnahme von Vaton Rouge; Untergang des Schiffs „Arkanſas“; Opera: 
tionen in Arkanſas und Louiſiana; Schlacht bei Murfreesboro’; Emanzipa⸗ 
tions⸗Proklamation; dic Sonderbundsregierung; Davis Prafident; Verhand⸗ 
lungen des Südbund⸗Congreſſes; Brittiſche Sympathie mit den Confoderierten; 
das Caperſchiff „Alabama“; Operationen gegen Vicksburg und anderswo an 
Miſſiſſippi; Schlachten bei Port Gibſon, Raymond, Jackſon, Champion Hills 
und Big Black River; Belagerung Vicksburgs. 





a or niedere Miifijfippt, von feiner Mtiindung bis New Orleans, war im Sommer 1862 
A KS in den Hanven der Lands und Seemacht der Vereinigten Staaten unter General Butler 
~ und Admiral Farragut. Aud von Memphis bis St. Louis beherrſchten den Fluß 
PBundestruppen und Bundesſchiffe, wabhrend eis dritted Nationalheer den Süden Tenneffees wie 
Den Norden Alabamas und Miſſiſſippis wiedererobert batte. 

Obgleich man gwar die großen Sidbunt=Heere aus Kentudy und Tenneffee verdrangt hatte, 
fo entjpann fic) dennoch infolge ter Ubwejenheit betradtlider Truppenkörper, ausgenommen an 
Der Südgrenze des fepteren, in beiden Staaten ein ſchreckenvoller Guerrillatrieg. Es bilveten fid 
überall Reiterbanden, die unter tapfern Führern nad) allen Rictungen hin das Gebtet ver Staaten 
fret durchzogen, dem Bundesheere in Rien und Flanken fielen und unioniftiid gefinnte Bewohner 
ausplinderten. Einer diejer Guerrillahauptlinge war Sohn Morgan, ein kühner Alabamaer, der 
an der Spitze eines unerjdrodenen Reiterhaurens plötzlich in KRentudy erjdhien und einen Streifzug 
durch den Staat machte, mit der Abficht, einer feintliden Invaſionsarmee, die unter Brarton Bragg 
yon Chattanooga beranmarjdierte, ben Weg gu bahnen. Cine gweite Reiterbande, unter N. B. 
Forreft, ftreizte um diejelbe Zeit gu dem nämlichen Zweck durch einen Theil Tenneffees und bedrohte 
Mitte Juli den Untonspoften Najbville, wo General Negley das Commando führte. Unterdeffen 
riidte General Bragg in öſtlicher Ridtung von Najhville gegen Kentudy vor, wahrend General 
Buell in paralleler Linte mit thm dem Onvaffonsheer entgegenrog. 

Der aus tem Staat Connecticut gebiirtige, die Advantgarde ded Bragg iden Heeres com⸗ 
manbdierente General E. Kirby Smith fiel von Kentudy aus in Oft-Tenneffee ein, ſchlug den 
Meg direlt nad Lerington ein und brackte am 30. Auguft einem Bunrescorps unter General 
M. D. Manjon bei Richmond in Tenneffee eine terbe Niederlage bei. Cie Seceſſioniſten von 
Kentudy hiefen die Cindringlinge herglich willfommen und reihten fid ihnen auf jerem Schritt an. 
1829 167 
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Der von Schreden ergriffene Gejepgebende Körper Kentudy’s, der eben in Frankfurt tagte, entfle> 
nad) Louisville; Smith drang energiſch gegen Obio gu vor, in der Abſicht, Cincinnati yu erobern 
und gu pliindern. An ver Südſeite des Ohio fand er ftarfe Feſtungswerke vor, vertheitigt 
yon einer anjehnliden Armee unter der Anführung des tucdtigen Generals Lewis Wallace, ver 
Cincinnati, Covington und Newport in den Belagerungezujtand verjept hatte und in einem Aufruf 
an die Bewohner fle gu jeiner jofortigen Unterftiipung aujforterte. „Bürger, heraus jum 
Schanjengraten, Soldaten gum Kampfe!“ hieß ed da. Mit außerordentlicher Bereitwilligteit 
leiftete Alles der Uuiforderung Folge; im Lauf von wenigen Stunden ftand gu jeiner Verfügung 
ein Heer von Schanjengrabern und Goldaten, 40,000 an der Zahl. Ler Feind wich zurüch, 
fepte fid) in ber Hauptitart Kentudy’s (Franffort) feft und erwartete dajelbft tie Ankunft Bragg'e, 
der mit 40 Regimentern und 40 Geſchützen den Cumberland überſchritt und am 5. September ix 
Kentudy einfiel. 

Bragg’s 8000 Mann ftarfe Vorbut unter General J. R. Chalmers ſtieß am 14. Ceptember 
bei Mumfordsville, in der Gegend ver NajhvoillesLouidviller Bahn, auf eine Abtheilung Bunres- 
truppen unter I. 3. Wilder; ed fam bei Tagesanbruch gu fünfſtündigem Rampje, in tem tie 
Conjorerierten gejhlagen wurten. Zwei Tage darauf begegnete Wilder jedoch cinem ftarteren 
Heeredtheil unter General (Biſchof) Poll und mußte nach taprerer Gegenwebr der großen Ueber⸗ 
madt weiden. Bragg, liber diejen Triumph froblodend, ſchloß fich Gmith bei Frankfort an und 
glaubte nun, mit leichter Mühe fid) Loutévilles bemadtigen gu fonnen. Cr hatte im Gangen 
etwa 65,000 Mann unter (ich und es ſchien, ald werde der fangjam vorridende Buell ibm aur 
-geringe Hinderniffe in det Weg legen fonnen. Tießmal hatte Bragg fid) aber verrechnet; tean 
Buell, ver neben Bragg her marjdiert war, fiel nun pliplich mit 60,000 Mann über ihn ber, und 
in der Nahe ded Städtchens Perryville in der Grafſchaft Boyle fam ed am 8. Oltober zur 
blutigen Schlacht, in der die Norkarmee zwar 4350 Mann verlor, den Conyorerierten aber cine 
jo derbe Schlappe beibrachte, daß fle in ter Nacht den haſtigen Rückzug nad Oft-Tennejjee an⸗ 
traten, in Begleitung ihrer Maroviererbanden, welche die Bewohner nad allen Rictungen bin 
audgepliintert batten. Ler vierzig Meilen lange Bug Wagen voll geftohlenen Cigenthume, tas 
fie mit ſich führten, ward groptentbeils im Stich gelajfen. Die gange Expedition glich anſcheinlich 
nur einem Raubzuge. Bragg’s Armee fam übel dabei weg und ware total vernidtet worden, 
hatte Buell jeinen Sieg jorort ausgebeutet. Kurz darauf übernahm General Rojecrané, ter 
bereits im Norden Miſſiſſippis entſcheidende Siege errungen butte, an Stelle Buell’s tad Come 
mando iiber bie Obio = Armee, die von nun an den Namen Cumberlands Armee 
erhielt. 

Während Bragg die Bewohner Kentudy’s aueplünderte, ſtreiften Guerrillaſchaaren durch 
das weſtliche Tenneſſee, um die Aufmerkſamkeit der Bundestruppen vor dem Invaſionsheere abzu⸗ 
lenken, und die von den Generalen Van Dorn und Price befehligte Avañtgarde des nun unter 
Beauregard's Commando ſtehenden feindlichen Heeres im nördlichen Miſſiſſippi, war bis nach 
Tenneſſee vorgedrungen. General Roſecrans führte damals die Miſſiſſippi-Armee an, 
deren Aufgabe es war, das infolge rer Räumung von Corinth und der tapfern Thaten Mitchel's 
wietercroberte Gebiet beſetzt gu alten. 

Rojecrans ftand bei Tuscumbia, als Grant ibm Nachricht zuſandte, es trohe ihm Gefaht 
von Weften her; nad) Corinth eilend, ftieh er bet Qula Springs, einem Badeort im nortliden 
Miſſiſſippi, aus Price, ter im Anguge gegen thn begriffen war. Hier fam es am 19. September 
zur Schlacht. Price's 11,000 Mann hatte Rojecrans nur 3000 entgegenguftellen.  Wabrend 
ded heißen Kampfes madten vie Rebellen einen wiithenden Angriff auf eine Batterie aus Jndiana, 
bie ihnen endlid in die Hande fiel, nachdem alle ragugebirigen Pyerde nebſt 72 Artillerifier 
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getirtet waren. Dieß geſchah im Handgemenge. Jedem feindliden Angriff folgte ein Gegen⸗ 
angriff, bis die confarerierten Soldaten die Geſchühe endlich mittelſt Seilen hinwegſchleppten. 
Cie Schlacht endete jedoch mit einer vollſtändigen Nieverlage fiir ras Siivdund-Heer, das ſich 
mit einem Berlujt von über 1400 Mann in grofer Haft und Berwirrung guriidyog. Tie 
Bundestruppen verforen 800 Mann. General Ord, den Grant Rojecrans gu Hilfe ſchickte, hatte 
unterdeffen cine Diviſion Conföderierter, die Scheinangriffe auf Corinth machten, ſcharf beot= 
achtet. Beieblen gemag war er bis in eine Entfernung von vier Meilen von Sula marſchiert, 
wo er Halt machen jollte, bis er ten Tonner von Roſecrans' Artillerie vernähme. Cin ftarfer 
Bind, der aus Norden blies, lie} ihn aber den Schall nicht vernehmen, und er blieb daber bis zum 


Ramp{ um eine Judlana Batterie, 


folgenden Morgen liegen. Als er etwas jpater bet Sula anlangte, fand er Rojecrans als Sieger 
vor, Der Geind aber war verſchwunden. Ord retirterte jodann nad Bolivar zwiſchen Corinth und 
Memphis, wahrend Rojecrans jeine Truppen um Corinth concentrierte zur Abwehr eines etwaigen 
Angriffe der vereinten Streittrafte Price's und Ban Dorn’s. Dieſe, circa 40,000 an ver Zab, 
flanden bei Ripley und riidten gegen Ende September auf Corinth vor. Hier fam es am 3. und 
4. Oftober zwiſchen den zwei fich feindlich gegeniiberftehenden Heeren gur blutigen Schlacht, rie 
mit der vollftandigen Niederlage ver Südbund⸗Armee endete; fle ward mit einem Verluſt von 
9000 Mann an Totten, Verwundeten und Gefangenen bis nach Ripley veriolgt, waͤhrend tie 
Bunrestruppen nur 2300 Mann einbiiften. Auf rem Riidyuge batten Van Dorn’s Truppen 
nod ein Gefecht mit ter Livifion Ord am Hatcheefluß, wo lepterer ſchwer verwundet ward. Cine 
Beit lang herrſchte nun ziemliche Ruhe im Cepartement General Grant's. 

Lie einzigen Hinverniffe, welde im Fribjahr 1862 der freien Schifffahrt des Miſſiſſippi 
tm Wege ftanden, waren. Bidsburg und das unterhalb diejer Feftung gelegene Port Hutjon. 
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Sene lag auf einem ald Walnut Hills bekannten Hobenriiden am öſtlichen Geſtade ves Miſſiſſtppi, 
wo derjelbe eine grofe Biegung macht, und war in militarijdher Beziehung cin hock wichtiger 
Punkt. Die Conpoderierten Hatten denjelben ftark befeftigt; tagtaglicy nabmen die Feptungewerte 
nod an Starke gu, und ed jchien ald jolle derjelbe unetnnebmbar gemadt werden, um den Plan rer 
Bundesregierung, die im Sinn hatte, durch vollftandige Beberridung des großen Stromes einen 
betrichtlichen Theil der Südſtaaten wieder in ihre Gewalt gu bringen, gu vereiteln. Tieſem Plane 
gemäß begann man nun bald von Südweſten aus gegen Vicksburg zu operieren, und Harragnt, ter 
die Bundesflotte commandierte, ſchickte fid) mit aller Macht zur Entfernung ver Hinderniffe an. 
Sion am 7. Mai 1862 war Baton Rouge, rie Hauptitart von Louifiana, ter Rationalarmer 
in die Hande gefallen, wobei auch dad Geſchwader thatig gewejen, und von bier aud fubr Farragut 
den Fluß hinauf nad Vidsburg und jeste fich mit den Commantanten der weiter oberbalb liegen⸗ 
den Kanonenboote in Verbindung. Cr griff endlich am 26. Suni die Batterien daſelbſt an und 
lief jogar den Verſuch anjtellen, durd die Landzunge, auf der Vicksburg lag, einen Kanal zu 
graben, um das ſchwere Geſchütz der Feftung gänzlich gu vermeiden; beide Verjuche miflangen 
jedoch, und er fuhr mit ſeinem Geſchwader den Flug wieder hinab. Dieſem Unternehmen folgte 
gu Anfang des Monats Auguft ein Angriff der ConfSverierten unter General J. C. Breckenridge 
auf Baton Rouge, wo General Thomas Williams damals tad Commando fibrte. Es wütbete 
tin gweiftindiger Ramps, in dem ſich dad 21. Freiwilligenregiment aus Indiana beſonders 
bervorthat. Ehe die Schlacht voriiber war, hatte es bereits alle jeine Offiziere verforen. Mle 
General Williams dieß gewahr ward, ftellte er fich elber an Me Spige ded Regiments und rief dex 
Goldaten zu: „Jungens, Eure Offiziere find alle gefallen, ih will Euch anführen!“ Treimal 
erſcholl für thn ein lautes Hod! Da traf ihn eine Kugel unt er ſank todt gu Boren. Chen 
hatte er den Befehl gum Retirieren ertheilt, was nun in der größten Oronung geſchah unter tem 
Befehl ves Ober(ten Cahill vom 9. Connecticuter Regiment. Der Feind war jo arg mitgenommen 
orden, Daf aud) er retirierte und ten Rückzug antrat. ) 

Lie Ynjurgenten hatten ein gewaltiges ‚Rammſchiff“ erbaut, das den Namen , Arfanjad* 
erhielt; fie getadten damit jedes Schiff der Bundedflotte vom Miſſiſſippi gu verſcheuchen und tie 
Yankees aus New Orleans zu jagen.” Cs fam gu fpat in Baton Rouge an, um an tem Angriff 
auf die Dort ftehenden Bundestruppen theilzunebmen; dod am Tage nad der Schlacht mor 
Commodore Porter mit den Kanonenbooten ,Cffer", ,Cayuga” und ,Gumter“ dem Ungebener 
entgegen und begegneten demjelben fünf Meilen oberbalh Baton Rouge. Nach kurzem, aber 
ſcharfem Gefecht wart das Rammſchiff ſchwerfällig und war nicht [anger zu hanthaben; ed wart 
Daher ans Ufer getrieben unt in Brand gejtedt. Als ed eben dad Ufer berithrte, flog das Pulvers 
magazin in die Luft und dad Ungebheuer ging in Shide. 

Wabrend des Sommers und Herbjtes 1862 ging es in Miſſouri und Arfanjas lebbart her. 
Curtis marjdierte nad ver Schlacht bei Pea Midge mit jeinem Heere in öſtlicher Richtung, um 
bei den Operationen an den Ufern ded Miſſiſſippi bebilflich gu fein, blieh jedoch geraume 3eit bet 
Helena, von wo aud er Little Rod bedrobte und die den Staat durchſtreifenden Guerrillabanten 
züchtigte. Auch Miſſouri wimmelte von diejen, fo dag es im Sunt 1862 nöthig wart, aus tem 
Staat einen eigenen Militärbezirk, mit General J. M. Schofield als Commandanten, gu machen. 
Letzterer war wachſam und thatig, und es gelang ihm bald, mittelſt eines in ſecbs Abtbeilungen über 
ben Staat gerftreuten Armeecorps, die denjelben durchftreifenden Guerriflabanten jo ziemlic anes 
gurotten. Bom April bis September fanden auf tem Boden von Miffourt nicht weniger ale 
huntert Schlachten und Scharmiipel ftatt. Auch jagte er rte dieſen bewaffneten miſſouriſchen 
Vollshaufen yu Hilte eilenden Südbund-Truppen über vie ſüdliche Grenze; dieſe Flüchtlinge 
vereinigten ſich jedoch unter dem vormaligen Bundescongreß⸗Mitglied General T. C. Hintman 
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tm Staat Arfanfas und bildeten den Kern eines gur Starke von 40,000 Mann heranwadjenten 
Inſurgentenheeres. 

Schofield übertrug das Commando über das Departement Miſſouri an Curtis und marſchierte 
ſelber gegen Hindman mit 8000 Mann unter General J. G. Blunt in die ſüdliche Gegend des 
Staates, wo er die ſchüchternen Conföderierten im Ozarkgebirge aufſuchte. Blunt griff eine 
Schaar derſelben am M. Oltober bei Fort Wayne in der Nahe von Maysville an und jagte fie 
ing Qndianergebiet. Wht Tage darany ſtieß die Ravallerie unter General §. T. Herron auf 
eine zweite jeindliche Schaar am White River, adt Mellen von Fayetteville, und jagte fie in die 
Berge. Bald darauf war Scofield durch Unpaplichleit gendthigt, vom Schauplagy yu ſcheiden 
und General Blunt dad Commanto gu überlaſſen. 

Hindman entſchloß fidh nun, einen frartigen Verſuch gur Rettung feined Staates ans ten 
Haͤnden der Bundesregierung gu maden. Gegen Ende November jammelte er circa 20,000 Mann 
an der Weftgrenge von Arkanſas und riidte damit gegen Blunt vor. Lebterer begegnete am 
QSften der aus Marmaduke's Kavallerte beftebenden Avantgarde und brachte derjelben am Boſton⸗ 
Gebirge eine Miederlage bei, worauf er bet Cane Hill eine fefte Stellung einnabm, mabrend 
Hintman mit 11,000 Mann heranjog, um fein Heer gu zerſchmettern. Unter defen Umſtänden 
rief Blunt General Herron, der eben jenjeits ver Grenze in Miffourt ftand, gu Hilfe herbei, und 
dieſer folgte eiligh dem Ruf. Hindman's Conföderierte wurden total gejdlagen und flohen in 
größter Verwirrung über die Berge. 

Unterveffen ging e6 am Golf son Merico, weftlich vom Miſſiſſippi lebbart ber. Teras 
ftand dazumal unter Suüdbundherrſchaft. $m Mat 1862 erjchien Commodore Cagle mit einem 
Bundesgeſchwader vor Galvefton und forverte es gur Uebergabe auf. Dieſe ward verweigert, und 
bid gum folgenden Oftober geſchah weiter nichts; dann aber übergaben vie Civilbehorden die 
Stadt an Commodore Renjhaw von der Bundesflotte. Bu gleicher eit jchidte General Butler 
Erpeditionen ind Innere ded Staates Louiffana ab; an der Spitze der wichtigſten von diefen 
ftant General Gorfrey Weigel, der mit einem jtarfen Corps den reichen La Fourche⸗Bezirk beſetzen 
follte, was nach heftigem Kampfe am 27. Oltober bet Labadteville gelang. Bald darauf befepten 
die Bundestruppen auch die öſtlichen Gegenden von Louiffana an den Usern des Miſſiſſippi. Wm 
10. Dezember ward General Butler abgeldft und das Commando iiber tas Golf-Lepartement 
General N. B. Banks ubertragen. 

Das Jabr 1862 ging nun jeinem Cnde entgegen. General Grant ftand mit jeinen 
concentrierten Streitkraͤften bei Holly Springs in Mtijjtijippi, und ibm gegenüber die Conforerierten 
unter Ban Torn, wahrend Rojecrans mit dem gropten Theil per Cumberland= Armee 
ſüdwärts 30g, um Bragg bet Murfreesboro’ unterhalb rer Stadt Naſhville angugreifen. Unter 
Rojecrans commandierten die Generale Thomas, McCool, Crittenden, Rouffeau, Palmer, 
Sheridan, 3. C. Tavis, Woon, Ban Cleeve, Hazen, Negley, Mathews und andere, und unter 
Bragg die Generale Poll, Gredenritge, Hardee, Kirby Smith, Cheatham, Withers, Cleburne 
und Wharton. 

Am 30. Dezember lagen vie gwei Heere innerhalb Schußweite von einander an entgegenz 
gejepten Ufern ded Stone River bei Murfreesboro' ſich gegenüber. Len folgenden Morgen 
begann die blutige Schlacht und währte mit wechſelndem Glück und ſchweren Verluften bis 
gegen Abend. Rojecrans hatte viejelbe perjonlich tapfer geleitet, und er wie Bragg hereiteten ſich 
auf ren folgenden Morgen, ten 1. Sanuar 1868, gur Erneuerung tes Kampfes vor. Ler Tag 
verging mit Scharmützeln, am 2ten aber fam ed gur fiircterliden Schlacht. Die auf beiden 
Seiten auf einem Bled angehaurte Artillerie rictete gräßliche Zerjtirung an. Die Todten und 
Verwundeten lagen in Haufen über Dupgende von Morgen Landes zerftreut; jo ſchrecklich war das 
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Blutbad, dag man faſt glaubte, beide Heere wiirden ſich gegeniettig aufreiben. Endlich machten 
ſieben Bundesregimenter gu gleicher Zeit einen Sturmangriff, infolge deſſen die feindliche Schlact⸗ 
linie an verſchiedenen Stellen durchbrochen ward und fic) in der größten Verwirrung auflofe. 
Vieſe Regimenter waren tas 19. Illinois, 18., 21. und 47. Ohio, 18. Pennjylvania, 
11. Michigan und das 37. Indiana⸗Regiment. Roſecrans hatte ven Sieg erfochten; Bragg 
aber zog ſich ſüdwärts nad Tullahoma zurück, wabrend fein Gegner das Schlachtfeld und Mars 
freedboro’ bebauptete. Das Bunresheer verlor in ver Schlacht am Stone River 12,000, rie 
Südbundarmee 10,000 Mann. Nach der Schlacht blieben die zwei Heere mehrere Monate lang 
in derſelben bezüglichen Richtung zu einander liegen. 

Der Krieg hatte nun bereits faſt zwei Jahre gedauert, herbeigeführt von den Demagogen 
der Sklavenſtaaten zur feſten Begründung der Sklaverei, die der Sache des Südbundes ſeine 
Hauptkraft verlieh. Sie unterhielt den producierenden Theil der Bevöllerung, der wiederum vie 
zur Vernichtung der Republik aufgeſtellten Heere mittelſt ſeiner Arbeit unterhielt. Von dieſer 
producierenden Bevölkerung hatten nur wenige ten Ackerbau mit dem Kriegsdienſte vertaujdt; 
fobald man dieß daher gewahr ward, faßte der Präſident der Vereinigten Staaten im Ramen res 
getreuen Volks ten Entſchluß, das Sklavereiſyſtem durch irgend eine Abſchaffungsmaßregel zu ver⸗ 
nichten. Der edle Lincoln ſchlug vor, der Regierung eines jeden Einzelſtaats, der für Abſchaffung 
der Sklaverei zu ſorgen geneigt ſei, pecuniäre Entſchädigung zu geſtatten, doch auf dieſen Vorſchlag 
weigerten ſich die Anhaͤnger des Syſtems einzugehen. Der Congreß ſchritt darauf zur Abſchaffung 
der Sklaverei im Diſtrikt Columbia, den derſelbe direkt beherrſchte, und ſtellte es endlich dem 
Praſidenten gänzlich anheim, alle Sklaven in den aufrühreriſchen Staaten für frei gu erflaren. 
Spat im September 1862 erließ daher der Prafident Lincoln eine Proflamation, worin er öffent⸗ 
lic) befannt machte, es jet jeine Abſicht am 1. Januar 1863 eine Emancipationd-Proflamation 
ju erlaſſen, die in allen im Aurrubr begriffenen Staaten ſofort in Kraft treten jolle, es jei denn, 
daß die Uebhertreter bis dahin die Waffen geftredt haben würden. 

Dieje giitige Nachſicht, die der Prafinent ren Sklavenbeſitzern gegeniber zeigte, indem er 
seitweilig von tem Schritt abftand, durch den Millionen von Slaven ihrer Feſſeln entlarer 
werten jollten, wieſen erftere mit ſpöttiſchem Hohn guriid. Sie betradhteten es als cin rein ohn⸗ 
mächtiges Verfahren, vergliden es mit ,der papftlicden Bulle gegen den Kometen“ und ſchicken 
fic) infolge ber Drohung zu noc kräftigerem Widerftande gegen die Regierung an. Es war ganz 
flar, daß man tie Warnung unbeactet laffen mide. Der Prafident verfaßte aljo ſeine 
Emancipations=Proflamation, legte diejelbe jeinem Cabinet vor, dad fle billigte, Am 1. Januar 
1863 ward dads Freilaſſungs-Edikt verdifentlidt und die gejammte Stärke der Republif, vie 
Armee, die Flotte und vie richterliche Gewalt, die Autoritat des ausiibenden wie tes gejepgebenden 
Korpers aufgeboten, um derjelben Krajt gu verleiben. Mehr als drei Milltonen Sklaven wurden 
die Feffeln dadurch abgeſtreift. Bon Stunte der Crlaffung diejed Emancipatione-Aufrufs an 
begann vie Kraft ter Feinde gu ſchwinden und der Stern ihres eigenen künftigen Glades ging 
auf mit hoffnungsvollem Strablen. 

Vereits ſeit Anfang des Jahres 1862 war die „proviſoriſche“ Regierung res Sonder⸗ 
bunts in eine ,,fefte’ verwandelt worden. Ter aus Abgeortneten, die theils von Polititers 
Conventionen, theils von ten Gejepgebenden Körpern der Cingelftaaten ernannt waren, beftebenre 
„proviſoriſche Congreß“ tagte vom 18. November 1861 bid gum 18. Februar 1862; nab Ablauf 
der Amtszeit ver Mitglieder begann ein angeblih vom Volle erwablter Congreß feine Seſſtonen 
unter ver ,fe(ten Verfaſſung ver verbiindeten Siinftaaten.” Ich ſage mit Ueberlegung: cia 
angeblich vom Bolfe erwablter Congrep,” tenn einem eitartitel eined der erſten Richmonder 
Blatter gemag war die Methore, nad der man zur Volkswahl ſchritt, etwa folgenre: 
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Da v8 Roth that, Wahlmanner gu ernennen und die Zeit gu fury war, um eine Volls⸗ 
~vetjammlung gu dieſem 3wed gu berujen, ſchlug man vor, ein Richmonder Redatteur ſolle ren 
Wahlzettel aufſehen, um dem Bol! vie Mahe gu erjparen, die Auswahl gu 
treffen. Der auf dtefe Weiſe hergeſtellte Wahlzettel liegt nun vor.” Lie Namen mehrerer 

. RKandidaten wurden vann genannt. „Jeder Bezirk im gangen Staate,” hieß es in dem Blatte 
weiter, ,ift in dieſem Redalteurbericht vertreten.” 

Qn dem permanenten Südbund⸗Congreß ſaßen Bertreter aller Stlavenftaaten, mit Ause 
nabme Marylands und Delawares. R. M. T. Hunter aus Birginien nahm den Senatoren 
den Amtseid auf die Veriajfung ver Conforerierten Staaten ab, Howell Cobh aus Georgia 
that das nämliche mit den Reprajentanten. 

Thomas Bocod aus Virginien ward gum 
Sprecher ded Reprajentantenhaujed ernannt. 
Am folgenden Tage (19. Februar) zählte man 
die fiir den Prafiventen des Südbundes abge⸗ 
gebenen Stimmen und fand, daß alle Wahl⸗ 
amanner ſich gu Gunjten Sefferfon Davis’ 
entſchieden batten. Drei Tage darauf ward 
dieſer als Prafivent auf ſechs Jahre in fein 
“Amt eingejept. Cr wählte fic folgende Herren 
zu feinen Rathgebern: Judah P. Benjamin 
aus Louifiana yum GStaatejetretir, George 
BW. Ranvolph aus Birginien gum Kriegs= 
minifter, S. R. Malory aus Florida gum 
Marineminifter, Charles G. Memminger aus 
Südcarolina gum Finangminijter und Thomas 
H. Batt aus Alabama jum Generalanwalt. 
Randolph nahm ſeinen Abſchied, worauf 
James A. Seddon, ein reicher Bürger Ride 
‘monds, der bet dem befannten „Friedens⸗ 
Congres’ in Wafhington cine Rolle fpielte, 
an Ddeffen Stelle trat. ‘Sefierion Dents, 

Ler Conjfoverations-Congref ergriff 
nun Maßregeln gur frajtigen Fortjepung des Krieges gegen vie Union. Durch einmiithigen 

Beſchluß beiver Haujer ward jeſtgeſtellt, es ſei der unwanvelbare Wille des Bolts ver Südſtaaten 
nalled Clend eined fangen Krieges gu dulden; nie und unter einer Bedingung wiirde es ſich in 
politiſcher Begiehung mit einem Bolle verbrüdern, dad ſich die Invaſion jeines Gebiets und tad 
Abſchlachten feiner Birger babe zu Schulden tommen laſſen.“ Mit viejem Gefühl febten fie ren 
Krieg gu Lande fort, und im Bündniß mit der brittiſchen Ariſtokratie, mit brittiſchen Rhedern unv 
Kaufleuten, fowie im geheimen Cinverftanrnif mit der engliſchen Regierung, gelang es ihnen 
mebrere RKriegsidiffe gum Ausplündern des amerikaniſchen Handels auf vem Meere gu unter⸗ 
halten. Das verboffte Rejultat davon war, daß die Waarentefirrerung zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Curopa englijden Schiffen überlaſſen blieb, worurd die vie Giiterverjendung 
betreibenden englijden Raufleute fid) bereicherten. Darauf hatte man es abgeſchen unt erreichte 
feinen Bed. 

Las gewaltighe von dieſen anglozconfarerierten Caperidiffen war die in England gebaute, 
auegerüſtete, bemannte und verproviantierte „Alabama“. Cas Schif fegelte unter brittiſcher 
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Glagge und fand in jedem brittiſchen Hafen, in ven es einlief, giinflige Aufnahme. Während ver 
letzten dret Monate ded Sabres 1862 zerftirte es 28 bilfloje amerifantiche Kauffahrteiſchiffe. 
Während nun Englander aus einem in Cngland audgerifteten und von einem SGirbundd-RKapitin 
commandierten Piratenſchiff überall Brande ftifteten, deren Flammen den Spiegel ves atlantiſchen 
Meeres beleuchteten, ging das Kauffahrteiſchiff George Griswold”, beladen mit Proviant für tie 
Hungersnoth leiventen Bewohner von Lancajhire, denen der Biirgertrieg in Amerifa Arhets und 
Nahrung entzogen, und deren Noth ihre eigene Regierung nicht linverte, von Rew York ab, 
mußte jid aber von einem Kriegsſchiff ver Bundesflotte das Geleit 
geben lajjen, um vor der Wuth des brittifden Piraten(hiffe fider 
gu fein! — Weitered ther die , Alabama” erfolgt (pater. 

Bu Anjang ded Sabres 1863 ftanden im Dienſt der Bundesregierung über 700,000 
Soldaten, und das Land hatte gur Rettung der. Republif bis gu ver Zeit circa 1,200,000 
Soldaten, meiftentheils Freiwillige, ins Feld geſtellt. Ler Kriegeſchauplatz hatte fid) über alle 
Sllavenftaaten ausgebreitet, doch hildeten augenblidlidh Vidsburg und Port Hudjon am Miſfſiſſippi 
die Hauptgielpuntte, aus welche die Regierung ibr Augenmerk lenkte. Nur zwiſchen diejen beiden 
jejten Plagen fonnte ver Flug von ten Kanonenbooten der Bundesflotte nicht befabren trerten, 
und überdieß war es wünſchenswerth, vieje Verbindung zwiſchen ten Snjurgenten zu beiten Seiten 
bes Fluſſes abzuſchneiden. General Grant concentrierte deshalb jeine Streitfrajte unweit tes 
Tallahatchee, im nördlichen Theil des Staats Mijjijfippi, wo die Generale Hovey und Wajbturne 
mit den von Helena in Arkanſas gebrachten Truppen operiert batten. Grant hatte cine bedeutende 
Niederlage von BVorrathen aller Art bei Holly Springs, die durch Verrath am 20. Dezember 
1862 Van Dorn in vie Hanve fielen; er ſelbſt aber jah fic gum Rückzuge nach Grant Qunftion 
genöthigt, unt jein Heer gu retten. Infolge dieſes errungenen Vortheils jammelte fic ein ſtarkes 
feindliches Heer unter der Anführung General 3. C. Pemberton’s in Vidsburg zur Sertheirigung 
dieſes Poftens. 

An dem Tage, wo Grant jeine Vorrathe bet Holly Springs einbifte, gingen circa 20,000 
Mann Nationaltruppen unter dem Commanto General W. T. Sherman’s auf Transports 
ſchiffen von Memphis ab. Gie führten mit fich ſchweres Geſchütz zur Belagerung Bideburge. 
Bei Friar’s Point ſtießen Truppen von Helena gu ibnen, auc Commodore Porter's Kanonenboot⸗ 
geſchwader, bas an ter Mündung ded Yagooflufjes eben oberhalb Vicksburgs lag, ſchloß fic ihnen 
an. Tie zwei Commandanten entwarjen einen Plan gum Angriff auf vie Start von hinten und 
ſchritten jogleid) zur Ausführung reffelben. Man riidte mit dem Heere und der Flotte ten 
HYazoofluß hinauf vor, um einige Batterien gu ſtürmen, die den Wey dorthin verbauten; Sherman 
erlitt jedoch nach heftigem Kampfe bei Chidajaw Bayou am 28. Dezember eine Riederlage, injolge 
deren man tas Unternehmen fürs erjte aufgab. 

General John A. MceClernand langte im Januar 1863 im Hauptquartier vor Rideburg 
an und iibernabm ſeines Ranges gemäß ven Oberbefehl. Er und Porter drangen mit rer 
Vandmacht und dem Geſchwader ven Arfanjasflug hinauy vor und eroberten am 1 ten das widtige 
Sort Hindman bei Arfanjas Poft. Grant hatte mittlerweile feine Armee tn vier Corps eingetbeilt 
und rlidte mit diejen von Memphis aus gegen Vidsburg vor, um tie Belagerung energid zu 
betreiben. Er überzeugte fic) bald, daß tie Feftung nicht mit Sturm zu nehmen fei, verjudhte 
baber, ten von Farragut begonnenen Kanal gu vollenden, wads ihm aber nicht gelang, worant er 
mit einem betradtlicden Theil feines Heeres nebſt rem Geſchwader den Yazoo hinauf vortrang, 
um durd) Critiirmung ter Batterien bei Haines’ Bluff im Rücken ver Feftung Videburg feften Fas 
zu faſſen. Aber auch diejer Crperition brachte Pemberton jpat im Marz bei Greenwood eine Rieters 
lage bet, worauf der unbegwingbare Porter swijden den mit Waffer angefiillten Bayous unt kleinen 
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Flüſſen vergeblich nach einer Durchfahrt fuchte, um hinter die Stadt gu gelangen, und abermals 
mufte man von dent Unternehmen abjteben. Lie umftandliden Berichte von den eingelnen 
Anftrengungen ded Heeres unt der Flotte wahrend ded Frühjahrs 1863 bilden einen rer 
intereffanteften Abſchnitte in ver ganzen Gejchichte ded Krieges. Cie Gewaffer waren damals 
überfüllt und die Fabrten aus denjelben gefahrvoll und abenteuerlidh. Oft wurden die Kanonen⸗ 
boote von den ftarfen Stromungen durd) uberfluthete Sümpfe fortgeriffen und mußten unter 
tiefigen Baumen durch, die tiher dad Wafer hingen und mit -fpantidem Moos bedeckt waren, fo 
dap die Schorniteine abgenommen werden mupten und die Raver arg beſchädigt wurden. 

Während viejer Operationen gegen Vidsburg ging ed auf dem Miſſiſſippi lebhaft ber. Sm 
Februar 1863 liefen etliche eijengepangerte Schiffe der Porter jdhen Flottille an ven Batterien von 
Videburg vorbei und ridteten unter feintlidhen Transportſchiffen, welde die vortige Bejapung 
fowte die vom Port Hudjon mit Vorrathen verjahen, bereutenden Schaden an. Dieſe verwegenen. 
Schiffe gingen verloren und deren Mannſchaften wurden gu Kriegdgefangenen gemacht. Als 
Grant jpater ein ftarles Corps nach der Weſtſeite des Fluſſes abfantte, lief Porter mit faft feiner- 
gangen Flotte in der Nacht gum 16. April glidlid an den Batterien oon Vidsburg vorbei, und 
nun traf erfterer Anftalten gu energiſchen Operationen an der Flanke und im Rücken Vidsburgs 
vom Big Blad River aus. Porter griff am 27. April die feindlichhen Schanzen bei Grand 
@ulf an und fubr an ihnen vorbei, worauf Grant mit der Armee eine kurze Strecke weiter unten. 
den Miſſiſſippi überſchritt, von dort aus vorritdte und am 1. Mai bei Port Gibjon einen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg errang. 

Sherman, der unterdeſſen einen zweiten vergeblichen Verjud zur Erſtürmung ver Schanzen 
bet Haines’? Bluy gemacht hatte, marjdhierte nun auf Befehl General Grant’s an der Weftjeite 
des Miſſiſſippi entlang, überſchritt den Slug und fties amt 8. Mai gur Hauptarmee. Lad vereinte 
Geer drang nun aur Eilmärſchen gegen Jachſon, die Hauptitadt Miſſiſſippis vor, wo General Joſeph 
E. Johnſton mit jeinem consoverierten Heere ftand. Nach blutiger Schlacht wurde daſſelbe am 
12. Mai bei Raymond unt am L4ten zum gweiten Male bet Sadjon gejdlagen, worauf es fid 
nad) Norden fllichtete unt die Hauptſtadt des Staates rem Bundesheer überließ, vas daſelbſt eine 
Maffe Staatseigenthum zerſtörte. Lie fiegreiche Armee wandte ſich nun gegen Vicksburg, ſchlug 
Pemberton am 16. Mat bet Champion Hills, am Liten am Blad River, jagte alles vor ſich ber 
und ſchloß dann Vicksburg am 19ten von rer Landjeite vollſtändig cin. Borrathe wurden der 
Armee vom Yazoo aus zugeführt, wo Porter ein Tepot angelegt hatte. Vierzehn Tage lang 
batten die Soldaten von der Fiille des Landes gelebt, durch das fle marſchiert waren. Nach Voll- 
bringung dieſes auferordentliden adttagigen Werks duriten fie fich kurze Beit erbolen. Dann 
begann Grant nad ein paar erfolglojen Angriffen auf Vidsburg, die viel Blut koſteten, mit der 
formliden Belagerung ver Fejtung, wobei ihn Porter's Geſchwader unterſtützte. 
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cendlih gab Pemberton alle Hoffnung auf Entſatz durch Johnſton auf und fniipfte mit Grant 
Unterbandlungen gur Uebergabe der Feſtung und jeiner Armee an. Tie Befehlsbaber Hielten im 
‘Schatten einer ſtolzen Ciche augen vor der Statt am 3. Quli eine Zuſammenkunft, und am 4ten 
‘ward Bidsburg mit 27,000 Mann nebjt einer ungebeuren Maſſe von Wajfen und ſonſtigem 
Staatseigenthum an ven VBerehlahaber der Nationalarmee tibergeben. 

Seit ver Schlacht bei Port Gibjon hatte Grant 30,000 Gerangene gemacht, rarunter 15 
Generale, und genug Waffen und Kriegematerial fiir ein Heer von 60,000 Mann erobert, auger 
mebreren Dampfſchiffen, Lofomotiven unt einer ungebeuern Majfe Baumwolle und jonftigem 
Cigenthum. Ceine Verlujte beliefen fic aus 9833 Mann, dDarunter 1233 Torte. In den wenigen 
Wochen hatte er vie wirkliche Schwache ded Südbundes in dieſer Gegend in Criabrung gebracht. 

Qn ter Nacht zum 4. Juli 1863 lag die ftarfe Blotte Vice-Admiral Porter’s rubig am 
Lantungsplag von Vicksburg, unt yur Feier Ded denkwürdigen Tages veranjtalteten unfere Truppen, 
den Bewohnern der Stadt zum Bejten, prachtige Feuerwerke, vie gewiß weit harmloſer waren als 
jene, die 40 Nachte hindurch wie unbeilbringente Meteore tuber ihren Hauptern durch die Liste 
geflammt waren. 

Galvefton war am 1. Sanuar 1863 von ten Inſurgenten wiedererobert worden; Pod 
machte tie dichte Blodade des Hafens durch Schiffe der Bundesflotte den Sieg faft gänzlich nuglos. 
Bon der Zeit an macte Banks im Verein mit General Grant die gripten Anjtrengungen, ten 
Qnjurgenten Louijiana gänzlich 3u entreifen. Cine Erperition unter General Weigel und Com⸗ 
modore McKean Buchanan nahm von dem merkwürdigen Techö-Bezirk jenes Staates Befig, 
wabrend Banks ſeine 12,000 Mann ſtarke Armee bei Baton Rouge, das General Grover beſetzt 
hielt, concentrierte, um Commodore Farragut bei ſeinem Unternehmen gur Pajfierung ter 25 Meilen 
weiter oberhalb gelegenen gewaltigen Battcrien bei Port Hudjon am Miſſiſſippi gu unterſtützen. 
Ter Verſuch ward in der Nacht zum 13. Marz gemadt und ein fürchterlicher Kamps entbrannte in 
ter Dunkelheit zwiſchen den Schiffen und Uferbatterien, pod) nur Farragut’s Flaggenſchiff „Hartford“ 
und nod einem gelang ed, an letzteren vorbeizulaufen. 

Banks jantte nun ven größten Theil der Truppen, über vie er gu verfiigen hatte, gegen das 
im Innern ftehende feindliche Heer unter General Richard Taylor ab. Tie Buntestruppen 
waren bet Brajbear City am Atchafalayafluß concentriert und marjchierten von da aus im Triumph 
an den Red River unter General Banks’ perjonlicder Führung. Lebterer meldete ſchon im 
Mai von Alerantria der Regierung, die Macht rer Consorerierten im nördlichen und mittleren 
Louifiana jet gebrochen, marjcierte unter dieſem Cindrud mit jeinen Truppen oftwarts, überſchritt 

‘Den Miſſiſſippi und cernierte jpat im Mai 1863 dad vom Feinte unter General Frank Gardner 
bejepte Port Hurjon. Vierzig Tage lang taucrte rie Belagerung, und ed wurten mahrendveffer 
auj beiten Seiten vicle tapfere Thaten vollbracht. Banks ward von Farragut mit jeinen Schiffer 
Dartford”, „Albatroß“, , Monongahela”, , Richmond", „Eſſex“, „Tenneſſee“ nebſt einigen Mörſer⸗ 
booten titchtig unterftiigt. Gegen Ende Suni war endlich rie Ammunition ver eng eingeſchloſſenen 
Pejagung teinahe erſchöpft. Als Gardner von der Uebergahe Vidsburgs Kunde erhielt, fab er 
ein, daß weiterer Widerſtand nutzlos fein were, übergab daher am 9. Juli die Feftung nebdjt 
Beſatzung und allen Vorrathen an Banks. Tie Bunrestruppen verloren wahrend der Velagerung 
an Todten und Verwundeten circa 3000 Mann, rie Conforerierten mit Ausſchluß ver gefangenen 
-Garnijon ungefabr 800. Ter Berlujt von Vicksburg und Port Hudjon war ein barter Schlag 
fiir ben Südbund. Alle Hinderniffe am Miſſiſſippi in Gejtalt von feindlichen Batterien waren 
nun hinmeggeraumt und ver Flug ftand der Schifffabrt wiever offen. Grohe Streden in ben 
Siinftaaten waren der Bunvesregterung wierer in tie Hande gefallen, und Huge Manner unter 
“den Feinden der Republif tamen zur klaren Einſicht, dag ibre Sache hoffnungslos verloren jel. 
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Als Videburg fiel, errang auch die Potomac-UArmee auf pennſylvaniſchem Boren einen wide 
minter wichtigen Sieg iiber den Feind. Wir liegen die Armee am nördlichen User tes Rappax 
hannodjlujfes in rer Nahe von Freveridsourg unter rem Oberbefehl General Joſeph Hooker's. 
Vom Januar bis April 1863 hatte er ſich energiſch auf einen lebhaften Feltgug vorbereitet; rie 
Truppen genoffen fajt vrei Monate fang vollige Rube und wurden währenddeſſen vollitantig 
reorganifiert und tüchtig eingeüht. Im April gablte das Heer 100,000 Mann. General Lee's 
Armee an ver andern Seite des Fluſſes war gertheilt, indem ein Corps unter General ongirect 


. a 


Gin Ravatlerte-Gefegt. 


ven Nationaltruppen unter General Ped in ber Nahe von Norfolk aufpaffen mußte. Ler hatte 
gu jeiner Verfügung ungefähr 60,000 Mann, vie cine Strede von 25 Meilen am Rappahannod 
entlang ftart verſchanzt lagen. Wabrend rer dreimonatliden Winterruhe tamen als einige 
Brierensjtorungen einige Kavalleriegefechte vor. General W. H. F. Lee griff Aniangs Gebvacr 
an ver Spige einer Reiterſchaar rie Nationaltruppen bet Gloucefter, Yorktown gegenüber, an, 
wãhrend Oberft Mojeby am 8. März mit jeiner Guerrillabanre um Mitternacht tas Stareden 
Fairfax Court⸗ Houſe überrumpelte und den Commandanten ver tort ſtehenden Unionetrupren 
gefangen binwegfübrte. Etwas ſpäter fand bei Kelly's Ford am Rappahannod ein blutiges 
Geiecht ſtatt zwiſchen General Averill's Bundes-Reiterei und feindlichen Dragonern unter General 
Biphugh Lee, worin jene geſchlagen wurde. Lies war die erſte Schlacht ſeit dem Auebruch ted 
Krieges, woran ſich nur Kavallerie betheiligte. 





1341 


Hooker ward ungedultig. Die Dienſtzeit vieler Soldaten in jeinem Heere war beinahe um, 
wefbalb er denn beſchloß, tropdem daß alle Luden in feinen Reihen nod) nicht ausgefüllt waren 
gleih gu Anfang Aprif mit ver Armee gegen Richmond vorjuriiden. General Stoneman’s 
KavalleriesLivifion ward daber ausgeſchickt, um im Rücken ved Lee'ſchen Heeres die Cijenbabnen 
gu zerſtören, doc) die angeſchwollenen Flüſſe vereitelten das Unternehmen. Kurze Beit darauf 
beſchloß Hooker, Lee's linken Fliigel zu umgehen, fandte gu dieſem Zweck 10,000 Dtann Reiteret 
auf einen Streitzug im Riiden des Feinded ab und liep ein 36,000 Mann ftarfes Armeecorps 
feines rechten Flügels ther ten Rappahannod geben mit Berehlen an ven Commandanter bet 
Chancellordville, gwijchen ter Sudarmee und Ridmond Halt gu machen und fich zu verſchanzen. 
Dieſes Manöver ward turd einen Sceinangriff auf Lee’s Centrum durch Pen linken Flügel rer 
Hooter jchen Armee unter General Sedgwid fo geſchickt mastiert, daß der rechte ziemlich weit vor= 
gedrungen war, ehe Lee feine gefabroolle Lage gewahr ward. Abends den 30. April tamen jene 
Sruppen bei Chancelloréville in einer ald die Wildniß befannten Gegend an und Hooker rechnete 
darauf, daß Lee, fich der Gerabr bewußt, mit jeinem Heere nad Richmond fliehen wiirde. Das 
that 2ce nun aber nicht, ſondern machte Unjtalten, rer Nationalarmee einen Schlag gu verjepen, 
um erftens die swei Heerestheile von einanter gu trennen, und gweitens, um Hooker mit dem einen 
Heerestheil unter ungünſtigen Umftanden zur Schlacht gu nöthigen. Bu dieſem Zweck ſchickte 
Lee , Stonewall” Sadion mit cinem ftarfen Corps frith Morgens den 1. Mat gegen Hooker ab, 
rer ibm entgegenzog. Tie Consorerierten näherten ſich Chancellorsville auf zwei Wegen und 
ftiefen auf tie Bundestruppen, die fid) gwar nad bartnadigem Kampfe hinter ihre Schanzen 
zurückziehen muften, dieje aber gegen alle weiteren Angriffe Lee's vertheidigten. 

Beiren Heeren drohte nun Gefahr. Hooker beſchloß in ter Defenſive zu bebarren, wabrend 
Ree kühn tas gejammte Sadjon jhe Corps von jeiner Armee trennte und ed am 2. Mai tn 
aller Stille durch dad Gebölz der Wildniß marjdieren liep, damit es die Glante der Buntesarmee 
umgebe und ihr unerwartet in den Rien alle. Hooker erbiclt aber Kunde von dem Mandver. 
Pliplic brad nun Sadjon mit 25,000 Mtann aus dem Walte hervor, wart fic mit ſolchem 
Ungeftiim auf Hoofer’s rechten Flügel, daß die von Staunen ergriffenen Reihen eiligſt retirierten. 
Lie Folge davon war eine äußerſt blutige Schlacht, woran ſich faft jammtliche Truppen der wet 
Heere betheiligten. Tiejelbe währte bis gegen Abend; da fiel Sadion tödtlich verwuntet durdy 
eine Kugel, die einer von feinen eigenen Coldaten aus ihn abgejdoffen. In Begleitung jeines 
Stakes und feiner Leibgarte von einer Recognoscierungstour juriidfehrend, bielt man ihn und 
feine Begleiter fiir feindliche Reiter und feuerte auf fie. 

Hooker traf nun BVorfehrungen zur Crneuerung ded Kampfes am 3. Mai. Cr hatte 
General Reynolds' 20,000 Mann ftarfee UArmeecorps von Sedgwid’s Heerestheil an fic gezogen 
unt hatte jpat Abends den Yten eine Streitmacdt von 60,000 Mann. Sedgwid hatte Hooker's 
Rejeblen zurolge den Rappahannock überſchritten, Fredericksburg nebſt den Anhöhen bejept unt war 
eben im Begriff, nach Chancellordville vorgudringen, alé ein von Lee abgeſchicktes Corps ihm 
Schach bot und ihn nöthigte, um feine Truppen gu retten, bei Banks’ Furt über den Fluß gu 
retirteren. Dieß geſchah am 4. und 5. Mai, wabrend die beiten Heere bei Chancellordville 
bertig gefamprt batten. Conntag Morgen, ten 3. Mai, ftellte fic ter kühne General Stuart 
in aller Frühe an die Spite ter Truppen ved innig geliebten gefallenen Generals Jachſon, 
rief, ald er die Schlachtlinie res Bundesheeres jab, den Soldaten laut gu: „Greift an und dent 
an Sadjon !" und fiel mit fürchterlicher Wucht auf vie von General Sidles befebligten Truppen. 
Ter Kampf war ein verzweifelter und wurde bald allgemein, bis Die Nationalarmee nad) ſchwerem 
Ringen endlich das Feld räumen und fich in ihre fete Stellung an den Wegen hinter Chancellors⸗ 
ville zurückziehen mußte. 
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Lees Heer war nun vereint, dad Hooker'ſche aber nod immer getrennt. Als Hoofer ven 
Sedgwid’s Eritijder Lage Nachricht erbielt, beſchloß er, dad ndrdlice Ufer res Rappabanned 
wieter zu erreichen gu juchen, und bewerfitelligte am 4. Mai mit ver PotomaczArmee den ſichern 
Uebergang. Lee, der ihn nicht verrolgen fonnte, nahm jeine frithere Pofition auf den Frederids⸗ 
burger Höhen wieter ein. Gn der Schlacht bei Chancelloréville erlitten beide Armeen ſchwere 
Verluſte: die Nationaltruppen mit Einſchluß rer Gefangenen uber 17,000 Dann, der Feind 
ungefabr 15,000 Mann. Mittlerweile hatte Stoneman’s RKavallerie Lee's Connectionen mit 
Richmond berrobt, ein Theil derſelben unter Obert Judſon Kilpatrid war jogar bis in eine Cat- 
fernung von nur zwei Meilen von ver Start vorgetrungen. Obgleich aus dieſem Streifzuge viel 
feindliches Cigentbum zerſtört wurde, war der eigentlide Zed ded Unternebmend, tas Abſchneiden 
der Cijenbabnyerbindungen gwijden der Gonderbundshauptitart und Lee's Armee, tennod gänzlich 
verfehlt. 

Longſtreet, wie bemerkt wurde, war gegen Len im ſüdöſtlichen Virginien ſtehenden Bundes⸗ 
general Peck abgeſandt worden. Dieſer hatte ſich bei Suffolk ſtark verſchanzt und ward im April 
von Longſtreet belagert, der die Nationalen aus ihrer feſten Stellung zu jagen gedachte, dann 
Norfolk nebſt Umgegend beſetzen und endlich gegen die Fejtung Monroe zieben wollte. Tas 
Unternehmen ſchlug fehl, und ald er von ver Schlacht bei Chancellorsville Kunde erbielt, bob ex 
fojort die Belagerung von Suffolf auf und ftich mit jeinem Corps gu Lee. 

Lees Heer war nun ſtark an Zahl und infolge rer jüngſt errungenen Vortbeile moraliid 
kraftig. Es beftand aud trei Armeecorps unter ten Generalen Longitreet, A. P. Hill unt Ewell, 
alles tüchtige Anführer, deren jeter Generallieutenant war. Zu Feiner Zeit wabrent tee Burgers 
friegd war wobl die Südbund-Armee ftarfer an Zabl, beffer bewaffnet und tiscipliniert ſowie voll: 
ftindiger mit allem nithigen Material zur Fortſetzung tes Krieges audgerujtet, als um rie Mitte 
te3 Monat Suni 1863. Cer genauejten, auf o7fiztellen Bericdten rer Contertundsregicrung 
beruhenden Berechnung nad) ftanden wenigitens 500,000 Mann im RKriegeregijter als enrothert 
verzeichnet, wovon mehr ald 300,000 „dienſtfähig im Felde“ ftanten. Nicht weniger als tie 
Hilite aller militarpflicdtigen Weißen in den Siirbunrftaaten hatte fic zum altiven Tiem 
geftellt, wabrend eine beträchtliche Anzahl ver anvern Halite vie vielen Civile unt Militaramecr 
bekleidete. Sieben Zebntel rer weifen Bevölkerung ftanten damals ſicherlich in Staatedienſten, 
und außerdem beſchäftigte man eine Menge Sklaven, die eigentlich geſetzlich emancipiert waren, an 
Feſtungsbauten, als Fuhrleute und auf jonftige Weiſe, was folgente im Befig der Suͤrbunde⸗ 
tegierung vorgefuntene Quittung beweiſt, wovon tas Original vor mir liegt: 


„Wir, die Unterzeichneten, befdeinigen Hiemit, von John B. Stannard vom 1. Geniecorps dex adr 
unfern Ramen verzeichneten vollen Betrag fiir bie von unfern Sflaven während der Monate Mary und April 1863 
Set Drewry'd Bluff verridtere Arbeit ridtig empfangen und doppelte Quittung dafür gegeben yu haben. 














Wie lange | Betrag for | Betray 
Bon wem gedungen. Rame unb Beruf. befGaftigt. Feſte Loͤhnung. jeden@flaven| empfangen Unterſchriſt 
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Ich beſtätige hiemit obigen Lohnzettel ald ridtig und gerecht. 
John B. Staunnarb.« 


Richmoud ſchien vor Gefabr geſichert. Charleſton war trotzig und hatte Urſache dap. 
Vicksburg und Port Hudſon am Miſſiſſippi, obwohl ernſtlich bedroht, ſchienen uneinnedmbar par 
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irgend ein Heer, das Grant oder Banks sum Anzriff auf dieje Feftungen fammeln fonnte, und die 
Bitten General Johniton’s, der bet Jachſſon ftand, um Verftarfungen, betrachtete man als unnöthig. 
Lie Conyoverierten wurden von ihren Freunven in Curopa mit Verſprechungen des Beiftanved 
aujgemuntert, und dieje hegten allgemein den Wunſch, dap die Unabhangigkeit der , Conforerierten 
Staaten von Amerifa” anerfannt werden midte. In Cngland fanden bejonders haufige Demon⸗ 
ftrationen gu Gunſten ver Conjoderierten ftatt; man bielt Verjammlungen tm Freien unter 
Leitung von Mitgliedern der Ariftotratie und jorderte die brittiſche Regierung dringend gur Aner⸗ 
fennung der Unabbangigteit aus, ja es bildete fich jogar im Ftühjahr 1864 ein , Verein gu Gunſten 
rer Unabbangigfeit der Sudftaaten,” an deffen Spige der brittijde Peer, Lord Wharnecliffe, ftand 
unt deſſen Mitgliever alle eine einflugreiche Stellung in der anglifanijcdhen Kirche ſowie im 
Staatez und Handelawejen einnabmen. Tod vie engliſche Regierung trug klugerweiſe Berenten, 
und ofgleid) tie unpatriotijdhe Hriedenspartei in ver Start New York ſechs Monate guvor (int 
November 1862) vem brittiidjen Gejandten in Waſhington, Lord Lyons, thre Aufwartung gemacht 
und den Wunſch ausgeiprochen, er mige bei jeiner Regierung tie Unabhangigleit der Conföderation 
auszuwirken ſuchen, obgleich ferner die Botſchafter der Verjdworenen in Curopa äußerſt thatig 
waren, jo weigerte ſich dennoch dad brittiſche Mintfterium unter dem Cinflug der guten Königin 
ſtandhaft, in der Sache entſcheidende Sebritte gu thun. Ter Papft von Rom allein, ramals nod 
weltlider Regent, war der eingige von allen Herrjchern der Erde, der offiziell Sefferjon Davis als 
Haupt eines rechtmäßigen Staated anerfannte. 

Zu gleider Beit hatte aud) der Kaiſer der Frangojen einen Plan zur Vernidtung der 
Republik Mexico und Gründung einer Monarchie auf ten Triimmern derjelben entworjen und 
denſelben mit Hilfe von 20,000 franzöſiſchen Soltaten und 5000 alliirten Merifanern glidlid in 
Ausführung gebradht. Ueber rad Reidy jollte ein Herrſcher eingejept werten, ten Napoleon fid 
jelber gemablt und ter ſich verpflidten witrte, im Qntereffe des Despotismus, der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche und ver Oberherrſchaft ver lateinijhen Raſſe zu bandeln. Bet diejent Unterz 
nehmen waren die Anführer der Sudftaatenz Injurrection angeblich Napoleon's gebeime Verbiinrete 
und batten mit ihm tas Uebereinfommen getroffen, jobald er in Merico feften Fuß gefaßt babe, 
folle er mit Rückſicht auf gewiffe werthvolle Handeldvortheile die Unabbangigkeit der Südſtaaten 
anerfennen und ndthigentalls mit Waffengewalt behaupten. Auch war man fid vollftandig dar⸗ 
liber einig, daß die von Davis und Conjorten beim Slug der Feindjeligteiten au begriindende 
Staatsherrſchaft in Feiner Weije Napoleon's impertaliftiidhen Begrijfen zuwider jein jollte. Cte 
SHavenbefiger jollten die bevorgugte Kaffe der Bevölkerung ausmachen, die fid) mit der Regierung 
befaßte; die Intereſſen ver großen Volksmenge aber jollten derjelben untergeordnet jein. Daher 
war aud) tie Regierung in Ridmond jo voll Entzücken tiber ben Triumphmarid der franz 
goftichen Unterdriider in Merico im Frühjahr 1863, wabrend das Boll itber vie Verſchwörung, die 
es jeiner beiligen Rechte berauben jollte, villig in Unwiſſenheit blieb. 

Ler falſche Kaijer aber taujdte rte Haupter der Südſtaaten mit Bezug auf feine wabren, 
tiefdurdhradten Plane und Abſichten, die Kirche und Staat angingen. Offenbar wollte er rer 
Ausdehnung der Herrſchaft der Vereinigten Staaten nad Süden Cinbalt thun und der Kirchen⸗ 
partet in Mexico, die im Sabre 1857 eine Nieverlage erlitten hatte, wieder gu Macht verbelien, 
damit die römiſch-katholiſche Kirche in Mittel-Amerika unbeftritten herrſchen könne. Nachdem 
der Kaiſer in einem Schreiben vom Juli 1862 an den ſpaniſchen General Prim erwähnt, daß die 
Vereinigten Staaten die Fabriken Curopas mit Baumwolle verſähen, und behauptet hatte, es 
ſchade dem Intereſſe der europäiſchen Regierungen, daß unſer Land den Golf von Mexico, die 
Antillen und das angrenzende Feſtland beherrſche, erflarte er: Wenn Mexico mit Hilfe Frankreichs 
eine fefte Regierung befommt” (er meinte damit: Monarchie wird) „ſo baben wit 
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ber Lateiniſchen Raffe jenfeite des Weltmeers ihre Gewalt und 
igren Borrang wieder guriiderftattet; unſern Colonien in ten Antilien jowie 
Denen Spaniens iſt damit Sicherheit garantiert, unjer wohlthätiger Einflug wird fid) dann ater 
Mittelamerita ausbreiten, uns grofartige Handelswege erdfmen und uné den fir unjere 
Induſtrie fo febr nothmendigen Artitel (er meinte natiirlid) Baumwolle) vers 
fhaffen.” Diejer direlt gegen unjere Baumwollenintereffen geridtete Schlag Napoleon's 
Hilvete einen Hauptheftanctheil jeines Planes, deſſen Ausführung halber er mit den Führern ter 
Sübſtaaten liebaugelte und fle betrog. 


J— 


—— > pa . 
uf Sorvoften, 


Durch ven Sieg bei Chancellordvitle ermuthigt, beĩabl tie Südbund⸗Regierung Lee, yam 
zweiten Mal in Maryland einzufallen. An Zabl ftand jein Heer vem ſeines Gegnere mr 
um ein Geringes nad) und war bereutend friſcher und munterer ald die Potomac-Armer. 
Durch ein pliplides Flankenmandver gwang Lee Hooter, ſchleunig fein Lager am Rappabanned 
au verlaffen und mit dem Heere in die Gegen? von Wajhington gu maridteren, nadrem tie 
Kavallerie mehrere ſcharfe Gejechte bei Freverideburg gebabt. General Ewell, rer Lee'e linten 
Blige! commandierte, ward turd ten Chefter Paß ins Shenandoabthal geididt, trang gegen tea 
Potomac vor und fagte General Milroy mit jeiner 7000 Mann ftarten Diviſion am 15. Just 
vor ſich ber über den Glug. Longſtreet marjcierte unterveffen am Oftrante bes Blauen Ges 
birges entlang und wartete die Gelegenbeit ab, Wafhington gu iikerrumpeln, wabrend Hooter in 
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paralleler Linie mit ihm vorriidte, um jeinen Plan gu vereiteln. Mehrere Kavalleriegefechte 
fanden ftatt und 1500 jeindliche Reiter jprengten iiber ren Potomac hinter Milroy’s Heerwägen 
der, drangen das Cumberlandthal hinauf bis Chambersburg vor, plinbderten dad Volf aus und 
serbreiteten gropen Schrecken uber gang Pennjyloanien. 

Lee hatte durch geſchicke Manöver Hooker mit Bezug aur jeine wirfliden Plane getäuſcht, 
bis Ewell’s Corps am 22. und 23. Juni den Potomac bei Harper's Ferry überſchritten hatte, 
an Cilmarjcden das Cumberlantthal hinaufmarſchiert war und einige Meilen vom Susquehannafluß 
‘Harrisburg, der Hauptftadt Pennjylvaniens, gegeniiber ftand. Cin zweites Corps confirerierter 
Truppen unter General Carly drang titer Gettysburg bid nad Yorf vor und brandjdagte jeve 
Ortidhart, in die ed fam. Ewell und Carly folgten am 25. Suli 1863 Hill und Longitreet mit 
ihren Truppen auf dem Fuße nach, fo raf Lee's ganged Heer wieder einmal in Maryland und 
Pennjyloanien ftand. Es ſchien nun, als könne nichts daſſelbe davon abbalten, bid an den 
Schuylkill over jogar an den Hudſon vorjudringen. Nördlich vom Potomac herrſchte überall 
groper Schreden; werthvolles Cigenthum, das beweglich war, wurde von Pbilarelphia der Sicher⸗ 
beit wegen nach ten Hodlanden am Hudjon geſchickt, und iiberall eilte man gu den Waffen, um 
dem Feind gu begegnen. 

Lie PvtomaczArmee war jest 100,000 Mann ſtark. Bei Coward's Ferry überſchritt 
riejelbe Den Potomac. Halled, ver Oberberehlshaber aller Streitfrarte ter Union, und Hooker 
Waren ganz verjdhiedener Anficht mit Bezug auf etliche wichtige Punkte ded Feldzuges, wepwegen 
letzterer ſeine Cntlaffung nahm und jeine Stellung als Befeblababer ter Potomacarmee an 
General George ©. Meade abtrat, der das Commando, welded er bid ane Cnte des Krieges 
bebielt, am 28. Suni bei rederid in. Maryland übernahm. Hier ftand die Armee bereit, ren 
Umftanten gemäß entweder Lee's Armee den Rüchzug abzuſchneiden over das feindliche Heer 
anjugreifen. 

Lee war eben im Begriff, ven Susquehanna gu überſchreiten, um gegen Philadelphia vor⸗ 
gudringen, alé er die Nachricht erbielt, die verftirfte Potomac⸗-Armee berrobe ihn an ver Flante 
und im Rücken. Alarmiert durch dieſe Kunde ſowohl ald durch das Stromen der Freiſaſſen zu 
den Waffen, gab er den Befehl, daß jeine Armee fich bet Gettysburg concentriere, wo er Meare's 
Truppen mit einem Schlage gu zerſchmettern gedachte, um dann ungeftirt aegen Baltimore und 
Wajhington vorriiden, oder witrigenfalls in geraver Riditung den Rückzug nach Virginien anz 
treten 3u fonnen. Meade riidte unterdeffen vorfidtig an ten Guéquebanna vor und entdedte 
am Abend ded 30. Suni, tag Lee vie Abſicht hege, ihm ſofort eine Schlacht 3u liefern. 

Lie Bunted-Kavallerie hatte unterdeffen ſorgfältig recognodciert; SRilpatrid’s Reiter 
waren Tags vorher bet Hanover, wenige Meilen von Gettysburg, mit Stuart's Reiterei in ein 
Gejecht gerathen und hatten mit Cufter’s Hilfe lepterer eine Nicderlage beigebracht. Buford's 
Livifion 30g nod) an vemielben Tage in Gettysburg ein und am folgenten Tage fam aud 
Meare's linker Flügel unter General 3. F. Reynolds rort an. Tie feindlichen Corps unter Hill 
und Longitreet gogen nun von Chambersburg eran und Ewell marjdierte mit bem Reſt des 
Heered von Carliele ber. In der Macht gum 1. Juli ftand Buford’s 6000 Mann ftarfe 
KavalleriesDivifion swijden Hill und Reynolds. 

Morgens ten 1. Juli ftieh Buford zwiſchen Seminary Ridge, ganz in der Mabe von 
Gettysburg und einem parallel damit laufenden, weiter wejtwarts gelegenen Höhenzuge aus Lee's 
Avantgarde unter General Heth undes fam gu einem ſcharfen Treffen. Reynolds, der nur 
wenige Meilen davon ftand, eilte Buford mit jeinen Truppen gu Hilfe, fiel aber ſchon gleid darauf 
aut dem Schlachtfelde, worauf General Abner Toubleray das Commanto übernahm. Unter 
deffen war General O. O. Howard mit jeinem Armeecorps angelangt, und da Lee jeine ſämmt⸗ 
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{Lichen Heeresmaffen concentriert hatte, jo nabm vie Schlacht kalo grofere Proportionen an. Lie 
Bundestruppen, obwobl anfangs gum Weiden gebracht, gewannen endlich eine fefte Stellung axi 
dem felfigen Higelriiden in ver Nabe Gettysburgs, wovon Culp's Hill und Little Round Top das 
Guferfte Ende bildeten und deſſen höchſter Puntt ver. eben außerhalb ved Startdens gelegene 
Cemetery Hill war. Hier rubten die Nationaltruppen wabrend der Nacht, vie Conforerierten ater 
bejepten Seminary Ridge. 

General Meave eilte nun mit rem Reft ver Potomac-Armee nach Gettysburg, und er ſo⸗ 
wohl alé Lee trajen jorgjaltig Borkehrungen gur Ernenerung tes Kampfes, der jetod erft jpat. 


Berfotgung ber Confaberierten. 


Nachmittags ten 2. Juli begann, intem Lee mit ſchredlicher Wucht den von General Sicles 
befebligten linken Fügel Meave’s angriff. Es entipann ſich eine Blutige Schlacht von ter 
Guferften Linlen bis nach Cemetery Hill, wo General Howard das Commanto führte. Starke 
feindliche Heeresmaffen walgten ſich auf ihn, wurden aber mit fürchterlichem beiverieitigem Verluſt 
zurückgeworfen. Am rechten Flügel, wo vie Generale Slocum und Howard flanten, ging ef 
unterdeffen ebenfalls bunt ber; Culp's Hill und Cemetery Hill, gegen tie Ewell’s Corpe atgejantt 
war, wurten der Schauplatz verzweifelten Ringens. Howard wies den feindlichen Angriif sured, 
tod Slocum mufte ſeine fete Stellung auf Culp’s Hill ven Conforerierten überlaſſen. Me 
linken Flügel endete ver Kampf mit Gonnenuntergang, dauerte jedoch am rechten bis 10 Ube 
‘Abenvs fort. 

Um vier Uhr Morgens am 3. ult erneuerte Slocum rie Sdlackt, jagte bie Comper 
tlerten nad vierftiinvigem, bartnadigem Rampie aus ber von ibnen am Abend erokerter 
Pofition und hielt Ewell von nun an im Schach, wabrend vie Schlacht an antern Theilen der 
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Linte fortwiithete. Lee, ber die fteile felfige Anhobe Little Round Top fiir uneinnehmbar hielt, 
fchidte fich nun gum Angriff aus das weniger ftarfe Centrum der Bundesarmee an, indem er gleich 
nad) Mittag mit 145 Geſchützen Cemetery Hill beſchoß.  Cinhundert Geſchütze ver Bunded= 
Urtillerie erwiderten fofort das Feuer, und gwei Stunden lang wabrte die fiirchterlide Kanonade, 
von ber die ganze Umgegend erbebte. Sodann ſtürzte der Feind in ſchweren Majjen, denen eine 
Ungabl von Planklern vorangeſchickt wurden, uber die Chene dahin und wart fid mit unbeſchreib⸗ 
lider Wuth auf die didten Reihen ves Nationalheeres, das Lee hier mit einem Schlage gu 
zerſchmettern gedachte. Der Zujammenjtop war ein fiirdterlicher und das Schlachtfeld war 
buchſtäblich mit ven torten Kriegern und Pferden beider Heere beſaäet. Bet Connenuntergang, 
waren die Confoöderierten an allen Puntten total gejdhlagen, und die PotomaczArmee feterte in der- 
blutigen Schlacht bet Gettyeburg einen entjdheidenden Triumph. An Todten, Verwundeten und 
Vermiften verlor tas Bundesheer mehr als 23,000 Mann, der Feind mit Einſchluß von 14,000 
Gefangenen 30,000 Dann. . 

Abends am Tage nad rer Schlacht, vem 4. Sult 1863, trat Lee den Rückzug nach Virginien 
an, Meare aber folgte ihm Tags darauf bis an den Potomac, der von den ſchweren Regengiiffen 
bis an den Rand voll war; Lee jedoch wufte durch gejdidted Mandvrieren tas Bundesheer im 
Schad gu alten, bis es ihm mittelſt Sciffbriiden unt Turdwaten ved Fluffes endlich gelang, 
bid gum 14. Quli vie Trimmer jeines Heeres nebft Artillerie und Heerwagen hinüber gu ſchaffen, 
wodurch die Nation fich in ihren Crwartungen natürlich getaujdt fah. Deffenungeactet galt rer: 
Sieg ald ein entiheitender zu Gunften der Union, und rer Prafident, der tenjelben fiir ren 
Wendepuntt bes Krieges hielt, erlieh einen Aufruf an dad Volk der Vereinigten Staaten, worin 
cram 15. Auguft ein allgemeines Lob= und Dankjagungefeft verordnete. Der Staatejetretar, 
Mr. Seward, Ler feft überzeugt war, der Aufſtand werde nun baldigſt mit ver gänzlichen Nieder⸗ 
lage ber daran Betheiligten enten, fantte ein ausmunterndes Rundſchreiben an die diplomatijden 
Vertreter rer Republif im Auslande, worin er die wichtigſten Creigniffe ded Krieges aufzählte und 
erflarte, ,das Zand zeige durchaus feine Spuren von Erſchöpfung an Gelrmitteln, Goldaten und 
Kriegsmaterial; dah die Birger auf eine Anleibe al Pari gum tagliden Vetrage von 1,200,000- 
Tollars unterzeichnet batten und daß die Pramie auf Gold nur 23 bis 28 Procent betriige,. 
wabrend ed in dem abtriinnigen Landestheil mit 1200 Procent Pramie verfaust wurde. 


Zwanzigſtes Rapitel. 


Parteiſũchtige Oppoſition gegen dic Regierung; ſogenannte Ritter des Goldenen 
Cirkels; die Zwangsaushebung; Aufruhr in New York; Schwarzes Militar 
in New York; Morgan's großer Streifzug; Meade und Lee in Virginien; 
Roſecrans und Bragg in Tenneſſee; Streight’s groper Streifzug; Bragg nak 
UND aus Chattanooga qejagt; Burnijide im öſtlichen Tenneſſce; Schlacht bei 
Chikamauqa; die Arince bei Chatanooga; Militärbezirk Miſſiſſippi; Schlacht 

. bei Wauhatdhic; der Maulthier-Angriff; Ereigniſſe im öſtlichen Tenneſſee; 
Schlacht auf Loofout Mountain und Miſſionary Nidge; Cycrationen gegen 
Chariciton; Robert Small; Too General Mitedel’s. 






X abrent tad loyale Volk ſich über die große Erlöſung bei Gettysburg freute und die 
Regierung ſich aur ven ſchließlichen Entſcheidungokampf gegen den Landesfeind vor⸗ 
bereitete, benutzten hervorragende Politiker der Friedenspartei, die offenbar mit Mit⸗ 
gliedern des als Ritter des Goldnen Cirkels bekannten Ordens Ungetreuer im 
Bunde waren, alle möglichen ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel, um die patriotiſchen Abſichten der 
Bundes-Adminiſtration zu vereiteln und das Volk der freien Staaten zur Revolution aufzubetzen. 

Ter den Namen Ritter des Goldnen Cirkels führende Orden verdankte ſeine 
Cntftehung, heißt es, mebreren der im Jahre 1835 rie Nullififations-Angelegenbeit in Süd⸗ 
‘carolina leitenden Temagogen und bezweckte die politijhe Trennung rer Breijtaaten von ten 
Sflavenjtaaten, tie Wegnahme der reichjten Theile Mexicos und der Snjel Cuba und vie Gründung 
eined auf der SHlaveret berubenden neuen Reiches. Lie Grenzen dieſes Reichs lagen innerbalb 
eines Kreijed, teifen Centrum Havana auf ter Inſel Cuba war, mit einem Radius, der fid turd 
16 Langenz und Breitengrade nordwartd bis an trie Grenge Pennjylvaniens, ſüdwärts Nis an tie 
Landenge von Tarien oder jogar varuber hinaus erftredte. In dieſen Kreis waren vie weſtindiſchen 
Inſeln, alle Inſeln im Caraibiſchen Meere, ſowie ein beträchtlicher Theil res öſtlichen Merices 
und gang CentralzUmerifa mit einbegriffen. Tie Grenzen diejed Reichs nannten vie Gründer 
aden Goltnen Cirfel”, und die Mitglierer tes Ordens waren vie ,, Ritter des Goltnen Cirtels*, 
tie von 1850 bid 1857 vor tem Aushrud) ves Biirgerfrieges die zahlreichen „Fillibuſter“⸗ 
Unternebmungen leiteten. Als dieje Verjuche fehlſchlugen, legten fie fid) mit allen Rrajten aut 
Vernidtung ver Union. „Schlöſſer“ und ,Logen” mit gebeimen Gebrauchen entſtanden überall 
in Den Südſtaaten, und im Sabre 1863 befanden ſich jogar viele thattrartige Politifer nördlich 
pom Ohiofluß unter ver Zahl ter Mitglierer des Ordens. 

Dieſe treulojen Manner rer Nordjtaaten, unterftiipt von der unpatriotijden Frievenepartet, 
begannen nun ver Regierung bertigen Wireritand 3u leijten, als der Prafivent im Sommer 
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ded Jahrs 1863 eine Zwangsaushebung, wozu ihm ter Congreß die Vollmacht ertheilt, anz. 
ordnete, um auf dieſe Weije die Lücken in den Reihen der Armee auszufüllen. Gegen dieß Ver⸗ 
fabren jowie gegen die Aufhebung der Habeas⸗Corpus⸗Alte, die Feſtnahme aufrühreriſcher Manner 
und antere zur Aujrechterbaltung ver Nationalgewalt fur nothwendig erachtete Mapregeln 
Remmten fic) die Wiverjader der Adminijtration Lincoln's mit aller Gewalt und verſchrieen fie 
ald verfaſſungswidrig und gewaltthatig. Bon wiithenden Temagogen, entflammenten Reden 
“und den Aeuferungen der mit den Gegnern der Zwangsaushebung jympathifierenden Preffe aufz 
gebebt, erhob fid rer grofentheils aus den niederen Schichten der iriſchen Bevölkerung der Stadt 
New York heftehende Pobel Anfangs Juli gum fürchterlichſten Aufruhr, ver vrei Tage lang dauerte. 
Tie Zwangsaushebung biltete ten unmittelbaren Vorwand gu den Unruben. Dieſelben begannen 
‘mit Zerſtörung aller Telegraphentinien rer Stadt. Dann gogen rie Aufrührer durch die Strafen, 
swangen Birger, ſich ihnen angujdliepen und erhoben, nachdem fle erft alle möglichen Schmäh⸗ 
reden gegen die Aushebung .geaupert, ten wilden Schrei: „Nieder mit ren Abolotioniften! Nierer 
mit den Negern! Hurrah fiir Jeff Tavis’ An den unjdhuldigen Schwarzen und deren Freunz 
“den kühlten fie bejonders ihr Mütbchen. Gengen, Brennen und Rauben, Verftiimmelung und 
Todtſchlag bildeten ihre Bejhaitigung und Crholung, Manner und Weiber wurten auf den 
Stragen mit Kniitteln todtgeſchlagen, an die Laternenprable aurgebangt und in ibren Haujern 
ermortet. Ter wiithende Pöbel legte das Ajyl fiir farbige Watjenfinter in Aſche; die von 
Schrecken ergriffenen Snbaber deſſelben zerſtreuten ſich nad allen Rictungen hin, wurten ver- 
folgt unt mebrere der armen Kinder graujam verhauen und veritimmelt. Die farbigen Bewohner 
Der ganjen Start hepte man wie wilte Thiere, fo dag viele aufs Land entfloben. Endlich unter- 
triidte vie Polizei mit Hilfe tes Militars den Aufruhr in der Stadt, jedoc erſt, nachdem mehrere 
buntert Menſchenleben dabei verloren gegangen und Cigenthum im Werthe zu 2,000,000 Tollars 
gu Grunde geridtet war. 

Tiefer Aufruhr in New York ſcheint iibrigens nur ver vorgeitige Aushrucd von Unruben 
gewejen zu fein, die aur einer Verſchwörung berubten und aud in mehreren Stadten des Weſtens 
gu gleider Zeit zum Aushruch gelangen jollten. Trog allen Miverftandes ſchritt man dennod zur 
Aushebung und die Ritter ted Goldnen Cirkels ſowie die Anhanger der Friedenopartei jaben fid 
in ihren Crwartungen getanjdt. Tie Wendung ded Blattes injolge des bet Gettysburg errungenen 
Sieges machte fie vorſichtiger; fie ftodten und verjdoben endlich bis auf unbeftimmte Zeit die 

Ausführung ibrer Plane. Sechs Monate nad den vrei Gebredenstagen im Suli, tem 13., 14. 
und 15., an denen fein Schwarzer in ter Stadt Mew Yor! feines Lebens ſicher war, marjchierte 
ein von der ftadtijden Loyal League organifiertes und vollftantig ausgerüſtetes Regiment farbiger 
Truppen durd den Broatway nad) tem Kriegoſchauplatze ab, begleitet von vielen der erften Burger 

. Der Metropole und unter gropem Subel von Taujenden von Zuſchauern, die fid auf die Stragen 

drängten und aus Fenftern und von Balfonen herabſchauten. 

Um dieſe Zeit machte der berüchtigte Guerrillabauptling Sohn Morgan einen grofen 
Streifgug durch Kentudy, Süd-Indiana und Obio, intem er mit ungefähr 4000 Reitern am 
8. Juli aus Kentudy in der Nabe von Louidville in Sndiana einfiel. Cer Zwed diejer Snvafion 
follte ein Signal jein fir vie treuloje Bevilferung jener Staaten, fich zu Gunften der Conrorerierten 
gu erheben. Doch die Lehre, die lesteren bet Gettysburg zu Theil geworden, ward beachtet, und 

Alles blich ruhig. Dabingegen erhob fic in Indiana und Obio das Landvolf, 60,000 Mann ftarf, 

um die Cindringlinge entwerter zurückzujagen oder gefangen ju nebmen. Morgan eilte mit jeiner 
Reiterei von Cort zu Tort und pliinverte, brandſchatzte und verbeerte das Vand. Lie Miliz des 
Staates Indiana bot ihm zuerſt vie Spige un? bald war aud Milithe aus Obio thm dict auf 

“den Ferjen, bis rer kühne Streifzügler, von allen Seiten umringt, ſich endlid) Ende Juli im 
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ſadoſtlichen Ohio mit vielen feiner Gefahrten ergeben mufte, waͤhrend die Uctrigen entwerer 
aeriprengt oder niedergeſchoſſen wurden. 

Drei Tage nachdem General Lee nad Birginien entfommen war, überſchritt General Meare 
ten Potomac und verjolgte ſeinen fliehenten Gegner. Cas Buntesheer drang in Cilmariden 
fangs vee öſtlichen Fußes ter Blauen Berge vor, während die Confererierten mit gleider 
Geſchwindigkeit ras Shenandoahthal entlang eilten nach vergeblichem Verſuch einer zweiten 
Qnvafion Marylande. Lee war nun darauf bedadt, ie ibm von vorn und auf ter Flaute 
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Wiot in Rew Bort. 


drohende Gefahr abyuwenven. Wahrend ves feurigen Wettlaufs fanden in den Bergpater 
mebrere Zuſammenſtöͤße ftatt; Lee aber benupte die Gelegenteit, als Meare bei Manaſſas Gap 
durch ein ſcharfee Treffen aufgehalten ward, gu einem ſchnellen und geſchict auegefũbrten Mansver, 
entſchlüpfte durch den Chefter- Pag, überſchritt ben Rappabannod und nahm zwiſchen dieſem Biup 
unt tem Rapid Anné eine fefte Pofition ein. Meare drang behutjam vor, überſchritt ebenjalls 
Mitte September den Rappabannod und jagte Lee über den Rapid Annd bis in die nãchſte ver⸗ 
ſchanzte Stellung, wo Lee ſich nun in ver Defenſive verbielt. Lie BunvessRavallerie war 
mittlermeile zwiſchen den zwei Flüſſen nicht müſſig gewejen und hatte mebrere Trejfen mit Stuart's 
Reiterei. 

Lee machte nun ten Verſuch, ven rechten Flügel er PotomacsArmee gu umgeben und ibe 
in den Riiden gu fallen, um auf dieſe Weiſe in Eilmärſchen nad Wajhington gu gelangen; ev 
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gelang ihm auc wirflid, eine ziemliche Stree zurückzulegen, ehe Meate die Gefahr entdedte. 
Sept begann der dritte Wettlauy der gwet Armeen nach der Bundeshauptftadt, wobei beide faſt ren 
namliden Reg einjdhlugen wie (don friiher. Cie Potomac⸗Armee blieh Sieger, indem fle am 
15. Oltober guer(t die Hohen von Centreville erreichte. Any viejem Cilmarjdh ging ed oft rege 
‘und lebhaft her, da viel recognodciert unt jdarmiipelt ward. Bei Sefferionton erlitt nie Bundes⸗ 
Reiterei unter General Gregg eine ſchwere Niederlage, wabrend bet Auburn, dem Wohnſitz des 
Hervorragenten virginijden Staatsmanns Sohn Minor Botts, Stuart mit 2000 Reitern den 
HBundestruppen fajt in die Hanve gefallen ware. Bon viejem Punkt bid nach Briſtow's Station 
wetteiferten die gwei Heere miteinanter, welches am erften die Höhen von Centreville erreichen 
fonne. Bei Briſtow's kam es zwiſchen den Armeecorps der Generale Warren und Hill zum 
heftigen Zuſammenſtoß; Cwell ſchloß ſich bald lepteren an, dod ebe fie mit vereinten Kräften tiber 
Rarren herfallen fonnten, machte dviejer fid) Nachts den 14. Oltober eiligſt davon und ſchloß 
fid) am 15ten Meade bei Centreville an. 

Bei Briſtow's Station nahm rer Wettlauf ein Ende. Lee war überflügelt, zog ſich über 
ten Rappahannod zurück und zerſtörte die Cijenbabn hinter fich. Meade ließ diejelbe aber 
reparieren, folgte Lee langſam nad und griff ibn Anfangs November bei Rappabannod Station 
an. Es fam ju bertigem Kampfe, woran fid) Theile tes 5. und 6. AUrmeecorps betheiligten, und 
entcte mit Critiirmung einer Redoute und ter Infanterieſchanzen, die im fürchterlichſten Kugel⸗ 
regen von Len Buntestruppen genommen wurden, woraur dieje bid an eine Schiffbrücke vordrangen, 
ren Confoͤderierten ten Rückzug abjdynitten und 1600 Gefangene maditen. Lee's Armee retirierte 
nun eiligſt nad Culpepper Court-Houje, wo diejelbe die Winterquartiere hatte beziehen jollen; 
jedoch beftiirst über Die erlittene Sdlappe, ſuchte Lee jenjeits ted Rapid Anné Schutz vor jeinem 
BVerjolger. Sein Heer war damals 50,000 Dann ftarf, wabrend Meare 70,000 hatte, mit 
Denen er nun rubig den Rappahannod überſchritt und bis November zwiſchen ten gwei Flüſſen 
liegen blieh, wabrend Lee fic) Langs des Flüßchens Mine Nun verſchanzte. 

Meade, der fic) gu weiteren Unternehmungen ſtark genug fiiblte, riidte nun am 26. November 
tiber ten Rapid Anné vor, um den Feind aus jeiner fejten Stellung zu werjen. General Warren 
mit der Avantgarte eröffnete die Schlacht, dod) Meade gewahrte bald, raf die Conforerierten gu 
ftarf verjdyangt unt in gu großer Zahl vorhanden waren, als rag er fle mit Hoffnung aur glück⸗ 
lichen Erfolg batte angreifen fonnen; er 30g fic aljo guriid und fief die PotomaczArmee am 
nördlichen Ufer des Rapid Anné die Winterquartiere begiehen. Go endete fiir dieſes Heer rer 
Seltzug res Jahrs 1863. 

Seit dem Herbſt 1861 war in Weſt-Virginien Alles jo giemlich rubig gewejen ; im Gommer 
und Herbft 1863 wurte aber mit einem Mal die Rube unterbrodhen, indem der Bunted-General 
W. W. Averill mit jeiner Kavallerie-Diviſion einen großen Streifzug durch den Staat machte und 
nod) vor Ende des Sabres jeden bewaffneten Südländer iiber die Grenge jagte, fo dap Weft-Virginien 
volljtantig gejaubert war. Auch ſchnitt Averill die ECiſenbahnverbindung ab zwiſchen den Heeren 
Lee's in Birginien und Bragg's in Tenneffee. Lebteren Anführers erwähnten wir nidt mebr 
jeit der Schlacht bei Murfreesboro’ in Tenneffee, wo er und Rojecrans einanver gegeniiberjtanden 
Bragg jenjeits res Cud River und Rojecrans mit jeinem Heer in rer Nabe des Schlachtreltes. 
Vom Sanuar bis Suni 1863 blieben die Heere in ihrer betreffenden Stellung einander rubig 
gegentiber liegen, wabrend die RKavallerie auf beiven Seiten thatig war. 4000 confoterierte 
Reiter unter ten Generalen Wharton und Forreft juchten im Februar Fort Coneljon wicker ju 
erobern, aber vergeblid, wabrend General Van Torn ein wenig fpater mit einer ftarfen Reiter⸗ 
Livifion bei Franklin unterhalh der Start Naſhville erſchien und Rofecrans’ dortiges Vorraths- 
Depot brorohte. Ym Marz aber jagte General Sheritan Van Torn iiber den Dud River. 
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Morgan operierte wahrend deſſelben Monats mit Erfolg oſtlich von Murfreesboro’, 
April erſchien Van Torn wieder bet Franklin mit ungefabr 9000 Conjorerierten, mit 
10ten dad dort ftehende Bunvescorps unter General Granger angriff. Im Fall t 
Ausgangs ver Schlacht wollte Ban Dorn avancteren und Najhville nehmen, er ward 
geidlagen unt zog mit einem Verlujt von 300 Mann nach Spring Hill ab. 

Rojecrans hatte unterdeffen verſchiedene Expeditionen auggejandt, von denen 
digſte unter Oberft A.D. Streight auf Campiidiffen von Naſhville abging. ‘ 
landeten bet Gort Doneljon, überſchritten ven Tenneſſee, marjdierten langs dieſes f 
die Grenze von Miſſiſſippi und Alabama und verjaben fid) unterwegs mit Pferden 
Streight in Tuscumbia alle ſeine Leute gum Ravalleriedienft ausgeriijtet, wandte ex fic 
Linie oftwarts durch Alabama und Georgia, um Bragg’s Heer in den Riiden gu fa 
hatte er ed auf Rome abgefehen, wo rie Confarerierten grofartige Cijenwerte batt 
auf das wichtige Eiſenbahncentrum Atlanta. Forreft und Roddy mit ihrer Ravalleri 
binter ihm ber; fle (darmiipelten mit ren Streifzüglern und jagten ihnen nad, b 
nod wenige Mellen von Rome entjernt waren, dann aber Halt machen muften, w 
gaͤnzlich erſchöpft, ja viele von ven armen Thieren fogar ſchon geftorben waren, und 
überdieß Die Ammunition ausging. Am 3. Mai 1863 holten die Verfolger fie ein 
fle gur Uebergabe. Die Gefangenen jantte man nad Ridmond, wo fie in rer 
GefängnißLibby Priſon“ eingejperrt wurden, aus rem Streight aber mit 100 jeiner 
Darauj entfam, indem er ſich mit ibnen unter Dem Gebiure durchgrub. 

Lie refpective von ren Generalen Thomas, McCook und Crittenden comma 
Livifionen ver Cumberlands Armee traten ſpät im Sunt ibren Marſch von Y 
nad Chatanooga an. Bragg fag ramals ftark verſchanzt am Cud River, ware ate: 
homa guriidgerrangt und wandte fic, jowie er entredte, Dag Rojecrané die vor ib: 
Bergpajfe bejepte, ohne einen einzigen Streich gur Flucht. Obgleich fein Gegner i 
den Ferjen war, jo tonnte die fliehenve Armee dennoch mittelſt ver Eiſenbahnverbir 
au Gebote ftand, leicht vor den Berfolgern voraustleiten. Dieſelbe ging eili 
Cumberlanvterge, überſchritt ren Tenneffee, brannte die Briide hinter ſich ab unt 
nadber in Chattanooga an. 

Lie Verjagung ver Bragg'ſchen Armee aus Tenneſſee erſchredte und entmuthi 
forerierten, die nun fühlten, dab Alles von der Vertheivigung Chattanooga's, tas 
gum öſtlichen Tenneſſee und Georgia bilvete, abbinge. Gegen diejen Pojten riidte vie 
Lande Armee langjam eran, war jpat im Auguſt über vie Berge hinüber und t 
Tenneffee entlang aus von oberhalb Chattanooga meilenweit nad Weften. Am 21.4 
bie Berge von dem Kanonendonner der auf einer Chattanooga gegeniiberliegenden 
gefteliten Bundedartillerie wieder und kreiſchende Bomben flogen über vas Lager d 
Heeres. Bragg wahnte ſich in gefährlicher Lage, und ale bald darauf dle Generale 
McCook mit thren Armeecorps den Tenneſſee überſchritten, und die Päſſe von Loofout | 
Bragg’s Flante bejepten, wahrend Crittenden näher rem Fluſſe bet Wauhatchie im L 
eine fefte Stellung einnahm, raumten vie Conjorerierten Chattanooga, zogen durch 
Miffionary Ridge und madten am Flüßchen Chidamauga bei Lafayette tm noreli 
Halt, um dort ven Bunvestruppen zu begegnen, falls fle durch ten Loofout Mount: 
dringen follten, um ihnen vie Verbindungen mit Dalton und Rejaca abzuſchneiden 
hohen Gipfel tes Loofout Mountain hatte Crittenden die Retirarde Bragg’s v 
beobadhtet und maridierte nun fofort mit feinem Corps in das ChattanoogazThal, wo 
Gap am duß rer Miſſionary Ridge, dret Meilen von ver Stadt Chattanooga, Halt : 
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General Burnfide, der die Ohio⸗Armee bejebligte, hatte ven Auttrag erbalten, Rojecrans: 
qu unterſtützen, überſchritt aljo Das Cumberland⸗Gebirge und ftieg in dad herrliche Thal von Oſt⸗ 
Tenneffee binah. Gepad und RKriegevorrathe beforderte man an vielen Stellen auf Maulejein. 
Bet jeinem Cintritt in das Thal ergriffen 20,000 Contoverierte unter General Buckner die Flude 
und jdloffen fic) Bragg in Gevrgia an; Burnfide aber nabm eine fefte Stellung am Tenneffeez 
flug ein, um fic) mit Rojecrans bei Chattanooga deſto leichter in Verbintung ſetzen gu fonnen. 
Liejer glaubte irrthumlichermeije, Bragg babe ſich aur Rome guriidgezogen, und drang durch die- 
Bergpäſſe vor, um die uberrajdende Cntdedung zu madden, daß der Rebellenfithrer anftatt deſſen 
im Begriff war ſeine Streittrarte gu concentrieren, gum Angriff auf ote ſchwache Linie ves 
Bunvdesheeres, deffen augerfte Cnden 50 Meilen auseinander ftanden. Sofort begann Rojecrans 
nun auc mit Concentrierung jeiner Ctreittrarte, und in kurzer Zeit ſtanden fich die zwei Heere an 
entgegengejepten Ufern ded Flüßchens Chidamauga jdlagfertig gegentiber. Es war in der Nabe 
yon Crawfiſh Spring, und beide Schlachtlinien dehnten fid) bis an den Fuß von Miffionary Rirge 
aus. General Thomas, teffen Corps die äußerſte Linke ded Bundesheers bildete, erdffnete am 
19. September tie Schlact. Tiejelbe tobte mit groper Hertigheit bié Cuntelwerden, und die 
Bundesarmee ſchien einen BVortheil errungen gu haben. Wabrend der Nacht aber fam General 
Longftrect, von Lee aus Virginien her Bragg gu Hilfe gejantt, mit frien Truppen an; dads 
feindliche Heer ſchwoll durch dieſen Zuwads bis auf 70,000 Mann heran und gewann turd die 
Perjon Longftrect’s einen weit befferen Feldherrn als der Anführer es war. Rofecrand dagegen. 
fonnte dieſer Streiterzabl nicht mebr als 55,000 Mann entgegen(tellen. 

Morgens den 2Ojten wurde ter Kampf erneuert, nachdem der vide Nebel fich gerftreut hatte. 
Es gab ein fürchterliches Bluthad. Cin wiithender Anprall gegen ven rechten Bliigel des Bundes⸗ 
heeres zertrümmerte dicjen, jo bap die zeritreuten Reſte veffelben in gropter Unortnung nad) Chattaz 
nooga tie Flucht ergriffen und auch die von Crittenden, McCook und Rojecrans ſelbſt angeführten 
Sruppenforper mit fich fortriffen. Ler Befehlshaber, veffen Verbindung mit Thomas abgeſchnitten 
war und ver daber glaubte, rie ganze Armee werde ſchleunigſt in wilrer Verwirrung auf Chattaz 
nooga retirieren, cilte an diejen Ort, um Borkehrungen ju treffen, die fliichtigen Heereatheile dort 
wieder gu ſammeln. Tie Generale Sherivan und 3. C. Davis brachten aud wirklich ſchon 
vorher einige von den Truppen zum Steben und Thomas wantte nicht, obwohl der Feind wieder⸗ 
holte Verjuche machte, jeine Blanfe yun umgeben. Sn 48 Stunden nach rer Schlacht lag die 
ganze Armee hinter den feften Wallen von Chattanooga. 

Mit dem fürchterlichen Verluft von 21,000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangeneén. 
Hatten die Conföderierten in der Schlacht bei Chidamauga einen Sieg errungen. Ter Verluft 
der Buntesarmee belies fich aut ungesabr 19,000 Mann. Wabrend per Schlacht vollbrachte ein. 
jugendlicher Freiwilliger, Namens John Clem, erjt 12 Jahre alt, eine kühne That. Cr war- 
mitten im Gefecht gewejen, war aber gurallig von feinen Kameraden getrennt worden und lief nun 
umber mit einer Flinte in ter Hand. Cin contoderierter Oberft gewabrte ihn, fprengte aut ihn 
gu und rief: „Da ftidgeftanden, Cu Heiner Jankee-Teufel!“ Ler Junge machte Halt, bielt ras 
Gewebr im Arm, und der Obert ritt anf thn gu, um ibn gerangen hinwegzuführen. Mit größter 
Geſchwindigkeit legte ver junge Clem die Flinte an und ſchoß dem Oberiten eine Kugel durchs 
Herz. Ter Sunge entkam und wurde fiir jeine Heldenthat gum Sergeanten gemadt; es ward ihm 
beim Hauptquartier der Cumberland-Armee eine Stelle angewiejen und General Rojecrans lief 
feinen Namen ind Chrenregifter eintragen. Clem wuchs auf, verbeirathete (ich und bekleidete 
langere Zeit eine Stellung in einer der Regierungs-Werkſtätten in Wajbington. 

Cine Zeit lang litt tte beflegte Armee in Chattanooga grofe Noth, renn alle Verbintung 
mittelft ded Tenneffeefluffes war ibr abgefdnitten, ta die Feinde Loofout Mountain inne batten. 
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Hielten ed fir einen Angriff rer Hooker'ſchen Kavallerie und retirierten Anfangs in größter Ver⸗ 
wirrung. Cle Begebenheit lieferte den Stoff zu einem Spott=Heldengedicht von ſechs Verjen, das 
eine Parodie anf Tennyjon’s , Sturm der Sechshundert“ jein jollte; zwei von den Ferjen lauten: 


‘‘Forward, the mule brigade— ‘“‘Mules to the right of them— 
Was there a mule dismay’d? Mules to the left of them— 
Not when their long ears felt Mules all behind them— 
All their ropes sundered. Paw’d, neigh’d, and thundered ; 
Theirs not to make reply— Breaking their own confines— 
Theirs not to reason why— Breaking through Longstreet’s lines— 
Theirs but to make them fly— Testing chivalric spines, 
On! to the Georgia troops Into the Georgia troops 
Broke the two hundred. . Storm’d the two hundred.” — 


Nad dieſer Schlacht fonnten Schiffe mit Vorrathen für tas Bundesheer ungeftirt den 
‘Tenneffee hinauf pajfieren, und die zwei Heere blieben einander in ciner Entyernung von nur frei 
Meilen gegeniiber liegen. 

Im Thal von OfteTenneffee, aus dem Burnfide die Confdverierten gu verjagen fid 
beftrebte, ging cd unterdeffen Iebbait ber. Zu dieſem Zwech hatte er feine Streitkräfte bedeutend 
zerſtreut, infolge deſſen Bragg, der dies bemerfte, Longftreet mit cinem ftarfen Corps in dad Thal 
abjandte, um Rnorville gu nehmen und Me Bundestruppen juriidyudrangen. ener riictte 
geſchwinde in aller Stille vor und überrumpelte plötzlich am 20. Oftober Burnfire’e Vorpoften 
bet Philarelphia. Dieſer concentrierte Grant's Befehlen gemag jorort jeine Streitkräfte (tad 9. 
Armeecorps), retirierte nad) Knoxville und verſchanzte fih daſelbſt. Lonaftreet rrang gegen die 
Start vor und begann dieſelbe Mitte November yu cernierens gegen Enve tes Monats eilten 
aber die Generale Granger und Sherman ju Burnfite’s Entſatz beran und gwangen Longitreet 
gum ſchleunigen Riidjuge nad Girginien. Infolge dieſes Fehlgriffs hatte ld Bragg der Hilfe 
dieſes ausgeseidneten Feldherrn berautt. 

Durd Me Ankunft von Sherman’s Armee aus Weften wurden vie Geindjeligteiten bet 
Chattanooga erneuert. Grant beſchloß nun mit jeinem verjtartten Heere in Longſtreet's Abweſen⸗ 
beit Bragg angugreifen. Am 23. November beſetzte General Thomas mit feinen Truppen die 
‘por Nijjionary Ridge gelegene Anhöhe Ordard Knob und befeſtigte diejelbe, während Hooker den 
Befehl erhielt, am jolgenten Morgen Bragg’s linen Flügel aus Loofout Mountain anzugreifen, 
um radurd vie Aufmerkſamkeit des Fetntes von Sherman's Maniver abgulenten, ter ten Tenneffee 
oberhalb Chattanooga iiberjdreiten und Bragg's rechten Flügel aur Mtijfionary Ridge angreifen 
follte. Hooker trang energijd) vor, brady ſich mit jeiner Infanterie und Artillerie ven fteilen 
walvigen Ubhang ted Loofout Mountain hinauf Bahn und trich tie Conföderierten vor fid) her. 
Wiabrend rie Schlacht am ärgſten wüthete, war rer Gipfel tes Berges in Dunfte, tie vom 
Tenneſſee emporftiegen, eingebillt, fo daß vie Streitenden den Bliden ver gefpannten Zuſchauer 
het Chattanooga entzogen waren. Ten Conner rer Geſchütze vernabm man, die Krieger aber 
waren unſichtbar. Es war buchſtäblich eine Schlacht in den Wolfen. Endlich war der Feind bis 
auf ten Gipfel des Berges getrieben, fliichtete fich in rer Nacht ten nördlichen Abhang hinunter 
in das Chattanoogathal und ſchloß fic) rem Reſt res Heered auf Mifflonary Ritge an. Am 
folgenden Morgen webte das Sternenkanner in ter friſchen Kühle und im Sonnenglanz über 
pulpit Rod", auf dem Gipfel von Loofout Mountain, von vem nocd wenige Tage zuvor 
Jefferſon Tavis eine Anreve an vie Truppen gebalten und ihnen rie Verfiderung gegeben, e— es 
ſtände wohl um den Südbund. J 
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Sherman war unterdeffen über den Tenneſſee und ftellte am Rordende von Mijfonarp 
Ridge, wo Bragg jeine gejammte Ctreitmacht concentriert hatte, jein Corps in Schlachtordnung 
auf. Hier wurde am 25. November rie Südbund-Armee von vorn und von der Seite anges 
gtiffen. Hooker fam vom Loofout Mountain herab, drang durch Roß's Gap und wary fid ay 
Bragg’s linfen Flügel, wabrend Sherman den rechten angriff. Es entipann fich ein fürchterlicher 
Kampf, vem General Grant mit größter Spannung von der Anhöhe Orchard Knob aus zuſah, 
indent er die Bewegungen des Bundesheers leitete. Endlich drang das Centrum unter General 
Thomas im Sturmidritt die fteilen Anhöhen hinauf vor; der Feind ward aus allen Stellunges 
auf dem Gebirgsriiden verjagt und entfloh nad Ringgold, wobin ibn ein Cheil der Nationals 
armee verjolgte. Cort fam es nochmals gu einem Treffen, worauf die Conpoderierten fid nad 
Lalton juriidjogen; die Bundestruppen aber ließen von der Verjolgung ab, und General Sher⸗ 
man, wie ſchon bemerft, eilte Burnfite zu Hilfe. 

General Grant’s Bericdten nach betrugen vie Verlufte res Unionsheeres in der Reibe von 
Sclachten, die mit tem Siege bei Miſſionary Ridge enveten, 5616 an Tovten, Serwunteten 
und Vermiften. Cer Feind verlor an Torten und Verwundeten ungefähr 3100 und etwas über 
6000 Gefangene. Auch nahm Grant vem Feind 40 Geſchütze und 7000 Stiid Gewebre ab. Ter 
Prafident ftattete dem ſiegreichen General und deffen Goldaten ſchriftlich ſeinen Dank ab fur tie 
Gejchidlicfeit und Tapferfeit, die fie bei Chattanooga und Knoxville bewieſen. Ter Congreg 
votierte Grant jeinen Dank nebft einer goldenen Medaille, tie rer Prafident ten Auftrag erbiett, 
pragen gu laffen, und gwar ,mit paffenden Ginnbildern, Devijen und Aufſchrift.“ Aud vox 
andern Geiten wurden dem General Beweife rer Anerfennung zu Theil, und die Gejepgebenten 
Körper der grofen Staaten New York und Ohio votierten ihm ihren Dank! im Ramen ver 
Bevölkerung. 

Wäbrend der erſten Hälfte des Jahrs 1863 commandierte General J. G. Foſter die National⸗ 
truppen in Nordcarolina; ſein Hauptquartier hatte er in Mew Berne, von wo aus er von Zeit 
gu Beit Streijcorps ausſandte, um die in verjchiedenen Gegenden ded Staats zur Wiedereroberung 
ver verlorenen Ortſchaften ſich ſchaarenden conjdderterten Streitkräfte auseinander zu jprengen. 
Bet diejen Crpeditionen fam es haufig gu heftigen Zuſammenſtößen, in denen die Bundectrupper 
gewöhnlich die Oberhand bebielten und jo thre Gegner aur das Innere bes Staates beſchränlten. 
Schließlich ward Fofter im Suli 1863 abberufen, um das Commando über die Feftung Monree 
gu übernehmen und überließ jeine Iruppen in Nordcarclina vem General Palmer. Sn ter 
Umgegend der Start Charlejton in Siidcarolina hatte fid unterdeffen Wichtiges gugetragen, da vie 
Buntesregierung ſich auch die Cinnahme dieſes Poſtens gur Aurgabe gemacht. Bu tem Zwed 
batte General David Hunter, der uber vas Departement ded Südens commandierte, mit Hilfe 
Admiral Oupont’s einen Angriff auf die Stadt gemacht, der jedoch reblidlug. Dupont butte 
nämlich von einem Slaven, Namend Robert Small, der als Lootje in ſüdlichen Lienften am, 
widtige Kunde über die militäriſchen Angelegenbeiten erhalten. Dieſer hatte mit Hilfe einiger 
anderer Slaven in dunfler Nacht um die Mitte Mai 1862 den ven Consdterierten gebörigen 
Campjer ,, Planter” aus rem Charleftoner Haren entführt, renjelben an Dupont andgelicrert, ibe 
widtige Nachrichten ertheilt und war in den Dienſt der Union getreten. Bald darauf ſeßten fid 
Bundestruppen auf der Samesinjel in ver Nabe von Charlejton eft und General Senbam grif 
mit einem geringen Corps um die Mitte Juni die Conföderierten bet Secejfionavifle an, erfitt 
aber eine Niederlage. Seitdem hatte man alle weiteren Verſuche sur Cinnahme Charleftons auf⸗ 
gegeben. 

An General Hunter’s Stelle trat nun General O. M. Mitchel, der, wie bereits bemerit 
wurde, aud Tenneſſee abberufen war, wo er fich mit Buell nicht gut hatte vertragen founen. Cr tam 
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am 16. September auf Hilton Head an, entwarf mit jeiner gewöhnlichen Thattraft ſofort Plane 
und ſuchte Diejelben im Intereſſe tes Landes auszuführen. Die Inſel Hilton Head wimmelte von 
flüchtigen Sklaven, die Noth litten; er ergriff jorort Maßregeln sur Verbeſſerung ihrer Luge, 
legte cin Dorf fir fie an, das aus Cequemen und wohnlichen Blodhiujern beftand und gab ibnen 
Vejhajtigung. Raum hatte er Vorbereitungen sur Fortjepung des Feldzuges in jeinem Departe⸗ 
ment getroffen, da wurde er von einer dem Gelben Fieber ähnlichen RKrankheit heimgejuct, die 
ſeine Fortſchaffung nach dem gejunderen Orte Buford nothwendig madte, wo er am 30. Oftober 
ftarb. Bon der Zeit an bis gum Frühjahr 1864 trug fidh jebr Weniges von Wichtigkeit im 
Lepartement ted Südens zu, über das Hunter nun wieder den Oberbefehl führte. 





Einundjwangigftes 3: 
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um den Feind mit Bezug auf feine Plane gu taufden, und ließ dann plötzlich National 
truppen nad Morris Sealand itherjepen, die mit Hilfe von Landbutterien auf Folly Island die 
Confoverierten hinter die Walle von Fort Wagner trieben. Nun lief Gilmore quer über die 
Inſel Morris Batterien aufpflangen, um dads Fort, tad beveutend ftarfer war, alg man geabnt, 
su beſchießen. Lie Bundestruppen wurden in einem Angriff aur tajfelbe am 11. Sunt zurück⸗ 
geſchlagen, und man beſchloß nun, das Fort von der Lant= und Seejeite gugleich zu bombardieren. 
Lich geſchah am 18. Juli mit 100 ſchweren Geſchützen von der Flotte und den Landbatterien. 
General Terry war unterreffen von Beauregard angegriffen worden, ter von Charleſton ausgerückt 
war, um jeinen Gegner gu iiberrumpeln. Terry aber hatte ihm aurgepaft und ihm mit Leichtig- 
feit cine Nieterlage beigebracht. Die Nationaltruppen wurden übrigens von James Sealand 
zurückbeordert und ſchloſſen fic) der Hauptarmee auf der Inſel Morris an. 

Bei Sonnenuntergang am 18ten rückte Gillmore’s Corps in gwet Colonnen gum Sturm auf 
Fort Wagner vor. Cin heftiges Gewitter tobte. Die eine Sturmeolonne führte General Strong, 
die andere Oberft H. L. Putnam an. Der Kampf war furz, aber fürchterlich. Beire Colonnen 
wurden mit einem Berlujte von wenigftend 1500 Dann guriidgefdhlagen und beide Anfiihrer, 
Strong und Putnam, tortlich verwundet. Oberft Robert G. Shaw fiel an der Spige res erften 
in-den Greijtaaten angeworbenen Megerregiments. Weil er farbige Truppen commanpdierte, war 
er bet den Südländern jebr verhaft, und dieſe glaubten thoridterweije, ibm einen großen Schimpf 
angethan gu haben, dadurch daß fie befannt madten, ,man babe ihn unter einen Haujen {einer 
Niggers verſcharrt.“ 

Gillmore lief nun davon ab, Fort Wagner mit Sturm gu nehmen, und ſchloß daffelbe etn. 
Mit unjaglicher Mühe pflangte man in einem Sumpf halbwegs zwiſchen den Snjeln Sames und 
Morris auf einer Grundlage von ſchwerem Pfahlwerk, das tier in den ſchwarzen Moraſt verjentt 
ward, eine Batterie aur. Cin Lieutenant vom Geniecorps, der ten Aurtrag erbielt, diejelbe gu 
errichten, erflarte, e8 jei unmiglidh, worauy ibm der Oberbefehlshaber erwiverte: „Bei mir giebt 
es fein Wort: unmiglid; verlangen Ste wad Sie brauchen.“ Ter Lieutenant, der ein Witzbold 
war, ftellte darauf an den Quarttermeifter die Anforderung, ,er folle ihm 100 Mann liefern 
18 Sup hoch, die durch 16 Fuß tiefen Schlamm waten fonnten,” und ließ ernfthart beim Sngenieur 
anjragen, of man die Leute im Nothfalle auch nod aneinanver fligen dürfe. Der Lieutenant 
ward wegen Mange! an Rejpect verhartet, dod) bald wieder freigelaffen, und erbaute mit Hilfe von 
Leuten von gewöhnlicher Größe eine Redoute, worin ein Parrott-Gejdhiis aurgepflangt ward, das 
man den ,Sumpf-Engel” nannte und tas Bomben fünf Meilen weit in die Stadt Charleftor 
ſchleuderte. Cine von dieſen Bomben traf die St. Michaelskirche, drang durch tas Dach und zer⸗ 
trümmerte die Tafel in der Wand, worauf die zehn Gebote eingegraben ftanden, jo dag alle unleſer⸗ 
lid) wurden mit Ausnabme von gweien: „Du ſollſt nicht tödten“ und „Du jollft nicht ebebrechen.” 

General Gilmore hatte am 17. Auguft alled in Bereitihart gu einem zweiten Angriff aur 
He Forts Wagner und Sumter, und jofort begann man von der Flotte und 12 Landbatterien aud, 
Diejelben heftig gu beſchießen. Schon gegen Abend fielen die Granitwalle Fort Gumters ein und 
die Geſchütze deſſelben verftummten vor dem fürchterlichen Anprall von Lablgren’s RKanonen. 
Dte Belagerer jhoben nun ihre Laurgraben naher und näher gegen Fort Wagner vor, wabrend vie 
Flotte bis gum 6. September Tag fiir Tag one Unterlag darauf los bombardierte. Nun 
ſchickte fid) General Terry gur Critiirmung des Forts an, doch ebe es Lazu fam, brachte man in 
Crrabrung, tag der Feind ed gerdumt hatte und nad rer Inſel Morris entwichen war. Willmore 
nahm daber Beſitz von Bort Wagner, febrte rie Geſchütze gegen Fort Sumter und zerſchoß vaffelbe jo 
jämmerlich, Daf man annabm, die Garnijon babe es im Stich gelaffen, und ſich folglich anjchidte, 
Befig davon gu nehmen. Doch jene Schildwache, tie jo lange den Cingang gum Charleftoner Hater 
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gebiitet, ſchlummerte nur; jobald in der Nacht gum Sten eine bewaffnete Mannſchaft fid in Boten 
tem Fort naberte, um daffelbe gu bejepen, erhob ſich die wachſame Garnijon, die fic drinnen jo 
lange rubig verbalten, und ſchlug die Angreifer mit empfindlidem Verluft gurid. Run lieg 
Willmore im Oftober 1863 das ſchwerſte Geſchütz berbeijdharfen und verwandelte damit Cumter in 
einen Trümmerhaufen. Charleſton borte damit als Hanvelsplap auf gu eriftieren; jeit Monaten 
war jdjon fein Blockadebrecher mehr in den Haren eingelauyen und aller Wohlſtand unt Hantelss 
verfebr der Stadt war dahin. In militäriſcher Beziehung war ver Punkt, wie bereits erwabnt, 
von äußerſt geringer Wichtigkeit. — Wenden wir uns von ver atlantiſchen Küſte hinweg tem 
Innern des Landes gu, wo ed lebhafter berging. 

Taujend Meilen weftlid von der Seeküſte wiithete ver Krieg nod) immer fort, wenn and 
mit geringerem Ungeftiim als gu Anfang. Lie Conjoverierten bejepten 1863 wieder ganz Teras 
und führten eine Zeit lang in Arfanjas und Miſſouri eine Urt Guerrillatrieg. Wahrend ter 
erſten Monate ded Sabres war Marmaduke mit jeiner Ravallerie thatigs er jprengte uber Ne 
Grenze von Arfanjad nad Miſſouri, griff im Januar Springfield an, ward aber mit cinem 
Verluft von 200 Mann zurückgeſchlagen. Nad einigen anvern Niederlagen gog er ſich guriid und 
entwarf in Little Rod, der Haupt(tart von Arfanjas, einen gewaltigen Streifzug turd Miffomri, 
hauptſächlich in der Abficht, ber das Depot rer Bundestruppen bei Cap Girarteau am Miſſiſſippi 
herzufallen. Mit 8000 Reitern drang er in den Staat ein, ſtieß aber am 20. April am Cap 
mit General McMeil gujammen, ter Marmadufe in einem fcharfen Gefecht eine Niererlage bei⸗ 
bradte und ihn aud Miſſouri jagte. Nod) antere feindliche Haufen unter verſchiedenen Anführern 
ftreijten an der Weftgrenze von Arfanjas umber und bedrohten einmal ernjtlid Fort Blunt im 
Sndtanergebiet. Qn einem ſcharfen Treffen am 17. Juli bei Henry Springs in jenem Terri: 
torium zwiſchen Bundestruppen unter General Blunt und einem feintlichen Corps unter General 
Cooper ward lepterer gejchlagen und flüchtete fich mit einem Theil jeiner Truppen in ten nördlichen 
Theil von Texas. Guerrillatanven im Rücken Blunt's ricteten viel Unbeil an; eine derjelben 
unter einem weißen Wilden, Namens Quantrell, uberfiel am 13. Auguft dte webrloje Start 
Lawrence in RKanjas, ermordete 140 der Bewohner, brannte 185 Gebaude nieter unt mache 
fid) aus tem Staube. 

Schon vorher geliiftete vie Rebellen nad) ven ſtark befeftigten Poften Helena am Miſſiſſioi 
im öſtlichen Arkanſas, und derjelbe ward am 3. Juli 1863 von 8000 Mann unter General Price 
und andern, Die von der Starfe des Orts feinen rechten Begriff batten, angegriffen. General 
Steele, ver dort dad Commanto fihrte, ſchlug die Conrorerierten mit einem BVerluft von 1600 
Mann zurück. Legtere räumten nun diejen Cheil von Arkanſas, und am 10. Auguft 30g General 
Steele mit 12,000 Mann und 40 Geſchützen von Helena zur Cinnabme Little Rods aus. Er 
jagte Marmadufe vor fid ber und rite friih im September in zwei Colonnen mit feinem Heere 
yon beiten Seiten ted Urfanjasfluffes her gegen die Hauptitart ded Staated vor. Tie dort 
ſtehenden Sonderbündler ftedten mebrere Dampfböte in Brand, raumten ten Ort Abends tea 
10. September und fliichteten ſich nad Arfadelphia am Wachitaflug. General Blunt daue 
mittlerweile vergeblich verſucht, Die Confoderierten nebft den mit ihnen verbindeten Indianern im 
weſtlichen Arkanſas zur Schlacht 3u gwingen, nabm raber am 1. September Vefip von Fort < mitd 
und lief eine Bejabung darin zuriid. Wm 4. Oftober wollte er ſich mit einer Kavallericestorte 
yor 100 Mann von Kanjas aus nad trem Fort begeten, ta plötzlich mart er unterwege hi 
Barter Springs in der Nabe der Cherofee Bndianerz,Rejervation” von 600 Guerrillae unter 
dem beriichtigten Quantrell angegriffen, feine Leute auseinantergejprengt und tie mit Borrather 
fiir die Beſatzung des Forts beladenen Magen von ten Feinden geplündert und in Brant geſtect. 
Faſt alle von Blunt's Leuten wurden in dem Gefecht entweder getödtet oder kampfesunſabig 
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gemadt, die Berwundeten ermorbet und er ſelbſt enttam mit genauer Noth mit nur zwölfen jeiner 
Begleiter nak Little Fort Blair. Hatten einige von Blunt's Catorte, vie ohne einen Schuß gu 
feuern, gleich beim erften Anprall des Feindes vie Flucht ergriffen, ſich tapfer gehalten, jo batten 
die 100, wie Blunt meinte, den Guerrillas Stand gebalten und fie in Zeit von zehn Minuten 
guriidgejdlagen. 

La den Conjoderierten in fener Gegend Ende September die Vorräthe ausgingen, jo 
madten fle einen Streifjug nach Miffouri und drangen bis Booneville vor, wo thnen jedoch vie 
Generale €. B. Brown und McNeil entgegentraten und fie nach Arkanſas guritdjagten. Cine 
Beit lang blieben nun die Geindjeligheiten in Miffouri und Artanjas eingeftellt, bis’ ver Rebellen⸗ 
general Marmadule am 25, Oltober 1863 einen Ungriff auf Pine Bluff am Arkanſaefluß machte. 


Bees 





Ueberfall ber Stadt Lawrence, 


‘Die Meine Bejapung, vie unter dem Commando von Oberft Powell Clayton ftand, erriduste 
mit Hilfe von 200 Regern Barrifaren, nabm es mit 12 Geſchühen mehrere Stunden lang mit 
Dem 2000 Mann ſtarken Feinde auf und ſchlug ihn endlid zurüd. Nun herrſchte hier langere 
Beit Rube. 

Ale General Banks Alerandria am Red River verließ und zur Belagerung von Port 
Huvjon ſchritt, kehrte General Taylor, den er in tie Wildniß im weſtlichen Louifiana gejagt hatte, 
guriid, befepte die geräumte Start ſowie Opelouſas und lief eine Garnijon im Gort re Ruffy. 
‘Cann durchzog er das Land in der Ridtung res Miſſiſſippi nad) New Orleans gu, nabm am 
24. Quni 1863 Brajhear City nebft einer ungeheuren Majfe von Staatecigenthum und madte 
1000 Mann Bundestruppen gu Mriegdgeiangenen. Um vie nämliche Zeit ward ein anderes 
Corps Conjarerierter, tad unter General Green in ter Nahe Donalrjonville am Miſſiſſippi operierte, 
aus der Gegend verjagt. Als ſchließlich Banks' Truppen infolge der Cinnahme von Port Hudjon 
wieder frei waren, wart Taylor mit ſeinen Streitfrajten um die Mitte Juli aus ver Gegend 


im 
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oſtlich vom Atchafalayafluß gaäͤnzlich verdrangt. Dieß war der lepte Verſuch, den Taylor mache, 
in Miſſiſſippi von neuem feften Sup gu faffer. . 

General Banks ergriff nun die Offenſive. Frith im September ftattete ihm Grant te 
New Orleans einen Beſuch ab und ed ward beſchloſſen, dab Banks den Verſuch machen jollte, 
Texas wieder in jeine Gewalt su befommen. Demgemäß fandte er 4000 Mann unter General 
Franklin nebft vier Kanonenbooten unter Lieutenant Croder, tie ſich ved feindlichen Poftens am 
Sabine-Paß an der Grenze zwiſchen Louifiana und Texas bemadtigen jollten. Infolge tes vor: 
seitigen Angriffs der KRanonenboote nahm vie Crpedition einen ungludlidjen Ausgang. Banke 
concentrierte Darauf jeine Landmacht am Atdharalaya, um von Ojten her uber Shreveport am 
Red River in Texas eingurringen, aber auc) diejer Plan blieb eine Zeit lang unausgefübrt, weil 
man erjt den wichtigften Hafenort ded Staates angugreifen für rathjamer hielt. Um den Feind 
qu täuſchen, marſchierte General C. C. Washbourne mit einem ftarfen Corps durch Louifiana nad 
Alerandria, und eine sweite 6000 Mann ftarfe Whtheilung Bunvdestruppen unter General Tana 
ging auf Schiffen nad ver Miimdung ded Mio Grante. Tie Truppen lanveten, jagten de 
feindliche Ravallerie den Flug hinauf, drangen weiter vor unt bezogen am 6. November ein Lager 
bet Brownsville, Metamoras gegeniiber. Am Schluß ves Jahres waren alle feſten Orte an ver 
Kiifte von Texas, mit Ausnahme der Inſel Galvejton und eines gewaltigen Crowerfes an der 
Mündung des Brazos, im Beſitz der Nationaltruppen, und ver Feind hatte das ganze Terad weftlid 
yom Goloradoflug gerdumt. RN. B. Forreft, der ald Guerrillaanriihrer berüchtigt geworten, 
war unterteffen aus Mijfijjippi mit 4000 Mann ing weſtliche Tenneffee eingedrungen; in Jachon 
hatte er tt Dezember 1863 jein Hauptquartier aufgeſchlagen und von tort aud nad verſchiedenen 
Richtungen hin Streifzügler ausgeichidt. General Hurlburt, der in Memphis ftand, machte einen 
vergeblichen Verjud, ihn zu fangen. 

Zu Anfang ved dritten Jahrs ded Biirgerfrieges, 1864, gab ed mancdes gute Omen, bad 
auf den ſchließlichen Erfolg rer Verthciviger ved Lebens der Republi€ hinteutete. Zwar beliet fid 
die Staatsjduld bereits auf 1,000,000,000 Dollars; doc war der Credit der Regierung nie beſſer 
alg damals. Tas Voll ver (oyalen Staaten hielt feſt an ver Regierung und war derjelben mit 
wahrhaft erbabener Treue und Anhanglicfeit gugethan. Tie Staatdjhuld der Confoderierten 
Staaten war um diejelbe Zeit nicht weniger als 1,000,000,000 Tollars mit der Ausfidt auy 
BVerdoppelung im Laufe ted Jahres. Tie Sürbund-Regierung hatte Anleihen im Anslante 
gemadt gum Betrage von faft 15,000,000 Dollard, wovon der ,,Berein fir Unabhangigheit ree 
Südens“ in England, der meiftentheils aue Mitglievern der engliſchen Ariftofratie beſtand, einen 
grofen Theil hergegeben und eingebüßt hatte, tenn die fiir die confoderierten Staatoſcheine geftellte 
Caution war Baumwolle, die nad Cngland verjantt werden jollte, aber nie abgeliefert wurde. 
Lie produzierende Bevolferung red Siidens, die beffer von ver Lage der Linge unterridtet war, 
als ihre brittiſchen Gleichgefinnten, ſchenkte ihrer Regierung feinen Glauben und verweigerte tie 
nöthigen Licferungen, weil feder vorausſah, daß Staatsſchuldſcheine und Papiergeld ded Sonder⸗ 
bundes bald werthlos ſein würden. Tad Boll ded Siitens wollte fidh auch nicht mehr freiwillig 
gum Kriegsdienſt ftellen, und in ver Verzweiflung ſchritten Davis und jeine Anbanger in Rid- 
mond zur Vollitredung einer Mafregel, die an despotiſcher Willkür in der Geſchichte civilifierter 
Völker ihres Gleichen jucht. Ste machten ein Geieg, wonad jeder waffenfähige Weigfe 
im Südſtaaten-Bunde fiir militarprligtig erflart ward, und, ralle 
er jimh nicht binnenciner gewitffen Zeitanirgend cinem BWerbeplag 
gum Dienft melvete, fic als Deferteur ver Todedftrare ausjegte: 
Auch entwarf man Retorfionsplane und graujame Magregeln gur Race gegen die tarbigen Sols 
Daten im Dienfte rer Bundesregierung und gegen deren weiße Offiziere wurden vorgeſchlagen. 


1363 


Gefangene Regertruppen follten nicht als Kriegsgefangene behandelt werden, und mit Drohungen. 
der fürchterlichſten Rache fuchte man die Schwarzen davon abzuſchrecken, in den Tienft der Nord⸗ 
armee gu treten. 

Wabrend die Behorden in Ridmond Vorkehrungen zur Bollftredung diejer Maßregeln 
trafen, erhielten fie eine Depeſche von Lord John Ruffell, dem brittijdhen Minifter des Auswartigen, 
ver ihnen vie lepte Hofmung aur Anerfennung ver Unabbhangigheit ver Conriderierten Staaten 
von Seiten irgend einer Macht im Ausland, es jei denn von Seiten des Papfted in Rom, benahm. 
In diejer Depeche ward thnen angegeigt, daß tinjtighin feine Schiffe mehr in Großbrittannien 
audgeriiftet werden dürften (ja nicht einmal in britliſchen Gewäſſern geduldet werten wiirden), mit 
denen Perjonen im Dienſt der ,jogenannten Conföderierten Staaten” dem Handel der Vereinigten 
Staaten Schaden zuzufügen gedadten. Cer Ausdruck ,jogenannte ©. St." war jebr bedeutjam 
und ward von Davis und Conjorten_als große Beleidigung angejeben. Cr erwiderte ſcharf 
darauf und proteftierte gegen dieje , gefliffentliche Inſulte, und von nun an betrachteten bie Sonder⸗ 
biindler die engliſche Regierung als ibre Feindin. Bm Hinblid auf rie Schwaͤche red Südbundes 
aber, ten England vormals aurrecht gu erhalten (trebte, blich die engliſche Regierung unerſchütter⸗ 
lich, ebenjo wie unjere cigene. Der Drohungen der Haupter ded Südbunds nicht actend, beſchloß 
der Prafivent, die Negertrupyen vor ver Rache ibrer früheren Herren gu ſchützen und den Krieg 
mit größerer Cnergte fortyujepen. Lie Angeichen gefallen mir beſſer,“ fprach er. Mebr als 
50,000 Quadratmeifen von Staatsgebiet waren den Confoderterten bereits entriffen; überdieß 
hatte bie Bundesregierung 800,000 Mann Truppen im Felde, wabrend der Süden nur etwa die 
Halfte aufbringen fonnte, und ſchließlich hatte erftere faft überall die Offenfive ergriffen, wabrend 
lepterer fic) meijtentheils in der Defenfive verbielt. 

Früh im Jahre 1864 ſchuf der Congreß etne neue Befehlshaberftelle und den Titel 
Generalzlieutenant. Ter Prafitent empfahl Ulyffes S. Grant für diejelbe, und der Genat 
beftatigte die Wahl. Grant ward jum Oberbefehlshaber aller Heere der Republif eingejept und 
ſchlug jein Hauptquartier bei rer PotomaczArmee auf. Cr war der Anficht, die Barm⸗ 
herzigkeit erjordere es, tap ein Rrieg ſcharf und entideidend jci, damit derjelbe ſchleunig ſeinem 
Ende entgegengehe, und handelte diejer Anſicht gemäͤß. Auch glaubte er feft, feine Regierung jet 
im Redht, deren Gegner aber im Unredst, bereitete fic daber mit cinem Cifer, den nur pofitive- 
Uckerjzeugung hervorrurt, gu dent Feldzug des Jahrs 1864 vor. Plane gu zwei grofen Crpeditionen 
wurden entworjen, die cine gur Einnahme von Richmond, die andere zur Cinnahme des großen 
Cijenbabneentrums Atlanta in Georgia. Erſtere Aufgabe ward rer Potomaczs Armee 
unter General Meade angewiejen, leptere dem Heere unter General Sherman. Unterdeſſen atte: 
ſich Wichtiges im Miſſiſſippithal zugetragen. 

Als General Sherman nad) Chattanooga gerufen ward, überließ er General J.B. MePherſon 
bas Commando über Vidsburg, erjchien aber, bald nachdem Bragg von Chattanooga ſüdwärts 
gedrangt war, ploplich wierer in Miſſiſſippi und machte an der Spige eined Heeres von 20,000: 
Mann im Februar 1864 einen verheerenden Streifzug von Yadjon aus bis nach Meridian, wo 
wichtige Cijenbabniinien fic durchkreuzen. Es war dabei jeine Wbfidt, der Sache des Südens 
durch Schwächung jeiner materiellen Hilfsquellen jo viel alé möglich gu fchaden. Wie Grant 
war and er aus rechtliden Gründen ter Anfidt, man müſſe fo grauenbaft wie miglid bet der 
Kriegfiibrung verfabren. Gein Marjdh von Jachſon aus nad Often war daber ein Bild rer 
gründlichſten Verwüſtung. Kein Staatseigenthum ver Confdrerierten wart gejdhont. Tie 
Bahnhöfe nebft allem Fabhrmaterial wurten in Brand geftedt. Man rig die Geleije auf, thürmte 
bie Schwellen tibereinanver, legte vie Schienen oben darauf und ftedte die Holghaufen in Brand, 
fo daß die Schienen, wenn fle gliibend roth geworten, fid) von jelber bogen und unbraudbar- 
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tourden. Oft wanden die Soldaten auch glühende Sdienen um Sdoglinge und nannten fie 
dann , Seif. Davis-Cravatten”. General Sherman beabfichtigte, bie nad) Montgomery in Alabama 
vorgudringen, und dann, jallé die Umſtände giinjtig waren, ſüdwärts gu marjdieren und Nobile 
angugteifen. 

Bei Meridian wartete Sherman auf General W. S. Smith, der mit fetmem Porta 
Ravalleriecorps gu ihm ſtoßen follte, jedod) von Forreft und andern davon abgehalten mart. 
Nachdem er eine Wode lang vergeblidy geharrt, legte er Meridian in Aſche und kehrte mit 500 
*Gejangenen und 5000 befreiten Stlaven nach Vidsburg zurüd.. Dieſer Streifzug verbreitete 


= — 


General Syermau. 


-grofen Sdreden durch den ganzen Süden, denn General (Biſchof) Polf, ver vie Ynjurgenten in 
fener Gegend befebligte, leiftcte nur ſchwachen Widerſtand. General Joſeph E. Johnſton, ter 
Bragg’s Armee im nördlichen Georgia commantierte, hatte Polk gwar Berftartungen zugeſchich 
mufte diejelten aber wieder guriidfortern, ta jcinem eigenen Hcere von einer unter General 
Palmer von Chattanooga her gegen ibn heranriidenden Armee Gefabr trobte. Qobnfton ſchlug 
fig mit Palmer im Februar 1864 zwiſchen Ringgold unt Dalton und jagte ibn nad Chattanooga 
guriid. 

Einige Woden jpater madte General Forreft mit eincm grogeren Corps einen ſchnellen 
Streifyug durch Tenneſſee und Kentuy und belagerte am 13. April ras am Miſſiſſippi oberhalb 
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‘Menephis gelegene und griftentheils von Negertruppen vertheidigte Fort Pillow. Mit rem 
Schlachtruf: Keine Gaare", nahm er daffelbe endlid) mit Sturm, unt lief faft die gange 
‘Bejapung, nadydem fie die Waffen gefiredt und uw Guade bat, obne Barmherzigkeit niedermegeln. 
„Forreſt's Wahlſpruch“ — fo erzablte ciner feiner Untergebenen, Major Charles W. Gibjon, dem 
Schreiber diejer Zellen — war: „Krieg bedeutet fampren und Kämpfen bedeutet tödten; wir 
wollen nur wenige Gefangene.” Man machte den Verjuch, ald er vom Schau⸗ 
‘plage ded Gemepels zurückkehrte, ihm den Rückzug abjujdneiden, dod vergebens, und ein wenige 
Roden fpater von Memphis abgejandted Corps unter General Smith, das ihn aufſuchen und 
ſchlagen follte, erlitt in einer blutigen Schlacht bet Guntown in Miſſiſſippi am 10. Suni eine 
‘fo derbe Niederlage, daß ed mit gropem Verluft abziehen mußte. Am 14. Suni aber ſtießen 12,000 
‘Mann Bundestruppen unter General A. 3. Smith, die gu remielben 3wed ausgejantt waren, 
auf Forreft in der Nabe von Tupelo und brachten thm eine Niederlage bei, worauf er ſich in der 
Ridtung von Memphis zurückzog. Nicht lange nachher, als Smith mit 10,000 Mann in 
Miſſiſſippi ftand, jprengte ver kühne Streifzügler an ver Spige von 3000 Mann Reiteret bei 
bellem Tage in die Start Memphis hinein, um dort Bundesoffizieren nachgujpiiren, und entwijdte 
Dann nad Miſſiſſippi. 

Zu Anyang ves Jahrs 1864 ftellte man abermals ren Verjucd an, Texas wiederzuerobern 
und Drang gu tem Zwed am Red River entlang uber Shreveport in den Staat ein. General 
Banks ftand an der Spige ter Crpedition; Sherman hatte ten Aurtrag, ibm Truppen zuzuſchicken, 
‘und Admiral Porter, mit einem Gejdhwader von Kanonenbooten auf dem Red River ibn bet dem 
Unternehmen 3u unterftiipen. Auch hatte General Steele Ordre, von Little Rod in Arfanjas aus 
fi der Crpedition anzuſchließen. Banks' Corps, an deffen Spite General Franflin ftand, 
marjdierte von Brafhear City tiber Opeloujas und erreidte am 26. Marz; Alerantria, wabrend 
‘Die von General A. 3. Smith commandierte Diviſion des Sherman'ſchen Heeres bereits auf 
Trangportidiffen nad bem Red River erpediert war, Fort ve Ruffy genommen und am 
16. Mar; Alerandria bejest hatte. Porter’s Geſchwader von Kanonenbooten tolgte ren Truppen 
langſam. 

Banks rückte mit ſeiner geſammten Heeresmacht vor und kam früh im April in dem 80 
Meilen oberhalb am Fluſſe gelegenen Natchitoches an, wo auch Porter's Schiffe endlich hin⸗ 
gelangten, nachdem ſie unter großen Schwierigkeiten die ſeichten Stromſchnellen bei Alexandria 
paſſiert hatten. Seine großen Kanonenboote konnten nicht weiter kommen als Grand Ecore. 
Banks aber rückte gegen Shreveport vor, während Porter's kleinere Fahrzeuge mit Truppen unter 
E. Kilby Smith an Bord ren Fluß binauffuhren. Die Conföderierten, die unter den Generalen 
Taylor, Price und Green ibre Streitfrajte gejammelt, widen vor dem anbdringenten Bundesbeer 
zurück bid Sabine Crop Roars, wo fie am 8. April Halt machten. Cs fam jum bhartnadigen 
Kampie zwiſchen ibnen und Banks’ Avantgarde, und obgleich jpat Nachmittags Franflin’s Truppen 
derſelben 3u Hilfe famen, kämpften die Feinde dennod jo tapfer und gejchidt, dap ſammtliche Bundes⸗ 
truppen mit ſchwerem Verluft in die Flucht gejdhlagen wurden. Drei Meilen vom Schlachtfelde 
entiernt, ſtießen die Fliehenden auf die Tivifion Emory und ein gweites Treffen fand ſtatt, worin 
“Die Bundestruppen flegten. Dennoch zogen letztere fich 15 Meilen weiter zurück, verfolgt von ten 
Conrdverierten, und am folgenten Tage (9. April) wart zum dritten Mal bei Pleafant Hill 
gefocten und gwar wieter zu Gunften Banks’. Cr wollte nun fofort ten Marj nad Texas 
wieder antreten, dod) jeine Untergebenen riethen ibm jum weiteren Rudjug an ten Rev River bid 
nad) Grand Ecore, wo Porter’s grofe Kanonenboote lagen. Hier ftiepen vie von C. Kiley Smith 
auf Transportſchiffen ibm gu Hilfe gejantten Truppen zu ihm, vie fic) weiter oberhalb ebenfalls 
amit dem Feinde gejdlagen batten. 
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Cer Fluß ward nun immer ſeichter. Proviant, Futter und Wafer fir Menſchen ur 
Thiere war in jener Gegend nur unter grofen Sdwierigteiten gu erlangen, und man bejdlop. 
Daber, ten Rüchzug bis nach Alerandria fortgujepen. Nach Ueberwaltigung groper Hinternife 
pajjlerte die Flotte am 17. April die Barre hei Grand core, Wm Blften zog auch vie Armee 
yon dort aus weiter und langte nad einem Treffen mit dem Feind beim Uebergang aber ven. 
Caneflug um 2ijten in Alexandria an. Es traten der Bundesarmee jo viele Schwierigkeiten in 
den Weg, daß man von der Expedition gegen Shreveport ablaſſen mufte, worauf die Land⸗ umd 
Scemacht fic) zur Rückehr an den Miſſiſſippi anſchickte. 

Nun trat aber wieder ein groped Hinternif in den Weg, da das Wafer in den Stroms 
ſchnellen des Red River bet Alexandria jo jebr fel, dap vie Flotte nicht weiter fonnte. General 
Hunter war joeben in Alerandria angelangt mit Berehlen, man jolle jo ſchnell als möglich den 
Red River⸗Feldzug bejdliefen, da die gur Sherman’jden Armee geborigen Truppen dringend 
nothwendig öſtlich vom Miſſiſſippi gebraudt wurden. Das allererfte war nun, vem Geſchwader 
liber Die Stromſchnellen hinwegzuhelfen; man wollte gu diejem Zweck den Flug eindämmen und 
die Kanonenboote mittelſt einer Durch Schleuſen losgelajfenen Bluth über die Klippen dahinſchießen 
laffen. Sorter glaubte nicht an die Ausführbarkeit dieſes Planes, Banks aber billigte denſelben 
und vertraute tie Leitung des Unternehmens tem bei einem Michiganer Regiment ftebenten 
Oberfilieutenant Sojeph Bailey an. Turd) Geſchicklichkeit und Ausdauer ward ras Mert voll- 
endet und ſaͤmmtliche Ranonenboote, die grofen wie die Heinen, wurden in Anwejenbeit einer 
grofen Menge von Zuſchauern am Ufer, die dad gelungene Unternehmen mit lautem Beijall 
begriiften, woblbebalten im Schooße ter Fluthen uber die feidten Stromidnellen hinweg in 
das tiefe Waſſer getragen. Tie ganze Erperition mate fid nun auf ten Weg nad dem 
Miſſiſſippi, wo Porter jeinen Patrouilledient aus vem Fluß wieder antrat. General E. R. S. 
Canby tibernahm dad Commando über Bans’ Truppen am Atchafalaya, während General 
Smith mit feiner Divifion nad) Miſſiſſippi weiter zog. Cin ftarkes feindliches Corps batte 
Steele davon abgebhalten, der Crpedition feinen Beiftand gu leiften: Schon mit 8000 Rana 
war er von Little Rod aus vorgeriidt, hatte die Conföderierten am 15. April zurückgedrängt 
und den widtigen Pojten Camden am Wachitaflug genommen, ba ward er in dem blutigen 
Treffen bet Senfinjon’s Ferry am Gabineflug jo arg vom Feinde mitgenommen, daß er 
Camden fahren laffen und ſich nad Little Rod zurückziehen mufte. Go endete diejer uns 
glückliche Feldzug. 

Wie ſchon bemerkt, bediente man ſich in der Bundesarmee farbiger Truppen, gegen welche 
ſowohl als gegen deren weiße Offiziere die Conföderierten grauſam und ſchonungsolos gu verfahren 
geneigt waren. Eo fet nun dem Leſer ein flüchtiger Blick auf die Geſchichte der Anwerbung diejer 
Truppen und deren Verwendung im Felde gewabrt. 

Als im April 1861 ver Prafitent feinen Aufruf zur Unterdrückung der Rebellion erlicß, 
mietheten fic einige Schwarze in der Start New Yor’ ein Zimmer und begannen darin zu 
erercieren. Die Helferdhelter per Rebellen aber ließen dad nicht gu, fondern drobten, fie wurten 
ihnen Gewalt anthun, injolge deffen der Polizeichef fich gendthigt fab, um den öffentlichen Fricten 
nicht gu gerabrden, ihnen das Crercteren gu unterjagen. Sie warteten aljo nun, bis man fie jum 
Dienſt auffordern werre. 

Mehr als ein Jahr jpater verordnete General Hunter, Bereblehaber des Süd⸗Departements. 
tie Aushebung von Schwarzen und dte Organifierung von Negerregimentern in jeinem Militaire 
freije. Dieß Verfahren gab unter den Gleicddgefinnten der Rebellen im National⸗Congreß Anlaß 
gum Ausbruch ver Wuth und ded höchſten Unwillens. Aus Antrag Widliffe’s aus Kentuds 
follte. der Kriegominiſter bet General Hunter anjfragen, ob er etwa aus fliictigen Sflaven cin 
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Regiment gujammengebradt und ob die Regierung ihm dazu die Vollmacht ertheilt habe. Man 
geftattete Hunter, jelber die Fragen genau gu beantworten, Auf die erfte erfolgte die Antwort: 
Kein aus fludtigen Sklaven beftehendes Regiment ift fe in diejem Departement organifiert 
worden. Uebrigens babe ich bier ein famoſes Regiment, das aus Leuten beſteht, reren 
_ fritbere Herren flüchtige Rebellen find — Manner die itherall vor der Bundesfahne davon⸗ 
laufen und ihre Diener im Stich laffen, um fic fo gut als möglich allein durchzuſchlagen.“ 
Einige Woden (pater ertheilte der Kriegsminifter Stanton General Rufus Sarton, dem 
Gouverneur ver Küſten-Eilande, den jpeciellen Befehl, ,cine nicht tiher 5000 Mann betragende 
Anzahl Freiwilliger afrikaniſchen Blutes, vie ver Regierung von Mugen jein könnten, gu 
bewaffnen, uniformicren, vollftandig auszurüſten und als Soldaten ber Vereinigten Staaten 
gu enroflieren”. " 

General G. W. Phelps, ver oberhalb New Orleans bas Commanro fiihrte, erſuchte tm 
Sommer 1862 General Butler, er möchte ibm geftatten, aus den in Schaaren in fein Lager 
ftromenden Schwarzen Negerregimenter gu bilden. Butler natürlich fonnte ihm feine Volls 
macht Lagu ertheilen, rieth ihm aber, diejelben betm Schanzenbau gu beſchäftigen. Phelps 
erwiderte bierauf: „Ich will nidt Sklavenaufſeher werden, wie Sie ed wünſchen, habe 
aud) gar keine Anlage dafür;“ damit nabm er feinen Abjchied vom Heere unr febrte nad 
Vermont zurück. Bald nachher forderte Butler die freien Schwarzen in New Orleans auf, fid 
gum Dienſt zu ftellen, und es bilteten fich volle Regtmenter. 

Nock ein Jahr verging und nur wenige von den vtelen Taujenden von Negern, 
pte infolge der Emancipations=Proflamation ibre Freiheit erlangt batten, ftanden unter den 
Waffen. Ca herrſchte allgemein ein Vorurtheil gegen fie, dad jedoch mit ver Bett verſchwand, 
jo daß der Congreß jchon im Gommer 1863 dem Prafirenten die Vollmacht ertheilte, Schwarze 
als Sreiwillige gum Dienſt aufzufordern. Bon rer Zeit an wurden überall, wo vie Regierung 
die Oberhand hatte, Negertruppen enrofliert, von renen im Ganjen 200,000 Mann fir 
die Rettung der Republi? und ibre eigene Greiheit in den Reiben ved Bundesheeres fochten. 
Ihre Briiver, tie nod) in Knechtichart waren, wurden von den Confoverierten ebenjalld zu 
militirijchen Zweden verwendet, obwohl nicht mit Waffen in rer Hand. Sie gu bewafinen 
wagten die Südländer nicht, denn es hatte ſchlimme Folgen fiir fie haben fonnen; aber mit 
Merten, Schaufeln, Spaten, Piden und wollenen Deden waren fie ,bewaffnet und ausgerüſtet“ 
‘und ftanden unter der Aufſicht und Leitung von Weifen. 

Wegen jeiner natürlichen Lenkſamkeit lies fich ter Neger trefflich zum Soldaten ein⸗ 
erercieren, und an Treue und Muth, an Kraft und Ausrauer ftand er durchaus jeinem weifen 
Bruder nicht nah. Im ganzen Kriege fiihrten fid) die Neger überall merkwürdig gut auf. 
Qn einigen ter aufrühreriſchen Staaten ftanden fie an Zahl der weißen Bevolferung gleich, 
und als der mannliche Theil der lepteren in den Krieg gezogen war, batten tie Schwarzen 
eigentlich tie gange von ihnen bewohnte Gegend in ihrer Gewalt. Man firdtete gwar 
anfangs, die Neger wiirden die Gelegenheit wahrnehmen, fic gum Aufſtand erbeben und 
ihre Anſprüche auf Breiheit geltend machen, dod) man irrte fid); die Schwarzen arbeiteten 
tren und geduldig fiir ihre Herren auf ren Plantagen, und unter der gangen grofen Sklaven⸗ 
hevolterung weiß man von Feinem eingigen Verſuch, weter von Seiten Cingelner nocd zahl⸗ 
reicher Haufen, der von ren Negern gur Erlangung ihrer Breibeit gemacht ward. Nicht 
einem eingigen der Weiber und Kinder der conforerierten Soldaten geſchah ein Leides; die 
Schwarzen vielmehr ſchützten fle vor Gefahr und Verletzung. Sie glaubten, Gott werde 
ſie ſchon zu ſeiner Zeit aus der Knechtſchaft erlöſen, und in dieſem Glauben harrten ſie 
-geduldig aus. Für ihre Treue und Ergebenheit (tenn wenn fie ed gewollt, hätten fie dod 
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’ 
Schreden erjiillen fonnen) vertienen jammtlide ſ 
terfennung und dad Wobhlwollen ver weifen Be: 
Abrend des gräßlichen Bürgerkrieges durch ihrer 
verjaben und denen fle Schup und Siderheit gewä 
Reger denen gegeniiber antetrifft, vie da Krieg 
ihrer Raffe gu ergielen, fo hat die Geſchichte tein y 


Zweiundzwanzigſtes Rapitel. 


Noch ein Einfall in Miſſouri und die Folgen davon; Morgan im öſtlichen Tenneſſee; 
Kavalleriezüge gegen Richmond; Beginn des Feldzuges der Potomac⸗Armee; 
Schlachten in der Wildniß und bei Spottſylvania Court⸗Houſe; Sheridan's 
Streifzug; Operationen zwiſchen Petersburg und Richmond; Kautzens Streif⸗ 
zug; Ringen zwiſchen Grant und Lee; Schlacht bei Cool Arbor; das Bundes⸗ 
beer überſchreitet den James und berennt Petersburg; dic ConfSdericrten fallen 
in Maryland cin; Rettung Waphingtons; cin Raubsug nach Chambersburg; 
Sheridan im Shenandoahthal; jcin glänzender Feldzug; Richmond bedroht ; 
Belagerung Petersburgs; Cinnahine von Fort Darrijon; Medaille fiir farbige 
Truppen; Verluite; Sherman's Feldzug in Georgia. 






ad Feblidlagen der Red River-Erpedition und die Verjagung Steele’s aus der Gegend: 
jiitlid vom Arfanjasflug flopten den Conföderierten dort neuen Muth‘ein und machten 
fie feder als guvor. Streifzüglerſchaaren ſchwärmten überall herum und jagten den 
Unitoniften einen ſolchen Schrecken ein, tag fie fich ſtill und rubig verbielten. Dieß gab Price 
Gelegenheit, früh im Herbft wieder einmal in Miſſouri einguyallen, hauptſächlich gu politijden 
Zwecken. Es batten ſich namlicd in Miffouri und ren angrengenden Staaten geheime Vereine 
gebildet, die mit den Rittern res Goldnen Cirkels fympathifierten und deren Abſicht es war, durd 
Unterftiigung ted von Ler demokratiſchen Partet aurgeftellten Praͤſidentſchaftokandidaten George B. 
McClellan ver Gache des Südens Vorſchub gu leiften. Man hatte Price 20,000 Rekruten. 
verſprochen, falls er mit ciner anjebnliden Streitmadt in Miffourt eintringen werte. Spat tm 
September 1864 aljo gingen er und General Shelby mit 20,000 Mann bei Pilot Knob, halb⸗ 
wegs zwiſchen ihrem Ausgangspunkt und St. Louis, ther die Grenge. Lie verjprochenen 
Refruten famen aber nicht. Der wachſame Roſecrans, der in Miffourt commanvierte, war hinter 
die Plane der Verrather gefommen und hatte ibnen durch Verbastungen einen ſolchen Schrecen 
eingejagt, daß fle ſich klugerweiſe verfledt hielten. Price ſah ſich bitter getäuſcht und entdedte bald, 
daß ſich ein gefährliches Netz um ihn ausbreite. Bei Pilot Knob verſetzte General Ewing mit 
nur einer Brigade ſeinem Heere einen betäubenden Schlag; bald darauf kamen noch einige 
Truppen unter ten Generalen A. J. Smith und Mower hinzu, und Price flüchtete ſich in voller 
Carriere über Die Grenze nach Kanſas, jeine Veriolger dict hinter thm. Bei tem intereffanten 
Wettlauf famen haufig lebhafte Scharmützel vor und jpat im November irrte Price mit den. 
entmuthigten Trümmern feines Heeres im weftlichen Urfanjas umber. Es war bie legte Invaſion 
Miffouris. 
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Auf feinem Rüchzuge von Knogville hielt fic Longſtreet eine, 
virginiſchen Grenge auf, eilte aber endlid) vem in Gefahr ſchwebenden 
DGuerrillahauptling Morgan blieb bis Ende Mat 1864 im öſtlichen 
Berge und ſtreifte durd vie reidften und üppigſten Gegenden Ke 
tilte ihm nad und jagte feine zerſtreuten Haufen in das öſtliche Teu 
‘Morgan iiberiallen und auf der Flucht in einem Weinberg erſchoſſen. 
Der Gegend zwiſchen Knoxville und Virginien, wo General Bredenri 
Südbund⸗ Truppen fiihrte, bunt und lebhajt her. 


‘Sohn Morgan. 


Bir wollen uns nunmehr der Betractung rer militäriſchen C 
aind Utlanta zuwenden. 

Lem Feldug der Potomacs Armee unter General Me 
Virginiens unter General Lee im Frühjahr 1864 gingen einige Ma: 
auf die Einnahme Richmonds ſowohl als auf vie Befreiung ver im 
Belle Jole im Jameofluß eingeterterten Gefangenen der Buntesarme 
pereitelte dad Unternehmen General Butler’s, rer 1500 Mann Inj 
General Wiftar gegen Richmond abſchidte. General Rilpatrid & 
Kavallerie von der Potomac-Armee gu Hilfe. Sie drangen am 1. 
bis in Die Nabe von Ridmond vor, wo aber Oberſt Dablgren, ein S 
einer Ubtheilung Reiterei am jolgenden Tag cine Niererlage erlii 
Ginige Tage darauf bedrohte General Cujter Lee's Vertindungen 
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Wiſtar's Mandver waren gänzlich erfolglos, weil etn Dejerteur die Conföderierten von feinen 
Planen benacricdtigte und fle in ten Stand jepte, ſich ragegen vorzuſehen. : 

Im Mai brady die PotomacsArmee gu vem gropen Feldzuge auf. Als diejelbe den Rapid⸗ 
Annõ überſchritten hatte und unter Dedung ver dichten Waldung der „Wildniß“, an ter Flanke des 
Lee'ſchen Heeres vorübereilend, ſich zwiſchen dieſe und Richmond zu ſtellen verjuchte, entredte der 
wachſame Lee den Plan und griff das Bundesheer kühn an. Beide Armeen zählten zuſammen 
etwa 200,000 Mann, und zwei Tage lang (5. und 6. Mai) kämpften dieſe Truppenmaſſen auf 
einem der merkwürdigſten Schlachtfelder, die es je gegeben. Das Terrain war mit Fichten, 
Cedern und Eichengeſtrüpp dicht bewachſen, dazwiſchen Unterholz und üppige Ranken, ſo daß an 
Manövrieren gar nicht gu denken war. Kavallerie war unbrauchbar, und keinem Einzelnen war 
es möglich, mehr als 1000 Mann aur einmal gu beobachten. In dieſem verhängnißvollen Diciicht 
fiel ver etle General Wadsworth aus dem Geneſeethal und das Blutbad unter den Truppen beider 
-Heere war fiirdterlid. Sie zertriimmerten fic) gegenjeitig unt der Sieg neigte fic weder auf 
Seite der einen nod ter antern. Die Conföderierten gogen fid in ibre Schanzen zurück und die 
Bunrestruppen unter General Warren beeilten ſich, das offene Terrain bei Spottſylvania zu 
erreichen. 

General⸗Lieutenant Grant leitete die Manöver der Nationalarmee. Er hatte ſich feſt vor⸗ 
genommen, Lee ju flankieren; als aber ſeine Truppen aus der Wildniß in die offene Gegend 
gelangten, fand er die Conföderierten ſchon in großer Stärke vorhanden, und ihm den Vormarſch 
ſtreitig machen. Sojort bereitete man ſich zur zweiten großen Schlacht vor, in der der tapfere 
General Sedgwick, Commandant ded 6. Armeecorps, von einem feindlichen Scharſſchützen getödtet 
ward. Beide Heere waren ſehr behutſam, und als am 10. Mai 1864 ſchließlich alles in Bereit⸗ 
ſchaft war, begann die fürchterliche Schlacht, die den ganzen Tag mit enormem Verluſt auf 
beiden Seiten forttobte. Am folgenden Morgen ſandte Grant dem Präſidenten die bekannte 
Depeſche, worin er bemerkte: „Ich habe mir vorgenommen, es an dieſer Linie 
auszukämpfen, ſollte es auch den ganzen Sommer in Anſpruch 
nehmen.“ 

Am 12ten fam es wieder zu blutiger Schlacht. General Hancock durchbrach nach muthigem 
Kampf die confoöderierte Schlachtlinie und errang einen bedeutenden Vortheil über ten Feind, tod 
wüthete die Schlacht weiter bis zur Abendtammerung und hörte erſt ganz auf um Mitternacht, 
als Lee ſich plötzlich hinter eine zweite Schanzenlinie zurückzog und jo ſtark wie früher ſchien. 
Dem kühnen, hartnäckigen Grant aber ſank der Muth nicht. Er ſandte der Regierung aufheiternde 
Depeſchen, drang immer vor und lieferte dem Feinde noch eine Schlacht am Fluſſe Ny, nicht weit von 
Spottſylvania Court⸗Houſe. Lee ward geſchlagen. Grant's Flankenmanöver war gwar augen⸗ 
blicklich Einhalt gethan, doch konnte es bald fortgeſetzt werden. Die vierzehntägigen Verluſte auf 
beiden Seiten waren enorm: die Potomac⸗Armee hatte an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
40,000 Mann, die Armee von Nord-Virginien im Ganzen 30,000 Mann eingebüßt. 

General Sheridan hatte unterdeffen mit dem größten Theil ver Bunted-Kavallerie im 
Riiden des Lee'ſchen Heeres Streifziige gemacht. Wie Kilpatrid, jprengte auc er hinter rie 
Außenwerke Ridmonrs, aber mit größerem Crfolg, denn er zerſtörte Lee's Ctjenbabnverbintung 
mit der Hauptſtadt. Zugleich operierte ein Bundedcorps, erſt unter Sigel, dann unter Hunter, im 
-Shenantoabthal, ridtete aber wenig aus mit Ausnahme ver Vernidtung einer grofen Maffe 
Staatseigenthum. Unterhalb Richmonds berand fich nod cin Hiltscorps unter General Butler, 
wozu aid) Gillmore’s Truppen gebdrten, die von Charleſton dorthin beordert waren. Wit 
ungefabr 25,000 Mann fuhr Butler aus Transport-Kriegajdhiffen den James hinauf, nabm City 
Point an der Miindung ded Appomattor ein und fepte fid) aur der Landgunge Bermuta Hundret 
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feft. . Hier lief er eine Linte Schangen von cinem Fluß gum andern quer über vie Landzunge 
aufwerjen und die Cijenbahn zwiſchen Petersburg und Richmond zerſtören, infolge deffen tie direfte 
Verbindung Ridmonds mit dem Süden abgeſchnitten war. Zu gleicher Zeit marſchierte General 
A. V. Kaug mit 3000 Mann Kavallerie von Suffolk ab, um die ſüdlich und weſtlich von Petersbutg 
gelegenen Bahnen zu zerſtören. Loch ebe er dieje erreichte, hatte Beauregard, der von Charleſton 
abberufen worden, tie Ctatt mit Vertheivigern angefüllt. Nad ver Entrernung ter Truppen 
Gillmore’s von Charlefton war die Stadt augenklidlider Gerabr enthoben, wepwegen Beauregard 
beim Anzuge Butler’s nach Richmond eilen fonnte. Bei Petersburg erbielt er faft ſtündlich 
Verftarfungen, die er an ver Cijenbabn entlang Butler gegeniiber aufſtellte. Am 16. Mai 
endlich machte er ten Verjuch, wabrend die Gegend in dichten Nebel gehüllt war, die rechte ante 
des Butler'ſchen Heercd gu umgeben. Cs fam jum heftigen Zujammenjtop zwiſchen 4000 
Bundedtruppen und 3000 Consirerierten, ver damit endete, rap jene fic hinter ihre Schanzen 
zurückzogen. Mehrere Tage lang ward nun bedeutend ſcharmützelt, big Butler ren Berebl erbielt, 
faft zwei Crittel jeiner waffentüchtigen Mannſchaft an die Nordjeite ded Samed gu jdiden, um 
bie gegen Lee famprende Armee in der Nahe des Chidabominy gu verftarfen. Butler gehorchte 
jorort, war nun aber aller Mtittel gur Crgreifung der Offenfive beraubt. , Dad Bedürfniß ver 
Potomac-Armee," ſprach er, , bat mich in Bermuda Hundred eingebuttelt.” 

Wabrend General Grant’s Hauptarmee. gegen Ricmont vordrang, berand fid Kauß 
wieder auf einem Streinuge gegen die weſt- und ſüdwärts von der Stadt gelegenen Cifenbabnen. 
Mit gwet VBrigaden Kavallerie ging er am 12. Mai von Bermura Hundred ab, jog in ver Rabe 
yon Fort Carling an Drewry's Bluff vorbet, befdrieh einen Bogen über Chefterfeld Court⸗Houſe 
und zerſtörte tie Richmond-Danviller Bahn, 11 Meilen weftlich von ber Sonderbunde⸗Hauptftadt. 
Nod an antern Punften rig er rie Geletje aus, jprengte dann weiter nad Oſten, theilte jeine 
Reiteret in gwei Theile und wandte fid) mit einem derjelben gegen die Southſide-Babn, wabrenr 
ber andere Theil bid an den Verbindungspuntt ver beiden Bahnen vordrang. Dann marjdbierte 
er mit Dem ganzen Corps nach Ojten 3u, zerftirte die Weldoner Bahn faft bis an die Grenze von 
Nordearolina und Febhrte nad City Point zurück. Kautz hatte allen Babhnen, aur rie er ed 
abgejeben, erhebliden Schaden zugefügt und brachte 150 Gerangene von jeinem Streirzuge mit. 

Nach ren Kampen bei Spottiylvania Court-Houſe rückte Grant ftandhajt gegen Ridmonr 
vor, wabhrend Lee in paralleler Linie mit ihm vormarjdierte, um tie Plane jeined Gegnersd zu 
vereiteln. Beim Uebergang über den Rapid Anné ward am 23. Mai wieverum eine blutige 
Schlacht geſchlagen. Hicr, wo Lee in enger Verbindung mit rer Bahn von Central-Sirginien 
ftand, hatte er fid) vurgenommen, der Bundesarmee Die Spige gu bieten, tenn Bredenridge, 
ver eben Sigel im Shenandoahthal cine Niederlage beigebradt, ward auf tiejer Bahn mit Vers 
ftirfungen erwartet. Grant aber beſchloß, Lee aus feiner Stellung gu werjen, ehe ihm tie Hilte 
gufommen fonnes ed geſchah und Lce 30g fic) hinter ftarfere Schanzen gurud, wo ifn Grant nidt 
mehr angriff. Tie PotomaczArmee drang nun weiter vor mit Sheridan’s RKavallerie als 
Vorhut und gelangte am 28. Mat an den Pamunteyflug, den die ganze Bundedarmee überſchritt 
und nun in ununterbrodener Verbindung mit rem Vorrathsrepot in der Rabe ter Trimmer ted 
„Weißen Haujes” an rer Mündung tes Fluffes ftand. Lee hatte einen furzeren Meg eingeſchlagen 
und lag in einer feſten Stellung am Chidabominy, welde die Landftrape und zwei nach Ricdmoat 
führende Ctjenbahnen beherrſchte. 

Ueber den Chickahominy führte der einzig direkte Weg in vie Rebellenbauptſtadt unt um 
auf dieſem weiter vortringen gu fonnen, mupte Lee guriid. Gegen Ende Mai fanten injolge ner 
Recognoscierungen ſcharfe Treffen zwiſchen ver Reiteret betder Heere ftatt. Ta Grant glaubte. 
er fonne jeinen Gegner aus jeiner feſten Stellung drangen, begann er wieder cin Flankenmandver. 
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um bei Cool Arbor den Chidahominy gu überſchreiten, wo Sheritan einen entſchiedenen Bortheil 
errungen hatte. Tort ſtießen 10,000 Mann Verſtärkungetruppen unter General W. F. Smith, 
die von Bermuda Hundred famen, gur Hauptarmee, und vom 1. bid 3. Suni 1864 wiithete auf 
tem alten Schlachtfelde, auf dem fic) McClellan und Lee miteinanver gemeffen, ein fürchterlicher 
Kampf. Der 3. Sunt war einer ver blutigiten ded ganzen Krieges. Qu Zeit von zwanzig 
Minuten nad dem Abjeuern ves erften Schuſſes waren auf Seite der Bundegarmee 10,000 Mann 
entweder todt oder vermundet. Um 1 Uhr Nachmittags war die Schlacht vorither und die 
Nationaltruppen Herren des Schlachtfeldes. Sie riidten allmählich vor, bis am 7. Sunt rec 
linfe Flügel am Ufer tes Chidahominy rubte. Sheridan zog nun gur Zerftorung der Eiſenbahn 
zur Linten des Lee ſchen Heered aus, was bis nach Gorronaville geſchah. 


Philly d. Sheridan, 


General Grant beſchloß nun, feine Armee an dte Siidjeite ves James gu ſchaffen, um dene 
feindlicen Heere die Hilfequellen im Süden, aus denen Lee Mannſchaft und Vorräthe ſchöpfte, 
ganglidh abzuſchneiden und dann Richmond von ter Siidjeite zu berennen. Ungefähr um die 
Mitte Qunt war rie ganze Potomac-Armee über ren Chidabominy bet Long Bridge und unter= 
weges nad rem James über Charles City Court-Houfe. Jn Boten und auf Schiffbrüden ward 
Der Rup überſchritten, und ſobald ver Urtergang jammtlicer Truppen am 16. Suni bewerfftelligt 
war, ſchlug Grant fein Hauptquartier bet City Point auf. General Butler hatte mit einem Theil 
der Qamese Armee ven vergeblichen Verſuch gemacht, Petersturg yu nebmen, das von 
Beauregard ſtark tefeftigt unt von Lee entiekt worten tar, und am Abende ded 16. Sunt ftand 
die Potomac-Armee vor diejen Schanzen. Bid gum 30. Juni wurte die Start gu wiederholten 
Malen berannt, was viel Menſchenleben koſtete, aber alle Verſuche, diejelbe gu nehmen oder gar die 
Eiſenbahnen gu zerſtoren, ſchlugen ganglich fehl. 
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Zu Anfang Suli ftellte man vie Opcrationen gegen Petersburg und Ridmond anf tune 
Beit ein. Während diejer Pauje marſchierte General Carly mit einer jeindlichen Streitmacht von 
15,000 Mann durd das Shenandoabthal, uberjdritt ven Potomac bei Williameport, jagte 
General Sigel vor fide ber und drang bis Hagerstown und Frederick oor. Tieſer grogartige 
Streifzug batte ten Zweck, theils Grant zu Abjendung einer beträchtlichen Zahl Truppen zum 
Schutz rer Bundeshauptſtadt gu swinger, theils ging man dabei auf Raub aus. Cobalt Grant 
* pavon benacricdtigt ward, jcidte er General Wright mit dem 6. Armeecorps gur Vertbeitigung 
Waſhingtons ab. General Lewis Wallace, ter ren Berehl über das mittlere Tepartement fübrte 
und jein Hauptquartier in Baltimore hatte, 30g ebenfalls mit einer geringen, eiligſt zuſammen⸗ 
gebrachten Truppenabtheilung tem Feinde entgegen, den er am 9. Suli am Monocacy in ter Rabe 
von Breverid antraf. In Verbindung mit einem Theil der Brigade Ridetts von der Avantgarte 
des 6. Armeecorps bot vice Handvoll Krieger rem ibnen gewaltig an Zabl aberlegenen Heere 
Carly’s acht Stunden lang muthig die Spipe, ward aber dann nad ſchweren Verlujten yum 
Weichen gebracht, worauf Carly nach Waſhington aufbrach. Tie befiegten Truppen batten aber 
in Wirklichkeit einen Vortheil errunjen, intem fie den Feind lange genug aurbhielten, um tem 6. 
und 19. Armeccorps Zeit gu geben, die Bundeshauptſtadt zu errcichen und ju bejepen. Sobald 
Carly dieß gewahr wart, ging cr mit feiner enormen Beute tiber ten Potomac. General Wright 
folgte ibn auf tem Fuße nad, tas Shenandoabthal entlang, turd Cnider’s Gap, wo am 
19. Qult ein Treffen ſtattfand, infolge deſſen der Feind fich das Thal hinunter zuriidjog, tie Sers 
jolger fic) aber nad) Waſhington begaten. 

Es ftellte ſich febr bald heraus, rag Carly nicht gu Lee gurtidgefehrt, jondern mit jeinem 
gangen Heere im Thal geblieben war. Cin Theil jeiner Truppen wurte am Often von einem 
Bundescorps unter General Averid bet Winchefter gejdhlagen, das etwas fpater auc General 
Croof mit rer Armee Weſt-Virginiens mit ſchwerem BVerlujt an den Potomac juridrrangte. 
Darauf jhidte Carley General McCausland, Bradley Johnſon und andere Beiehlobaber mit 
3000 Reitern auf einen Raubzug durch Maryland und Pennjolvanien aus; fie jprengten in 
ercentrijden Linien turd tad Land, lenften tie Aufmerkſamkeit ver Vertheidiger deſſelben nad 
verſchiedenen Rictungen ab und gogen am 30. Juli in tas jduploje und fajt verlajene 
Städtchen Chambersburg in Pennjylvanien ein, deſſen Bewobhner fie im Betrage von 200,000 
Dollard in Gold over 500,000 Tollars in Papiergeld brandjdhagten. Natürlich fonnte ras 
Tor Ne Summe nicht aufbringen, und gwei Trittel rejfelben wurden in Aſche gelegt. Eo ware 
den Cinwobnern keine Grift gegeben, weder vie Schwachen und Kranken noch tie Reiter und 
Kinder fortzuſchaffen. Die Mordbrenner blieten nicht lange genug, um fic vie Zerſtörung, rie 
fle geſchaffen, anzuſehen; tenn General Averill war in einer Entrernung von nur 10 Meilen binter 
ihnen her und jagte fie über Die Grenge nach Virginien. Infolge viejes Streifzugs wart das 6. 
unt 19. Armeecorps unter ten Generalen Wright und Emory in tad Shenantoabthal geididt 
und ter Befehl tiber die nun 30,000 Mann gablenve Bundesarmee zu Anfang Auguft General 
Sheridan ubertragen. 

Mitte September beſuchte Grant Sheridan in Charlestown. Cr fand ibn gum Kampf 
gegen Carly bereit, und feft überzeugt, daß fein Plan ausführbar fei, jprad der Generallientenamt 
einjad gum thattrajtigen Commandanten: ,Paden Gie an!“ Damit drudte er fein voll⸗ 
fommenes Bertrauen auf Sheridan's gejundes Urtheil und Feldherrn= Talent aus. Cr padte auch 
im Ernſte an und jagte Carly ,wirbelnd vor fid ber tas Thal entlang,” wie er ſich ausoradte. 
Am 19. September 1864 ſchlug er fich mit ihm bei Windefter und brachte ihm cine Riererlage 
bet; ale der Feind dann eine fefte Steduny bei Fiſher's Hill in der Nabe von Straeburg cinnabar, 
Jagte ihn Sheridan am 2jten nad) hartem Kampfe aud) aus derjelben. Carly erlitt hier ſchwere 
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Verluſte und mufte fich mit feinem Heere nach Port Republic flüchten, wo die Verjolger ihm 
alle jeine Heerwagen verbrannten. Lie BunveszRavallerie verjolgte ihn dann bis Staunton, 
wo die Conforerierten zwiſchen den Ketten der Blauen Berge Schuß ſuchten. Sheridan's 
Heer retirterte darauf nach Cedar Creel, wo es eine fefte Stellung einnahm; er felbft reifte 
nach Bajhington ab im Glauben, das Thal jet von bewaffneten Rebellen geſaubert. Hierin 
irrte er ſich. Einen Monat ſpäter fiel Carly, der Verſtärkungen bekommen hatte, mit fürchterlicher 
Wucht bei Cedar Creek über die Bundestruppen unter General Wright her, und ed ſchien anfangs, 
als droge ihnen unvermeidlide Bernichtung. Sie retirierten bis Middletown und etwas darüber 
binaus, febrten ſich dann ater gegen ihre Berfolger und es fam gu blutiger Schlacht. 


Sheridan's Ritt von Winder. 


Sheridan befand ſich gu ver Zeit in Wincheſter auf vem Riidwege gur Armee. Der Larne 
der Schlacht ſcholl ibm entgegen, cr bejtieg ſeinen Friftigen Rappen und fprengte nad Cedar 
Greek. Bald fam thm am „luſſe tie Vorbut nes vom Sclachtfelde flichenden Heeres entgegen, 
von ter er die klagliche Botſchaft von ter ſchreclichen Niederlage vernahm. GSherivan lief vie 
retirierende Artillerie gu beiven Seiten der Landſtraße in einen Park auffahren, wintte ſeinem 
Gefolge und ſprengte auf ſeinem Rappen im ſauſenden Gallopp vabin, bis er nad einem Ritt vow 
12 Meilen auf rem Schlachtfelde ankam. Yn immer dichteren Haufen ftromten ihm nun die 
fliehenden Heerestheile entgegen. Sheriran aber hiclt nidt an, um etwa tie Soldaten gu tadeln 
oer gu beſchwatzen, ſondern tonnerte auf ſeinem Rappen die pradtige mit Steinen gepflafterte 
Landjtrage rabin, tie durch das Shenantoabthal führt, ſchwenlte vie Miige und rief ten geräuſch— 
vollen Haujen von Kriegern gu: „Die Stirn vem Feinde zt, Jungens, tie Stirn dem Feinve gut 
Rir tebren um, in unjer Lager guriid, und wollen ihm vie Bade gebdrig ausflopien!” Tie 
wunderbar magnetiſche Wirkung des Manned und ſeiner That war bald ſichtbar. Sofort war ter 
Bluth der in gripter Verwirrung dahinſtrömenden Heereomaſſen Cinhalt gethan unr Alles folgte 
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dem jungen Feldherrn. Wee er ſich ver Schlachtlinie naberte, mitten unter die fich miever 
fammelnden Regimenter jprengte und die Soltaten mit den kühnen Worten aufmunterte: , Alle 
die Lager und Geſchütze, die Ihr im Stic gelajjen, find bald wieder unſer!“ Ta glaubten fie 
ihm, bewieſen ihren Glauben durch die That und jchritten eiligft gur Erfüllung rer Propbezeiung. 
Weneral Wright hatte bereits aus dem Chaos wieder Ordnung geſchaffen; ein blutiger Kampf 
entipann fid, unt abermals jagte man Carly mit jeiner Armee ,wirbelnd” bas Thal entlang. 
Tie gu Emory’s Armeecorps gebhorige Kavallerie fiel ten Feint von beiden Seiten an, jo tag er 
fid) in haftiger Flucht und größter Verwirrung die Landſtraße entlang nach Fiſher's Hill zurüchzog. 
Tie ganze Strede Weges war mit gurudgebliebenen Goldaten, mit Wagen, Geſchütz uw 
Munitionswagen, die man im Stich gelajfen, beftreut und Alles in gropter Confufton. Dicjer 
kurze, aber glangende Feldzug Sheritan’s, der Carly’s Heer beinabe gänzlich aufrieb, machte tex 
Heinrjeligteiten im Shenandoabthal ein Ende. 

Wenren wir uns nun wieder ren Creigniffen vor Petersburg und Richmond gu. 

@Weneral Butler hatte bei Deep Bottom, zehn Meilen von Richmond, eine Schiffbrüde 
liber den James River bauen laffen, tiber tie man Truppen an die RNordjeite des Fluſſes 
ſchaffte, um einen Ungriff aur vie Hauptitart gu madden. Lee, über dieſes Mandver alarmiert, 
ſchickte eine beträchtliche Anzahl Truppen von Petersburg nad) Richmond ab in tem Glauten, 
die Stadt werde jofort berannt werden. Nun eriolgten tie von Grant gemachten bereits fur; 
erwabnten vergeblidjen Verjuche, Petersburg mit Sturm gu nehmen. Er hatte eines der Hauvt- 
forts unterminieren laffen, und am 30. Suli ward ed mit jchredlider Wirtung in rie Luft 
gejprengt. Wo das Feſtungswerk geftanven, ferand fich nun ein Rrater von lojem Sante, 
200 Sug in Lange, 50 in Breite und 25 bis 30 Fup tief. Tas Fort nehft Geſchütz unt Muni: 
tion und einer Bejapung von 300 Mann war hod in die Luft geflogen und völlig vernichtet. 
Lie Belagerer eröffneten hierauf mit Praciffon und zerſtörender Wirkung eine fürchterliche 
Kanonade auf die wbrigen Forts, dod) weil die Sturmeofonne zu langſam vortrang, ſchlug das 
Unternehmen ganglich fehl. 

Vierzehn Tage jpater ſchidte Grant noc eine Expedition bei Deep Bottom über den James, 
bie aus den Divifionen Birney und Hancod nebſt rer Gregg iden Ravallerie beftand. Lice 
Truppen ltererten den Conriterierten am 13., 16. und 18. Auguft eine Schlacht, in ter te 
Bundesarmee ungefabr 5000 Mann einbupte, ohne einen bejonderen Vortheil zu erringen, auger 
dem gum Bejesen ver Welroner Bahn ſüdlich von Petersburg abgejantten Corps indirelt Lilte 
zu leiſen. Um 18. Auguſt führte Warren vies Unternehmen aus. Drei Tage tarany ſchlug er 
die zur Wierereinnahme ver yon den Unionijten beſetzten Bahn abgeſchickten conföderierten Truppen 
guriid, und nod an demſelben Tage marjdierte Hancod, ter von ter Nordjeite ded James yured- 
gekehrt war, an die Weldoner Bahn bei Reams’ Station und zerſtörte einen beträchtlichen Theil 
derjelben. Mit ftarfem Verluſt wurven rie Buntestruppen endlich zurückgetrieben. 

Mehr als einen Monat lang war nun um Petersburg und Richmond herum Alles jo ziem⸗ 
lih rubig. Tie Nationaltruppen riidten zu gleicher Zeit beiten Städten näher. General 
Butler griff mit dem 10. Armeccorps unter General Virncy und tem 18. unter General Ort 
Fort Harrijon an der Nordjeite red Samed an und nabm ed am 29. September weg. Tin 
Angriff auf ein in ter Nahe gelegenes Feſtungswerk miflang aber und ve Truppen wurden mit 
ſchwerem Verluſt zurückgeſchlagen. General Burndam tefand fid unter den Totten unt General 
Ord ward ſchwer verwundet. Zu Chren tes gerallenen Gencral3 nannte man das genomment 
Gort Harrijon Fort Burnbam. Beim Sturm auf dieje Feftungitwerke batten ſich Me Neger⸗ 
truppen jo tapfer fenommen, dap General Butler jedem von renen, tie fid am meifter and 
gezeichnet batten, eine mit paſſender Deviſe verjehene filberne Medaille überreichen ließ. 
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General Meare hatte unterdeffen General Warren mit zwei Tivifionen feines Corps 
General Parke mit swei Divifionen des Iten und General Gregg mit der Kavallerie ausgejandt, um 
den linfen Flügel ded Bundesheered hit an die Weltoner Cijenbabn auszudehnen. Ter Haupt⸗ 
gwed dieſes Manövers war übrigens, die widtigeren Operationen Butler's zu verdeden; dennoch 
führte ed am 1. und 2. Oftober 1864 gu blutigen Kämpfen, worin dad Gliid auf beiden Seiten 
abwechſelte. 

Nun fand wiederum eine Pauſe ſtatt, die, wenn auch die Feindſeligkeiten nicht völlig 
eingeſtellt waren, einen Monat dauerte, worauf der größte Theil ver Potomac-Armee gegen 
den rechten Flügel des conföderierten Heeres gehäuft ward und am 27. Oktober Lee's feſte 
Stellung bei Hatcher's Run, weſtlich von der Weldon⸗Bahn, berannte. Nach blutigem Kampf 
wurden die Bundestruppen zurückgeſchlagen und zogen ſich am 29ſten hinter ihre Schanzen vor 
Petersburg zurüũück. Mit Ausnahme ver Ausdehnung ihrer Belagerungdwerke bis Hatcher'o 
Kun geidah nun ſehr wenig auf Seiten ver PotomacsArmee bis jum Friibjabr 1865. 
Während der ſechs Monate, vom Mat bis November 1864, hatte diejelbe ſehr ſchwere Verlulte 
erlitten: die Geſammtzahl ter Topten, Verwundeten und Gerangenen belief fid auf 88,000 
Mann, worunter beinahe 10,000 auf den Schlactreldern gefallen waren. Mit Einſchluß der 
Verlufte der James⸗Armee wahrend derjelben Periode betrug der Gejammtverluft wenigitens 
100,000 Mann. 

Das Commando ither die gegen Atlanta operierende Armee führte, wie ſchon erwabnt, 
General Wm. T. Sherman, der General Grant’s Stelle als Berehlshaber über ren Militarkreis 
des Miſſiſſippi eingenommen hatte. Mit einer aus den drei Heerestheilen, der Cumberland 
Armee unter General George H. Thomas, der Tenneſſee⸗- Armee unter General J. B. MePherjon 
und der Obio-Armee unter General J. M. Schofield, beſtehenden Streitmacht zog Sherman 
am 6. Mat 1864 von Chattanooga aud ſüdwärts. Cr hatte im Ganjen ungefabr 100,000 
Golbaten. Diejen ftand General Sofeph E. Johnſton's Heer von etwa 55,000 Mann, dad in 
drei Armeecorps unter den Anführern Hardee, Hood und Polk zerjiel, gegentiber. Daſſelbe 
ftand bei Talton, wo die zwei Hauptwege, deren einer nad Oſt⸗-Tenneſſee, der andere nad 
Weſt⸗Tenneſſee führt, auseinandergeben. Das confoverierte Heer von vorn anzugreifen, ware 
unmöglich oter Dod) wenigſtens gefährlich gewejen, denn die feindlide Stellung war eine febr 
ftarfe; Sherman ſchritt daber gu einer Reibe von erfolgreiden Flankenmanövern. Dadurch, 
dag er durch den Snake Hill- Pag gu dringen juchte, bedrohte er den linken Flügel red Feindes, 
worauf diejer fid) in die Gegend von Rejaca Station am Oojtenaulaflug an rer Chattanooga- 
Atlanta-Cijenbabn zurückzog. Wm 15. Mai fam ed hier zur Schlacht und te Confoverierten 
muften tiber den Ooſtenaula zurückweichen. Johnſton verbrannte die Briide, die ther den 
Fluß flibrte, und that jo der jofortigen Verfolgung Cinbalt. Tie Generale Thomas, Hooker, 
McPherjon und Schofield nebſt anvern berühmten Anführern betheiligten fic alle an rem Kampie, 
und jobald man eine neue Brice herſtellen fonnte, verfolgte Thomas amt folgenten Morgen 
Harvee, der den feindlichen Rückzug deckte, während MePherſon und Schofield an ven Flanken 
des Johnſton'ſchen Heered entlang vorriidten. Dieſes wich von Ort yu Ort guriid und 
verbrannte alle Briiden hinter fic, bis es in rer Gebirgegegend, bie den Allatoonaz Pah dedt, 
angelangt war. Tort machte Johnſton Halt; ver Ctowabflug trennte vie beiven Heere, die fid 
nun ausrubten. 

Infolge ver giinftigen Rejultate, welche man turd dieje Flankenmanöver ergielt, beſchloß 
Sherman, diejelben fortzujesen, ſuchte daher Sobnfton aus jeiner feften Stelung im Allatoonaz 
Pah vadurd) zu verdrangen, daß er feine Truppen nad Weſten gu bet Dallas concentrierte. Ons 
dem die Qonjdderierten den Verſuch zu verciteln ftrebten, fam es am 25. Mat gur Sdlact bet 
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thieden blieb. In der darauf folgenden Gewi⸗ 
von Pide uad Spaten, bag Sherman jeinen ¢ 
iſtwehren verſchanzt fund, vie ſich von Dalla 
aidten ward auf rem unetenen, groptentheils mm 
hartnädig getampit, bis Sobnfton enrlid) am | 
erman lief eine ftarte Bejagung guriid und Ie 
erftérten Brüden wurden wieder erbaut und geger 
e Eiſenbahn hinter ſich völlig beherrſchen fonnte 
gen unter General Frank Blair zu ihm, ſo daß 
Abmarſch von Chattanooga. 


Dreiundzwanzigſtes Rapitel. 


Die Armeen bei Marietta; Tod Biſchof Polk's; Hood ũübernimmt das Commando; 
Schlachten um Atlanta; Thomas wird nach Naſhville geſandt; Dood nach 
Alabama gejagt; Sherman's Marſch ans Meer; NRäumung von Savannah; 
Ereigniſſe in Florida und Nordcarolina; Invaſion von Tenneſſee; Hood's 
Micderfagen und Flucht; confoderierte Kreuser; Vernichtung der „Alabama“; 
Farragut bei Mobile; Prafidentemvahl; Sherman in Nord: und Siidearolina; 
Naumung Charicitons; Grierſon's Streifzug; Einnahme von Fort Fisher; 
Schlachten bei Averyshoro’ und Ventonville; Wilſon's Streifzug; Einnahme 
von Mobile; Oyperationen unterhalh Petersburgs; Sheridan's Streifzug; Lee 
verſucht su entſchlüpfen; Stoneman’s Streifsug; Sebritte sum Fricden. 






Pald nad Raͤumnng ded Allatoona⸗Paſſes war Johnſton gendthigt, vor dem Andrang des 
J verftartten Sherman’ jden Heeres aud) nod andere Orte preidgugeben. Sherman drang 
™ energijd vor über die Renejawz Berge, von wo man ins Thal auf Marietta hinabſchaut. 
Auf diejen Bergen umber, auf den Gipfeln und Abhängen, jowte auf den Loft= und Pine= Berges 
hatte der Feind (ich verſchanzt und Signalftationen errictet, dod nad vergweiteltem Kampfe — 
einen vollen Monat lang, wabhrend deffen der Regen fajt ununterbroden in Strdmen herabfiel, wurde 
Sclacht auf Schlacht geſchlagen — muften die Conyorerierten alle dieje feften Stellungen vere 
laffen. Sie flohen an den Chattahoochee nad Atlanta gu, verfolgt von dem flegretdhen Bundes⸗ 
becr. Ciner der feindlichen Anführer, der Biſchof PolF, war auf deme Gipfel von Pine Mountain. 
von einem Stud Bombe getroffen und aur der Stelle getértet worden, und tad Heer hatte rie 
empfindlidjten Verluſte erlitten. Go hartnadig hatte fid Johnſton rie ganze Strede von Dalton 
im Norden Georgias bis Atlanta gewebhrt, daß er bet jeiner Ankunft dort beinabe ten vierten Theil 
feines Heeres eingebüßt hatte. 

Als am Abend des 2. Juli Sherman's Kavallerie die Flanfen ded Johnſton'ſchen Heeres 
betrobte und thm den Rückzug tiber ten Chattahoochee abzuſchneiden im Begriff war, ließen 
bie Conroterierten den Grofen Keneſaw hinter ſich und entfloben; am folgenden Morgen aber 
pflangten die Vorpoftenr ver Bundesarmee tas Sternenbanner über den feintliden Schanzen 
auf tem Giprel ded Berges auf, von wo aus fle ben Feind gewabhrten, ter fic) in gropter Cile nad 
Atlanta zu fliichtete. Um acht Ubr bielt Sherman als Sieger feinen Cingug in Marietta, dicht 
inter Sobnfton’s Armee her. Cr hoffte, es möge thm gelingen, dem Feinde beim Uebergang 
liber den Chattahoodjee den Todesſtoß gu verſetzen; Johnſton aber überſchritt mittelft ſchnell unr 
geſchickt ausgeführter Manöver ungeftort den Flug, verjchangte fic [angs des andern Ufers und 
hereitete (ich gur Gegenwebr vor. General Howard lief darauf zwei Meilen oberhalb ter Fabre. 
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Verkehr mit dem Norden ab und marſchierte am 14. November mit 65,000 Mann aus Atlanta. 
‘Lie Armee bewegte ſich in zwei Colonnen, rejpective unter ten Generalen Howard und 
‘Slocum, und vor diejen her jog General Kilpatrid mit 5000 Mann RKavallerie. Die Soldaten 
lebten vom Lande, in dem fle Vorrathe in Fülle vorfanden. Wud) trafen fle aur jebr wenig 
Wirerftand auf dem 36tagigen Marſch durch das Herz Georgias. Es war eine Kriegs⸗ 
promenade, die ſehr wenig Seldberrntalent, ſehr wenig Tapferkeit erforderte. Als die Bundeds 
armee ſich entlich ber Küſte waberte, griff fie Fort MeAlliſter am Ogeecheefluß an und nabm 
baffelbe ein. Tas war am 13. Dezember; vier Tage darauf Rand Sherman sor Savannah 
“und forderte Deffen Uebergate. Hardee, ter die 15,000 Mann ftarfe VBejagung commandierte, 
raumte die Stadt am 20. Cegember 1864 und entfloh mit jeinen Truppen nach Charlejton. Am 
folgenden Tage hielt Sherman feierlid) ſeinen Cingug in die Stadt. Infolge jeines Marſches 
durch Georgia hatte er die Entredung gemacht, daß die Confdderation in jener Gegend nur 
Guperer Schein jei. — Hier miiffen wir mit Bezug auf ihn fteben bleiben und dem, was ſich 
-anderwarts zutrug, unſere Aufmerkſamkeit zuwenden. 

Früh im Jahre 1864 vernahm man die Kunde aus Florida, die Bewohner des Staates 
ſeien bereit, zur Union zurückzuklehren, würden aber von conföderierten Truppen unter General 
Finnegan daran verhindert. General Gillmore, der damals Charleſton feſt in ſeiner Gewalt 
hatte, ſandte General Truman Seymour der Bevölkerung Floridas zu Hilfe. Mit 6000 Mann 
fuhr dieſer den St. John's River hinauf, jagte die Confoöderierten aus Jachſonville und verfolgte 
ſie ins Innere des Staates. Inmitten eines Cypreſſenſumpfes bei Oluſtee Station an der quer 
liber die Halbinſel ſich erjtredenden Bahn ſtieß Seymour aus Finnegan, ver ſtark verſchanzt war. 
Nach ſcharfem Treffen am 20. Februar 1864 wurden rie Bundestruppen zurückgeſchlagen und 
zogen fid) nach Sadjonville guriid, nachdem fie conföderiertes Staatéeigenthum jum Werthe von 
1,000,000 Tollars vernictet atten. Etwa um dtejelbe Beit zerſtörte Admiral Batley vie an der 
Küſte Florivad befindliden conföderierten Salzwerke, deren Werth zu 3,000,000 Dollars anz 
geſchlagen ward. 

Im Frühjahr 1864 ging es an der Küſte von Nordcarolina ſehr rege her. Eins der 
wichtigſten Ereigniſſe, die ſich dort zutrugen, war die Einnahme von Plymouth an der Mündung 
des Roanokefluſſes ſammt der Bundesbeſatzung von 1600 Mann. Tem conföderierten General 
Hofe gelang dieß am 17. April. Tie Unionstruppen führte General Weſſels an. Hole wurre 
von tem gewaltigen Rammſchiff „Albermarle“ unterjtupt. Mehrere Monate lang blieb dieß 
Panzerſchiff hierauf in dieſen Waſſern liegen und hielt Wache, bis ed am 27. Oltober vom Flotten⸗ 
lieutenant Cuſhing mittelſt eines Torpedos zerſtört ward. Es geſchah in einer ſehr dunkeln Nacht. 
Cuſhing fuhr mit 13 Begleitern in einem Torpedoboote in den Hafen von Plymouth und mußte 
ſich durch cine Barrifare von Baumſtämmen einen Weg bahnen, um yu dem Rammſchiff zu 
gelangen. Zwanzig Schritt davon entrernt entdedte man tad Boot, dock im fürchterlichſten Kugel⸗ 
regen ward ter Torpeto unter das Panzerſchiff manvoriert und daffelbe vernidtet. Sn dem Moment 
fubr eine vom „Albermarle“ abgereuerte Kugel turd) Cujhing’s Boot; cr und (eine Leute ſprangen 
ing Raffer und mit Ausnahme res Lieutenants und eines andern, die ein Das Torpetoboot 
hegleitender Kutter im Waffer auffiſchte, famen alle im Waffer um. Ter Krieg in diefer Gegend 
beſchränkte fid) nunmebr aur fleine Gefechte zwiſchen Streifcorps der beiden Heercsthetle. Gillmore’s 
Kanonen hielten vor Charlefton Wace, wabhrend er jelbft mit einem Theil feiner Truppen, wie 
fereits bemerlt, an ten James marjcdtert war. 

General Hood drang Sherman's Crwartungen gemag bei Florence uber den Tenneffee vor; 
feine Vorhut bildete Forreſt's Kavallerie, rie längere Zeit im untern Tenneffee herumſtreifte 
“und den gegen dieſelbe abgeſandten Bundestruppen entwiſchte. Spät im Oktober unterſtützte 
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Forreft Hood's Armee nach ihrem Uebergang über den Fluß und gerftorte bet Johneville cm 
Tenneffee Nationalvorrathe gum Werth von 1,500,000 Tollare. General Taylor aus Louiſiana 
war gu Hoot geftofen, der nun mit 50,000 Mann energiſch gegen Najhoille vorrüctt. General 
Thomas bejand ſich vajelbft mit 20,000 Mann, hatte aber unter jeinem Commanto nod coc 
20,000, die freilich tier Tenneſſee und das nördliche Alabama gerftreut waren, im altiven Tienn 
gegen tle Snvaffongarmee, 

General Scofield, ver an ten Cud River vormarſchiert war, ſtieß guerft auf Hood und 
retirierte allmahlich nad) Grantlin, wo er am 30. November Halt madte und ſich veridangte. 
Sein Zwed war, die Invafionsarmee fo lange ale möglich aufzuhalten und jeine Heermagen auf 
dem Wege nach Najhville gu veden. Hood naherte fic) Nachmittags der Buntesarmee und es 


‘Die freund{attlige Bact und iht Dienk. 


fam gu vergwetfeltem Rampie, der bis Mitternacht wüthete. Beim erften Anprall wurten tie 
MNationaltruppen aus ihren Schanzen geworfen und verloren alle thre Geſchütze; fle madten jerod 
einen tapfern Gegenangriff, eroberten alles, was fie verloren batten wieder, nebſt 10 confoterierten 
Stantarten und 300 Kriegdgefangenen. Hood hatte in der Schlacht ren ſechſten Theil jeines 
Heered verloren. Scofield zog fich mit allem Geſchütß nad Naſhville zurüd, Hoot aber folgte 
ihm auf tem Fuße nach und cernierte tle Start Anfangs Dezember mit 40,000 Mann. 

General Thomas war unterdeffen durch General A. 3. Smith, rer Price aus Miſſeuri 
geiagt bate, verſtärkt worden. Hood's Ravallerie war ver jeines Gegners iikerlegen; taber bielt 
Thomas ten Felnd jo lange wie möglich vor Najbville jeſt, damit er die ndtbige Anzabl Prerte 
und Trangportmittel sujammentringen fonne. Endlich madten die Buntestruppen um vie Mitte 
Dezember einen Ausfall; vas 4. Armeecorps unter General T. 3. Moor griff vie Conforerierte 
traitig an und jagte fie bis an ten Fuß ter Harpetbberge. Darauf riidte ed am 16. Deyemter 
nebft andern Truppen weiter vor und lieferte tem Jnoafionsheere eine blutige Schlacht, inielge 
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Deren Hood die Flucht ergriff und in größter Haft und Verwirrung den Rüchzug in ſüdlicher 
Richtung antrat. Mebrere Tage lang verjolgte Thomas die Flichenden, wahrent Hood dann 
und wann Halt madte, um fich gu webren. Rach einem Monat entfam Lepterer mit den 
Triimmern jeined Heeres, deffen Rückzug Forreſt dedte, tiber den Tenneffee, war aber vollftinvig 
unſchädlich gemacht. Im Lauje von vier Monaten hatte Thomas 11,500 Rriegsgefangene 
gemacht und dem Feinde 72 Geſchütze abgenommen. Gein eigener Verluſt betrug ungefabr 
10,000 Mann, der der Confoverierten mehr als dad Doppelte. 

Bis yu Anfang des Yabrd 1864 hatten conjdverierte Caperjchiffe auf dem Meere 198 
amerifanijcde Kauffahrteiſchiffe, deren Ladungen gujammen mehr als 13,400,000 Collars werth 
waren, weggenommen. Bon den Raubjabrten der , Alabama” iſt bereits gejprochen worten. Cin 
zweites Raubſchiff „Sumter“, wurte nad furger Beit, in der es aber febr viel Verwititung anz 
‘richtete, 3u Anfang 1862 im Hafen von Gibraltar eingejdlofjen und daſelbſt verfaujt. Tie 
„Florida“ und ,Georgia”, tie beide in England gebaut waren, nahmen zahlreiche Prijen, rie fie 
vernichteten, und im Sabre 1864 wurden in England noc dret furchtbare Caper, die fiir Die Con⸗ 
forerierten beftimmt waren, trop der Vorſtellungen, die ter amerifanijdhe Geyandte Charles Francis 
Aramo ver engliſchen Regierung dariiber machte, vom Stapel gelajfen. 

Lie ,Alabama” war aber von allen diejen am gefiirdtetiten. Das Commando über die⸗ 
ſelbe führte Capitan Raphael Semmes aus Maryland, der im Auguft 1877 im 69. Lebensjahre 
ſtarb. Lad Schiff fepte jeine Rauberet auf dem Meere lange Zeit ungeftirt fort, vermier jedes 
Bujammentreffen mit Schiffen rer Bunvedflotte, bid ed endlich am 19. Sunt 1864 von dem 
Kriegsſchiff „Kearſarge“, Capitin Winslow, vor dem Haren von Cherbourg in Frankreich abgerage 
wurte. Es fam gum bertigen Zweikampi, der eine Stunte Lang wabrte, bid die ,Wlabama”, arg 
zerſchoſſen, gu finfen begann. Lie Hlagge ward geftricen, und 20 Minuten darauf verjant das 
Schiff in die Tiere, während Capitan und Mannſchaft im Wafer herumſchwammen und fid 
Das Leben gu retten ſuchten. Gn dieſem Moment erjcbien vie englijdhe Yacht „Deerhound“ aur 
rem Schauplag, teren Cigenthiumer mit jeiner Familie an Bord war. Tiejer Herr war ren 
Conyoderierten gewogen und war von Cherbourg aus mitgegangen, angeblid, um ſich dic Schlacht 
mit anzuſehen, in Wirklichkeit aber, um im Nothfalle Semmes nebſt jeinen Offizieren aus ten 
Händen der Nationalen gu retten. Dieſe Offiziere nebjt einigen anderen wurden von der Yacht 
aus dem Waffer gefijdht und wobhlbebalten nach England erpediert, wo man tem Commandanten 
ter , Alabama” gu Chren in Gouthampton ein öffentliches Feſteſſen veranjtaltete. Armiral 
Anſon von der königlichen Glotte seichnete jogar jeinen Namen obenan auf ver Subjcriptionslifte ; 
und es ward ein eleganter Gabel gefaurt, Den man Cemmes als Zeichen der Theilnabme und 
Achtung verebrte. Tas „gemeine Schiffovolk“ rer , Alabama” wurde von den Böten ded Gegnerd 
und einigen franzöſiſchen Schiffen gerettet. 

Lie Nachricht von Winslow's Sieg ward von den Freunden rer Regierung mit großem 
Jubel begrupt, und man bejdlog, die cingigen ren Blodarebrechern nod) offenen Hajen Wilmington 
‘und Mobile forort gu ſchließen. Bu dieſem Swed erjdhien Admiral Farragut am 5. Auguſt 1864 
mit einem Gejdwader von 18 Schiffen, worunter vier Panjerjchiffe, vor ter Hafenmündung von 
Mobile. General Canby hatte von New Orleans aus 5000 Mann Landtruppen unter General 
‘@ordon Granger ver Flotte zu Hilfe gejandt. Letztere (tie hölzernen Schiffe waren in Paare 
aneinanter gebunden) jegelte nun turd) zwiſchen den gwei Forts am Cingang ved Harens, Fort 
Morgan auf Tem Feſtland und Fort Gaines auf Tauphin Sealand. Tamit ihm über alle 
Manöver eine allgemeine Ucherfidt gewährt fei, war Armiral Farragut oben am Mittelmaſt 
feines Flaggenſchiffs ,Hartrord” an das Tafelwerk feftgebunten, damit er im Getümmel der Schlacht 
nicht etwa feinen Halt verlteren mite. Durch ein Spracdrobr, das von jeiner oben Stellung 
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bis auf dae Verded reichte, gab er inmitten des fürchterlichen Getdſes deutlich Befehle und Mich 
in der gefahrliden Stellung mabrend die Glotte an ren Forts vorüber fubr, jowie ond 
wãhrend des heftigen Kampfes mit den conforerierten Kriegeſchiffen. Bet Bollbringung vices 
Wageſtüds ging eins von jeinen eijengepanjerten Ranonenbooten, der ,Lecumjeh“, durch cinen 
Torpedo gu Grunde, die iibrigen famen jerod) mit nur geringer Beſchädigung davon. Ale 
Farragut an ben Forts voriiber war, jah man ein gewaltiges, 200 Fuß langed Rammidif, 


Farragut an ben Weft gebunben, 


Tenneſſee“ geheißen, mit mebreren feindliden Ranonenbooten die Bat herunterfabren. Tice 
warfen fig mit wilder Wuth auf die Flotte, tod) nach ſcharfem, kurzem und entideinentem Kampf 
war Der Tenneſſee“ genommen und die Bundesflotte hatte geffegt. 

Sept wurden die Forts gu Lande und gu Wafer angegriffen und genommen, fort Gained 
am 7, Auguſt, Fort Morgan am 28ſten. Mit ihnen fielen den Siegern in vie Hante 100 
ſchwere Geſchüße und 1400 Rriegagefangene. Cer Hajen von Mobile war nun feſt veridlofien 
und man ergriff die kräftigſten Mafregeln gur Beenrigung des Krieges. Am 3. September 
verlangte ter Praͤſident 300,000 Mann gur Verftarfung rer Armeen im Felde. Freudig folgte 
man dem Ruf, und rüchſichtlich ver Friedengomina in ver nahen Zukunft erließ der Prafirent cin 
Gejud an das Boll des Nordens, es mage vereint an einem gewiſſen Sabbath in ihren hetreifexs 
den Gotteshaujern fiir die vielen Segnungen Gott preijen und ihm Dank fagen. 
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Im Herbft 1864 fand bei Gelegenbheit der Neuwahl eines Prafidenten eine recht lebyafte 
Mabhleampagne ftatt. Prafirent Lincoln war von der republitanijden Partet gum gweiten Male 
aujgeftellt, mit Antrew Johnſon aus Tenneffee fur die Viceprafidentidaft ; die Demokraten dahin⸗ 
gegen ernannten General George McClellan und George H. Penvleton aus Ohio gu ibren 
Bannertragern. Letzteren war die Gefinnung der Hrievenspartet eigen und fle wurden vor allen 
Gleichgeſinnten und Helfershelfern der Conföderierten in ten freien Staaten unterftiigt. Tie 
Folge ravon war, dap nur ein eingiger dieſer Staaten (Mem Jerſey) feine Wablerftimmen fir 
die Demokraten abgab, wabrend Lincoln und Johnjon von der getreuen Bevilferung unterſtützt, mit: 
unerborter Stimmenmebrbheit erwählt wurden. 

Mir erwabnten General Sherman's und jeiner Urmee gulept bei Ankunft derjelben in 
Savannah. Nachdem ſich das Heer einen Monat lang audsgerubt, brad) Sherman auf und trat 
einen ſchnellen Marſch durch Südcarolina an, und gwar in zwei eine giemlide Strede von einander 
entjernten Colonnen, jo tag der Feind vollftandig confus wurte und fic nirgend in groferer Zahl 
concentrierte. Unaurhorlicher Regen hatte dad Land unter Wafer gefept und rie Gumpigegenden 
waren alle überſchwemmt; Sherman brang aber reffenungeactet gegen Columbia, tie Hauptitadt 
bed Staates, vor und beſetzte tiejelbe am 17. Februar 1865. Infolge diejes Mipgeihids raumten 
tie Conforerierten Charlejton; Hardee fliichtete fich mit allen ſeinen Truppen nad Nordcarolina, 
wo er (ich dem tort ftehenden Heere unter Joſeph E. Johniton anſchloß. Negertruppen zogen in 
‘De verlaffene Start ein und lijchten die von den Conföderierten vor ter Flucht angelegten Feuer. 
Cinige Wochen jpater 30g Major Anterjon am vierten Jahrestage ter Uchergabe Fort Sumters 
auf Den Ruinen des Forts diejelbe Fahne aur, die er im April 1861 von va mitgenommen hatte. 

Infolge der Nachlajfigtcit over Thorheit General Ware Hampton's, rer bet der Raumung. 
Columbias den Nachtrab ves Heeres commandierte, gerieth die Stadt in Brand unr wurde 
grofentheils eingeafdert. Sherman brady bald darauf nad Fayetteville in Nortcaralina auf, 
wo cram 12. März anfam. Hinter fich ließ er einen ſchwarzen Verheerungspfar 40 Meilen 
breit. Wo es gu fampyen gab, mußte Kilpatrid’s und Wheeler’s Kavallerie herhalten. Sn 
Fayetteville fepte fic) General Sherman mit General Scofield in Verbindung, der die Truppen 
an der Küſte commandierte, und da er Johnſton mit der 40,000 Mann ftarten feindlichen Urmee 
fid) gegentiber gewabrte, gonnte er dem Heere einige Tage Rube. 

Als Sherman gegen Ende tes Jahrs 1864 fidh von Atlanta aus dem Meere naberte,. 
machte General Grierjon mit 2500 Reitern einen verheerenden Streifyug durd dad nördliche 
Miſſiſſippi. Er riidte von Memphis aus am 21. Tezember gegen vie Mobile-Ohio-Eiſenbahn 
por, zerſtörte diejelbe von Tupelo bid Ofolona, verbrannte Rriegsvorrathe des Südbundes und 
verbreifete Schrecken über dad ganze Land. Nach erfolgreichem Treffen bei Ofolona trang. 
Grierjon nad Weften vor und madte ſeine Feinde durch Sdeinangriffe irre. Bet Winona 
Station gelangte er dann an tie Miſſiſſippi Central-Bahn und begab fic von dort aus nad. 
mehreren Scharmiipeln mit 500 Gerangenen, 800 Stid Hornvieh und 1000 bejreiten Slaven 
nebſt andern Trophaen nach Vidsburg. Auf diejem Streifzug hatte Grierfon 95 Cijenbahnwagen, 
300 Fuhrwerke und 30 volle Speicher zerſtört. 

Tas Jahr 1864 naberte fich bereits feinem Ende, als man den Verſuch machte, durch Ein⸗ 
nabme ted Fort Fiber an ter Mündung ded Cape Fear River den Hajen von Wilmington gu verz 
ſchließen. Tie gegen tiejen Poften abgejandte Crpedition bejtand aud einem ftarfen Geſchwader 
pon Kriegsichitfen unter dem Commando ted Admirals D. D. Porter und Landtruppen unter 
General Godfrey Meisel. General B. F. Butler, Commandant ves Departements, leitete die 
Crpedition. Ler am 25. Tezember 1864 gemachte Anagriff ſchlug fehl; vod) ein gweiter im 
Februar, wobei ſich daffelbe Geſchwader und eine Landmacht unter Alired H. Terry betheiligten, 
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hatte am 15ten te Cinnahme des Forts nebſt Bejagung gur Folge. Schofield ſtieß hierauf zu 
Terry und übernahm als altefter der beiden Generale ten Befehl. Lie Flotte bobrte zwei anglos 
conjoverierte Caper, tie im Cape Fear River our Anker lagen, in den Grund, und am 22. Februar 
gogen die Nationaltruppen ald Sieger in Wilmington ein. 

Nachdem Sherman die Urmee drei Tage bei Fayetteville hatte audruben laffen, lief er tie 
felbe wieder in zwei Colonnen nad verſchiedenen Richtungen hin abmaridieren, um ten Feind 
irre gu fiibren. Am 16. Marz ſtieß dad Heer auf dem Marſch nad) Goltstoro’ auf 20,000 
Conföderierte unter General Hartee und bradjte ibnen bet Averysboro’ eine Nieverlage bei; zwei 
Tage jpater aber ward ein Theil der Sherman’ jchen Armee unter General Slocum von Jobniton’s 
ſaͤmmtlichen Streittrajten bei Bentonville angegriffen. Es tam zur fürchterlichen Sclacht. 
Sherman’s Truppen waren überfallen worden und nur dte verzweifeltſten Anftrengungen fonnten 
fie vor villiger Vernichtung retten. Gie batten von ren vereinten Corps rer Generale Lott, 
Harree und Cheatham unter Jobhnſton's perſönlicher Leitung ſechs verſchiedene Angrijfe auszu⸗ 
balten. Bei Dunfelwerten endete der Ramps. General Sejferjon C. Davis, Befeblababer ted 
14. Urmeecorps, hatte ſich beſonders dabei hervorgethan. Waren tie Buntestruppen geſchlagen 
worden, fo hatte ed ſchlimme Folgen haben fonnen. Sherman's Heer ware am Ende vernictet 
worren, vielleicht Grant's Armee vor Peterburg ebentallé und ver Krieg hatte ſich in die Lange 
gezogen. Glücklicherweiſe aber errang tie Nordarmee den Sieg, und der Fein? zog fid in aller 
Cile nad) Raleigh, ter Hauptitart Nordcarolinas, zurack. Bet Goltshoro’ vereinigten fid 
Schofield und Terry mit Sherman, und lepterer eilte gu Waffer nach City Point, um mit tem 
Prafirenten und General Grant in Betreff weiterer Cperationen Riidjprache gu nebmen. In 
dret Tagen war er wieder beim Deere. 

Nach rem Schluß des Hafens von Mobile trat man Vorkebrungen zur Cinnabme ter 
Start und zur Beſitznahme des Staats Alabama. General Canby, ter Befehlshaber res Golf: 
Lepartements, rückte aljo im Marz 1865 mit 25,000 Mann gegen Mobile vor, wabrend General 
Wiljon, von General Thomas’ Armee, mit 13,000 Mann Kavallerie und 2000 Mann Inianterie 
Canby von Tenneffre aus zu Hilfe eilte. Binnen 30 Tagen legte Wilſon 650 Meilen turd 
Alabama und Georgia guriid; cd trat ihm fein Feind in den Weg auger Forreſt's Kavalleric, 
pie er davon abbielt, den belagerten Conyorerierten in Mobile Cntjag gu gewabren. Riljon 
nahm Starte und TLorfer ein und zerftdrte enorme Majfen Staateeigentbum aller Art. Canto 
zwang unterdefjen Mobile gur Uebergabe. Wm 10. und 11. April entwijdte ter Commantant der 
Feftung, General Maury mit 9000 jeiner Truppen den Alatamaflug hinauf; tie übrigen 5000 
Mann der Bejapung nebft 150 Geſchützen fielen ten Siegern in vie Hante. Ter Krieg in ter 
Gegend ded Golf von Mexico war damit eigentlich gu Ende. 

Wabrend ded Winters 1864-65 lag die Potomacz und James⸗Armee in veryvaltnipmagiger 
Rube vor Petersburg und Ridmond, und biclt nict allein vie Südbund-Regierung, jontern aud 
bie Lee'ſche Armee jo feft, daß ed letzterer unmöglich geweien ware, fid mit Jobniton’s Armee zu 
vereinigen oder tiberhaupt auf tie Operationen Sherman’s und Thomas’ im Süden unt Weſten 
ftdrend einguwirfen. Im Dezember hatte Meare General Warren abgejantt, um Lee tie Zufuhr 
von Borrathen auf ver Melroner Eiſenbahn abzuſchneiden, und Anfangs Februar erjtredte fid 
eine aud Snfanterie und RKavallerie beftebente ſchwere Flankierungécolonne über rie Babn bin, 
jowie über ten rechten Flügel ted feindlichen Heeres hinaus big nach Dinwiddie Court-four, 
und wartete aut eine Gelegenbeit, den rechten Flügel ded Lee iden Heeres gu umgeben. Leitige 
Zuſammenſtöße mit ſchweren Verlujten waren die Folge davon, bis entlid) tas Buntesheer jeire 
Schanzenlinie ununterbroden bis Hatcher's Run ausgedehnt hatte und die Cijenbabn von City 
Point bis dahin gelegt war. 


1387 


Grant traf jept Vorkehrungen gu einer allgemeinen und energiſchen Cemonftration gegen 
Richmond, und befahl General Sheridan jpat im Bebruar, alle Verbintungen mit rer Stavt 
nordlid) vom James River abzuſchneiden und fic) Lynchburgs ver grofen Vorrathefammer der 
Conroverierten, gu bemadtigen. Sheridan ftand damalé im Shenandoabhthal. Qn Begleitung 
rer Generale Merritt und Cujter verliep er am 2 Tjten Winchefter mit 10,000 Mann Snjanterie 
und RKavallerie, trang bis Staunton vor, {prengte Carly’s Truppen bei Waynesboro’ augeinanter, 
überſchritt te Blauen Berge und zerjtirte tie Cijenbabn bid Charlottesville. Lynchburg war ibm 
gu ſtark befeftigt, er theilte daher jeine Truppen in zwei Theile, von denen ver eine vie nad ver 
Start führende Cijenbabn aufrif, der antere ten Sames Rivers Kanal, aus tem der Sonderbunds⸗ 
hauptftart grofe Majfen von Borrathen zugingen, untauglich machte. Dann wantte fid 
‘Sheridan links, marjchierte um Richmond herum und fangte am 27. Marz bei ter Potomacz 
Armee an. Dieſer Verheerungajug erfiillte Cee mit Schrecken; er jah nur Rettung feines Heeres 
in ver Vereinigung mit dem Johnſton'ſchen Heere in Nord⸗Carolina, concentrierte gu dieſem 
ZBwed ſeine Armee dem Centrum ted Grant jden Heeres vor Petersburg gegeniiber unt? machte 
am 25. Mar; 1865 einen verzweifelten Angriff auf Fort Stearman, einen ftarfen Punkt in 
der Schangenlinie ved belagernden Heeres, intem er hoffte, fid) tort durchzuſchlagen. Die 
Sturmcolonne ward jetod mit jdwerem Verluft zurückgeſchlagen, und er hatte nun weniger 
‘Gelegenbeit ald je, zu entfommen. 

Zu Anfang ves vorbergehenden Winters hatte General Stoneman mit jeiner Reiterei einen 
Streifzug ind ſüdweſtliche Virginien gemacht und erbiclt im Februar Ordre, gur Unterftiigung 
Sherman's nad) Sircarolina zu marſchieren. Letzterer war aber jo erfolgreich, Dak Ctoneman’s 
Dienfte itberflijjig waren, weswegen er ten Aurtrag erbielt, oftwarts vorjudringen unt rie 
VirginiazTenneffeezCijenbabn jo weit als möglich bis Lynchburg zu zerſtören. Nachdem dieß 
geſchehen, wandte er ſich nach Süden, und riß auch die North-Carolina-Eiſenbahn zwiſchen 
Danville und Greensboro’ auf. Cin Theil ſeiner Reiterei drang ſogar bis nach Salisbury vor, 
‘wo die Conföderierten viele Bundesgefangene in Gewahrſam hatten. Cine Maſſe Staats⸗ 
eigenthum ward dort allerdings vernichtet, die Gefangenen konnten aber leider nicht befreit werden, 
weil der Feind fle an einen ſicherern Ort geſchafft hatte. Cin Theil von Stoneman's Reiterei 
verbrannte dann am 19. April die prächtige, 1100 Fuß lange Eiſenbahnbrücke der Süd⸗Carolina⸗ 
Eiſenbahn über den Catawbafluß, während der Anführer mit dem Reſt ſeines Corps nach Oſt⸗ 
Tenneſſee vordrang. Auf dieſem Streifzuge nahm die Kavallerie dem Feind 6000 Gefangene, 
31 Geſchütze und eine Maſſe Gewehre ab. 

Schon im Frühjahr lag es keinem Zweifel mehr ob, daß noch ein paar derbe Schläge der 
Confoöderation ſowie dem Kriege ein Ende machen würden. Von Zeit zu Zeit hatten einzelne 
Perſonen ſich bemüht, den Frieden herbeizuführen, ohne die Feinde der Republik mit Waffengewalt 
niederzuſchmettern. Der verſtorbene Horace Greeley machte einen ſolchen Verſuch im Sommer 
bed Jahrs 1864. Ungefähr um dieſelbe Zeit begaben ſich zwei andere Bürger in der namliden 
Abſicht nach Richmond, und gegen Ende des Jahrs beſuchte der ehrwürdige verſtorbene Staats⸗ 
mann Francis P. Blair aus Maryland die Sonderbundshauptſtadt aus ähnlichen Gründen. Er 
hielt eine Unterredung mit Jefferſon Davis, der ſich ſpäter in einem Schreiben an ihn bereitwillig 
erflarte, ,tweitere Anſtrengungen zu machen, um mittelſt einer Conferenz den Frieden zwiſchen den 
zwei Ländern herbeizuführen.“ Als Mr. Blair den Inhalt des Briefes vem Präſidenten 
Lincoln mittheilte, erklärte auch er ſich bereit, mit irgend einem Geſandten des Südbundes zu 
unterhandeln, „um der Bevölkerung unſeres gemeinfamen Vaterlandes den Frieden 
“gu garantieren.“ Mit letzterem Ausdruck gab er Jefferſon Tavis gu verſtehen, daß die Unz 
abhängigkeit ber Südſtaaten tie Grundlage zu ten Friedensunterhandlungen nicht bilden dürfe; 
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body ſchrie das Volk jo laut nad Frieden, daß Davis die Herren Alerander H. Stephens, John A. 
Campbell und R. Mt. T. Hunter gu Frierenscommijjionaren ernannte, denen es gejftattet war, 
zu Schiff bis Hampton Roads gu fommen, aber nicht gu landen. Tort traten ter Prafitest 
Lincoln und der Sefretar Sewart mit ibnen zuſammen. Der Prafident gab ten Commiſſionären 
die Verfiderung, rag der Frieden nur yu Stande fommen fonne, falls Wiles auf vem ganzen 
Gebiet rer Republif fic unbedingt der Nationalgewalt füge; aud) mit Bezug aus tie SHaveret 
bliebe die Haltung der Bunresregierung die nämliche wie früher. Cr theilte ihnen ferner mit, 
der Congres habe joeben ein Amendement zur Bundedverjajjung angenommen, weldkes rie 
Sklaverei in irgend einem Theil der Republik unterjage, und das loyale Volk werte ries 
AWmendement ratificieren. 

Die Conferenz hatte natürlich weiter teine Folgen, ald dag fle den Standpuntt ter Regierung, 
jowie ten ter Haupter ded Südbundes etwas klarer machte. Letzteren jagte tas Reſultat gar nidt 
yu. Bei einer am 5. Februar in Richmond gebaltenen öffentlichen Volksverſammlung madre 
Herr Davis in Betreff des Ausdruds: ,Unjer gemeinjames Baterland,” deſſen fid Mr. Lincoln 
bedient, rolgende Bemerfungen: ,Cher als zum Bunde zurückkehren, würde ich alle meine irdiſche 
Habe, eher, ware ed möglich, tauſendmal mein Leben aufopfern, ald mich unterwerjen.” Qn einer 
am 9ten ted Monats gebaltenen Kriegdverjammlung, worüber R. M. T. Hunter prajidierte, ware 
beſchloſſen, die Conföderierten würden nimmermebr tie Waffen jtreden, ebe fie ihre Unabbangigteit 
errungen batten. Unter diejen Umftanten ließ man ter Bundesregierung natürlich feine Mahl, 
und letztere jah fic) genithigt, ten Krieg fortzuſetzen, bid alle Der Republif nach dem Leben 
trachtenden bewaffneten Feinde jchlieplich vernichtet oder audeinandergejprengt jein würden. 

Davis und Conjorten batten offenbar die Zuverfidht auf audswartige Hilfe nod nicht 
aufgegeben. Henry S. Foote, Mitglier tes Südbund-Congreſſes und einjt Buntes: Senator 
aud Miſſiſſippi, bemertt in jeinem Werf, „Der Rebellionstrieg’: „Die Tbhatiade war mir 
wohl befannt, rap Mr. Tavis und deſſen Unhanger auf audswartigen Beijtand von verſchie⸗ 
denen Geiten ber feft bauten. Mebrere intime Freunde res SGirbund-=Prafitenten bemerfien 
in meiner Gegenwart, man erwarte, tap 100,000 fran zöſiſche Goldaten uber Mexico 
in die Conföderierten Staaten einmarjdicren wiirten, und ed war mehr als rucbar, taf man, 
gänzlich wider die Confoderierte Verfaſſung, mit gewiſſen polnijdhen Commijfionaren in Ridmonr 
einen Vertrag abgeidlojfen habe, laut deffer man tem Herrn’Davis jonft nod ein Heer ven 
30,000 polnijden Flüchtlingen, vie damals über verjchiedene europäiſche Länder zerſtreut waren, 
zugeſagt hatte, welches der Prafitent gu beliebigen Sweden verwenden fonne.” Wr. Foote fügte 
nod bingu, „er ſei der Ueberzeugung geweſen, Mtr. David werde den zu Hrietensunterhantlungen 
abgejandten Commijfionaren dermaßen mit Snftructionen die Hande ketten, tap alle 
Anjtrengungen ihrerſeits dod gu Nichts hatten führen können.“ 











Vierundzwanzigſtes Rapitel. 


Ein verzweifelter Kampf; Schlacht bei Five Forks; Sturm auf Petersburg; 
Schrecken in Richmond; Flucht der SüdbundRegierung; Nichmond in 
Flammen; Einzug oder Bundesarmee; Trophäen und Sonderbund-Archive; 
Jubel und Frohlocken; Seward's Rede; Raumung Petersburgs; Lee vers 
liert den Muth, wird geſchlagen und ergiebt ſich bei Appomattox Court: 
Houſe; Lee's Abſchiedsrede; Lincoln in Richmond; Friedensproklamation; 
Ermordung des Präſidenten; deo Meuchelmörders verhangnifivolles Ende; 
Johnſon wird Prajident; cin Mordanſchlag; Vorſchlag des Haupts oer Con: 
föderation von General Johnſton zurückgewieſen; General Johnſton ſtreckt 
nebſt andern die Waffen; Gefangennahme Jefferſon Davis'; gelindes Ver⸗ 
fahren gegen ihn. 


ach Lee's erfolgloſem Verſuch, die Nationallinie bei Fort Steadman zu durchbrechen, 
rR beſchloß man, ein großartiges Manöver gegen die confirerierte Rechte auszuführen. 
Beträchtliche Truppentirper wurden von ver James-Armee unter General Ord heranz 
commanttert. General Sheritan nabm an der Spige von 10,000 Mann Kavallerie Pofition 
am dugerften Ende ded linken Hlugels ves Nationalbeeres. Las 9. Armeecorps unter General 
Parfe und überdieß Weigel’s Tivifion blieben an der Nordjeite des James River gur Vertheidigung 
ber nun 35 Meilen langen Belagerungslinie, und General Grant verließ fic in Betreff ves grop= 
artigen Angriffs, ten man zu machen beabſichtigte, meijtentheils anf dad Urtheil ded Befehlshabers 
ter Truppenmaffen am linken Flügel. Seine Ortre lautete: „Den Corpecommandanten midte 
id) beſonders einſchärfen, dap, falls ver Feind angreifen follte, die nicht UAngegriffenen nicht etwa 
aut Berebhle von dem Oberbefehlshaber ter Armee harren, jondern prompt vorriiden und ihrem 
Commantanten ravon Anzeige machen.“ General Benham führte vie Oberaufſicht über die 
enormen bei City Point angebdurten Vorrathe. 

Zwei Tage nak ter Rückkehr Sheritan’s von jeinem grofen Streifzuge gegen Ende Marz 
begann tas Anrücken. ee, ber die ibm drohende Gefahr deutlich erfannte, lief Longft-eet mit 
8000 Mann gum Schutze Richmonds zurück und haufte den Ret feines Heered aur dem Fle an; 
wo die Gerabr am größten ſchien. Nun entipann fic ein wilder, veryweifelter Kampf darum, 
wer Die Oberband bebhalten jollte. Aus Seiten ver Bundesarmee war ed befonders dads 5. Armee⸗ 
corps unter General Warren, tad ſich im Verein mit Sheridan’s Kavallerie daran betheiligte. 
Lepterer, der bei ren jogenannten Five Forks eine feſte Stellung einnabm, wurde fo ploplid und 
beitig von feindlidjen Truppen unter Pidett und Bujbrod Johnſon angefallen, daß fein Corps ſich 
in groper Verwirrung und beftig vom Feinve veriolgt bis nad Dinwiddie Court Houje zurückzog. 
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Warren eilte Sherian gu Hilfe; es fam am 1. April gur blutigen Schlacht bei Five Forks, worin 
bie Conföderierten mit einem Verlujt von 5000 Gefangenen guriidgedhlagen wurden und in 
groper Unordnung weftwarts floben. Biele Soldaten und Ofiziere der consoverierten Armee 
blieben auf dem Schlachtfelde und ver Berluft ver Buntestruppen belies ſich auf ungefähr 
1000 Mann. 

An Abende der Schlacht bei Five Forks und noch ehe die Siegesrufe von tort aud bis an 
die Bundeslinie vor Petersburg gedrungen waren, hatte General Grant ten Berebl ertheilt, rag 
man mit allem jdweren Geſchütz langs der ganzen Linie auf die Stadt und die Feſtungswerke des 
Seindes ein vernichtendes Feuer eröffne. Bis vier Uhr Morgens dauerte dad Bombartement fort. 
Für die wenigen in Petersburg zuriidgebliebenen Bewobner, fowie fiir rie Goltaten in ten 
Schanggraben war ed eine fdredliche Nacht. Bei Tagesanbruch ritdten die Sturmcolonnen vor. 
Parte erftiirmte mit tem 9. Corps die feindliden Außenwerke in feiner Bronte, wart ater vor 
ber inneren Schangenlinie im Schach gebalten; auc gelang ee ten Buntestruppen an rer 
duperjten Linfen, Lees rechten Flügel gu gerjchmettern. Longſtreet war von Richmond ber 
ihm gu Hilte geeilt, ferod gu jpat. Die conforerierte Rechte war unretthar verloren und rie 
Southſide-Eiſenbahn, auf vie ſich Lee ſo ſehr verlafjen, war von Sheridan an dret verſchiedenen 
Punften aufgeriſſen. 

Lee fah nun ein, daß weter Petersburg nod) die Hauptitart Langer zu balten jet, obne tie 
Armee, die injolge der enormen Verlufte in wenigen Tagen bis auf 35,000 Mann zuſammen⸗ 
geſchmolzen war, in eine gefabrlice Lage zu bringen; er beſchloß daber, jeine Stellung womöglich 
bis gegen Abend 3u bebaupten und tann den Rückzug angutreten, um ſich etwa mit jeinem Heere 
auf ter Lanviller Cijenbabn Johnſton in Nortcarolina anzuſchließen. Lie Tepeſche, weldde ex 
an Tavis nad Ridmonr ſchidte, lautete etwa fo: ,, Meine Linie ift an drei Stellen durchbrochen; 
Ridmond mug heute Nacht geraumt werden.” Cs war am Gonntag Morgen, ten 2. April, als 
man Tavis dieſe Depeſche in ter St. Paul's Kirche einhändigte. Rubig, aber mit angftlider 
Miene verließ er das Gotteshaus, und eine Zeit lang herrſchte eine peinliche Stile. Ter Gottee⸗ 
dienſt ward geſchloſſen, und ebe ter Prertiger, Dr. Minnegervde, die Gemeinte entliep, machte 
er von ter Kanzel befannt, General Ewell, per Commandant von Ridmond, wünſche, tie Buͤrger⸗ 
webr der Start moge fic unt drei Ubr Nachmittags verjammeln. 

Stunrenlang lies man die Bewobhner der Statt in der größten Angſt und Ungewipbeit, 
denn die „Regierung“ war fo ftumm wie tie Sphinr. Schrecken trat bald an tie Stelle von 
Hejonnenheit und Ucherlegung, und als man gegen Abend vor ten Regierungsgebäuden tas Auf⸗ 
laden von Koffern und Kiften gewabrte, die dann in aller Cile nad dem Bahnhof ver Tanviller 
Gijenbagn gefabren wurden, woraus deutlich hervorging, taf Tavis fic) mit jeinem Cabinet yur 
Blucht vorbereite, verbreitete fic) tiberall die wiltefte Verwirrung und Unrube. Bornebme Cor: 
föderierte jhidten fic ebenyallé gur Flucht an, fie wugten nicht wobhin, und um act Ubr lies Tard 
rie Haupttatt im Stig und ergriff jeiner perjinlichen Cicherbeit halber die Flucht. Tas ftimmtr 
nun berrlich mit tem, wad er nod vor wenigen Woden in feiner Reve audgeiprocen: ,, Aare ed 
möglich, jo würde ich fieber taujendmal mein eben aufopfern als mid) unterwerjen.” Seine 
Frau war jdon einige Tage guvor nad Canville abgereift und wartete tort auf itn. Um neu 
Ubr floh aud) der Gejepgebente Körper von Virginien. Ler Consoverierte Congrep hatte fid 
bereits aus tem Staube gemacht und Beiehle hinterlaffen, alle Vorrathe von Baumwolle mt 
Tabak, fowie jonftiges Staatseigenthum gu verbrennen. Um Mitternacht war feine Spur ven 
„Regierung“ mebr vorbanten, und um drei Ube Morgens wurten bejagte Sorrathe in Brant 
geftedt. Infolge ded friſchen Windes, der aus Siiten her webte, ftand bald ver Gejdhartetheil ter 
Start Ridmond in Flammen. Bejoffene Brandſtifter zogen umber und ftedten auc andere 
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Gebaude an, bis tie Statt bet Tagesanbrud ein villiges Pandamonium war. Die Mehrzahl 
der conforerierten Bejapung war geflohen, und jdon in aller Frühe bielt General Weigel mit 
jeinen Negertruppen von der Nordjeite ted Samed River her jeinen Cingug in Richmond und lies 
ten Slammen Cinhalt thun. Lieutenant Johnſton Livingfton Te Pevfter, einer von Weigel’s 
Stabooffizieren, (tieg auf das Dad) des Capitols von Virginien und zog das Sternenbanner auf, 
bad ſchon jeit vier Jahren dort nicht mebr gewebt hatte. 

Tavis war untertefjen mit jeinen Gerabrten in Danville angefommen, wohin thm Lee mit 
Tem Heere gu tolgen hoffte. Sie hatten rie Hauptftadt ſchutzlos gelaffen und den Flammen preis= 
gegeben und überdieß 5000 kranke und verwundete Krieger in den Hoypitalern ald Kriegsgefangene 
guriidgelaffen. Als Trophäen liepen fle in den Handen der Sieger 500 Geſchütze, 5000 Stück 
Gewebre, zahlreiche Locomotiven und Cijenbahnwagen, auger einer Maffe jonftiger Vorrathe. 
Alles Gold, das fie in der Cile gujammenrajfen fonnten, nebjt ten Conföderierten Archiver 
‘und Dem joeben von England angelangten grofen Staatafiegel, dad nod nie einem difentlicen 
Dokument aurgedridt worten war, nabmen fie ebenfalls mit. Cin Theil ver Archive fiel (pater 
den Bunrestruppen in die Hände; den Reſt verfaurte jpater ter vormalige Gejantte ded Süd⸗ 
buntes in Merico an unjere Regierung. 

Lie Nachricht von dem Fall Richmonds verbrettete (ich am jenent denkwiirdigen 3. April 
1865 uber tad gange Land und erwedte Freunde in ten Herzen aller trenen Bewohner. Bor 
Gonnenuntergang gab man überall jein Entzücken durch lauten Beifall und Jubel dffentlid gu 
erfennen. Sn ter Bundechauptitadt wurden rie Staatagebaude geſchloſſen, und bet denen, dte 
mit rer Regierung jympathifierten, rubte ver Geſchäftsverkehr. In Wall Street in New York 
fand an tem Tage eine grofe Volfsverjammlung ftatt und man lauſchte den Worten patriotijcder 
Redner, wahrend vom Thurme ver Trinity: Kirche herab, er auf tas Startvtertel, wo die zahl⸗ 
reichen Bantiers und Maklergeſchäfte find, herabjchaut, die harmonijden Tone des Glocken⸗ 
fpiels Flangen. Lange zögerte die Volfsmaffe, durchdrungen von einem aus Freute unt? Dankbar⸗ 
Feit erjeugten tief⸗religiöſen Gefühl, und gang bejonderds gab fich diejes Gefühl gu erfennen, als 
Taujente tas chriftliche Loblied nach der grofartigen Melodie Old Hundred anjtimmten. 

Qn Wajhington verjammelte ſich dad Volk in grofen Maffen und ftattete tem Staats 
jefretar, Herrn Seward, einen Bejuc ab. Man bat ibn, eine Rede gu halten; er erſchien und 
jprac): „Ich ſchreibe joehen meine Cepejchen fiir das Ausland. Was joll td rem chineſiſchen 
Kaijer jagen? Ye will ihm in Curem Namen dafür danken, daß er nie eine Piratenflagge in 
irgend cinem Haren jeines Reiches tuldete. Was joll ich dem türkiſchen Sultan ſchreiben: Ich 
werte ifm dafür danken, tap er ftets Rebellen ausgeliefert hat, die in jeinem Reiche Zuflucht 
juchten. Was joll id) dem Kaiſer der Franzoſen ſagen? Ich werde ihm jagen, daß er morgen 
nad) Ridmond geben und fic jeinen jo lang dort unter Blodade gebaltenen Tabak bolen fann, 
wenn tie Rebellen denjelben nicht ctwa aurgebraudt haben. Lord John Ruffell will ich jagen, 
daß engliſche Raufleute (id) die aus unjern Häfen erportierte Baumwolle gemäß ves Handels⸗ 
vertrags mit ten Vereinigten Staaten billiger verſchaffen fonnen, ald durch Blodarebrechen. 
Was ten Grafen Ruffell felber betrifft, jo brauche ich ihm wohl kaum auseinanderzujepen, rag 
dieß ein Krieg sur Breiheit und Unabbhangigheit, ein Krieg fiir Menjchenredte, nicht aber cir 
Croberungafampr ijt, und daß wir, wenn Gropbrittannien nur gerecbt gegen rie Vereinigte 
Staaten verfabrt, Canata ungeſchoren laſſen werden, jo lange es Me Herrſchaft der edlen Königin 
ireiwilliger Cinverleibung in die Vereinigten Staaten vorziebt. Was joll id tem Könige von 
Preußen melden? Sch will ihm fagen, tie Deutſchen jeien rer Unionsfahne treu geblieben, wie 
denn aud) ſein trefflicher Geſandter, Baron von Gerolt, wabrend ſeines Aufenthalts in den 
Vereinigten Staaten, diejem Lanve beftandige Freundſchaft bewies. Dem Raijer von Oeſterreich 


1392 


will id gu feiner Klugheit gratulteren, tenn von Anfang an erflarte er, er Gabe mit Rebellen 
niemals was im Ginn.” In dieſen wenigen Worten brachte Staatejefretar Seward tie That: 
face ané Lidt, dap, während Grofbrittannien und Frankreich, chriftliche RNationen, unyern 
Feinden bet Zerftirung der Republif Lebilftid waren, das heidniſche China und tie mohamedanijde 
Türkei, bejeelt von tem Princip ded Rechts und ver Gerechtigfeit, ftandhart unjere Frennde 
blieben. 

Nachrem Lee gur Raumung Ridmonts gerathen, erfannte er, daß er Petersburg nice 
langer gu halten vermige und raumte auc dieſes. Go ftill jcblich er fi am Abend tes 3. April 
Lavon, dag die Bundes-Vorpoften nicht den geringften Verdacht ſchöpften; und ald man bi 
Tagesanbruch vie Schanzen ver Conjorerierten vor Petersburg geraumt fand, war Lee's Armee 
viele Meilen weit weftwarts auf der Flucht, um fic) mit dem Theil ded Heeres, ver Richmond 
verlajfen hatte, gu vereinigen. Lee concentrierte vie Triimmer feined Heeres bet Amelia 
Court⸗Houſe, von wo aus er dle Tanviller Bahn gu erreichen boffte. Hierber hatte er von 
Lanville aus Vorrathe beftellt, um fein Heer friſch gu verproviantieren; als aber am Conntag 
Nadmittag die beladenen Ziige in Amelia CourtzHouje anfamen, erbielt der Offizier, ver tie Auf⸗ 
ſicht darüber hatte, den Aujtrag, mit dem Zuge gum Transport der , Regterung” und ter Archive 
nad Ridmond gu fommen. Anjtatt die Mundvorrathe erft in Amelia Court=Houje absulaten, 
nabm der Dumme Offizier diejelben mit nad Richmond, wo fie wabrend des Branted von tea 
Flammen verzehrt wurden. Dieß war ein fatales Verjehen, denn ald Lee in Amelia Court- Lome 
anfam und feinen Proviant vorfand, waren alle jeine Plane vereitelt und es ſchwand ver legte 
Strahl der Hoffnung. Obne Proviant und Pferdefutter fonnte er nict weiter marſchieren, und 
ebe er ſich's verjab, ftand Sheritan vor dem conföderierten Heere und ſchnitt See den meiteren 
Rückzug ab. Mehrere Tage hindurch machte Letzterer wiederholte verzweifelte Verſuche, fid durch 
bie Bundes⸗Kavallerie und Infanterie, die ihm im Wege ſtand, durchzuſchlagen, tock vergebens, 
bis er ſich (hlieplich am 9. April gur Urbergabe gendthigt (ab. 

Sdon am 7. April hatte Grant an Lee geſchrieben, er miiffe doch infolge rer Borfalle ter 
letzten Tage gu ver Cinfict gelangt fein, daß weiterer Widerftand feitens ver Urmee von Nort⸗ 
Virginien villig nuplos jet. „Ich fühle, daß died wirklich ver Ball ijt,” ſchrieb Grant, „und balte 
es fiir meine Pflicht, die Verantwortlidfeit für weiteres Blutvergiefen dadurch gänzlich von mir 
gu weijen, daß ich Sie auffordere, fich mit dem als Armee von Nord=Virginien befannten Theil 
ded Heeres rer Consoverierten Staaten gu ergeben.” ee erwiterte ihm aur dieſes Schreiben, ex 
fet nicht der Anficdt, daß weiterer Widerſtand vergeblich jet; da er jedoch Grant's Wunſch gar 
Vermeidung fernern Blutvergiefens theilte, bemerkte er: ,Che ich mid) auf ibren Vorſchlag eins 
lafje, möchte ich doch Hiren, welche Bedingungen Sie mir im Galle ver Uebergabe ftellen.” Rad 
Abjendung ſeines Erwiderungsſchreibens an Grant, trat Lee von neuem jeinen Marſch mwefrwarte 
nad Lynchburg zu unter dem Schutz der Dunkelheit an. Er hoffte, in ten Bergen jenjeits Lynd⸗ 
furgs eine Zuflucht ju finten. Go geraujdlod war fein Rückzug, dag tie Buntesarmer erf 
Morgens ven 8. April merfte, was er vorhabe, und tem Fliehenden eiligſt nachſetzte. 

Beim Empfang von Lee's Antwort verjebte Grant Folgendes: , Ich ftelle mur eine 
feite Bedingung, namlid, tag alle rie Waffen ftredenten Colraten und Orfigiere fic vers 
pflicten, fortan nidt mebr gegen trie Regierung der Vereinigten Staaten yu fampren, bie ein 
regelmagiger Austauſch ſtattgefunden bat.” Gr erbot fid, Lee entweder perjonlich gu treffen, oter 
giwiffe Offigiere abzuordnen, um uber die Bedingungen ver Uebergabe mit ten feinigen yu 
unterbandeln. 

Ta Lee nad feinem ungeftirten nadtlidden Marſch gu entwiſchen boffte, ſchrieb er x 
General Grant, er wolle fic nicht ergeben. „Um ed fret heraudjujagen,” ſchrieb er, „ich glaute 
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durchaus nidt an die Nothwendigheit der Uebergabe dieſes Heeres.“ Dann machte er Grant den 
Vorjdlag, am Morgen ves 9. April mit ihm uber ren Frieven gu unterhanveln. Ter General- 
lieutenant erwiverte, er babe feine Vollmacht zur Anknüpfung von Friedensunterbandlungen, eine 
Bujammentunjt gu dem Bwede werde daber nutzlos jein. „Unter was fiir Bedingungen rer 
Frieden herbeigeführt werten fann, iſt wohl befannt,” fiigte Grant bingu. „Sowie der Süden 
die Waffen ftredt, wird das wünſchenswerthe Creignip eiligſt herbeigeführt, und taujente von 
Menſchenleben fowie Eigenthum gum Werth von hunderten von Millionen, ras nod nicht verz 
nichtet ijt, fann gerettet werden.” Unterdejjen hatte Sheridan ver Gache ein Ende und weiteres 
Reden uberflijiig gemacht. Am Yten verbaute er Lee ten Weg bei Appomattoy Court-Houje. 
Letzterer jab, daß jeine eingige Rettung darin beſtände, fic durch Sherivan’s Truppen durch⸗ 
guidlagen. Er verfuchte ed bet Tagesanbrud mit feiner ganzen, bis auf 10,000 waffentabige 
Soldaten zujammengejdmoljenen Armee, dod) ed mifgliidte ibm gum zweitenmal. Beſtürzt 
wantten die Conforterierten gurii und ließen vor General Cufter’s Reiterei die weife Fabne 
weben. Dann ſchrieb Lee an Grant: „Ich erbielt Jor Schreiben diejen Morgen an der Borpoftens 
linie, wobin id) mich begeben atte, um Sie gu treffen und mid mit Bezug auf die in Ihrem 
geftrigen Anerbieten enthaltenen Bertingungen der Uebergabe naber gu erfundigen. Och erjuche 
Sie nun, fraft der in Ihrem geftrigen Briefe enthaltenen Ojferte mir eine Zujammentunjt mit 
Shnen gu geftatten.” 

Grant lies Lee fagen, er gewabre ihm die Bitte, und man tray Vorkehrungen gu einem 
Rendezvous im Wohnzimmer tes hübſchen baditeinernen Wohnhauſes des Herrn Wilmer McLean 
tei Appomattoy Court-Houje. Am PalmeGonntag um gwet Ubr Nachmittags den 9. April 1865 
traten die zwei Befehlshaber dort gujammen und grüßten einander höflich. General Grant war 
begleitet von jeinem Stabochef, Oberſt Parker, dem Großneffen des berithmten GenecazHauptlings 
Red Jacket; General Lee von jeinem General-Adjutanten, Oberjt Marj hall, einem Gropentel des 
Oberrichters Marjhall vom Oberbundesgericht. Man beſprach und einigte fich über die Bedin⸗ 
gungen der Uebergabe. Grant ftellte viejelben in Geftalt eines ſchriftlichen Vorſchlags, Vee in 
Geſtalt einer ſchriftlichen Annahme. Nachdem Alles zu Papter geführt war, untergzeichneten die 
Wenerale um halb vier Ubr auf einem hübſchen Mahagonytiſch mit Marmorplatte. 

Lie von General Grant geftellten Bedingungen waren unter den Umftanden äußerſt gelind 
und gropmithig. ee und jeine Soldaten muften ihr Chremwort geben, nicht mehr gegen vie 
Regierung vie Waffen gu ergreiten, bis fle regelrecht ausgetauſcht waren; ten Ojfizieren war 
es geſtattet, Satel, Gepad und Privatpjerde gu behalten; die Regierung verpflicktete fics, fle nicht 
fiir Verrath und Rebellion gu beſtrafen, jo lange fie das gegebene Chrenwort alten und den 
Gejepen gehorchen würden. Grant ging in jeiner Grofmuth auf Lee's Bitten hin fogar fo weit, 
daß er jeinen Offizieren ten Aurtrag ertheilte, allen Kavalleriften der conföderierten Armee, vie 
ihre eigenen Prerde batten, dieſelben gu laſſen, ta fle ibnen wabrjcdeinlich beim Beftellen ihrer 
Aeder vonnöthen würden. 

Mit der Freiheit der Sprache, die der Edelmuth des Siegers ihm geſtattete, erließ General 
Lee am folgenden Tage ein ganz außerordentliches Abſchieds-Manifeſt an ſeine Soldaten, worin 
er ihnen in jorgraltig abgerapter Sprache wejentlich gu verfteben gab, taf fle durch Crgreifen der 
Waffen gegen ihr Vaterland und rurd ven Verſuch gum Sturz ver Republif, unter reren 
Regierung er und fie ftets gleichen Schutz genoffen, eine patriotiſche That vollbracht batten, wofür 
fle , die Burricdenbeit, weldhe aus rem Bewuftiein treuer Pflichterfiillung hervorgebt,” im Herzen 
tragen wurten; er erflehe barum Gotted Segen auf ibre Handlungen. Cr gab ihnen gu ver⸗ 
fteben, tag fie fein ,Baterland” hatten — keine Regierung, ter fle Treue ſchuldeten, außer tem 
Gebiet und den Hauptern ded Südſtaaten-Bundes, und ſprach ferner von jeiner_,,ftandbhajten 
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Bewunderung und Verehrung” ihrer ‚Treue und Ergebenheit gegen die 
ſich ,ibren Landeleuten fied und werth gemacht batten.” 

Als man ſich über vie Bedingungen ver Uebergabe cinig war, er! 
Soldaten Proviant aus den Vorrathsfammern ver Bundedarmee, und am 
1865, ftredten fle die Waffen. Die Regierung lief eine grofe Anzabl re 

verſehen und beforderte fle in ihre Geimath. Ungefähr 25,000 Mai 
entlajjen, wovon aber nicht mehr als 9000 Mann Waffen trugen. Ce 


/\ 


Unterjeldgnen der Capitulation bel Appomattos, 


Bundesarmee ausgeliefert 16,000 Stiid Gewebre, 150 Geſchüte, 71 Sta 
Gepad= und Munitionswagen und 4000 Pferde und Maulthiere. Lie 
wurte von dem Kriegsminifter mit Blitzeeſchnelle über das ganze Land g 
im Hauptquartier jeder Armee jowie in der Militär-Akademie gu Weſtpoi 
Kanonen abzufeuern. 

Ter Prajirent Lincoln hatte ſich mehrere Tage vor dem Fall Richn 
Umgegend auigehalten und mit Spannung rer Dinge, die ta fommen joll 
nad ter Raumung der conföderierten Hauptitart fubr er auf Armira 
Malvern“ nad Richmond, wo er auf tem Wege nad General Weltzel“ 
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früheren Wohnung Sefferfon Tavis’ von einer ungeheuren Menge befreiter Sflaven, denen man. 
gejagt hatte, der „große Mann” jet ihr Befreier, mit Jauchzen und lautem Zurufen des Dantes 
begrüßt wurde. Am Tage der Uebergabe Lees kehrte er nach Wajhington guriid und erließ am 
Llten einen Aufruf, worin er von nun an unter Crohung ver Widervergeltung fiir unjere Schiffe- 
in audwartigen Häfen alle die Vorredhte und Freiheiten verlangte, welche man ihnen unter tem 
Vorwande, daß die innern Feinde der Republi€ als kriegführende Macht mit jener auf gleichem 
Fuße flanden, bisher verweigert batten. Am folgenten Tage erließ rer Rriegsminifter ren 
Befehl, daß alles Ausheben und Werben fir die Nationalarmee, jowie der Ankauf von Kriegs⸗ 
porrathen aller Art eingeftellt wurde. Dieſe Proflamation, womit jo gut wie gejagt war, der- 
Krieg jei zu Ende, ging aud nad allen Gegenden ded Landed am 14. April, dem Sabrestag der 
Raumung Fort Sumters, während General Anterjon die alte Fahne über ren Triimmern ded 
Forts aufzog. Es wurden bereits Anjtalten gemacht sur Feier eines nationalen Dankſagungsfeſtes, 
und tie wiederfehrende Friedensſonne beleuchtete ſchon, jo gu jagen, mit ihren Strablen die Republif, 
da plötzlich erjchien eine dunkle Wolke am Horizont und hüllte bald ten ganzen Himmel in tiefes 
Cuntel. Vor Mitternacht bligte die Trauerbotſchaft über die Telegraphentrabte durch's ganze 
Land, der Prafinent fet meuchlerijch ermordet worden! Mr. Lincoln ſaß mit Gemabhlin und 
Freunden im Theater in Wajhington, als John Wilkes Booth, ein Schaujpieler von Beruf, fidy 
unbemertt in die Loge ſchlich und thn mit einem Derringer-Pijtol in den Hinterkopf ſchoß. Ter 
Mörder trat tann, einen bligenden Told in ter Hand, an den Rand der Loge und rief aus: “Sic 
semper tyrannis!” (jo geſchehe es ftets ten Tyrannen), der Wabhliprud auf dem Staatsfiegel 
Virginiens. Damit jprang er auf die Bühne, geftierelt und gejpornt gu nächtlichem Ritt, rief 
den Zuſchauern entgegen: , Cer Süden iſt gerächt!“ entfloh durch rie Hinterthiir, beftieg 
ein Pferd, tad fiir ibn in Bereitſchaft (tant, jprengte tiber die Anacofta und fand fürs erfte Shug 
unter gleichgeſinnten Cflavenbaltern in Maryland. Bon rort aus flichtete er fich nach Virginien,. 
wo erin einer Scheune in der Mabe von Yrederiddburg von feinen Verjolgern eingeholt ward. 
Lie Scheune ward in Brand geftedt, und als ver Mörder fich aue den Flammen hervorſtürzte, 
ward er von einem Cergcanten, Namens Bolton Corbett, erſchoſſen. 

Ter Prafitent gab Morgens ven 15. April den Geijt aus. Seine Leiche ward in feier= 
lidem Zuge durch Baltimore, Philarelphia, New Yor’, Albany und die Stavte des Weftens, wo 
vad Volk überall jeine Viebe und tiefe Trauer gu erfennen gab, nad) jeiner Heimathftadt Spring= 
field in Silinois geſchafft. In vielen Starten des Landed hielt man dem grofen Torten gu 
Chren Begrabnipretern. Sechs Stunten nach dem Tode des Staatdoberbaupts legte ter Vicez 
Prafitent Andrew Johnſon, Lincoln’s rechtmäßiger Nachfolger, als Prafident der Vereinigten: 
Staaten vor rem Oberrichter Chaje ren Amtseid ab. 

Ter Glaube ſcheint begriindet, daß die Ermordung des Prafirenten nur einen Theil des 
Complotts bildete, temgemag man aud die Cabinetéminifter, General Grant und andere hervor⸗ 
tagende Republifaner aus dem Wege gu ſchaffen gedachte; renn an demjelben Wend wart ein 
Attentat gemacht aur dad Leben ved Staatsſekretärs Seward in feiner Wohnung, und gwar vow 
einem vormaligen Goldaten der confoderterten Armee. Cer Sekretär Stanton war nidt zu 
Hauje, Paber ftattete man ihm feinen Befud ab. Es war eine Schrecensnacht in ver Hauptitart. 
Gleich gu Anjang Mai erließ Andrew Johnſon eine von ihm und dem Unter-Staatsſekretär 
Hunter unterzeichnete Proflamation, worin ed hieß, im militäriſchen gericdtliden Bureau lagen 
Beweiſe vor, daß von ,,Sefferjon Davis, Jacob Thompſon, Clement C. Clay, Beverly Tuder,. 
George N. Saunders, William C. Cleary und antern Crgrebellen und Verrathern an der 
Regierung ter Vereinigten Staaten, die fic in Canada aufhtelten,” eine Verſchwörung zur⸗ 
Ermordung bes Prafiventen und Staatsfelretirs angegettelt jet, und er jebte auf den Kopf eines 
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jeden der genannten Perfonen eine Belohnung von 25,000 Tollars, auf Cleary aber, der uur 
Schreiber war, 10,000 Dollard aus. 

Mit der Uebergabe ver Lee'ſchen Armee bet Appomattor Court-Houje war der Krieg to gut 
wie beendigt. Dod nur die Armee von Nord=Virginien hatte fic) ergeben, wabhrend die Johnſton ſche 
ſowie geringere Truppenkörper anderdwo nod) immer bewaffnet daftanden. Sobald Sherman 
yon ter Raumung Ridmonds und Petersburgs Kunve erbielt, jepte er jofort jeine gange Armee 
in Bewegung und marjhierte aur Johnſton gu, der mit wenigitens 30,000 Mann bei Smwmitbfielt 
am Neuje River ſtand. Um ifn von hinten anzugreifen, brach er in aller Frühe am 10. April 
auf. Johnſton, der auc eben gebort hatte, daß Lee fic ergeben, zog fich Durch Raleigh wephwarts 
Tangs der Cijenbabn bis nad Greensboro’ guriid. David und jeine Cabinetsmitgliever, tie any 
einige Tage Tanville gum Regierungsſitz ner Conföderation gemacht batten, waren nun mittlers 
weile, in größter Angſt und Beſorgniß um fich jelber und thre Schätze, von dort nach Greensboro’ 
gefloben. Hier batten fle Johnſton den Vorjdhlag gemacht, er folle jeine Armee auflojen, mit 
Ausnahme von zwei oder drei Compagnien Artillerie und joviel Infanterie als er beritten madden 
fonne, aus lepteren Truppen aber eine Leibgarte fiir vie ,Regierung” bilden, unter teren Sduy 
Diejelbe fidher an den Mijitifippi und von da aus nach Mexico gelangen fonne. Sobnfton aber ter 
ein Ehrenmann war, wies diejen gemeinen und eigenniigigen Antrag, jeine Kampfesgenoſſen 
fern von der Heimath ohne Lebendunterhalt im Stich gu laffen, jowie Lie Bewohner der Ums 
gegend dem Rauben und Plunvern preiszugeben, dem ſich natürlich herumftreitende Schaaren ven 
darbenden Menſchen bingeben wiirden, verächtlich guriid. Bon den Principien der Gerechtightit nud 
Humanitat geleitet, hatte er den moralijdhen Muth, ren Voridritten feines Gewijfens gemap jeine 
Pflicht gu erfüllen; er weigerte fich, fiir eine verlorene Sache noch langer gu tampien. Er lies 
den Bewohnern ſeines MilitareDepartements offen tunttbun, „daß fle den Krieg nice Langer 
fortjepen fonnten, ed jei Denn ald Rauber, und daß er jofort die nöthigen Schritte than werte, rie 
Armee und die Bevolferung vor weiterem Uchel zu bewahren und vad Verbrechen gu vermeiden, 
einen hoffnungsloſen Krieg gerubrt gu haben.” Wm 26. April aljo übergab fid Johnſton mit 
feiner Urmee, ausgenommen einen Trupp Reiter unter Ware Hampton, bet Turbam Station ia 
der Grafſchaft Orange im Staat Nordcarolina an General Sherman unter den namlicen grog: 
miithigen Bedingungen, tie man General Lee und jeinen Truppen bewilligt hatte. Tie Anya 
‘der übergebenen und aus Chrenwort entlaffenen Goldaten belies fich auf ungefabr 25,000 Manz, 
bie Der Geſchütze aur 108 nebjt 15,000 Stiid Gewebren. Tie Gejammtgabl jeiner Trupden 
‘Dajelbft und in andern Gegenden jeines Departements betrug 70,000 Mann. Am 4. Mai ergad 
ſich General Taylor mit jeinen Truppen in Alabama bei Citronville an General Canty; gw 
gleider Zeit ergab fid) auc) das conföderierte Geſchwader im Tombigteeflug an Armiral 
Farragut. Tas lepte Treffen in tem grauenhaften Biirgertriege fand am 13. Mai bet Braye 
Santiago in Texas ftatt, und dann hörten die Feindjeligfeiten gänzlich auf. 

Nach jeiner Flucht von Richmond etablierte fic Jefferſon Davis, wie ſchon erwäbnt, wit 
qeiner , Regierung” in der Stadt Tanville. Bon dort aud erliep er am 5. April in {einer 
gewdhnliden Weiſe eine Proflamation, in der es hieß: „Laßt uns nur wollen, jo find wir fret. 
Beſeelt von der geiftigen Zuverſicht und der moralijden Taprerfeit, die mid nod nie im Stid 
dliepen, verkündige id Euch, meine Mitbürger, rag es meine Abſicht ijt, Cure Gache mit ganzem 
Herzen und ganzer Seele gu vertheitigen; rag tem Feind mit meiner Zuftimmung nie cin Fup 
Cree eines eingigen der Südbund-Staaten abgetreten werten joll.” Dieſem Aufruf an tad 
Volf folgte in wenigen Tagen jein Vorſchlag an Johnſton, lepterer folle jeine Armee im Stich 
laſſen und der , Regierung” auf der Flucht nad) Mexico behilflich ſein. In feiner Proflamation 
hatte Davia feine Abſicht funtgethan, Virginien zu vertheidigen und ,, mit ren verruchten Raubera 


— 
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dieſes Staated nimmer Frieden ſchließen gu wollen;” nun ließ er auf ſchimpfliche Weiſe 
Virginien im Stich. Und als ihm die Kunde von der Uebergabe der Jobnfton iden Armee 
und bad RKlirren der Stoneman'ſchen Gabel an die Obren rang, da ergriff er mit feinem 
Cabinet unter dem Geleit von 2000 Mann RKavallerie die Flucht und eilte in voller Haft über 
Flüſſe und Sümpfe dem Golf von Mexico gu, denn ver Weg an den Miſſiſſippi war thm verbaut. 
Cas Gerücht, Stoneman oder Wiljon over fogar Sheridan jet ven Fliehenden dict auf ren 
Ferjen, beſchleunigte ihre Flucht und ihre Leibgarde nahm zuſehends jo ſchnell ab, dag bet ihrer 
Ankunft in Wajhington in Georgia nur eine handvoll Reiter übrig waren. Wn diejem Ort 
ſchieden alle Cabinetsminijter, mit Ausnahme vom General=Poftmeifter Reagan, von Davis, deſſen 
Frau und Kinter nebſt Mrs. Davis? Schweſter (Fraulein Howell) die fliichtige ,Regierung” von 
Danville aus begleitet batten. Aus Griinden der Vorſicht ſchlug die Familie nun einen andern 
Weg an den Golf von Merico ein und reifte gx Wagen weiter. Bald brachte man Davis rie 
Nachricht, mehrere consoderierte Soldaten, welche glaubten, Mrs. Davis führe ten von Richmond 
mitgenommenen Staatsſchat mit fic, batten eine Verſchwörung angeftirtet, fic) aller threr Roffer 
zu bemadtigen und darnad gu juden. Sofort eilte er jeiner Familie gu Hilfe, um Maßregeln 
gu ihrer Sicherheit und der ſeines Cigenthums gu treffen. Zu diejem Swed legte er mit einigen 
Begleitern in aller Cile vie Strede von 18 Meilen zurück und ftieh bet Grwinsville, oem faft 
genau ſüdlich von Macon gelegenen Hauptort ver Grafſchaft Irwin in Georgien, gu jciner Familie. 
Man hatte eben zur Nacht vie Zelte aufgeſpannt, und der mide Prafident des gu Grunde gegangenen 
Südbundes legte fid) zur Rube in der Mbficht, am folgenden Morgen von dort an ſeinen Aus⸗ 
gangspunkt zurückzukehren. 

Es waren 100,000 Dollars Belohnung fiir Davis’ Gefangennahme ausgeſetzt; es herrſchte 
daher auf allen Seiten die ſchärfſte Wachſamkeit. General Wilſon war in Macon, als er von 
Davis' Flucht an den Golf hörte, und ſchickte, um ihn zu fangen, zwei Abtheilungen Kavallerie 
aus, von denen die eine aus Soldaten aus tem Staat Michigan, die Oberſtlieutenant Pritchard 
commandierte, Die andere aus Wisconſinern unter dem Befehl Oberſtlieutenant Hardin's beſtand. 
Beide Abtheilungen entdedten ras B vfted der Flüchtlinge und näherten ſich deren Lagerſtatt aus 
zwei entgegengejepten Ridtungen. Ym grauen Tammerlichte hielten fie cinander fiir Feinde und 
ſchoſſen auf einander. Dieß Geräuſch wedte die Sclummernden. Das Lager ward umyingelt 
und Tavis, ter theilweije verfleidet in einen Frauenmante!l und Shawl, den Miß Howell ibm 
über den Kopf geworfen, zu entwijden verjuchte, ward von Pritdhard und feinen Leuten gefangen. 
Lie yanze Sippſchaft ward nad Macon erpediert, von da nad) Savannah und meiter gu Waffer 
nad ver Feftung Monroe, wo Davis in bequemem Quartier in eine Cajematte eingeſperrt wurde. 
Sr blieb tort lingere Beit und ward endlich gegen Bürgſchaft entlajfen. Man jog thn nie sum 
Verhör, und er lebt nod (1879), ein unverjobnlider Feind der Republif, vie er gu Grunde gu 
richten ftrebte. 


Fünfundzwanzigſtes api 


der Armeen in die Heimath; Anjprad 
3 Entlajfung dev Armeen; cine ſchwierig 
atwidelt und was fie ausgeridtet; die B 
den Folgen; Auswechſelung von Kriegsg 
r Austauſch von Gefangenen eingeſtellt; 
Lee's Unwiſſenheit; auf wen die Verann 
d Spitiler; Vereinigte Staaten Sanit 


on den Armeen im Felve geführte Biirgertrieg 
vormalé feinen friedlichen Geſchaften nad. 9 
aller treuen Biirger und vie andesfreunre lie 
en Lauf. Am Qabresieft rer Unabbangigteit 
ntreten bed Bundescongreffes im Capitol gum 
Injurrection und Rettung der Republif, fang 
‘elphia, folgentes von George H. Boker gedicht 


“Thank God the bloody days are past, 
Our patient hopes are crown’d at last; 
And sounds of bugle, dram and fife, 

. Bat lead our heroes home from strife! 


“Thank God there beams o'er land and 
Our blazing Star of victory ; 
And everywhere, from main to main, 
The old flag fies and rules again! 


“Thank God! oh dark and trodden rac 
Your Lord no longer veils hie face; 
Bat through the clouds and woes of f 
Shines on your souls a brighter light! 


“Thank God! we see, on every hand, 
Breaat-high the rip'ning grain-crope sts 
The orchards bend, the herds increase, 
But ob, thank God! thank God for P1 
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Nock ehe dieſes Loblied erfcholl, waren die Soltaten der grofen Heere rer Republif, welche 
Die Nation vom politiſchen Tove errettet und gugleich auch tie Bejreiung einer gefnedteten Raſſe 
herbeigeführt batten, auf ihrem Wege nad ver Heimath begriffen. Ueberall empfing man fie mit 
Beweiſen ver innigften Dankbarkeit und Liebe. Yn faft jedem Dorf und fever Stadt gab man 
beimfebrenden Compagnien unt Regimentern etnen feftliden Empjang, unt ihre zerfetzten Fahnen 
bewahrt man aut als theure Andenten edler Thaten, vollbradt von denen, die fie durch dte 
Gefahren des Schlachtfeldes hindurdhtrugen. Mit Ausnahme einiger Truppen, die man in 
Virginien und Norrcarolina lie, wurden alle Soldaten, die ven Heeren Lee's unt Yobnfton’s 
gegeniiberftanten und uber beite Siege davontrugen, in die Umgegent ber Bundedhauptitart 
herangezogen, und an den zwei denkwürdigen Tagen (dem 22. und 23. Mat 1865) marjdierten 
fie in langem 3uge durd die Start, wabrend taujente von Mitbürgern mit feuchten Augen auf 
fie ſchauten, und paradierten am Oberhaupt der Nation und feinen Minijtern vorbet. Menſchen⸗ 
augen batten cin Schaujpiel wie dieſes in allen feinen eigenthümlichen Begiebungen wohl nod 
nie gejeben. Nun begann man mit Cntlaffung der Urmeen, indem man Soldaten und Offiziere 
aus dem Dienſt verabfdiedete, und am 2. Qunt 1865 erlieh ver Oberbefehlshaber, General 
‘Grant, jolgendes Manifeft: 

»Ooldaten der Armeen der Vereinigten Staaten: Sowohl dadurch 
daß Shr Eurem BVaterlante in ver Stunte der Noth und Gefahr treu und ergeben waret, als 
aud) durd) Cuer ausgezeichnetes Kämpien und Cure Tapferfeit und Ausdauer, habt Shr dte 
Suprematie rer Union und Verfaſſung bebauptet, allen bewaffneten Widerftand gegen die 
Gejepe unt tie die Sklaverei — vie Urjache und ter Vorwand sur Rebellion — aur ewig ab⸗ 
ſchaffende Proflamation niedergejdhmettert und den rechtmagigen Behörden ven Weg gebahnt zur 
Wiederherftellung der Ordnung und zur Stiftung ves Friedens aut jedem Fuß amerifanijder 
Erde auf fejter und Dauernder Gruntlage. Verglichen mit Curen Märſchen, Belagerungen und 
Schlachten, find, wads Entfernungen, Lange, Entſchloſſenheit und glangenden Crjolg anbelangt, 
alle friegerijden Thaten der Vorwelt cin matter Schimmer; in künftigen Zeiten wird der 
Patriot bei Vertheidigung des Rechts und rer Sreibeit fic dieſe Thaten gum Mujter nehmen. 
Dem Ruje Cured Vaterlandes folgend, verließt Ihr Cure Heimftatten und Familien und botet 
freiwillig Cure Diente gu feiner Vertheitigung. Ter Sieg front Cure Tapjerfeit, dad Sehnen 
‘Curer patriotijden Herzen ijt gejtillt; mit der Dankbarkeit Curer Landsleute und ten höchſten 
‘Chrenhezeigungen, Me Cuch cine grope und freie Nation erweijen fann, wird es Cud nun bale 
geftattet fein, im Bewußtſein, vie höchſte Pflicht amerifanijder Birger erfüllt gu haben, gu Curen 
Familien in Cure Heimath guriidjufebren. Zur Crfamprung dtejer herrlichen Triumphe un? um 
Euch, Curen Mithiirgern und Nachfommen die Segnungen freier Inſtitutionen gu fidern, find 
hunderttaujente Curer tapfern Kameraden auf ten Schlachtfeldern gefallen und haben das unſchätz⸗ 
‘hare Vermächtniß mit ihrem Blute verfiegelt. Cine dankbare Nation beneft ihre Graber mit 
Thranen, ebrt ihr Andenken und wird ftets ihre unglücklichen Familien in Schuß nehmen und fur 
fie jorgen.” 

Der Bürgerkrieg in Amerifa hatte ſich über ein gropered Gebiet erftredt als irgent ein 
anterer; aud waren mebr Menjchenleben und mebr Cigenthum darin zu Grunde gegangen, ald in 
irgend einem andern, ten die Geſchichte nennt. Sämmtliche wabrend ved RKrieged zur Rettung 
‘der Union gum Militare und Flottendienſt aufyebotene Mannſchaft betrug 2,656,533 Mann 
worunter faſt 200,000 Reger. Ungefäbr 1,400,000 Mann ftanden wirflid im Felte; davon 
fielen 60,000 in ver Schlacht, 30,000 wurren tödtlich verwundet und 184,000 ftarben in Laza⸗ 
rethen unt Spitalern. Wenigſtens 300,000 Bunresjoldaten famen im RKriege um, und man 
nimmt an, die Confoderterten verloren eine gleiche Anzahl. Sehr viele aur beiten Seiten blieben 
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auf Lebenszeit Kriippel. Wabhrend ded Krieges wurden, wie man annimmt, 1,000,000 Manner 
den verſchiedenen Fächern ded Betriebslebens entyogen und der Chriucht einer verhältnißmäßig 
geringen Zahl aurgeoprert, die cin Reich grinden wollte, wovon die menjdlide Sklaverei ter 
Echſtein jein jollte; fie verjuchten, unjer herrliches Gebaude freier Regierung herunterjureipen, um 
auf den Triimmern ihren abjdheuliden Bau aufzuführen. Diejer Krieg bürdete ver Gewerbs- 
thatigfeit rer gangen Nation einen Verluft und eine Schuld von 6,000,000,000 Dollars aut; 
dod) gab derſelbe 4,000,000 Slaven ihre Freibeit und tilgte vom RNationalwappen einer 
ſcheußlichen Sleden. 

Vom 1. Suni 1865 an ging tas Cntlaffen der Soltaten ununterbrochen vor fid, bis 
gegen Mitte November beinabe 800,000 von der Million Soldaten, deren Ramen am 1. Mai 
in ten Regiftern ftanden, aud dem Dienſt verabjhiedet waren und ihren verſchiedenen Gewerter 
und Berujen wieder nachgehen fonnten. Cin wunderbares Schauſpiel prajentierte ſich ten 
Blicken der civilijierten Welt: ungeheure Heeredmaffen, umgeben von allen Paraphernalien des 
Krieges, in dem kurzen Zeitraum von 150 Tagen in eine ungeheure Maffe Burger venvanrelt, 
die fick) ten jegendreichen Geſchäften des Friedens hingeben. Rein Beweisgrund gu Gunfter 
freter Inſtitutionen und republifanijdher Regierungsform, jo kräftig und entſcheidend als diejer, war 
je guvor dem BVerjtande und Urtheil der Völker ver Erde vorgebalten worten. Tie widhtige 
politijde Frage des 19. Jahrhunderts war durch unjern Biirgerfrieg geloft. Unjere Repablif 
ftand nicht mebr als Experiment da, fondern der Erfolg derjelben war vollig Demons 
ftriert. 

Lie Bunresflotte durite ebenfalle Anſprüche maden aur die Tankbarteit des loyalen Bolles, 
Denn dieſelbe leiftete wahrend ved Krieges unjdhagbare Dienfte. Sie machte gwar weniger Aur- 
fehen ald die Urmee, weil unjere Kriegsſchiffe meiftentheils entweder sur Blodade ter Haren ver⸗ 
wendet wurden, oder die Armee auf Hliffen und an der Seeküſte unterſtützten. Beſonders wabrent 
der lepten Halfte des Krieges war der Dienft ver Orijizicre und Seeleute ein äußerſt ſchwerer, und 
ed wurden bet gablreiden Gelegenbeiten Beweije ebenjo groper Tapferleit unt Geſchicklichkeit 
abgelegt, wie jonft in Kampen aur offener See. Cine Gejchichte desjenigen Theils vom Bürger⸗ 
triege, worin unjere Kanonenboot⸗Geſchwader aur den Flüſſen eine Rolle jpielten, würde an fid 
fon einen wunderbaren und höchſt intereffanten Abſchnitt ausmachen. 

Beim Aushrudy ded Krieges war die Flotte jchr ſchwach, wie bereits aus Seite 1213 bemerft, 
und infolge ihrer damaligen Vertheilung faſt ganz machtlos. Wabrend ver 50 Friedensjabre 
war dte Bahl der Schiffe immerwahrend verringert worden, und nur wegen ted fortwabrent ſich 
ausdehnenden Handels der Nation exijtierte uberhaupt nod eine Glotte. Zu Anfang ped Jabrs 
1861 zählte die Mannſchaft der Flotte nur 7600; von ibren Offiaieren wurten $22 in der Stone: 
ver Priijung untrew, ließen ibre Fahne im Stich und traten in den Dienſt ihrer Lanvesteinre. 
Unter der tüchtigen Verwaltung ves Herrn For, Unterjetretars der Marine, fam neues Leben und 
neue Kraft in den Marinedienſt. Sa, wabrend noch die Flotte fo elendiglich ſchwach war, war? 
ſchon der Befehl erlajjen gur Blodare ver judliden Haren, trop der Proteftationen und Trohunger 
audwartiger Mächte. Durd den Erfintungageift und die mechaniſche Kenntniß und Gejdids 
lichfeit entftanden die merkwürdigſten Crfintungen. Der , Monitor” mit feinem Drebthurm ward 
con(truiert und veranterte die ganze tamalige Art der Kriegführung zur See. „Rammſchinfe 
wurden gum Gebrauch auf Flüſſen gebaut. Cine grope Anzahl Schiffe wurten gebaut, antere 
wurden angekauft unt Geeleute wie Offiziere von der Kauffabrteiflotte zum Marinedienſt auf⸗ 
gefordert. Schiffswerften wurden erweitert und wimmelten von Arbeitern und Handwertere. 
Tie Stellen der treulojen Oijfiziere waren ſehr bald verjehen. Freiwillige meldeten fid ix 
Schaaren gum Seedienft, und vor rent Ende ded Krieges war die frühere geringe Mannſchaft vox 
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7600 Mann auf 51,000 gefttegen. Sn ten vier Kriegsjahren baute und riiftete man nidt 
weniger alé 208 Kriegsſchiffe aus und kaufte noch 414 dazu, die in Kriegsſchiffe verwandelt 
wurden. Bon diejen 632 waren 313 DTampfſchiffe, worunter fic) viele Panzerſchiffe befanden. 
Cer Geſammtwerth ver ganzen Flotte betrug 19,000,000 Dollars. 

Die Blodave ver Hajen ward aus dem dreiyachen Motiv ded Patriotismus, der Pflicht und 
ber Hoffnung auf perjonliden Gewinn mit grofem Eifer und Erfolg betrieben. Wabrend die 
engliſche Regierung fic als neutral ausgab, wurden Schaaren von ſchnellſegelnden Dampfern von 
engliſchen Kaufleuten ausgeriiftet, mit allerlei Vorrathen fiir die Ynjurgenten belaten unt abge= 
fantt, um „die Blodade gu durchbrechen“. Der Gewinn bei vergleichen Unternebmungen, wenn. 
alled glücklich abliey, war natürlich enorm, die Gefahr, der man ſich ausjepte, aber ebenjo grog. 
Man glaubt aber, daß bei ridtiger Bilang dieje Ucbertreter des Geſetzes keinen Gewinn würden 
aujweijen finnen. Mehr als 1500 von diejen Blodavebrechern wurden während tes Krieges 
Weggenommen over von unjeren Kriegdidiffen in den Grund gebohrt; der Gejammtwerth ded auf 
dieſe Weije gefaperten und für rechtmäßige Prijen erflarten Eigenthums betrug bis November nad 
dem Ende des Krieged 22,000,000 Lollars. Gpater wurde dieje Gumme durch neue Rechts⸗ 
ſprüche vergrigert. Ler G:jammtwerth der auf dieje Weije weggenommenen und gu Grunde 
gerichteten Schiffe mit Einſchluß der Darin enthaltenen Waaren brachte den Verlujt der brittiſchen 
Blodadebreder bis auf 30,000,000 Tollars. 

Es giebt einen dunflen Abſchnitt in ver Gejdhichte des Bürgerkrieges, über den der Verfaffer- 
gern den Schleier der Vergeffenheit breiten möchte, ware dies miglich, — die Behandlung der 
Bundesdgerangenen. Bald nad) Beginn rer Feindjeligkeiten, jowie Truppen in Gerangenidart 
geriethen, ermogen der Prafident Lincoln und jein Cabinet jorgfaltig tie Frage: Kann die Regiez 
rung mit denen, die fic) gegen fle empören, Gefangene auswechſeln, ohne die Rebellen damit als 
kriegführende Macht anguerfennen ? Die Menjchlichfeit jedoch bebielt den Vorzug vor vem Völker⸗ 
recht, und man tray Vorfebrungen gum Austauſch. Alled ging gut von Statten, bis Gefferjon 
Davis gegen Ende ded Jahres 1862 demſelben gewaltſam Abbruch that. Gein Zorn war ent⸗ 
brannt, weil die Bundesregierung Neger gum Kriegsdienft verwandt hatte, und aud injolge 
bed bereits ermabnten Verjabrens General Butler’s in New Orleans. Erſt erlieh Tavis die aur 
Seite 1306 angetiibrte barbariſche Proflamation vom 23. Dezember 1862, worin er befabl, dap 
Butler und alle unter ibm dienenden Offiziere, wenn man fie finge, ohne Verhir wie Banditen 
aufgebangt wurden. Tiejer folgte am 12. Sanuar 1863 eine gweite Proflamation, worin er 
ſich feſt entſchloſſen erflarte, alle in Negerregimentern dienende Bundedorfiziere, die von der Zeit 
an gejangen wiirden, an vie betreffenden Staatsbehörden gum Aurhangen auliefern, die Negerz 
truppen jelbft aber als Rebellen gegen ihre Herren behandeln gu wollen. Lie Regterung ftupte. 
Im Congreß trug man auf Vergeltungsmagfregeln an; dod) rie Humanitat fiegte wieder uber die 
Politif, und man lief davon ab. Ter Austaujd der Gefangenen jedod) war unterbroden, tenn 
ber unter Snftruftionen von Davis handelnde Commiffiondr weigerte fic, Negertruppen als 
RKriegagefangene anguerfennen. In mehreren Fallen hatte man ihnen in und nad der Schlacht 
den Pardon verfagt und gegen die fle tefebligenden weifen Offiziere tie ſchwarze Fahne getragen. 
Als im Auguft 1863 der Bunded-Commijjionar Meredith verlangte, dag Negertruppen und ihre 
Ojfiziere als Kriegégefangene behanvelt wiirden, erwiderte der Südbund⸗Commiſſionär Ould: 
‘‘We will dic in the last ditch before giving up the right to send slaves back into. 
slavery.” (Wir fterben im lepten Graben, ehe wir auf unjer Recht vergichten, Slaven in die 
Sklaverei zurückzuſchicen.) Da Tavis und Conjorten bet dieſem Entſchluß bebharrten, jo war ar 
gar feinen Austaujd von Gejangenen mehr gu denfen, denn die Bundesregierung hatte einen 
Theil ihrer Vertheidiger, bejonders dem ſchwächeren gegeniiber, nicht ungeredt gebandelt. Tie 
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Polge davon war, daß die Zabl und das Leiden ber Kriegogefangenen der Union jdredlid sunabm, 
wad ſchließlich zu den Graueln in ten Gefangnifjen und Gefangenen-Prerdhen in Ridmonr, 
Salisbury, Charlefton, Millen und Anderjonville führte. 

Unwiderlegbare Beweisgriinte ſcheinen uné zu tem unangenehmen Schluß zu berechtigen, 
daß Davis' Proflamationen mit Vorjag erlaffen wurden, um vem Austaujd von Gerangenen 
Hinderniſſe in den Weg gu legen, damit vie Bundesjoldaten injolge langen und jdweren Leitens 
forperlicy und geiftig gunt Kriegsdienſte untauglich gemadht wirten. Tie Bundeds Sanitats- 
‘Commiffion ernannte cinen Ausſchuß mit tem berühmten New Yorker Arzt, Dr. Valentine Mott, 
-an der Spige, ter jo weit ed ginge, durch Nachfrage und Beobachtung titer tie angeblide Grau⸗ 
‘famfeit gegen Bundesgefangene Unterjudungen anftellen jollte. Im September 1864 ftatteten 
‘Die Herren tes Comites folgenden Bericht ab: „Es ift überall diejelbe Geſchichte: Kriegegefangene 
ſchlimmer behandelt als Verbrecher; entweder in Gebauden, wo die Luft zum Erſticken ijt, oter 
aud in Umzäunungen im Freien eirgeiperrt, jogar one ein Obdach, wie man eds den Thteren 
bes Felted gewabhrt; ohne geniigende Nahrung; mit Speije und Tranf verjeben, die nicht nur 
höchſt ungefund, fontern fogar Gist fir fie fint. Außerdem gwingt man fle, in Raumen gu leben, 
wo die Fußböden oft mit Menſchendreck bedeckt, over die Erte damit durchdrungen ift; man zwingt 
iffe, Die von unertraglidem Geſtank angeriillte Luft einzuathmen; eingejdloffen von ter verbangnif- 
pollen ,dovesgrenge”, ſchweben fie ſtündlich in Gefahr, von brutalen Maden, rie nad Willkür 
ſchalten, erſchoſſen zu werden; die Verzweifelung treibt fie gum Wabnſinn, Blödſinn over Selbſt⸗ 
mord; behaftet mit einer Krankheit, die von der brennenden Sonne, von verfaulenden Nabrunge⸗ 
ſtoffen, Unrath, Ungeziefer, üblen Ausdünſtungen und Kälte erzeugt, ten anſteckenden Cbaralter 
einer Peſt annimmt, ſchafft man ſie im letzten Augenblick zu Hunderten in Spitäler voller Grabes⸗ 
fäulniß, wo fie dann, der nöthigen Pflege und Heilmittel ſowie alles Mitgefübls entbebrend, in 
Elend und Verzweifelung dahinſterben, nicht nur unter Fremden, ſondern ſogar unter Feinden, in 
denen tas Rachegefühl jeden Funken von Mitleid und Barmberzigkeit erſtict. Dieß fine unlang⸗ 
bare Thatſachen. Tauſende und Abertaujente von hilfloſen Männern find auf dieſe Weiſe aur 
Lebenszeit untauglich gemacht over vom Tore hinweggerafft, und werden ed nod mittelſt cined 
Verjabrens, vas jo ſicher wirkt wie Gist, unr völlig jo graujam ift wie die Marter over tas Ver⸗ 
brennen auf dem Scheiterhaufen, weil ed raft tiejelben Schmerzen verurſacht unt Langer dauert. 
Dieſes Schaujpiel hat vie Rebellenregierung tagtigli& vor Augen und duldet fie. Werder turd 
muthmaßliche Ueberficht nod) durch Gleichgiltigkeit, Zurall, Untichtigtcit, Nothrurtt orer Roth- 
wendigkeit [aft ſich cin jolches Verjabren rechtjertigen. Co zablreichen und bejtimmten Gormen 
‘der Mißhandlung und des Unrechts liegen durchaus keine negativen Urjachen gu Grunde. 4 
läßt fih veshalb nur daraus folgern, Dag dieje Enthebrungen unt 
Leiden von ten militarijdhen und anderen Behörden der Rebellenregierung abjidtlid war 
mit Fleiß den Bundesgefangenen auferlegt wurden und durchaus nidt vor 
Urſachen herrühren Fonnen, uber die bejagte Behörden feine Controlle ausüben.“ Eines ver 
-Hauptwerkeuge, defen man ſich bet diejer grauſam⸗barbariſchen Behandlung der Buntesgetangenes 
hediente, war der Brigatier John H. Winder, einer von denen, welche den Poel zum Angrif 
auf die Truppen aus Maffachujetts bet ihrem Durchmarſch durch Baltimore aufbetzten. Wegen 
feiner Grauſamkeit war er jo berüchtigt geworten, taf, alg man ibn in feinem 70. Lebeneiadre 
yon Ridmond nad Anderjonville in Georgia jantte, um tort jein Schreckenswerk fortzuſeten, ter 
„Richmond Enquirer” auerief: „Richmond ift, Gott jei Tank! endlich ten alten Winder 
lod! Ter Herr erbarme ſich terer, gu denen er geſandt iſt!“ 

Tas von den Gefangenen Audgejagte wird durch pas Zeugniß rer Contdverierten iit 
eftatigt. Schon im Geptember 1862 ftattete Auguſtus R. Wright, Vorfigender eines Wess 
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ſchuſſes ded conjdderierten Reprafentantenbaujes, dem damaligen RKriegsminifter ded Siinbundes, 
George W. Ranvolph, uber die Gerangniffe gur Cinjperrung von Bundesgefangenen einen Bericht 
ab, worin er bemertte, die Lage der Dinge jet ,,fchredlidy ber alle Magen”; das Comité habe ed 
nicht langer als einige Sefunten in den Raumen aushalten fonnen; es müſſe cine Veränderung 
ftattfinten, und bas Comité ſtatte Dem Kriegsminiſter, nicht dem Reprajenz 
tantenbauje den Beridt ab, weil derjelbe jonft genrudt wiirde, und 
damit die Nation nit beſchimpft daftande, müſſe man ſolche Dinge 
gebeim balten.” Im Dezember 1863 ftellte Henry S. Foote, Mitglied des conjdrerierten 
Reprajentantenbaujes, ten Antrag zur Ernennung eines Comités, ras mit Bezug auf die angeb- 
Yiche Mißhandlung von Bundesgefangenen Unterjudungen anftellen folle. Sein bhumaner 
Antrag ward verworjen. Ym Laure der Bemerfungen, die Mr. Foote gu Gunjten tes Antrags 
machte, lad er ſchriftliches Zeugniß vor, dad, wie er bebhauptete, im Kriegéminifterium des Süd⸗ 
Hunted aufgezeichnet ftante, um gu beweijen, daß tie Beſchuldigungen der Grauſamkeit wabr feien. 
Mit Bezug anf Northrup, den contdderierten General=Proviantmeifter, bemerlte ers ,,Diejer 
Mann hat Alles verichulvet, reffen der Feind unjere Regierung anflagt; er hat die in 
unfern Handen befindlidhen Kriegsgefangenen verhbungern lajjen.” 
Bum Beweiſe dafür fiibrte er aus einem vom Proviantmeijter an den RKriegeminifter Seddon 
abgeftatteten Bericht folgenre bedeutungsvolle Stelle an: „Zum Unterbalt eines menjdliden 
Yanteecadavers eignet fic rie Pflangenfpeije ant beſten.“ Die ſchreckliche Bedeutung diejer Worte 
Ticgt aut der Hand. In einem im Frühjahr 1865 von Dtontreal aus geſchriebenen Briefe 
Foote’s, worin dtefer auf vie Flucht Streight’s und feiner Leute aus dem Libby⸗Gefängniß 
anjpielt, erflart er, ,ein Regierungébeamter von Anſehen“ habe ihm mitgetbheilt, ,man babe 
es planmafig darauf abgejeben, diefe unglidlidhen Menjden verz 
hungern gu lajjen.” Cr behauptete ferner, Northrup’s Vorſchlag jet in folgenden Worten 
weſentlich vom Kriegsminifter Seddon gebilligt worden: , Die Beit ift da, wo wir an ten Kriegs⸗ 
gtiangenen ded Feindes Race nehmen miiffen.” In diejem Brief bewies Foote erſtens: daß die 
conforerierten Behdrren um tas Verhungern der Bundesgefangenen wüßten; gweitens: bag der 
tonforerierte General-Proviantmeifter dagu angerathen hatte; Ddrittend: daß der conjoverierte 
Kriegajefretar vamit einverftanten ware, und das Verfahren ojfiziell billigte; viertend: dag ver 
conföderierte Auswechſelungs⸗⸗Commiſſionãr davon wußte; fünftens: daß dad conforerierte Reprä⸗ 
ſentantenhaus mit den Falkten bekannt war, und eine Unterſuchung zu verhindern ſuchte. Foote 
erflarte, ver pofitive Beweis lage im Kriegsminifterium vor. Dieſe Dokumente wurden bei ver 
Bludt ter Südbund-Regierung aus Richmond zum groften Theil von den Flammen vergehrt. 
Cas ijt dad Zeugniß eines der Gejepgeber der Confdderation, der dod) gewif perſönlich mit ren 
Thatjaden befannt war. Ferner fteht als Thatjache vergzeichnet, daß ein Ancjdhup der ,, Vereinigte 
Staaten Chriftliden Commijfion” vor den Feſtungswerken von Lees Armee erſchien und um 
Crlaubnif bat, die Unionegefangenen in Richmond und auf rer Inſel Belle Bele im Games River 
bejuchen gu dürfen, um ibnen ihre Lage gu erleichtern, mit rer auedrücklichen Bedingung, ed jolle 
Gbnliden Commiifionen geftattet fein, die conföderierten Rriegégejangenen gu bejuchen. Die 
Bitte ward ihnen abgeſchlagen, weil, wie confirerierte Zeugen ausjagen, tie Behörden in Ridmond 
“8 nicht wagten, burd ten Mund glaubwiirviger Zeugen der Aufenwelt die ſchreckliche Wahrheit 
mitzutheilen, die cin ſolcher Beſuch offenbart haben wiirde. General Robert C. Lee aber, deſſen 
Familie in ter Franflinflrage in Richmond wobnte und aud ven Hinterfenftern ihres Harjes 
mittelft eines Opernguders ten verhungerntden und erfricrenden Gefangenen aus Belle Sele ing 
Geficht jeben fonnte, und ver ſelber nach tem Herbft 1863 nie mebr als 100 Meilen weit von 
der Stadt entjernt war, that im Februar 1866 Ausſage vor dem National-Reconftructionss 
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Comitd, er habe von jdlechter Behandlung rer Bundesgefangenen nie etwas gewuft; daß etliche 
verjelben vor Hunger und Kälte geftorben waren, jet ihm etwas gang Neued; man habe ibm rie 
traurige Lage der Bundesgefangenen an verjdiedenen Crten niemals gemeltet; er babe erft nab 
bem Kriege erjabren, wer gu Anverjonville, Salisbury und an andern Orten, wo man Unionas 
gefangene cingejperrt hielt, die Oberaufſicht geführt habe, er ,wiipte überhaupt gang und gar 
nidts” von der angebliden, an Bundedgerangenen verübten Graujamfeit, über tie man ſich 
beflage ! 

Ald ed mittelft des Verhungerungépland gelungen war, 40,000 Buntedgefangene in 
Slelette gu verwandeln, te eben jo wenig ald eine gleiche Anzahl Todter gum Tienſt mehr jabig 
waren, madhten tie confdderierten Behorden wieder den Vorjdlag gu gegenjeitigem Austauſch. 
Nochmals blieb die Humanitat vormiegend und dieſe elenden in ſüdlichen Gefangniffen abge- 
magerten Gejhipfe wurden fir eine gleide Anzahl rüſtiger, im Norten wohlgenährter und gut 
gepflegter Südbund⸗Gefangenen ausgemedyelt. Dies gebt deutlich hervor aus einem Schreiben 
ted confdderierten Auswechſelungs-Commiſſionärs, das von City Point aus an General Rinter 
gerichtet war, worin jener frohlockend ausruft: „Die Vereinbarung, die ich getroffen, ſchlagt 
ungemein gu unfern Gunjten aus. Wir werden eine Menge elender Widte 
Tos und erhalten dagegen vom allerbeften Material, das ih fe ges 
feben.” 

Entjagen wir nun der weiteren Betradhtung dieſes unangenehmen Gegenſtandes und lenken 
unjere Aufmerkſamkeit auf die evlen Bemithungen, die gur Linderung bes Leidens der Soldaten 
im Selde, im Lager und in den Lagarethen gemacht wurden. Che wir rie jedoch thun, fortert 
pic Gerechtigheit von und, daß wir den Lejer bitten, er möge ftets bedenken, daß tie grofe Mebrheit 
res Volks der Sidftaaten an den an Bundedsgefangenen verübten Grauſamkeiten, tie 
ald bewieſen daftehen, nicht nur gänzlich unjduldig war, fondern fogar in volltandiger Unwiſſen⸗ 
beit darüber blieb. Lie Verantwortlicleit dafür haftet einigen wenigen ſelbſtſüchtigen politiſchen 
Rädelsführern in der großen Verſchwörung und Inſurrection an, die von Anfang bis gu Ente, 
wo ed ihnen pafte, jedem ſittlichen und birgerliden Gejep Trop boten. Aur ibnen allein rubt tie 
Verantwortlichkeit, dieje glückliche und blihende Nation in den verderblidften aller Biirgertriege 
mit allen ſeinen ſchrecklichen Golgen verwidelt gu haben; ihnen allein verdanten unjere Brier der 
friiheren Gflavereiftaaten den üblen Ruf, der ibnen anhaftet. Lie Schreckensherrſchaft unter dem 
Ridmonrer Despotismus vernichtete alle Freiheit bes Redens unt Handelns in der Conforeration, 
wovon Caftle Thunder wohl Zeugnif ablegen fonnte. Das Boll ves Sirens, jo etel, fo wobls 
thatig, jo human, fo gebildet, fo hergensgut und chriſtlich in Charafter und Werfen, wie nur eines 
auf dem Erdboden, ift ungerechterweiſe mandem Tatel unterworfen worden, injolge ded großen 
Unrechts, dad die eigenmächtigen politijdhen Haupter, die ed falſch reprajentierten, verübt haben. 

Tie gur Pflege ver franken und verwunteten Goldaten ter Nationalarmee von rer Regies 
tung getroffenen Unordnungen waren umfaſſend und complet. Als der Krieg voriber war, gab es 
in den Veretnigten Staaten 204 mit allem Nöthigen vollitandig ausgerijtete allgemeine Spitaler 
mit beinahe 137,000 Betten. Auferdem hatte man fiir ten Gebraud im Lager, an Bort soa 
Schiffen und auf dem Schlachtfeld gablreiche bewegliche Lazarethe. Aus dem Bericht tes Generals 
Chirurgs, Sojeph K. Barnes, am Ende ves Krieges geht hervor, dag jeit Beginn der Feind⸗ 
feligteiten im Sabre 1861 bid gum 5. Quli 1865 in den General-Hojpitalern allein 1,057,423 
Patienten behandelt worten waren, von denen nur adt Procent ftarben — ein geringeres Bers 
haltnif ale man es je in einer andern Armee gefannt. Wabrend des merifantichen Krieges war 
die Sterhlichteit im Heere der Vereinigten Staaten 10 Procent; im Krimkriege die der englijchen 
Truppen 20 Procent, und bei den frangofijden Alliierten war das Verhältniß now gröher. 
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Die verhaltnifmapig fo geringe Sterblichteit unter ben Bundestruppen wabrend des 
Piirgerfrieges ift mehreren giinftigen Umftanden guguydhreiben, worunter die Anjtellung einer 
geniigenden Anzahl gejdhidter Wundärzte den widtigiten bildete. Dann war ferner fiir Ane 
fhaffung alles Nothigen in allen Spitalern und Feldlagarethen im Ueberfluß gejorgt, die als 
Bereinigte Staaten Sanitats-Commijjion und Vereinigte Staaten 
Chriftlide Commifjion bekannten zwei madtigen und popularen Woblthatigheite- 
vereine debnten ihre Beftrebungen aufs Wirkamite aus, und die Frauen waren tiberall unermüdlich 
thatig. eptere wirkten mit zartlicher Hingebung in Spitälern, Feldlazarethen und jogar auf 
ben Sdhlachtielvern, oder in ter Nabe derjelben, als die tüchtigſten Krankenwärterinnen. Curd 
ibre Anwejenbeit erinnerten fie die Goltaten fortwabrend an die Heimath und erbeiterten unr 
trifteten fie mit aujmunternden Worten, die oft beſſer wirkten als die Heilmittel nes Apotheters. 
Bu dieſen vielfachen Gejundheitewerkeugen fam nod) hinzu der woblthatige mächtig wirkende 
Einfluß von 100,000 Feltpredigern. Als Klaſſe waren dieje die treuen Diener ihres gottliden 
Herrn und Meifters, ftetd bereit, ,franthatten Ceelen den nöthigen Troft gu jpenden.” Gie 
bildeten ein guverlajfiges Glied, dad ten Goldaten an feine Heimath fettete — eine Leiter fiir die 
Engel rer Gedanfen und Liebe zwiſchen jeinem Bethel und jeinem Himmel auf Erden; entweder 
machten fie den trauernden Verwandten und Freunden ſchriftlich Mitthetlung von der Breude und 
Hoffnung der geliebten Tahinſcheidenden, oder auch, was nod beffer war, goffen fle in ängſtlich 
bejorgte Herzen balſamiſchen Troſt, intem fle ihnen in lieblichen Epiſteln die aurbeiternde Kunde 
von der Genejung ded Patienten iiberjantten. Cie Bevolferung unjered Landed ſchuldet tren Feld⸗ 
predigern in den Lazarethen ded Heeres und der Flotte den innighten Tank und die hichfte Achtung. 

Auf Seite 1253 iſt ded Urfprungs der beiden obengenannten Wobltbatigteitsvercine 
bereits Erwaͤhnung gethan. Am 16. Suni 1861 erlief der damalige Kriegeminifter Cameron 
einen Befehl, laut deffen er Henry W. Bellows, A. D. Bache, Jeffries Wyman, W. H. Ban 
Buren, R. ©. Wood, George W. Cullum und Alerander Shiras nebſt andern, die ibnen bei⸗ 
gutreten gedddjten, gu einer „Nachfrage- und Raths-Commiſſion hinfidtlid ver Canitats- 
intereffen ber Streitfrayte ber Vereinigten Staaten” ernannte. Was die Commijfion begwedte, 
jeigt {don ber Name an. Es ward ein Ausjdhug von TDireltoren gewählt mit Dr. Bellows, 
tem eigentlichen Grinder ter Commijfion, an der Spitze. Cr legte dem Prafidenten-und Kriegs⸗ 
minifter einen Organijationsplan vor, der von beiden kraft threr Unterſchrift gebilligt ward und 
die Verfaffung der Commijfion bildete. Auf dem Siegel ftanden die Worte: ,Vereinigte 
Staaten Ganitats- Commiffion” nebt dem Datum der Stiftung, und die gefligelte 
Sigur ver Barmbergighett mit dem Symbol des Chriftenthums auy der Bruſt und dem Kelche 
des Troſtes in der Hand, aus den Wolfen gu ren verwundeten Soldaten aur dem Schlachtfelde 
herniederſteigend, bildete Das Wappen. Frederid Law Olmftead ward zum Sefretar erwahlt und 
übernahm rie allgemeine Verwaltung der Vereinsgeſchäfte. 

Lie Commijfion ging mit allen Kräften ans Werf, um den mangelbajten Cinridtungen 
rer Regierung zur Pflege und jonftigen Crleidterung ter Lage der Kranfen und Verwunreten 
abzuhelfen. Das Vol€ ward um Unterftiipung angerufen, und folgte tem Ruy mit bewunderunge⸗ 
wiirdiger Bereitwilligheit. BWorrathe an Gel und jonftigen Mitteln ftrdimten in genügenden 
Maſſen herbet, um alle Yorderungen gu befriedigen. Ueberall im Lande umber waren Manner, 
Weiber und Kinder, eingeln und vereint thatig, und jeder fteuerte bei. In den grofen Stadten 
wurden Meffen gebalten, mitteljt reren man enorme Geltjummen jujammenbracte. Dit riejen 
wurben fiir bie Kranfen und Verwunteten Telifateffen, Cis, Qiqueure, Obſt und dergleichen, 
fowie erfabrene Krankenwärter angeſchafft, wabrent die Regterung allen nöthigen Proviant 
liejerte. Auf einer eingigen Meffe in ver Stadt New Yor! betrug ver Gejammtbetrag an 
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Baargeld 1,181,500 Dollars. Jn dem Stadtchen Poughleepfie am Hudfon, deſſen Einwohner⸗ 
zahl damals nur etwa 16,000 betrug, war die Nettoeinnabme von der Meſſe tiber 16,000 Tollars. 
Die Commijfion vergweigte fidh nach allen Rictungen bin; Agenten wurten angeftellt, Corps 
yon Kranfenwartern organifiert und Kranfenwagen, Heerwagen und Damprboote angeſchafft, re 
man gum Transport der Kranken und Verwundeten jowie rer Proviantworrathe benupte. Auf 
allen Feldzügen folgte die Commijjion dicht hinter den Armeen her; ihr fteté offenes Ode 
vernahm jofort tiberall den erſten Schlachtenlarm und ehe nod vie Wolfen von Pulverdampf fid 
geliiftet, ftand jdon die Sanitats-Commijfion, wie eine allgegenwartige Woblthaterin, mit 
Magen, Vorrathen aller Art, Zelten und Kranfenwartern fertig da, um Leiden gu linterna. 
Wie ein Schupengel ftand fie dem Solvaten in den Augenbliden der gropten Noth ftets gur Ceite. 
Als der Krieg voriiber war und das von der Commijfion vollbradte Werk in jeinem ganzen 
Umfang ans Lidjt trat, fand ed fic, dah vie loyale Bevilferung des Landes Hilfemitte! pam 
Betrage von fünf Millionen Dollars dazu beigefteuert hatte. 

Die Vereinigte Staaten Chriſtliche Commijjion war ebenfalls cin Milothatigteitsvercia, 
ter mit der Ganitats-Commijjion Hand in Hand ging und unablajfig fir dad Rorper= und 
Seelenheil der Soldaten wirfte. Liejelbe hatte ihren Urjprung in dem Chriften-Verein junger 
Manner in rer Start New York, wozu aud) der Künſtler Vincent Colyer, ein eifriger Arkeiter 
in woblthatigen Sreijen, geborte; er war der erfte, der gu Stiftung ted Vereins anregte. 
Zuſammen mit Fran! W. Ballard und Mire. Dr. Harris, Bertreter des Frauen-Hilfe⸗Verein⸗ 
in Philadelphia, ging er gleid) nach der erſten Schlacht bet Bull’s Run nad Waſhington, um ia 
den Lagern und Spitalern dafelbjt Werke der Chrijtenliebe gu vollbringen. Cie Militarbeborten 
erleichterten ibm auf alle migliche Weije den Butritt gu ven verjdiedenen Lagern unt ertheiltes 
ibm jogar tie Crlaubnif, dad conföderierte Lager gu bejuden, falls der Feind ibm dieß geftatter 
wiirte. Colqher vertheilte Bibeln, Traftate und Geſangbücher unter die Goldaten, hielt Bet 
ftunte unter ten Truppen und wirfte in ſonſtiger Weije eitrig für iby Seelenheil. Endlich ſchlug 
er vor, daß alle Chriften-Vereine junger Manner im ganzen Lande fic) gu einer ter Ganitates 
Commiſſion ähnlichen Gejellihart verbanden. Sm Geptember 1861 nabm man dad Werk iz 
Angriff und tray Vorlehrungen gu einer National⸗Zuſammenkunft aller diejer Vereine. Ditſelbe 
fand ftatt am 14. November in ter Start New York, und man ftirtete die Bereinigte 
Gtaaten Chriftlide Commifjion mit George H. Stuart ans Pbhilarelphia an rer 
Spitze. Das Wirlen ver Geſellſchaft jollte ſich hauptſächlich aur die Gorge fir rad ſittliche und 
religidje Wohl rer Soldaten beſchränken, was man theils durch mündlichen Unterridt, theile 
durch Austheilung von Bibeln und fonftigen zweckmäßigen Biidern, Flugjdriiten, Zeitungen un 
Dergleichen unter die Truppen in Gpitalern, Lagern und auf Schiffen der Blotte gu erreichen 
heabfictigte. 

Liejer edle Verein, deffen wirflicher Grinder Vincent Colyer war, begann ſofort feine 
eijrige Thatigheit, unt? gwar nach demſelben allgemeinen Plan wie die antere Commijjion. 32 
der Geiſtes- und Seeljorge gejellte fic die Vertheilung enormer Maſſen von Nahrungeſtoffen, 
Vorräthen fiir dte Spitaler, Delifatefjen und Kleidungsſtücken. Man folgte ren grofen Armeen, 
svirfte in Verbintung mit den Feltpredigern der Urmee und Flotte und theilte Cremplare ter 
heiligen Schrift jowie eine unendlice Zahl viverjer anderer guter Biicher unter Coltaten um 
Schiffsmannſchaften aus. In feften Lagern wurten Kapellen zum öffentlichen Gottesrientt 
errichtet und ein heiljamer religtojer Cinflug durchdrang das ganze Lagerleben. Das patriotiſche 
Volk jchidte der Commijfion aus freiem Willen Geld= und jonftige Beitrage, die meiftentheils vow 
Den Frauen der verſchiedenen chriſtlichen Ceften gejammelt waren und im ganzen feds Mil⸗ 
lionen Dollars betrugen. 
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Wabrend nun diefe swet grofen Vereine iby Werk vollbradten, wirkten zahlreiche Meinere 
Gejellihajten im Stillen fiir venjelben heiligen 3wed. Cs bildeten ſich überall Hilfavereine fir 
die berreiten GHlaven, fiir Seeleute, jowie auc gur Förderung ted Werbens fiir das Heer und die 
Blotte; bet allem dieſem Wirken offenbarte ſich ie eifrigite Thatigkeit und das reinfte Wohl⸗ 
wollen. Sft in dem Spruch: ,Geben ift gejegneter ale Nehuren Wahrheit enthalten, jo war 
bie Bevolferung unſeres Landes reich gejegnet, denn man nimmt an, taf dad Volk vermittelft 
dieſer zwei gropen Commijfionen, verſchiedener anderer Gefellidajten und Privatheitrage freiwillig 
von jeiner Habe den Geldbetrag von 500 Millionen Collars beifteuerte. 

Wabhrend dieje verjdierenen Vereine im Intereſſe der Buntesjoldaten thatig waren, wirkten 
aud woblwollende Menſchen in den SHlavenftaaten gum Beſten der conföderierten Soldaten, 
obwohl in nicht jo ausgedehntem Maßſtabe. Sie bemiihten fid eifrig und nad) Krajten, die Leiter 
der Kranfen und Verwunteten ver Südbund⸗Armeen gu lindern. Ueber das Rejultat ihres 
Wirfens liegen feine bejonderen Berichte vor, dod wir wiffen von ven Empfängern der vielen 
Woblthaten, die gejpendet wurden, bejonderd von den Frauen des Südens, wie ſegensreich das 
Werk war. Unter den vielen Wobhlthatigteitsvereinen im Süden war einer, den man den 
Conföderierten Hilfeverein fiir verfriippelte Goldaten nannte und deffen 
Bwed es war, alle Krieger, die ihre Gliermagen im Kriege eingebüßt, mit künſtlichen Armen onder 
Beinen gu verfehen. Jedes Mitglien des Vereins zahlte 10 Dollars jährlich in die Raffe ein; 
ein Mitglied auf Lebenszeit 300 Tollars und ein Chrenmitglied 100 Dollars. Auf einem vor 
mir liegenden Mitgliedsſchein ift ein grober Holzſchnitt, der das Staatsſiegel der Conföderierten 
Staaten voritellen ſoll. 


Sedsundjwangigftes Hapitet. 


MNeorganifation der Union; der Entwurf des Prajidenten Johnſon; dad oreixebute 
Amendement; Charakter ded Prajidenten; Geredtigtcit qeqen die befreiten 
Sklaven; Gegenſatz swifden den Motiven Lincolu’s und Johnſon's; cin clender 
Streih; Handeln der zerrütteten Staaten; der Probecid; „Reconſtructions 
Ausſchuß“; der beleidigte Prafident sieht gegen den Congres zu Felde; ſeine 
politiſche Rundreite; feine Verbote; der Prajfident und der Sefretar Stanton; 
franzöſiſche Truppen in Merico; Napolcon’s Plane und Treulofiqfcit; Cin: 
miſchung vor Seiten Englands; das Stimmredt im Tijtritt Columbia; 
Man droht dem Prajidenten mit Anklage; mit dem Veto beleqte Atten vem 
Congres angenonunen; auperordentlide Seſſion; geſetzwidriges Verfahren os 
Prayjidenten. 






Wach den durd) den Biirgerbrieg herbeigeführten ſchrecklichen Umwälzungen, infolge deren 
rho Y dte Regkerungen von Staaten gelabmt, ein altes, tief⸗gewurzeltes Socialjyftem aus⸗ 
gerottet und in mehreren Cingelftaaten der Republik alle Geſchaͤſte gum Stoden gebrade 
waren, lag der Nationalregierung die Pflicht ob, die zerrütteten politiſchen, focialen und induſtriellen 
Beftandtheile wierer gu einem harmoniſchen Ganzen gu vereinigen. Es war eigentlidy mides 
vorhanden gum Reconftruieren, denn nichts, der Crhaltung werth, war ger flirt wor⸗ 
den. Kein Staat als Beftanrtheil ver Republik war von den übrigen Staaten getrennt, tenn 
Seceſſion war ein Ting ter Unmiglicdleit. Am Cnde des Krieges war die geographiſche unt 
politijde Lage der Staaten genau wie fie vormals gewejen. Tie Emporung gegen die Autoritat 
per Nationalregierung verjebte hochftens tie Verjaffung etlicher Cingelftaaten auf gewiſſe Zeit ix 
¢inen Zuftand der Krajtlofigteit, und ed bedurjte nur des Reizes gejchidt eingreifenter Amtsgewalt 
son Seiten der Buntesregierung, um diejelben wieder vollftandig ins Leben gu erweden. Whe 
Staaten ftanden in politifder Beziehung aur gleihem Fuße — lebendige Glieder eines großen 
Staatéwejens ſowohl vor als aud) wabrend und nad tem Kriege. Mebrere verjelben, ya 
Ausiibung gefunder Staatéfunttionen durchaus unfabig, barrten nur auf Wiederbelebung tard 
Die Hand des Argtes, der Nationalregierung. Dieſer Wiederbelebung, Reorganijation und 
Tauglichmachung gu lebendigem Wirken lenkte die Bundesregierung fofort ibre Aufmerkſamkeit zu. 

Cer Prafitent Johnſon that am 29. April 1865 den erſten Sehritt gur Reorganijatics, 
indem er alle ren Handeldvertehr zwiſchen ren Staaten einjdrantenden Maßregeln aufhob. 
Cinen Monat fpater (29. Mai) erlieh er eine Proflamation, worin ver Bevöllerung der 
zerrütteten Staaten mit gewiffen Ausnahmen angeseigt ward, unter welchen Bedingungen cia 
feder volle Ammeftie und Gnate empfangen und dad vermuthlich durd Betheiligung an ter 
Rebellion verwirkte Bürgerrecht guritderbalten könne. Bald nak Crlaffung diejer ProMlamation 
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ernannte der PrAfident proviforifdhe Gouverneure fiir fieben ver urjpriinglid als ,,Confoverierte 
Staaten von Amerifa” befannten Gemeinwejen; diefen ward die Vollmacdht itbertragen, alle 
Bürger, die det Amneſtieeid abgelegt hatten, gum Convent zuſammenzuberufen, um die Regierungen 
rer Cingelftaaten gu reorganifieren und zur Wabl von Vertretern zum Bundescongreß Anftalten 
gu treffen. Cer Plan war, den Staaten wieder gu ihrer fritheren Stellung in der Union gu 
verhelfen, ohne die geringfte Verordnung, modurd) den berreiten SHlaven tas Biirgerrecht garantiert 
war, worauf ihnen dad damals den Gejepgebenden Körpern der Staaten gur Ratification vorz 
Tiegende Amentement zur Bundesverjaffung rechtmäßige Anſprüche gab. Dieß als das XIII. 
befannte Amendement war Anjangs 1865 vom Congreß angenommen worden und lautete 
folgendermafen : 

Abſchnitt 1. Weder SHlaverei noc unjreiwillige Knechtſchaft, es fet denn als Strafe 
fiir ein Verbrechen, deffen die Perjon in gehöriger Weije überführt worden ift, foll auf dem Gebiet 
der Vereinigten Staaten oder an irgend einem Ort unter der Gerichtsbarkeit derjelben eriftieren. 

Abſchnitt 2. Der Congreß foll rie Vollmacht haben, diejem Artikel durch paffende 
Geſetzgebung Kraft gu verleiben. 

Dieß Amentement ward mit groper Stimmenmebrheit angenommen. Sowie das Refultat 
der Abftimmung befannt wurde, fprangen die republifanifden Mitglierer des Reprafentantenz 
hauſes auf die Beine und klatſchten mit lauten BVeijallérujen in die Hante. Die Zujchauermenge 
auf den Gallerien ſchwenkte die Hite und ter Gaal erdröhnte von begeiftertem Jubel und Applaus, 
Hunderte von Damen erhoben ſich von ihren Plagen und maditen ibren Beijall noch nachdrück⸗ 
licher, indem ffe ibre Taſchentücher ſchwenkten und in den allgemeinen Subel mit einftimmten. 
Dieje Scene wird allen, die das Glück Hatten, derfelben beiwohnen gu können, nod lange friſch im 
Andenken bleiben. Das Amendement ward den Geſetzgebenden Korpern der veridiedenen Einzel⸗ 
ftaaten zur Beftatigung eingejantt, und am folgenden 18. Dezember madte der Staatejefretar 
Seward befannt, daß vaffelbe von der erforderliden Anzahl Staaten ratificiert und damit dem 
Grundgeſetz des Landes einverleibt fei. 

Als Andrew Johnſon als Prafirent in fein Amt eingeſetzt wurte, hegten diejenigen, welde 
ihn genauer fannten, die ſchmerzliche Beſorgniß, daß er ter hohen Anforderung, welche das getreue 
Volk an ihn ftellte, nicht gerecht werden wurte, Trogoem daß vie Regierung turd) Aushalten der 
Durd den Bürgerkrieg verurjadten Erſchütterung ibre Starke gur Gentige dargethan hatte, fo war 
fle tennoch offenbar grofen Gefahren ausgejept. Man bedurjte eines Steuermannés am Helm 
Des Staatejdiffs, der fittlidhe und geiftige Kraft in feltenem Maße mit einander verband; eines 
Manned von gediegener Moral, trajtiger und unerſchütterlicher Ueberzengung, feftem Willen, 
ernjthartem Benehmen, rubiger Gemiithsftimmung, gründlicher Menſchenkenntniß, genauem und 
unparteiiſchem Urtheil, der fic) rathen laffen wiirde, einen Maren Begriff von Gerechtigkeit und die 
Geiſtesſchaärfe eined echten Staatsmanne bejafe. Es waren Umftande eingetreten, die beim Bolle 
gerechten Zweifel erregten, ob der neue Prafident wirklich alle diefe, in der damaligen Kriſe fo 
nothigen Eigenſchaften befige, und diefer Zweifel verwandelte fich ſehr bald in Ueberzeugung. 
Geine gangliche Riidfidtslofigkeit gegen das Recht und Intereſſe der berreiten Sklaven, jowie die 
Thatſache, dah der Prafinent fo jebr mit Begnadigung einer grofen Anzahl Derer eilte, die im 
Lienjte der Conjoreration thatig gewejen waren, und in renjenigen Staaten, welche er ebenralls 
nad jeinem eigenen Plan gu reorganifieren fich feeilte, grofen Cinflug ausübten, erfüllte alle 
loyalen Manner im Lande mit Beſorgniß und lief fie vie Aufrichtigkeit ſeiner ungeſtümen 
Crflarung, er beabfichtige vie Hauptfeinde der Regierung gu ftrafen, begweiteln. Zu einer Depu⸗ 
tation aus New Hampibire, die bald nach jeiner Amtsetnjepung ibm einen Beſuch abjtattete, ſprach 
et die Wortes , Der Verrath ift ein Verbrechen und muß als ſolches beftraft werden. Terſelbe 
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darf nicht einfad ald politiſche Meinungeveridiedenbeit angejeben, oder etwa aus dea Grande 
entſchuldigt werden, Daf die Rebellion ihr Biel verfehlte und daber alles überſehen und verzieden 
werden müſſe. Nein, der Verrath ijt cin Verbrechen, vor dem alle andern Gerbrechen unbereutend 
erſcheinen.“ TLergleichen und fogar nocd frartigerer Sprache bediente fich ter Prafitent mit Bezug 
auf die Rädelsführer in der Südbund⸗Empörung und, wie bereits erwähnt, flagte er Jefferjon 
Tavis und andere der Mitſchuld an rer Crmordung Lincoln’s an und jepte grope Belohnungen 
fiir deren Verhajtung aus. Manche jurchteten, ter Prafivent werte gu hart mit den Verbrechern 
verfahren, tod) dieß war ein Wahn, der vor ven folgenden Ereigniffen jebr bald dahinſchwand. 

Die armen befreiten Slaven verließen fic hoffnungsvoll auf ves Prafiventen Verſprechen, 
er wolle ihr „Moſes“ fein und fie vollftandig aud rer Knechtſchaft fibren, rod bald fanten fie, 
daß er durchaus die Whficht nicht hatte, ihnen mehr als ihre perſönliche Freiheit zu garantieren. 
Er war dagegen abgencigt, ihnen das Birgerrecht gugugeftehen, obgleich er ganz gut mufte, taf 
file obne daffelbe wieder jo gut alé in die Knechtſchaft verfinfen wiirden. Tie politijde Partet 
aber, die ihnen die Breibeit erworben und den Herren Johnſon gu feinem hohen Amte erboben hatte, 
war rer Anficht, die Angelegenbeiten der Republik müßten nad dem Pringip der Gerecktigheit, 
nidt nad dem der TLienlicfeit, von neuem geordnet werten; fie verlangte taber, Dag um ter 
Nationalehre willen ver frat ver Verjaffung gum Biirger gemachte befreite Sklave dieſelben 
bürgerlichen und politijden Rechte und Vorrechte, wie 3. B. tas Stimmredjt, mit antern Bürgern 
gemein babe. Im Frühjahr 1864 hatte der Prafivent Lincoln dem Gouverneur von Louifiana 
angerathen, der farbigen Bevilferung tas Stimmrecht gu ertheilen. „Sie werten wahrſchein⸗ 
lich”, bemerfte Lincoln faſt prophetijd, ,,in künftigen Prüfungstagen die Juwele ver Freibeit in 
der Freibeitefamilie bewahren.” Zu einem unetlen Zweck machte der Prafident Johnſon jeinem 
provijorijden Gouverneur von Miſſiſſippi ren Vorſchlag, er jolle allen befreiten Slaven, welche 
die Bundedverfaffung lejen fonnten und Cigenthum gum Werthe von 250 Tollars bejagen, tas 
Stimmredht einräumen. Cr wußte wobl, daß eine nur äußerſt geringe Zahl ſich dieſes Privilegs 
bedienen fonnten, weil es nad den Gejegen des Staates Miſſiſſippi verboten war, einen Schwarzen 
lejen gu lehren, und alé Sflave fonnte fein eingiger Cigenthum befipen. Es war diep ein jammer: 
lider Stretdh, mit Dem Johnſon in jeiner Schamlofigkeit vor die Oeffentlichfeit trat. Cr bemerfte 
nod) in jeinem Gdireiben an den Gouverneur: „Thun Sie diep, und Sie werten jeben, dap 
infolge veffen die Verjuche der Radikalen (er meinte damit die ernfthart gefinnten Republifaner), 
die mit aller Gewalt dem Neger dad Stimmredht gugefteben wollen, vollitandig feblidlagen werven, 
und den Siidftaaten die Wiederberftellung ibrer Beziehungen gur Union leicht werden wird.” 

Binnen hundert Tagen nad feiner Amtseinjepung ſchloß fid der Prajident Johnſon, wo es 
auf widtige Puntte des Pringips und der Politik anfam, eng der republifanijdhen Partei an, und 
fon am Cnde ded Jahrs 1865 ward es allen ſcharfſinnigen Beobachtern far, daß das Staate⸗ 
oberhaupt fich den früheren Beinden jeines Vaterlands gegeniiber viel freundlicher bewies, als re 
Conjequeng mit Bezug auf ſeine vormaligen Bekenntniſſe ſowohl als vie Sicherheit ter Republif 
ed guliefen. Dtan bemertte auch bald, dag Politifer im Norden, die wabrend ted Krieges mit 
den Conföderierten ſympathiſiert, jowie die Tagesblatter, weldhe fid) ter Gace ter Gnjurgenten 
angenommen batten, dem Congref und loyalen Bolle gegenüber eine feindliche Stellung eins 
nabmen, die bet lepterem hoje Abnungen erwedte. 

Unterteffen hatte man durd das Wiederaufblühen ver verjdiedenen Induſtriezweige unt? 
Wiederberftellung der Harmonie in ten mannigfadhen Intereſſen Maßregeln ergriffen zur Vervoll⸗ 
ſtändigung ver friedliden Beziehungen zwiſchen ſämmtlichen Volketheilen. Ter Berehl pur 
Blodare ver ſüdlichen Haren war jpat im Sunt 1865 riidgangtg gemacht worden; die meiften ter 
Cinjdhrantungen in Betreff des Handels zwiſchen ven Cingeljtaaten wurden im Auguſt auigeboben; 
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die Staatsgefangenen wurden im Oftober auf Parole entlaffen und am erften Cegember war die 
erfte wichtige Maßregel, welche der von neuent gujammentretende Congreß annahm, die Aufhebung 
ber Alte, durch die das Habeas-Corpus-Privileg eine Zeit lang jeine Kraft verloren hatte. 

Wahrend dieſes Zeitraums (von Suni bis Degember) hatten Johnſon's provijorijde Gou⸗ 
verneure mit allem Eifer an der Ausführung jeined Plans gearbeitet, um dem Congres womöglich 
guvorgufommen und fich in deſſen Verfahren gu mijden. Bor dem 1. Dezember batten fünf der 
ehemals abtriinnigen Staaten das aut Seite 1409 angeführte 13. Amendement sur Verfaffung 
tatifictert. Auch fatten fle dafür gejorgt, daß ihre betreffenden Staaten mit Verjaffungen vers 
feben und dag man gur Wahl von Reprajentanten gum Nationalcongreh gefdritten war. Ter 
Prafivent leiftete (einem Werk dadurd) Vorjdub, daß er den provijorijchen Gouverneuren aujtrug, 
fofort ibre AUmtégewalt an andere gu tibertragen, die unter ber neuen Verfaffung erwablt worren 
waren. Cinige von diejen neuerwablten Gouverneuren batten ſich altiv an der Snjurreftion 
betheiligt, wie aud) etliche der in diejen Staaten neuerwählten Reprajentanten, die, wie ed hieß, 
eifrig gegen die Regierung angearbeitet Hatten. Dieſe Umſtände verurfadten unter dem getreuen 
Bolte Bcjorgnif und Störung. Mit Bangen fah ed gu, wie der Prafirent ſich Gewalt anmaßte, 
beren Ausübung ohne den geringften Zweifel aueſchließlich den im Congreß veriammelten Volks⸗ 
vertretern angeborte. Was die Veriaffung über diejen Puntt vorjdrieb, war gang Har, vod) wartete 
das Volk geruldig das Zujammentreten des Congreſſes im Dezember ab, mit rem berubigenten 
Bewuftjein, dah die getreue Bevölkerung ded Landes in grofer Mehrheit darin vertreten fein 
würde und daß ein jeres der beiden Haujer dads Recht beſäße, uber vie Befähigung fetner eigenen 
Mitglieder gu entſcheiden. Man glaubte daher feft, daß ed treulojen Männern unmiglich fein 
werde, liber die Schranken des in der Alte vom 22. Suli 1862 vorgejcriebenen Probe-Cives 
hinweg in den Congrep gu gelangen. Dieſes Gejep forderte, dag jerer Senator und Reprä⸗ 
jentant eidlid) ausſagen jollte, ,er Habe, feittem er ein Birger der Vereinigten Staaten gewejen, 
niemald die Waffen gegen das Land ergriffen; er habe denen, die feindlich gegen daffelbe auf⸗ 
getreten jeien, rreiwillig meter Hilfe, Anerfennung, Rath und Aufmunterung yu Theil werren 
laſſen,“ nod ,babe er je irgend einer PratendentensRegierung, falſchen Autoritat, Gewalt over 
Verjaffung innerhalb der Grengen der Vereinigten Staaten, die lepteren gegeniiber eine feindlicde 
Stellung eingenommen, aus freien Stiden Unterftiigung gufommen laffen.” 

Reorganijation war nun einer ver erfter Gegenftinde, womit fid der Congreß bei jeinem 
Zujammentreten am 4. Dezember 1865 beſchäftigte. Am erften Tage der Sejfion ward mit 
eincr Stimmenjahl von 133 gegen 36 von beiten Haujern der Entſchluß gerapt, ein aus feds 
Genatoren und neun Reprajentanten beftehendes gemeinjames Comité gu ernennen, deffen Pflicht 
es jein ſolle, „über ten Zuſtand der vormals als Conjiverierte Staaten von Amerifa befannten 
Südſtaaten Crlundigungen einzuziehen und Bericht gu erftatten, ob diejelben und welde von denz 
felben auf Vertretung in beiden Häuſern des Congreſſes Anſprüche machen diirjten. Das Comitd 
erbielt Crlaubnif, zu jeder Zeit, jei ed vermittelft einer Bill over anvere Weiſe, Bericht abzuſtatten; 
ehe aber dem Congreß cin ſolcher Bericht zugekommen fein werde, und beine Haujer ſchließlich über 
Denjelben verfügt batten, follte Reiner aus den jogenannten Conföderierten Staaten alé Mitglied 
in eins oder Das andere der beiden Haujer aufgenommen werden. Wud) follten alle den Vertretern 
ber genannten Staaten gehörigen Papiere an dieſes Comité verwiejen werden.” Dieſe fünfzehn 
Manner hildeten den unter einem falſchen Namen befannten ,Reconftructions = Ausidhup’; 
berjelbe hatte der ,Reorganifations = AudjduG" heißen jollen. 

Turd dieſes Verfahren verdammte der Congreß die Gewaltanmafung des Prafidenten. 
Die Vertreter ves Volks miſchten fid auf geſetzliche Weije in jeine Reorganijationspolitif, unt er 
fühlte fid) tief beleivigt. Bald trat er dem Gejepgebenden Körper der Nationalregierung in 
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offener, bejtiger Feindſchaft entgegen und behauptete diefe Stellung waͤhrend fetner ũbrigen Aute⸗ 
zeit. In einer Anrere an cine in der Bundeshauptſtadt verjammelte Bollamenge am 23. Fedraar 
1866 — eine Unrede, die jeder gute Umerifaner gern aus dem Gedächtniß, und von den Blattera 
Der Geſchichte tilgen möchte, wire es möglich — vergaß der Präſident, offenbar unter tem böſen 
Einfluß einer unglücklichen Angewohnheit, jo gang und gar die Würde jeines hohen Amtes uav 
hatte einen jo ſchlechten Begriff von vem Ernſt und Wichtigkeit ver Brage, tag er wirklich axt 
mebrere der erſten Mitglieder ded Congreſſes, die er mit Namen nanute, ſchimpfte und die republi= 
laniſche Partei, die ihm gropmiithig ihr Vertrauen geſchenlt hatte, ſchlecht machte. In viejer Reve 
bediente er ſich wo er von Staatsmannern ſprach, gemeiner Ausdrüde, wie gum Beijpiel “dead 
duck”, und ojfenbarte bei jeinen Behaupe 
tungen einen Mangel an Befonnendeit unt 
Bebhutjamteit, wie thn ein miichterner Staates 
mann fid) nidt hatte zu Schulden fommen 
laſſen. Las amerilaniſche Bolk fühlte fic 
infolge der Blifen, vie ſich fein Staatsober⸗ 

Haupt gab, tief gevemiithigt. 
Dieß war iibrigens nur cine Keinigheit 
im Vergleich mit dem, was fic) jpater im 
Auguft und September 1866 gutrug, als ter 
Prafivent in Begleitung einiger Mitglicrer 
feines Cabinets unter tem Borwante, turd 
feine Anweſenheit bei der Einweihung tes 
Louglas-Centmals in Chicago tem Andenlen 
des berithmten Genators Ehre antbun zu 
wollen, am 6. Geptember eine politixbe 
Rundreije antrat und auf weiten Umwegen 
mebrere Staaten durchzog bid Chicago unt 
darüber hinaus. Unterwegs bielt er Anreten 
an bas Boll, worin er fic einer Auedrude⸗ 
weije bediente, wie fie fid) fir bas Oberbaupt 
einer Nation durchaus nicht giemt, und den 
Snbrew Johalon. gefabrliden Samen tes Aufruhrs ausirente, 
indem er den Congrep fiir einen ungejeplicden 
Köorper erflarte, weil einige der zerrüttetta 
Staaten nidt varin vertreten waren. Das Bolt ſchulde vem Congres teine Achtung, tenn cine 
Mehrheit der Mitglieder feien Berrather, ,,vie es ſich gur Aufgabe gemacht, vie Regierung za 
ſtürzen.“ Diefe in jeder Begiehung fo ſchmachvolle Reiſe ved Prafirenten mit ibrem Zwed 
Gemeiner Parteijucht, ihrer unfittliden, ungebührlichen Aufführung und ihren jämmerlichen Folger 

bildet einen traurigen Abſchnitt tn ver Geſchichte ver Republil. 

Am 14. Auguft 1866 verjammelte fic gum Convent in Philadelphia eine Anzahl Manner, 
von denen die meiften fic) an ter Inſurreltion betheiligt fatten, nebft ihren Gleichgeſiunten aus 
Norden. Dieſe waren es, die Johnſon guerft die Idee eingaben, jene Tour gu maden. Es war 
ibe Bwed, eine neue Partei gu bilten mit dem Prafitenten Johnſon an ver Spige, toc Plantes 
dte im Convent verjammelten Elemente jo ſehr miteinanter im Widerſpruch, daß es keinem Aas 
weſenden geftattet war, iiber Fragen von öffentlichem Intereſſe gu reten, um nicht etwa cine 
Strung over einen Bruch berbeizufübren, woran der gange Plan gejdheitert ware. Las Unters 
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nebmen ſchlug dennoch gänzlich fehl. Bald darauf verjammelten ſich loyale Manner aus dem 
Süden jum Convent in Philavelphia, woran aud) Hervorragende Republifaner aus Norden 
theilnabmen. Da der Prafirent jeine Reiſe eingig und allein aus parteiſüchtigen Gründen unterz 
nabm, jo folgten ihm viele der Abgeordneten diejer Convention auf dem Fuße nad und hielten an 
zahlreichen Orten Reden gur Unterftiipung ter vom Congrep ergriffenen Maßregeln sur Reorgani⸗ 
jation der Sidftaaten. Wo der Prafivent die Leute vergiftet hatte, gab man ihnen Gegengift 
ein und neutralifierte die (hadliche Wirkung ſeiner Worte. 

Ter Prafivent hatte fich fo ſchändlich aufgeführt, daß die Stadtrathe von Cleveland und 
St. Louis, wo er fidy unter falſchem Vorwande wie cin Demagog benommen hatte, der zu Parteiz 
gweden im Lande herumreift, ifm bei ſeiner Rückkehr einen offentlidjen Empfang verweigerten. 
Cer Stadtrath von Pittsburg in Pennijylvanien that daffelbe, und als Mr. Johnſon und jetne 
Begleiter am 15. September in die Bundeshauptitadt guriidfebrten, athmete dad Volk wieder fret 
auf nad der demüthigenden Beleidigung, die man ihm angethan. 

Nachdem der Prafident nach dem Zujammentreten des Congreffes denen gegeniiber, die ſich 
am eifrigften fiir Die Unterdritdung ter Rebellion und gum Beſten der berreiten Sklaven bemüht, 
bie Maske der Freundſchaft abgelegt, macte er Gebraud von feiner wirkſamſten Warfe, ter Veto⸗ 
gewalt, um dadurch tie Verſuche der Bollsvertreter gur Wiederheritellung der Ordnung in den 
gerriitteten Staaten gu vereitein und alle thre Unftrengungen gur ſchnellen, vollftandigen und 
Dauernten Wiederherjtellung der Union auf der Grundlage gleicher und volliger Geredhtigheit fur 
alle zu Nichte gu machen. Im Februar 1866 legte er fein Verbot ein gegen einen A zur Er⸗ 
weiterung ded Freedmen's⸗Bureaus, eines gur Unterftiipung und gum Beſten berreiter Slaven 
und Flüchtlinge fowie gum Anbau verddeter Landereien gegründeten Staatsinſtituts. Im Marg 
verbot er die alé Civil Rights Law befannte Atte, mittelft deren man beabficdtigte, allen Bür⸗ 
gern ohne Rückſicht auf Farbe oder fritheren Buftand der Knechtſchaft gleide bürgerliche Rechte in 
der Republif su garantieren. Dieſe Alten wurden trop jeiner Verbote gu Geſetzen erhoben, weil in 
beiden Haujern die verfaſſungsmäßige Zweidrittel⸗-Mehrbheit fid) gu Gunſten derjelben ertlarte. 
Ces Prajfidenten unnachgiebiges Verfahren dem Gejepgebenven Körper der Nationalregierung 
gegeniiber erfiillte (eine Miniſter mit Ekel; jie konnten fid) nicht mit ifm einigen, und dankten mit 
Ausnahme ded Kriegsminifters, Herrn Stanton, allejammt ab. epteren baten die Freunde ver 
Republik oringend, er michte bleiben, da fle glaubten, feine Verwaltung des Kriegsminifteriums 
wiibrend jener fo kritiſchen Periode werde sum Beften des Volfes ausſchlagen. Cr gab den Bitten 
feiner Freunde nad) und ward nun ein Gegenſtand des bitterften Haffes feitens ded wahnfinnigen 
Prafidenten. 

Ler Congref war unterdeffen fortwabrend aufs eijrigfte bemüht, die vollftandige Reorgani⸗ 
fation der Republik herbeizuführen, und vertagte fic) endlid am 29. Sulit nad Langer und mühe⸗ 
voller Sejfton. Am 2. April hatte der Prafivent in einer Proflamation ausdrücklich befannt 
gemacht, dag der Biirgertrieg gu Ende fet, und die erfte Frucht ded Congref= Plans yur Reorgani⸗ 
jation der Südſtaaten war die Miederaufnahme ded Staats Tenneffee in den Bund, feds Tage 
sor Vertagung der Nationallegidlatur. Mittlerweile hatte fic) Bemerfenswerthes mit Bezug auf 
die auswartigen Angelegenbeiten der Regterung ereignet. Dem Raijer der Franzoſen namlid 
hatte der Selretir Seward die Mittheilung gemacht, dag die fernere Anwejenbeit franzöſiſcher 
_ Truppen in Merico den Bereinigten Staaten unangenebm fri; worauf am 5. April 1866 
Napoleon's Minifter des Auswartigen unjere Regierung verficerte, die Truppen follten binnen 
tiner beftimmten Zeit abziehen. Dies geſchah, und ver perfive Herridher Frankreichs lief ven 
Großherzog Maximilian von Oefterreich, den er mit Hilfe feiner Bajonnette mit vem Titel 
Kaijer auf den Thron unferer Nachbar-Republik erhoben, im Stidh. Der betrogene und 
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und verrathene Marimilian hielt ſich noch eine Beit lang gegen die republifantidhe Regierung tee 
Landes, ward aber ſchließlich gefangen und erjdoffen, worauf feine liebenswürdige Gemablia 
Carlotta, von ter Grofe des Ungliids und Schmerzes überwältigt, in hoffnungoloſen Wabafina 
verfiel. Das war tad traurige Ende eines der Plane des Kaiſers der Franzoſen gur Befriedigung 
feiner Ehrſucht. Es hatte ibn darnad verlangt, den Conföderierten Hilte gu leiften, damit er 
etwa infolge der Bertriimmerung der Union eine Gelegenbheit fanve, der ,, Monroe⸗Doltrin“ Treg 
gu bieten und die Herrſchaft rer lateinijchen Raffe und der lateinijden Kirche über ben amerifantjdes 
Continent auszudehnen und monarchiſche Inſtitutionen einzuführen. Damit er einen Vorwand 
hatte, Soldaten an unjere Grenge gu ſchicken, wo diejelben in Bereitſchaft gebalten werden fonnten, 
ben Geinden der Republik beizuſtehen, falls ed dienlich und rathjam jein jollte, hatte ter Kaiſer ter 
Franzoſen einen Streit mit Mexico begonnen, die republikaniſche Regierung daſelbſt geſtürzt, cine 
Monarchie errichtet und diejelbe mit franzöſiſchen Bajonnetten aufrecht erbalten, bis er ſich vow ter 
liberlegenen Stärke der Union überzeugt hatte. 

Aud) das brittijdhe Minifterium, wie ſchon bemerkt, gelüſtete darnach, den Confoderierten bei 
Vernidtung der Union beiftehen gu dürfen; gewiffermafen war dieß ja auch geſchehen, bis man 
fid) von der furchtbaren Stirte der Union gegen die vereinten feigen Angriffe europäiſcher Mächte 
und innerer Seinde iiberzeugt hatte. Dann ließ man die Ynjurgenten, die mit falidhen Bers 
forechungen Hingebalten worten waren, fahren und jprad nur höhniſch von ihrer politiſchen 
Organijation als die ,jogenannten Conjiderierten Staaten von Amerifa”. Obwobl aber die 
Herrſcher Grofbrittanniens ihren Ucherlieferungen und, wenn aud nidt ausdrücklich angeführten, 
fo tod billigerweije angedeuteten Vertragshedingungen untren geworden waren, jo hatte unjere 
Regierung eine jede verjelben gebalten. Als im Frühjahr 1866 eine als Feniſche Brüderſchaft 
befannte MilitireVerdindung in Umerifa wohnhafter Srlander, die fic gu dem Zwed zuſammen⸗ 
gethan batten, Srland aus engliſcher Gewalt zu befreien, im Mat und Sunt fid gu gropartiger 
Snvafion der benadbarten Proving Canada anjchidte, da blieh die Regterung der Bereinigtes 
Staaten, anftatt die Feinde Cnglands „als kriegführende Macht anguerfennen,“ ihrem Verſprechen 
an Grofbrittannien mit Begug auf dle Neutralitatsgeiepe trew, legte fid) ind Mittel und unters 
priidte das Eriegerifcde Unternehmen. Dieß alles gehört übrigens der Vergangenheit an und jollte 
feine unfreundlicen Gefühle mebr erweden. Ungefähr unt diejelbe Beit ward ein Friedensbund 
mit England geſchloſſen durch die erfolgreiche Herftelung der Telegraphenverdintung zwiſchen den 
zwei Landerns ein Gegenftand, der fpater ausführlicher bejprodjen werden wird. 

Trogrem daß 1866 bei den Herbftwablen in den Cingelftaaten das Volk der Vereinigtes 
Staaten vie vom Congreß ergriffenen Maßregeln zur Wiederherftellung ter Union entſchicden 
billigte, fo bebarrte dennoch der Prafivent bet feiner Befriegung ded Gejepgebenten Buntess 
forperd, fowie derjenigen Mitglieder ſeines Cabinets, dte ſich ihm nicht tigen wollten. Tie 
Mebrheit im Congres aber fühlte fic durd das vom Volke über ihr Benehmen ausgeſprochene 
Urtheil geſtärkt und fubr ſtandhaft fort mit Vervollftindigung ibrer Plane yur Wiederberftellung ter 
Union. Man ergriff MaGregeln zur Cinjdrantung bes Prafidenten im Hanvdeln, ver ſich offenbar 
feft vorgenommen hatte, dem Congreß zum Trop bei tem Reorganijationswerf feine eigene Pelitif 
durchzuſetzen. Obne weiter auf fein Verfahren gu acten, drüchte rer Congreß ſeine Politif mit 
Bezug auf das Stimmredt im allgemeinen deutlid) dadurch aus, dab eine Mehrheit beiter Hamer 
am 14. Cegember 1866 eine Bill durchbradte, worin im Diſtrikt Columbia, über deſſen An⸗ 
gelegenbeiten die Bunreslegislatur direlte Controfle fuhrt, allen Perjonen , ohne Unterjſchied der 
Farbe und Raſſe“ dad Stimmredt gewabrt wurde. Der Prafident legte am 7. Januar 1867 
fein Verbot gegen die Bill cin, doch erhielt dieſelbe fofort durd das verjaffungemapige Sotum 
beider Haujer gejepliche Krart. 
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Das Verfahren des Prafirenten, rer gegen alled fein Veto einlegte und der ndthigen 
Regislation fortwährend Hinverniffe in den Weg legte, trat nun als jo weſentlich und rein aufs 
rühreriſch hervor und nahm überhaupt einen jo bösartigen und verderblichen Charatter an, taf 
man bejdlog, temjelben ein Cnde gu machen. An dem namlicen Tage, an dem Johnſon 
gegen die Wablredt= Bill fiir den Diftrift Columbia fein Beto einlegte, erhob fic Herr Ajbler, 
Abgeordneter aus Obio, im Saale des Reprajentantenbaujed und zieh ,Andrew Johnſon, Vicez 
Prafiventen und Fungierenten Prafirenten der Vereinigten Staaten, gewiffer Handlungen, die 
dm Sinne der Bundedverjaffung fiir Staatsverbredjen und Miffetbaten gelten, und fur rie er 
dn ben’ Unflagesuftand verfept werden miiffe.” Mr. Aſhley gab dann genauer an, in welcer 
Beziehung ver Prafivent ſich Gewalt angemaßt und die Verfaffung verlept babe: 1. hat er 
corrupten Gebrauch gemadt von dem Anſtellunge⸗Recht; 2. hat er corrupten Getraud gemacht 
‘yon Dem Begnadigungs-Redt; 3. bat er corrupten Gebrauch gemadt von dem Vetoz Rechts 
4. bat er auf corrupte Weiſe über difentliches Cigenthum der Vereinigten Staaten verfügt, und 
45. bat er fic) auf corrupte Weiſe in Wahlen eingemiſcht und hat ſich Thaten gu Schulden 
kommen lajfen, die im Ginne rer Conftitution fiir Gtaatéverbrechen und Miſſethaten angejeben 
‘werden miiffen. Auch ftellte Mr. Ajhley ten Antrag, dab man vem geridtliden Aueſchuß des 
Meprajentantenbaufed den Auftrag ertheile, die Gace gu unterjuden. Ter Untrag ward mit 
137 gegen 38 Stimmen angenommen; 45 Mitglieder ftimmten nicht mit. Dieß war der erfte 
Schritt zur Anklage des Prafiventen, rie im Mai 1868 gu jeinem Verhör führte. 

Bei einer friheren Seſſion res Congreffes waren Bills gur Aufnahme ver Territorien 
‘Colorado und Nebrasta in ren Staatenbund durdgegangen. Gegen beite hatte rer Prafivent 
fein Verbot eingelegt. Aehnliche Bills gingen jest durch, die es jenen Territorien gur Bedingung 
machten, ebe fie in Den Staatenbund aujgenommen werden fonnten, taf fie in ihren Verjaffungen 
allen Biirgern ohne Unterjdied das Stimmrecht gewährten und das Amendement gur Bundes⸗ 
verfafſſung vatificterten. Wie gewöhnlich legte der Prafivent fein Veto dagegen ein; die Bill 
zur Aumahme Nebraskas ward aber tropdem gum Geſetz, wabrend Colorado nocd zehn Sabre und 
feds Monate gu warten hatte. Nebraska nahm am 1. Dtary 1867 als 38fter Staat jeinen 
Platz im Bunde ein. 

Man ergriff nun Mafregeln zur Cinfcdhranfung ter Gewalt des Praffdenten im Anftellen 
und Abjepen von Beamten und nahm gu dem Zwed eine Vill an, die unter andern Verordnungen 
aud bie enthielt, daß es tem Prafirenten hinfort nicht mehr geftattet jein jollte, ein Mitglied 
feined Cabinets ohne Crlaubnif vom Senat abgujepen. Die Bill verfiigte, daß etn jever 
‘Minifter ,wahrend des ganzen Amtsterming des Prafidenten, der ibn angeftellt, und nod einen 
‘Monat darüber, jeine Stelle bekleiden jolle, und nur mit Buftimmung des Senats abgejept 
werden dürfe.“ Dieſes als „Tenure⸗of⸗Office⸗Akte“ befannte Gejep ward vom Prafirenten 
verboten, aber mit grofer Stimmenmehrbeit vom Congreß beftatigt. Nod eine Bill, welche die 
am Suli 1862 pajfierte Alte aufhob, laut deren der Prafident ras Rect beſaß, alle die fich an 
dem Aurftande betheiligt batten, zu begnadigen, ging durch, ward mit dem Veto belegt, tropdem 
aber vom Congreß gum Gefep erhoben. Es ward ebenfallé der Antrag geftellt, in den vormals 
.abtriinnigen Staaten militäriſche Regierung einzuführen, und derjelbe trog der Wirerjpenftigheit 
bes Prafirenten angenommen. Bejagte Staaten wurden in fünf Militärbezirke eingetheilt, von 
‘denen BVirginten den erften, Nord= und Siitcarolina ten zweiten, Georgia, Florida und 
Mlabama den dritten, Miſſiſſippi und Arfanjas den vtierten und Louiſiana und Texas den 
fünften bildeten. 

Mittags, den 4. März 1867, vertagte ſich der 39. Congreß und 12 Stunden ſpäter 
Ardffnete der 40ſte jeine Sejfion. Das Volk fühlte ſich infolge ded aufrithrerijdhen Benehmens 
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ded Praͤſidenten febr beunrubigt und abnte Unbeil, falls der halsſtarrige, zornige Mann vom 
Marz bis Dezember fich jelber tiberlaffen bliebe. Cie Mehrheit im Congres begte daſſelbe Gefübl 
und glaubte, der Prafirent jet fabig, jobald er es fir rathjam erachte, das Land in Revolution 
zu ſtürzen und durch realtionares Verjabren alle wobhlthatigen Rejultate des Krieges zur Rettung 
Der Republit zu Nichte gu machen. Wus viejfem Grunve hatte ter 39. Congreß Anftalten getrofen 
zum fofortigen 3Zujammentreten ved 40ften bet Ablauf ves Termins. Lie erfte Sejfion tes 
lebteren Dauerte bid gunt 30. Marg, worauf fid) beide Haujer mit vemfelben Mangel an Sertranez 
Guy ren Patriotismus Johnſon's bis gum 3. Juli vertagten. 

Unter den Alten ded gurtidtretenden Congreſſes war eine gur Stiftung eines Rational 
Erziehungs-Bureaus, das ſeitdem ven Volksunterricht bedeutend gejdrdert hat; ebenfalls cine 
Atte, kraft veren ein gleichförmiges Bankerottſyſtem ber vie ganzen Vereinigten Staaten eins 
gefiibrt wurte, und cine tritte gur Abſchaffung der Peonage, einer Urt Sklaverei tm Tervitorium 
Neu Mexico und andern Gegenden, wo dieſelbe erijtierte. 

Ter Congreß verjammelte fic wieder am 3. Gull, vertagte ſich aber jon am 2WOfter 
bid auf den 21. November. Der Hauptgwed diejer kurzen Sejfion war die Hinwegraumung von 
Hinderniffen, welche der Prafivent Johnſon der Reorganijation der Union in ten Weg gelegt. 
Cine Gupplementar-Bill gu der die Militarverwaltung in ten vormals abtriinnigen Ctaater 
einführenden Märzakte ward trog des Prafirenten Verbot gum Geſetz erhoben, und man boffte und 
glaubte nun, Johnſon werde fich weitercr Storungen des dffentliden Friedens und Moblergebens 
enthalten. Cte Crwartung traf jfedod nicht gu. Sobald vie Mitglieder tes Congreffed in ibre 
Heimath guriidgefebrt waren, erdreijtete fich ter Präſident, den Mitgliedern gum Trop und Hohn 
und mit Uebertretung ter Tenure⸗-of⸗Office⸗Akte, den Kriegsſekretär Stanton abjujepen unt ſein 
Amt an General Grant ju ibertragen. Der Prafident jantte am 5. Auguft 1867 ein Schreiben 
an Herrn Stanton, worin ed hieß: , Aus widtigen Ridfichten gegen dad öffentliche Wohl füble 
id) mich gendthigt, Sie aufzufordern, Sore Entlaffung als Kriegalefretar eingureichen.” Herr 
Stanton, der Verdacht ſchöpfte, rer Prajident habe im Sinn, in der Abweſenheit res Congreses 
realtiondre Mafregeln gu Gunſten ver befiegten Feinde der Republi yu ergreifen und per 
Ausführung jeiner Plane ſich vielleicht der Armee zu bedienen, erwiverte auf ter Ctelle: 
„us wichtigen Ridildten gegen vas öffentliche Wohl fühle ich mich gendthigt, bid gum nächſten 
Zujammentreten res Congreffed im Kriegsminifterium gu bleiben.” 

Acht Tage waren jeit dieyem Briefwechſel verfloffen, da ertheilte Johnſon General Grant 
den Aujtrag, dad Amt und die Pylichten des Kriegsminijterd gu ubernehmen. Grant gebordte 
als Soldat rem Befehl ſeines Vorgejepten, und Stanton, rer von der Charafterfeftigheit und 
unbeſtechlichen Vaterlandsliebe des Oberberehlshabers ver Armeen überzeugt war, trat ihm icin 
Amt unter Proteft ab. est Legann ver Prafident mit folcher Willkür gu fchalten, rag vas Belk 
in grofen Screden gerieth. Trop der ernftharteften Proteftationen General Grant's im Kriegs⸗ 
minifterium enthob Johnſon vie Generale Sheridan und Sidels ibres Commantos über ren 
flinften und zweiten Militärbezirk. Curd) dieſes Verfahren ward dem Lande gu verfteben gegeten, 
Dap die treueften Offiziere, die fabig und willig waren, fiir die ſchleunige Wiederherſtellung tet 
Union gu wirfen, ibrer Gewalt beraubt werden iwiirden. Ueberdieß erließ er dem Gejep zuwider 
eine Proflamation, worin er faft der ganzen weißen Bevollerung rer Südſtaaten Amncſtie 
gewährte. Dieſe und ſonſtige gejepwidrige Thaten batten zur Folge, tag die loyalen Bewobner 
des Landes mit Sebnfucht und Ungeduld rem 3ujammentreten tes Congrefjes entgegenbarrten, 
guy den allein fie in der diifteren Stunde ſcheinbarer Gefahr bauen fonnten. 

Patriotijhe Manner der Oppofitionspartei, ja fogar perjonliche Freunte des Prafirenten, 
erftaunten über dad unfluge Benehmen des Prafidenten und fühlten fich beſchimpft. Etliche rer 
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letzteren {chrieben aus Wohlwollen dieſe Paroxismen blinder Haleftarrigheit den Wirkungen einer 
ſchlechten Angewohnbeit gu, der Mr. Johnſon unglidlimerweije vertallen war und wovon er bei 
jeiner Civleijtung im März 1865 ren Beweis zum Schrecken der Anwejenden zur Schau trug. 
Ciner von diejen jeinen Freunden, ein hervorragender Politifer, ſchrieb von Wajbington, gleid 
nach der Abjepung Sheridan’s und Cidels’: ,, Cer Prajivent muß verridt jein. Meint er etwa, 
dad Volt werde jeine ungebührliche Bekriegung des Geſetzgebenden Körpers ver Regierung viel 
fanger dulden? Gie und ich wiffen, dap fein Benehmen auf feinem eingigen rechtmapigen Grunre 
berubt und daß mebrere jeiner Handlungen reine Gewaltanmaßung find, wofir er in ten Anklage⸗ 
ftand verſetzt zu werden verdient. Es ijt weder gerecht noc Hug fiir te demokratiſche Partei, 
fein Verfahren zur billigen, bejonderd aber ware es unflug in ter gegenmartigen Krije. Recht 
thun ijt ftets dad befte, denn dad Recht behalt doc ſchließlich die Oberhand.“ 
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: Siebenundjwangjigftes Rapitel. 


Des Prafidenten Botſchaft ſcharf getadelt; fein Betragen an der 
Stanton wieder in fein Wint cingefest; Johnſon geaen Grant; 
Atte; uͤbermüthiges Verfahren; der Prajident in den An! 
Beſchuldigungen; Aufregung unter dem Volk; Verhdr und U 
nennungen fiir die Prajidentidaft; cin Convent ſpricht fe 
den Congres aus; revolutionarer Vorſchlag; Grant und 
Amendement zur Conſtitution; Vollendung der Reorganijatior 
hebung der Militarverwaltung; Vertrag mit China; die Rey 
Verfahren gegen die Indianer; das fünfzehnte Amendement; 
regel; Inauguration Grant’s; fein Cabinets dev Prajident 
ino Privatieben zurũck. 


zweite Seſſion des 40. Congreffes nabm am 2. Dezember 1867 
Jahresbotſchaft des Prafiventen war in Ton und Inhalt jo ¢ 
Fenat wie gewdhnlid ver Antrag geftellt warn, diejelbe druden gu 
‘vor Zorn enthrannte und die Botſchaft als „Schmähſchrift“, als ,Injulte dew 
und als „ein aufrühreriſches Dokument“ brandmartte, deffen Tendeng es 
Rebellion aujgureigen und ven Bürgerkrieg herbeizuführen. Das Dotument, 
die aͤrgſten Leidenſchaften und ſchlimmſten Vorurtheile fencr Rebellen herauf, t 
felte beflegt, dennod) mit Hilfe res Prafiventen ver Bereinigten Staaten 
Es ift cin Beweis eines direlten Einverſtändniſſes gwijden dem Prafivend 
Rebellen.“ Sumner’s tliigerer und weniger hipiger College, Senator Wilf 
falls enticdieren ,den gangen Ton und Sinn ſowie die Grundjape der Botſch 
tubiger und wirdiger Sprace, der Präſident ſcheine ‚ganz vergeſſen gu haber 
flattgefunden habe,” deutete auf die gretle Snconjequeng ſeines Benehmens bi 
daß man bem Gebraud) des Senate gemäß ved Präſtdenten Botidait 1 
geſchah. 

Cine Mehrheit des gerichtlichen Ausſchuſſes im Reprafentantenhar 
Anklage gegen den Präſidenten zur Unterſuchung verwieſen, ſtattete am 5. 
Bericht ab: ,Befdloffen, daß Andrew Johnſon, Präſident ver Vereini 
GStaataverbreden und Miffethaten in den Anklageftand verjept werde.“ 
folgenden Lebatte legte Herr Boutwell im Namen rer Mehrzabl des Ausjd 
Die den Beweis lieferten, dah Mr. Johnſon ſchon längſt im Sinn hatte, dir 
ver er feine hohe Stellung verdantte ; taf er auf feiner Reiſe nach Bk 
Amtseid ale Vice-Prajirent rer Republit leijten jollte, einem alten demote 
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anit dem er vor dem Kriege im Cinverftindnif gebandelt, im Vertrauen geftedt habe, er ziehe die 
der Adminiftration Lincoln's feindlide Partei vor, und daß dad Land durch dieſe Partei allein 
nod vom Verderben gerettet werten würde. Cs ward ebenfalls bewiejen, daß er und jeine Anz 
hanger erflart batten, jeine Politif dem Volf und den betreiten Sflaven gegeniiber vor Suni 1865 
fel nur tempordr und babe einen beftimmten Zwech, dag aber jeine Verfahrungsweiſe in lepter 
Zeit darauf berechnet ware, das Land unter die Controlle derjenigen gu bringen, die vormals rie 
Union gewaltjam batten auflöſen wollen. Trop viejer dem Wohl der Republit jo feindjeligen 
‘und Drobenden Haltung des Prafidenten, wofür geniigende Beweije vorlagen, trug tennocd das 
Unterhaus in der Hoffnung, er werte von jeiner ohnmächtigen Cppofition gegen ten Congref 
ablaffen, Bedenfen, gegen tad verirrte Staatéoberhaupt mit der ſchaͤrfſten Strenge gu verfabren, 
es jei denn, daß er fich künftig noch weitere Uebertretung des Gejepes gu Schulden fommen liefe. 
Der Beſchluß des Ausſchuſſes ward daher mit entichiedener Stimmenmehrheit verworfen. 

Acht Tage fpater fandte der Prafident eine Botſchaft an den Congreß, workin er jeine Griinde 
fir die UAbjepung des Sefretars Stanton angab. Die Griinte geniigten nicdt, und einen Monat 
‘fpater (13. Januar 1868) jepte der Senat den fritheren Kriegéminifter wieder in ſein Amt ein, 
worauf General Grant beſcheiden guriidtrat. Hierüber erbofte der Prafitent aufs augerfte und 
madte dem General die ſchärfſten Vorwürfe dariiber, Dap er den Befehlen res Senats gehorcht 
babe. Cr wary ibm vor, cr babe jeine Verfprechen nicht gebalten, und ſuchte in jerer Weije 
feinem Charalter als Goldat und Mann gu jdaten. In dem Briefwechſel, der zwiſchen Beiden 
ftattfand und an die Oeffentlichfeit gelangte, bandelte es ſich mit Bezug auf einen Punft rarum, 
ob ter Prafident oder der General vie Wahrheit geredet, bis ſchließlich Grant ſich gendthigt fühlte, 
Dem erziirnten Staatdoberhaupt Folgended ind Geſicht zu jagen: „Da Sie meine Chre als 
Soldat und meine Rechtidhaffenbeit als Mann jo ſchonungslos angreifen, werden Sie mir verz 
geiben, wenn ich Ihnen fret heraus jage, dap ich dieſe ganze Affatre von Anfang bis gu Ende als 
einen Berjud) Ihrerſeits betradten mug, mid) mit in Ihr geiepwidriges Verfahren, wofür Sie, 
as dads Ertheilen von Befehlen anbetrifft, die Verantwortlidfett nicht übernehmen wollten, zu 
perwideln, und auf dieſe Weije mir meinen Charalter und mein Anjeben vor dem Volke gu 
tauben.” Der Prafirent läugnete die Wahrheit diejed nachtheiligen Vorwurfs nicht, und ver 
Briefwechſel hörte auf. 

Der Congreß fuhr ſtandhaft fort, weitere auf Gerechtigkeit beruhende Maßregeln zur 
Wiederherſtellung der Union zu ergreifen. Eine davon verordnete, daß die Bevölkerung jedes 
der zerrütteten Staaten einen Convent zuſammenberiefe zur Bildung neuer und Reviſion alter 
Verfaſſungen, ſowie zur Wahl von Abgeordneten in den Bundescongreß. Auch verlieh man dem 
Oberbefehlshaber der Armee größere Gewalt mit Bezug auf die militäriſche Verwaltung jener 
Staaten und nahm dem Präſidenten die Macht, ſich einzumiſchen. Da auf einmal verſetzte 
Herr Johnſon das ganze Land in Erſtaunen durch eine noch viel tollkühnere Handlung als er 
hisher begangen hatte: er erließ am 21. Februar 1868 den Befehl an Herrn Stanton, er ſolle 
fofort fein Umt als Kriegsminifter nieterlegen, und befahl dem General-Adjutanten Lorenzo B. 
Thomas, die Stelle des abgejepten Sekretärs eingunebmen. Dieſe Befehle wurten an remijelben 
Tage vem Senat orfigtell mitgetheilt, worauf dieſer den Beſchluß fafte, re Verfaſſung verleibe 
tem Prafidenten fein Recht fo zu handeln. Mittlerweile hatte ſich Thomas nach dem Rriegs- 
minifterium begeben und forderte nun die Staatafiegel und Autoritat, welche ihm der Prafident 
tibertragen. Mr. Stanton, fein Vorgejester, verweigerte ihm dieſelben und befahl Thomas, an 
feinen betrejfenten Poſten zurückzukehren und jeine Pflicht gu verjeben. Ler Präſident jab ein, 
daß man ihm nicht geftattenr werde, mit Hilfe des Militars Herrn Stanton aus feinem Amt gu 
verjagen; er lief daber von dent Verſuch ab, und Mr. Stanton blieb im Amte. 
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Die Langmuth und Geduld ded Congreffes war nun vollftandig erſchöpft. Dieß Veriabrer 
ded Prafidenten war eine jo auffallende Uchertretung ded Geſetzes und offenbare Heraucrorterung 
des Congreffed, dab am folgenden Tage (22. Februar 1868) dad Reprajentantenbaue mit 126 
Stimmen gegen 47 — ein beinabe ftrenged Parteiootum, da nur zwei Republifaner mit ter 
Minderbheit ftimmten — den Beſchluß fafte, tag ,Andrew Johnſon, Prafident ver Vereinigten 
Staaten, diverjer Ctaatéverbrechen und Miffethaten angeflagt ſtehe.“ Acht Tage pater legte 
ein gu Dem Swed ernannter Ausſchuß des Unterbaujed Anflageartitel vor, neun an ter Sabl, 
die alle mit geringen Aenderungen angenommen wurden. Wan bejdhultigte ihn folgenter 
Vergehen: 1. daß er dem Geſetz zuwider und mit Verlepung der Verortnungen ter Amt- 
Innehabungs-Alkte die Abſetzung des Kriegsminifters, Herrn Stanton, angeortnet habe; 2. tag 
er dem Geſetz guwider General Lorenzo B. Thomas zum Kriegsſekretär ad interim ernannt 
babe; 3. daß er ungefabr dad namliche, in der gweiten Anklage Cnthaltene verbroden babe, wobei 
noc überdieß erflart ward, ed jet gur Beit der Anftellung des Generals Thomas feine Bafany im 
Kriegsminifterium gewejen; 4. dag er gujammen mit einem gemiffen Lorenzo Thomaé mad 
andern dem Hauje unbefannten Perjonen cine Verſchwörung angeftistet, um mittelft Crobunger 
und Einſchüchterung den gejeplich angeftellten Kriegsminiſter Stanton daran ju verbintern, ſein 
Amt gu verwalten; 5. dap er im Verein mit General Thomas und andern eine Verſchwörung 
angezettelt, um die Vollftredung der Amt⸗Innehabungs-Alte zu vereiteln und infolge deſſen Cerra 
Stanton daran zu verhintern, jein Amt als Kriegsminifter gu verwalten; 6. daß er gujamaez 
mit General Thomas und anbdern eine Verſchwörung angegettelt, um auf gewaltiame Reije ix 
den Befip des Staatseigenthums im Kriegsminifterium gu gelangen; 7. und 8., daf er u. ſ. w. 
u. ſ. w. eine Verſchwörung angeftiftet, um die Vollziehung der Tenurezof-Offices Atte gu hinter⸗ 
treiben und fic des RKriegdminifteriums zu bemadtigen; 9. daß er den Commandanten der 
Truppen im TCepartement Walhington gu fic) beruren und ihm vorgebhalten habe, dap cin am 
30. Suni 1867 gegebenes Geſetz, laut dejfen ,,alle auf militarijdhe Operationen bezüglichen, 
vom Prafidenten oder Kriegsminiſter erlaffenen Berehle und Snftructionen durch den General 
ber Armee gegeben werden follen, oder, falls es diejem nicht möglich fet, durch ten nade 
Untergebenen,” verfaſſungswidrig {ei und dent Commandanten des Departements Waſhington 
keine Verbinvlichteiten auferlege; wad mit der Abſicht geſchehen jet, den Commandanten pr 
Uebertretung ded Gejepes gu veranlajjen, damit er die direkt vom Prafidenten erlaffenen Beredle 
bejolge. 

Thaddeus Stevens aus Pennjylvanten, Benjamin F. Butler aus Maffacujetts, Jobn A. 
Bingham aus Obio, George S. Boutwell aus Maffadhujetts, James F. Wiljon aus Jows, 
Thomas Williams aus Pennjylvanien und John A. Logan aus Illinois wurden gu Tirefteren 
res Anklagefalls im Namen ved Reprajentantenbaujed ernannt. Im Hauptyadlicen überliecj 
man die Leitung red Progeffed tem Herrn Butler. Die demofratijcden Mitglierer res Unters 
hauſes, 45 an der Zahl, erhoben nun einen förmlichen Proteft gegen dat ganze Verfahren ix 
der Gace. 

Am 3. Marg 1868 brachten die Direktoren noch zwei Beſchuldigungen gegen den Praf- 
benten vor, welche vom Unterhauſe als ein Theil der Anklage gegen ihn angenommen warren. 
In der erften hieß ed, der Prafident habe durch aufrihrerijche Reden auf feiner bereits erwähnten 
Rundreiſe, in der Wbficht, die Wutoritat des Congreffed gu ſchmälern, den Verſuch gemacht, tex 
Gejepgebenten Nationalforper in Verruf gu bringen und dad Volf yum Haf und Rachegefübl 
gegen ten Congreß und die von demſelben gegebenen Geſetze aufgureizen. Lie zweite Beſchulti⸗ 
gung war die, Dab der Prafident in einer im Auguft 1866 gu Waſhington öffentlich gebdaltence 
Reve erflart habe, der Congres jei fein von ver Verfaſſung zur Ausiibung gejepgebenter Gewalt 
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berechtigter Rirper. Dann wurden nod im Cinzelnen viele der Vergehen des Prafinenten 
angegeben, die darin beftanden, daß er auf rechtéwidrige Weije der Vollftredung ver vom Congres 
gegebenen Geſetze entgegengearbeitet babe. 

Dieſes einleitende gerictlide Verfahren gegen den Prafidenten erfüllte alle patriotiſchen 
Birger mit grofem Wobhlgefallen. Auf den Pulten der Mitglieder des Congreſſes lagen 
Haujen von Briefen und Depeſchen, deren Urheber alle auf ſchleuniges, energiſches Hanreln mit 
Bezug auf die Anflage drangen. Wir fügen die Abſchrift einer Depefche vom Gouverneur 
Oglesby von Illinois bet, die ren Ton ber Mittheilungen ziemlich gut auddritdt und beweift, was 
die Gefühle ded Volkes waren; diejelbe ift datiert: , Springfield, Illinois, Reſidenz ver Crecutive, 
den 22. Februar 1868," und lautet folgendermafen: 

„Die Gewaltanmapungen Andrew Yohnjon’s haben in dtejem Staat ein ungemeines Auf⸗ 
feben erregt. Gein lepter Wht ift der eines Verrathers. Ceinem Verrath muß Cinhalt gethan 
werden. Lie Pflicht ded Congreffes ift Har. Die Bevdlferung von Gllinois, die ver Union treu 
zugethan ift, verlangt, wie ich feft glaube, daß er vor Geridt geftellt werde, und wird das Ver⸗ 
fabren dee Congreifes von ganzem Herzen unterftiipen. Dieſer anmaßende Demagog darf nicht 
fo mit tem Frieden des Landes jpiclen. Wir wiffen, dab der Buntescongrep Flug und vorfidtig 
verfahren wird, wünſchen aber, daß verjelbe unverzüglich handle. Millionen von treuen Herzen 
balten das Sternenbanner aufrecht. Seien Sie nicht beforgt. Alles wird gut ablaufen. Freiheit 
und Ortnung werden dod wieder triumphieren.“ 

Am 25. Februar erjcienen rie Herren Stevens und VBoutwell im Namen der Cirektoren 
vor dem Genat, Hagten im Namen ded Volfs der Vereinigten Staaten , Andrew Johnſon diverſer 
Staatsverbrechen und Mijfethaten an” und forderten das Oberbaus aur, den angeflagten Präſi⸗ 
denten gum Verhör gu citteren. Mach der Verfaffung biltet ver Bundesjenat ein Geſchwornen⸗ 
gericht gum Verhör in dergleidhen Fallen, und am 5. Marz 1868 conftituierte verjelbe ſich zu 
einem folden Geridt mit Oberridter Salomon P. Chaje als Vorfigenden. Ter Angeflagte 
ward am Tten vorgefordert, Dodd erjt am 13ten ward der Senat als hohes Jmpeachment- Tribunal 
eröffnet. Johnſon erjdien, vertreten Durd feinen Advokaten, der um 40 Tage Aufſchub bat, damit 
er fic vorbereiten könne, auf tie Anklage gu erwidern. Man gewabrte ibm 10 Tage Zeit und 
am 23ften ward die Antwort vorgelegt, worauy das Reprajentantenhaus als Ankläger jede darin 
enthaltene Ungabe feierlic) laugnete. Der Advofat ded Prafidenten bat dann um Aufſchub des 
Verhörs auf 30 Tage, man gewabrte thm aber nur ſieben. 

Am 30. Marz begann das Verhör. Tad Publifum war im höchſten Grade aufgeregt und 
man befürchtete, das verftantige Urtheil ner Genatoren werde von außenher übel beeinflugt werden. 
Glidlicherweije jafen Manner im Senat, welce flar in die Zukunft ſahen und fid) mehr davon 
leiten liepen ald von ihren Gefühlen oder den Forderungen gegenwartiger Dienlichkeit. Während 
ded ganzen Verhörs rtethen dieje Manner zur Mäßigung, und man achtete aur ibren Rath. Sie 
Ddeuteten auf die Gefahr hin, daß der Rechtdjprud: Schuldig am Ende viel größere Uebel gur 
Folge haben fonne, ald der thörichte Prafident in feinem verhältnißmäßig bilflojen Zuſtande berbeis 
zuführen vermichte. 

Als nad dem Zeugenverhör, dad am 22. April (clog, nach Beweisfihrung ded Anwalts, 
die bid gum 5. Mai dauerte, und nad) ren Debatten, die nod) 20 Tage in Anſpruch nahmen, re 
54 anwejenden Genatoren ihre Stimmen abgaben, erflarten ſichfünfunddreißig fir Ueber- 
fibrung, neungehn fir Freiſprechung. Cinige der lepteren waren Republitaner. Da rer 
Rechtaiprud der gur Ueberjührung nöthigen zwei Drittheile aller Stimmen ermangelte, ward der 
Prafirent in Crmangelung einer Stimme freigeiproden. 

Diejer Urtheildjprud veranlafte den Kriegsminifter Stanton dazu, ein Schreiben an den 
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Prafidenten zu richten, worin er ihm angeigte, tag, weil der Senat feinen Beſchluß zur Wieder⸗ 
einſetzung ted Kriegsminifters mit gwei Dritteln der Stimmen aller anwejenden, am Berber 
betheiligten Dtitglieter beftatigt babe, er von jeinem Amte gurudtrete; worauf Mtr. Sobajes 
General Sohn M. Schofield gu Mtr. Stanton’s Nachfolger ernannte. Ter Prafident bediente 
fic) in feinem Schreiben, worin er General Scofield ernannte, der Worte: „An Stelle E. R. 
Stanton’s, abgejept;” worauf der Genat folgenden Beſchluß faßte nebjt Cinleitung: Ta 
gwar die Ordre ves Prafirenten yur Abjepung ded Kriegsminiſters Stanton verfaffungés war 
gejepwitrig war, Sefretar Stanton aber am Dienſtag freiwillig bejagtes Amt nievergelegt bat, 
jo fet es beſchloſſen, daß ter Senat gur Ernennung General Schofield's anrath ump 
dieſelbe billigt.“ 

Die glangenden und ſchätzbaren Militardienite, die General Grant der Republilk geleiſtet, 
fowie feine Charakterfeſtigkeit und Vaterlandsliebe, tie er in der Hauptitadt dargethan, intem er 
die Pline ded Prafidenten Johnſon vereitelte, verſchafften ihm die Liebe und Achtung jeiner logalen 
Landsleute. Wm 19. Yuli 1868 ernannte ibn daber der yu Chicago verjammelte republitanijcde 
Nationalconvent gum Präſidentſchaftskandidaten mit Schuyler Colfar aus Yndiana fir vie Bice- 
Praſidentſchaft. Am 4. Juli tagte eine Verjammlung von Abgeordneten der temofratijden 
Partet in Tammany Hall in der Statt New Yor? und ernannte Horatio Seymour aud dem 
Staat New Yor! zum Prajiventjdajte-, Francis P. Blair aus Miffouri gum Vices Prafivent- 
ſchaftskandidaten. Ware Hampton, N. B. Forreft und andere hervorragente Anyiibrer im 
conjoderierten Heere waren Wbgeordnete bei diejem Convent und gimmerten mit an der polis 
tijhen , Plattform”, die Dort gu Stande fam, und in ver das Verfahren des Bundescongreſſes mit 
Bezug auf die Reorganijation ter Union alé ,gejepwidrige, revolutionare und nidtige Gewalt- 
anmagungen” aufgezeichnet ſtanden. 

Einige Tage vor der Verſammlung bed Convents ſchrieb General Blair, der zum Bict⸗ 
Prafiventidhartsfandidaten aurgeftellt worden war, einen Brief an James O. Broadhead, von dem 
man im Convent Gebraud machen follte. In viejem Brier hieß es, wad die Auswabl ner 
Kandidaten anbetrifft: „Es gieht nur ein Mittel, um der Regierung und der Verfaſſung tie 
gebdrige Kraft wieter gu verleihen, nämlich, daß ter gewählte Prafinent dieſe Congrep- Atte tar 
null und nichtig erflart, die Armee gwingt, jede Spur ter Gewaltanmapungen res Congreſſes in 
Den Südſtaaten audzutilgen, die unter der Autorität bes Congrefjed eingejepten ,,Carpetbag*- 
Regierungen in jenen Staaten augeinanderjagt und rer weißen Bevolferung geftattet, idee 
eigenen Regierungen eingujepen jowie Genatoren und Reprafentanten in den Congrep gu wablen. 
Cas Reprajentantenhaus wird eine Mehrheit von Demokraten aus dem Norden enthalten, welde 
den von der weifen Bevölkerung des Südens erwahlten Reprajentanten Zutritt gejtatten werter, 
und unter Mitwirfung ves Prafirenten wird ed dann nicht ſchwierig jein, ten Cenat einmal 
wieder den Forderungen der Verfaſſung unterwiirfig gu machen.“ 

Tiejer revolutionare Plan, der gum gweiten Mal den Biirgertrieg herbeigeführt hatte, jagte 
bem Convent jo jebr gu, Dag man dem Urbeber deffelben den gweiten Play unter den Wabl- 
fandinaten ded Bolles einraumte. Cine fo große Menge von patriotijhen und denkenden 
Demofkraten efelte verjelbe aber fo an, daß rie von der Partei aufgeftellten Kandidaten mit unges 
‘Heurer Stimmenmehrheit gejdlagen und Grant und Colfar erwablt wurden. 

Wabrend des unglücklichen und ungebührlichen Streites zwiſchen dem Prafirenten Jobajes 
unt dem Bundescongrep hatte man ununterbroden und energijd an dem Werk der Reorgani⸗ 
fation den Planen des letzteren gemäß und trop der Cinmijdhung ded Staatsoberbaupte ieu⸗ 
gearbeitet. Turd gemeinjamen Beſchluß beiver Haujer ward ein 14. Amendement sur Verfaffung 
vorgeſchlagen und am 13. Suni 1866 vom Congreß angenommen. Nachdem im Suli 1868 
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die ndthige Angahl der Staaten daffelbe ratificiert und es fomit rem Grundgeſetz tes Landes eins 
verleibt batten, machte der Staatejetretir am 28ſten d. M. vem Bolle vie officielle Angetge davon. 
Lies Amenvement garantierte das Biirgerredt allen ,in ven Bereinigten Staaten geborenen oder 
naturalifierten, oder unter der Geridtebarteit derjelben ſich befindlichen“ Perjonen, verjagte alle 
politiſchen Rechte einer gewiffen Klaſſe von Hauptverbrechern, die ſich an der Inſurrektion betheiligt 
Hatten, beſtätigte vie Giltigteit ver Nationalſchuld und unterjagte vie Zablung eines eingigen 
Hellers der jogenannten ,,confoderierten’ Staateſchuld. Um nagere Austunjt über pas 14, Amen= 
dement begtehe man ſich auf die Bundesverfajfung. 

Sieben ver vormals abtriinnigen Staaten, nämlich Nordcarolina, Siircarolina, Georgia, 
Alabama, Miffiifippt, Louiſiana und Texas hatten das Amendement ratificiert, batten dadurch jowie 
durch Biloung von StaatenzVerjaffungen, die 
der Congres billigte, und durd die Wahl von 
Senatoren und Reprdjentanten in den Bundess 
Congref die von lepterem geftellten Bedin⸗ 
gungen erfüllt; fle nahmen daher als neu⸗ 
geſchaffene Staaten ihren Platz in ver Union 
wieder ein. Bolltandig tam jedoch vie Reor⸗ 
ganijation erft im Griibfabr 1872 gu Stande; 
am 28. Mat hatten aud) vie übrigen drei 
Staaten ihren Pla neben ben anvern einge: 
nommen, und es war nun gum erften Mal jet 
dem Winter 1861, wo die Reprafentanten der 
Sklaverei⸗Staaten ſich verabſchiedeten, fever 
Plaß im Congreß eingenommen. Am vorher⸗ 
gehenden Tage (22. Mat 1872) ging cine 
Amneftie Bill durd, laut veren allen Perjonen, 
mit Ausnahme der Mitglieder ves 36. Conz 
gteffes, des Cabinets, Gefandten ves Süd⸗ 
ftaatenbundes unt Difizieren der Armee und 
Blotte, vie ſich an ver Empörung betheiligt 
atten, die durch das 14. Amendement ihnen 
verweigerten politiſchen Rechte zurüderſtattet 
wurden. 

Als im Sommer 1868 alle Staaten bis auf drei reorganiſiert waren, und man in den 
vormals abtriinnigen Staaten die Civilregierung wieder eingeführt hatte, erließ ner Oberbefebler 
haber am 28, Quli eine Proflamation, wortn er befannt machte, daß diefenigen Berordnungen in 
der Reconftructionsatte, die ſich auf Militarverwaltung ver Südſtaaten bezögen, auger Kraft getreten 
ſelen. Zu gleider Beit trug rer Drafivent fein aufrühreriſches Weſen in der lächerlichſten und 
unnüheſten Weije zur Schau. Er behauptete, die von einem illegitimen Congref im Siren 
eingejepten Regierungen ſeien ungefeplich; ihre Ratification ved 14. Amendements fet daber 
wirtungélos und das Amenvement fei nicht ratifictert. Um alfo dem Amenvement vorzugreifen 
‘und defen Wirkungstrajt theilweije zu ſchwächen, erließ er am 4. Jull 1868 eine Protamation, 
worin er allen, die fid an der Empdrung betheiligt, mit Ausnahme von einigen wenigen, die des 
Vergehens halber in den AnHlageftand verfept waren, untedingte Amneftie und Gnade ertheilte. 
Dieſes Verfahren ves Prafiventen deutete fo Har auf ferneres Unbeil hin, daß ver Congres 
beſchloß, ale er ſich im Auguſt vertagte, ſich ſchon wieder im September gu verjammeln, follte das 
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öffentliche Wohl ed erheiſchen. Die Prafiventenwahl nabm jedoch die Aufmerfiamfeit nes Herm 
Johnſon und ves gangen Volfes jo jebr in Anſpruch, dag zwiſchen dem kampfſüchtigen Staats 
oberhaupt und dem Gejepgebenden Körper ein Waffenſtillſtand eintrat und vie Verſammlung ves 
Congreffes bis auf den gewdhnliden Tag im Dezember hinausgeſchoben ward. Gebr balt mad 
dem Zujammentreten ded Congreſſes griff jedoch der thörichte Prafirent die Autorität deſſelben 
ſchon wieder an, indem er am Weihnachtstage in einer Proflamation, tem 14, Amentement jum 
Hohn, Allen und Jedem, der fid) an der Rebellion bhetheiligt hatte, freien unt ua- 
bedingten Pardon ertheilte. 

Vor Vertagung ded Congreffed hatte rer Genat den widtigen, von dem amerilanijchen 
Geſandten, Unjon Burlingame, mit China abgeſchloſſenen Vertrag beftatigt. Herr Burlingame 
hatte ſich das völlige Vertrauen der chineſiſchen Regierung erworben und war vom Raijer pom 
allgemeinen Gejantten an mebrere der chriſtlichen Mächte ernannt worten. Er brackte tex 
Bertrag mit, laut deffen ven Bewohnern der Vereinigten Staaten und Chinas gemeinibatlicder 
Verkehr jowie gemeinjdhartliche Rechte mit Bezug auf Handel, Reijen, Erziehung unt Religion 
garantiert waren. Noch mie hatter die Chinejen irgend einer andern Ration Aebnliches 
bewilligt. . 

Las Rejultat der Prafirentenwabhl verlieh der gewalthabenten politijdhen Partei neve 
Kraft, erlegte verjelben aber zugleich gripere Verantwortlicdleit auf unt forterte Klugheit um 
geſundes Urtheil bei der Verwaltung der Staatsangelegenbeiten. Was fich waibhrend des Krieges 
gugetragen, hatte zwiſchen den Regierungen Gropbrittanniens und der Vereinigten Staaten Rei 
bungen verurſacht und gu empfindlichen Fragen nationaler Verantwortlicfeit gepithrt. Mit Begg 
auf die inneren Angelegenbeiten war jenes chronijde Uebel, der Krieg mit den Indianern, wieder 
auf Den grofen Chenen bes Wejtens ausgebrocen und es herrſchte beim Bolle große Meinungs- 
verſchiedenheit in Betreff der beſten Methoren sur Schlichtung des Streites. An ten Grengen 
berrichte auy beiden Ceiten große Crbitterung, beite Theile fühlten fich tief beleidigt, und wäbrend es 
denjenigen, welche die Sache verftanden, klar einleuchtete, dag der tiergewurzelte Groll ter Jntianer 
gegen die Weifen von ver ungeredhten Behandlung, die fle von legteren erfahren, herrühre wat 
das Verlangen allgemein laut wurde, mit den Wilden auf gelinde und gerecte Weiſe gu vere 
fabren, jo betrachteten die Heerfithrer im indianijden Kriege den Wilten von einem gang anters 
Stanopunfte aus, als vie chriſtlichen Philanthropen, und riethen jum ftrengften und bartejten 
Verfahren gegen diejelben, weswegen es beabfichtigt war, dem Kriegdminifterium die ganze Aui⸗ 
ficht tiber die Sndianer anguvertrauen. „Indianerſtaämme,“ ſchrieb ein bervorragentder Feleberr, 
„dürfen nidt etwa wie unabbangige Volfer behandelt werden; fle find nur Mündel ter Regierung, 
und es jollte ihnen eingesdharft werden, dad Leben und Cigenthum aller Birger zu rejpecticren. 
Lie Gejchichte der Indianer dieſes Landes beweiſt, daß von allen grofen Qndianerftammen mar 
Ucherrejte gerettet find. Cin abnlides Schidjal wird die in ibrer Feindſchaft Bebarrenven ereilen, 
und ed jdeint mir daher tad Beſte gu jein, vie Regierung machte fle durch Vernichtung ihrer 
Heerden arm und swange fle auf dieje Weise, flch auf dem ihnen angewiejenen Gebiet angufietein.” 
Cin anderer, ebenjo berühmter General, kleidete ren Begriff, ven die Grengbewobhner im allgemetarn 
von dem Gharalter ded Indianers begen, in folgende Worte: „Der eingig gute Sndianer tp ter 
todte Indianer.“ | 
. Dieſe unbaltbare Theorie und dieß ungerechte Urtheil bildeten nur gu lange ten Rafied 
fiir unjere Behandlung ver Sndianer. Glücklicherweiſe waltete tie Moral ver gepangerten Hant, 
penn id) bin groß und Du bift Mein,” nicht vor und man beſchloß auf humanere Reie = 
verfabren. Bald nach ſeiner Amtseinjepung hielt der Präſident Grant darauf an, man pole 
eine Anzahl Mitglieder aus ver Geſellſchaft der „Freunde“ oter Lauater, die wegen ibrert 
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Rechtſchaffenheit und friedliden Grundſaͤtze und Lebensweije befannt waren, ale Agenten bei den 
Indianern anjtellen. Cer Congres hieß die Empfehlung des Prafiventen gut, und im April 1869 
ernannte man 16, Freunde“ gur Vollziehung der Gerechtigkeitspolitik. 

Ler Grundirrthum in der allgemeinen Politik der Regierung beftebt darin, daß man vie 
Barbaren als Fremde anftatt alé Burger behanvelt, Vertrage mit ihnen abſchließt, 
_ ober aud fle fiir Rinder anflebt, denen keine Rechte gufommen. Lie Friedendpolitil it nod 
nicht geniigend erprobt; dod) bat diejelbe hie und da treffliche Früchte getragen und hinlanglid 
bewiejen, daß, könnte fle nach einem weijeren Plane treu verfolgt werden, es gelingen wiirde, dad 
ſchwierige Rathjcl gu ldjen, die Indianer yu berubigen, und fie mit ſchnellen Schritten der Civilis 
fation entgegengufiihren. Beweiſe davon finder ſich in Fille in den lepten Berichten ves Commiſ⸗ 
flonaré fiir Indianiſche Angelegenbeiten, wie die Jndianerftimme in den Künſten des Friedens, 
Hejonters im Aderbau, ſchnelle Fortichritte maden. Commijfionar E. P. Smith jagt in jeinem 
Bericht fiir tas Jahr 1875: ,, Die Civilijution der Indianer ift nicht nur ganglich möglich, fondern 
fogar ſchon ziemlich weit geviehen.” Er berictete, dag von der gejammten Sndianerbevdlterung 
innerhalb des Gebietes ter Vereinigten Staaten, die 278,963 Seelen betragt, 40,638 Manner ſich 
pon eigener Hande Arbeit ernähren. Ungefabr ein Sechſtel ver barbariſchen Bevölkerung unjerer 
Republik produciert fon! „Vor fiinf Jahren” fagte der Commijfionar, ,wobnten 10,3829 In⸗ 
VManerjamilien in Häuſern; dieſes Sabr hat deren 19,902 aufzuweiſen, ein Zuwachs von 92 
Procent.” Cr berichtete ebenfalls, daß die Bahl ver vie Schule hejudenden Kinder 10,600 betrage. 

Lieje Thatjachen beweiſen, daß unjere barbarijden Mitmenſchen nidt nur civiliftert, jondern 
aud) zu ordnungsliebenden, ſchätzbaren Biirgern herangebildet werden fonnen. Wis wilder Sager 
ift ter Indianer foftipielig. Wabhrend der ſechs Jahre allein, von L870 bis 1876, verausgabte 
unjere Regierung gum Unterhalt ver Indianer auf thren ,,Rejervationen”, mit Aueſchluß ded 
Koftenauywandes fiir Feldgiige, um fle vom Maujen und Stehlen zurüchzuhalten, die ungebeure 
Summe von 44,000,000 Tollars. Man bebandle den Sndianer als Mann und als 
Birger, fo wiirde der Krieg und unvortheilhafte Ausgaben fir ihn überflüſſig werden. 

Gleich nach dem Zujammentreten des Congreffes im Dezember 1868 ſchlug Mtr. Cragin 
aus Rew Hampjhire ein Amendement zur Bundesvertaffung vor, um ver befreiten Sklaven⸗ 
bevolferung das Wablrecht gu garantieren. Mebrere Woden lang debattierte man über dieſe 
Sache, bid beite Haujer des Congreffed fich am 26. Februar 1869 tiber folgendes als 15. Amenz 
Dement einig wurden: 

„Abſchnitt 1. Reinem Birger der Vereinigten Staaten foll das Stimmredt merer 
von den Vereinigten Staaten, nod von irgend einem Staate, der Rafe, Farbe, oder vormaligen 
Sklavenſtandes halber verjagt oder gejdymalert werden. 

„Abſchnitt 2. Der Congreß fann turch die nöthige Gejepgebung der in diejem Artikel 
enthaltenen Verordnung Kraft verleihen.“ 

Tas Amendement ward ſofort den betreffenden Behörden rer einzelnen Staaten vorgelegt 
und vom Ter erforderlichen Anzahl verjelben ratifictert. Nod vor rem Schluß diejer Sejfion 
ging im Congreß eine wichtige Finanzbill durch, worin folgende Verordnung ten Haupttheil bilvet: 
„Die Bereinigten Staaten geben tad ieierliche Veripreden, alle Zinjen tragenden Obligationen 
der Vereinigten Staaten entweder in baarer Münze orer reren Aequivalent gu gablen, ed jet 
denn, daß dad Geſetz, welches die Ausgabe folder Schuldjcheine regelt, auodrücklich verfügt, taf 
diefelben auch turd) fonftige geſetzliche Zablungsmittel oder Papiergeld anjtatt mit Gold und 
Silber, eingeldft werden diirfen.” Dieſe Akte war nicht nur gerecht, jondern rathſam; ver Credit 
ter Regierung follte dadurd) im In⸗ und Auslande geſtärkt werden, und diefer Zweck war 
erreicht. 
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Am 4. Mary 1869 nahm die ungeftiime Amtdverwaltung des Herrn Johnſon cin Cate 
und Ulyffes S. Grant trat als 18. Prafident ver Republik an jeine Stelle. Cr legte vor tem 
Oberricter Chaje den Amtgeid ab, und ver Genat beftatigte nach einigen nothmendigen Ber- 
änderungen jolgende von ihm ernannten Cabinetsminifter: Hamilton Fiſh, Staateetretar; 
George S. Boutwell, Finangminifter; John A. Rawlins, Kriegsminifter; Adolph C. Borie, 
Marineminifter; Jacob D. Core, Sefretir des Innern; A. 9. Creswell, General-Poftmeifier _ 
und E. Rodwood Hoar, General-Anwalt. 

An dem Tage, wo Johnſon jein Amt niederlegte, erließ er ein langes Manifeſt an rae 
Volk ver Vereinigten Staaten, worin er fein Verfahren als Staatsoberhaupt gu vertheiviges 
juchte. Gr fam darin auf feine bauptjidlidjten Handlungen zurück und gab die nothwendigen 
Griinve dajiir an. Dann griff er mit jeiner gewöhnlichen Hejtigteit vie Mebrheit im Congreß an 
und beſchuldigte fle „völliger Geringſchätzung der Verfaſſung.“ „Seit dem Ende ved Krieges,” 
erflarte er, ,batten fle bartnadig darauf bingewirlt, die Kluft zwiſchen Norden und Süden noch 
gu erweitern; batten die Wiederherftellung des Friedens und der Cinbeit verzögert und alle Mitel 
angewendet, um die von einem vierjabrigen Kriege gejhlagenen Wunden dem gijtigen Haude 
des Parteihaſſes auszujepen; fle batten ferner die Riiclehr ded Yriedens und die Wiederherpellung 
ber Union verbindert; fie batten die Swede, wozu und die Veriprechungen, mittelit reren man 
die Armee gujammenberujen, den Berrath gestichtigt und die Empörung untertriidt babe, im 
Lichte ded Betrugs erſcheinen laſſen und vie Volksfreiheit jowie die Rechte des Prafirenten zur 
Zielſcheibe fortwabrenver Angriffe gemadt.” Cr Flagte fle in der That aller der Ungerechtigkeiten 
und Gewaltthaten an, welche man in der UnabbingigleitserHarung George IIL gum Vorwurj 
machte, und fiigte nod) gu guter Letzt hingu, dag „dieſes Verzeichniß von Verbreden, obwohl lang, 
durchaus nod) nicht vollftandig tei." 

So trug der ſcheidende Prajident jeine Schwäche öffentlich sur Schau; die Ungenanighit 
jeiner Angaben, jeine ungerediten, unwabren Beſchuldigungen und jeine Ausbrüche blinden Zornes 
gereichten jeinen wahren Freunden gum Aergerniß, während die angegriffene Partei mitleitig 
lachelte. In ſeiner gangen Carriere als Prafivent ſchien Mtr. Johnſon, wie Powis ATV., von 
dem Glauben bejeelt, er jet ver Staat. Cr ſchien ganz und gar zu vergeffen, taf er tie ane 
bende, nidit aber die gefeBgebende over geridtli de Gewalt voritelle; rag cs 
die Pflicht des Congreifes jet, Geyepe gu geben, dte feinige, auf Vollziehung derjelben zu ackten; 
bag, nachdem er eine dom Congreß angenommene Bill in einem Sendſchreiben gemißbilligt unr 
feine Griinde dafür angegeben, diejelbe aber trop ſeines Betos durch ein verjaffungemafiges 
Votum gum Gejep erboben mar, es thm als heilige Pplicht obliege, nas Geſetz gu vollsichen; 
und endlich, daß nicht der Prafirent, jondern das ObersBundedgeriht über tie Verfaſſunge⸗ 
maͤßigkeit einer Akte gu entſcheiden babe. 

~ Qn ver Laufbabn Andrew Johnſon's offenbart fic) eine befondere Phaſe unjered Sociale 
foftems, naͤmlich die Moöglichkeit, daß jeder Birger, jet er auch nod jo niederer Hertunit, id w 
den höchſten Chren emporjdywingen fann. Mr. Sobnjon ward fpat tm Sabre 1808 gn Raleigh 
in Nordcarolina geboren. Seine Elterm waren arm und von niederer Herfunft, und mit vier 
Jahren verlor er feinen Vater. Obne je eine Stunde Schulunterricht genoffen yu haben, fam er 
mit 10 Sabren gu einem Schneider in die Lehre, wo er während jeiner Lebriabre fic felber lejen 
lehrte. Bon feiner Hande Arbeit ernährte er fic) und feine Mutter, mit der er in ſeinem 18. 
Sabre nach Greenville in Oſt⸗Tenneſſee überſiedelte. Hier beirathete er bald darauf ein braved 
Mädchen, die ibn bas Sebreiben lebrte. Gein energiſcher Charatter, jein Ernſt und ſeine Geiſtes⸗ 
trajt erwarben ibm tie Hochachtung jeiner Mitbürger; ſchon mit 20 Jahren ward er gum Rathe⸗ 
herrn in Greenville, mit 21 gum Birgermeijter erwablt. 
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Mr. Johnſon beſaß eine gewiffe Art kräͤftiger, gefdhider Redegabe, die ihn ſehr beliebt 
madte; aud barg er in fic) die Eigenſchaften und Triebe des gewandten Polititers. Durch feinen 
unbeugjamen Willen ſchwang er ſich gu den höchſten Aemtern empor, war erft Rathsherr und 
Biirgermeijter, dann Mitglied beiver Haufer ded Gejesgebenden Korpers von Tenneffee, Präſidenten⸗ 
wabler, Abgeordneter im Bundedcongref, Gouverneur von Tenneffee, Bundesjenator und endlidy 
BicezPrafident und fungterender Prafident der Vereinigten Staaten. Gein fittlider Charatter 
war ſchwaͤcher als feine Ehrſucht und unterlag derjelben; dieſe Schwäche war ed eben, welche ibn 
wabrend feines Präſidiums raran hinderte, ſich den beneidenswertheſten Ruf als Patriot und 
Wohlthäter jeines Volles gu griinven. 


Achtundzwanzigſtes Rapitel. 


Deffentliche Angelegenheiten; die Alabamaforderungen; finanzielle Angelegenheiten; 
die Staatsſchuld, das Bankweſen und das Papiergeld; Einſtellung und 
Fortſetzung von Baarzahlungen; noc ein Amendement zur Verfaſſung vor: 
geſchlagen; die Pacifie-Vahn; Crwvagung des Plans zum Bau cined inter: 
occanijden Schiffskanals; Sehwicrigfciten mit Cuba und Spanien; die ,,Bir- 
ginius” Affaire; die St. Domingo Streitfrage; die Samana: VBai-Gejellidaft; 
dic ,Gemeinjame Hohe Commiſſion“; das Schiedsgericht und die juerfannte 
Suunne; Entſcheidung der Grenjftreitiqtcit am Stillen Meere; clectro-magne: 
tiſcher Telegraph; Rechtshandel; unterſeeiſche Teleqraphen; Amwcndungen des 
Telegraphen; Witterungs-Siqnalifieren; Reſultate der Volkszählung; new 
Volfseintheilung; Gnadenfold, 


us FS rireuliche Beichen ded Friedens und Wobhlftanded famen am Anfang der Apminiftration 
General Grant's deutlidd gum Vorjdhein. Der Zuftand der Staatsangelegenbeiten im 
In⸗ und Auslande deutete auf eine rubmvolle Carriere ded neuen Staatdoberbaupted 
hin. Die eingige am Horigont unjerer auswartigen Angelegenbeiten heraufziehende Wolfe, rie 
mit Strung und künftigen Widerwartigheiten drohte, war die fortwahrende Reibung, die inrolge 
ver mit gebeimer Billigung der brittijdhen Regierung von der „Alabama“ veribten Raubercien 
ftattfand. Die Regierung der Vereinigten Staaten forverte im Namen ihrer Biirger Schaden⸗ 
erjag fiir die von Dem englijdzconfoderierten Caperſchiff angeridtete Zerſtörung. 

Bur friedlichen Lofung diejer ſchwierigen Frage war Reverdy Johnſon aus Marylanr im 
Sabre 1868 nad England gejandt worden, dod dads Rejultat ter Miſſion war nicht befriedigend 
und jein Bertrag mit England ward vom Senat mit 54 Stimmen gegen eine verworten. 
Mr. Johnſon ward guriidberufen und der Geſchichtsforſcher L. Lothrop Motley als Gejandter an 
ben brittijden Hof gefdidt, dock diejer fonnte ebenfo wenig ausrichten wie fein Vorganger, und 
General Grant berief aud) ihn im Sabre 1870 guriid. Die Gache ward endlich, wie jpater 
bemerft werden wird, durch ein Schiedsgericht beigelegt. 

Die finangiellen Verbhaltniffe unjeres Lanves waren recht erfreulider Natur, als General 
@rant vie Regierung antrat, und es waren Ne beften Ausfidhten vorhanden auf ſyſtematiſche 
Ubtragung der enormen Schuld, die ver Biirgertrieg der Nation auigebiirdet hatte. Am 1. Auguy 
1865 belief fich die Staatsſchuld mit Einſchluß des ritditandigen Solves, der , Bounties” (Primien) 
bereits verfallener Cchuldjcheine fiir Contracte und Tranéport, jowie einer Menge anverer am 
Ende res Krieges eingegangener Verbinvlidfeiten, vie theils liquiviert, theils nod unliquiriert 
waren, in Wirklichkeit auf mehr als 3,000,000,000 Dollars. Am 1. Marg 1869 betrug rie 
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Nationalſchuld nur 2,525,463,260 Dollars, war alſo binnen dret Jahren und acht Monaten 
um die erftaunlicdhe Cumme von mehr als 600,000,000 Collars rebuciert worten. Seitdem 
hat fic) die Schuld von Sabr gu Sabre immer mehr vermindert und belief fic am 1. Ottober 1877 
auf 2,051,587,254 Tollars. 

Mahrend ves Biirgertrieges war eine durdgreifende und ſehr heilſame Veranderung tm 
Bankenweſen des Landes eingetreten. Chen vor Ausbruch des Krieges tm Jahr 1860 gablte 
man in der Union 1562 Banken mit einem Gejammtcapital von beinabe 422,000,000 Collars 
und einem Umlauf von 207,000,000 Tollars. Zu gleicher Zeit hielten fle fat 84,000,000 Tollars 
in baarer Münze verjdjloffen und der Gejammtbetrag ihrer Depofiten war 254,000,000 Tollars. 
Obwohl nun ſchon gleich gu Anfang ded Krieged vie Nothwendigheit, ein beſſeres nationales 
Umlaufsmittel einzuführen, deutlich hervortrat, fo bekümmerte man fic) dDennod bis zum 3. Sult 
1864 um die Sache gar nicht, brachte aber dann eine Bill durch, fraft deren ein feparates Büreau 
im Schapamt gegriindet ward mit einem Comptroller of the Currency genannten Beamten 
an der Spipe. Die Bill verordnete ferner vie Bildung von Privat⸗Bankgeſellſchaften innerhalb 
beftimmter Bezirke, veren Crifteng zwanzig Sabre tauern follte und deren Actieninhaber gleiche 
Verantwortlichkeit zum Betrage des Capitalé fiir die Obligationen und Vertrage der Bank über⸗ 
nehmen muften. Auch forderte man von jeder diejer Geſellſchaften, daß fle vor Eröffnung des 
Bankgeſchäfts bet der Regierung der Vereinigten Staaten Schuldſcheine gum Vetrage von nidt 
weniger als 30,000 Tollars und nicht weniger als das eingezahlte Capital reponierten. Unter 
dieſen Bedingungen war die Geſellſchaft berechtigt, vom Comptroller Staatspapiere gum Betrage 
pon 20 Procent des Gourswerthes der deponierten Schuldſcheine entgegenzunehmen; diejelben 
durften aber 90 Procent vom Pariwerth der Bonds nicht tiberfteigen. Dieß machte die Regierung 
der Vereinigten Staaten verantwortlich fiir die Einlöſung ted Paptergeldes, und dieſes Umlaufs⸗ 
mittel hatte in allen Theilen der Vereinigten Staaten gleiden Credit. Lepterer Zug ded Bante 
weſens ift natiirlich bet allen finangieflen Tranéactionen fiir dad Vol! von unendlichem Rerthe. 
Cie unter diejem Syſtem gegriindeten Bankgeſellſchaften heißen National⸗Banken, und ed giebt 
heutzutage wenige Banten, die diejen Namen nicht fibren. 

Kraft einer im Jahre 1875 vom Congreß angenommenen Alte geniefen die unter dem 
Nationaljyftem gegriindeten Banken vollige Freiheit, ohne auf einen gewiffen Betrag von Bank⸗ 
noten, die der Comptroller an irgend einen Theil des Landes ausgeben mige, beſchränkt gu fein, 
und die ben Nationalbanfen geftatteten Privilegien fann fich aud) fever Cingelne gu Nutze madden, 
wenn er mit der erforterliden Gumme in Bereinigten Staaten Schuldſcheinen gewährleiſtet. 
Zu Anjang ves Biirgerfrieges ftellten alle Banken der Republi Baarzahlungen ein, fingen aber 
rem Beſchluß ved Congreffes gurolge am 1. Januar 1879 wieder damit an, tenn um dieſe 
Beit war die Centralregierung felber gur ſchließlichen Cinldjung aller legal-tender Noten verz 
pflichtet, fobald diejelben gur Cinldjung prajentiert werden möchten. Die Bundesregierung fing 
eigentlich (chon 1876 wieder mit Baarzahlung an, invem fle das Fleine Papiergeld gegen Silberz 
miinge einlofte. Infolge deffen ift gegenwartig Heine Silbermiinge in Ueberflug im Umlauf. 

Gleich zu Anfang der Mominiftration Grant’s machte Herr Sulian aus Sndiana den Vor⸗ 
ſchlag, traft eines Amendements sur National=Verfaffung den Frauen das Wablrecht gu verleihen. 
Es follte etwa folgendermaßen lauten: 

„Das Wablrecht in den Vereinigten Staaten foll auf dem Biirgerrecht beruhen und vom 
Congreß geregelt werden; alle Biirger der Vereinigten Staaten, ob Cingeborene over Cinge- 
bürgerte, follen fich diejed Rechts in gleichem Mage erireuen, ohne allen Unterſchied ves Geſchlechts.“ 

Ca bekanntlich im erjten Abſchnitt des 14. Amendements ftebt, daß „alle in den Vereinigten 
Staaten geborenen oder eingebiirgerten, jowte alle unter der Gerichtsbarteit der Bereinigten 
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nnausführbar. Nod eine Route, welche er erforſchte und die fic am Atrato und deffen Nebenfluß 
Napipi entlang erftredte, ſchien thm die befte und geeignetfte in der ganzen Gegend. Es läßt ſich 
bier 150 Meilen weit auf ſchiffbare Fliffe rechnen und würde ed nur eines circa 40 Meilen langen 
Canals, der fid) etwa an der Miindung des Limonfluffes in die Cubicabucht an der Küſte des 
, Stillen Meeres ergiefen fonnte, bedürfen, um vollftantige und beqeume Verbindung zwiſchen den 
gwet Meeren herguftellen, Tie Koften einer Canalanlage durch dieje Gegend mit Einſchluß des 
Felſenſprengens, dad auf einer Strede von drei Meilen bis gu einer Tiefe von 125 Fug 
ſtattfinden müßte, (hapte man auf 124,000,000 Dollars. Der höchſte Theil ded Canals wiirde 
fic) 130 Fuß über dem Niveau des Meeres hefinden und der Napipifluß könnte venjelben mit 
Wafer verjehen. 

Selfridge reichte 1871 feinen Bericht ein, und 1872 beauftragte der Prafinent drei Com⸗ 
miffare, Generalmajor Humphreys, Profeffor Benjamin Pierce und Kapitan Daniel Ammen, mit 
Priijung aller Plane und Offerten gum Baw eines interoceaniſchen Schiffscanals über den 
grofen. Jothmus. Es werden nod jept (1878) unter ihrer Cireftion Vermeſſungen gemadt. 
Lie ungebheure Wichtigheit eines ſolchen Unternehmens wird von Jedermann anerfannt; es mug 
frither oder {pater in Ausführung gebracht werden, denn die Sntereffen des Welthanvels gebieten 
es. Gelbjt die Reije nach Oftindien von Liverpool aus würde bedeutend dadurch verkürzt 
werden. 

Schon im Jahre 1850 hatte unjere Regierung Schwierigkeiten mit den Behörden der Inſel 
Cuba, weil fortwabrend Verſuche gemacht wurden, die Unabhängigkeit der Creolen herbeizuführen. 
Eine 1869 dort ſtattfindende Empörung nahm ſo gewaltige Proportionen an und ward von den 
Bürgern der Vereinigten Staaten moraliſch ſo kräftig unterſtützt, daß wiederum ernſthafte Unruhen, 
wenn nicht eben Krieg mit Spanien, unvermeidlich ſchienen. Das amerikaniſche Volk hatte 
aus natürlichem Triebe Mitleid mit andern, die gegen den Despotismus antampjten und nad 
Freiheit mit dem Recht der Selbjtregierung ftrebten, fo dah ed nidjt immer mit Huger Vorficht 
handelte. Cubaner im Verein mit gleichgefinnten Amerifanern riifteten unter der Oberleitung 
einer Cubaniſchen ,Sunta” in der Start New YorE GCrpeditionen aus, deren Zwed es war, den 
Qnjurgenten Mannſchaft und Kriegsmaterial zuzuführen. Unjere Regterung, der ed oblag, dte 
ftrengfte Neutralitat und Unparteilicdfeit gu beobachten, fonnte nicht umbin, von dieſem auffallen- 
Den Uehertreten der Gejepe Notiz gu nehmen und, um audswartigen Macten gegentiber Wort zu 
halten, mußte fie Mafregeln gur Unterdriidung aller derartigen Streifgiige ergreifen. Zuweilen 
serurjadten joldh eigenthumlide Verhaltniffe zwiſchen unſerem Volle und der fpanijden Nachbar⸗ 
colonie bedeutende Reibungen und batten beinahe gum Friedensbruch zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Spanien geführt. Spat im Sabre 1873 (chien ter Krieg zwiſchen den zwei Lanz 
dern aud) wirklich unvermeidlid. Tas unter der Flagge der Republif fegelnde Campridiff 
„Virginius“ nämlich hatte ſich dem Verdacht auggejept, daß es den Cubanern Mannſchaft und 
Vorrathe liefern wolle; es ward von einem ſpaniſchen Kreuzer nicht weit von der Küſte Cubas 
weggenommen, in den nadften Hafen geſchleppt und viele von den Paffagteren, dDarunter auch der 
Kapitan und mehrere der Mannſchaft wurden von den Lokal⸗Militärbehörden öffentlich erſchoſſen. 
Lieje Grauelthat erregte überall in unjerem Lande dad größte Aufſehen. Man wollte eine Zeit 
Tang durchaus den Krieg; doch Fuge Manner, die in beiden Landern an der Spige der Staats⸗ 
angelegenbeiten ftanden, erwogen die Sache rubig und reiflid und ſchlichteten endlid ten Streit 
mittelſt trievlider Liplomatie. Auf beiven Seiten muften gewiffe Rechte anerfannt werden. 
Das Dampiſchiff ,Virginius’ ward an vie Behdrden der Vereinigten Staaten auggeliejert und in 
fonftiger Weife alle migliche Genugthuung fiir die Frevelthat gegeben. - Aus dem Wege nad 
New Vork unter Geleit befam das Schiff nicht weit von Cap Fear einen Led und verſank Ende 
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Cezember 1873 tn der Lieve. Go war denn mittelft Huger Diplomatic feit dem Bargertrieg 
Friede mit rer ganzen Welt bewahrt worden. 

Bolle 20 Jabre lang hegten vie weftenropaijdhen Machte den Verdacht, dah es vie gebcime 
Abficht rer Bereinigten Ctaaten jei, fid) irgendwo inmitten rer weftindijdhen Inſeln few: 
gujepen Durch tie Befipnahme von Cuba oder jonft eines in der Nabe gelegenen Inſelgebiets. 
Ter Verdacht ward guerft turd vie Crflarungen des ſchändlichen ,,Ojtender Manifeſts“ ered, 
aber durch tie offenbare Entſchloſſenbeit unjerer Regierung, alle gejepwirrigen kriegeriſchen Expedi⸗ 
tionen gegen jene Inſel oter irgent ein anderes Gebiet gu unterdriiden, gänzlich entrernt. 
Nochmals erwachte ter Verdacht jerockh, als unjere Regierung Miene machte, rie Ynjel Hayti oder 
St. Tomingo zu annectieren. Tie Handelsbedürfniſſe jowie politiſche Rücſichten riefen in ten 
Herzen tes amerifanijden Solfs vas Verlangen nach einer Befipung in der weftindijden Inſel⸗ 
gruppe wad und man that gu tiejem Zweck im Sabre 1869 den erften Schritt. Prafirent Grant 
war entſchieden zu Gunften eines Projefts gur Annection Gan Domingos geftimmt, und trog der 
Oppofition gegen dad Unternehmen im Congreß ſchloß die Regierung mit den Behörden von Hanti 
im Spatherbjt ded Jahres einen Vertrag ab. Man erachtete ed tibrigens fiir nothwendig, aber tie 
Inſel und deren Bevolferung etwas nähere Kundſchaft einzuziehen, und fantte gu diejem Zwed 
cine aud einfichtévollen und urtheilarabigen Mannern beftehende Commijfion nad San Tomingo. 
Ihr Bericht fiel gwar gunjtig aus, tod) weigerte der Senat fic, den Vertrag gu ratificicren, infolge 
Deffen man die Sache feittem ruben lies. Im Jahre 1873 ſchloß eine Privatgeſellſchaft mit ten 
tortigen Behörden einen Vertrag ab, laut deffen die Regierung von San Tomingo rer Com- 
pagnie einen beträchtlichen Theil der Inſel abtrat und wichtige Privilegien einraumte. Alle 
Staatalanvereien auf der Halbinjel Samana nebft den Gewaffern der Samanabucht wurten an bie 
„Samanabucht-Compagnie“ abgetreten. Lod die Geſellſchaft lief feitdem nichts mebr von fic baren. 

Im Lauje ted Jahrs 1870 war vie Aufmerkſamkeit der Regierung der Vereinigten Staaten 
bejonters auf die Alabamarorterungen gerichtet, Anſprüche, die unjer Land an Großbrittannien 
machte, um fic fiir Dad von ver Alabama” und andern anglozconforerierten Caperſchiffen serftorte 
Cigenthum amerikaniſcher Schifiseigenthiimer gu entidadigen. Zwei Berjude, die Streitrrage 
mittelit eines Bertrags yu entſcheiden, waren fehlgeſchlagen. Cs erfolgte nun ein langeret 
diplomatijder Briefwedjel. Endlich machte Sie Coward Thornton, engliſcher Gejantter tn 
Waſhington im Aujtrag jeiner Regierung jpat im Januar 1871 dem Staatsyjefretar Fiſh brieflid 
den Vorjdlag, um einen mit Bezug auf die Fiſcherei entftandenen ernften Streit zu ſchlichten, 
follten beide Regierungen vie Gache zur Entſcheidung einer ,Gemeinjamen Hoben Commiſſion 
liberlaffen und auf dieje Weije auf die Dauer ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen ven beiten 
Nationen herftelen. Mr. Fiſh erwiverte, er hielte es fiir rathjam, dag die Commijfion bei Unter- 
jucbung der andern Angelegenbeit auc zugleich die Alabamarrage nebft andern Streitpuntten pu 
naberer Priifung vornehme, damit nits tibrig bliebe, wad in jpateren Tagen dad zwiſchen ten 
beiten Lantern beftebende freundſchaftliche Verhaltnip auch nur im geringften beeintracktigen 
fnne. Ter brittiſche Geſandte willigte in den Vorſchlag ein und beide Regierungen ernannten 
fofort ihre Commijfionire. Prafivent Grant berief gu dieſem hohen Amte ten Staatejetretir Fisk, 
den Mitrichter res Obergerichts, Samuel Neljon, den Gejandten am englijden Hos, Robert C. 
Send, den vormaligen GeneralsUnwalt der Vereinigten Staaten, E. Rodwood Hoar, unt vex 
Bundedjenator aus Oregon, George H. Williams. Die Königin Bictoria ernannte George 
Greverid Samuel, Graf re Grey unt von Ripon, Sir Stratrord Henry Northcote, den engliſchen 
Gejandten, Sir Crward Thornton, Sir Alerander MeDonald, Mitglied tes gebeimen Raths vow 
Canara und General-Anwalt viejer Proving, und Montague Bernard, Profeffor dee Bollerrecsts 
an der Hochſchule yu Oxford. 
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Die Commiſſionäre der Vereinigten Staaten erbielten den Auftrag, folgende Puntte in 
Erwaͤgung gu gieben: 1. die Fiſcherei; 2. die Schifffahrt auf dem St. Lawrencefluffe; 3. den 
Handelsverkehr zwiſchen ren Vereinigten Staaten und der Proving Canada; 4. die nordweſtliche 
Waſſergrenze und die Ynjel Gan Yuan; 5. die Yorderungen der Bereinigten Staaten an 
Großbrittannien mit Bezug auf die von Rebellenfapern verübten Raubereien, und 6. vie Fortes 
tungen brittijdher Unterthanen an die Bereinigten Staaten infolge aller aus dem Biirgertriege 
ermadjenden Verluſte und Schäden. 

Am 27. Februar 1871 bielten die Commijjionare ibre erjte Zuſammenkunft in Waſhington 
und man wablte Lord Tenterten, Gefretar der brittiſchen Commijjion, und 3. ©. Bancroft Tavis, 
Unterftaatsjefretar der Vereinigten Staaten, zu Sefretaren der ,,Gemeinjamen Hohen Commiſſion“. 
Nad vielen Zuſammenkünften und weitlaiufiger Erörterung der verſchiedenen Punkte fam ſchließlich 
tin Vertrag zu Stande, in dem feſtgeſetzt war, daß ein internationales Schiedsgericht tiber die aus 
bem Bürgerkriege erwachſenden beiderjeitigen Gchatenerjagrorderungen ſowie über alle anderen 
Streitrragen zwiſchen den beiden Landern entſcheiden und viejelben fo auf immer erledigen jolle. 
Dieſer Vertrag wurde am 8. Mai 1871 untergeichnet und ohne Vergug von beiden Regierungen 
beftatigt. 

Tem Abſchluß des Vertrags folgte rie Crnennung von Schiedsrichtern. Tie Vereinigten 
Staaten waren durch Charles Francis Arams, Gropbrittannien durd Cir Aleranter Codburn 
pertreten. Beide Regierungen erjucdten dann gemeinſchaftlich ten Kaiſer von Brafilien, den 
Konig von Stalien und ven Prafidenten ver Schweizer Cidgenoffenidart, tag jeder einen Schieds⸗ 
tidter ernenne. Der Raijer von Brafilien ſandte den Freiherrn d'Itazuba, der König von 
Italien den Grajen Freverico Selopis und vie Schweiz Jacob Stampfli. 3. C. Bancroft 
Tavis jungierte als Agent der Vereinigten Staaten, Lord Tenterden als Agent Großbrittanniens. 
Lieje Herren machten das fogenannte “Tribunal of Arbitration” aus. 

Am 15. Dezember 1871 trat das Schiedsgericht zu Genf in ver Schweiz gufammen, 
erwablte ben Grafen Sclopis gum Prafidenten und vertagte ſich nach zwei Sejfionen anf den 
15. Suni 1872. Im September diejes Sabres hielt ed ſeine lepte Sejjion und am 1 4ten ward 
der Entſcheidungsſpruch mit Bezug aur die Alabamaforderungen befannt. Derjelbe lautete dabin,. 
bag die Regierung von Grofbrittannien an die Vereinigten Staaten die Summe von 15,500,000 
Dollars auszahlen follte, ale Cntyhadigung fir amerikaniſche Birger, die injolge der Kreusfabrten 
des Piratenſchiffs Alabama” und anderer anglozconjoderierter Caper ihr Cigenthum eingebüßt 
batten. Obiger Betrag wurde im September 1873 durch Vermittelung der Bankierhäuſer 
yon Drexel, Morgan & Co., Morton, Bliß & Co., und Yay Cook & Co., die mit der brittiſchen 
Regierung einen Contrakt für Auszahlung dieſer Gumme an oder vor Dem 10. September 1873 
gemadt batten, in den Staatsjdhag der Vereinigten Staaten eingezahlt. Dieſe Transaction ging 
in folgender Weije vor fic, ohne dag ein eingiger Tollar baar von ver Stelle geſchafft ward: 

Lie Bantiers, welche den Contratt batten, kauften von Beit gu Beit Wechſel, reponierten 
dieſelben in verhältnißmäßig Heinen Betragen und erbielten dafür Münz⸗ oder Goldjcheine und 
United⸗States⸗ Bonds. Dieje Bonds und Münzſcheine taujdten fle endlich beim Finanzminiſter 
um einen eingigen Schein fiir 15,500,000 Dollars aus, der etwa fo lautet: „Dieß beſcheinigt, 
daß fünfzehn Millionen fünfhundert Tauſend Dollars beim Schatzmeiſter der Vereinigten Staaten 
Deponiert worden find, gablbar in Gold auf jeinem Amt an Trerel, Morgan & Co., Morton, 
Blip & Co. und Yay Cook & Co., oder an deren Ordre.” Tiejer Schein war von den Firmen. 
indojflert, Damit der Betrag an den englijden Gejandten in Wajhington und den englijden 
General-Conjul in New Yor? ausbezahlt werde. Gejandter und Conjul indojfierten dann dad 
Papier mit der Ordre, den Betrag an den Staatsjefretar Hamilton auszuzahlen, worauf dieſer 
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durch feine Unterſchrift denfelben an den Binangminifter W. A. Richardſon gablbar mate. 
Das Geld ward in den tamals neuen zur fundierten Anleibe gehörigen Fünfprocent. Obligations. 
jdeinen, die am 1. Mai 1881 einguldjen find, angelegt und eine Commiffion ernanat, die 
Cntihadigungsjumme unter die dagu berecktigten Birger ter Vereinigten Staaten zu vertheilen. 
Lie Grengfrage in Betreff der Scheidelinie zwiſchen unjerem Lande und brittijchem Gebiet an 
Der Südſeeküſte verwies man an den deutidyen Kaijer, der gu Gunften der Vereinigten Staaten 
entidhied, indem er lepteren das ftreitige Gebtet, die Inſel Gan Yuan, zuſprach. So waren dew 
durch frievliche und geredite Schiedsſprüche Streitrragen erledigt, dte noch fury vorher eine jo 
ernfte Geftalt angenommen batten, daf es ſchien, als fet das Schwert der eingige Schiederichter, 
auf Den man fic beruten forme. 

Cer electro⸗magnetiſche Telegraph, fowie die Verbindung Europas und Amerifas mittel® 
Deffelben tft bereite flüchtig bejprodjen worden. Dieſe vor mehr als einem Jahrhundert gemachte 
Crfindung ward von Samuel Finley Breeſe Morje aus New Yor? vervollfommnet und von iba 
gum ſchnellen Unterredungsmittel zwiſchen weit von einander entfernten Punkten gemadt. Cin 
Jahr vor Verdffentlidiung der Crfindung lies Morje im Herbdft 1837 fein Geſuch im Patentamt zu 
Wajhington verzeichnen und gab, um das wunterbare Vermögen ſeines Inſtruments darzuthun, 
in der New Yorker Univerfitat im Januar 1838 eine Privatausftellung, wo mittelft eines 
zehn Meilen langen Drahtes Depeſchen fig in einem Moment deutlich auf einem Cylinver 
reproducierten. 

Profeffor Morje erjuchte den Congreß um Geltunterftiipung, um ibn in ten Stand yu 
fepen, ald Experiment eine Telegraphenlinie von Wajhington nak Baltimore herguftellen; es 
gelang ihm aber nicht und er harrte gedultig vier Sabre lang aud, bis endlich tm Frühjabr 1843 
ber ſaumſelige Congref 30,000 Tollars gu jeiner Verwendung hergab. Rach zwei Jahren ſandte 
Profeffor Morje von Walhington nach Baltimore, eine Strede von 40 Metlen, rie erfte Depeſche, 
pie ihm eine junge Tame aufgegeben: „Sehet, was Gott zu Stande gebracht bat!“ Tie erpe 
Hifentliche Botſchaft war die Nachricht, daß James K. Polk von dem demokratiſchen Convent in 
Baltimore im Mat 1844 gum Candidaten fiir die Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten ani: 
geftellt worden jet. 

Andere gaben fid als Urheber der wichtigen Crfindung aus, und Profeffor Morje mage 
fic) vertheidigen. Berlepungen feines Patentrechts fielen vor, und er mußte Sabre lang be 
Gache in den Gericten verjechten. Cr ging tropdem flegreich aus dem Kampie bervor; nad 
gründlichem Zeugenverhör wurden feine Rechte ſchließlich und vollflandig anerfannt und tie 
Entſcheidung lautete dabin, daß Profeſſor Morje fir den urſprünglichen und eingigen Crater 
res nad ihm genannten electro⸗magnetiſchen Telegrapbhenapparats erHart wurde. Wie werthvell 
bie Erfindung war, ftellte ſich bald heraus. Monarchen jandten dem Crfinder Orden unt Geld 
und Collegten verliehen thm Chrentitel. 

Auch die unterjecifdhe Telegraphie fcbreibt ihren Urfprung von Profeffor Morje ber. Soa 
fam zuerſt ter Gedanke von der Möglichkeit telegraphijdher Verbindung zwiſchen Curopa we 
Amerika mittelft einer unterſeeiſchen Kabel und er ſchrieb darüber im Gommer 1843 an ten 
Finanzminiſter; dod erft 1858 errang er fic nach mühevollem Streben den Ruhm des Eriolge. 
Im Gommer dieſes Sabres wurde zwiſchen Valencia in Irland und vem Geftade der Trinity: 
Budt auf der Inſel Newfoundland. tiber tas von Profeffor Maury am RationalsOMervatoriam 
entredte grofe unterſeeiſche Plateau eine Telegraphenfabel gelegt, mittelft deren man am 13. Augult 
bie erfte verftindliche Depeche beriberjandte. Früh Morgens ten 17ten tam eine Depeſche ven 
Der Königin Victoria an ten Prafidenten ver Vereinigten Staaten, Ne jofort beantwortet warty, 
worauf tie Kabel ihre Funktionen einſtellte. Cie blieb ſtumm bis gum Gommer 1866 ; feitdem # 
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bie wiederbergeftellte Verbinnung nitht mehr unterbrocen worden. Cs fcheint jetzt überhaupt jedes 
Hinternif, das einft der Wirkſamkeit des Telegraphen, ob auf dem Meeresgrunve rubend, ob fid 
liber alle Lande der civilifferten Welt hingiehend, im Wege ftand, hinweggeraumt gu jein. 

Man hat in den legten Jahren viele grofartige Cigen(chaiten viejer Erfindung entredt, 
und es ſcheint als jet der Telegraph noc in jeiner Kintheit, wad Befundung res verftedten Verz 
mögens anbetrifft. Mittelſt eined eingigen Crabtes ſchickt man jest Depeſchen in demyelben 
Moment in entgegengejepter Richtung. Lie menſchliche Stimme ſowie die melodiſchen Tine 
muſilaliſcher Snitrumente fonnen jept Hunderte von Meilen fortgepflangt werden und ſogar Hand⸗ 
{drijten und die Züge des menſchlichen Gefichts dringen von Freund gu Freund, von Land gu 
Vand, von Meer gu Meer. Handel und Aderbau ziehen unendlichen Nugen aus ter Verwentung 
‘bes Telegrapben gur Verjendung meteorologijdher Beobachtungen und wiſſenſchaftlicher Prophe⸗ 
geiungen künftiger Creigniffe. 

Sm Jahre 1870 billigte ver Congreß rie Stiftung eined Biireaus fiir meteorologiſche 
Obſervationen, vas unter ver Leitung ded Kriegaminifteriums ftehen follte und den Bwed 
hatte, meteorologijde und fonftige Beobachtungen anjuftellen, Crfundigungen einzuziehen und 
entweder durch Gignale over mittelſt des Telegraphen vor irgend einer berannabenden Gefahr 
— in Friedenszeiten natiirlich vor Stiirmen und Ungewitter — gu warnen. Dieſe eigenthimlide 
Anftalt verdant ihre Entſtehung tem General Albert J. Meyer, der von Anfang an derjelben 
vorſtand. Mittelſt feines Syſtems laffen fic) alle Lufterſcheinungen um 24 Stunten vorberz 
beftimmen, und die Berechnungen fallen jo genau aud, dag in hundert Ballen die Prophezeiungen 
neungig Male gutreffen. Gleichzeitige Berichte gleidgeitiger an verſchiedenen Orten gemacter 
Beobachtungen werden ans Objervationsbtireau in Wafbington telegrapbhiert. Binnen 24 Stunz 
Den werden drei dieſer gleichseitigen Beobadhtungen (alle acht Stunden eine) gemacht, und jofort 
wird durch Gignale, Karten, Bulletind und offizielle Depeſchen faſt allen Zeitungen im Lande das 
Rejultat dreimal taglich mitgetheilt. Go gründlich wird dieſe Arbeit mittelft ded Telegraphen, 
Der vollfommenen Organijation des ganzen Weſens und der Lisciplin des Beamtencorps ver⸗ 
richtet, tag, wie man annimmt, ein Trittheil aller Familien red Landes fich täglich im Beſitz ver 
vom Objervationsbiireau in Wajhington verjandten Wetterberichte befindet. Von unſchätzbarem 
Werthe ift dieje Einrichtung bejonderd fiir ven Hantel und Aderbau. Wüthet irgendwo ein 
Sturm over Ungewwitter, jo fonnen jotort alle innerhalb deffen Bahn gelegenen Hafenplage und 
Landſtriche mebhrere Stunden vor Antunft des Gewitters davon benadridtigt werden; aud ift 
ras Biireau im Stande, gewiffen Naturgejepen nach die Witterung in allen Theilen red Landes 
mit groper Genauigfeit vorber zu beftimmen. Man fieht deutlich, welchen Nugen das Bolt 
aus einer ſolchen Cinricdtung sieht. Cie Crfindung und Wirkungen ded electrozmagnetijdhen 
Melegraphen bilden einen Abſchnitt voller Wunder in der Geſchichte unjeres Lanres. 

3m Sabre 1870 nabm man die neunte Volkszaͤhlung in ten Vereinigten Staaten nebft 
Verzeichnung aller Lanteserzeugniffe vor und ward erft gegen Ende 1871 damit fertig. Was 
Diefer Cenjus in Betreff der Zunahme der Bevilferung unjered Landes, der Cntwidelung feiner 
Rejourcen und diverjen Snduftrien offenbarte, ijt wahrhaft erftaunlid. Die merkwürdige That⸗ 
ſache tritt ans Licht, daß die Bewohner diejes verbaltnifmapig fungen Landes mit jeinem enormen 
Gebiet ſelbſt jest in ihrer Jugendzeit ſchon fein hauptſächlich aderbauendes Volk mehr find. Bei 
der erften Volkszablung im Qabre 1790 ſchätzte man bet einer Bevilferung von ungefähr vier 
Millionen ten Gejammbwerth der jabrlichen Feldprodutte auf 150,000,000 Dollars. Ler Betrag 
unjerer Manujacturen war damals gang gering. Tas fteuerpflictige Cigenthum ved Volkes 
tarierte man auf 497,298,000 Tollars. Sechzig Sabre nad) diejer Volkszählung, im Sabre 
1850, wurde der Werth der jährlichen Feltprotulte auf 1,070,000,000 Tollars, der ver Fabritate 
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auf 1,019,000,000 Dollars und das fteuerpflidtige Cigetthum anf 2,276,000,000 Dollars 
angejdlagen. Die Bevolferung zählte damals nur ein wenig über 23 Millionen Seelen. 
Zwanzig Sabre jpater beim lepten Cenjus (1870), ald die Bevolferung auf 40 Milliones 
geftiegen war, betrug der Gejammtwerth der jährlichen Ackerbauerzeugniſſe mit Einſchluß oes aller 
Garmen, Obftgarten, Waldungen, Gebaude und des zahmen Viehes beinahe 3,000,000,000 
Collars. Um diefelbe Zeit jchagte man den Gejammtwerth unjerer jabrliden Fabrifate auf 
4,232,325,000 Tollars oder auf 1,232,325,000 Tollars mehr ald der Gejammtwerth ter deld⸗ 
protulte. Ger Werth unjerer Fabrifate vermebhrte ſich aljo in den legten 20 Jahren um mehr 
als 300 Procent. 

Nach dieſer Volkszaͤhlung und der ſchließlichen Wiederherftellung der Union im Mai 1873 
nabm man eine neue Cintheilung ber im Congreß reprajentierten Bevöllerung vor, fo Dag anftatt 
auf alle 90,000, wie bisher, nun auf alle 137,000 ein Reprajentant fam. Aud ging cine 
neue Penſions⸗Bill durch, wonach allen überlebenden Offizieren, Gemeinen und Freiwilligen aus 
tem MRevolutionsftreit und dem Kriege von 1812, oder deren hinterbliebenen Wittwen acht 
Dollaxs monatlich auchesablt wird. Dieſe Empranger eines Gnadenjolves jowie die aue tem 
Biirgertriege beziehen jebt aus der Staatskaſſe der Vereinigten Staaten die Summe von jak 
30,000,000 Dollars jabrlid. 





dteunundjwanzigftes Rapitel. 


Voridlage von nationalem Intereſſe verivorfen; cin öffentlicher Park; National- 
Convente; hervorragende Gajte; Inauguration Grant's; fein Cabinet; Akten 
des Congreſſes; Gehalter; Staatsverhältniſſe; dev paniſche Schrecken (dic Geld: 
frije); Indianer und Indianerkriege; die Modocs; billiger Transport; Gönner 
der Landwirthſchaft'; Unruhen im Silden; „Weiße Ligue’; die Siour und 
deren , Rejervation’; Feldzug gegen die Siour:Jndianer; Tod Cufter’s und 
Vernichtung ſeiner Reiterei; Cujter’s Leichnam nach Weſtpoint geſchafft; 
Sitting Bull entwiſcht; Aufnahme Colorados in den Bund; Indianergebiet 
und Alaska; Bevölkerung des Indianergebiets. 





as Gnadenjahr 1872 war ein „Präſidentenjahr“ — dad Jahr, in dem das Ober⸗ 
Haupt der Republi gewablt wird — und die Wahlen nahmen natirlich die Aufmerk⸗ 
famfeit des Publifums den Commer und Herbſt über faft ginglidh in Anſpruch; rod 
wurden aud) jonft nod einige wictige Nationalprojette in Crmagung gezogen. Eins von diefen 
war der Vorjdlag, dad Telegraphenwejen unjeres Landed unter die Controfle der Regierung zu 
Singen und ed einen Theil ded Poftwejens der Vereinigten Staaten bilden gu laffen. Cin gweites 
Projeft war die Ausdehnung ter Scifffabrt mittelſt Kandlen vom äußerſten öſtlichen Ende rer 
Union bid an den Golf von Merifo und vom Mijfijfippiflug bis an verſchiedene Haten ver 
atlantijdhen Rite. Cer Gouverneur von Virginien machte ferner den Vorſchlag, die Central- 
regierung jolle die Schulden der Cingelftaaten tibernehmen, — was gwar tamals, als die Republtt 
eben ind Leben getreten war, ein Fluges und gerechted Verfahren genannt werden fonnte, da vie 
im Unabbangigfeitetriege gum Beften ded ganzen Landes verausgabten Summen von ben Einzel⸗ 
ftaaten berftammten. Tie gegenwartigen Obligationen ter Staaten hingegen wurden von ferem 
einzelnen Staat gum Beften ves Staatesd contrabiert. — Das Vol€ billigte feine von dieſen 
Maßregeln und fie fielen alle durch. Ler Congreß beſchloß jedoch ein 40 Meilen im Quadrat 
meſſendes Gebiet, tas unweit der Quelle des Yellowftone lag und zur Volkeromane gehörte, von 
allem übrigen Staatsbefig abgujondern und fiir einen dffentlicken Part zu erflaven. Derſelbe darf 
nicht verkauft werden, ed dart fic) Niemand darin niererlaffen; vem Volk der Vereinigten Staaten 
ift er auj immer zum Erholungs⸗ und Vergniigungeort beftimmt.“ 

Es fanden gu Anfang vee Jahrs mebrere politiſche Nationalconvente ftatt zur Aurftelung 
yon RKandidaten fiir tie Präaſidentſchaft rer Vereinigten Staaten. Zuerſt trat rie Arbeitereform⸗ 
Partet im Februar yu Columbus in Obio auf und ernannte als ibren Führer im politijden 
Feldzuge den Richter Cavid Tavis aud Illinois, Mitglied ded Oberbundesgerichts der Vereinigten 
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Staaten, der jedoch die Chre abſchlug und ſchließlich dem Herrn Charles O'Conor aud New Yort 
Play machte. Ym April verjammelten fic farbige Burger gum Rationalconvent in New Crieans, 
doch wurden feine Wahlkandidaten aufgeftellt. Cin bereits im Sabre 1870 in Miffouri gemadter 
Verſuch zur Verſchmelzung der Temofraten und jogenannten Liberal-Republifaner gelang im 
Frühjahr und Sommer 1872. Nad Vereinigung diejer beiven politijden Clemente tagtes 
die LiberalsRepublifaner am 1. Mai in Cincinnati und ernannten Horace Greeley zu ibrem 
Präſidentſchafts⸗Kandidaten mit G. Gras Brown aus Miffouri fiir die VicezPrafirentydair. 
Cer regularzrepublitanijcdhe Convent tagte am 5. Suni in Pbhilarelphia und empfabl den 
Prifirenten Grant gu nodmaliger Wahl und den Senator Henry Riljon aus Maffadcsjetts 
jum VicezPrafitenten. Auch verfammelte fid) rie Demofratie bald nachher in Baltimore unt 
beftatigte einftimmig am 9. Qult die vom den „Liberalen“ getroffene Auswahl (Greeley und 
Brown) für die beiden höchſten Nationalimter. Die Oppofitiongpartei erwartete einen 
trajtigen Zuwachs injolge der Coalation, dod) tad Golf entidied ſich pir Grant und Wilſon, 
deren erfterer mit bedeutend grdferer Stimmenmehrheit alé im Jabr 1868 gum Amt erhoben 
wurde, 

Im Sabre 1872 beſuchten aud) vornehme Fremde unjer Land. Cine aud 21 Perjonen 
beſtehende Geſandtſchaft tam aus Qapan, um ſich in Bezug auf Crneuerung alter BVertrage bet 
unferer Regierung zu erfundigen; da dieſelbe jedoch nicht mit hinreidenter Vollmacht ausgeſtattet 
war, fonnte nichts in Der Sache gethan werden. Die Begiebungen ter beiden Lander zu einander 
find von Der freundſchaftlichſten Art, unt in Handel, Politif und gejelligen Wejen nabern fie fid 
etnander mebr und mehr. — Auch der Großfürſt Alexis, Sohn des Zaren Alexander von Ruplant, 
ftattete und in demſelben Jahr einen Bejuch ab, reifte im Lande umber und ward uberall ants 
leutſeligſte emprangen. ; 

Lie zweite Amtsfriſt ded Prafidenten Grant begann am 4. März 1873. Es war cin 
bitterfalter Tag in ver Buntedhauptitadt, dod) wie gewöhnlich volljog man die Snaugurations= 
feier unter fretem Himmel in dem nad) Often gu gelegenen Bordertheil pes Capitols, wo ver Ober⸗ 
bundesrichter Chaje vem Praffdenten Grant und dem Vices Prafidenten Wilfon ren Amtsed 
abnabm. G8 war dies eine der lepten difentlichen Handlungen ved ehrwürdigen Ridters und 
ausgezeichneten Surijten; denn ſchon gwet Monate nad) ber Feier ftarb er infolge langeren Leirens, 
naddem ifn 1872 bereits der Schlag geriihrt hatte. Der Genat beftatigte unverzüglich tie vom 
Prafirenten Grant eingejandten folgenden Ernennungen ju Cabinetsminijtern: Hamilton Fp, 
Staatsſekretär; William A. Ricdardjon, Finangminijter ; William W. Beltnap, Kriegdminifter; 
George A. Robejon, Marineminifter; Columbus Telano, Sefretar ves Annern; Jobn A. 3. 
Creswell, General-Pojtmeifter; George H. Williams, Generalanwalt. Es wurden fpater einige 
Peranterungen vorgenommen und nur Mr. Fiſh blieh wabhrend der achtjährigen Adminiftration 
@rant’3 fortwabrend im Amte. 

Lie dritte Sipung ded 42. Congreffed ſchloß Mittags den 4. März 1873. Unter ter 
vielen beftitigten Wkten war eine, welche die Titel Admiral und Vice-Admiral in ver Marine der 
BVereinigten Staaten abjdhaffte. Auch das YFrankerungéprivileg ward aufgehoben und rie Ges 
Halter gewiſſer Staatsheamten und Congrepmitglierer aufs neue teftgejept. Das Sabresgebalt tes 
Präſidenten ver Vereinigten Staaten ward von 25,000 auf 50,000 Collars erhböbt, monatlid 
zahlbar; dad ved Vices Prafitenten aur 10,000 Dollars, ras ves Oberricters vom döchſten 
Bundesgericht auf 10,500 und vas der tibrigen Richter veffelben Tribunals auf 10,000 Toflars 
jabrlih. Lie Mitglieder des Cabinets jollten jährlich 10,000 Tollars empfangen, der Sprecher 
bed Reprajentantenhaujesd 10,000 Tollars und Senatoren und Reprajentanten 7,500 Tollars. 
Niemandent jollten Reijeausgaben vergutet werden. 
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Bu Anfang der gweiten Amtsperiode des Prafidenten Grant waren die Ausficten fiir das 
and recht erfreulicher Art. Las durch die Reibungen ves Burgerfrieges und dte ftrengen 
Mafregeln gur Wiederherftellung der Union aujgeregte Volf bes Südens war rubiger geworten 
und fligte fic) allmablidh den BVerordnungen der Geredtigfeit. Cie Regierung war mit den 
Hauptrebellen aufs gelindeſte verfabren. Bon den Taujenden und Abertaujenden unjerer Biirger, 
die mit Wiffen und Wilken „Verrath“, wie dieſes Verbrechen im III. Artifel, 3. Abſchnitt, 
1. Claujel ver Bundesverfaſſung erflart fteht, an den Vereinigten Staaten begangen batten, 
war aud) nicht ein eingiger beftraft worden; nur ein Verbrecher, Jefferſon Davis, fungierendes 
Haupt des Südbundes, war angeflagt, wurde jedoch ſchon am Weihnachtétage 1868 durch die 
Amneftieproflamation des Prafinenten Johnſon aus dem Gefangniffe berreit und nie gur Rechen⸗ 
{chart gezogen. : 

Auch wurde die ſchwere Steuerlaft, die ter Krieg dem Volfe aufgebürdet hatte, allmählich 
leichter. Wabrend die Staatsjdhuld ſich jabrlid) um mehrere Millionen verringerte, waren die 
Einkünfte der Regierung von 371,000,000 im Jahre 1869 auf 430,000,000 Tollars im Sabre 
1873 geftiegen. Die Austubren batten ſich im Vergleich gum Qabre 1859 um 25 Procent 
‘germebrt, die Cinfubren bingegen Hatten nicht in demſelben Verhältniß zugenommen. 

Die Auswanderungsluſt war 1873 in Curopa febr groß und nicdt weniger als 473,000 
Menfchen ſtrömten yu ung herüber. Nod nie famen fo viele Ausländer nad ren Bereinigten 
Staaten, die den materiellen Wohlſtand um ein fo Bedeutended vermebrten. Wan hat verſucht, 
den Kapitalwerth eines jeden Cinwantererds, der als Prorucent zu und fommt, 3u berechnen. 
Dr. Erward Young, Chef des Büreaus fiir Statijtit, Handel und Schifffahrt, ſchlaägt denſelben 
auf 800 Dollard an, tad Geld, das der Cinwanderer misbringt und, wie man annimmt, bei 
feinen Bemithungen, (ich gum Producenten gu machen, audgiebt, nicht mitgerednet. Nehmen wir 
nun alle jeit dem Cenjus von 1870 bid 1877 an unjern Küſten gelandeten Auslanter, in runder 
Zahl etwa 2,000,000, gujammen, jo baben wir den Gejammttetrag von 1,600,000,000 Tollars, 
um den fich in fieben Sabren durd Cinwanderung allein unjer Wobljtand vermebrt bat. 
Dr. Young’s Angabe nach vermehrte fich vor 1870 der Wohlſtand unſeres Landes aus derſelben 
Quelle um 6,243,880,800 Tollaré. Lie Summe von 7,843,880,800 Dollars iſt aljo ver Ge⸗ 
fammtgewinn, ten tie Vereinigten Staaten aus der Cinwanterung gejogen. Wan nimmt an, 
daß von allen Cinwanterern 60 Procent in den Vlüthejahren hier anfommen, aljo im Stande 
find, jofort einem Beruf nachzugehen. 

In ſeinem Bericht von 1875 ſchreibt Dr. Young: , Was Nationalitat anbetrifft, fo find von 
denen, Die als Cinwanterer in Den Vereinigten Staaten landen, mebr als rie Haltte Englander, 
die entweder von England oder den englijden Colonien in Nordamerifa fommen. Sie reren 
unjere Sprache und ſehr viele von ihnen find mit unjern Gejepen und unjerm Staatéwejen befannt; 
fle fligen fid) daher leicht den Umftanden und verſchwinden als Auslander unter der Maffe 
rer Bevölkerung. 

„Das deutiche Clement fommt zunächſt und bildet faft zwei Critthetle des Refts. Tie 
deutſchen Cinwanterer find arbeitjam und intelligent, und fieveln fidh in groper Anzahl auf dem 
Lande im Weften und Süden an, wo fle den Aderbau entwideln und fordern; vie Uebrigen finden 
vortheilbarte Bejhajtigung in größeren Stavten und Fabrifortern alé Handwerker und geſchickte 
Arbeiter. | 

note Cinwanderung der Sfandinavier, die fich bereits zahlreich in den nortweftlicsen 
Staaten angefierelt, madt in diefer Völkerwanderung einen Abjchnitt fiir fi aus; vor einigen 
Jahren war diejelbe nod) unbedeutend, bat aber in lepter Beit ſtark zugenommen. Man jollte 
dieje arbeitjamen, jparjamen und enthaltjamen Leute beſonders willfommen heißen. 
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„Was afiatiſche (chineſiſche) Cinwanderung anbetrifft — man balte wads man wolle von 
ihrem Cinflug auf unjere Snduftrie und Landeshrauche — jo hat diejelbe nod) tein jo bohes Maz 
erreicht, um bet ren Furchtſamſten die geringſte Bejorgnip gu erregen; man hat die Zabl der 
Cinwanderer ftets übertrieben, doch belief fle fich nie auf mehr als 15,000 in einem Sabre, was 
nur 4 Procent von der Gejammteinwohnersahl ijt. Cine jo geringe Anzahl verſchwindet ſehe 
bald unter einer Cinwohnermaſſe von 40,000,000 Seelen, ohne dad geringfte Unbeil anzuſtiſten 
fo lange die Cinwanderung freiwillig iit. Das Eigenthümliche bet der chineſiſchen Cinwanderung 
ift die geringe Angabl Frauen, die faum fleben Procent der Geſammtzahl ausmacht und anj {eine 
ſtarke Fortpflangung der reinen Raſſe bindeutet. 

„Die lateinijden Golfer machen einen ſehr geringen Bejtandtheil unjerer Bevolferung and 
und die Slaven einen nod geringeren; wabrend heutzutage, wie ſchon feit undenklichen Seiten, 
Pie verjchiedenen Staͤmme der grofen germanijdhen Volterfamilie aus didthevilferten Gegenden 
threr Lander herzuſtrömen, um bet dem Civilijationswerk mit behilflich gu jein. 

„Während nun ein kurzer Abriß ves ethniſchen Urjprungs von Millionen, die ihre Landes⸗ 
pflicht von der alten auf die neue Welt tibertragen, die günſtigſten Rejultate autweift, jo jollte 
man einen Punt in Betreff des Gewinns, den jeder eingelne Cinwanverer dem Lande bringt, 
nicht iiberfeben. Ler große Contraft namlich zwiſchen geiibten und ungeübten Arbeitern, zwiſchen 
Arbeitſamkeit und Faulbeit, gwijden Sparjaméeit und Verſchwendung, macht einen grofen Unters 
ſchied aus im Capitalwerth eines jeden bhiefigen Cinwandererd. Lie ungetibten Arbeiter, tie fid 
mit Urbarmacung der Walder beſchäftigen, find fiir bad Land vou viel größerem Rugen ale tie, 
welche in den grofen Stavten bleiben.“ 

Dte unter dem Namen ,, Panic’ befannte Gelvkrifis, die im Herbſt 1873 ras Land beime 
judte, taujente von Handelohaujern gu Grunde richtete, viele Gewerbszweige dermaßen [abmee, 
Dag hunderttaujende von Arbeitern fich entweder ihrer Unterbaltsmittel gänzlich beraubt fanden 
oder ſchrecklich herunterfamen, that der Cinwanderung plötzlich Cinbalt. In einigen der früberen 
Sklavenſtaaten famen dann und wann Unguiriedenbeit und aufrühreriſche Geſinnungen jum 
Ausbruch, vie der Nationalregierung viel gu ſchaffen madten und Angſt und Gorge verurjactea. 
„Indianerfeindſeligkeiten‘ waren bisher fortwabrend eine Art Ctorerried im Lande; nidt tie 
Grenzbewohner allein und die Unfiedler in der Mitte ded Continents, jondern dads ganye Volk 
gard mehr oder weniger dadurch in Aurregung gebalten. 

Lie üble Seite der von General Grant eingeriibrten ,,Briedendpolitif ijt die Forticpung 
Des ſchadhaften Syftems, wonad unjere barbariſche Bevilferung als Auslander behantelt unt auf 
Rejervationen gebalten wird, wad natürlich die Anflellung von Agenten und Lieferanten bedingt, 
pie nur allzu oft gewiffenloje Spefulanten find, die Indianer unaufhörlich plagen unt betrügen 
und gu gerechtem Zorn entflammen. Infolge diejer Sachlage wurden durd) Grant’s Politif 
nicht tte Rejultate ergielt, die man davon erwartete. Ce giebt beinahe 100 Rejervationen (ab⸗ 
gegrengte Bezirke), aus denen ungefähr 180,000 Indianer anjaijfig find. Der Flächeninhalt reer 
Rejervationen ift ungefabr 168,000 Quarratmeilen; 31 derjelben liegen öſtlich vom Miſſiſſippi. 
und in den Staaten und Lerritorien weftlidh davon 19. Ungefabr 40,000 Sndianern iſt ver- 
tragégemag fein Gebiet angemiejen, dod) auf der Volfsdomane der Vereinigten Staaten find fit 
fie 15 Rejervationen mit einem Gejammeflaceninbalt von 60,000 Quadratmetlen. 

Wir bemerften, dag die Gndianerfriege fortwabrend die Rube ver Regierung unv der 
Grenghewohner ftirten. Man ſchaätzt gegenwaetig vie Zahl ver feindjeligen Sndianer, vie erwad 
vermögen, auf ungerabr 64,000; dieje aber find über ein wetted Gebiet gerftreut. Krieg mit cinem 
ſolchen Feinde foftet viel Blut und Geld. Ter Krieg mit den Cheyenne-Qndianern im Sobre 
1864 nöthigte die Regierung, den im Felde gegen die Rebellen ſtehenden Heeren circa 8000 der 
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beſten Strelter gum Kampf gegen diefe Wilden gu entziehen. Das Refultat ves Feldguges, 
rer ein Jahr dauerte, war, daß 15 oder 20 der Barbaren mit einem Roftenaufwand von eben fo 
vielen Millionen Collars ausgerottet wurden, während von unjern Soldaten Hunverte ume eben 
tamen und viele Grensbewohner ohne Gnave dahingeſchlachtet wurden. Dieſer und vie darauf— 
folgenden Kriege mit den Sndianern haben die Regierung über 100,000,000 Dollars gekoſtet. 
Wie viel billiger und chriſtlicher mare es gewejen, hatte man die Wilren mit Milde und 
Gerechtighit behandelt, als Manner und Weiber mit Seelen und gewiffen Eigenſchaften, die alle 
Menſchen miteinader gemein haben, anftatt wie wilde, reifende Thiere, bie nur eine Kugel vor 
‘Den Kopf oder ither die Klinge gu fpringen verdienen. 

Im Frühjahr 1873 traten Schwierigkeiten mit den Modoc⸗Indianern ein, die bereits ſeit 
20 Sabren den Weifen gegeniiber eine feindlicke Stellung behaupteten. Man hatte 1864 einen 
Bertrag mit ihnen abgeſchloſſen, vemgemag fie von der Regierung 768,000 Morgen Landes int 
fiitlidjen Oregon erbielten, mit ver Bevingung, fic darauf niedergulajjen. Cin Theil res 
Stammes that vies auch, cin anderer jedoch unter dem berüchtigten Hauptling, Kapitän Jad, 
waͤre lieber geblieben, wo er war, und fiigte fic) dem Unvermeidlichen nur tropig und widerwillig. 
Streit mit den iibrigen ndianerftimmen dort bewog die Modocs, bald nachher ihre Rejervation 
gu verlaffen und von neuem Raubgiige gu maden. Als man fic) dazu entſchloß, dieſelben per 
Rüdlehr auf ihre ,Rejervation” gu gwingen, emporten ſich die Indianer unter Rapitin Jad tm 
Herbſt 1872 gegen die Regierung und ermordeten nod) an demjelben Tage elf Biirger. 

Im Qanuar 1873 fand gwijden ten Bundestruppen und ben gwijden den Felen ww 
weit ſich erftredenden Lavagriinden ſtark befeſtigten Modocs ein ſchweres Treffen flatt. Ale 
Verſuche, die Indianer aus den Bergen gu verjagen, waren vergeblich, und man ernan cme 
‘Friedenccommiffion, um mit ibnen gu unterhandeln. Dieſe Commijfion beridvtete am 3. Mies, 
die Modocs jeien bereit, die Waffen niederzulegen und auf die Rejervation guriidzsewe 
Loch ſchon am folgenden Tage fam vie Nadridt, tie Barkaren weigerten fid, ax? meme 
welche Borjhlage eingugeben over auf ihr Gebiet abzuziehen. Sept jandte man moments 
tine aus General Canty, Paftor Dr. Thor 
gu thnen, aber die Indianer unter Kapitan 
und fatten offendar nur Böſes im Sinn. 
wabhrend der Unterhandlungen plößlich tie Geſc 
lings niederſchoſſen. 

Infolge dieſes Verraths zog man jept e 
dem 1. Juni waren leptere aus den Lavagri 
Sad, von den meijten jeiner Anhanger im 
Mordgejellen in Gejangenſchaft. Alle wurden 
‘von ignen gum Galgen verurtheilt. Am 3. 8 
‘und drei jeiner Spiefgefellen im Fort Klamatt 

Cine widhtige Frage, mit der man ſich 
auf wobffeilen Trangport, bejonders auf den 
Gine in Betreff dieſer Sache im Repräſentan 
Aueſchuß verwiejen, und dieſer meldete, die 
Staatsverfaffung gemäß dazu berechtigt, al 
Im Maͤrz 1874 genehmigte der Congres eine 
als Bertreter der neun Gerichtobezirle der Repr 
auf Eiſenbahnen zwiſchen den veridietenen ¢ 
her Sache. Nun nahmen fid vie ,Ginner 
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PHefdrderung ded Landbaues, die fich bereits mertwiirdig verbreitet hatte, ter Gade an und trates 
an die Spipe des Unternehmens gur Verminderung der Tranéportipejen. 

Die Geſellſchaft der „Gönner ver Landwirthſchaft“ zerfiel in gablreiche Lofalvereine, tie 
unter Dem Ramen ,Grangers” befannt waren. Qn der Bundedhauptitart atte ter als 
„National Grange” befannte Central-Verein jeinen Sig. „State Granges” bilveten ſich in bea 
Cingelftaaten mit Zweigvereinen in Stadten und Grafſchaften. Manner wie Frauen, welche fie 
fir Landwirthidaft interejfierten, fonnten ald Mitglieder beitreten. 

Im Jahre 1870 traten die erften diejer Vereine ing Leben. Vom folgenden Sabre an, 
wo nur 90 verjelben im ganzen Lande eriftierten, begann ſich deren Zahl wunterbar ju mebren 
und 1876, two ihre Stärke ten höchſten Punkt erreicht hatte, beftanden im ante 19,000 
„Granges“. Wabrend tie Organijation an Umfang unt Macht immer mehr zunahm, verſuchten 
die Politifer, fic) deren Cinflug zu Nutzen gu machen, dod die Vereine befolgten ſtandbaft tie 
Regel, weder politiſche nod religtdje Fragen in den Verjammlungen je zur Crorterung kommen 
gu laffen, und vereitelten alle dieſe Verſuche. Das Streben ver Geſellſchaft war ein ausgezeichnetes 
und unter allen geheimen Geſellſchaften war ed die erfte, in Die Frauen ald Mitglierer Aufnahme 
fanden. Tie ,Ginner ter Landwirthſchaft“ tonnten lepteren dieſes Privileg freilich nicht gut 
verweigern, Denn wo verricten die Frauen hierzu Lande wichtigere Lienfte und üben größeren 
Cinflug aus, ald in den Geſchaͤften der Landwirthſchaft? Len wabren Werth rer Frauenarbeit 
lernen wir erjt einigermaßen jdhagen, wenn wir in Betracht ziehen, wie viel geiftige unt Brper- 
liche Urbeit die Frauen direlt oder indirelt beim Producieren und Gereiten von Nahrungoſtoffen 
heutzutage verridten. Die feds hundert Millionen Prund Butter und zwei⸗ 
hundertundfünfzig Millionen Prund Käſe 3. B., welche jabrlid in den BVereinigten 
Staaten bereitet werden, find großentheils das Rejultat von Frauenarbeit; daffelbe gilt in Bezug 
auf Gefliigel= und Bienengucdt wie auf Obft= und Gemiijebau. Ym grofen Westen, bejonters 
unter ver audlindijden Bevilterung, beſchäftigen ſich die Frauen viel mit Pflangen, Gaten, 
Beftellen des Acters, Heumachen, Cinernten und jogar mit VBejorgung des Viebes. 

Ym Lauf ved Sabred 1874 nahmen die focialen und politiſchen Verhaltniffe tn mebreren 
der Südſtaaten, bejonderd in Louifiana, einen fo unjtaten Charalter an, taf das Volk ernplicde 
Beſorgniß empfand. Mord und Gewaltthaten aller Art wurden an verjdiedenen Orten offenbar 
gu dem Zweck begangen, friedliche Birger von der Ausiibung ihres Stimmrechts abzuſchreden, 
und außerdem boten tie Miſſethäter fred) den Gejegen Trop. Wls im September 1874 tice 
Gewaltthaten uberhand nahmen, erließ ter Generalanwalt mit Genebmigung ded Prafitenter 
ein Rundjdreiben an die Behörden der betreffenden Staaten, worin er fich entſchloſſen erflarte, 
die ftrengften Maßregeln sur Vollziehung ver Gejepe und Wabrung der Rechte aller Burger, cb 
weif oder ſchwarz, gu ergreifen. Der Prafirent aber gab dem Kriegsminijter den Auftrag, mit 
dem Generalanwalt gemeinjdhartlid) tiber bie Sache gu berathen und gu handeln. Infolge dieſes 
entidloffenen Verfahrens von Seiten ver Bundesregierung waren vie Frevelthaten zu Anfang 
des Sabres 1875 fajt ganglich eingeftellt. Lie Rädelsführer und Anheper dazu waren Mitglieder 
eines als “White League” befannten Gebeimbundes, welder gu dem Swed geftiitet war, tie 
farbige Bevilferung einzuſchüchtern und fle des Stimmredts gu berauben. 

Cer Indianer, deffer diifteres Geſicht auf faft jerem Blatt unferer Nationalgeſchichte, icit 
der Ankunjt der Manner aus Norden bid in vie Gegenwart, am meiften hervorſticht, trat om 
Anfang ded Sabrs 1875 einmal wieder in ten Vordergrund. Tas ganze Jahr hindurch war 
man entweder mit den Wilten im Kampf begriffen over fle drobten jeren Augenblick Feindſelig⸗ 
feiten zu eröffnen. General Cuter war mit einer Truppenabtheilung in die als Blad Hills 
befannte Gebirgagegend gejandt worten, um die Sachlage Port naber gu erforſchen und darüber 
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Bericht abguftatten. Dieſe Gegend war fiir die Stour, den zahlreichſten, mächtigſten und tapferſten 
aller $ndianerftimme, alé Rejervation bejtimmt. Man (dlagt die Zahl ver Krieger, die fie ing 
Beld ftellen fonnen, auf ehva 10,000 an. Tie Blad Hille liegen theilweije im Gebiet Datota, 
theilweije in Wyoming. Cuſter's Berichten nad ift dad Land ein zweites Boriva mit einer 
pracdhtigen Blora und äußerſt reich an koſtbaren Metallen. Es dauerte daher auc nicht 
lange, ebe Goldgraber dorthin eilten und turd) ihre Anwejenbeit die Stour gu Mißtrauen 
und Eiferſucht reisten. Außerdem ward nod) am Ende des Jahrs 1874 im Congreß der 
Antrag geftellt, ven Rechtsanſpruch der Indianer aus den in Dakota gelegenen Theil ihrer Reſer⸗ 
vation 3u tilgen. | 

Im Frühjahr 1875 jdidte man Herrn Jenny, Regierungsgeologen in vie Blad Hills 
Gegend, um diejelbe gu erforidjen. Sechs Compagnien Kavallerie und zwei Compagnien In⸗ 
fanterie Dienten ibm als Geleit. Dieſe Truppenmadt jowie auc die Landmeffer ftarkten das 
Miftrauen und die Ciferfucht bet den Stour, die fic) nun jo unverbohlen gum Kriege vorbereiteten, 
bag die Regierung es für unumginglid nothwenrig eradtete, ein ftarferes Truppencorps in rie 
Gegend ves Yellowftoneflufjes gu ſchicen. Tem allgemeinen Feldzugsplane gemäß jollten die 
verſchiedenen Truppenfdrper unter erjabrenen Anführern in dret Colonnen heranmarſchieren und 
gleichzeitig aus verſchiedenen Ricdtungen ren Feind angreifen: eine Abtheilung unter General 
Croofe follte aud dem Gebiet ded Plattefluffes aufbrechen, eine gweite unter General Alfred H. 
Terry aus Tafota und eine dritte unter Dem Commando General Gibbon’s aus dem Gebiet 
Montana. Levterer follte tad Yellowftonethal hinabmarfdieren, damit die Indianer nidt nad 
Norden enhwijchen finnten, General Cujter aber vom Miſſourifluß bis an den Yellowftone vorz 
dbringen und die Indianer vor fid) ber, dem General Gibbon gu, jagen, wabhrend General. 
Croofe vie Black Hills recognoscierte und alle darin befindliden feindlichen Stour hinaustriebe. 
Tie Crpedition ftand unter rem Oberbefebl von General Terry, einem tapferen, klugen und 
erfahrenen Offizier. Cr jelbjt mit feinem Stabe beglettete Cujter von Fort Abraham Lincoln bis 
an den Yellowftone. Am 1. Juni 1876 hier angelangt, traten fie mit General Gibbon in 
Verbindung unt erfubren, daß woblgeriiftete Indianerhorden ſich in bedeutender Zahl in der Nabe 
befaͤnden. 

Aus den Berichten der Kundſchafter ſchloß man, daß die Indianer mit ihrem großen beweg⸗ 
lichen Dorf in der ihnen geſtellten Falle waren, alſo zwiſchen vem Big und Little Horn⸗, ren 
Powder⸗ und Touqueflüſſen (Nebenflüſſen des Yellowſtone) und vem Roſebud Bad. Tie 
Truppen fpiirten thnen nach, und es fand am LT. Suni zwiſchen Croofe und einer ibm tibers 
legenen Schaar von Sioux⸗Indianern, die aufs befte bewajfnet waren, ein ſcharfes Gefecht ftatt, 
aus rem Croof fic) guriidjieben mute. An der Mündung des Roſebud trajen Terry und Gibbon 
gujammen. Cuſter hatte das ftartite von den dret Corps, nämlich das ganze aud zwölf Com⸗ 
pagnien beſtehende 7. Kavallerieregiment, und erbielt daher den Bejehl gum Angriff. Er und 
Gibbon ritten mit ihrer Mannſchaft in die Nahe des Big-Hornfluſſes. Cufter fam zuerſt an und 
ſtieß auf ein jebr groped Sntianerlager in einer Chene. Gr hatte ben bejonderen Aujtrag, die 
Ankunft Gibbon’s absuwarten und dann mit ihm gujammen zu operieren, nict aber allein den 
Angriff gu wagen. Cufter glaubte jedoch, die Indianer feien im Begriff fortzuziehen und’ 
ertheilte daber Obrift Reno ren Berehl, mit fieben Compagnien der Reiterci aus einer Seite 
anzugreifen, während er jelbft mit fiinf Compagnien (circa 300 Mann) vavonjprengte, um an 
einem andern Puntte iiber die Wilden herzufallen. Cin fürchterlicher Kampf entipann fid am 
25. Suni 1876, in tem jedem Weifen fünf Indianer gegenüberſtanden, und Cufter ward mit faft 
feiner ganzen Reiterjdhaar niedergemacht. 261 wurten getittet, 50 verwuntet. Der Anführer 
der Sndianer war ver woblunterridtete, kühne und gewandte Hauptling , Sitting Bull’. 


1444 


Mit Cufter tamen zwei feiner Briider nebſt jeinem Schwager und mebrere antere brave 
Oiffaiere ume Leben. Viele rerjelben find ungweifelhaft nach ihrer Gefangennabhme ermortet 
und igre Leiber aufs grauenhafteſte verftiimmelt worden. Lie Leiche ves Generals fant man 
{pater und iventificierte diejelbe. Wan ſchaffte fle nad Fort Abraham Lincoln im Gebiet Lakota, 
‘von wo aus fle zur Beftattung nach Wet Point am Hudjon befdrdert wurte. Rach einſtweiliger 
Beijepung ted Sarges in ver Allgemeingruit ves lanvlidien Kirchhofs in Poughteepfie vor 
Mitte Sommers bis gum 10. Oktober 1877, ſchaffte man die Leiche nah Weft Point nebſt einem 
Schein vom Chirurg in Fort Lincoln, beifolgender Sarg enthalte rie ſterblichen Ucherrefte Generel 


Wernidtuny von Cuſter's Keiterei. 


George A. Cufter’s, Oberftlieutenants res 7. Reiterregtments, getdrtet im der Schlact am Bigs 
Hornfluffe den 25. Suni 1876. Tas Militar vom Poughkeepfie gab dem Leichenguge tas Geleit 
bis auf das Dampfboot, und hinter bem Sarge ber folgten der Biirgermeifter und Me Ratheberres 
der Stadt nebft einer grofen Menge von Biirgern yu Fuß und in Kutſchen. Cine Chrenmade 
nahm die Leiche in Weft Point in Empfang, und dieſelbe ware daſelbſt unter religidjen Ceremonin 
und mit kriegeriſchen Ehren gur Erve beftattet. 

Lie Nachricht von der Vernidtung Cufter’s und feiner Leute rief im Lande grofe Anis 
regung bervor; die Regierung aber fantte fofort cin noc) ftirferes Corps in rie Blad Hide 
Gegend ab, um rie Sioux womiglich total yu vernichten. Sitting Bull aber abnte, raf ibm cine 
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gehörige Züchtigung bevorſtehe; er zog daber mit allen jeinen Rriegern nach dem brittiſchen Nord⸗ 
amerifa ab und lief fid) dort rubig mieder. 

Wie ſchon erwähnt wurte, mußte dad Gebiet Colorado von der Zeit an, wo ed zuerſt um 
Aufnahme in den Bund bat, 10 Jahre warten, ebe ed die Rechte eines Staates geniefen fonnte. 
Am 4. Juli 1876 tray der Congreß dieje Entſcheidung und jepte mit der Alte, die rer Union den 
38. unabbangigen Staat einverleibte, vem Wert hundertjabriger Nationalentwidelung und 
politiſcher Crijtens eine paffende Krone auf. Außer diejen 38 Staaten giebt ed nun nod 10 
Territorien, deren jedes fich ſchnell entwidelt und fortwahrend an Bevilferung zunimmt. Alle 
bereiten fich auf künftigen Unjdlug an den Staatenbund vor. Ueberdieß gehören gu ten Ver⸗ 
einigten Staaten nod zwei größere Gebtete, dads Qndtanergebiet und Alaska, die unter Feiner 
Selbftverwaltung ftehen wie die Territorien, wo Gouverneure und Gejepgebende Körper eriftieren 
und die aud) im Congreß vertreten find. 

Alaska ift cin in der Guperften Nordweftede unjeres Continents gelegenes Gebtet, getrennt 
ton den Bereinigten Staaten durd die engliſchen Befipungen. Cie Regierung erwarb ed im 
Sabre 1867 durch Ankauf von Rufland, dem fle die Gumme von 7,200,000 Collars in Gold 
dafür gablte. An Seehunden unt Bauholz⸗Waldungen ift tas and befonders reich. Orfiziellen 
Berichten von 1873 nach liefert vie ,Alasta-Handelsgejellidhart” von San Francisco 80 Procent 
pon allen Seehundefellen in der Welt, controlliert dieſen Handel daher faft gang; auch war der 
Fiſchfang im Sabre 1870 gang beteutend. An gejaljenem Stockfiſch allein wurden 10,610,000 
Prund verjchijft. 

Das Indianergebiet liegt weftlicd von Arfanjas und Miſſouri, zwiſchen Kanſas und Colorado 
im Norden, Texas im Siiden und New Merico im Weften. Im Jahre 1870 enthielt es eine 
Bevölkerung von 60,000 Indianern, 24,000 Weißen und 6 bis 7000 Schwarzen. Auf 17 
indianiſchen Rejervationen leben, als Vertreter der bedeutendſten Stamme unter den Rothhauten, 
Tſcheroki's, Krik's, Tidodta’s, Tidhidaja’s und Seminolen. Bon dtejen find viele ctvilifiert und 
geben den Berufen civilifferter Bolfer nah. Sie treiben Acerbau und Viehzucht. Cie Produkte 
des Ackerbaus haben einen Werth von 5,000,000 Tollars jährlich, und die rer Viehgucht über⸗ 
ftiegen 1875 an Werth 10,000,000 Dollars. Tie Tſcbockta's, welche faft 50,000 Morgen 
urbaren Landes befigen, hatten damals 100,000 Pferde, 100,000 Stid Hornvieh, 8000 Schare 
und 150,000 Sdweine. Tie Weifen ſowohl als rie Sndianer ſehnen fid) nad) einer Territorial 
regierung, und man wird ibnen wobl bald ihre Bitte gewabren. 


Dreißigſtes Rapitel. 


Vorſchlag yu einer Centennial-Ausitellungs die erſten praktiſchen Vorkchrungen 
dazuz man legt dic Sache dem Congreß vor; Verfahren des Conqreies; 
es werden Counnijfare cenannt; dic Centennial-Commiffion tritt ins Leben; 
das Centennial-Finanseollegiun; offiziclled Siegel; Borbercitungen zur Ere 
richtung von Gebauden; die fiir dic Ausftellungsgebaude beſtimmten Lan 
dereien; die Regierung thut dad ihrige; der Congres ertheilt die Vollmacht 
zum Pragen von Medaillen; dic Ausſtellungsgebäude und deren Ausdepnung; 
dad Werk der Frauen; der Congres Handelt unpatriotiſch; CErdffaung der 
Beltausitell ung; Vbittiers Satularhymne; das Reſultat der Ausſtellung; 
Schluß derſelben. 


18 Jahr 1876 war nicht nur das, Praͤſtdentenjahr“, ſondern auch im Leben der Republif 

das ,Centennialjahr’. Der 4. Quli erinnerte gum huntertften Male an ras grope 

Greignif, das mit Hilfe ves Volles den dretzehn engliſch⸗amerilaniſchen Colonien ihrt 
politiſche Unabbangigteit on Groftrittannien garantierte. 

Als das Centennialjabr herannabete, tam das amerilaniſche Volk gu dem Entſchluß, daß eb 
paffend fei, ume dieje Beit eine Geier gu veranftalten, Bet einem Riddlid auf vie Entwidelung 
und den Fortidritt ber Republit wabrend des Jabrhunverts, bemerlte man, daß verjelbe im Bers 
gleich mit andern Völkern der Erde ein gang erſtaunlicher fei, und faßte mit verzeihlichem Cgoiemud 
den Entſchluß, das Rejultat diejes Fortſchritts mittelſt einer Ausftellung ver Cryeugniffe ameri⸗ 
taniſcher Induſtrie, Geſchidlichleit, Wiſſenſchaft und Erjindung im Jahre 1876 auf einer groper 
Meſſe vargutbun, und die übrigen Nationen bes Erdballs gu erjuchen, aud) ihre Provulte aui 
diefelbe Meffe gu bringen, damit alle grofmiithig miteinanver eijern finnten gum Beften ter 
Menſchheit. 

Unter denen, die zuerſt ren Gedanken an eine Säkular-Ausſtellung atsſprachen, waren der 
frühere Staatsjetretir von New Yort, John Bigelow, Charles B. Norton, Bunres-Commifar 
gue Partjer Weltausftellung von 1867, Projeffor John L. Campbell vom Wabaſh⸗Collegiun ix 
Indiana und Mr. Richards Mudle aus Philavelphia. Ler leptgenannte Herr bemertte in cinem 
Grief an General Grant vom 4. Jull 1869, Fairmount Park in Pbilarelphia ſcheine ihm cin 
paffender Ort gu fein gur Veranftaltung einer grofartigen Mufitieter von wodentlider Laer 
mit 1200 Mufltern in einem innerhalb ves Parkes gu errichtenven Gebdude, das 100,000 Pers 
fonen aufnehmen würde. Profeſſor Campbell mar der erfte, der bereits 1866 in einem Brice 
avon ſprach, „daß man die Sakularfeter mit einer Snternationalen Augftellung in Pbilarelpbis 
begehe.“ 

148 


1447 


Das Publitum hatte anfangé nur eine gang unbeftimmte Idee von einer Gatularfeier, vod 
allmaͤhlich nahm dieſelbe regelmapige Geftalt an und erſchien in rofigem Lidte. Allgemein war 
man damit einverftanden, tap Philadelphia ver geeignetite Ort fiir die Feier des hundertjährigen 
Geburtstages amerifanijdher Unabhangigkeit ſei. In diejer Stadt war ver Beſchluß, kraft deffen 
die englijdhzamerifanijden Colonien „für preie und unabbangige Staaten” erflart wurden, niederz 
geidrieben und vom Continental-Congrep beftatigt worten. In diejer Start war dle grofe Cinz 
leitung zur Unabbangigteitserflarung verfaßt, vom Congreß beftitigt und von der Mehrheit 
ber Mitglierer veffelben untergeichnet worden. Und nod eriftierte in diejer Stadt der Saal, wo 
fich der Congref verjammelte, um den großen Alt gu vollgiehen. An fonft welchem Orte ware 
es wohl paffender gewejen, die Feier gu veranftalten ? 

Len erften Schritt, der dagu führte, tie Start Philarelphia zum Schauplatz ves grofen 
Sreignifjes gu maden, that das „Franklin⸗ Inſtitut“ vajelbt, indem ed ein Gejuch an die ſtädtiſchen 
Behörden richtete, worin um die Benugung des Fairmount Parked gu Centenntaljweden anges 
halten wurde. Nach Erwagung rer Sache ward ver Beſchluß gefaft, daß aus feder Rammer ves 
Startraths ein aus fieben Perjonen beftehenver Aueſchuß ernannt werde. Dieß geſchah; Sohn 

2. Shoemaker ward gum Vorfigenden ded gemeinjamen Ausſchuſſes gewablt, und man ergriff 
ſofort Mapregeln, die Gejebgebenden Körper ver Cingelftaaten fowie den Bundes⸗Congreß fiir 
das Unternehmen ju gewinnen. | 

Die Legislatur des Staats Penniylvanien rictete nun das Gejucd an den Congres, derjelbe 
moge zu Gunjten einer in ter Start Philavelphia gu veranjtaltenten Galularjeier beſtimmte 
Entſcheidung treffen, und wablte ein aus 10 Perjonen beftehendes Comité, dad fic) nad) Wajhington 
begeben und dem Congreß eine Bittſchrift vorlegen follte. Der gemeinjame Aueſchuß der zwei 
Kammern des Philavelphier Startraths ſchloß fic vemjelben an und man jepte eine Bittſchrift 
auf, die ter Reprafentant William Kelley aus Penniylvanien bem Congreß vorlegte. Cr beftand 
febr eitrig darauf, daß der Stadt Philavelphia vorzugsweiſe das Rect und die Chre gebithre, dieſe 
Geier auf ihrem Gebiet gu veranjtalten. Anfangs Marz 1870 ftellte ver Volksvertreter Daniel 
‘3. Morrell, ebenfalls aus Pennjylvanien, den Antrag, dap man riidfidtlid einer im Sabre 1876 
in oder in der Mabe ter Start Philadelphia gu begehenden Gatularfeier Anjtalten treffe. Herr 
Morrell’s Bill ging {pater mit einigen Aenderungen und Zufagen durd und ward am 3. Mar; 
1871 vom Prafiventer Grant bereitwillig unterzeidhnet. Es ftand nun fet, worin die Feier 
Hefteben jolle, nämlich in einer Ausſtellung aller Crjeugniffe red Kunft= und Gewerbfleifes der 
Nation, und man heabfidtigte, diejelbe rein als Nationalangelegenbeit gu betradten. Der Zweck 
Der Alte war in folgender Cinleitung zu derjelben Har angedentet: 

„Da die Unabbangigfeitéerflarung der Vereinigten Staaten von Amerifa im Jahre 1776, 
in ber Stadt Philarelphia abgefaßt, unterzeichnet und promulgiert worden ift, und 

„Da ed dem Voll ter Vereinigten Staaten geziemt, die hundertjabrige Wiederkehr jenes 
denkwürdigen und entſcheidenden Creigniffes, welded amt 4ten Tage des Donate Sult im 
Sabre ted Herrn 1776, dem Geburtstage der Nation, ftattfand, mit paffenden Feierlichkeiten gu 
begeben, und 

„Da ed ferner fiir paffend erachtet wird, dab bei Gelegenbeit der Bollendung der erften 
buntert Sabre unjered Nationallebens eine Ausftellung aller Reffourcen des Landed und deren 
Cnhvidelung jowie aller rer Menfchbeit Nugen bringenden Kunftprodulte, im Vergleich mit renen 
alterer Bolfer, als Gedächtnißfeier veranftaltet werde, und 

„Da fir eine folde Ausſtellung fein Ort geeigneter ſcheint als vie Stant, in welder das 
wichtige, denkwürdige Creignif ſich gugetragen bat, und 

„Da die Ausſtellung, falls diejelbe ale Nationalangelegenheit betrachtet werden foll, woran 
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dad gange Volk fic) betheilige, ſchlechterdings ver feierlichen Beſtaͤtigung des Congrefes der Sers 
einigten Staaten bedarf; daher u. f. w., u. ſ. w.“ 

Die Bill enthielt die Verordnung, daß ſich eine Rational-Commifion bilde, deren 
Mitglieder vom Prajidenten der Vereinigten Staaten ernannt werden jfollten und die aus 
einem Gommiffar nebſt alternierendem Commiffar aud jedem Staat und Territorium der Union 
bejtanve. Lie Gouverneure der einzelnen Staaten und Territorien jollten die Commiſſare 
vorſchlagen. Außerdem enthielt vie Bill nod) die VBeftimmung, taf dte Onduftrie-Audftellung ix 
Philadelphia jtattfinden jolle, und gewäͤhrte der Bundedregierung Schutz gegen etwaige Berant- 
wortlicfeit fiir irgend welche Auslagen oder Verlufte bei Verwaltung der gangen Angelegenheit. 

Die als Vertreter der verſchiedenen Staaten und Territorien vom Prafidenten angefteliter 
Commiffire und alternierenden Commiffare wurten erjucht, fidh ant 4. März 1872 in Philadelphia 
eingufinden und dort gu tagen. An bejagtem Tage waren Vertreter von 24 Staaten, 3 Terri⸗ 
torien und dem Diftrict Columbia an Ort und Stelle, hielten einftweilen eine Zuſammenkunſt in 
einem Wohnzimmer des Continental-Hotel, von wo fle fic dann nad SndepentencezHall im 
Staatshauje begaben, wo Biirgermeifter Stofelep von Philadelphia fle in einer Reve, auf Me 
General Joſeph R. Hawley aus Connecticut erwiverte, bewillfommte. On einem Nebenzimmer 
ward nun von neuem eine Verjammlung gebalten; man verband fic) zu einem permanenten 
Kirper und erwablte General Hawley zum Prafidenten der ,,Centennial-Commijfion”, und tarn 
die übrigen Beamten. Es wurden jpaterhin nocd einige Beranderungen getroffen, und am 
Anjang ded Centennialjabrs waren rie Aemter der Commiffion von folgenden Perjonen bejegt: 
Prafivent: Joſeph R. Hawley; Vices Prafidenten: Oreftes Cleveland, John D. Creigb, 
Robert Lowry, Thomas H. Coldwell, Sohn MecReil und Milliam Gurney; Generals 
direftor: Alfred T. Gojhorn; Gekretar: John L. Campbell; Advokat und Sachwalter: 
Sohn L. Shoemafer. 

Sn einer am 1. Suni 1872 som Congreß gebilligten Atte war fiir die Cinjepung eines 
SatularzFinangcollegiums Gorge getragen. - Lie Mitglieder veffelben waren dazu berechtigt, 
Subjcriptionen aur ein die Gumme von 10,000,000 Dollars nid 3u überſchreitendes Stamm⸗ 
fapital in Wien gu 10 Dollars entgegengunebmen. Auch war verordnet, daß die Bücher pr 
Subjcription auj den Fond am 21. November gedffnet und 100 Tage offen bleiben jollten, tamit 
alle Birger eines jeden Staates und Territoriums Gelegenbeit batten, Altien gu kaufen. Tievr 
Afte gemäß fand im Frühjahr 1873 nad Verlauf ver 100 Tage in Pbtladelphia eine Ver⸗ 
jammiung der Commiffare und Aktionäre ftatt, um das Centennial Finangcollegium (nur cine 
antere Benennung flr einen Ausſchuß von Direktoren) gu ermablen. Daſſelbe jollte ans 
25 Aftionaren befteben. Folgende Herren wurden gu Mtitgliedern ded Finanzausſchuſſes oder mit 
andern Worten gu Direltoren erwablt: Prafinent: John Welfh anus Pbhilarelpbia; ices 
Prajidenten: William Sellers aus Philadelphia und John S. Barbour aus Virginien; Tirefs 
torn; Gamuel L. Felton, Daniel M. For, Thomas Cochran, Clement L. Binrle, N. Parter 
Shortringe, Jamed M. Robb, Coward T. Steel, John Wanamaker, John Price Retheril, 
Henry Winjor, Henry Lewis, Amos R. Little und Sohn Beard aus Pbilarelphia; Thomas H. 
Dudley aus New Jerſey; A. S. Hewitt aus New Jork; John Cummings aus Maſſaduſette; 
Jobn Gorham aus Rhode Jaland; Charles W. Cooper und William Bigler aus Pennjylvanien; 
Robert M. Patton aus Alabama; 3. B. Drake aus Sllinois, und George Bain aus Miffonri; 
Sekretär und Schatzmeiſter: Freverid Fraley aus Philavelphia; Finanjagent: William Bigle; 
Ingenieure und Architetten: Henry Pettit, Sojeph Wilfon und H. 3. Swarzmann. Mud 
wurde ein aus 13 Herren beſtehendes ausübendes Comitd ernannt, bei dem Myers Aſch als 
Sefretar fungterte. 
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Man entwarf ein hochſt einfaches, aber aufs zierlichſte vollendetes Siegel fiir die Commiſſion. 
Um den Rand herum ſteht in concentriſchen Kreijen ter Titel: The United States Centennial 
Commission. Qn ter Mitte befinvet fich eine Abbildung ves Staatsgebaures, wie es ausiah, 
ale im Hauptjaal deſſelben die Unabhangigteitserflarung unterjeidnet wurde, und darunter vie 
bereits viele Qabre vor ter Revolution auf vie alte Glode gegoffenen Worte, die aber erft im 
Sommer 1776 jo grofe Bedeutung gewannen: „Verkündige vie Freiheit im gangen Lande umber 
und allen jeinen Bewohnern.“ (‘Proclaim freedom throughout the land, and to all 
the inhabitants thereof.”) 


Goigora, dawlev. weind. 


Bald nachdem die Centennial⸗Commiſſion ihr Werk begonnen ward der Vorſchlag gemacht, 
daß man die Feier gu einer Ausſtellung rer Induſtrieprodulte aller Völker mace, dieſelbe 
aljo von einer nationalen in eine internationale Angelegenheit umwandle. Fairmount Part, 
weit ſich erftredende, rer Stadt Philadelphia gehörige Ländereien, durch die ſich der Schuyllill 
ſieben Meilen weit ſchlaängelt, engagierte man für tie Ausſtellung, und im Frühjahr ward eifrig mit 
Aufführung der Gebdude begonnen. Wm 4. Juli deſſelben Jahres traten vie Park⸗Commiſſaäre 
den fiir die Anaftellung beſtimmten Theil rer Ländereien auf beſtimmte Zeit an die Sälular— 
Commijfion ab. Cte Abtretungéieierlidteiten fanden in Anweſenbeit einer ungeheuren Menge 
von Zuſchauern ftatt; der Biſchof Simpjon von ver Methodiftentirde Icitcte dieſelben mit einem 
Gebet ein, worauf Martin McMichael, Prafirent rer Park-Commiſſion in einer kurzen Anrede 

182 


1448 


das ganze Volk fich betheilige, ſchlechterdings ver feterliden Beftatigung des Congreſſe der Ver⸗ 
einigten Staaten bedarf; daher u. ſ. w., u. ſ. w.“ 

Die Bill enthielt die Vererdnung, daß ſich eine National⸗Commiſſon bilde, deren 
Mitglieder vom Präſidenten der Vereinigten Staaten ernannt werden ſollten und die aus 
einem Commiffar nebſt alternierendem Commiffar aus jedem Staat und Territorium der Union 
bejtante. Lie Gouverneure der einjelnen Staaten und Territorien ſollten vie Commiffire 
vorſchlagen. Außerdem enthielt vie Bill nod die VBeftimmung, daß die JnduftriesAusftellung in 
Philadelphia ftattfinden jolle, und gemabhrte der Bundesregierung Sdhup gegen etwaige Verant- 
wortlichkeit fiir irgend welde Auslagen oder Verlufte bei Verwaltung der ganzen Angelegenbeit. 

Die als Vertreter der verjchiedenen Staaten und Territorien vom Prafidenten angeftellten 
Commijfire und alternierenden Commiffare wurden erjucht, fid) am 4. März 1872 in Philadelphia 
eingufinten und Dort gu tagen. An bejagtem Tage waren Vertreter von 24 Staaten, 3 Terri⸗ 
torien und Dem Diftrict Columbia an Ort und Stelle, bielten einftweilen eine Zuſammenkunft in 
einem Wohnzimmer des ContinentalzHotel, von wo fie fid) dann naw YndepentencezHall im 
Staatshauſe begaben, wo Bürgermeiſter Stokeley von Philavelphia fle in einer Reve, auf die 
General Joſeph R. Hawley aus Connecticut erwiterte, bewillfommte. In einem Nebenzimmer 
ward nun von neuem eine Verjammlung gebalten; man verband ſich gu einem permanenten 
Körper und erwablte General Hawley gum Prafidenten der ,,Centennial-Commijfion”, und dann 
bie librigen Beamten. Es wurden jpaterhin noch einige Veranderungen getroffen, und am 
Anfang ded Centenntaljabrs waren vie Aemter ver Commiifion von folgenden Perjonen bejept: 
Präſident: Joſeph R. Hawley; Vice⸗Präſidenten: Oreftes Cleveland, John D. Creigh, 
Robert Lowry, Thomas H. Coldwell, Sohn MeNeil und Milliam Gurney; General⸗ 
vireltor: Wired T. Gojhorn; Sekretär: John L. Campbell; Advokat und Sachwalter: 
John L. Shoemafer. 

Sn einer am 1. Juni 1872 vom Congreß gebilligten Atte war fiir die Cinfepung eines 
SakularzFinangcollegiums Gorge getragen. -Die Mitglieder deffelben waren dagu berechtigt, 
Subjcriptionen aur ein die Summe von 10,000,000 Dollars nict gu überſchreitendes Stamm⸗ 
fapital in Wien gu 10 Dollars entgegengunebmen. Auch war verordnet, daß die Biicher gur 
Subjcription aur dew Fond am 21. November geöffnet und 100 Tage offen bleiben jollten, damit 
alle Birger eines jeden Staated und Territoriums Gelegenheit batten, Aktien gu faufen. Dieſer 
Afte gemap fand im Frühjahr 1873 nad Verlauf rer 100 Tage in Pbilavelphia eine Ver⸗ 
jammlung der Commiffare und Aftionare ftatt, um dad CentennialsFinangcollegium (nur eine 
antere Benennung fiir einen Ausſchuß von Tireltoren) gu ermablen. Daſſelbe jollte ans 
25 Altionaren beftehen. Yolgende Herren wurden gu Mitgliedern des Finanzausſchuſſes oder mit 
andern Worten gu Direltoren erwahlt: Prafivent: John Welfh aus Philavelphia; Bices 
Prajidenten: William Sellers aus Philavelphia und Sohn S. Barbour aus Virginien; Direl⸗ 
torn: Gamuel L. Felton, Daniel M. For, Thomas Cochran, Clement L. Biddle, N. Parfer 
Shortridge, James M. Robb, Coward T. Steel, Sohn Wanamater, John Price Wetherill, 
Henry Winjor, Henry Lewis, Amos R. Little und Sohn Beard aus Pbilarelphias Thomas H. 
Dudley aus New Jerſey; A. S. Hewitt aus New Yor’; John Cummings aus Maſſachuſetts; 
Sohn Gorham aus Rhode Island; Charles W. Cooper und William Bigler aus Pennjylvanien; 
Robert M. Patton aus Alabama; J. B. Drake aus Illinois, und George Bain aus Miffouri; 
Sekretär und Schatzmeiſter: Frederid Fraley aus Philadelphia; Finangagent: William Bigler; 
Ingenieure und Architelten: Henry Pettit, Sojeph Wiljon und H. J. Swarzmann. Aud 
wurde cin aud 13 Herren beſtehendes ausübendes Comitd ernannt, bei vem Myers Ajd als 
GSefretar fungierte. 








1449 


‘Man entwarf ein hoöchſt einfaches, aber aufs zierlichſte vollendetes Siegel fiir die Commijfion. 
Um den Rand herum ſteht in concentriſchen Kreijen ter Titel: The United States Centennial 
Commission. Qn ter Mitte beſindet ſich eine Abbildung ves Staatsgebaͤudes, wie es aueſah, 
als im Hauptiaal deffelten die Unabhangigteitsertlarung unterzeichnet wurte, und darunter die 
bereits viele Jahre vor ter Revolution auf die alte Glode gegoffenen Worte, die aber erft im 
Sommer 1776 jo große Bedeutung gewannen: ,,Berkindige vie Freiheit im ganzen Lande umber 
und allen jeinen Bewohnern.” (‘Proclaim freedom throughout the land, and to all 
the inhabitants thereof.”) 


Goſhorn. Hawley, Bethy. 


Bale nachdem die Centennial-Commiffion thr Werk begonnen ward der Vorſchlag gemacht, 
daß man die Feier gu ciner Ausftellung’ rer Induſtrieprodulte aller Bs lter mache, diejelbe 
alſo von einer nationalen in eine internationale Angelegenheit umwandle. Fairmount Park, 
weit ſich erftredende, ver Start Philarelphia gehirige Landereten, durch die ſich der Schuyllill 
ſieben Meilen weit ſchlaͤngelt, engagierte man fiir vie Ausftellung, und im Griibjabr ward eifrig mit 
Aufführung ter Gebdure begonnen. Am 4. Quli reffelben Jahres traten vie Part-Commiffare 
den fiir die Ausſtellung beftimmten Theil rer Lanvereien auf beſtimmte Zeit an vie Säkular⸗ 
Commijfion ab. Tite Ustretungeieierlidtciten fanten in Anwejenbeit cincr ungebeuren Menge 
von Zuſchauern ftatt; der Biſchoẽ Simpjon von der Methodiftentirde leitcte viejelben mit einem 
Gebet ein, worauf Martin MeMichael, Prafirent rer Part-Commiifion in einer furgen Anrede 
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obigen Grundbefip der Stadt an die Centennial-Commijfion abtrat. General Hawley erwiderte 
ihm kurz und bindig auf feine Worte, nahm das Geſchenk jeierlich in Empfang unt ſchloß mit 
dem Befehl, dad Sternenbanner aufzuziehen und gu jalutieren. Und als es in ter janit bewegten 
Luft in aller jeiner Pracht fich entfaltete, blies ter Trompeter ved ſtädtiſchen Reitereitrupps das 
Signal gur Salve, worauf die Keyftone= Batterie dreizehn Kanonenſchüſſe gu Chren des Creigniffes 
abjeuerte. Dann fam eine Revue, ein Gaftmahl und am Abend practiged Feuerwerf. — 
Tas fiir die Audftellung beftimmte Std Land hat einen Fladeninbalt von 465 Morgen um 
erftredt fic als Plateau langs einer Anhöhe. 

Nod ehe die Start dad Land hergab, hatte der Prafident der Vereinigten Staaten bereits 
mittelft einer Protlamation befannt gemadt, rag vom 19. April bié gum 19. Oltober 1876 in ver 
Stadt Pbhilavelphia eine Ausitellung von Kunftprodulten, Manujafturwaaren jowie Cryeugniffe res 
Feldes und der Bergwerfe ftattfinven werde. Lie Belanntmadhung ſchloß mit folgenden Morten: 

„Im Yntereffe des Friedens, ter Civiltjation und des nationalen wie internationalen Ver⸗ 
kehrs und Freundſchaftsbandes empfeble ich rie Feier unt Auoſtellung dem Vole rer Vereinigter 
Gtaaten an; im Namen der Regierung und Nation empreble ich beide herzlich allen Rationen, 
Denen ed gefallen mige, ſich daran gu betheiligen.“ 

Ter Staatsjetretar Hamilton Fish erließ fofort ein Rundſchreiben an alle Gejantten aue⸗ 
waͤrtiger Machte in den Vereinigten Staaten, dem er ded Prafidenten Proflamation und die von 
der Commijjion feſtgeſetzten Statuten beifügte und worin er auf ten Zweck der Aueſtellung bin: 
wies. Das Schreiben enthielt folgente Stelle: 

peer Prafivent ſchmeichelt (ich mit der Hoffnung, raf bie — — Regierung geidlligh 
yon der Sache Notiz nehmen und ed fiir paffend erachten mige, ihr Volk auf die Ausfellung nebſt 
Ben dadurch gu ergielenden Rejultaten nicht nur aufmerkſam yu machen, fondern auc daffelbe zu 
ermuntern, ſich an der beabfichtigten Seier gu betheiligen. Cr hofft ferner, die Aueſtellung möge 
der Bevilferung beider Lander eine günſtige Gelegenbeit zu gegenjeitigem Austauſch von Ideen 
ſowie zu freundſchaftlichem Verkehr darbieten, damit der Wiſſenſchaft und Gnduftrie neue unr weit 
größere Vortheile daraus erwachſen mögen, und damit ju gleider Beit bas Band, welches tie 
Regierungen und Voller ————— und ter Bereinigten Staaten in Frieden und Freundſchaft 
umſchlungen balt, nur nod um jo fefter gefniiptt werde.“ 

Im Congrep ſowohl alé außerhalb deffelben war feit langerer Zeit die Frage erortert 
worden, ob die Auditellung einen nationalen oder vielmebr einen internationalen Charalter an⸗ 
nehmen folle; erft im Qunt 1874 ward dieß durch einen Beſchluß jenes Körpers gur Entſcheidung 
gebracht und ter Prafitent erjudt, int Namen der Vereinigten Staaten an die Regierungen 
audwartiger Nationen vie höfliche und herzliche Einladung ergeben gu laffen, ſich bet der Centennials 
Austelung eingujinden und gu betheiligen. 

Auperdem fapte ver Congreß noc den Beſchluß, gum Andenken an daé erfte Zuſammen⸗ 
treten ded Continental-Congreffed und die Crilarung rer Unabbangigheit Geradmipmungen 
pragen ju lafjen. Dieſe wurden auf reni Münzamt ver Vereinigten Staaten in Pbilarelpbia 
sertertigt und waren von paffendem Entwurf und fein vollendeter Urbeit. Tie Denkmünze ver 
Unabbhangigfeitserarung bat auf einer Seite eine ten Schutzgeiſt der Freibeit tarftellente weibs 
lide Figur, ter ein Schwert vom Giirtel herabhängt; auf einem ſich ſeitwärto neigenten Schilde 
ift bas Ginnbild ter Sternenunion, und Me Göttin der Freiheit firedt sum Zeichen des Grußes 
beide Hanve aus, in denen fie gwei Kränze halt, die fle eben im Begriff tft, zwei andern, rejpective 
die Kunſt und rie Wiſſenſchaft darjtellenden, weiblichen Geftalten gu überreichen. Dieſe baben 
Beweiſe ibrer Gewanrttheit und Kunſtfertigkeit mitgebracht, um bet ver feftlichen Gelegenbeit, die 
durd rie Jahreszahl 1876 unten bezeichnet ift, Chre eingulegen. Im Kreije um die Tevife ſtehen 
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die Morte: ,Bum Andenfen an die Salularfeter amerikaniſcher Unab⸗ 
hängigkeit“ und ,CongreBz Alte, Quni 1874." Auj der Riidjeite der Medaille 
iſt eine den Genius Amerifas vorjtellende weibliche Figur; fle erhebt ſich ſoeben aus liegenrer 
Stellung und erfaßt mit der Rechten ein Schwert, während fle ihre Linke gu einer glangenten 
Gruppe von 13 Sternen, dad Symbol ter 13 urſprünglichen Colonien, emporftredt. Unter rer 
Figur ijt die Jahreszahl 1776 und im Kreije um vas Gange die Worte aus dem von Ricard 
Henry Lee geftellten und am 2. Quli 1876 vom Congreß angenommenen Antrage: ,,D ie fe 
Colonien find frete und unabbangige Staaten und jollen es von 
Rechtswegen jein.” 

Am 18. Suli 1874 beſchloß ver Congreß, daß allen fir die Ausſtellung beftimmten Gegen⸗ 
ftinden gollfreie Cintubr geftattet jet. Nachdem man nun Offerten entgegengenommen und Contratte 
abgeſchloſſen hatte, jbritt man zur Aufführung von paffenden Ausſtellungsgebaͤuden. Dit einem 
RKoftenaujwand von 4,440,000 Collars wurten deren fünf errichtet, die unter folgenden Namen 
tefannt waren: Tad ,Hauptausitellungsgebaure”, ,Memorial Hall” oder die „Kunſtgallerie“, 
pNajdineryz Hall", ,Horticultural-Hall” und „Agricultural⸗Hall“. Bon diefen find , Memorial: 
Hall” und „Horticultural⸗Hall“ pracdtige Gebaute und bleiben ftationadr im Fairmount⸗Park. Aud 
bas Hauptausftellungegebiure ftebt nod und wird auf die Tauer gu Ausſtellungezwecken benutzt. 

Tas erfte Gebaure, tas man aufführte, war Memorial-Hall over die Kunftgallerie. Man 
fegann mit rem Bau am 4. Juli 1874 und veraudgabte dafür 1,500,000 Dollars. Horti⸗ 
<ulturaleHall ward im April 1875 begonnen und foftete 251,937 Collars. Acht Tage ſpäter 
legte man aud die Gruntlage gu Dajdinery-Hall, das auy 792,000 Tollars gu ftehen fam. 
Im Mai wurde der Bau des Hauptgebaures in Angriff genommen; ed breitet fic über eine 
Glide von 214 Morgen Lanes aus und hat 1,600,000 Tollars gefoftet. Agricultural-Hall 
entliddy ward am 15. Oftober 1875 fegonnen und mit einem Koſtenaufwand von 300,000 
Collard aufgeführt. All dieſe Gebäude gujammen erftredten fic) uber einen Flächenraum von 49 
Ader Landes und Hatten Nebengebaude, die ſich über 26 Morgen ausdehnten; ter Geſammt⸗ 
flaceninbalt bes Bodens auf rem fie ftanden, betrug 75 Ader Landes — viel mebr Plag, als 
Ausftellungsgebaude fe guvor eingenommen haben. Aufer obigen Bauten beranden ſich auf 
dem Ausftellungsplage gablreiche andere Gebaude, die enhveder von Regierungs- und Privat- 
ausftellern, oder auch von den einzelnen Staaten und Territorien daſelbſt erridtet waren. Die 
Bejammtjahl der Gebaude auf dem Centennialplage betrug 190. 

Tie Lireftoren beritdfidtigten bet der Ausftellung ſieben Facer, nämlich Bergwerko⸗ 
und Erzkunde, Manufakturen, Erziehung unt Wiſſenſchaften, Kunſt, Maſchinerie, Aderbau und 
@armerei. Bon Anfang an batten ſich die Frauen unjered andes febr fiir das Unternehmen 
Anterejjiert, und als es fi im Gommer 1875 infolge der vielen Anfragen von auswärts um 
Räumlichkeiten heraudftellte, rap beim Oronen der Gegenftande mance Rejultate des Kunſt⸗ und 
Gewerbefleifes der Frauen entwerer feinen Plab finden, oder aud unter der Maffe ver übrigen 
Produtte verjdwinden würden, jo fam man auf ten Geranfen, ein eigened Gebaude fiir Frauenz 
arbeit gu errichten. Ueberall im Lande ſchwärmten nun die Frauen fiir dieſe Idee und gaben ſich 
‘tem Unternehmen mit jo grofem Cijer bin, dab in Beit von vier Monaten geniigende Geldmittel 
gu Gebote ftanden, um nicht nur das Gebaure gu erricdten, fondern auch das Innere deffelben hübſch 
und gejdmadvoll auszuſtatten. Dann bilvete fic mit Genebmigung ver Vereinigte Ctaaten 
Centennial-Commijfion ein Centennial Frauenz Verein, an teffen Spipe Mrs. E. D. Gilleapie 
aus Philadelphia ftand und gu rem viele energiſche Frauen aud verſchiedenen Staaten und Terriz 
torien ter Union geborten. Mrs. Gillespie war Prafidentin ded Vereins, Mrs. Sohn Ganrers, 
Vices Prafidentin, Mrs. Fran! M. Ctting, Sefretarin und Mrs. S. A. Irwin, Schapmeifterin. 
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„Der Verein ernannte nun ein ausübendes Comitd von Frauen aus Philadelphia. Tas 
gu errichtende Gebaude follte ein Ort fein, an dem die erbabenften Mufter weiblicher Kunſt und 
Geſchicklichkeit im Gravieren und Schnitzwerk, in der Bildnerei, Malerei, Telegraphie, Stein⸗ 
druckerei, Handarbeit, Literatur und Crgiehungsfunft vor die Augen ver Welt gelangen fonnten. 
Mit einem Koftenaufwand von 30,000 Dollars führte man dieſen Vorſatz aus, worauf mebrere 
Mitglieder ded ausübenden Comites nad allen Seiten hin Crlundigungen einzogen uber Frauen- 
arbeit in religtdjer, philantropijdher und patriotijcher Beziehung, was auc ihre Beftrebungen in 
Stiften, Ajylen, bet Miſſionen daheim wie im Ausland, bei den Schwefterorten, in Gewerbe⸗ 
ſchulen und auf dem Gebiet der Mäßigkeit und fittliden Reform in fic ſchloß. Auch guar 
Gemeinfond ver SafularzCommijjion fteuerten die Frauen unjered antes tie Gumme von 
100,000 Collard bei. Tas Gebauve, dads fie erbauen liefen, war ſchön und gejdbmadvoll, 
bededte einen Flaͤcheninhalt von 30,000 Quadratfuß und hieß der ‚Frauen⸗Pavillon“. Erzeug⸗ 
niſſe der Frauenhand waren in großer Fülle darin ausgeſtellt; unter anderem elegantes Stidwerf 
aus einem fonigliden Inſtitut in London und Aetzungen von ver Königin Victoria's eigner Hand. 

Ler 10. Mat ward ſchließlich ale der Tag der Eröffnung, der 10. November als der res 
Schluſſes ter Centennial⸗Ausoſtellung feftgefept. Durch verftandige Leitung, Ausdauer und uner⸗ 
müdlichen Fleiß brachten die Direltoren es jo weit, daß zur beftimmten Zeit alles zur Croffnung 
per Ausftellung bereit war. Behn Millionen Tollaré waren gu dieſem Zweck erforderlich. Cine 
jo grope Gumme turd freiwillige Gubjcription gujammenjgubringen, war immerbin ſchwierig. 
Seittem man mit ten Vorbereitungen begann, hatte aller invuftrielle Betrieb im Lande dar⸗ 
niedergelegen, tod) tropdem ward das Volk ver BVereinigten Ctaaten grofmiithig allen An- 
fpriichen, die man auf feinen Patriotismus wie auf feine Taſche machte, gerecht. Bei Eröffnung 
rer Ausftellung fand ed ſich übrigens, daß es gur Vollenrung ter Vorbereitungen nod 1,500,000 
Tollard bedurfte; dad Geld mufte ber, um die weiteren Baufoften gu teden, und man nabm jeine 
Bufluct gum Congreß. Mebr als dreißig Voller Hatten bis jept die Einladung der Regierung 
angenommen, fid) an unjerer großen Nationalfeter gu betheiligen, und mackten bereits Anftalten, 
mit ihren Induſtrieſchätzen yu und beriibergufommen. Es war ter innige Wunſch eines jeten 
Patrioten, dag die Weltausftellung gut ausfallen möge; vod) troptem wurde vor den Augen der 
Melt im Congres von Seiten einer machtigen Minoritat ein Schaujpiel aufgefühet, wovor jeter 
Baterlandsfreund vie Augen niederfchlagen und vor Scam errithen mufte. Dieſe Minoritat 
opponierte der Bill zur Anſchaffung ded ndthigen Betrags und ſtimmte dagegen. Nock mitriger 
und auffallend unpatriotijder ward die Hantlung dadurd, dap, ald die Bill trop ver Oppofition 
endlich durdging, derſelben die Bedingung beigefiigt ward, die Centennial-Commijfion jolle, falls 
nad Abzahlung ver Verbindlidfeiten ein Ueberſchuß da jet, dem Congreß die betreffente Gumme 
guriiderjtatten. Dieß geſchah pater auch wirklich, indem der volle Betrag guriidgezablt ward. 

Am 10. Mai 1876 ward die grofe Induſtrieausſtellung förmlich eröffnet. Ale ver 
Morgen tammerte, war der Himmel wie tags vorber bewöllt und lief auf Regen ſchließen. Aber 
der Wetterprophet im Objervationdbiireau in Wajhington hatte voraudgejagt, dad Wetter werte 
fi aurflaren; weil deſſen Ausjagen im allgemeinen unjehlbar zutrafen, fo glaubte man aud 
diepmal und traf Vorbercitungen aur einen ſchönen Tag. Cin folder war es tenn aud wirklich. 

An jenem denkwürdigen Morgen hatte ſich die Stant der Brurerliebe jo recht herrlich in vie 
Nationalfarben eingefleivet. Das Sternenbanner webte bei Gonnenautgang, alé ver bewöllte 
Himmel ſich aurguflaren began, von fever Zinne unt von faft jetem Balfon und Fenjfter berab. 
Ungefähr um 9 Ubr drangte fid ein ungeheurer Schwall von Biirgern und Fremden vem Scans 
plage der Weltaudftellung gu. Tie Menſchenmenge nabm ſtündlich gu und füllte bald die breite 
Straße, die am Haupteingang vorbeiführt. Anjangs geftattete man nur einigen privilegierten 
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Perfonen den Cintritt, whe 3. B. dem Frauens Comité, ren Congrefimitgliedern und den Vertretern 
der auswartigen Mächte. Mebrere Mitgliever des Srauenarbeit-Comités, jede mit einem glangen- 
den filbernen Stern gejdmiidt, gingen voran und nahmen Platz neben unjeren eigenen und ven 
fremten Veriretern auj dem vor , Memorial-Hall” erricteten hohen Brettergeriijt, jeder unter der 
Fahne jeiner betreffenden Nation. Vor zehn Ubr fam ver Kaiſer von Braftlien, Com Pedro, 
(ver eingige anwejende Fürſt red Auslande) mit jeiner Gemablin, der RKaijerin, am Arm und 
nahm unter lautem Beitall ter umftehenden Menge jeinen Platz unter der Fahne von Brafilien 
ein. Mehr als 100,000 Perjonen war ſchließlich der Cintritt geftattet; bie wogenden Menſchen⸗ 
maffen drängten fid) um das Geriift, wabrend tad Orcheſter ted Herrn Theodor Thomas, dem 
man vorn am Gerüſt einen Platz eingeräumt hatte, diejelben mittelſt begaubernter Muſik einiger= 
mapen in Ordnung bielt. An das Obr aller Vertreter auswartiger Regierungen jdwollen wohl⸗ 
befannte Nationalmelodien und jum Schluß ertinte unjer eigenes begeifterndes Nationallied 
‘Hail Columbia”. Tie Gonne jcdien nun in aller threr Herrlidfeit; die Prophegetung bei 
ihrem Aurgang war in Erfüllung gegangen. 

Endlich erſchien der Prafirent ver Vereinigten Staaten, begleitet von feiner Gemablin, auf 
tem Geriift, und das Orchefter jpielte den von dem beriihmten deutiden Tonkünſtler, Ricard 
Magner, jpeciell fiir tieje Feier componierten ,Grofen Centennial⸗Marſch“. Als vie Muſtk 
verrauſcht war, erhob der Biſchof Simpjon von ver Methodiſtenkirche jeine Stimme in inbriinftigem 
Gebct gum Allmächtigen und rantte thm aus vollem Herzen tm Namen ded Volkes fiir feine grope 
Giite in vergangenen Tagen und erflebte jeinen Segen fiir die Zukunft. Beſonders bat er ten 
Himmel, er mige dock den Frauen unjered Landes gnädig jein, die jetzt gum erjten Mal in rer 
Geſchichte des Menjchengefdlechts bei einer Nationalfeier eine hervorragende Rolle fpielten. 
„Möge das Licht threr Cinficht, ibrer Reinheit und ibres Unternehmungégeiftes,” ſprach er, 
„ſeine Strablen weithin verjenden, bis ihre Schweſtern in fernen Landen die Schönheit und Glorie 
chriſtlicher Freiheit und Crhatenbeit in Wahrheit empfinren mögen.“ 

Nady) Beendiguny ded Gebets ftimmte ter Chor von taujend Gangern auf dem Geriift mit 
Begleitung der Orgel und des ganzen Orchefters die von John Greenleaf Whittier verfaßte 
berrliche Centennial⸗Hymne“ an, die folgendermafen lautet: 


Our father’s God, from out whose hand 
The centuries fall Jike grains of sand, 
We meet to-day, united, free, 

And loyal to our land and Thee, 

To thank Thee for the era done, 

And trust Thee for the opening one. 


Here where of old, by Thy design, . 
The fathers spake that word of Thine, 
Whose echo is the glad refrain 

Of rended bolt and falling chain, 

To grace our festal time, from all 

The zones of earth our guests we call. 


Be with us while the New World greets 
The Old World thronging all its streets, 
Unvailing all the triumphs won 

By art or toil beneath the sun; 

And unto common good ordain 

This rivalship of hand and brain. 
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Thou who hast here in concord furled 
The war-flags of a gathered world, 
Beneath our western skies fulfill 

The Orient’s mission of good-will, 

And freighted with Love’s golden fleece, 
Send back the Argonauts of peace. 


For Art and Labor met in truce, 

For beauty made the bride of Use, 
We thank Thee while withal we crave 
The austere virtues strong to gave ; 
The honor, proof to place or gold, 

The manhood never bought and sold. 


O! make Thou us, through centuries long, 
In peace secure, in justice strong ; 

Around our gift of Freedom draw 

The safeguards of Thy righteous law, 
And, cast in some diviner mould, 

Let the new-cycle shame the old! 


Als die letzten Klange dieſes erhabenen Gejanges verjdollen waren, itbergab Mr. Joba 
Welſh, Prafivent des Centennial⸗Finanzausſchuſſes in einer paffenden Rede die Ausitellunge- 
gebiude ter Centenntal-Commijfion, worauf eine von Herrn Lanier aus Georgia geſchriebene unt 
‘gon Herr Bud componierte Cantate vorgetragen wurte. Alsbald erhob fic General Fawley, 
Prafivent des Centennial-Direftoriums, und übergab am Schluß einer furgen Anrede die Induſtric⸗ 
auéftellung an den Prafiventen rer Vereinigten Staaten. Dieſer ließ (id) ebenfalls in wenigen 
Worten vernebmen. Wm Schluß dicjer Ceremonien ward das Sternenbanner auf tem Thurm 
des Haupt-Induftriepalaftes aufgezogen und dadurd) der gejpannten Menge angefiindigt, dag rie 
Weltausitellung erdffnet jet. Die Menge drangte fic) herzu, ftimmte in Händel's herrlichen 
Hallelujah⸗Chor mit ein und gerftreute fic) dann über den Park hin und durch die Gebaude. 

Tie Centenntal-Aueftellung war in jeder Begiehung ein grofartiger Criolg. Lie game 
Leitung rer Affaire war ausgezeichneter Urt, die Maßregeln der Polizei und vie Vorfebrungen zur 
Bequemlicdfeit und Sicherheit liefen nichts gu wiinjden brig, und was dad finangielle Rejultat 
anbetrifft, jo iiberftieg daffelbe, mit Berüchſichtigung der ſchlechten Geſchäftszuſtände des Landes, alle 
Erwartungen. Was ve Aueftellungsraumlidfetten, vie Menge und Mannigfaltigkeit rer 
Induſtrieprodukte und dite Angahl der fich einfindenden Bejucher anbetrifft, jo fteht die Welt⸗ 
ausſtellung in Philadelphia unter allen Ausſtellungen, ob municipal, national, over international, 
obenan. Tie Gebaure der Snternationalen Ausitellung, die im Sabre 1851 in London ftattyant, 
dehnten fich tiber einen Raum von 20 Ader Lantes aus, die der ähnlichen Auoſtellung von 1862 
liber cine Fläche von 25 Ader. Die Gebäude ver Partier Weltausftellung von 1867 bededten 
einen Flächenraum von 31, de der Wiener Ausftellung von 1873 56 Morgen Lantes. Tie 
unter Leitung der Centennial-Commiffion in Fairmount Park erricdteten Bauten nebft Anbauen 
nahmen, wie ſchon ermabnt, 75 Morgen Landed ein. In dieſen Gebauren ftellten, außer unſerer 
eigenen, 33 Nationen ihre Yntuftrieprodufte aus, namlid: Die Argentinijdhe Republik, 
Aegypten, Belgien, Brafilien, Canada, Chilt, China, Deutſchland, Dänemark, Frantreih, Groß⸗ 
brittannien und Srland, Sndien und die brittifden Colonien, tie Hawaiiſchen Inſeln, Stalien, 
Japan, das Grofbherzogthum Luremburg, Liberia, Merifo, rie Miederlande, Rorwegen, Oeſter⸗ 
reich⸗ Ungarn, ter Sreijtaat Oranien, Peru, Portugal, Rußland, San Comingo, Spanien und 
rie ſpaniſchen Colonien, Siam, Schweden, die Schweiz, Tunis, die Türkei und Veneguela. 
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Die Centenntal-Auaftellung ftand 159 Tage hindurc Allen gegen Eintrittszahlung offer, 
Sonntags jedoch waren die Thore geſchloſſen. Cie Geſammtzahl der Cintrittabillette gu 50 Cents 
betrug 1,250,620, gu 25 Gents 753,654. Tie Zahl ver Freibillette betrug 1,906,692; es 
beſuchten die Ausſtellung aljo im Gangen 9,910,965 Perjonen. Wabrend des heißen Sommers 
war eine verbaltnipmapig geringe Zahl anwejent, bejonders im Juli, wo die Hise übertrieben und 
pie ländliche Bevdlferung mit rer Ernte bejhartigt war. Die abl betrug nut 906,447 Per⸗ 
fonen, während im Oktober 2,663,911 Beſucher anwejend waren. Tie größte an einem ¢! ngigen 
Tage sugelaffene Zahl war 274,919 Perjonen. Es war am ,Penniyloanienz Tage”, Tonnerftag 
den 28. September. Ler Gejammtbetrag der Baareinnahme wabhrend der Ausftellung belies ſich 
auf 3,813,725 Dollars und 50 Cents. 

Amt 10. November ward tie Große Gnternationale Ausftellung mit paffenden Feierlichkeiten 
geſchloſſen. Nachdem das Orcheſter Wagner's Weihemarſch vorgetragen, wurde gebetet und 
geſungen, i nad einigen Reden von Beamten der Centennial-Commijjion ver Prafivent 
ber Bereinigten Staaten worn an den Rand ded Geriiftes trat und mit gelaffener Stimme der 
verjammelten Menge anfiindigte, ,er erflare jfept die Centennial-Ausftellung fir geſchloſſen.“ 
Cann ward die Botſchaft: „Der Prafivent hat joeben, um 8 Uhr 37 Minuten Nachmittage 
den 10. November 1876, die Ynternationale Centennial⸗Ausſtellung geſchloſſen,“ mitteljt des 
Telegraphen iiber rie ganze Union und über dad Weltmeer gefandt, worauf die ungebeure Volks⸗ 
menge in de chriſtliche Dorologte mitt einftimmte. Lie grofe Corlip jche Rieſen-Maſchine, rie 
ſechs Monate bindurch eine Unmaffe von Maſchinerie in Bewegung gejept hatte, machte nod ein 
paar Mevolutionen und ging tann zur Rube. Lie amerikaniſche Centennial⸗Weltausſtellung 
war nunmebr ein geſchichtliches Ereigniß. 


Einunddreißigſtes Rapitel. 


Anklage eines Cabinetbeamten; Amendement zur Conſtitution; Ausgabe von Silber: 
geld; ein „Präſidentenjahr“; eine lebhafte Wahlcampagne; Geſetzloſigkeit im 
Süden; den dort drohenden Unruhen wird vorgebeugt; des Präſidenten Be: 
fehle; ein Beobachtungs-Comits; was der Congreß verordnet; vorlaung 
ernannte Ausſchüſſe; die Clectoral-Commnijjion; was dieſelbe ausridtet; 
Hayes und Wheeler trifft dic Wahl; Inauguration des Prajidenten Hac; 
feine Politif und fein Cabinet; Dispoſition von Truppen in den SGiiditaaten; 
die Stimmung des Publifumé bejfert fic; der Congres vernadlaffigt die 
Bewilligung von Geldern; wird daher vom Prafidenten wieder zuſammen⸗ 
berufen; die ndthigen Gelder; die Nez Percs⸗Indianer; Krieg mit denſelben; 
Sitting Bull. 





4M Bi enige Woden vor Eröffnung der Centennial-Ancftellung rief die öffentliche Anflas 
ETE gegen einen Cabinetsminifter wegen groben Mißbrauchs feiner amtliden Stellums 
großes Aufjehen unter dem Volfe hervor. Der Beamte war der Kriegensisiftet, 
General Milliam W. Belfnap, der fid) angeblich vow einem PoftenzHandelémann dazu Hatt 
beſtechen lafjen, ibm den Verfauf von Waaren an alle Offiziere und Gemeinen gu geftatten- as 
4. April 1876 legte man dem Senat vie einzelnen Puntte der Anflage vor, undale der ™ 
das Berhdr feltgeegte Tag da war, trat der Anwalt des Minifters mit der Cinrede asf, re 
Rechtsfall lage außerhalb der Gerictebarteit des Senats. Am 29. Mai entſchied jedoch we 
Senat, er habe dad Recht, die Gache gu unterjucen, und der Prozeß ward eingeleitet. 
26. Juli ſchloß das Verhir und am 1. Auguft ftimmte der Senat dariiber ab. Der Ange Has" 
ward freigefproden. 

Bald darauf befhaftigte der Senat fid) mit rem vorge(dlagenen Amendement sur Ration” 
verfaffung in Bezug auf den Volksunterricht. Der Prafident hatte in feiner jabrlichen 
vom Dejember 1875 bem Congreß die Sache zur Erledigung anempfoblen und Herr Blaine 
bereits am Anyang der Seſſion im Reprajentantenhauje einen darauf bezüglichen Antrag geßte 
Das beabſichtigte Amendement (das XVI.) ward faſt einſtimmig vom Repräſentantenhaus—e 
genommen. Es lautete folgendermaßen: 

„Artikel XVL, Abſchnitt 1. Rein Staat ſoll ein Geſetz machen, worin entcx 
eine beſtimmte Religion vorgeſchrieben iſt oder irgend Jemand an der freien Ausübung fei 
Religion verhindert wird. Auch foll teine Sekte oder Religionspartet weder über die sum ° 
balt rer Volksſchulen vom Staate durch Befteuerung erhobenen oder aus ſonſt irgend ei⸗ 
Offentlichen Fond ftammenden Gelter, nod über vie für jene Schulen beftimmten Staatala 
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gu verfügen haben. Aud) follen die anf dtefe Weije erhobenen und gu dieſem Zweck beftimmten 
Gelder und Landereien nie unter irgend welche Setten oder Religionszünfte verthetlt werden.“ 

„Abſchnitt 2. Obiger Artifel joll dem Congreß weder die gejesgebende Gewalt verleiben, 
nod diejelbe erweitern oder ſchmälern.“ 

Tas vorgejdlagene Amendement ward dem Genat vorgelegt, der fic) mehrere Monate 
nicht weiter damit befaßte. Mittlerweile ließen ſich gewiffe religtdje Janatifer außerhalb res 
Congreffes aut dagegen vernehmen und maditen ihren Cinflug bei einer der grofen politijcden 
Parteien geltend. Die Gache ſchien bereits aus vem Gedächtniß des Publitums verſchwunden, 
da ftellte pliplid am 7. Auguft 1876 Senator Frelinghuyjen den gemeinjamen Antrag auf ein 
Sechzehntes Amendement gur Nationalvertaffung, das vie Verwendung irgend welder Sauls 
gelder sum Unterbalt ſektiriſcher Schulen u. ſ. w. ftreng verbot, und ſchlug vor, man folle daffelbe 
an den Geridtlidben Ausſchuß verwetjen. Gurrogate fiir dieſes Amendement wurden vorgelegt 
und am 10. Auguft meldete der Gerichtliche Ausſchuß folgendes Gurrogat zur Annabme: 

„Artikel XVI, Abſchnitt 1. Kein Staat foll ein Geieg geben, worin entweder 
eine beftimmte Religion vorgefdrieben oder irgend Semand an der freien Ausiibung {eines 
Glaubens gebindert wird; aud joll Niemand bet Bejepung irgend einer ffentliden Stellung oder 
eines Staatsamts die Religionsprobe beſtehen. Werer Staatdeigenthum nod Staatseinkünfte 
nod) durch Anleihen erhobene Gelder, die mit Genehmigung und unter der Autoritat der Ver⸗ 
einigten Staaten oder irgend eines Cingelftaats, Territoriums, Bezirks oter irgend einer Munis - 
cipalitat erboben wurden, follen gum Unterbalt irgend etner Gchule, Erziehungsanſtalt over 
fonftigen Stijtung unter der Controlle irgend welder religidjen oder antireligtdjen Gelte, Gemeine 
und Glaubensjzunft, deren befonderes Glaubendbefenninif oder religidjen Grundjape in irgend 
einer Schule oder Anjtalt gelebrt werden, bewilligt und benutzt werden. Dergleichen Anftalten 
Diirfen weder ganglich noch theilweije von bejagten Staatseinkünften und Crevitanleiben unters 
alten werten, nod) jollen vergleichen Gelder unt Anleiben irgend welder religidjen oder antts 
teligtsjen Sefte, Gemeine oder Glaubenszunft gur Forderung ihrer Intereſſen und feltirifden 
Grundjage bewilligt werden. 

Diejer Artikel foll nicht vabin gedeutet werden, ald verbiete derjelbe dad Lejen der Bibel in 
irgend einer Schule over jonftigen Anjtalt; auch foll derjelbe das bereits feſtgeſtellte Eigenthums⸗ 
recht durchaus nicht beeinträchtigen.“ 

„Abſchnitt 2, Der Congreß foll das Recht haben, mittelit paffender Gejepgebung der 
Uebertretung dieſes Artifels vorzubeugen ſowie fiir defjen Uebertretung Strafe zu verhängen.“ 

Dieſes in jeder Beziehung für das öffentliche Wohl ſo wichtige Amendement, das darauf 
berechnet war, unſere Volksſchulen und ſonſtigen Anſtalten pur die geiſtige Ausbildung der Jugend 
por ten böſen Einwirkungen ded theologiſchen Sektengeiſtes ſicher gu ſtellen, und die heilſame 
Trennung zwiſchen Kirche und Staat immer mehr zu erweitern, ward durch ein ſtrenges Partei⸗ 
votum — 28 Republikaner gegen 16 Demokraten — verworfen, denn es fehlte die nöthige Zwei⸗ 
drittelsmajoritaͤt. Acht Tage ipater vertagte ſich der Congreß. Unter den wichtigeren, wabrend 
der Seſſion beftatigten Alten war eine, in ter die Regierung den erſten Schritt that gum Wieder⸗ 
lbergang zur Baarzablung, indem fie mit 10,000,000 Collars Silber venjelben Betrag in 
Papiergeld einlojen ließ. Die Bill ertheilte dem Schapmeifter vie Vollmacht, fir 20,000,000 
Dollars ungemünztes Silber in monatliden Betragen von 200,000 Dollars zu kaufen und dads 
felbe in abnliden SGummen in baarer Münze in Umlauf gu jepen, follte ed verlangt werden. 
Ferner enthielt ie Bill den Vorſchlag, Silber gum gejeplidhen Umlaufsmittel gu machen; viejen 
ftrid) man, fepte jedoch hingu, taf in Gummen bts gu fünf Dollars Cilber ale gejeplicbes Um⸗ 
laufsmittel gelten folle. Dieje Bill ging im Juli 1876 durch; die Folge davon war, dah binnen 
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eines Jahrs faft fete Spur von Paptergeld verſchwand und Silbermiinge in grofem Ueberfluß 
vorhanden war. Bei rer auferordentlidhen Seſſion ded Congrefjes, der im Oftober 1877 
gujammenberujen ward, um dem Mangel an Mitteln gur Beltreitung der Staateausgaben abzu⸗ 
belfen, nabm tad Reprajentantenbaus eine Bill an, die Gilder ebenjo wie Gold gum geiepliden 
Zahlmittel erhob. 

Wie wir bereits bemerkten, war 1876 ein „Praſidentenjahr“ ſowohl als ein „Centennial⸗ 
jahr“. Die Campagne um den Preis der Präſidentſchaft ward gegen Mitte Juni energiſch 
eröffnet, indem Abgeordnete der republikaniſchen Partei ſich am 16. Juni zum Nationalconvent in 
Cincinnati verjammelten, um ihre Wahlkandidaten fir die Präſidentſchaft und Vice⸗Präſidentſchaft 
aufzuſtellen. James G. Blaine aus Maine und Roscoe Conkling aus New dork waren die 
hervorragendſten unter den Bewerbern, doch beide ließ man ſchließlich fahren und ernannte 
Rutherford Birchard Hayes, den damaligen Gouverneur von Ohio, und William A. Wheeler aus 
New Yor! fiir die beiden hohen Aemter. Am 27. deſſelben Monats ſtellte der in St. Lonis 
zuſammengetretene demokratiſche Convent Samuel J. Tilden, den damaligen Gouverneur von 
New Yor’, und Thomas A. Hendricks aus Indiana gu Gegenkandidaten auf. Cs folgte eine 
Guferft lebbafte Mableampagne, wabrend der das ruchloje, den Geſetzen Hohn jprechende Wejen in 
einigen ter Südſtaaten wieder mit erneuter Hejtigteit hervortrat, jo taf guweilen an gewiffen 
Orten der Bürgerzwiſt unvermeidlich ſchien. 

Qn Siidcarolina zogen ruchloſe Horden bewaffneter Manner, unterſtützt von den erſten 
Politikern, in den Wahlbezirken des Staates umher, um ihre politiſchen Gegner einzuſchüchtern 
und ſie von den Stimmlokalen fern zu halten. Sie jagten politiſche Verſammlungen auseinander 
und brachten mittelſt ihrer Gegenwart und Drohungen öffentliche Redner zum Schweigen. Ce 
ward bald Har, daß die Mehrheit der Bürger jenes Staates bei ter fommenten Wabl ibres 
Stimmrechts wiirten beraubt werden, wephalb der Prafitent Grant am 17. Oftober 1876 in 
einer Proflamation den “rifle clubs” von Südcarolina gebot, ſich binnen dret Tagen aufzuldjen. 
An demſelben Tage erlieh ver Kriegsminifter den Befehl an ren Oberbefehlshaber der Armee, alle 
Truppen, liber die er verfügen Finne, nach dem Militärbezirk des atlantijchen Mteeres zu comman⸗ 
bieren, tamit der Befehlshaber der Truppen in der Hauptſiadt Südcarolinas fle im Nothiall yur 
Vollsiehung der Proflamation des Prafidenten benugen fonne. 

Das Rejultat der Prafirentenwabl blieb langere Beit swetfelbait, da fete der beiden Parz 
teten ire Qandidaten fiir ermablt erflarte. Zur Wahl bedurtte es 185 der Wahlmännerſtimmen. 
Gleich nad der Wahl ftellte fich heraus, taf Herr Tilden 184 Stimmen babe. Temofratijde 
Prafiventenwabler waren in tret ter nördlichen Staaten, New Yorf, New Serjey und Connecticut 
erforen, in einem der weſtlichen Staaten, Sndiana, und in allen Südſtaaten, mit Ausnahme vox 
Südcarolina, Florida und Louifiana. Sechs der nördlichen Staaten wablten republikaniſche 
Wahlmanner, nämlich Maine, Maffachufetts, New Hampſhire, Pennjylvanien, Rhode Joland und 
Vermont, elf der weſtlichen Staaten ebenfalls, namlich Californien, Illinois, Sowa, KRanjas, 
Michigan, Minnejota, Nebraska, Nevada, Obio, Oregon und MWisconfin, die mit Einſchluß eines 
ber Südſtaaten, Siidcarolina, im Ganjen 173 Stimmen für Hayes abgaben. 

Es entipann fid) nun in Siincarolina, Glorida und Louiflana ein Langer, erbitterter, 
zuweilen in heftige Leidenſchaft ausartender Kamps um die offigiellen Wahlberichte. ere ver 
beiden Parteien klagte die andere ted Betrugs over beatfichtigten Betrugs heim Ausjertigen dicer 
Berichte an. Ueberall am Golf von Merico herrſchte die heftigite Mufregung und aud tm Norden 
und Weſten ereiferte man fic) und empfand ängſtliche Beforgnif. Sur Erhaltung der Oronung 
und damit alled mit rechten Dingen zugehe, ertheilte rer Prafirent Grant von Philadelphia aus, 
wo er fic gerade aufhielt, am 10. November 1876, dem General Sherman folgenden Befehl: 





1459 


„Inſtruieren Sie General Auger in Louifiana und General Ruger in Florida, mit ihren 
Truppen ftrenge Wacht gu halten, Frieden und Oronung yu bewabhren und bejonders darauf gu 
feben, daß die rechtmapigen Wablvorftinde (Boards of Canvassers) ungeftirt ihre Pflicht erfüllen 
fonnen, Gollte Urjade gum Verdacht vorhanden jein, dag auf beiden Seiten falſche Zählung vor 
fich gebt, fo mug der Vetrug ſofort aurgededt und angemeltet werden. Rein ded Prafiventenamts 
wiirdiger Mtann follte Willens jein, dieje hohe Stellung gu befleiven, obne durch ehrliche Wahl 
dazu gelangt gu jein. Beſſer ift es, dte eine oder die andere Partet fühlt fic durch dad Rejultat 
getaujdht. Das Land fann es nicht gulaffen, daß dem Refultat ver geringſte Verdacht mit Bezug 
auf falide oder rechtswidrige Wabhlberichte anhaftet.“ 

Dieſem Befehl folgte jorort eine gweite Ordre an den General: 

„Schicken Sie General Auger alle Truppen, die er nothwendig braudt, um vollftandige 
Rube unt Frieden herzuſtellen, damit die wirklich abgegebenen Stimmzettel gezählt werden können. 
Sie diriten am Ende das Militar aus Südcarolina abcommandteren, wenn nicht Griinde gum 
Verdacht vorhanten find, es migen dort Unruben ausbrechen. Wie ich erfabre, wünſcht man die 
Anwejenheit von Bürgern anderer Staaten in Louiflana, um ficher gu geben, dag der Wabl- 
vorftand bie wirklich abgegebenen Stimmyettel ebrlich gablt. Hoffentlich werden fich hervorragende 
und biedere Manner beider Parteten vorthin begeben.” 

Les Prafidenten Hofnung ging in Erfüllung. Cr ernannte bervorragende Manner aus 
beiden Parteten und erjuchte fle, ſich nach Loutfiana und Florida gu begeben, um bet Empfang der 
Wahlberichte und Zablung ver Stimmen anwejend zu fein. Sie nahmen an, und die betrejfenden 
Parteten waren es guyrieden ; fie erfüllten treu die thnen auferlegte Pflicht, und am 7. Dezember 
legte man tem Congreß ihren Bericht vor nebft einer Botſchaft vom Prafidenten. 

Ler 44. Congref hatte fich unterdeffen gur gweiten Sejfion verjammelt. Die Demofraten 
waren im Reprajentantenhauje in der Mehrheit vertreten und Samuel J. Randall aus Pennſyl⸗ 
vanien ward gum Sprecher ermablt. Gleich gu Anfang der Sejfion faßte der Genat den Ent⸗ 
ſchluß, ter Privilegiens und Wahlenausſchuß jolle es fich zur Aufgabe machen, ausfindtg gu madden, 
of in ten Staaten Siidcarolina, Georgia, Florida, Alabama, Louifiana unt Miſſiſſippi, einem 
Theil ver Biirger das Stimmredt verweigert oder geſchmält worden jet, wie weit man es damit 
getrieben habe, wie es gugegangen und wer dazu die Vollmadht ertheilt. Am 4. Dezember 
beſchloß das Reprajentantenhaus, tiber dad Verfahren der Wablvorftande in Siidcarolina, Floriva 
und Louiffana Unterjudung anzuſtellen; dieſem Beſchluß folgte vann gleid darauf der. Beridt 
des vom Prafidenten ernannten Beobachtungsausſchuſſes. Derſelbe erflarte das Verjabren des 
Rabhlvorftandé in Louiſiana, das wegen Einſchüchterung der Wahler in gewiffen Wahlbezirken, 
bas Wablergebnif in dieſen ausgeſchloſſen hatte, fiir vollklommen gerechtrertigt, und die Mebrbeit 
ber Stimmen des Staatesd ward fiir die republifanijdhen Kandidaten gu Protofoll genommen. 
Am 12. Dezember befahl das Reprafentantenhaus, den Bericht des demokratiſchen Comités, das 
bet rer Priijung in Louifiana gugegen war, druden gu laffen. 

Der Wablvorftand hatte mittlerweile am 5. Dezember öffentlich kundgethan, dte republiz 
kaniſchen Wablmanner im Staat feien mit einer Stimmenmebrhett von mebr als 4000 erwablt, 
und am folgenden Tage (6. Dezember) gaben die Wahlmanner aller Staaten ihre Stimmen ab. 
$n Südcarolina und Oregon verjammelten fich demokratiſche ſowohl als republikaniſche Wahler 
und ftimmten; in Iepterem Staat batte der Gouverneur wegen angeblider Unwablbarteit eines 
der erforenen republifanijden Wablmanner einem Demofraten, fiir den die nächſthöchſte Stimmen⸗ 
zahl abgegeben war, einen Wablidhein ausgeftellt. 

Klugen Leuten leuchtete es ein, daß die ſchließliche Zühlung ber Stimmen des Wablercorps, 
die der Verfaffung gemap dem Praffdenten res Senats obliegt, nicht ohne Stdrung ablaufer 
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fonne, dena bereits hatte man feine unumjdrantte Gewalt mit Bezug auf diefe Angelegenbeit in 
Frage geftellt. Beide Parteten beanjpruchten fteif und fet vie Präaſidentſchaft, ſelbſt nachdem rie 
Wahloorftinde in den zweifelhaften Staaten entſchieden batten, Mtr. Hayes habe 185, Mtr. Tilter 
184 Wablerftimmen. Um ernſtlichen Schwierigkeiten vorgubeugen, ſchlug man verſchiedene 
Maßregeln vor. Am 5. Dezember ftellte Senator Comunds den Antrag, daß man ver Verjajfung 
ein Amendement beifiige, demgemäß dem Oberbundedgeridt das Zablen und Entſcheiden über die 
Wählerſtimmen anheimgeftellt fein folle. Cer Antrag ward verworten. Am laten reichte 
Proctor Knott (ein Cemofrat) vom Gerichtlichen Ausſchuß ves Reprajentantenhaufes, eine Bill 
ein (als Surrogat fiir einen frither geftelten Antrag), die dabin Iautete, ed folle cin auc ſieben 
Perjonen beftehendes, vom Spredyer ernanntes Comité angeftellt werden, dad in Verbintung mit 
einem ähnlichen vom Genat ernannten Comite fich berathe und dem Congreß cine Maßregel 
vorjdlage, cinerlet, ob in Geftalt einer Bill oder eines Amendements sur Verjaffung, wodurch 
ihrer Meinung nad die Streitigheit (id) am beften ſchlichten liebe, und gwar jo, tab die Wabler⸗ 
ftimmen gegablt und das Rejultat verdffentlicht wiirre von einem Schiedsgericht, deffen Vollmacht 
Niemand in Frage ftellen und deffen Entſcheidung als endgiiltig betrachtet werden müſſe. Dieſer 
Beſchluß ward einftimmig gefaßt. Wm 18ten ernannte der Senat ein Comité, weldhes dem vom 
Reprajentantenbauje ernannten beitrat. 

Am 18. Januar 1877 verjammelte fic dtejer gemeinfame Ausſchuß. Derſelbe beftand ans 
folgenden 14 Mitgliedern, fieben von jeder Partets Den Genatoren Edmunds, Frelinghuyſen, 
Morton und Conkling, und Reprajentanten McCrary, Hoar und Willard, Republifanern; und 
den Lemofraten Thurman, Bayard und Ranjom vom Senat und Payne, Hewitt, Hunter anv 
Springer vom Reprajentantenhauje. Alle Mitglieder ded Comités, mit Ausnahme von Senator 
Morton, unterseichneten ven Beridt. Cie Bill lautete, daß beide Haujer des Congreffes fic am 
1. Februar 1877 im Gaal des Reprajentantenbaujes verfammeln follten. Zwei ſchon vorber 
bom Congreß ernannten Zablern jollten dann alle angeblichen Wahlſcheine und Papiere, jobalt rer 
Prafivent des Genats fie geöffnet hatte, eingehandigt werden; diejelben follten in alphabetijder 
Oronung geöffnet, vorgelegt und darüber enticdieden werden. Falls nun, wo nur ein eingiger 
Wabhlberidt von einem Staat vorliege, Cinwendung dagegen gemacht wiirde, fo jolle dieje Ein⸗ 
wendung mit den Gründen, welche die Unterſchrift wenigitens eines Senators und eined Reprajens 
tanten aufzuweiſen babe, zu Protofoll genommen werden, worauf ſich die zwei Haufer theilen und 
getrennt uber die Cinwendung oder Cinwendungen abjtimmen jollten, und nur mit Cinwilligung 
beider Haujer finne der Wahlbericht verworjen werden. Falls mebr als ein Wahlbericht von einem 
eingigen Staat vorliege, jollten tie Zabler die verſchiedenen Beridte vorlejen; wiirde Cinwentung 
dagegen gemadkt, jo jolle ed dem Urthetl und der Entſcheidung einer aus 15 Perjonen beftehenven 
Commijfion überlaſſen bleiben, welder von den Wablbericten ded Staates der wahre und recht⸗ 
mafige fei. Lie Commijfion folle aus am 30. Sanuar viva voce erwablten Mitglierern eines 
jeden der beiden Haufer beſtehen nebjt fünfen ver beigeortneten Richter des oberften Bundedgerichts, 
deren vier ebenfalls Richter des erften, dritten, acdten unt neunten Gerichtskreiſes der Bereinigten 
Staaten jein müßten, die dann am 30. Januar den fünften ihrer Collegen felbft wablen jollten. 
Cen Vorfig uber dieje Commijfion jollte der am längſten fein Amt belleivende Richter fiibren. 
Alle Mitglieder der Commiſſion müßten fich eidlich verpflichten, die ihnen vorgelegten Streitpuntte 
aufs forgraltigite gu erwagen und der Verfaſſung und den Gejepen gemäß darüber gu entſcheiden. 
Las Urtheil ver Commijfion, over der Mehrzahl der Mitglieder, folle gu Prototoll geführt und 
von den daſſelbe ausſprechenden Perjoncn unterzeidnet werden: ed folle endgiltig jein, wenn nick 
etwa von beiden Haujern ded Congreffes verworfen. 

Lief ift kurzgefaßt der weſentliche Inhalt der Bill. Dieſelbe ward nach langerer Cebatte 
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am 26. Sanuar mit einer Stimmenmehrheit son 191 gegen 86 im Reprafentantenbauje, mit 
47 gegen 17 im Senat angenommen. Lie Oppofition gegen die Bill, in der Debatte wie heim 
AWbftimmen dariiber, ging groftentheils von hervorragenden Republitanern aus, 3m Genat 
firaubte fich nur ein eingiger Demofrat vagegen. Am 29. Januar gab der Prafident feine Unters 
ſchrift her und am BOjten wablte jedes der beiden Haujer fünf Mitglieder fiir die Wahl⸗Commiſſſon. 
Am folgenven Tage machten die in der Bill genannten Richter ded Oberbundesgerichts, Clifford, 
Miller, Field und Strong, dem Congres die Mittheilung, fie hatten als fünften Collegen Joſeph 
P. Bradley erwablt. 

Lie gemeinjame Wahl⸗Commiſſſon verjammelte fid am 1. Februar 1877 tm Saale ded 
Reprajentantenbaufes. Der Prafivent ded Senats begann die Wahlatteſte der verſchiedenen 
Staaten in alphabetijcder Reibenfolge gu öffnen. Nach Zählung der Wablerftimmen von 
ſechs Staaten fam rer Mablbericht aus Florida, der drei verſchiedene Atteftate enthielt, die der 
Wahlbill gemäß an vie Wablcommijfion verwiejen wurden. Es hanvelte fice um nur zwei 
Puntte: 1. ob man Zeugniß annehmen folle, das fid) weiter erftrede als die Mablberichte ves 
Staats, und 2. ob einer der Mabler, F. C. Humphreys, wablbar fet. Nac griindlicher Crdrterung 
biejer Fragen nach allen Seiten hin, entſchied man den erſten Punkt verneinend und erflarte nad 
Unterjudung der Humphreys {den Angelegenheit, der Staat Florida miiffe fiir Hayes und Wheeler 
gesablt werden. Bet Empfang rer Meloung wurde Cinwendung gemacht, worauf fic beide 
Haujer gur Berathung trennten. Am 13. Februar traten fie wieder gujammen, da aber die Cinz 
wentung gegen den Urtheilafprud der Commijfion von beiten Haujern nicht gutgebeifen ward, 
gablte man die Wablerftimmen von Florida fiir Hayes und Wheeler. 

Man fepte nun die Zablung fort, bis aus Lonifiana doppelte Wahlberichte vorgelegt wurden, 
die man ebenfalls an die Commijfton verwies. eptere traf am 16. Februar dariiber ihre Ent⸗ 
ſcheidung: fle lautete ähnlich wie bet Florida und ward von derjelben Stimmenmehrheit unterſtützt. 
Am BOften trug man die Wablerftimmen des Staats Loutfiana fiir Hayed und Wheeler ins 
Protofoll ein und fubr mit der Zaͤhlung fort, bié Michigan an die Reibe fam. Der Cinwendung 
gegen das Votum diejes Staats feblte aber vie VBeftatigung beider Haujer, und die Bablung nabm 
ibren Verlauf. Gegen die Cchtheit des Wahlberichts aus Nevata wurden ebenfalls Cinwiirje 
gemacht, doc nicht gebilligt. Es fam am Qlften die Reihe an Oregon, der Wablberidt ward 
ver Commijfion gur Entſcheidung vorgelegt und am 24ſten fam Oregon auf die Lifte fiir Hayes 
und Wheeler. Am 2. Marz war die Zablung vollenvet, und der Prafivent des Senats machte 
befannt, daß Rutherford B. Hayes gum Prafiventen, William A. Wheeler gum Vices Prafidenten 
ermablt jet. Am Samftag den 3. Marg vertagte ſich jdblieplich der 44. Congres. 

La der fiir die Cinjepung des neuen Praffdenten der Vereinigten Staaten feftgefepte 
4. Mary gerade auf einen Sonntag fiel, jo leiftete Mtr. Hayes, um etwaigen techniſchen Cine 
wendungen, Die miglicherweife batten gemacht werden können, vorzubeugen, an diejem Tage 
privatim den Amtseid und ward amt Montag, den 5. Marz, in üblicher Weije in Anwejenbeit 
einer grofen Zuſchauermenge an der dftliden Vorderfeite ves Capitols in fein Amt eingefept. Ter 
Oberrichter Waite nahm ibm ten Amtseid ab. Yn feiner Inauguralrede wiederholte der neue 
Prafinent wejentlidh, was er {chon in jeinem Schreiben, in dem er tie Nomination ſeiner Partei 
annabm, gelobt hatte. Gr erflirte ſich nicht beftimmt zu Guniten einer gewiffen Politif, an der 
er unter allen Umſtänden fefthalten werde, gab aber deutlich gu verfteben, ed werde eine Verz 
fobnungépolitit gegen die früheren Sflavenftaaten jein, die fid) einft gegen die Union empirten. 
Sein Borganger, Prafident Grant, ſchien bereits vor Ende jeiner Amtsfrift die Klugheit res 
Verfabrens, die Regterungen der Südſtaaten mit dem Bajonnett aufrecht zu erhalten, ernſtlich 
in Frage gu ftellen, und ver neue Prafirent zog in Betreff rer Gache forgraltig Crfundigungen ein. 
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Am Tage der Hffentlidhen Amtecinjepung hielt ver Senat fpecielle Seffion und beſtaͤtigte 
folgende vom Prafidenten Hayes eingejandten Nominationen: gum Staatejetretar, Wiliam M. 
Evarts aus Rew York; gum Finanzſekretär, John Sherman aus Ohio; gum Kriegeminifter, 
George W. McCrary aus Jowa; gum Marineminifter, Ricard W. Thomjon aus Indiana; 
gum Minifter ves Innern, Karl Schurz aus Miffourt; gum General-Poftmeifter, Tavin M. 
Key aus Tenneffee, und gum General-Staatdanwalt, Charles Levens aus Maffacufetts. 

Lie politiſche Lage in Louifiana, wo beide Parteten vie Wabl ihres betreffenden Candidaten 
gum Gouverneur des Staates beanjpruchten, bilvete das Hauptthema ver Berathung in ver 
Cabineteverfammlung, die der Präſident auf den 20. und 21. Marg berujen hatte. Cs ward 


Ruthertord B. Hayes, 


beſchloſſen, eine Commijfion mit Unterjudung der Sade an Ort und Stelle zu heauftragest- 
Beide Candidaten gaben vor, yu Gouverneuren erwählt gu fein, und wurden von ibrer Partet 
in ihren Anſorüchen unterftiipt. Aehnlich verbielt es fic) in Südcarolina, und der Prafiress® 
bemühte fid nad Kräften, ver Wahrheit und vem Recht nachzuſpüren. Die Gegner der friaberet® 
Adminiftration erklärten fich bereit, ven Geſehen und ver Gerechtigkeit ſich unterguortnen, ver⸗ 
ſprachen überdieh Geborjam und Treue, falls die Regierung ver Bereinigten Staaten igre 
Truppen zurüchziehen wolle, deren Anweſenhelt man alé Drohung betradtete und ale Ein⸗ 
ſchränkung der freien Handlungsweiſe, die ein jeder Biirger auszuüben das Recht bat. 

Lem Bericht ver nach Süden gejandten Commijfion gufolge beſchloß ver Prffdent, den 
Verſprechungen ver Oppofition in Louifiana und Siircarolina Glauben gu ſchenken, und befreite 
daher dieſe Staaten vom Militarswang. Tas Verfahren hatte hellſame Folgen, die ſich alebald 
in der Wiederherſtellung tes dffentliden Vertrauens im Staate gu erfennen gaden. Otwobl rte 
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Verſohnungoepolitik fich allerdings noch immer nicht gentigend bewährt hat, fo find dennod Bewetfe 
vorhanden, daf fie im Ganzen woblthatig wirkt und bereits brüderliche Gefühle zwiſchen der 
Bevölkerung des Nordens und Siitens erwedt hat, welche die beiden Landestheile ſchon lange nict 
mebr empfanten. Cin folded Ziel ift ed werth, taf man darnach ftrebe, und ſchlägt der Verſuch 

; febl, fo gcihiebt ed wenigftend in einer guten Gace. Tieje Mafregel und Cinjiibrung von 
Reformen im Civilbeamtenvienft waren num die Hauptgegen(tande mit denen ſich die Admini⸗ 
ftration bejhartigte. Der wejentlidfte Punk mit Bezug aur vie Reform res Beamtenwejens 
lagt fic) folgendem Rundſchreiben entnebmen, das Prafirent Hayes am 22. Suni 1877 an alle 
Regierungebeamten jandte : . 

„Geehrter Herr! Ich lente Shre Aufmerkſamkeit auf folgende Stelle in einem von mir an 
ben Rinangminifter gericteten Schreiben mit Bezug auf dad Verbalten der Regierungsbeamten 
binfichtlid ter Wahlen: Von feinem Beamten jollte man verlangen oder es ihm geftatten, dag er 
ſich mit Leitung politiſcher Crganijationen, Caucuffe, Conventionen orer Wahlcampagnen abgiebt. 
Das Recht, thre Stimme abgugeben und entweder mündlich oder durch die Preffe uber öffentliche 
Fragen ibre Anſichten auszuſprechen, ift ibnen natürlich nicht verjagt, fo lange fle dabei ihre Amts⸗ 
pflichten nicht verjaumen. Auch follte es nicht erlaubt fein, dffentliden Beamten und deren 
Untergebenen Privatiteuern zu politiſchen Sweden aufzuerlegen. Dieſe Verordnung bezieht (ih 
auf bad ganze Beamtenwejen und jeder Beamte der Centralregierung muß wiffen, dap er fein 
Benehmen darnac einguridten hat.” 

Würde dieye Regel ftreng beobachtet, jo waren nicht nur die Beamten eine zur Forderung 
‘gon Parteizweden erhobene laftige Steuer los, fondern ein unermeßlich reicher Quell offizieller 
Corruption müßte verfiegen. Das Patronagewefen, das zuweilen unjerer Freibeit und unfern 
freien Cinrictungen mit dem Untergang gedrobt bat, ware dann bald audgerottet. 

Lie Frage in Bezug auf vie Präſidentſchaft nahm rie Zeit und Aufmerlſamkeit ves 
44. Congreffed während ter lepten Seſſion jo ſehr in Anſpruch, dap viele wichtige Geſchäfte 
unverrichtet liegen blieben. Ueberdieß war am Schluß tie aufrühreriſche Oppofition gegen die 
ihrem Ende entgegengehende jowie gegen tle neu beginnende Anminiftration jo groß im Congres, 
daß man ſich meigerte, wichtige Gelder gu bewilligen. Lie Folge davon war, daß der Prafivent 
ben 45. Congreß gu auferortentlider Seſſion zuſammenberufen mupte, damit derjelbe tie Mittel 
gum Unterbalt der Regierung anjdarfe. Anfangs getadte man, eine Sommerſeſſion gu balten, 
Dod dieß war aus gewiffen Griinten unausführbar. Wm 5. Mai 1877 erließ aljo der Prafirent 
eine Proflamation, worin er ten Congreß gum Oftober zuſammenberief. Als verjelbe fic 
am 15. Oftober verjammelte, fand er eine Botſchaft vom Prafidenten vor, workin lepterer die 
Mittheilung madte, rer Zwed der Zujammentunjt fei einfach die Bewilligung der nithigen 
Welder, die fick im Gangen aur 37,000,000 Tollars beliefen. Man erwartete eine turze Seſſion, 
und batten die Volfsvertreter ſich allein mit den legitimen Geſchaͤften befaft, fo ware fle aud) tury 
gewejen. Andere Gegenftante feffelten jedoch ihre Aufmerkſamkeit, die Bewilligung ver Gelder 
ward aufgeſchoben und die augerordentlide Seſſion zog ſich in Die Lange, bis am 3. Dezember die 
Zeit sur Eröffnung ver regelmäßigen Cejjion da war. 

Während reds Gommers 1877 fubrte unjere Regierung Krieg mit dew Nez Percé (durch⸗ 
bohrte Naſen)⸗Indianer in Idaho. Es war fein Verjehen aur Seiten ver Vereinigten Staaten, 
€6 war geradezu ein Verbrechen. In aller Kürze ergahlt, verhtelt ed (ich etwa fo: 

Tie Criorjcher des Feftlands vom Miſſiſſippi bis ans Stille Meer, die der Prafident 
Sefferjon im Sabre 1803 augjandte, ftiefen in ver Gegend, wo jept das Territorium Idaho fig 
befindet, auf einen Stamm von Wilden, rie man Nez Percé⸗Indianer nannte. Sie benabmen 
fic freundlich gegen die Retjenten und blieben von der eit an bis auf dew Heutigen Tag dem 
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weifen Manne treu und ftandbaft ergeben. Wie die meiften ber Stamme weftlid vom Felſen⸗ 
gebirge, serfielen auc) fle in Eeinere Rotten, die aber unter feinem Oberhauptling ftanden. Bor 
ungefabr 25 Sabren drang ein indianiſcher Ugent, einer von ter Gorte, die jo viel Mißvergnügen 
unter Den Sndianern hervorrujen, den Nez Percés einen oberften Hauptling auf, der hauptſächlich 
den Vorzug beſaß, daß er Engliſch reden fonnte (er hatte ed am Miſſionspoſten gelernt) und raber 
von tem Regierungsvertreter leichter gu controflieren mar. Bon der Zeit an herrſchte Miß⸗ 
vergniigen unter den Nez Percés. Sie harrten aber geduldig auf dad Ableben des Hauptlings, 
damit fie dann gu igrem alten politijdhen Wejen zurückkehren könnten. Bu jeinem Nadfolger 
wart jedod wieder ein englijdhredender Hauptling erforen, troptem daß die Indianer fid 
„Joſeph“, den Abkömmling einer der vornehmiten Familien ded Stammes, gu ihrem Führer 
auderjeben batten. Cr war der Vater Sofeph’s, des Anfiihrers der Rotte, mit tem unſere 
Regierung jüngſt Krieg geführt bat. Der alte Sofeph trat voll Widerwillens aus rem Rath 
der Nez Percés aud, beanjprudte aber dennoch jeinen Poften als Oberhaupt, falls derjelbe tn 
Zukunft beſetzt werden würde. 

Seit undenklichen Zeiten war der Aufenthaltoort ber Nez Percé⸗Indianer dad herrliche 
Wallowathal, einſt weitberühmt wegen ſeines Reichthums an Wurzeln und ſeines Fiſchfangs, 
wie jetzt wegen ſeiner fetten Weide. Hier beginnt die alte, alte Geſchichte von ter Verletzung red 
Rechts der Sndianer. Die Weifen fiedelten fich unter den Nez Percés an, und als fle fid 
mächtig genug wabnten, entwarjen fie Plane, wie fie die freundlichen, gutmiithigen Wilden ihres 
berrliden Thals berauben wollten. Bei diejer ruchloſen That hatte die Regierung der Vereinigten 
Staaten tie Hand mit im Spiele. Von 1858 bis 1868 wurden mebrere Vertrage mit eingelnen 
Theilen des Nez Percé-Stammes abgefdlofjen; man gemabrleiftete ibnen eine Rejervation nebft 
Zahlung von Sabresgeltern fur ihre Landereien. Dieß war eine gelinde und ſcheinbar ſchadloſe 
Art von Raub. Ler alte Sojeph weigerte fich mit jeiner Rotte any tie Rejervation yu geben und 
blieb im Heim jeiner Vater im Wallowathal. Daſſelbe thaten vie übrigen Qndianer, mit renen 
fein Vertrag beftand, tenn fie bebaupteten, der Reft tes Stammes habe fein Recht, ihre Ländereien 
an Fremde abgutreten. 

Sm Sabre 1871 ſtarb der alte Sojeph, deſſen Sohn Jofeph mm ald Hauptling der Rotte 
an feine Stelle trat. Gleich feinem Vater ftritt er einem Theil feines Stammes das Recht ab, 
ihren Grundbeſitz Fremden gu uberlaffen. Werer er noc jein Vater hatte gu dem Ende cinen 
Vertrag unterzeichnet, und gejeptenfalls, fle batten es gethan, fo war dverjelbe von den Regierung:- 
agenten dermaßen verlept worten, taf die, welche denſelben unterzeichneten, Das Recht gebakt batten, 
ihr Land wieder in Beſitz gu nebmen. Joſeph hatte einen groperen Landftrid beanſpruchen 
fonnen, tod er wiinjdte nur im Wallowathal ungeftirt gu veriveilen. 

Qojeph blieb mit feiner Rotte im Befip ves Thals. Endlich thaten Anflerler Cingriffe in 
ren Grundbeſitz der Indianer, mit denen fein Vertrag abgeidloffen war. Dieſen Uebergrijfen 
yorzubeugen, erließ ter Prafident Grant im Juni 1873 den Berehl, „ibr Grunvbefig jolle nice 
als Staatéromane betrachtet werden, fondern gegen alle Cingriffe und Anflevelungen geſchützt 
bleiben, und verjelbe jolle als Rejervation fir tie umherziehenden Nez PercézJndianer bei Seite 
geſetzt werden.“ Kraft diejed Befehls blieben Gofeph und jeine Indianer rubig im Befip res 
Wallowmathals big 1875; vann aber bewog man ten Praftrenten, einen zweiten Berehl gu 
erlajjen, Der dem erften genau widerſprach. „Obiger beſchriebener Landſtrich ift biemit ver 
Staatéromane wieder einverleibt.“ Weise Anfledler nabmen fid nun heraus, in tad Wallowa: 
thal eingudringen und tie Nez Percé⸗Indianer gu bedrangen. Leptere machten den Anfierlern 
Vorftellungen dariiber, worauy dieje ihnen berablen, fich aut die Rejervation zu jderen. Ale vie 
Yndianer wegen diejer ungerecdhten Behandlung die Regierung um Schutz anflehten, antwortete 


1465 


leptere damit, daß fle Truppen hinbeorderte, um die freundſchaftlich gefinnten Wilden von threm 
beimathlichen Crbe ind Cril gu jagen. Dieß bedeutete Krieg, um im Nothfalle dem (dretenden 
Unrecht re Krone aufzuſetzen. 

Ym Sabre 1876 ſprach General O. O. Howard, der Commandant des Departements 
Columbia, in feinem Bericht an den Kriegsminijter von dem Mipvergniigen ver Nez Percds und 
von ten rechtmapigen Anjpriiden Joſeph's auf dad Wallowathal; er bat zugleich die Regierung 
tringend, eine Commiffion dorthin gu fenden, „um die ganze Angelegenbeit zu unterjucen, ebe 
Unheil daraus erwadje. Die Nez Percés”, fügte er Hhingu, ,traten bis auf den beutigen Tag 
nod nie feinrjelig gegen unjer Goll aus.” Die Regierung aber achtete nicht auf General 
Howard's Mugen und humanen Rath, und Yojeph, der Monate lang von Fetndjeligteiten abge- 
ftanden, weil er und feine Rotte fo friedliebend waren, ftiirzte ſich nun mit jeinen Kriegern in den 
Kampf, gerade als die Zeit ta war, wo man ihn und die Seinigen von ihrem väterlichen Crbe 
verjagen wollte und die Truppen ſich anjchhidten, in fein Gebiet einjutringen. Das Volk ftugte, 
als e3 auf einmal in ten Zeitungen las, „um Mitte Suni (1877) jeien in Idaho unter den 
Indianern ernſtliche Unruhen ausgebroden und 50 Meilen weſtlich von Fort Lapwat von White | 
Bird's und Joſeph's Banden einige 20 Anflevler ermortet.” Hauptmann Perry, ver gegen vie 
Indianer abgejantt wurte, erlitt eine ſchwere Niederlage. General O. O. Howard 30g darauf 
in Eilmärſchen jelber gegen tie Indianer, bolte fie an der Mündung tes Cottonwoorflujjes am 
12. Sufi etn, bombardierte fie endlich nad) einem Gefecht, in rem 11 feiner Leute getödtet und 
24 verwundet wurden, aus ibrer feſten Stellung und jagte fie in die Glut. Am 10. Juli hatte 
Sojeph’s Bande am Clearwater River 30 Chinejen ermorvdet. 

Nuun folgten die gewöhnlichen Aurtritte in ven Kriegen unjerer Regterung mit den In⸗ 
dianern: fürchterliches Blutvergiefen aur beiden Seiten, dad mit der ganglichen Niederlage rer. 
Wilden endet; denn die Weigen find ihnen ftetd in allem iiberlegen. Ter peinliche Krieg 30g 
fid von Sunt bid in den zweiten Herbftmonat binaus: erſt am 5. Oltober ergab fic Sojeph mit 
jeiner Motte dem Sieger, General Nelſon A. Miles, bei Cagle Creek im Territorium Montana. 
Mit folgenten, an Pathos der Beredtjamfeit Logan's, des Mingobauptlings, feineswegs nach⸗ 
ftebenden Worten wandte ſich Sojeph bei ver Uebergabe an General Miles: „Theile General 
Howard mit, id) fenne fein Herz. Was er dagumal zu mir ſprach, habe teh mir im Herzen 
bewahrt. Ich bin ded Kampfes überdrüßig. Unſere Hauptlinge find getdrtet. Looking-Glaß 
iſt todt. Alle die alten Manner find tort. Es find die jungen Manner, die nun Ja oder Nein 
jagen. Gr, der die jungen Manner anyubrte, ijt ebenfalls tovt. Es ijt falt und wir haben feine 
wollenen Decken. Tie Heinen Kinder find am Cryrieren. Ich will Zeit haben, um mid nad 
meinen Kleinen umzuſehen, wie viele id) deren nod) finden fann. Bielleicht finde ich fle unter 
ten Todten. Hort mich, meine Hauptlinge. Sch bin ermattet. Mein Herg ift ſiech unt traurig. 
Von dem Punfte an, den vie Sonne jetzt erreicht Hat, werde id) nie und nimmermebr fampren.“ 

Liejer Krieg erbitterte die jonft treundidhartlich gefinnten Nez Percés⸗Indianer gegen dte 
Weißen und lief die Keime gu künftigen Unruben zurück. Was die Urjache und den Zwed ted 
Krieges anbetrifft, jo war derjelbe unjerjeits ein ,,folojfal grobes Verjehen und ein Verbrechen.“ 

Wir bemerften bereits, dag nach Vernichtung Cufter’s und jeiner Truppen im Herbft 1876 
Sitting Bull, der Anjithrer ver feindlichen Siour, mit jeinen Kriegern nach Norden auf engliſches 
Gebiet entwijdte. Tie Regierung ſandte jpater eine Geſandtſchaft, mit General A. H. Terry an 
der Spige, an den Hauptling ab, um an jeinem Zufluctsort über künftige friedliche Beziehungen 
zwiſchen unferm Bol und jeinem Stamm mit ibm zu unterbandeln. Sowie vie Commiffare 
von der Uebergabe Joſeph's hörten, begaben fle fic) an den Ort der Zuſammenkunft mit Sitting 
Bull, in der Nahe von Fort Walſh. Hier trafen fle am 17. Oftober mit ibm zuſammen. 
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Gr und feine Collegen wieſen alle von der Gejandtidaft gemadten Friedenovorſchlaͤge hobatid 
guriid, worauf dieje zurückkehrte. Lie dortigen englijden Behörden aber gaben Sitting Bull 
deutlich gu verfteben, dap, jobald er Dtiene machen werde, mit feindlichen Abſichten die Grenze zu 
überſchreiten, er nicht nur die Amerifaner, jondern auch die Englander alé Feinde betrachten müſſe. 

So fommt ed, dah ter Gndianer in jedem Zeitraum unjerer Geidhichte, von dem Tage an, 
wo Europaͤer guerft den jungfraulidjen Bonen diejes meuentdedten Landes betraten, bis im bie 
Gegenwart eine wichtige Rolle gejpielt hat. Geine Raffe ift im Abfterben begriffen; in einem 
Jahrhundert ift jede Spur davon vielleidht verſchwunden und fie gehört einem vergangenen Zeit⸗ 
alter an. 

Möglich tft es, daß in künftigen Tagen rer Sohn ves kupferfarbenen Landedvermicenen, 
welcher aus der fernen Gegend ded Sflavenjees kommt, in den Straßen einer Statt an ver 
Mündung ves Yellowltonefluffes mit ebenfo grofem Crftaunen wird angeblidt werden, wie jest 
in ten Straßen Rew Yorks die Oneida⸗Indianerin mit ihrer blauwollenen Cede und ihren 
Perlenftidereien. Sogar jept (chon fonnen rie Wilden das traurige Lied anjtimmen: 


“We, the rightful lords of yore, 
Are the rightful lords no more; 
Like the silver mist, we fail, 
Like the red leaves on the gale, — 
Fail, like shadows, when the dawning 
Waves the bright flag of the morning.” 
Oder aud: 
“I will weep for a season, in bitterness fed, 
For my kindred are gone to the hills of the dead; 
But they died not of hunger, or lingering decay — 
The hand of the white. man hath swept them away!” 


Zweiunddreißigſtes Iapitet. 


Wachsthum, Ausdehnung und Bevilfcrung unſeres Gebicts; Fortſchritte in der Ve: 
bauung de6 Ackers und deſſen Erzeugniſſen; Mincralrejfourcen; Entwickelung 
der Fabrikinduſtrie; früher Kunit: und Gewerbefleiß und deſſen Reſultate; Werth 
der Ader: und Fabrikerzeugniſſe; Handel im In⸗ und Auslande; Poſtwege; 
Kanale; der Weſten; Dampfſchiffe und Cijenbahnen; das Banken⸗ und Aſſe⸗ 
kuranzweſen; der efectrornagnetijee Telegraph und deſſen Verwendung; Wetter: 
fiqnale; religidje Sekten; Schluß. 






n allen Fächern des Wirkens hat unjere Republik ganz erftaunlice Fortſchritte gemacht. 
Sm Sabre 1776 umfapte thr Gebiet nur einen ſchmalen Küſtenſtrich von ungefähr 1000 
Meilen Lange und einer rurdjdnittlichen Breite von 30 Meilen gwijchen dem Meer und 

dem hohen Alleghanygebirge. Ler Flächeninhalt ver neugeborenen Republik betrug damals 

800,000 Quatratmeilen, wabrend diejelbe fich jept tiber Das ganze Feftland vow Meer zu Meer 

ausbreitet mit einem Flächeninhalt von 3,500,000 Quadratmeilen. Im Sabre 1776 zählte 

unſere Bevolferung ein wenig mehr als anderthalb Millionen, wabrend jept 42,000,000 Menjden 
das Land bewohnen. 

Der Aderbau, die urſprüngliche Quelle des Wobhlftands, und das Fabrifwefen reichen fid 
gum ehelichen Bunve die Hand, und aus diejer Verbindung entjpringt ter Handel. Derſelbe 
fortert gejellige Verfeinerung der Sitten, die ſich in rer Pflege der ſchönen Künſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften, der Litteratur und Erziehung funtgiebt. Aus diefem geht dann wiederum die wahre 
Religion und Sittlicfett hervor, rie Gruntlage der höchſten Civilijation. Diefe Stufen des 
Wachsthumsd acigen fic) deutlich in der Geſchichte unjered Landes wabrend ded lepten Sabr- 
hunderts. 

Im Jahre 1776 war der Ackerbau hier zu Lande einfach eine Kunſt, keine Wiſſenſchaft. 
Die das Feld beſtellten, verflanden nichts von ven Prinzipien ver Pflanzenerzeugung, ſondern 
folgten ohne Nachfrage den Vorjdritten ihrer Vater. Las Land war dunn bevöllert und 
gefelligen Verkehr, der den Geift red Menjchen erweitert, gab ed faft gar nicht. Die von gewöhn⸗ 
liden Bimmerlenten und Grobjdmieden verjertigten Werkzeuge und Adlergerathe waren funftlos. 
Faſt alle wurden fie durch menſchliche Muskelkraft regtert oder in Bewegung gejest, denn der 
Gebraud Arbeit fparenver Maſchinerie war in unjerm Lande unbefannt, und allen Befferungen 
witerftrebte man, weil gegen Neuerungen eine Abneigung herrſchte. Farmarbeit war damals 
viel mühſamer unt weniger produltiv alé heutzutage. Cen Pflug gu regteren, bedurite es tamals 
mebr ald rer doppelten Kraft ded Menſchen wie des Thiers, und die binnen 50 Sabren an 
diefem eingigen Udergerath gemachten Verbefferungen erjparen unjern Landleuten Me Gumme 
gon wenigitens $12,000,000, die fie fonft fiir Urbeitslohn und Pferdefrajt verausgabten. 
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Einen beträchtlichen Theil ves Aderbaus verricteten vie Negerſtlaven in den ſũdlich von Baltimore 
gelegenen Gegenden, und bei dem loderen Boren in den Baumwolle producierenden Staaten war 
die Hade das Hauptgerath, anftatt res Pfluges in ren Hanven ver Manner und Frauen, 
Getreine, Kartoffeln, Blades unt Tabad waren rie hauptiadlidjten Borenerjeugniffe im 
Qabre 1776, renn ter Anbau rer Baumwollenjtaure als Handelsartifel war damals unbelannt. 
Erſt durch vie Crfindung der Whitnev'ſchen Baumwoll-Engrenirmajdine, mittelft ver man den 
Samen von ven Fajern trennt, erfuhr die Baumwmollfultur im lepten Jahrzehnt ves vorigen 
Qabrhunverts die grofartighte Förderung. Dieſe Maſchine verrichtete vie Arbeit von 1000 
Perjonen und madte vie Baumwollkultur vortheilhaft. Saͤmmtliche Baumwollprovuttion in 
den Bereinigten Staaten im Jabr 1791 betrug 2,000,000 Pjund; jept überſteigt diejelbe te 


Bearbeltuny bes Landes burg Etlaven. 


Durchſchnitt 1500,000,000 Piund jährlich. Man nimmt an, daß mehr ale die HAlfte des ganzen 
Baumwollertrags ver Erde in den Vereinigten Staaten gesogen wird. 

Bor hundert Jahren ward die Saat unjerer verſchiedenen Getreivearten mit der Hand geet, 
das Getreide, wenn es reif war, mit der Sichel geſchnitten und mit dem Dreſchflegel ausgedtofien. 
Sept freuen Säemaſchinen ren Samen aus und ſinnreich angefertigte Maſchinen maͤhen aide 
nur dad Getreide ab und faſſen es in Garben zuſammen, fondern dreſchen und wannen et oa 
noch, jo daß es gleich gum Verſenden fertig it. Früher mabte man vas Grad mit ver Seni, 
trodnete und jammelte das Heu in tle Scheuern mit ver Hante Arbeit; jept geſchieht dieß alles ait 
der Maſchine, und Menſchenhände thun ſeht wenig dazu. Dieſe Majdinen nebft hundert anderta 
Die febt das Werk rer Menſchenhand verridten, wurden alle in ren lebten 50 Qabren extunden. 

Im Jahre 1776 vienten faft ſämmtliche Provutte unſeres Landes mit Cini Safi de⸗ 
zahmen Biehes gum Unterhalt ver Bevdlterung von andertbalb Millionen; jest nabren und 
fleiven fic nicht nur 42,000,000 von ten Erjeugniffen unjeres Bodens, jontern ein groher Urbers 
ſchuß unjerer Getreivearten unt Faſerprodulte wird ing Aueland ausgeführt. 
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Im Sabre 1870 gab ed in den Bereinigten Staaten 189,000,000 Morgen cultivierten 
Ackerlandes, dads in runder Zahl folgenden Getreiveertrag aufzuweiſen hatte: Weizen 288,000,000 
Scheffel; Roggen 17,000,000 Scheffel; Mais 761,000,000 Scheffel; Hafer 282,000,000 
Scheffel; Gerfte 30,000,000 Sceffel; Buchweizen 10,000,000 Scheffel, und Reis 74,000,000 
Pfund. Die RKartoffelernte betrug 148,000,000 Scheffel und die Batatenernte 22,000,000 
Scheffel. Die Heuernte beltes fic auf 560,000,000 Centner und die Tabadernte auf 363,000,000 
Pfund. In demſelben Jahre wurden unter ven hauptſächlichen Fajerprovutten an. Baumwolle 
1,200,000,000 Pfund gezogen. Wie ſchon bemerft, iſt der jabrliche Crtrag im Durchſchnitt fest 
groper. Aufertem war tas Rejultat ver Flachefultur 27,000,000 Pfund, dad rer Schafzucht 
100,000,000 Pfund Wolle, der Seitenertrag ungefähr 4000 Prund Kofons, und die Hanjernte 
260,000 Centner. 

Gerner wurden productert 87,000 Orbost Robrguder und 28,000,000 Pfund Aborngucer ; 
aus Dem Zuderrobr beinabe 7,000,000 Gallonen Melaffe, aus trem Gorghumrobr 16,000,000 
Gallonen Melaffe und 921,000 Gallonen Ahornjyrup. Der Obftbau in unjerem Lande war 
fo unbedeutend, taf derjelbe vor 1840 in den Cenjusberichten gar nicht erwabnt ward. Tie 
Objtgarten waren Hein und das Obſt nicht bejonders gut, ja es gab vor 60 Jahren in unjerm gangen 
grofen Lande faum eine Pflangjdule, wo Aepfelbäͤume gu haben waren; dahingegen giebt es jept 
. bunterte von Baumjdulen, wo jabrlidh wenigitens 30,000,000 Baume verfaujt werten. Sm 
Jahr 1870 belief fich der Geldwerth der Erzeugniſſe unjerer Obftgarten auf $48,000,000, und rer 
Gejammtwerth der fortwabrend gunehmenden Traubenernte in ven Vereinigten Staaten betragt 
jept nicht weniger alé $30,000,000 jabrlid. Ueberall in der Republik gieht man jegt die 
jeinften Abarten von Obſt und Beeren. 

Auf tem gleichen Hlacheninhalt angebauten Farmlandes belies fic im Sabre 1870 vie Zahl 
ber Pferte auf 7,200,000, die der Maulthiere aus 1,125,000, die der Kühe aur 9,000,000, die 
ber Bugodjen aut 1,320,000; an fonjtigem Zieh gab es 13,570,000 Strid, nebſt 29,000,000 
Schafen und mehr als 25,000,000 Schweinen. Dieſe Thiere auf den Farmen find heutzutage 
von bereutend befferem Schlage als vor 100 Jahren. Im Jahre 1768 trug Wajhington in jein 
Tagebuch die Notiz ein, daß er mit 101 Kiihen auf ſeinem Lantgut Mount Vernon dennod Butter 
fiir jeine Familie anſchaffen müſſe. Sept betragen die Produfte unjerer Milchereien jabrlid 
514,000,000 Pfund Butter, 54,000,000 Pfund Kaje und 236,000,000 Gallonen Mild, die 
nicht bet ter Zubereitung von Butter und Kaje verbraudt wird. Demnach kommen auf jede 
Perjon im Lanve, Mann, Frau over Kind, 12 Pfund Butter (aufer Kaje und Mild). Bei 
Vollentung der erften Volkszählung im Jahre 1790, wo rie Cinwohnerzahl 4,000,000 betrug, 
war Der Gejammtwerth der Agrifulturprodufte unjeres Landes ungefähr $150,000,000; im 
Sabre 1870 ſchätte man den Gejammtwerth der Ernten, ves zahmen Viebs, ver ‚Verbeſſerungen“, 
rer Waldungen, jowie der Gartenz und Obſtgarten-Erzeugniſſe aur beinabe $3,000,000,000. 

Seit wenigen Jabren ijt bem Schooß unjerer Erde ein ungebeurer Mineralreichthum 
an Koblen, Cijen, Kupfer, Blei, Steins! und erlen Metallen entzogen worden. Crit ſeit etwas 
mehr ald 50 Sabren find Steinfoblen bei uns zum Handeldartifel geworten. Im Sabre 
1820 famen nur 365 Tonnen Anthracitkohlen auf den Markt, jest liefern die Steinfublenz 
bergwerke ungerabr 25,000,000 Tonnen Fajerz(Antbracit)foblen. Im Gangen werden aus ren 
Bergwerken unjeres Landes jäbrlich über 50,000 000 Tonnen Steinfoblen gewonnen, wovon die 
Halfte Pechfohlen ſind. Pennſylvanien allein liefert 72 Procent des ganzen Ertrags. 

| Schon zur Beit der erſten Anfledelungen im ante wufte man, taf Cijen im Ueberfluß 
vorhanven fet, doch ver einſchränkenden Handelspolitif Grogbrittanniens zufolge blieb es bis nach 
der Revolution faſt gänzlich unberiihrt. Nachdem aledann die Induſtrie vom Zwange befreit 
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war, warten imencr mebe ust mefe Cijentergwerfe angelegt, wo bentyutage enorme Qucntititer 
Eijen amsgebentet werten, 123 meijtens im Lante verbraudt wirt. Kupier iſt in ven Vereinige⸗ 
Staaten chenvalle im greper Galle verhanten. Jm Jahre 1870 gab es im Lane 40 Rupirrs 
bergwerte, teren jibrites Eryugnif cinen Werth von $5,200,000 hatte. Unjere Bleibergwerte 
ſdeinen am Gracttarfrit cbjanebmen; tie Provultion terjelben ijt jept nicht mebr als 400,000 
Centucr jabtlic· Petroleam, cin wener Hanbelsartifel unter unjern Mineralidhagen, wird in 
gropartigem Mapate anegetentet. Cor ungefibr fimizehn Jabren fam es guerft auf den Nerd 


Goldgrater an ber Arbeit. 


und im Sabre 1875 wurten, auger ter im Inlande vertraudten grofen Cuantitat, 290,000,000 
Gatlonen Petroleum, hauptſachlich in Geftalt von rajfinierten brennbaren Delen, iné Auelant 
verſandt. 
‘Der Ertrag ver aus tem Schooß unſerer beimatblichen Erde gewonnenen edlen Retalle in 
erſt ſeit etwa 25 Jabren cin bedeutender. Als man im Jabre 1848 Gold in Calijornita at 
Dette, war biober noc ſebr wenig dieſes Metalls an tie Münzſtätten abgeliefert worden; to 
meiſte davon fam aus den Südſtaaten. Ter Geſammtwerth ter Ausheute in den Goldwiar 
rieſer Staaten feit reren Entredung bid 1873, war nur $20,500,000. Bon 1848 fis 1873 
betrug die Auebeute an Gold im Ganzen $1,241,000,000. Sor Entdedung rer Goltminen ix 
alifornien ward auc ſebr wenig Silber geiunten. Reiner abnte friiber, daß unjer Boren 

rieſes edle Metall in Fülle hege, dod die zablreichen, unternebmenven Golrjucer ia Galirernien 
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enttedten bald reiche Cilberlager. Die Vereinigten Staaten befipen gegenwartig die reichftert 
Silberbergwerke auf dem Erdball, aus denen jaͤhrlich nicht weniger als $100,000,000 ves edlen 
Metals gewonnen werven, und diejer Betrag mebrt fid von Sabr gu Jahr. 

Lie Entwidelung der Ynduftrie und der mechaniſchen Künſte in den BVereinigten Staaten 
begann vor faum 100 Jahren. Wie wir bemerkten, entjagte die englijche Regierung vor der 
Revolution den gewerbliden Beltrebungen des Volfs der Colonien alle Theilnahme, und nur, da 
das Volk im Unabbangigteitsfriege nothgerrungen auf eigene Fabrifation angewieſen war, fann 
man überhaupt von der fritheren Exiſtenz einer Induſtrie bier reden. Faſt gleichzeitig jedoch mit ver 
Abjabrt des letzten brittiſchen Soldaten von unjern Geftaden, im Sabre 1783, fiibrte ſchon Oliver 
Evans jeine Getreidentiihle ein und Pith und Rumſey lieferten den Beweis, rag Schiffe mittelſt 
Dampjtraft forthewegt werden fonnten. Sm Jahr 1787 ward yu Baverly im Staat Maffaz 
dujetts die erjte Baumwollſpinnerei errichtet und die eingige Wollfabrif im ganzen Lande war ju 
Hartford im Gange, als Samuel Slater im Sabre 1790 Artwright’s Feinjpinnmajdine ein⸗ 
führte und damit den Grund legte zur Fabrifation oon gewebdten Stoffen als Nationalinduftrie. 
Bereits war die Cijeninduftrie ind Leben getreten und die Erfindungsgabe res amerifanijden. 
Volkes war durch ein Patentgeies aufgemuntert. Wabhrend ver lepten 10 Sabre ded vorigen 
Sabrbunderts wurden in den Vereinigten Staaten 306 Patente bewilligt, wabrend der 10 
Sabre son 1860 bis 1870 betrug rie Babl der Patente 79,612; im Ganjen wurden deren von 
1790 bis 1870 120,028 gemabrt. 

Binnen dieſes Zeitraums traten dad Dampfſchiff, vie Lofomotive und Cijenbabn, der 
eleftrozmagnetijche Telegraph, und vie Nähmaſchine — alled von Amerifanern vervollfommnete 
Maſchinen — ins Leben, nebjt taujenden von anvern nützlichen Crfindungen, die unjer Volk zu 
einer der erften Snduftrie treibenden Nationen machten. Unjer Cijen wird gu allem Möglichen 
verwendet, von der wingigen Ubridraube, von ter 150,000 auf ein Prund geben, bid sur Loko⸗ 
motive und Cijenbabnbritde. Sm Sabre 1870 ftellten wir Baumwollenwaaren tm Werth von 
$178,000,000 ber und Wollwaaren im Werth von $155,006,000, gerbten 13,000,000 Haute, aus 
denen MWaaren sum Werthe von $377,000,000 veriertigt wurden. Nod) im Jabre 1840 waren 
wir vornehmlich ein Uderbau treibendes Vol, und ſchon 1870 belief (ich der Werth unjerer Induſtrie⸗ 
probdufte fiir das Sabr auf $4,133,000,000 aljo um $1,300,000,000 mebr, als ver angegebene 
Werth unjerer landwirthſchaftlichen Produlte betragt. In den 20 Jahren von 1850 bis 
1870 nabm der Werth unjerer Gnduftriewaaren um 300 Procent gu. Ler fteuerpflictige 
Grundz und Privathefip ver 4,000,000 Cinwobner int Sabre 1790 war $479,293,000 
werth; im Sabre 1870 hatte es mit Ausſchluß ved Staatseigenthums einen Werth von 
$13,700,000,000 erreiht. 

Ler Handel unjered Landed hat ſich binnen eines Sabrbunderts aufs erſtaunlichſte entwidelt. 
Sn Colonialjeiten übte aud) hier, wie gejagt, die Zwangspolitik Englands einen entmuthigenden 
Cinflug aus. Cer Gejammtwerth ver im Jahre 1770 von den Colonien ausgeführten Provufte 
betrug $14,262,000, im Sabr 1790 $20,000,000. Seit Annabme der Nationalverfajfung int 
Sabre 1789 erjubr der Handel jetod einen merfwiirdigen Aufſchwung. Der Gejammtverth 
unjerer Ausofuhr einheimijdher und ausländiſcher Produlte wabrend des am 1. Juli 1875 
ſchließenden Jahrs betrug über $600,000,000. Auch verſchiffen wir ing Ausland eine betradt= 
liche Maſſe Crelmetalle im ungemünzten Zuftande. Wie in Colonialjeiten, fo bildet auch nod 
jept der Verkehr zwiſchen Grofbrittannien und den Vereinigten Staaten einen großen Bruchtbeil 
unjeres audwartigen Handels. Fünf Zwölftel aller Waarenausfubr von hier ift pach Gropbrit= 
tannien und ebenjo die Waareneinfubr von dort nad den Vereinigten Staaten, wabrend England 
cin Sechſtel aller jeiner Waaren nach den Vereinigten Staaten ſchickt und wieder von uns bezieht. 
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Man nimmt an, daß die Handelsflotte der Welt 63,000 ſeetüchtige Schiffe enthalt, wovon mehr ale 
die Halite Grofbrittannien und ten Vereinigten Staaten geboren, unt von vem Tonnengehalt 
rer Schiffe der gangen Welt fommen 66 Procent aus dieje zwei germanijden Nationen. 

Unjere Binnenlandſchifffahrt und unjer Binnenhandel jpielt bei der Ausdehnung unjeres 
Landes eine ungemein widtige Rolle. Vor 100 Jahren geſchah der Hanveldvertebr mit tem 
Binnenlande hauptſaächlich mittelft Gaumpferte und Maulejel jowie plumper Fubrwerte zu 
ante, und auf ten Flüſſen und Seen mittelft Canoes, Prahme und Schaluppen. Niemand 
traumte damalé von Dampiböten und Cijenbabnen, jogar der Kanal erijterte nur im Gehirn 
Weniger. Die Mege waren überall in jammerlichem Zuftande und rie harte Bedingung, welche 
fic an unjeren Binnenbandel knüpfte, war die unatlajfige Abjpannung ter Muokelkraft. Aud 
das Poftwejen, dad den Handeldverfehr jo weſentlich jortert und erleidtert, war in einem hide 
unvollfommenen Zuſtande. Tie Lange jammtlicer Poftwege im Yabre 1776 betrug 1876 
Meilen; jetzt ift die Lange 278,000 Meilen. Bon diejen find 70,000 Meilen Cijenbahnrouten, 
16,000 Meilen Campfhootrouten. Ym November 1776 betrug die 15monatliche Cinnadme rer 
Poſtbehörden auj dem Generalamt $27,900, vie Ausgaben $32,142. Im Sabre 1875 betrugen 
Die jabrlicen Cinnabmen der Pofthehirden $26,672,000, die Ausgaben $33,613,000 mit Ein⸗ 
ſchluß von $6,000,000, die tas Schapamt bewilligte. 

Las Erte, was zur Forderung des Binnenverfehrs wejentlich beitrug, waren die Kanile, 
bie man am Schluß des vorigen Jahrhunderts anjulegen begann, doch waren die Wirkungen 
dieſer Verbefferung erjt deutlich bemerkbar bei Vollendung ved Criefanals im Sabre 1825, ver den 
großen Weften ver Landwirthſchaft und vem Handel eröffnete. Damals fand werer auf den 
grofen Binnenlandjeen von einer Gejammtlange von 1500 Meilen und einem Gejammtareal 
yon 90,000 Liuatratmeilen, nod) auf dem angrengenden, liber eine fruchtbare Gegend fid 
erftredenden Slupgebiet von 336,000 Quadratmeilen, ein nenhendwerther Handelsvertebr fatt. 
Als im Jabre 1819 ein Dampfhoot ven Eriejee befubr, trieh man auf vem ganzen Geengebict 
nur Handel mit ten Ondianern, die in Canoes mit Hauten und Peljen nad) gewiffen Hara 
famen, um ihre Waaren gegen die Produfte der öſtlichen Staaten, tie in Schaluppen unt 
Schoonern dorthin gejdhajft wurden, auszutauſchen. Tie Indianer find jept vom Schauplaß red 
Hanvels verſchwunden, und der Werth der gu Lande und gu Wafer transportierten Produlte ves 
Weſtens beläuft fid) auf bhunderte von Millionen Dollars. Infolge ves Kanal⸗, Dampfſcif⸗ 
und Cijenbabnbaues find an dden Plagen große Stadte wie Pilze aus dem Boren gemadien wad 
Lie Wildniß ift in blühende Gefilde und Garten umgewandelt. Chicago, tas nod vor 45 Jahren 
aué leeren, in einer oven, faft unbefannten Gegend unſeres Feſtlands gelegenen, Bauplaͤßen 
beſtand, iſt jetzt eine blühende Start mit 300,000 Einwohnern, ber größte Getreidemarkt vad 
Mittelpunkt des Binnenhandels auf dem Erdball. Cer Geſammtwerth ſeiner Handelsprodulte 
beträgt jährlich $450,000,000. 

Als ter Eriekanal entworfen ward, waren Dampfſchiffe und Eiſenbahnen in unjerem Lande 
unbefannt. Es ift erft 70 Sabre ber, feiftem das erfte erprobte Dampfſchiff die Gabrt zwijchen 
New Yor! und Albany guriidlegte, und erft 50 Sabre, ſeitdem man vie erjte, drei Meilen lange 
Eiſenbahn baute. Der Mann, ver die erſte Lofomotive in Amerifa bauen lies (Peter Coopet) 
lebt noch. Sept hat unjer Cifenbabnnep eine Gejammtlange von 73,000 Meilen und reprajentictt 
ein Altienfapital von $2,000,000,000. Wenigſtens 20,000 Meilen dieſer Bahnen wurden 
swijden den Sabren 1850 und 1860 gebaut und mit dem nöthigen Rollmaterial verſehen, und 
poar mit einem Rojtenaufwand von $720,000,000. Sur Förderung bes Hanvels ter Bereinigtes 
Staaten und ofr ganzen Welt beabfictigen wir jetzt eimen Kanal durch die Landenge von Laries 
gu graben, der mebr alé $100,000,000 koſten joll. 
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Das Banl⸗ und Affetucangwefen leiftet vem Hanrel wichtige Cienfte, Cie 1781 in, 
Philadelphia gegriindete Bant von Nordamerita mit ginem Rapital von $400,000 war die erſte 
Bank unjeres Landes. Als nach Cinjepung ver Nationalregierung die Handelethatigteit einen 
Iebhaiten Aufſchwung nam, mebrte fic) auch die Zabl der Banten ſchnell, bis im Sabre 1861 
Heim Ausbruch des Biirgertrieges diejelbe auf 1562 geftiegen war. Wabrent dieſes Krieges 
wurde tas Nationalbantwejen geftiftet, und am Anfang ved Jahres 1876 betrug die Zahl der 
Rationaltanten über 2000 mit einem Gejammtfapital von mehr als $500,000,000. Spare’ 


‘Sandel mit den Qublanemn, 


fanten wurden guerft im Jahr 1816 in den Bereinigten Staaten gegründet. Dieſe nütlichen 
Anſtalten haber jeittem an Zabl und Widhtigteit bedeutend gugenommen, bis deren Lepofiten ſich 
jept auf $810,000,000 belaufen. 

ie erfte Feuerverſicherungegeſellſchaft in unjerem ante ward im Jahre 1752 in Philas 
delphia gegriindet und eriftiert noc fept. Aehnliche Geſellſchaften find beſonders in den lepten 
10 Sabren in grofer Anzahl gegründet worten und befigen cin Gejammttapital von $55- bie 
$60,000,000. Seeverſicherung wird bier von Cingelnen betrieben. Erſt {pat in dieſem Sabre 
hundert wurden Lebeneverſicherungsgeſellſchaften gegriindet; die erfte war die „Maſſachuſetts⸗ 
Spital⸗ Lebenoverſicherungegeſellſchaft,“ die 1825 ins Leben trat. Auch vieje Compagnien haben 
ſich in ren lepten Sabren, was Zahl und Kapital antetrifft, bedeutend entwidelt. Cine derjelben, 
die , New Yorker Lebensverſicherungsgeſellſchaft,“ beſizt jest einen Garantiefond von $30,000,000. 

Der von vem Ameritaner S. F. B. Morje vor mehr als 30 Jahren vervolllommnete 
electro⸗magnetiſche Telegraph iſt fiir ren Hanvel jept von der allergropten Wichtigheit. Welder 
erſtaunlichen Entwidelung derſelbe fahig iſt, zeigt fic von Jahr gu Jahr immer deutlicher. Crp 
gor Kurzem ward die Entdedung gemacht, daß man mittel(t deſſelben Drahtes zwei, und jegt fogar 
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vier Depeſchen in entgegengefepten Ridtungen jenden frnne; fogar Morte und Klaͤnge werdew 
auf irgend eine Entfernung jet mittelft ded Telegraphen hörbar fortgepflanzt. Lie Erfndung 
ſcheint nod auf einer nictern Cntwidelungeftufe gu ftehen. Sm Sabre 1846 ftanden drei 
Manner dem gangen Telegraphenwejen in ten Vereinigten Staaten vor und ihr Bureau war in 
einem diiftern Keller ver Statt New Yorks jept beſchäftigt man in den verſchiedenen Telegraphen⸗ 
flationen der Start New Yor allein 1000 Perjonen, und eine Compagnie (tie Weftern Union) 
die Dads ganze Telegraphenwejen in Handen hat, hat jpeziell gu tem Zweck ein Gebdure errichtet, 
das $2,000,000 foftet. Die Telegraphenverbindung, welche fid in bie entrernteften Winkel der 
Republi erftrect, ift mittelft eines Drahtnetzes von 80,000 Meilen Lange hergeftellt. Beſonders 
wichtige Diente leijtet rer Telegraph rem Hantel und der Landwirthſchaft turd tie Angabe von 
Witterungsfignalen mittelft des vor wenigen Jahren von unjerm General Albert 3. Myer erdachten. 
Syjtems meteorologijher Objervationen. Genaue Kunde von dem Witterungésftand in verichies 
denen Theilen der Union wird auf dieje Weiſe au gleicer Zeit mittelft ded Telegraphen deme Obſer⸗ 
vationsbüreau in Wajhington überſandt und von dort aus fofort über das ganze Land verbreitet, 
nebft Propheseiungen in Begug aur die Witterung wabhrend der nächſten 24 Stunden in ver= 
jdiedenen Gegenden der Union. Dieſe Vorausjagungen find fiir den Uderbau und Hantel vow 
unendlicher Widhtighett. Auch in der Hftlichen Hemijphare hat man dieſes amerilaniſche Wetter= 
ſignal⸗Syſtem eingeführt. J 

Für die geiſtige Kultur iſt während dieſes Jahrhunderts, beſonders in den letzten 40 Jahren, 
mittelſt des Schulweſens und der Druckerpreſſe ſehr viel geſchehen. Im Jahre 1776 gab es im 
Lande ſieben Colleges fur höhere Bildung der Jugend; dahingegen war fiir den Elementar⸗ 
unterricht ſehr mangelhaft gejorgt. Die Colleges find nod) immer blühende Anftalten, doch in ten 
Volksſchulen wird heutzutage das weſentlichſte Craiehungs= und Unterrichtswerk der Maſſen 
verrichtet. Lie Bahl rer Colleges ftieg von 1776 bis 1876 von fleben auf 349. Cte Scul- 
bevilferung bat in ten letzten 25 Jahren erftaunlid) gugenommen; diejelbe betragt 13,000,000. 
Bon diejen ftehen 6,000,000 in ren Regiftern der öffentlichen Schulen aufgezeichnet. Seit 
einigen Sabren eriftieren aud) höhere Bildungéanftalten und Lebrerjeminare fir vas weiblide 
Gejchlecht, vie fich gu frijcher Blithe emporgejdhwungen haben. Las erfte Damencollege gründete 
Matthew Vajfar gu Poughfeepfie, wo es im Jahre 1865 eröffnet ward. Auch die übrigen 
Colleges im Lande bahnen den Frauen ten Weg gu hoberer Bilrung. Von nicht geringer 
Wichtigheit aus dem Gebiete der Volksergiehung find die Sonntagsſchulen. Tie erfte verielben 
ward 1786 von den Methodijten in Virginien gegriindet, und es gieht deren fest 70,000 mit mebr 
als 753,000 Lebrern und Lehrerinnen und 6,000,000 Schülern und Schülerinnen. 

Lie Buchdruderpreffe mehrt nicht nur die Zahl ver Bücher und ſtellt fle sum Vollsunterricht 
billiger ber, fondern verbreitet auc) mittelſt Zeitungen und Zeitſchriften Wiffen über dad ganze 
Zand. Bor einem Jahrhundert gab es nur 37 Zeitungen in ten Colonien mit einem Gejammts 
umlauy von 4000 widentlid. Im Sabre 1870 famen in den BVereinigten Staaten 5871 
Zeitungen beraus mit einem Geſammtumlauf von 20,843,000 taglid over wöchentlich und einer 
jabrlichen Ausgabe von mehr als 1,500,000,000 Cremplaren. Lie 1776 gebraudliden Crader= 
preffen drudten ungefähr 250 Bogen ſtündlich auf einer Sette; jest werden mittelit der Hoe iden 
Mammuthpreffe 15,000 vollftandig gedrudte und jdon zur Vertheilung fertig gujammengelegte 
Beitungen bergeftellt. Im Jahre 1776 war das Verlagawejen bier gu Lande nicht bedeutend, 
denn es gab wenige Lejer; jept betragt ter Werth der von den veridietenen amerifaniiden 
Verlagsanjtalten ausgegebenen Bücher wenigitens $46,000,000. Cine Firma (Harper & Brothers) 
verbraucht taglich in ibrem Gejdart fiir $2000 weifee Papier. Uniere Privat= und öffentlichen 
Bibliothefen mehren ſich ſehr ſchnell. In einem Zeitraum von 10 Sabren, von 1860 bis 1870, 
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ftieg die @efammtyabl der Bande von 13,316,000 bis auf 45,500,000, Im Sabre 1870 gab 
es im Sande 164,815 Bibliotheten, darunter 108,800 Privatjammlungen, mit einem Geſammt⸗ 
betrag von ungefabr 26 Millionen Banden. 

Litteratur, Wiſſenſchaft und Kunft haben in unferem Zande mit der materiellen Entwidelung 
Schritt gebalten. Anfangs war die Zahl derer in der Republit, die fich venfelben widmete, jebr 
gering, und von 1776 bis gum Kriege von 1812 waren unfere berühmteſten Schriftſteller die 
eijrigiten Staatsmaͤnner. Gpater ſchenkte man der Belletriftit größere Aufmerkſamleit, und jept 
giebt es in der Gelefrtenrepublit tein Gach, woran ſich amerilaniſche Schriftſteller nidt wagen. 
Auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft nehmen amerilaniſche Manner und Frauen unter den Philojopherr 
eine hervorrasende Stellung em und unjere Künſtler und Künſtlerinnen wetteifern mit denen 
Europas in ver Bautunft, Bildnerei, Malerei, Dichtkunſt und Muſik. Als Hiftortens und Genres 
maler find unjere Landsleute nod) etwas zurüd, ale Landſchaftomaler aber unitbertroffen. Unſere 
Aergte und Wundaͤrzte nehmen unter ihren Berufegenoffen aller Lander eine hervorragende 


Hoes Sqnellvreſſe. - 
Stellung cin, und unjere mildthatigen Anftalten, beſonders die fiir Taubſtumme, Blinde, Wahn= 
und Blodſinnige, geugen nidt nur von der Geſchicllichkeit und griindliden Kenntniß unjerer 
Mediziner, fondern aud von der Menſchenfreundlichkeit unferes Bolkes; denn nicht allen dieje 
Anftalten, fondern aud viele andere Stijtungen fiir Waifen, Invaliden und Heimathloje werden 
Grofentheils durch Privatbeitrage unterhalten. 

Alle foeben genannten Anftalten wurden im Lauf des verfloffenen Jahrhunderts gegriindet, 
unt haben an Zahl und Nützlichleit mit der Zunahme unferer Bevolferung Schritt gehalten. Sm 
Sabre 1870 gab es im Lande 4000 Taubftumme, worunter 1900 Mädchen, 20,000 Blinve, 
3800 Wagnfinnige und 24,500 Idioten. Bon ten Wahnſinnigen waren nur 16,000 in Irren⸗ 
Haufern, die iibrigen befanden fic in thren Wohnungen oder aud) in Armenbaufern. ' 

Bor bundert Jahren beftand die Geſellſchaft hier grofentheils aus Mitgliedern der haupt⸗ 
ſachlichſten religidjen Glaubenszünfte, nämlich Baptiften, Sndependenten, Hollandijd-Reformierten, 
Biſchoflichen, Methoviften, Preshyterianern, Lutheranern, Römiſch⸗Katholiſchen, Herrnhutern, 
Quatern u. ſ. w. Zwiſchen allen dieſen Setten war damals eine fcharfe Grenze gegogen; der 
Religionseifer war bel allen ſehr grog und Bigotterie geſellte ſich in ziemlich ftartem Mage dau. 
Seitdem haben fic) nod neue Sekten gebilvet, fo daß heutzutage 27 derjelben in unferem Lande 


1476 


exiſtieren. Im Jahre 1870 gerfielen dieſe Selten in 72,459 eingelne Gemeinden mit 63,088 
Kirchen, worin fiir 21,685,082 Perſonen Platz war, alſo fiir jede zwei Perſonen im ganzen Lande 
ein Sitz. Ler Werth des Beſitzthums aller Gemeinden wird auf $354,483,581 angeſchlagen. 
In ten 20 Qabren vor 1870 mehrte fic die Mitgliedergahl und rer Wohlſtand diejer Kirchen 
am ftartften; denn 1850 gab es nur 38,062 Gemeinden mit 14,234,825 Kirchenſißen unv 
einem Cigenthumewerth von $87,328,801. 

Mit diejer furgen Angabe der wichtigſten Thatjadjen in Betreff unjeres materiellen, geiftigen 
und ſittlichen Fortſchritts als Nation wahrend des jüngſt verfloffenen Jahrhunderts will id denn 
ſchließen. 

Hier, an der Schwelle eines zweiten Jahrhunderts im Wu unjerer geliebten Republil, 
richte ich an Euch, meine Mitbürger, die Ihr mir beim Entwurf der Geſchichte unſeres gemein⸗ 
ſamen Vaterlands gefolgt ſeid, und beſonders an die jungen Leute unter Euch, die ernſte Bitte, daß 
Ihr das Euch von den Vätern hinterlaſſene heilige Erbe treu verwaltet. Ihr ſeid die Hüter 
des veſtaliſchen Feuers der Freiheit. Laßt ed unter Curer Aufficht nie matt brennen, ſondern 
nährt die lebendige Flamme mit Thaten edelmüthiger Aufopferung, damit die ringenden Völler, 
die ſich darnach ſehnen, ſeine Wärme zu fühlen, niemals des ſichern Leuchtfeuers entbehren, das 
ihnen ten Weg weiſt gu ver Freiheit Altären und Tempeln. Junge Männer und Frauen! Bor 
Euch liegt eine ruhmreiche Zukunft. Die überreife Ernte verlangt nach eifrigen Schnittern. Der 
Fortſchritt rer Menſchheit mit all ſeiner mannigfachen Mühſal und Glüchſeligkeit muntert Cud 
gum Vorwärtsſtreben auf. Werdet nicht untreu, ſeid nicht trage, ſondern wendet die Gaben an, 
die Gott Euch verliehen, und nehmt jede Gelegenheit wahr! 


“Young men of every creed! up and be doing now. 

The time is come to ‘run and read’ with thoughtfal eye and brow. 
Extend your grasp to catch things unattained before; 

Touch the quick springs of Reason’s latch, and enter at her door. 
The seeds of mind are sown in every human breast ; 

But dormant lie, unless we own the Spirit’s high behest. 

Look outwardly and learn; look inwardly and think; 

And Truth and Love shall brighter burn o’er Error’s wasting brink.” 
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I, 
UnabHangigkettserklarung. 


Cine Erflirung von den VolfSvertretern der Vereinigten Staaten Amerifa’s, im 
Congreß verfammelt. 






enn in dent Lauf menſchlicher Creigniffe es nothwendig wird fir ein Volk, dte politiſchen 
Bande aufguldjen, welche ed mit einem andern verbunden haben, um unter den Mäch⸗ 
ten der Erbe die gefonderte und gleiche Stellung eingunehmen, wozu die Gefepe 
‘Der Natur und des Gottes der Natur ed beredtigen, dann fordert eine gebtibrende Achtung vor 
Den Meinungen des Menſchengeſchlechts von ihm, die Urjachen darguthun, marum es gu der 
Trennung getrieben wird. 

Wir halten folgende Wabhrheiten fiir an ich jelbft Har genug: daf alle Menſchen gleich 
geboren, dag fie von ihrem Schöpfer mit gewiffen unverdugerliden Redten ausgeſtattet, daß unter 
diejem Leben, Greiheit und Streben nach Gliicieligfeit find. Dah gur Sicerung diejer Rechte 
Regierungen unter den Menſchen eingerictet find, welche ihre rechtmapigen Gewalten von der 
-Cinwilligung der Regierten ableiten, daß es dad Recht des Volks ijt, gu einer jeden Beit, wenn 
irgend eine Regierungsform dieſen Cndgweden verderhlich wird, diejelhe gu andern oder abzuſchaffen, 
eine neue Regierung einzuſetzen und deren Grundlage auf ſolche Princtpien gu legen und deren 
Gewalten in einer ſolchen Form gu bilden, wte es ihm gu feiner Sicherheit und Glüchſeligkeit am 
erforderlidften ſcheint. Lie Klugheit freilich gebtetet, lang beftantene Regierungen nidt um 
leichter und voriibergebender Urjachen willen gu Andern, und demgemäß hat alle Erfahrung gezeigt, 
Dah die Menſchen geneigter find gu dulden, fo lange Uebel ertraglich find, alé ſich Recht gu vers 
ſchaffen durch Vernichtung der Formen, welde fle gewohnt find. Allein, wenn eine lange Reibe 
‘gon Mißbräuchen und Cingriffen, welche unabänderlich denfelben Gegenftand verjolgen, das Vor⸗ 
haben beweiſt, diejelben unter abjoluten Despotismus gu bringen, fo ift es ihr Recht, fo ift es ihre 
Pflicht, ſolche Regierung abzuſchaffen und neue Hitter ibrer künftigen Gicherbeit gu erjehen. Bon 
der Art iſt das ftile Dulden diejer Colonien gewejen, und fo ift es gegenwartig Nothwendigkeit, 
welche fie swingt, ihre früheren Regierungsſyſteme gu andern. Lie Gejchichte des jepigen Königs 
‘gon Grofbrittannien ift eine Geidhichte wiererbolter Ungereditigfeiten und Gemaltthaten, welche 
alle die Errichtung einer unumidrantten Tyrannet über dieſe Staaten gum geraden Ziel haben. 
-Giner redlichen Welt jeien Thatjachen vorgelegt, um dieß zu beweijen: 

Er hat Geſetzen jeine Zuftimmung verweigert, welche fiir das Hffentliche Wohl ams heiljamften 
‘waren! 


1 Die Colonial-Legislaturen machten von Zeit yu Beit Gefepe zur Farderung ded Handeldverfehrs, mit 

Bezug auf die Audgabe von kleinerm Paptergeld ſowie auf Vertreter im königlichen Parlament, dod der Herrſcher 

von Grofbrittannien verweigerte allen biefen fetne Buftimmung. Rach ben Stempelattunruben zeigte Herr Sekretär 

Conway den Amerifanern an, bie Ruheſtörungen follten überſehen werden, wenn bie Legidlaturen fitr alles zerſtörte 
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Er hat feinen Statthaltern Gefepe von augenblidlicher und bringender Wichtigkeit su geben 
unterjagt, wenn fie nidt jo lange ohne Rechtstrajtigteit blieben, bis fle jeine Zuſtimmung erlangt, 
und die fo juspendierten hat er gu beachten ganglid) vernadlajfigt.? 

Er hat andere Gefepe gur befferen Cinridtung weiterer Vollsbezirke gu genehmigen ver⸗ 
weigert, es ſei denn, daß dieſe Leute ihr Vertretungsrecht in der Geſetzgebung aufgeben würden, 
ein fiir ſie unſchätzbares und nur Tyrannen fürchtbares Recht.“ 

Er hat geſetzgebende Körper an ungewöhnlichen, unbequemen und von den Bewabhrungs- 
Ortern ihrer öffentlichen Urkunden entfernten Plaͤtzen zuſammenberufen, einzig und allein, um fie 
burd Ubmattung zur Willpabrigheit gegen feine Mafregeln gu gwingen.® — 

Er hat wtederholt Reprajentantenhaujer aufgelöſt, weil fee ſich mit mannllGer Feftigteit 
feinen Cingriffen in die Redjte ved Volts widerſetzten.“ 





Staatseigenthum völlige Entſchädigung bewilligten. Diefer Forderung Folge leiftend, (pradh die Legislater von 
Maſſachuſetts bie Meinung aus, es „werde fitr bad öffentliche Wohl Heilfam und nothwendig fein,» alle, die ſich an 
ben Unruhen betheiligt batten, fret zu begnabigen, und paſſterte bemgemaf eine Mite. Auf dieſe Weife ware Rube 
und Bufriedenhett mieder hergeftellt gemefen, bod ber König verweigerte feine Zuſtimmung. 

1 3m Jabre 1764 ergriff bie Legidlatur Maßregeln sur Verſöhnung ber Sechs RNationen und anberer Sre- 
bianerftimme. Man mipdeutete die Bewegagriinde ber Legidlatur, indem man bem Könige vorftellte, die Coloniem 
wollten bie Indianer fid yu Verbindeten maden, um dadurch ihre materielle Gewalt und verhaälmißmäßige Unab- 
bangigheit von ber brittifden Krone auszudehnen. Der Monarch ertheilte barauf allen feinen Statthalrern bess 
Auftrag, folden Bindniffen gu widerſtreben ober dieſelben nicht in Kraft treten gu laffen, ehe ex feine Einwilligung 
gegeben. Darauf »vernadlaffigte er gänzlich, ſich darum gu bekümmern.“ Die Legidlatur von Maſſachuſette 
paffterte im Sabre 1770 cin Gefes aur Befteuerung engliſcher Beamten in der Colonie. Der Statthalter erhielt 
ben Muftrag, ber Bill feine Zuſtimmung ju verfagen. Dies war eine Verlepung der Garantien bes Colonial—- 
Freibriefs, worüber fic bad Volk mit Recht beflagte. Der Gefeygebende Körper ward von Seit gu Zeit prorogierte 
und auf biefe Weife Gefepe von groper Wichtigkeit „völlig vernadlaffigt@. 

* Eo ging tm Frithjabr 1774 im Parlament eine Bill durch, wonad bas Pertretungefoftem tn ber Proving 
Quebec (Canada) aufgeboben war und alle gefebgebenden Gewalten, mit Ausnahme bed Auflegenéd son-Stenern, 
an fIniglide Beamte dbertragen wurden. Die Canabier fiigten fic leicht in biefe neue Orduung ber Dinge, ba 
-man ibren Glauben fiir die Staatéreligion ber Proving erfldrte. ~Weiten, an Rova Scotia grenjenden Vollo⸗ 
bezirken⸗ jedoch war bie Entiehung dieſes Rechts eine grofe Beſchwerde. Ihre demüthigen Bittſchriften mit 
Bezug auf gewiſſe Handelsverordnungen ließ man unbeachtet, weil darin gegen bie neue Einrichtung proteftiert ward, 
und Gouverneur Carleton gab ihnen deutlich zu verſtehen, ſie müßten ihr Geſchrei nach Volkovertretung einſtellen, 
wenn ſie neue Handelsgeſetze wollten. Cine Bil zur „beſſern Einrichtung ber Regierung in der Maſſachnſens Bay 
ging in demſelben Jahr durch, wonach dad Recht der Volkswahl geſchmälert war, um bad Boll ber Selbſtregierung 
-gu berauben und bem König bad Recht gu verlethen, Ridter, hohe Beamte und fogar Scherifs anguftellen. Ws 
dad Boll (ich auf diefe Weife »freier Vertreter im Gefeggebenden Körper“ beraubt fah und ber Statthalter fid 
weigerte, Erlaubniß yu ertheifen gum Halten von Wallen fiir Mitglieder der Legislatur, ba berief man einen 
Convent der freien Birger und verlangte „Geſetze gum Beften weiter Volkobezirke.“ Auch biefe Geſuche lies man 
unbeachtet und zeigte ihnen an, feine Geſetze würden gegeben werden, bis fle „ruhig auf bad Recht ber Bolla⸗ 
veriretung versichteten, ein für fle unfchapbares und nur fiir Tyrannen furchtbares Recht.“ 

2 Infolge ber Vernidtung ber Labung Thee im Boftoner Hafen im Jahr 1733, flelen befonders bie Cin- 
wohner dieſer Stadt beim Konig in Ungnade. Zur Strafe ging die Boftoner Hafendill burh. Dad Zollhansd, 
bie Gerichtshöfe und andere Staatéanftalten wurden nad Salem verlegt, während man bie öffentlichen Urkunden in 
Boſton von swet Regimentern Solbaten fo ſcharf bewachen lies, daß die patrtotifchen Mitglieder ber Colonial- 
Legislatur ſich nicht auf dieſelben Hatten beziehen fönnen. Trogdem aber, daß man fie ndthigte, an einem von 
bem Bewahrungsort ihrer Sffentlichen Urkunden entfernten* und an einem äußerſt „unbequemen“ Ort gu tagen, fo 
Itefen fle fih bod nidt burd Abmattung zur Willfabrigfeit ywingen, fondern wählten trop aller Segen- 
anftrengungen bed Statthalters, bennod Abgeordnete gum allgemeinen Congreß und ergriffen noc fonftige Mah 
regeln fiir bad öffentliche Wohl. 

Als die brittifde Regierung erfubr, daß bie Legislatur von Maſſachuſetto im Sabre 1768 an bie Legté- 
laturen anberer Colonien ein Rundſchreiben erlaffen, worin dtefe aufgefordert wurden, im Verein mit Maffadhuferts 
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Er Hat verweigert, lange Beit nach ſolchen Ausldjungen, andere Wahlen vornehmen gu laffen, 
wodurch die gefesgebende Gewalt, rie nidt vernidtet werden Fann, ihrer Ausübung wegen in vie 
Hanre ver grofen Voltemaffe suritdgefallen ift, invem mittlerweile der Staat allen Gefahren eines 
feindliden Cinfalls von außen und Erſchütterungen im Innern ausgeſetzt blteb.! 

Gr Bat fid) bemüht, nas Steigen der Bevilferung dieſer Staaten zu hindern, indem er 
gu diejem Swed tie Gejepe über Cinbiirgerung Fremder gewaltſam hemmte, andere zur Ermuthi⸗ 
gung ihrer Wanderung hierher durchgehen zu laſſen verweigerte, und die Bedingungen zu neuem 
Landerwerb erſchwerte. 

Er hat die Handhabung der Gerechtigkeitspflege geſtört durch Verweigerung ſeiner Zuſtim⸗ 
mung zu Geſetzen wegen Errichtung richterlicher Gewalten.® 

Er hat Richter nur allein von ſeinem Willen abhängig gemacht, hinſichtlich der Dauer und 
Beſitzart ihrer Aemter wie ded Betrago und rer Zahlung ihrer Gehalte.“ 


das Princip gu behaupten, daß Grofbrittannien fein Mecht habe, ben Colonien ohne ihre Einwilligung Steuern aufe 

gulegen, erließ Lorh Hillsborough, ber Sefretdr bed Ausmartigen, im Auftrag ber Regierung den Beiehl an den 
Statthalter von Maſſachuſetts, er folle von bem aefebgebenden Körper fofortige Rücknahme ber in dem Rundſchreiben 
enthaltenen anſtößigen Beſchlüſſe verlangen. Wald die Legislarur fic weigere, dieß gu thun, folle ber Statthalter 
biefelbe fofort auflifen. An andere Cegidlaturen erging Warnung, Maffadufetts nicht nachzueifern, und dba fie den 
Wünſchen ded Königs zuwider hanbelten, wurden fle wiederholt aufgelöſt. Die Legislaturen Virginiens und Süd⸗ 
carolinad löſte man auf, weil fle bem König bad Recht abfpraden, ben Colonien Steuern aufsulegen und Ver⸗ 
brecher zum Verhör ind Ausland gu ſchleppen. Ald im Sabre 1774 fdmmilide Gefeggebende Körper den Vorſchlag 
genefmigten, Abgeordnete gu einem allgemcinen Congres gu wablen, wurden beinabe alle derfelben aufgelöſt. 

1 M18 bie Legidlatur von Rew Dorf ſich 1766 gegen bie Meuterei- Mite ftrdubte, that cin königliches Detret 
thren geſezggebenden Funftionen Eingalt, und der Staat blich mehrere Monate lang allen Gefahren eined „feindlichen 
Cinfalls von aufen und-Erfdhitterungen im Imern“ ausgeſetzt. Der Legislatur yon Maſſachuſetts war nach der 
Auflöſung im Bult 1768 feine Zuſammenkunft geftattet bid gum letzten Mittwod tm Mat 1769, und bann fogar 

fanden bie Abgeordneten den VBerfammlungdort von einer Soldatenwache umringt unb Kanonen auf fid gezielt. Sie 
weigerten fid, unter fold tyrannifdem Zwang yu hanbeln und „erſtatteten ibre gefepgebende Gewalt bem Vol zurück.“ 

* Bald nad ber Thronbefteiqung George IIT. fandte man geheime Agenten nad Amerifa, um den Zuftand 
‘der Colonien auszukundſchaften. Man bemerfte, daß freiheitsliebende Deutſche in groper Bahl in dad Land ein⸗ 
wanberten, und rieth bem König, dieſe Cinwanderung zu hemmen. Allen Immigranten wurden alfo Hinderniffe mit 
Bezug auf Landerwerb und dergleichen in den Weg gelegt, ausgenommen denen, die aud England famen; aud 
Benabm man ben franzöſiſchen Katholifen die Lut, fi in Maryland niederzulaffen. Die englifche Regierung war 
eiſerſüchtig auf bie ſtets zunehmende Gewalt ber Colonien, und bie Gefahr, daß biefe Gewalt dereinft von demofra- 
tiſchen Ideen beherrſcht werden würde, filhrte gu Bwangdmapregeln. Die leichten Bedingungen, unter denen wirf- 
lide Anflebler an der Weſtgrenze nach dem Frieden von 1768 (id Land erwerben fonnten, wurden dabin abgednbert, 
‘Daf bet Annaherung ber Revolution bie unermeflichen Eindden weftlid vom Alleghanygebirge felten von Semand 
anderem ald bem Sager and ben Kiftenprovingen iiberfdritten wurden. Beim Ausbrud bed Kampfed fir Unab⸗ 
hängigkeit hatte die Cinwanderung faſt gänzlich aufgehört. Der König hatte kluge Ahnungen, denn beinahe die 
ganze deutiche Bevölkerung in den Colonien ſtand auf Seite der Patrioten. 

3 Kraft einer Parlamentdafte nahm man 1774 bem Voll von Maffacufetts bie Handhabung ber Gerechtigkeito⸗ 
pflege. Die Richter wurden vom König ernannt, bezogen thr Gehalt von ifm und waren feinem Willen unterthan. 
Sore Gehalte wurden ihnen mit Gelbern bezablt, dte bad Volk in Geftalt von Abgaben den Zollfommijfaren 
entrichtete. Diefelbe Afte beraubte bad Volk in den metften Fallen ber Wobhlthaten ded Gerichtoverfahrens durch 
Geſchworene und „der Gerechtigheitepfleges wurden uniiberwindlide Hinderniife in ben Weg gelegt. Die Rechte, fiir 
bie bie Englander im Jahr 1668 fo mannbaft auftraten, wurden mit Füßen getreten. Aehnliche Beſchwerden in 
Betreff der Geridtshsfe wurden in andern Colonien laut, und anf dem ganzen amerikaniſchen Gebiet war nur cin 
‘Schatten von Gerechtigfeit brig. Das Volf serfammelte fic im Convent, ald die Legislaturen aufgelöſt waren, 
und verſuchte „richterliche Gewalten~ cinyufepen, jedoch vergeblich, bid es endlid gum Aufſtand geswungen ward. 

4 Wie bereits erwähnt, wurden bie Ridter vom Volf unabhangig gemacht. Königliche Statthalter wur- 
ben auf biefelbe Weife angeſtellt. Anftatt fie badurd, daß die Colonial-Legislatnren ihnen thre Gehalte bewilligtcn, 
von kleinlicher Tyrannci zurückzuhalten, befolbete man fie aus bem Staatoſchatz. Unabhängig vom Bolf, empfan- 
Den fie feine Theilnahme fir daſſelbe und wurden willige Werheuge ber Unterdriidung, ftetd bereit, den Wünſchen 
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Er hat eine Menge neuer Aemter errichtet unt Sdwarme von Beamten hierher gejandt, 
um unjer Voll gu plagen und jeinen Kraftkern auszufreſſen. 

Gr bat unter uns gu Friedenszeiten ſtehende LHeere gebalten ohne die Cinwilligung unjerer 
gtiepgebenden Gewalten.? 

Er hat tarnad getrachtet, die Militargemalt unabbangig von der burgerliden zu maden 
unt uber fie zu erheben.? 

Er hat fich mit andern vereinigt, uns einer unjern Verfaſſungen fremden und von unjera 
Geſetzen nicdt anerkannten Gerichtsbarkeit zu unterwerien, indem er ihren Auoſprüchen vermeinter 
Geſetzgebung jeine 3uftimmung ertheilt, namlid: « 

Groge bewaffnete Truppencorps bei uns eingulegen.5 

Dieſelben gu ſchũhen durch ein Sceingeridt vor der Straje far jeden Mord, den fie an ten 
Rewobnern riejer Staaten begeben follten.* 


dee Königo und feiner Minifter zu willfabren. Die Legislaturen proteftierten gegen die Naßregel, und and ber 
Aufregung, bie dieß hervorrief, gingen bie madtigen Correſpondenz Comité6o ber Revelution bereer. Wd in 
Sabr 1774 ber Cherridter Cliver von Maffaduietts erflarte, ex beabfichtigte fertam fein Gehalt vem Ronige 2 
beziehen. verfepte iba bie Legidlatur in ben Anflageftand und erjuchte ben Statthalter, ihn abyuiepen. Der Seat 
halter weigerte ſich, ies zu than, und ernjte Reibungen erfolgten. 

1 Rad Annahare ber Stempelafte warden im jeder bedeutenden Stade Srenrpefvertfeiler angefirflt. Su dew 
Sabre 1766 und 1767 ſchufen Mite yam Eintreiben der Steuern Schwärme vou Beamtens, die alle hohe Gedalx 
beregen, und ald 1768 Womiralitaré- und Bice-Abdmiralizdtégeridee auf neuttr Giantlage cingeſcdt warbdes, 
vermedrte ith bie Sahl ber Beamten aud hier. Die hoben Gebalte and reichlichen S.ertein eller dieſer warden 
mit bem Gride des Vollo bejable, amd anf diefe Weiſe -fraken Schwärmte ven Bramten ſeinen Kraftiera ane. 

⁊ Rad dem 1763 mit Fraufreih geſchloſſenca Friedens vertrag lief Grepbrimammicn cine jirmiuh forie 
Riliirmadt in Umerita, und verlangte vex ben Celoniiten Gcitrige yx deren Uneerbalt. Dieſe ſtehende Armee 
war vor aur frinem Rater, ancgcnemman, dal fie fich dazu gebrauchen lich. ber fertedbeend prarhercader bem 
frarixden Geitummng unter ben Bewehnern ber Colonien Einhalt zu than und den Getirvcrangéacicgan Kreft a ver- 
leiben. Die Amociendeit her Truppen gab fortwabread Aalag yx Ungiricdendeit ume lagen, umd alé die 
Colenien ſchlief̃lich gegen bie ungerechten Mapregein ber brittiſichen KRegierung fiebe euftraten, warbder Here 
berabergeiandt, um das Soll durch Einichũchterung yar Unterwariigfcit x pwinece. Eine ven jenen chenden 
Armeens, die Ker ober Suftimmung ber geichsebenden Gewalt gehaltrn werten, wer cd chen, gegen bic 
he Patrieten ven Lerington, Concord und Bunter Hil um Jobe 1775 fe maunledh fechers. 

® General Gage, Oberbeſtchle haber der brittiichen Travecn in Umerifa, werd 1774 pom Gaatrbaiter ven 
Mahadharerts aengcited:. Um Ne Soitoncr Hatearcieh zu velljich-w, quartierte cr me§rere Stegmmceerr asi bem 
Dotencr Gemeinplate cn. 9 Ticicd Militar, tewee das in Rew Bort. war unzbhingig veu der bürgerlichen Geweit 
mad Raab wher derielden. unt Lick tegar in Hrecdensjciten, che ty Sereine vex ~ Wiremieerre’ arhet batire. 

* Die Convegaung cined Haateld-Cellcaimma, dud waabhinsig ven ter eciegechenten Gowakt der Colsaira, 
ub yar burd icine Geichedfe (Cie reñdierenden Sed-Geammitire) bei Seksichang der ZeLaricpe hantcia fells, 
war benband den Beriaiunses der Celenxicn yacter amd ricf crefem Uewilice pervert. De Eunicpung dirſer 
Gewal: rab bie Usmmantinas der Aheiraliategernder, in denen das Schwergrrit ehoriaft wart. redeiertige: 2 
ben miter fcicn tic Ricge gegen bie Resicremg. Dad Bell fadslee ſeine Errickrizez emer OS ficishiber 
TaraxarsberoO Iu aw war eatidletice, Cecile weridcidh ya Wehawtdi2. Tics aida wie bee kerk, ia 
Petes, ust Cer Rezicrang mapee tree aler Grefverablerti zairũctrern. Sea Sabre 1774 wart der Hehe Rad 
ven Roe shed (ester Senat entierechent) fratt comer Parlamesdahe vem Krag cewahlt. eat tu Dustirit 
ectizchen, te NF das Self in Babebe vee Neen Kreararen ded Kewigd einer eer Seriasang frewbes Serige- 

§ Xm ede 1574 Leatoree 700 Rexe Trven in Beten eater tem Shug ber Sanrere trimedar Kricgh- 
tite ce fates, eet ce felacates Soke Hoifecte Ned Wricwct 10,0080 Shame pom Dien @ Sherrie, teas cd 
fxd dx ES rae beds Raricated caer WN ttaca urwittez dee Stirut ven Denice, Pen engereders Brrinbess 
uder dee Vow werbreit. Lie traerries Ercim* Ni Yecincez eat Czarer? telgee WR Derest ob bd 
Pesich.s ‘Se Me Mloose Wes Cas Sescsfrusbaarried UuSeecicd caer. 

® Xe XE 1008 weces we: Beresr Or SN Uxecteiod os BRarelam vee cmigre Gerielbatrs ced 
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Unjern Handel mit allen Theilen der Welt absujdnetden.? 

Uns Abgaben aujfgulegen ohne unjere Genehmigung.? 

Sn vielen Fallen uns der Woblthaten ves Gerichtoverfabrend durch Gefdworene gu 
ferauben.® 

Uné übers Meer gu trandéportieren, um wegen angeblicher Verbrechen gerichtet gu werden. 

Cas freie Syftem englijder Gejepe in einer benachbarten Proving zu vernicten, eine Wills 
kürherrſchaft in terjelben einzuführen und ihre Grengen gu erweitern, unt fie gu gleider Zeit gum 
Muſter und tauglichen Werkzeug gur Einführung der namliden unumjdrantten Herrſchaft innerz 
halb diejer Colonien gu gebraudjen.§ 

Unjere Greibriefe weggunehmen, unfere werthvollften Gejepe gu vernichten und unjere Regies 
rungsformen vom Grund aus gu andern.® 


brittiſchen Kriegoſchiffs ermorbdet. Dad Verhör war blofer Schein, und trop der flarften Beweife gegen die Ver⸗ 
brecher wurden diefe freigefprochen. Während ber Schwierigkeiten mit ben Regulatoren in Rordcarolina 1771 
flellte man etlide von den Solbaten, welche Biirger, bie gur Vertheibigung ihrer Rechte auftraten, niebergefdoffen 
Patten, megen Mord vor Geridt und fprad fie frei, wahrend Gouverneur Troon ſechs ber Gefangenen ohne Gnabe 
aufhdngen lief, obwobl fie fiderlid fo gut wie feine Solbaten gu ben Wobhlthaten ber Kriegdgefepe berechtigt 
waren. 

1 Die Navigationogeſetze waren immer unterdrückend in ihrem Weſen. Nachdem den Commandanten 
brittiſcher Kriegoſchiffe bie Vollmacht von Zollhausbeamten verliehen worden war, ging ein vortheilhafter Handel, 
ben bie Coloniſten ſeit langer Beit mit ben ſpaniſchen und franzöſiſchen Beſitzungen in Weſtindien getrieben batten, 
völlig gu Grunde. Die alte Ravigationsakte von 1660, bie zwar meiſtentheils fraftlos geblieben, wurde dabei 
verletzt. Endlich beſchloß Lord North, bie widerſpenſtigen Coloniſten Neu⸗Englandsé damit gu ſtrafen, daß er 
ihnen ihren Handel mit Großbrittannien, Irland und Weſtindien vernichtete. Auch ward die Fiſcherei auf den 
Sandbänlen von Rewfoundland verboten, und auf dieſe Weiſe, fo weit Parlamentéaften es zu Stande bringen 
konnten, ihnen „der Handelsverkehr mit allen Theilen ber Welt” abgeſchnitten. 

2 Außer ben von Beit zu Beit aufgelegten Zollabgaben, bie man mittelft ſchriftlicher Hilfsbefehle einzu⸗ 
treiben ſuchte, ging bie Stempelatte durch, und es wurden Steuern erhoben auf Papier, Farben, Glas, Thee u. ſ. w. 
Dieß war ben Bewohnern der Colonien ein großer Stein bed Anſtoßes. Einerſeito ſtritt man fiir die große 
politifhe Wahrheit, daß Befteucrung und Repräſentation untrennbar find, anderfeits ent- 
brannte bad Geliift nach Gewalt und den Mitteln gum Anfüllen einer leeren Sdhablammer. Der lepte entſchei⸗ 
bende Auftritt in biefem Kampfe war bie Revolution. — - 

3 Dieß fiel befonderd vor, wenn Zollkommiſſäre beim Prozeß eine Rolle fpielten. Nach Verjagang diefer 
Peamten aud Bofton im Jahre 1768 ging eine Afte burch, wonad alle Uebertretungen ber Zollgeſetze an bie Admi⸗ 
ralitdtdgerichte verwiefen tourden, wo bie Nebertreter von einer Hoffreatur geridtet und fomit rer Woblthaten bed 
Gerichtsverfahrens durch Geſchworene“ beraubt wurden. 

Ein Geſetz von 1774 ſetzte feſt, daß jeder Cinwobhner ber Proving Maſſachuſetio, der ſich Aufruhr, 
Widerſtand gegen Obrigkeit ober Bollbeamten, Mord oder „ſonſt irgend ein Todesverbrechen““ yu Schulden 
fommen laffe, nach Gutdünken bed Statthalters zum Verhör entweder in eine andere Colonie ober nad Groß⸗ 
brittannien gefdafft werden folle. Der Minifter behauptete, in Maſſachuſetts forme Keinem unparteiiſche Gerechtig⸗ 
fett gu Theil werden, bod Kapitän Preſton's Prozeß widerlegte biefe Behauptung in jeder Beziehung. Trop der 
beftigen Oppofition gegen die Bil im Parlament ward diefelbe dennoch gum Gefes. Es ftand alfo feft, daß 
Amerifaner , fibers Meer trandporttert werden fnnten, wm wegen angeblider Vergehen ober wirklider Verbrechen 
gerichtet zu werden.“ 

6 Diefe Anklage iſt in einer früheren enthalten. Dad brittiſche Miniſterium hielt es fiir gerathen, ſchon 
frith in Amerika, in der Nabe bes Schauplatzes bed unvermeidlichen Aufſtands, feſten Fuß au faſſen, um gegen dad 
Herangiehende Unwetter völlig vorbereitet gu fein. Mit ber Bekleidung eines gefepgebenden Raths in Canada mit allen 
Volmadten, ausgenommen ber der Steueranflegung, war ſchon ein bedeutender Schritt gethan, um die abfolute 
Militärhertſchaft zu begründen, welde noc 18 Monate fpater dort ausgeübt ward. Shr Verzichten auf ihre poli- 
tiſchen Rechte yu Gunften aweifelbafter religisfer Rechte machte bereitwillige Sflaven aus ihnen, und Canada blied 
cin Theil bed brittiſchen Reichs, ald feine Nachbarprovinzen ſich ihrer Freibeit freuten. 

© Auch biefe Anflage ift (chon früher gemacht worden und’ bezieht (id auf die Abdnberung ded Hreibriefs 

von Maſſachuſetto, indem Ridter und fonftige Beamte vom Volk unabhängig unb ber Krone untergeden gemadt 
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Unjere eigenen gejebgebenden Gewalten einguitellen und fich ſelbſt für ermachtigt su erflaren, 
und in allen und jeglichen Fallen Gejepe gu geben.2 

Gr hat der Regierung hier entjagt dadurch, daß er uns fiir außerhalb ſeines Schutes erflart 
und Krieg wider und sithrt.? 

Gr hat unjere Meere gepliindert, unfere Küſten verheert, unfere Stadte verbrannt und unfere 
Leute ums Leben gebracht.® 

Gegenwartig führt er grofe Heere audlandijdher Söldlinge heriiber, um vie Werke des 
Todes, der Verwiiftung und Tyrannei yu vofllenden, die bereits mit Hantlungen ter Graujamfrit 
und Treulofigtcit begonnen, wie fie ſchwerlich ihres Gleichen gebabt in den barbarijden Zeiten, und 
welche ded Hauptes eines gebildeten Volfes völlig unwiirdig ſind.“ 

Er hat unjere mitten in Gee genommenen Mitbürger geswungen, Waffen zu tragen 
gegen ibr Vaterland, um die Henker ihrer Freunde und Brüder gu werden, oder ſelbſt gu fallen 
durch deren Hand.5 

Gr hat innere Aufſtände unter und erregt und (ich bemüht, auf die Bewohner unjerer Grengen 
bie unharmbergigen indianiſchen Wilden gu hepen, deren befannte Kriegsweiſe eine riidfidtaloje 
Vertilgung fegliden Alters, Geſchlechts und Standes ift.¢ 


tourden. Dem Statthalter ward bie Vollmacht ertheilt, alle Ridter der Riedergeridte, bie Sraatéanmiilte, 
Weneralprofoffe und Friedendridter anjuftellen, fowmie auc unabbdngig vom Hohen Rath Scherifo einzuſeden. 
Da bie Scherifs die Gefehworenen auswablten, fo hatte bad Gerichtösverfahren durch Gefdworene leicht ein leerer 
Sdein bleiben fonnen. BWisher war ed dem Freibrief gemäß den Bürgern geftattet, fic ihre Geſchworenen felber 
aus zuwählen, jet war bie ganze Angeleqenbeit in den Handen der Werkeuge der Regterung. 

Dieß tft ebenfalls eine andere Wendung ber oben angeführten Beſchuldigung. Wir bemerkten, daß bei 
Unterbriidung ber Rew Yorker Legislatur und in nod mehreren Fallen bie Statthalter nad Auflöſung ber Geteg- 
gebenden Körper der Colonien fidh bad Recht anmaften, Proflamationen an Stelle bed Gefepes treten yu laffer. 
Lord Dunmore maßte fid diefed Recht 1775 an, Sir Famed Wright in Georgia und Lord William Campbell 
in Südcarolina gleidfallé. Man jagte fle folglich aus dem Lande. 

2 In feiner Botihaft and Parlament am Anfang bed Jahres 1775 erflirte ber König die Colonien tn cinem 
Buftand offenen Aufruhrs, und durch Truppenfendungen hieher yur Betriegung derfelben, „hat ex der Regierang 
bier entſagt“, baburd, daß er fie fiir „außerhalb ſeines Schutzes“ erfldrte. Er hieß bad Verfahren feiner 
Starthalter gut, welde Indianer yum Kriege geaen fete Unterthanen gebraudten, und er felbjt unterbandelte mis 
Bezug auf Anwerbung deutſcher Söldlinge. Wls überdieß feine Reprafentanten (bie königlichen Statthalter) dem 
Andrang oes Volfewillens nadgaben und vor bem erzürnten Volf entflohen, ba ,,entfagte er ſicherlich ber. 
Regierung hier.“ 

7 Ald Befehlahabern der Flotte die Vollmacht von Sollbeamten fbertragen ward, confiécterten fie viele 
amerikaniſchen Schiffe, und nad ben Affairen bet Lerington und Bunker Hil „plünderten brittiſche Schiffe untere 
Meere, wo fie nur immer ein amerikaniſches Schiff finden fonnten. Auch ,,verheerten fie unfere Kuͤſten und ver- 
brannten unfere Städte““. Charlestown, Falmouth Getzt Portland in Maine) und RNorfolf wurden verdrannt; 
Dunmore und andere ,,verbeerten unfere Küſten“ und ,,brachten unfere Leute umd Leben’. Gerabe um die Zeit 
ald biefe Crfldrung dem verfammelten Congres verlefen ward, fegelte die zertrümmerte Flotte Sir Peter Parfer's 
nordwärts nad einem Angriff auf Charlefton in Südcarolina. 

Dieſe Anflage besieht ſich auf die ſchändliche Anwerbung der hier alé “Hessians” befannten deutſchen 
Truppen. 

5 Gegen Ende Dezember 1775 ging cine Bill im Parlament durch, wonach bie allgemeine Vollmacht ertheilt 
war, amerifanifde Schiffe wegzunehmen, und die Mannidaften geritfteter Fabryeuge wie Sklaven, nicht wie Rriegs- 
gefangene, zu behandeln. Sie follten in „den Dienſt Seiner Majeftat cintreten, waren alfo geswungen far ben 
Konig yu kämpfen, ſelbſt gegen ihre eigenen Freunde und Landsleute. Diefe Ahte wurde tm Parlament laut ver- 
bammt ald eines chriftliden Volts unwürdig und ald ,,fein audgedadte Graufamfeit, die unter wilden Völlern 
unbefannt tt. 4 

* Dieh geſchah in mehreren Fallen. Dunmore beſchuldigte man, er Habe ſchon 1774 die Abſicht gebegt, 
Sndianer gegen bie Virginier zu gebrauden, und während er die virginiſche Küſte 1775 und 1776 verbheerte, ver- 
ſuchte er bie Sflaven gegen thre Herren aufyuhepen. Aud half er bem Gouverneur Gage und andern, unter 
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Bet jeder Stufe diefer Unterdritdungen haben wir um Abbilfe in den demüthigſten Aus⸗ 
briiden gebeten. Unſere wiederholten Geſuche find nur mit wiederbolter Kränkung erwivert 
worden. Cin Fürſt, deffen Charalter fo gefennjeidnet ift von jeder Handlung, welche den 
Tyrannen verrath, ift unfabig, der Lenfer eines freien Volks gu fein. 

Auch haben wir ed nidt an Aufmerkſamkeit feblen laffen gegen unfere brittiſchen Briiver.! 
Wir haben fle von Zeit gu Beit davor gewarnt, durd ihre Gejepgebung yu verjuchen, eine uner⸗ 
laubte Redhtapflege iiber ung auszudehnen. Wir haten fle an die Umftinde unjerer Auswanderung — 
und unjerer Siedelung bier erinnert. Wir haben an ibre angeborene Geredhtigfeitsliebe und 
Grofmuth appelliert, und fie bei den Banden unjerer gemeinjamen Abkunft beſchworen, diejer anz 
gemagten Herrjchart gu entfagen, welche unjere Verbindungen und gegenjeitiges Einverſtändniß 
unabwendbar unterbredjen witrre. Auch fie waren taub fiir die Stimme der Gerectigfeit und 
der Blutsfreundſchaft. Wir müſſen daber der Nothwendigkeit nachgeben, welche unſere Trennung 
audipridt, und fle fiir dad halten, wofür wir die übrige Menſchheit alten, fiir Feinde im Krieg, 
fiir Freunde im Frieden.? 

Wir aljo, vie Reprajentanten der Vereinigten Staaten von Amerifa, im Generalcongref 
verſammelt, den höchſten Richter der Welt fiir die Reinheit unjerer Abjichten gum Zeugen anrujend, 
verfiinden im Namen und aus Machtvollkommenheit des guten Bolts diejer Colonien biemit 
feierlichſt und erklären, daß dieſe Bereinigten Colonien Grete und Unabhängige 
Staaten find und von Rechtswegen ſein ſollen, daß fle alles Abhängigkeitsverhältniſſes zur 
_ brittijden Krone enthunten find, und alle politiſche Verbindung zwiſchen ihnen und dem Staat 

von Grofbrittannien gänzlich aufgelöſt ift und fein joll, und fie als frete und unabhangige 
Staaten wvolle Macht haben, Krieg gu beginnen, Frieten gu ſchließen, Biindniffe eingugebhen, 
Hanrel und Verkehr einzuridten, und alle andern Schritte und Linge gu thun, wozu unabhangige 
Staaten rechtlich befugt find. Unt zur Aurrecterhaltung diejer Erflarung verbiirgen wir ung, 
im feften Bertrauen aus den Schutz ver göttlichen Vorjehung, wedjeljeitig mit unjerm Leben, 
unjerm Hab und Gut und unjerer unverletzlichen Chre. 
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Inſtructionen von dem brittiſchen Miniſterium, die Schawnie nebſt andern Wilden deo Ohiothals gegen die Weißen 
aufzuhetzen. Su demſelben Zweck wurden geheime Agenten yu den Tſcherokeſen und Kriksé geſandt, und alle 
Stämme ber Se HS Völker mit Ausnahme der Oneida’s ſtanden unter Waffen auf Seite ber Britten, ald 
ber Krieg audbradh. Auf diefe Weife gereizt, ridteten bie Sndianer an den Grenzen der Colonien ſchreckliche 
PBlutbader an. 

1 Behn lange Sabre bindurd baten die Einwohner ber Colonien um Abbhilfe ibrer Beſchwerden ,,in den 
bemiithigiten Ausdriden’’ und alé getreue Unterthanen. Der Colonial-Congref von 1765 und fpater die Con- 
tinental-Congre(fe von 1774 und 1775. Ihre Gefuche wurden ihnen aber faft immer „mit wiederbolter Kränkung 
erwidert.“ 

2 Vom Anfang an wandten ſich bie Einwohner ber Colonien ſtets in ben herzlich ergebenſten Aus⸗ 
drücken an „ihre brittiſchen Brüder.“ Die erſte vom Congres im Sabre 1774 erlaſſene Adreſſe lautete: 
„An dad Voll von Großbrittannien;“ ber Congreß von 1775 wandte ſich mit ebenſo herzlicher Anrede an bad 
Voll von Irland. 


II. 
SHDerations-Artikel 





\ “sans 

ac Mait 11. Suni 1776 beſchloß ver Continental-Congref, es folle ein Anefdug emmannt 
Kh werden gur Bereitung und gebdrigen Prüfung einer Forerationsverfaffung, wonad 
fich die verjchiedenen Staaten ju einem Ganzen verbinden finnten. Cer frat dices 
Beſchluſſes ernannte Ausſchuß beftand aus einem UAbgeordneten jedes Staates.! John Tidinjon 
aus Pennſylvanien ward zum Vorfipenden gewablt, und durch ibn bracte dad Comité am 12. Suli 
einen Cntwurf der Forderationsartifel ein. Faſt täglich ward rer Gegenftant ervrtert, bis man 
endlid) am 20. Auguft ten Bericht bei Seite legte und erjt am 8. Auguft 1877 sur Erwagung 
pornabm. Tie einzelnen Staaten atten ſich unterdeffen ihre betreffenden Verfaffungen gebiltet 
und erfannten den Congreß ald die oberfte Ctaatégewalt an in Allem, was ten Krieg, die Ver⸗ 
waltung der Staatsgelder u. jf. w. anbelangte. Terjelbe gab Schuldſcheine oder Papiergele aug, 
ernannte Gejandte und knüpfte Unterbandlungen mit auswärtigen Regterungen an. 

Vom 8. April bis gum 15. November fanden zwei⸗ over dreimal wöchentlich Debalten ftatt 
liber die neue Veryaffung, und mehrere Amendements wurden verjelben beigefügt. La man wo⸗ 
möglich auf die Lauer einen Staatenbund zu ſchließen beabfichtigte, traten Lolalintereffen fürs 
erfte in Den Hintergrund, Hatte man nur ein geitlides Bündniß ſchließen wollen, um dadurch ten 
Bedürfniſſen der in Krieg verwidelten Colonien abzuhelfen, jo waren Lokalfragen gewif nicht von 
geniigender Wichtigkeit gewejen, um Tebatten hervorgurufen; tas war aber keineswegs ter Fal, 
fondern vie damals im Congreß figenden jdharifinnigen Manner ſahen welt über die Gegenwart 
hinaus und beftrebten fich daher, bei der Gejesgebung demgemap zu banteln. Bom 7. Oktober 
hid zum 15. November fanden faſt tagtäglich Debatten ftatt, und die einander miderftrebenten 
Qnterefjen der verjdhiedenen Staaten wurden von den Rednern frajtig bervorgeboben. Am 
15. November wart folgenter Verfaſſungsentwurf mit Einſchluß aller Amendements dem Congres 
vorgelegt und nach lebhafter Crirterung angenommen: 

Artifel 1. Dieſe Foreration foll beifen: „Die Vereinigten Staaten von Amerifa." 

Artikel 2. Jedem Staat ift feine Souveranitat, Freiheit und Unabhangigteit nebſt 
aller Gerichtsbarfeit und allen Gewalten und Rechten, welde diefe Föderation nicht ausdrüclich 
an die im Congref verjammelten Vereinigten Staaten abtritt, vorbehalten. 

Artitel 3. Bejagte Staaten jcbliepen hiemit ein feftes Freundſchaftsbündniß mit 
einanter gu gemeinjamem Schutze, sur Sicherſtellung ihrer Freiheit und gum wedjeljeitigen unt 
allgemeinen Woblergehen; fie verpflicdten fid) einander beizuſtehen gegen jegliden Zwang, ven 
man ihnen anthun oter etwaige Ungriffe, die man auf fle vereint ober auf irgend einen einzelnen 


— — 


Der Ausfhup beſtand aud den Herren Bartlett, Samucl Adamo, Hopklins, Sherman, R. R. Livtage 
fton, Didinfon, McKean, Stone, Relfon, Hewes, Edward Rutledge und Gwinnett. 
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pon ihnen machen möge, fei ed wegen Religion, Souveraͤnitaͤt, Handel oder unter font einenr 
Vorwande. 

Artifel 4. Um der gegenjeitigen Freundfdbajt und rem Verkehr zwiſchen der Bevölke⸗ 
rung Der verſchiedenen Staaten diejer Union auf die Dauer größere Sicherheit gu gewabren, (ind den 
freien Bewohnern eines jeden diejer Staaten, mit Ausnahme von Almojengenoffen, Vagabunden 
und Flüchtlingen vor dem Gejep, alle Rechte und Privilegien freier Biirger in den verſchiedenen 
Staaten garantiert; ter Bevilferung eines jeden Staats ift freier Cingang unt Riidgang von 
einem Staat gum andern geftattet, und jerer joll varin aller Handels⸗ und Verkehrorechte theil⸗ 
hajtig, aber auc eben denjelben Abgaben, Steuern unt Cinjdhrantungen unterworjen fein, wie ie 
Biirger des betreffenden Staats, geſetztenfalls jolche Cinjdrantungen nicht fo weit gehen, daß fle 
pte Fortſchaffung von mitgebradhtem Cigenthum aus einem Staat in den andern, wo der Cigenz 
thimer anjaffig tft, unterjagen, oder gejeptentalls ein Staat nicht etwa dem Cigenthum der 
Bereinigten Staaten oder irgend eines Einzelſtaates Stenern, Abgaben over Einſchränkungen 
auflegt. . 

Falls in irgend einem Staate Jemand, der ded Verraths, ver Felonte over eined fonftiger 
groben Vergehens ſchuldig over angeflagt iſt, der richterlichen Gewalt entflieht und in irgend einem 
per Vereinigten Staaten gefunden wire, fo joll er auf Verlangen des Gouverneurd oder der aus⸗ 
übenden Gewalt des Staats, aud dem er entfloben, ausgelierert und nad) dem Staat trangporticrt 
werden, Der gerichtliche Gewalt uber jein Verbrechen bat. 

Poller Glaube und volle Anerfennung joll in jedem Staate ben dffentliden Atten, Urfunden, 
und dem ricterlichen Verfahren eines jeden andern Staats geſchenkt werden. 

Artitel 5. Bur bequemeren Leitung der allgemeinen Intereſſen ter Veretnigten Staaten 
follen fabrlich, wie die gejepgebende Gewalt eines jeden Staates es vorjdreiben wird, Abgeortncte 
ernannt werden, die am erjten Montag im November jedes Jahres gujammentreten; und jeder 
Staat foll vas Recht haben, jeine UAbgeordneten oder einen derjelben zu irgend einer Beit des Jahres 
guriidguberufen und an ihrer Statt andere aus ten Reſt des Sabres abguordnen. 

Kein Staat joll im Congreß durch weniger als zwei oder mehr ald fleben Mitglierer 
vertreten jein, aud) foll Reiner aus mebr als drei Sabre in einer Periode von ſechs Jahren 
Abgeordneter jein, over als folder ein Umt unter den Vereinigten Staaten befleiven, aus dem 
er oder ein anterer fiir ihn, jet es Gebalt, Gebühren oder materiellen Gewinn irgend einer Art 
bezieht. 

Jeder Staat ſoll ſeine eigenen Abgeordneten unterhalten, während fie ter Verſammlung rer 
Staaten beiwohnen oder als Mitglieder des Ausſchuſſes der Staaten fungieren. 

Bei Entſcheidung von Fragen im Staatencongreß ſoll jeder Staat eine Stimme haben. 

Für Freiheit der Rede und Debatte im Congreß ſoll Niemand weder in einem Gerichtshof 
noch ſonſtigem Ort außerhalb des Congreſſes verklagt oder zur Rede geſtellt werden, und die Mit⸗ 
glieder des Congreſſes ſollen an ihrer Perſon vor Arreſt und Gefängniß geſchützt ſein während der 
Beit, wo fle gum Congreß geben, vom Congreß kommen und wabrend fie ten Seſſionen deſſelben 
beiwobnen, es fei denn, daß fie Verrath, Felonie over Friedensbruch begangen haben. 

Artife!l 6. Kein Staat joll ohne Genehmigung der Vereinigten Staaten, im Congres 
verjammelt, an irgend einen Konig, Fürſten oder Staat eine Geſandtſchaft ſchicken orer eine ſolche 
empfangen over ſich mit einem Konig, Furften oder Staat in irgend welche Conferenz, Einver⸗ 
ſtändniß, Bündniß over Vertrag einlaffen; auc) joll Keiner, der im Dienſt der Vereinigten Staaten 
over eines Cingelftaats ein eintragliches oder verantwortliches Amt befleivet, von Konig, Fürſt oder 
fremdem Staat ein Gejdent, Amt oder Titel irgend welcher Art annehmen; auch jollen weder die 
Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, noch ein Cingelftaat Anelstitel verleihen. 
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Keine zwei oder mehr Staaten follen miteinander einen Vertrag, eine Foveration over ein 
Bündniß ſchließen, ohne erft um rie Zuſtimmung der Vereinigten Staaten, im Congref verſammelt, 
angujragen, indem fle genau dabet angeben, gu weldem Zwed und auf wie lange Zeit der 
Vertrag geſchloſſen werden joll. 

Kein Staat foll Steuern und Abgaben erheben, die etwa mit den Bedingungen von Bers 
tragen in Conflict gerathen, welche die Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, mit irgend 
einem Konig, Fiirften oder Staat geſchloſſen, oder gewiffen Vertragen zufolge, in Betreff deren ver 
Congref bereits mit Frantreich und Spanien Unterhandlungen angefniipit. 

Kein Staat joll in Friedenszeiten mehr Kriegsihiffe unterbalten alé die Vereinigter 
Staaten, im Congreß verjammelt, sum Schutz ded Staates over jeined Handels far nothwenrig 
erachten; aud) joll fein Ctaat in Friedenszeiten eine Streitmadht unterbalten, mit Ausnahme 
einer Truppenzabl, rie nach der Meinung der Vereinigten Staaten, im Congrep verjammelt, zu 
Rejapungen der gum Shug tes Staates nithigen Forts gentigt. Seter Staat joll jedoch ſtets eine 
woblgeordnete und geiibte, geniigent bewaffnete und unijormierte Bürgerwehr unterhalten und ſoll 
heftandig eine gebdrige Anzahl Feldgeſchütze und Selte fomie eine gebdrige Menge Waffen, 
Munition und Lagergerath vorrathig haben. 

Kein Staat joll ohne Erlaubniß rer Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, Krieg 
beginnen, ed fei Denn, Daf der Staat wirklich von Feinden angefallen wird orer Nachricht erbalt 
on dem Entſchluß irgend eined Indianerſtammes, in den Staat einjgufallen, und tie Getabr fo 
nabe it, daß fein Aufſchub möglich ift, bis vie Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, gu 
Rathe gegogen werden können. Auch joll tein Staat Schiffen oder Kriegeſchiffen Vollmachten oter 
Capers und Repreffalienbriere ansftellen, ed fei denn, daß die Vereinigten Staaten, im Congref 
verjammelt, ben Krieg erflart haben, und nur dann gegen dad Reid oder ten Staat und deſſen 
Unterthanen, gegen die Krieg erflart ift, und unter jolden Anordnungen, wie die Vereinigter 
Staaten, im Congreß verjammelt, fle treffen werden, es jet Denn, Daf der Staat von Piraten anz 
gefallen wird, in welchem Falle, um der Gefahr gu begegnen, Kriegsſchiffe aucgeriftet und zum 
Dienſt verwendet werden diirien, bis die Gefahr vorüber ift oper bis vie Vereinigten Staaten, im 
Congreß verjammelt, andere Beftimmungen treffen. 

Artikel 7. Wenn ein Staat zur gemeinfamen Vertheidigung Militar unter die Waffen 
tuft, jo follen alle Offigiere vom Oberſten herunter von der gefepgebenden Gewalt jedes betreffenden 
Staates, der das Militar aurbietet, ernannt werden, oder in einer Weije, wie rer Staat ed vers 
ortnet, und alle vafanten Stellen follen von bem Staat, der zuerft bas Orfizierspatent bewilligte, 
bejept werden. 

Artikel 8. Alle Kriegatoften und fonftigen Ausgaten fir die gemeinjame Vertheidigung 
und allgemeine Wohlfahrt, welche vie Vereinigten Staaten, im Congreß verſammelt, gebilligt 
haben, follen aus der gemeinjamen Staatskaſſe gededt werten, welche von den veridiedenen Einzel⸗ 
ftanten mit Mitteln verjehen werden joll, im Verhältniß gum Werthe aller Landereien innerhalb 
feted Staatégebiets, die einer jeden Perſon bewilligt oder fiir fle vermeffer find, je nachdem bejagte 
Ländereien nebft den darauf befindliden Gebauden und Anlagen geſchätzt werden, gemäß den von 
Beit zu Zeit von den im Congreß verjammelten Vereinigten Staaten getroffenen Veriiigungen wd 
Anweijungen. 

Lie gur Zahlung des betreffenden Verhältniſſes beftimmten Stenern follen ver Vollmadt 
und Anweijung der gejesgebenten Gewalt jedes Staates gemäß erhoben und begabhlt werten, und 
gwar binnen ded von ten im Congreß verjammelten Vereinigten Staaten beftimmten Zeitraume. 

Urtitel 9. Den Vereinigten Staaten, im Congres verjammelt, ijt allein und ands 
ſchließlich das Recht und die Vollmadt vorbehalten, erftens: wher Krieg unt Frieten zu 
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entidheiden, audgenommen in den im 6. Artifel angegebenen Fallen; gweitens: Geſandte abzu⸗ 
ordnen und gu empfangen; Dritte nd: Vertrage und Bündniſſe gu ſchließen, mit der Bedingung, 
daß tein Handelsvertrag abgeſchloſſen werten dary, wonad der geſetzgebenden Gewalt ver betreffenden 
Staaten unterjagt tft, Fremden die nämlichen Steuern und Abgaben auygulegen, denen ihre eigene 
Bevölkerung unterworfen ijt, oder wonad die Ausfuhr und Einfuhr irgend welder Waaren over 
Güter verboten ijt; viertens: Gejege gu geben, die in allen Fallen entſcheiden, was fiir Prijen 
auf Qand oter Meer ald legitim gelten und auy welche Weije die von der im Lienft der Vers 
cinigten Staaten ftehenden Land= over Seemacht genommenen Prijen vertheilt werden und an den 
Cigenthiimer gelangen jollen; fünftens: im Friedendgeiten Caper= und Repreffalienbrieje aus⸗ 
guftellen; ſechstens: Geridjte eingufepen gur Unterjudung von Seeräubereien und auf dem 
Meere begangenen Felonien, jowie Gericte einzuſetzen gur Entgegennahme und Entſcheidung von 
Appellationen in allen Fallen, wo ed ſich um Beute handelt; bieran knüpft ſich jedoch die Bedine 
gung, taf fein Congrefmitglied gum Richter eines dieſer Gerichtshöfe ernannt werde. 

Vie Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, follen ferner fiir den Appellanten die 
lepte Zuflucht fein bet allen Streitigfeiten oder Mißverſtändniſſen, die jept obwalten over die 
künftig zwiſchen gwet oder mehr Staaten entitehen migen in Betreff der Grengen, Gerichtsbarkeit 
ober aus ſonſt irgend einer Urjade. Die Vollmacht joll ſtets in folgender Weije ausgeiibt werden: 
So oft die gejebgebente orer ausiibende Gewalt oder aud) der legitime Agent irgend eines Staats, 
per fic) mit einem andern in Streit befindet, dem Congreß eine Bittſchrift vorlegt, worin der 
Streitpuntt angegeben ift, unt um Gehör bittet, fo foll der Congreß ver gejepgebenden oder aus⸗ 
fibenden Gewalt des andern bei der Streitigheit betheiligten Staates davon Anzeige machen lafferr 
und einen Tag feftjepen gum Criceinen ter gwei Parteien, vertreten durch ihre legitimen Agenten, 
die Dann die Anweijung erhalten jollen, mit beiderjeitiger Zujtimmung Commiffare over Richter 
qu ernennen, die über die betreffende Streitſache gu Geridt fipen und dieſelbe enticheiden jollen; 
falls fle fic) aber nicht cinigen fonnen, foll Der Congreß drei Perjonen aus jetem der Vereinigten 
Staaten ernennen, und auf diejer Perjonentifte follen Klager und VerHlagte einen um den andern 
Namen ftreichen, indem der Bittſteller beginnt, bis die Zabl fic auf dreizehn verminvert hat; von 
Diejen dreizehn jollen ſodann nicht weniger als fleben und nicht mehr als neun Namen, je nach dem 
Gutdiinten des Congreffes, durchs Loos gewabhlt werden, und Me auf dieje Weife erforenen Per⸗ 
fonen, oder wenigftens fünf derjelben, jollen Commiffare oder Ridter jein, um in der Streitjade 
gu Gericht gu fipen unt dieſelbe gu entſcheiden, was ftetd durch Uebereinkunft der Mehrheit der 
Richter, vie gu Gericht fipen, geſchehen ſoll. Falls aber entweder Klager over Angeflagte fic am 
feftimmten Tage nicht einftellen, ohne dem Congreß gentigente Griinde dafiir angeben gu fonnen, 
over falls die einen oder die andern, obwohl anwejent, ſich weigern follten, tie Namen gu ftreiden, 
fo joll ber Congreß die Namen dreier Perjonen aus jedem Staat aufgeben, und der Selretar des 
Gongreffes foll fiir die abwejenden over fic) weigernden Perjonen ſtreichen. Lie Entſcheidung und 
Der Urtheilsiprud des in obiger Weije eingejepten Gerichts ſoll endgiltig und unumſtößlich jein, 
und jollte cine der ftreitenden Parteien fid) dem Urtheil des Gerichts nicht fiigen wollen, over fig 
weigern gu erjdeinen und auf ibr Recht Anſprüche gu maden, fo follen die Ricter rennody thre 
Entſcheidung geben und das Urtheil fallen, das ebenfalls endgiltig und unumſtößlich fein foll. 
Der Urtheilajprud jammt dem geridtliden Verfahren wird in beiven Fallen dem Congreß über⸗ 
geben und zur Sicerftellung der bei der Streitſache Betbeiligten mit den Congrefatten verwahrt. 
Hieran knüpfen fich übrigens gwei-Bedingungen: Erſtens, daß jeder Commiffar, ebe er feine 
Stelle als Richter einnimmt, vor einem von den Richtern ded oberften Gerichtehofes ves Staats, 
wo der Prozeß vor fich geht, ven Cid leiftet, ,worliegende Streitjache aufmertjam mit anzuhören 
und ber Wahrheit gemäß gu entidjeiden, und gwar nad beftem Urtheil, ohne Gewogenheit, 
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Bunetgung oder Hoffnung auf Belohnung;“ zweitens, daß fein Staat zum Bortheil der 
Vereinigten Staaten irgend einen Theil jeines Gebiets einbüße. 

Alle ftreitigen Angelegenheiten in Bezug auf Privatredt su Grundbeſitz, worauf Anſprüche 
erhoben werten injolge von Schenkungen gweier oder mebrerer Staaten, deren Gerichtsbarkeit feſt⸗ 
ſteht, inſofern ſich riejelbe auf bejagte Landereien und die Staaten, welche die Schentungen 
madten, besieht, wahrend gugleich behauptet wird, daß bejagte Scentungen oder irgend cine vers 
felben vor Feſtſtellung jener Gerichtsbarkeit gemacht wurten, jollen auf dad Geſuch ves einen oter 
bes andern der Anjprudymader an ven Congreß der Vereinigten Staaten jo weit ale miglid in 
aͤhnlicher Weije endgiltig entſchieden werden, wie tie oben angefubrten Streitjaden in Bezug auf 
Territorial-Gerichtabarteit zwiſchen verſchiedenen Staaten. 

Lie Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, follen ferner das alleintge und aus⸗ 
ſchließliche Recht und die Vollmacht haben, die Legierung und den Merth ded auf ihren Befehl oter 
auf Den der betrejfenden Staaten gepragten Gelded gu beftimmen; ren Mafftad von Maen und 
Gewidten in den ganzen Vereinigten Staaten feſtzuſtellen; ven Handel nach gewiffen Gejegen yu 
regen; alle Angelegenheiten mit den Sndtanern, die keinem der Cingelftaaten angehören, gu vere 
walten, mit ber Bedingung, dag das gejepgebente Recht keines Staated innerhalb jeiner eigenen 
Grengen geſchmälert oder verlept werde; Poftamter von einem Staat gum andern über die ganzen 
Vereinigten Staaten angulegen und einguridten und auf die Lurch dieſe Poftamter beforverten 
Briefe und jonftigen Papiere Poftgeld gu erbeben, dad zur Deckung der Koften des Pojtamtes bins 
reicht; alle Offigiere ter Landmacht im TLienft rer Vereinigten Staaten, mit Ausnahme von 
Regimenteoffizieren, gu ernennen; allen Offizieren der Flotte, ſowie allen andern im Tienft ter 
Vereinigten Staaten ftehenven Offizieren Patente audzuftellen, und ſchließlich Gejege fiir die Organi= 
fation und Disciplin bejagter Lande und Seetruppen gu maden und deren Operationen gu leiten. 

Lie Vereinigten Staaten, int Congreß verjammelt, follen die Vollmacht baben, einen Aue⸗ 
ſchuß gu waͤhlen, der wabrend ber Ferien ded Congreffes Sigung halten fol; derſelbe joll 
Aueſchuß ber Staaten” beifen und aus einem Abgeordneten aus jedem Ctaat beftehben; fol alle 
unter jeiner eitung zur Verwaltung rer allgemeinen Angelegenbeiten der Vereinigten Staaten, 
ndthigen Comités und Staatsbeamten anftellen; joll einem Mitglied dad Prafidium ubertragen, 
mit der Bedingung, daß Keiner das Amt res Prafidenten mebr ale ein Jahr wabrend dreijabriger 
Amtoperiode befleivet; (oll in Erfahrung bringen, was fiir Gelder zur Beftreitung cer Staatez 
koſten der Vereinigten Staaten erhoben werden miiffen, diejelben bewilligen und zur Ledung der 
öffentlichen Ausgaben anwenten; joll Anlethen machen und auf ven Credit der Vereinigter 
Staaten Noten audgeben und halbjabritd ven Cingelftaaten Abrednung machen von ten geborgten 
und audgegebenen Geldjummen; joll eine Flotte bauen und ausriften; joll die Starke der 
Landmacht beftimmen und dann von jedem ver Cingelftaaten jein Contingent fortern im Sers 
haltnif gur weißen Bevölkerung tes Staated; vie Borderung foll bindend jein, worauy die gerep= 
gebende Gewalt eines jeten Staats Regimentéoffigiere anftellen jowie Mannſchaften ausheben 
und diejelben auf Koſten der Vereinigten Staaten uniformieren, bewaffnen und joloatijd aus⸗ 
tiiften foll. Die auf dieje Weiſe uniformierten, bewajfneten und vollftandig gerüſteten Offiziere 
und Gemeinen jollen an ven beftimmten Ort marjdieren binnen ded Zeitraums, ten tie Vers 
einigten Staaten, im Congreß verjammelt, dafür feftgejept baben. Gollten jedoch die Sereinigten 
Staaten, im Congreß verjammelt, hinſichtlich der Verhaltniffe es fiir gut eradten, daß irgend ein 
Staat teine oder eine geringere Anzahl Truppen ale fein Contingent, oder gar eine größere Anzabl 
als fein Contingent aushebe, fo foll es geſchehen, und in letzterem Gall foll tie außerordentliche 
Anzahl Soldaten unter die Waffen gerujen, mit Offizieren verjehen, uniformiert, bewaffnet und 
mit allem Nöthigen ausgeriiftet werden, ebenſo wie dad Contingent des betreffenden Staats, ed jet 
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denn, daß nad dem Dafiirhalten des Gefepgebenden Körpers des Staats lepterer die außerordent⸗ 
liche Anzahl Truppen nicht gut enthebren fann; in dem alle follen fo viele, wie nak ihrem 
Gutdünken wohl enthebrt werden fonnen, unter die Waffen gerufen, mit Offizteren, Uniform, 
Waffen und fonftiger Riiftung verjehen werten. Die auf diefe Weiſe unijormierten, bewaffneten 
unt vollſtaͤndig geriifteten Offiziere und Mannſchaften follen dann an den beftimmten Ort marſchieren, 
binnen des Zeitraums, den die Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, fejtgejept haben. 

Lie Vereinigten Staaten, im Congreß verjammelt, follen in Friedenszeiten niemals weder 
Krieg beginnen, noch Capers und Repreffalienbriefe ausftellen, noch Vertrage und Bündniſſe 
ſchließen, nod) Geld pragen, nod) ben Werth deffelben beftimmen, nod) die gur Vertheidigung und 
Wohlfahrt der Vereinigten Staaten oder eines Cingelftaats ndthigen Geldſummen und Ausgaben in 
Erjabrung bringen, nod) Geld bewilligen, nod über die gu erbauende oder anzukaufende Zahl ter 
Kriegsſchiffe oder iiber die Starke dex anguiverbenden Lands oder Seemacht (id einig werden, nod) 
einen Oberbefehlshaber ded Heers und der Flotte ernennen, ohne daß neun Staaten ihre Zuſtim⸗ 
mung dazu geben. Auch foll über gar feinen Punlt ald über das Bertagen der Verjammlung vor 
Tag gu Tag entſchieden werden, es fet Denn mit Stimmenmebhrheit der Vereinigten Staaten, im 
Congreß verjammelt. 

Der Congref der Vereinigten Staaten foll das Recht haben, fic) bid auf irgend eine Zeit 
ded Sabres und an irgend einen Ort in den BVereinigten Staaten gu vertagen, die Beit der Ver⸗ 
tagung darf aber nicht [anger als ſechs Monate wabren. Derjelbe joll einen monatliden Berit 
feiner Verhandlungen veroffentliden, mit Ausnahme ſolcher Theile derjelben, die ſich auf Vertrage, 
Bündniſſe oder militarifde Operationen beziehen, bet denen jeinem Erachten gemäß Geheimbaltung 
pon Wichtigheit it. Das Ja oder Nein ber Abgeordneten eines jeden Staats in Betreff eines jeren 
Gegenftandes, über den verhandelt wird, joll aus den Wunſch irgend eines Abgeordneten im Bericht 
aufgezeichnet fteben; auch foll ven Abgeordneten eines Staats oder aller Staaten auf ihren Wunſch 
ein Exemplar diefes Berichts mit Ausſchluß der oben erwabnten Puntte, geliefert werden, damit fie 
ed den Legislaturen ibrer betreffenden Staaten vorlegen fonnen. 

Wrtife!l 10. Dem Aueſchuß rer Staaten, oder wenigitens neun Mitgliedern deffelben, 
iſt die Vollmacht ertheilt, wabrend der Pauje des Congreffed alle die Machtvollfommenbeit reffelben 
auszuüben, weldje die Vereinigter Staaten, im Congreß verjammelt, mit Genehmigung von 
neun Staaten, fiir rathjam halten, ihnen anguvertrauen; jedocd mit der Bedingung, daß diejem 
Ausſchuß teine Vollmacht verliehen werde, gu deren Ausiibung ed kraft der Föderationsartikel der 
Stimmen von neun der im Congreß der Vereinigten Staaten verjammelten Cingelftaaten bedarf. 

Artikel 11. Wünſcht Canada diejer Foderation betgutreten und fic den Vereinigten 
Staaten in ihrem Verfahren anzuſchließen, fo joll es in dieje Union aufgenommen und aller Vorz 
theile ded Bundes theilhaftig werden, doch joll feine andere Colonie in denjelben Aufnahme finden, 
es fei Denn mit Gehmigung von neun Staaten. 

Artife! 12. Alle vor dem Zujammentreten der Vereinigten Staaten auf Gebeif des 
Congreffes ausgegebenen Creditnoten, geborgten Gelder und gemachten Schulden follen von der 
jepigen Föderation ale Schuld gegen rie Vereinigten Staaten erachtet werden und gelten, gu veren 
Bablung und Vefriedigung vie Vereinigten Staaten fich mit ihrer dffentlichen Chre verbiirgen. 

Artitel 13. ever Staat joll vie Entſcheidung ver Vereinigten Staaten, im Congres 
verfammelt, in Betreff aller Fragen, vie ihnen von viefer Föderation vorgelegt werden, ald endgiltig 
betrachten. Jeder Staat joll ferner die Artifel dieſer Föderation unverleplidy halten, und die Union 
joll dauernd fein; auch follen an Feinem der Artifel gu Feiner Beit Aenderungen vorgenommen 
werten, es fei Denn, taf fid) der Congres der Vereinigten Staaten tiber foldye Aenderungen einig 
ift und diejelben ſpäterhin von ter gefepgebenden Gewalt eines jeden Staats gebilligt werden. 
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Der Congreß gab die Anweijung, daß dieje Artikel den Legislaturen der verſchiedenen Cingl- 
ftaaten vorgelegt wiirden, und falls von dieſen gebilligt, follten fle ihren Abgeordneten Vollmacht 
ertheilen, diejelben im Congreß durch ibre Unterſchrift gu ratificieren. Aus Lofalriidfidten um 
injolge des Cinfluffes, den vie Free von der Staatenjouveranitat und der Schreckeen vor centralis 
flerter politijher Gewalt ausübte, wurden die Artifel erft am 1. Marg 1781 ratificiert. Am 
2. Marg trat der Congreß mit neuer Gewalt angethan gujammen.! 


1 Folgendeds find bie Ramen ber Abgeordneten ber verſchiedenen Eingelftaaten, welde bie Foderationéartifel 
unterzeichneten: 

Rew Hamypfhtres Joſiah Bartlett, John Wenworth, jr. 

Maffadufetts Bay: John Hancod, Samuel Adams, Elbridge Gerry, Francis Dam, Famed 
Lovell, Samuel Holton. 

Rhode Joland: William Ellery, Henry Mardant, John Collins. 

Connecticut: Roger Sherman, Samuel Huntingdon, Oliver Wolcott, Titus Hosmer, Andrew Adams. 

Rew Bork: YJamed Duane, Francis Lewis, Wiliam Buer, Gouverneur Morris. 

Rew Serfey: John Ditherfpoon, Nathaniel Scudder. 

Pennfylvanien: Robert Morris, Daniel Roberdeau, Jonathan Bayard Smith, William Clingas, 
Joſeph Reed. 

Delaware: Thomad McKean, John Didenfon, Nicholas Ban Dyfe. 

Maryland: John Hanfon, Daniel Carroll. 

Virginien: Ridard Henry Lee, John Banifter, Thomad Adams, John Harvie, Francié Lightfoot Lee. 

Rorbecarolinas John Penn, Cornelius Harnett, Sohn Williams. 

Siibcarolinas Henry Laurens, William Henry Drayton, Jonathan Matthews, Ridard Hatfon, 
Thomas Hayward, jr. 

Georgia: John Walton, Edward Telfair, Coward Langworthy. 





ITI. 


Die Iationalverfaffung. 








Wi ix, das Volk ver Vereinigten Staaten’ verordnen und bez Bwedt. 
Ci ftitigen, um uns gu innigerem Gunde gu vereinigen, Rechts⸗ 

pflege einzuführen, die innere Rube gu ficern, fir die 
gemeinfame Bertheidigung gu forgen, die allgemeine Woblfabrt yu för⸗ 
bern und und wie unjern Nachkommen den Segen der Freiheit auf dte 
Dauner gu bewahren,? dieſe Verfaſſung fiir die Vereinigten Staaten 
yon Amerifa. 


Erſler Artikel. 


1. Abſchnitt. Alle hierin verliebene gejepgebende Gewalt ift einem Gefepgebende Gewalt. 
Congreß dee Vereinigten Staaten ibertragen, der aud Genat und Repräſen⸗ 
tantenbaus befteben joll.® 


1 Bor ber Revolution gab ed in den Colonien drei verſchiedene Regierungsformen, nämlich Fretbrief-, 
Proprietär⸗ und Provinzialregierungen. Erſtere beftanden in Maffaduferts, Connecticut und Rhobe Island, 
Dieſe Colonien befafen bie Vollmacht, Geſehe ju geben, die benen Englands nicht widerfpraden. Proprietdr- 
regierungen fatten Maryland, Pennfylvanien und Delaware. Ihre Statthalter wurden von ben Cigenthimern 
eingeſetzt und in ben Haͤnden biefer und ber Cigenthiimer rubte gewöhnlich die gefepgebende Gemalt. Provimial- 
regierungen waren in New Hampihire, Rew Yorf, Rew Ferfey, Virginien, Rordcarolina, Siidcarolina und Georgia. 
Sn biefen wird ber Statthalter und höchſte Rath vom König ernannt, und fie im Verein mit Reprafentanten, bie das 
Volk wabhlt, geben die Gefege. 

Die Union ift alter ald bie Conftitution. Sie entftand im Continental-Congref von Reprafentanten 
ber dreizehn getrennten, aber nidt unabhängigen und fouverdnen Provingen, berm fle waren fetd ber brittifden 
Krone unterthan. Da verbanbden fic die Bewohner biefer Colonien feierlich gu cinem Bolle und erflarten 
fi zwei Sabre fpdter inégefammt unabfingig von Grofbrittannien und erfannten ben Continental-Congref 
alé oberfte Behörde und Centralregierung an. Siehe Curtis’ Gefdhidte ber Contitution, L, 
39., 40. Der zur Bildung unabhingiger Staatenregterungen genehmigte Entwurf ſchlug febl, und es ward 
ein Rationalplan entworfen. Die Urbeber ber Conftitution fagten, um ber Thatfache Rachdrud au verleiben, 
in ber Cinlettung zur Verfaffung: „Wir, bad Volk ber Bereinigten Staaten anftatt „Wir, dad 
Bolt von Maffacdufetts, New Vork,“ u. ſ. w. So lief ſich dad oberfte Gericht vernehmen. Siehe Wheaton’s 
GS. C. Beridte, I., 304. 

* Wie man fieht, follten fehs Bwede baburch erreicht werden, von denen jeder nationale Bedeutung 
batte. 

2 Die Mitglieder bed Repräſentantenhauſes werden auf zwei Sabre gewählt, und lepteres Halt wahrend biefer 
Bett zwei regelmäßige Sigungen. Sede volle Amtsfrift Heist cin Congres. GSenatoren werden von den Legis- 
laturen ber Staaten auf ſechs Sabre gewählt. 
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Reprafentantenhaus. 2. Abfdnitt. Cas Reprajentantenbans fol aus Mitgliedern bez 
fteben, die vom Volke der eingelnen Staaten alle swei Sabre gewablt werten, 
und die Wabler in jedem Staat jollen diefelbe Wahlfähigkeit befigen, mie 
fie von Wablern des Unterhaujes der Legislatur des Cingelftaats verlangt 
wird.! 

Befahigung ber Ree Um gum Reprajentanten gewablt werden gu Hnnen, muß Serer das Alter 

prdfentanten. yon 25 Jahren erreicht haben, ſieben Jahre Birger der Vereinigten Staaten 
und zur Zeit der Wahl in dem Staate wohnhaft jein, in welchem er gewadlt 
werden joll.? 

Vertheilung von Mee Reprafentanten und direfte Steuern jollen auf dte verſchiedenen Staaten, 

prdfentanten. welche diefe Union etwa in ſich begreift, im Verbältniß sur betreifenden 
Bevölkerung vertheilt werden, und gwar fo, dab man zur Geſammtzahl 
aller jreten Perjonen, einſchließlich der auf cine Reibe von Sabren 
Dienftpflicdtigen, und ausſchließlich nicht fleuerpflidtiger Indianer, drei 
Fünftel aller übrigen Perjonen zuzählt.“ Die wirkliche Zablung joll binnen 
pret Sabren nad ver erften Verjammlung des Congreffed ter Vereinigten 
Staaten und yon da an alle 10 Sabre vorgenommen werten, und zwar 
ben Vorſchriften des vom Congreß gegebenen Gefepes gemag. Tie Zabl 
ber Meprajentanten joll einen auf je 30,000 nicht überſchreiten, tod foll 
jeder Staat durch wenigitend einen RMeprajentanten vertreten jein. Bis 
aber eine Volkszählung vorgenommen werden fann, foll der Staat New 
Hampjbhire drei, Maffachufetts adt, Rhove Island und Providence Plantaz 
tions einen, Connecticut fiinf, New York fechs, New Serfey vier, Penn- 
folvanien acht, Delaware einen, Maryland fechs, Virginien zehn, Nord⸗ 
caralina fünf, Südcarolina finf und Georgia drei Reprajentanten ju 
wiblen berechtigt fein.¢ 
Befebung von Va- Wenn Vakanzen in der Vertretung irgend eines Staats vorfommen, fo 
lanzen. ſoll die Executivbehörde deſſelben neue Wahlen zur Beſetzung der valanten 
Stellen anordnen. 
Wahl bes Sprechers. Das Reprafentantenhaus foll ſich feinen Sprecher und antere Beamte 
| wablen und, allein die Vollmadt haben, Klagen gegen Staatebeamte zu 
erbeben. 


1 €68 giebt in jebem Einzelſtaat einen Senat und cin Reprdfentantenbaud oder Affembly. Seber, ber fir 
ein Mitglied der lepteren gu ftimmen befahigt iſt, barf aud fiir Mitglieder bes Bunbdes-Reprdfentantenhanles 
ſtimmen. 

Jeder, der im Ausland geboren iſt, kann zum Repraͤſentanten gewaählt werden, ſobald er ſieben Sabre als 
Büurger in ben Vereinigten Staaten gelebt hat. 

2 Eo ward entſchieden, daß dadurch bad Recht, direfte Stewern aufzulegen, ſich nicht allein anf Staater 
beſchränkt. Der Congres der Vereinigten Staaten Hat baffelbe Recht, barf aber mit bem Gelbe nur bie Rational- 
ſchuld tilgen unb fir bie Wohlfahrt bed Landed forgen. Siehe Kent's Commentare gur Conftitution 
verfitrate Ausgabe, S. 330. Direfte Steuern waren vor bem grofen Bürgerkriege, ber 1861 anébrad, bdreimal 
aufgelegt worden, nämlich in ben Jahren 1798, 1813 und 1815. Mit ben pfibrigen Perfonen find bier die 
Slaven gemeint. Bet ber Vertheilung galten je finf Sflaven fir bret Perfonen. Dad XII. Amendement pur 
Conftitution hebt biefen Sas auf. 

4 Die Vertheilung wird fo bald als mdglid nad Bollendung ber Volkozählung vorgenommen. Rad dem 
Cenfus von 1790 fam cin Reprafentant auf je 33,000 Einwohner, bem von 1870 gemäß cin Bertreter anf je 
137,000 Derfonen. 
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3. Abſchnitt. Der Senat der Vereinigten Staaten foll aus zwei Bahl derSenatoren aus 
Senatoren aud jedem Staate beſtehen, vie von der Legislatur deffelben auf jedya iedem Staat. 
Sabre gewablt werden, und jeder Senator foll eine Stimme abgeben diirjen.? 

Gleich nachdem die Senatoren fid) der erften Wahl zufolge verfammelt Maffencinthetlung der 
haben, jollen fle in drei möglichſt gleichzaͤhlige Klaſſen eingetheilt werden. Senatoren. 
Tie Senatoren erfter Klaſſe jollen mit Ablauf des gweiten Sabres ihre 
Plage rdumen, die gweiter Klaſſe mit Ablauf des vterten Sabra, vie dritter 
Kaffe mit Ablauf des jechften Jahrs, fo daß etn Drittel derjelben alle zwei 
Sabre neu gewablt wird.“ Sollten infolge von Niederlegung des Amts 
over aus fonftigen Gründen Vakanzen eintreten, und gwar wabrend rer 
Ferienzeit ver Legislatur eines Staats, jo fann die Crecutivbebdrde deffelben 
fürs erfte Stellvertreter ernennen, bis beim nächſten Zujammentreten ver 
. ‘Regislatur die vafanten Aemter bejept werden. 

Nur Diejenigen follen gu Senatoren wählbar fein, welche dad Alter von  Wablfahigtett von 
30 Sabren erreicht haben, bereits neun Sabre Bürger der Vereinigten Senatoren. 
Staaten® und zur Zeit rer Wahl im Staate, wo fle gewählt werden ſollen, 
soo bnbart find. 

Der VicesPrafivent der Vereinigten Staaten foll Prafident des Senats Prdfident bes Senate, 
fein, hat aber jelbft feine Stimme, ausgenommen wenn die Stimmen gleich 
getheilt find. 

Ter Senat joll fid) jeine tibrigen Beamtens fowie einen Prafirenten 
pro tempore wablen, fiir den Fall, daß der Vice⸗Praͤſident entweder ab⸗ 

wejend ift oder tas Amt ded Prafidenten der Vereinigten Staaten belleivet. 

Cer Senat ijt ausſchließlich betugt, alle Klagen gegen Staatsbeamte yu Der Senat ein Bee 
unterjuden.6 Sitzt verjelbe gu diejem Swed gu Gericht, jo joll ver Prafirent richtohof sur Entſchei⸗ 
ded oberften Bundesgerichts das Präſidium führen, und ein Angeflagter fol dung bon — fiber 
mur Dann fiir überführt erachtet werden, wens er Durch Uebereinftimmung von mien. 
zwei Dritteln der Mitglieder verurtheilt worden iſt. 

Tas Urtheil tn Anklagefällen gegen Staatébeamte ſoll ſich beſchränken Urtheil tm Fall der 
auf Entfernung vom Amt und auf Unfaͤhigkeit, fortan irgend ein Ehrenamt neberführung. 
oder eine verantwortliche oder einträgliche Stellung gu bekleiden; doch kann 
der Ueberführte außerdem zu weiterer Anklage, Verhör, Urtheil und Beſtrafung 
Den gewöbnlichen Gerichten übergeben werden.“ 


Hiernach ſtehen alle Staaten bei einem Theil bes Bundescongreſſes auf volfommen gleichem Fuße. Die 
fleinen Staaten Rhobe Joland und Delaware dben im Bundesfenat denfelben Einfluß aus wie bie grofen Staaten 
New Yorf und Obio. 

3 €¢ ijt dieß eine Huge Maßregel, traft der ftets Bolksvertreter im Senat fipen, bie in ber Gefepgebung 
bewandert find und daher cine tidtigere Verfammlung Silden, ald ſich dieß von etner alle ſechs Sabre neugewablten 
Schaar von Abgeordneten erwarten ließe. 

2 Dies rictete man darum fo ein, bamit ein aus der Frembe gebiirtiger Birger (th eine gründliche Kenntniß 
unferer Einrichtungen aneigne, ebe er in ben Hallen ber höchſten gefepgebenden Behörde einen Plag beanfpruchen fore. 


“ Er ift fein Bertreter eines Einzelſtaats. Mittelſt biefer Einridtung wird bie Gleichheit ber Staaten 
aufrecht erbalten. 


5 Sefretdr, Schreiber, Sergeant-at-Arms und Poftmeifter. 

© Das Reprafentantenhaus alfo bringt bie Klage gegen ben vermeinten Verbrecher vor, ber Senat bilbet ben 
Gerichtohof burch ben biefelbe entſchieden wird. 

1 Diep war eine Abanberung der brittiſchen Conftitutton, bie ber Nationalgerichtobehoͤrde viel größere aué- 
Achließliche Volmacht ertheilte. In Grofbrittannien bildet bas Parlamenté-Unterhaus den Anfldger und bad 


1496 


Wahlen von Senaoren 4. Abſchnitt. Beit, Ort und Verfahren in Betreff der Wahl von 
und Reprafentanten. Senatoren und Reprajentanten ſollen von der Legislatur eines jeden Einzel⸗ 
ftaats bejtimmt werden; der Congreß kann ibrigens jederjeit traft eines 
Geſetzentwurfs ſolches Reglement jelbft anordnen oder umandern, anege- 
nommen was den Ort der Wahl von Senatoren antetrifft.! 
Verfammlung bed Ler Congref joll fic wenigftens einmal im Jahr verjammeln, und gwar 
Congreſſes. am erſten Montag im Dezember, es ſei denn, daß derſelbe einen andern Tag 
geſetzlich beſtimmt.? 
Organiſation des 5. Abſchnitt. Jedes der beiden Häuſer iſt befugt, ſelber über tie Wahl, 
Congreſſes. Wahlberichte und Faähigkeiten ſeiner Mitglieder gu urtheilen, und eine Mehr⸗ 
heit in jedem derſelben ſoll als beſchlußfähige Zahl gelten; eine geringere 
Zahl Mitglieder kann jedoch die Sitzung von einem Tag auf den andern 
verſchieben und hat das Recht, abweſende Mitglieder durch ſolche Mittel und 
Strafen, wie ſie jedes Haus beſtimmen mag, zum Erſcheinen zu zwingen. 
Geſchaͤftsordnung. Jedes der beiden Häuſer kann ſeine Geſchäftsregeln feſtſtellen, ſeine Mit⸗ 
glieder für ungebührliche Aufführung beſtrafen und durch Uebereinſtimmung 
von zwei Dritteln der Mitglieder ausſtoßen. 
Journal des Con⸗ Jedes der zwei Häuſer ſoll über ſeine Verhandlungen ein Protokoll führen 
greſſes. und daſſelbe von Zeit gu Zeit verdffentliden,® mit Ausnahme folder Theile, 
die ihrem Urtheil gemäß gebeimgebalten werten miffen.4 Las Sa orer 
Nein eines jeden Mitgliedes beiver Haujer bet Abftimmung über irgend eine 
Frage joll auf Verlangen eines Fiinjteld ver Anwejenden ins Protofoll 
eingetragen werten.5 ; 
Vertagung bed Con- Keinem ver beiden Haufer joll erlaubt fein, (ich wabrend der Sitzung tes 
greſſes. Congreſſes ohne Einwilligung des andern auf mehr als drei Tage zu vertagen 
oder ſich von dem Ort, wo beide Häuſer Sitzung halten, gu entfernen.® 
Gehalte und Privi- 6. Abſchnitt. Senatoren und Reprajentanten jollen fiir thre Dienſte 
legien ber Mitglieder. cin Gehalt beziehen, das geſetzlich beftimmt und aus der Staatokaſſe ter 
Vereinigten Staaten bezahlt werden foll.? Sie follen in allen Fallen, 


Oberhauds (unferem Genat entfpredend) zieht den Berbrecher am Verhör. Lewterem {ft ferner die Vollmacht 
ertheilt, alle gefeplichen Strafen gu verhängen, alfo yu Gelbbufen, Gefängnißſtrafe, Berwirtung der Habe, Ver- 
bannung und gum Tobe yu verurtheilen. 

1 Diefe Mafregel follte dad Unheil abwenden, yu dem heftige Parteileidenſchaft hatte führen können, und 
zwar gerabe ju einer Beit, wo ber Bundedcongreh feine Eriften; ber Gnade ber Staaté-Legislaturen verdanfte. 
Der Ort ber Wahl von Senatoren iſt da, wo die Legidlatur eined jeden Staated ihre Sipungen halt. 

2Diefe Maßregel ndthigte ben Congreß, cine Verfammlung jährlich qu Halten, ob cin Cimelftaat damit 
einverftanden war ober nicht. Die zweite und letzte Sitzung jedes Congreſſes ſchließt um 12 Uhr Minage der 
4. Mary. 

2 Der Zweck iſt, jede Congreßakte zum Beſten bed ſouveränen Volls yu veröffentlichen und yu verwahren. 

Eo giebt Faille, wo bad öffentliche Wohl geheime Geſetzgebung erheiſcht und wo eS nothwendig it, dem 
Boll bie Kennmiß gewiſſer vom Congres erörterter und genehmigter Maßregeln vorzuenthalten, wie z. B. in Rriege- 
zeiten, bei Empörung und bei wichtigen diplomatiſchen Unterhandlungen. 

5 Durch dieſe heilſame Maßregel wird erzielt, daß bie Mitglieder, deren Stimmen dauernd ſchwarz auf weif 
verzeichnet ſtehen, unter der Aufſicht ihrer Conſtituenten ſind, die bei allen wichtigen Fragen gleich wiſſen, wie ihre 
Vertreter gehandelt haben. 

6 Hierdurch ſoll cine Majorität beider Häuſer daran verhindert werden, mehr als bret Tage lang die Geſch⸗ 
gebung bes Congreſſes zu unterbrechen. 

1 Frither erhielten bie Mitglieder cine gewiſſe Summe taglich, Reiſeſpeſen per Meile von ihrer Oeimath aod 
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Hodverrath, Felonie und Friedensſtörung auggenommen, wabrend Theilnahme 
an ten Sitzungen ibres betreffenten Hauſes, oder aud) auf dem Hinz und 
Rückwege, vor Arreſt geſchützt jein und nie über eine Rede oder Debatte im 
Congrep irgentwo anterd gur Rede geftellt werden.? 

Keinem Senator oder Reprajentanten ift ed geftattet, wabrend jeiner Bekleidung mehrerer 
Amtaperiode von der Regterung ver Vereinigten Staaten gu irgend einem Acmier verboten. 
Staatsamt berufen gu werten, welded in diefer Beit neu erridtet und hober 
dotiert worden ift; auc fann fein Beamter der Unionsregierung wabrend jeiner 
Amtsperiode zugleich Mitglied eines ver beiven Haujer des Congreffed jein.? 

Alle Geſetzentwürfe gur Erhebung von Staatseinkinften müſſen von dent Wie Bille entſtehen. 
Hauje der Reprajentanten auggebhen, rod) fann der Senat, wie bei antern 
Gejesentwiirfen, Amentements dagu madden, oder gu denjelben mitwirten.® 

Serer Gejebentwurs, welder im Reprajentantenbaus und im Genat Wie Bills yu Gefepen 
genehmigt ift, mu, ebe derjelbe gum Gejep werten fann, dem Präſidenten werden. 
ver Vereinigten Staaten vorgelegt werden: genebmigt er thn, jo ſoll er 
ihn unterzeichnen, wenn nicht, mit jeinen Cinwentungen und Gegen- 
bemerfungen verjeben, dem Hauje zurtidjenden, von welchem derielbe aue⸗ 
ging und wo er, nachdem die Gegenbemerkungen vollftandig ind Protofoll 
eingetragen find, nodymalé in Erwägung gezogen wird. Stimmen tann 
in Ddicjem Hauje zwei Drittel fiir den Entwurf, fo wird verjelbe fammt 
"pen Cinwendungen dem antern Hauje zugeſchickt, wo er gleichfalls wieder⸗ 
erwogen wird und wenn von zwei Tritteln ted Haujes genebmigt, ohne 
weitered gum Geſetz wird. Bn all jolden Fallen joll bet der Abſtimmung 
in beiden Haujern nur dad Ja und Nein entſcheiden, und vie Namen aller, 
pie fiir und gegen den Entwurf ſtimmen, jollen in dad Protofoll beiter 
Haujer eingetragen werden.  Berjaumt der Prafivent, einen Cntwurf 
binnen 10 Tagen (mit Ausflug der Conntage), naddem man thm den⸗ 
felben übermacht, zurückzuſenden, jo erhalt derjelbe Gejepestrart, gerate als 
ob er ihn unterzeichnet hatte, eo fei Denn, daß der Congreß durch Vers 
tagung die Zurückgabe verbindert, in welchem Balle die Bill nicht Gejepestraft 
erbalt. 


ber Bundeshauptftadt und zurück. Gegenwärtig zahlt man jedem Mitglied bed Congreffed ein beftimmted Gehalt, 
wobet bie Reifefpefen mit eingerechnet find. 

1 Dies follte fie von Unterbredung ihrer Amtspflidten während ber Sitzung bed Congreffes abhalten und 
thnen vollfommene Rebefretheit zuſichern. 

2 Diefe Maßregel dient dazu, ber etwaigen Uebermadt ber Crecutiv- über bie gefepgebende Behörde ber 
Regierung durd Anftellung von Staatsbeamten Cinhalt gu thun. €6 wirh dadurch politiſcher Corruption vor- 
gebeugt. Will cin Uniondbeamter fic ald Volfsvertreter in ben Congres wablen laffen, fo muß er, ebe er feinen 
Plav einnehmen fann, erft fein Staatsamt niederlegen. 

3 Die Mitglieder bed Hauſes ber Reprdjentanten werden direft vom Bolle erwählt und follten baber eigent- 
lic beffer befannt fein mit ben Wuͤnſchen und Bediirfniffen ihrer Conftituenten, als die bes Senats. Der Senat 
reprafentiert bie Gleichheit ber Staaten und thut aller Gefeggebung Cinhalt, bie ben Heineren Staaten au ſchwere 
Steuern auferlegen fonnte. 

4 Diefe Gewalt ift bem Hrafidenten verliehen, damit er übereilte und verfaffungdwidrige Gefepgebung 
Hemme und allen Eingriffen eines Departements mittelft Gefebgebung in die Rechte und Befuaniffe eines andern 
flenere. Die Gewalt ijt nicht unumſchränkt, mie der Zuſammenhang zeigt, benn zwei Drittel ber Mitglieder 
bed Senatd und Meprafentantenhaufes, bie ben Entwurf Anfangs genehmigten, können demfelben Gefepedtraft 
verleihen. 

188 
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Genehmigung und Alle Verordnungen, Beſchlüſſe oder Vota, die der Uebereinſtimmung des 
Betogewalt bes Pré- Senats und des Repraͤſentantenhauſes bedürfen (ausgenommen, wo es ſich 
ſidenten. einfach um Vertagung handelt) ſollen dem Präſidenten vorgelegt, und von 
ihm genehmigt werden, ehe ſie in Kraft treten können; von ihm gemißbilligt, 
ſollen dieſelben, um Kraft gu erlangen, denſelben Vorſchriften und Beſchraͤn⸗ 
kungen unterworfen ſein, nämlich der Genehmigung von zwei Drittheilen res 
Senats und Repräaͤſentantenhauſes.! 
Die dem Congreß ũber⸗ 8. Abſchnitt. Cer Congreß hat oie Befugniß: 
tragene Gewalt. Abgaben, Gefälle, Steuern und Zölle aufzulegen und zu collectieren, um 
damit die Schulden der Vereinigten Staaten gu bezahlen und fiir die Ver⸗ 
theidigung und allgemeine Wohlfahrt des Landes zu ſorgen; alle Abgaben, 
Gefälle und Zölle aber ſollen in den ganzen Vereinigten Staaten gleich 
ſein; 
Mit Hilfe ded Credits der Vereinigten Staaten Anleihen zu machen;? 
Den Handel zu regeln, ſowohl mit fremden Völkern als auch zwiſchen den 
verſchiedenen Staaten und mit den Indianerſtämmen;“ 
Cin für die ganze Union giltiges Geſetz ther Naturalijation® und Ge- 
ſetze über Bankerott zu geben; © 
Geld gu pragen, deffen Werth fowie den fremden Geldes feftgujepen und 
einbeitlidhes Mag und Gewicht gu beftimmen ; * 
Für Beftrafung ded Faljcdhens von Obligationsjdheinen und ded im Um⸗ 
lauf befindlidyen Geldes der Vereinigten Staaten gu ſorgen; 
Poftamter gu erridten und Poſtſtraßen angulegen; 
Wiſſenſchaften und niipliche Riinfte dadurch gu fordern, daß derjelbe 





1 DieG gefhieht, bamit ber Congres nist etwa einen vom Prafidbenten mit feinem Verbot zurückgeſandtes 
Gefepentwurf unter bem Ramen Verordnung, Beſchluß ober Votum genehmigt. 

3 Die Befugniß ded Congreffed gum Auflegen und Collectteren von Stenern und Abgaben u. ſ. w. erftreds 
ſich nicht nur auf bie Staaten, fondern aud auf den Bezirk Columbia und die Territorien, welden legeeren der 
Congres jedod feine bireften Steuern aufjulegen braudt. Die Bebdingung, daß Steuern, Abgaben, u. f. w. in 
allen Staaten gleid fein follen, tft daber hinzugefügt, bamit nicht etwa cin Cingeljtaat oder ein Theil bed Landed 
gum Nachtheil eines andern begiinitigt werde. 

2 Aus biefer Quelle follte bie Regierung yur Beit inmerer Unruben ober Kriege mit bem Ausland Rutel 
gur Dedung ber Staatéfoften ſchöpfen, fale etwa der Ouell ber Staatdcinfiinfte, bad Steucrwefen, verfiegen 
wiirbe. 

4Sn ben Föderationo -Artikeln it diefe Gewalt Riemanbem übertragen. Ee ift eine der aller- 
widtigiten Rechte, die ein Volk feinen Vertretern verleiht, denn bie ganze Entwidelung und Wohlfahrt bed Sraatd 
haͤngt bavon ab. 

® Unter ber Föderation hatte jeder Staat feine eigenen Gefepe für Raturalifation Ratürlich herridee 
Mangel an Gleichmäßigkeit ber Geſetze, fo bag bereits Verwirrung eingetreten war, als bad Volk kraft der Cea- 
ftitution bem Congres auoſchließlich obige Gewalt ibertrug. Unter ben beftehenden Verhältniſſen ik es verbotrn, 
ber Auswanderung Eingalt yu thun ober den Einwohnern bet Erlangung bed Biirgerrecdhts hinderlich zu ſem. Ter 
Entſcheidung bed Generalftaatsanwalts gemäß fommt jebem, der innerhalb ber Grenjen ber Republif geboren it 
bad Bitrgerrecdht yu. Es ift cin Geburtsredt. 

© Seit Annahme ber Cenititution ber Vereinigten Staaten, Hat ber Einzelſtaat bad Recht, ein Bankerott- 
gefep gu geben, wenn baffelbe den Contraftaverbdindlidfeiten, welde bie Conftitution auferlegt (Art. 1, 10. Abfdhaitt) 
nicht etwa widerfpridt, und wenn keine Conagrefiatte yur Gründung eines einheitlichen Banferottiyftems eriftiert 
bie mit bem Geſetz bed Einzelſtaato in Conflift aerdth. 

T Durd Einführung cined einheitlichen Münzfußes in der ganzen Republif ſowie burch Beftinunang ber 
Make und Gewidhte wollte man dem Hundel ted Volks Vorſchub leiften. 
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Schriftſtellern und Erfinvern auf beftimmte Bett ras ausſchließliche Cigens 
thumérecht auf ihre Schriften und Entdeckungen garantiert ; t 

Dem Obergericht untergeordnete Gericte einzuſetzen; : 

Seeraub und Felonie auf hoher See in ihrem gangen Wejen und Umfang 
zu erflaren und jowobl dieſe als aud) Berlepungen ded Völkerrechts gu 
beftrayen ; ? 

Krieg gu erflaren, Briefe fiir Caper über Repreffalien und Prijen aus⸗ 
guftellen und tiber erbeutete Habe gu Lande und zur See gu verfügen; 

Cine Landmacht zu werben und gu alten, — dod) foll fein gu dieſem 
Bwed ndthiges Geld auf langer ald zwei Sabre bewilligt werden ; 

Cine Seemacht gu erricten und gu erbalten; 

Vorſchriften fiir die Verwalhing und Cisciplin der Lands und Seemacht 
gu madden ; 

Für dad Cinfordern der Miliz sur Aufrechterhaltung der Geſetze der Union, 
Unterdriidung von Aufſtänden und gur Wbwebr feindlider Cinjalle Gorge gu 
fragen ; 

Gir Organiflerung, Bewaffnung und Einübung der Miliz fomie fir 
allgemeine Leitung aller im Dienſt der Vereinigten Staaten verwendeten 
Theile verfelben Vorjcbrijten gu geben, — wobei jedoch den Cingelftaaten das 
Recht vorbehalten ift, rie Offiziere gu ernennen und die Miliz den Regeln der 
vom Congreß vorgejdriebenen Taktik gemag einguiiben ; § 

Ueber einen gewiſſen (nicht mebr als 10 Quadratmeilen gropen) Bezirk, 
der durch Whtretung von Seiten gewiffer Staaten und durd Annahme von 
Seiten des Congreffes in Zukunft der Regierungefip der Vereinigten Staaten 
wird in allen Gallen ausſchließliche Gerichtsbarkeit auszuüben, und diefe 
Gewalt über alles Gebiet auggudebnen, das die Regierung finjtig mit Ge- 
nebmigung der Legislatur des Staats, in dem Ddaffelbe gelegen ift, turd) 
Ankauf erwerben wird, um darauf Feftungéwerfe, Magazine, Arjenale, 
Werjten und ſonſtige ndthige Bauten angulegen ; 

Scließlich alle Gejebe gu erlaffen, welche nöthig und geeignet find, die 
obigen Befugniffe gu handhaben, nebft allen anvern, welche dieje Conſtitu⸗ 
tion ter Regterung rer Vereinigten Staaten over irgend einem Regierungs⸗ 
fad) oder Beamten iibertragt. 


1 Das erfte Gefep iber Verlagorecht ward im Sabre 1790 auf Anfuchen David Ramfay’s, bed Geſchichts⸗ 
fdreiberd, und anderer gegeben. Dad Verlagsredt, ſowie bad Patentredht auf eine Erfindung, ift auf gewiſſe Bett 
beſchraͤnkt; jened nämlich auf 28 Jahre mit Ernenerung auf 14 Sabre, während ein Patent nur 17 Sabre giltig 
iſt, ohne Recht der Erneuerung. 

2 Der Congreß iſt befugt, für Beſtrafung von Verbrechen an Bord amerilaniſcher Schiffe zu ſorgen, wo die⸗ 
ſelben ſich auch definden mögen. 

3 Clauſeln 11-16 inclufive geben Aufſchluß fiber bie Macht ber Regierung in Bezug auf Kriegsführung, 
nimlid bad Ausftellen von Briefen an Caper, bad Anwerben und Verpflegen von Land- und Seetruppen, bad 
Cinfordern ber Miliz u. ſ. w. Siehe Artifel IL, in ben Amendements yu diefer Conftiution. Diefe Gewalten, 
wenn geſchickt gehandhabt von einem befonnenen und tüchtigen Staatsoberhaupt, find vollſtändig hinreichend. Der 
Prdfident darf aber feine berfelben ausitben, bis ihm ber Congreß bas Rect dazu ertheilt, dann aber ift er (eines 
Tides gemaäß baju verpflidtet, alle Geſetze nah Kräften yu vollftreden. 

“Der Congres tft befugt, bem Bundes bezirk Columbia eine direlte Steuer aufulegen im Verhaltniß yw der 
durch ben Cenfus au ermittelnden Volkszahl. 
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Sflaveneinfubr. 9. Abſchnitt. Lie Cinwanderung oder Cinfubr, welche irgend einer 
ber gegenwartig beftehenden Staaten fiir zuläſſig erachtet, foll vor bem Jahr 
ein taujend acdthundert und adt vom Congreß nicht unterjagt werden, es 
dürfte aber dieſer Cinfubr eine Steuer oder Abgate aujgelegt werven, welde 
die Summe von zehn Dollars per Kopf nicht überſchreitet. 


Habeas Corpus. Lie Habeascorpusatte? joll nur dann juspentiert werten, wenn bei Aui⸗ 
ſtand oter feindlichen Einfällen die öffentliche Sicherheit diejes erforvert. 
Attainder. Keine , Bill⸗of⸗Attainder“? und fein , Ex-post-facto-Gejeg” 4 joll vom 
Congreß genehmigt werden. 
Steuern. Kopfſteuern oder jonftige direkte Steuern follen nur im Verhältniß yur 


Volkszahl aufgelegt werten, welche durch den oben angeordneten Cenjus 
ermittelt wird.5 
Bollreglement. Sn feinem Staat jollen auf Waaren Ausfubrzölle gelegt werden. 
Es datf den Hafenplagen eines Staats durch irgend welche Handels⸗ over 
Bollbeftimmungen der Vorzug tiber vie eines andern Staates nidt gegeben 
werten, aud) foll fein Fahrzeug, das aus dem Hajen eines Staates auslauit 
oder nach demſelben beftimmt ijt, gendthigt jein, in den Haren eines andern 
Staats eingulaujen und dort zu klarieren und Bolle au bezahlen.“ 
Wie Gelb bem Staats- Mein Geld joll rem Staatsſchatz entnommen werden, auger infolge gejeps 
fab entnommen witd. lich gemachter Beftimmungen gu defen Verwendung, und von Zeit gu Zeit 
foll regelmafige Redynung über Cinnahme und Ausgabe ver öffentlichen 
Gelder abgelegt werden.? 
Annahme von Adels- Kein Adelstitel joll von den Vereinigten Staaten verliehen werden, und 
titeln verboten. Niemand, ber in ihnen ein befoldeted over cin Ehrenamt befleivet, joll ohne 
Bewilligung ded Congreffes irgend ein Geſchenk, eine Vergitung, cin Amt 
oder einen Titel von irgend einem Konig, Fürſten oder fremden Staat ans 
nebmen.® 


1 Hiefe Claufel beswedt bie Aufhebung ded Sflavenhandels ober die Cinfubr, vom 1. Sannar 1808 an 
von RNegern, bie in ben Vereinigten Staaten als Sflaven verfauft wurben. Die Fsderations-Artifel geſtaueten 
irgend einem Staat ben Sflavenhandel bis auf unbeftimmte Beit, denn bie Staaten waren unabbdngig ven 
einander und bad Grundgeſetz ſchwieg ither ben Punft. Bon Anfang des Jahre 1808 an war bie Sllaveneinfubr 
unter ſchweren Strafen verboten fraft ber Afte vom 2. Mary 1807. Der Congreß hat fettbem von Beis zu Jeit 
weitere Gefepe in Betreff der Sache erlaffen. Gemäß dem von 1820 wurde der Sflavenbandel alé Gerrand 
betrachtet. Im Suli 1862 ſchritt ber Congres zur Vollziehung eines Vertrags mit Gropbrittannien zur Umer⸗ 
driidung bed audwartigen Sflavenfandeld. Einheimiſcher Sklavenhandel blühte bier nod fort bid zu Anfang ded 
Bürgerkriegs im Jahr 1861. Virginien bejog baraus grdftentheils feine Staatseinkünfte. 

2 Das Habeascorpus befreit einen Barger aus gefepwidriger Haft oder beſchũtzt ihn vor Neberlicferung in 
bie Hände eines Gerichts aud denen eines andern. Rur bie Erecutivbehdrde fann bad Habeascorpus in den oben 
angegebenen Fallen auf Befehl bes Congreſſes fudspendieren. 

2 Cin Geſetz, bad Gitterconfidcation, Verluſt ber bürgerlichen Rechte u. ſ. w. beftimme. 

4 Gin Geſetz, bas cine Handlung fiir ftrafbar erflart, die, ald fre begangen wurde, nicht ftrafbar war; mit 
anbern Worten, cin Gefeb, bad ritdwirfende Kraft beſitzt. 

® Hierdurd wollte man gleichmäßige Verthetlung ber Steuern auf Perfonen und Landereten erzielen 

© Um freien Handelsverfehr zwiſchen den Staaten herzuſtellen, damit einer nicht Vortheile Her ben andern hatte. 

Auf diefe Weife hatte ber Congres Controlle ther die ber Republit gehörigen Gelder, ſo daß fie gaͤnzlich 
aufer bem Bereich der ausithbenden Behdrden waren. 

® Die Gleichheit ber Rechte und Privilegien unter ben Biirgern follte badurd vor den bdfen Wirfunea 
fremben Cinfluffes in Geftalt von ariftofratifhen Rangunterſchieden geſchützt werden. 
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10. Abſchnitt. Kein Staat foll einen Vertrag, cin Bündniß over 
einen Bund ſchließen, Briefe fiir Caper über Repreffalien und Prijen ausz 
ftellen, Geld pragen, Obligationsjdheine ausgeben, irgend etwas anderes als 
Gold und Gilber gum gefepliden Zahlungsmittel tir Schulden machen, 
eine „Bill⸗of⸗Attainder“, ein , Ex-post-factozGejep" over irgend ein Gejeg, 
bas Contraktsverbindlichkeiten beeintradtigt, genebmigen, oder Adelstitel 
verleihen. 

Kein Staat ſoll ohne Bewilligung des Congreſſes Einfuhr⸗ oder Ausfuhr⸗ 
zölle auflegen, ausgenommen es ſei unumgaͤnglich nothwendig zur Voll⸗ 
jiredung ſeiner Inſpectionsgeſetze; ber Reinertrag aller vom Staat aufgelegten 
Einfuhr⸗ und Ausfubrzolle aber ſoll vem Staatsſchatz der Vereinigten Staaten 
sur Verfügung ftehen, und all jolde Gejepe find der Revijion und Controle 
von Seiten des Congreffes unterworjen. 

Kein Staat joll obne Bewilligung ves Congreffed irgend eine Laftgebiibr 
beftimmen, in Grievenszeiten Truppen oder Kriegsſchiffe unterbalten, mit andern 
Staaten over fremten Mächten Vergleiche und Bündniſſe abjdliepen, over 
Krieg führen, ed jet denn, dag der Feind bereits in den Staat eingerrungen, 
und tie Gejabr jo groß iſt, daß fie teinen Aufſchub geftattet.! 


Zweiter Artikel. 


1. Abſchnitt. Die ausübende Gewalt ſoll der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten handhaben. Er bekleidet ſein Amt vier Jahre? und wird 


zuſammen mit dem auf nämliche Zeit eingeſetzten Vice-Präſidenten auf 


folgente Weiſe gewablt: 

Serer eingelne Staat joll in einer von der Gejepgebung deffelben gu 
heftimmenden Art Wablmanner ernennen, deren Zabl fich jo hod beläuft, wie 
die Angahl der Senatoren und Reprajentanten, gu denen der Staat im 
Congreß berechtigt ift, zujammengenommen; dod) dary weber ein Senator, 
nod) Reprajentant, nod irgend Semand, der ald bejoldeter oder als Chrenz 
beamter bet ber Regierung ter Vereinigten Staaten angeftellt iſt, zum Wahl⸗ 
manne ernannt werden. 

[Die Wahlmãnner ſollen ſich in ihren betreffenden Staaten verſammeln 
und durch Stimmzettel für zwei Perſonen abſtimmen, von denen wenigſtens 
eine nicht in demſelben Staat mit ihnen lebt. Sie ſollen dann ein Ver⸗ 
zeichniß der Namen aller Perſonen machen, für die geſtimmt worden iſt, ſowie 
ber Stimmenzahl, die jeter erhalten; dieſes Verzeichniß ſollen fie unter⸗ 
ſchreiben und atteſtieren und daſſelbe verſiegelt nach dem Regierungsſizz ſchicken, 


Befugniſſe der Einzel⸗ 
ſtaaten. 


Die vollziehende Ge⸗ 
walt — wem über⸗ 
fragen. 


Praͤfidentenwaͤhler. 


Verfahren bei der Wahl 
bes Präſidenten und 
Vice-Prdfidenten. 


1 Kraft diefes Abſchnitts übertrug bas Volk ber verfchiebenen Staaten, dad in Conventionen bie Rationale . 
verfaffung ratificierte, der Centralregterung audidlteplich alle die höchſten Attribute der Landeshobeit, wabrend ed 
fich felber oder feinen betreffenden Staaten nur dle ben Staatebebirden eigenthiimlicen Befugniſſe vorbehielt, dte 
gum Ordnen der inneren Angelegenbeiten fowie gum Schutz threr einheimiſchen Einridtungen gegen dte Einmiſchung 
anderer Staaten oder fogar der Centralregterung in Friedendjeiten nothwendig waren. Die Centralregierung ift 
daher befugt, fiir bie Bevilferung ber ganzen Republif ald Nation gu handeln, und da fle feine andere Behörde über 
ſich Gat, fo ijt fie Herr im Lande. S. Story’s Commentare aber bie Conftitution, 25. Rapitel. 

2 Die Crecutivgewalt fteht ber legidlativen allerdings yur Seite, aber nicht auf derfelben Stufe mit ibr, 
benn ber Prafident ijt ber von der Verfaffung beſtimmte Agent jum Bollftreden ber Gefepe ciner haber ftebenden 


Macht, der bes Congreffes. 
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addreſſiert an den Praſidenten des Senats. Der Prafivent des Senats ſoll 
in Anweſenheit des Senats und Repräſentantenhauſes ſämmtliche Wabl⸗ 
urkunden entſiegeln, worauf das Zählen der Stimmen vorgenommen wird. 
Derjenige unter den Kandidaten, welcher vie meiſten Stimmen hat, ſoll Pra- 
ſident jein, falls die fiir ibn abgegebene Stimmenzahl die Mebrheit ſämmt⸗ 
lider Stimmen der ernannten Wabhlmanner ausmacht; falls aber mehr als 
einer cine ſolche Mehrheit oder eine gleidhe Anzahl Stimmen haben, jo joll 
das Reprajentantenhaus fofort einen von diejen durch Stimmyettel gum Pra: 
fiventen wablen. Hat feiner der Kandidaten die erjorderliche Mehrheit, jo oll 
das Reprajentantenhaud in derjelben Art unter fünfen, die mit ten meifter 
Stimmen auf der Lifte vergeichnet fteben, ten Prafidenten wablen. Bei 
diejer Wahl jollen jedod vie Stimmen nad Staaten abgegeben werden, in⸗ 
dem die Reprajentation jedes Staats eine Stimme hat, und ein ,Lcuorusr’ 
(die gur Entſcheidung hinlängliche Zahl) gu dieſem Zweck aud einem oter 
mebreren Mitgliedern von zwei Critteln der Staaten befteht, während eine 
Mehrheit ver Stimmen aller Staaten zur Wahl erforderlich tft. In beiven 
Fallen fol nach ver Mahl des Prafidenten derjenige von den Kandidaten, 
welder die meiften Stimmen ver Wabhlmanner hat, Vices Prafivent jein. 
Falls ſich aber gwet oder mehr fanten, die cine gleidhe Anzahl Stimmen 
haben, ſo joll ner Senat durch Stimmyettel einen von ihnen gum Vice⸗ 
Präſidenten wablen.1] 
Beit ber Ernennung Ler Congreß ift berugt, die Zeit ver Wahl von Wabhlmannern jowie ren 
von Wahlminnern. Tag, an dem fle ibre Stimmen abjugeben haben, gu bejtimmen; dieß ſoll in 
ten ganzen Vereinigten Staaten an vemjelben Tage geſchehen.? 
Wabhlfahightit bes Nur ein geborener Biirger over einer, der bet Annahme dieſer Conftitution 
Prifidenten. Biirger rer Vereinigten Staaten ijt, foll gum Prafitenten gewählt werren 
fonnen, aud) foll nur Terjenige gu dem Amte wablbar fein, welcher ras 
Alter von 35 Jahren erreicht und fid 14 Jabre in ten Vereinigten Staaten 
aurgebalten bat. 
Was im Falle der Bet Abjepung des Prafitenten, oder falls er fterben, abranfen, over ané 
Amtounfabighett bes fonftigen Gründen unfähig jein follte, die Befugniſſe und Pflichten jeines 
Prafidenten geſchieht. Amtes auszuüben, tritt ver Vice-Prafirent an jeine Stelle, und ver Congres 
fann auf ten Fall rer Abjepung, Abrantung, Unpäßlichkeit over des Ablebens 
ſowohl ted Präſidenten alé res Vices Prafidenten hin aur geſetzlichem Mege bez 
ftimmen, welder Beamte als Prafitent fungieren joll; dieſer vertritt tann 
feine Stelle, bid die Unpaglichfeit aufhört oder ein neuer Prafitent gewable iſt.⸗ 








1Diefe Claufel ift durd ben XII. Artifel ber Abdnderungen yur Conjtitution anfgehoben. Urfpriinglid 
. Mimmten die Wahlmaͤnner mittelft Stimmzettel far zwei Kandidaten, deren einer wenigftend nidt Bürger deſſelben 
Staats mit ibnen fein mußte. Derjenige, welder die Majoritdt der Stimmen erhielt, ward yum Prajidenten, wer 
mächſt ihm bie meijten Stimmen hatte, yum ViceePrafidenten erklärt. 

2 Siehe die Amendements zur Conftitution, KIT. Artifel. Ciner am 23. Sanuar 1845 genehurigtes 
Congrefafte gemap miiffen die Wahlmänner in jedem Staat an bem bem erften Montag im Monat Rovember 
nddjtfolgenden Dienſtag gewahlt werden, und zwar in bem Jahr, in weldem thre Wahl angeordnet ift. We ar 
früheren Stellen dieſes Werks von ber Prafidentenwahl die Rede sft, bezieht ſich bad auf dte den Kandidaten 
günſtigen Wahlmanner, bie gewahlt wurden. 

3 Fir cinen Prafidenten bed Senats ijt seitweilig geforgt, wo nidt, fo verrichtet ber Sprecher bed Hales 
Der Reprafentanten bie Functionen der Crecutivbebirde. 
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Der PrAfident bezieht gu beftimmten Beiten fiir feine Dienfte ein Gehalt, Befoldung bed Prä⸗ 
Das wabrend jeiner Amtsperiode weder erhdht nocd herabgejept werden fann ; fidenten. 
er ſoll aber wabrend diejer Periode weder von ten Vereinigten Staaten nod 
von einem Cingelftaat jonft welche Vergiitung annehmen.? 

Ehe er die Pflichten ſeines Amid übernimmt, joll er folgenden Cid oder Amtseid. 
an Givedftatt folgende Betheucrung ablegen: 

„Ich ſchwöre (oder betheuere) feierlich, dah ich das Amt des Prafidenten 
der Vereinigten Staaten getreulich verwalten und die Conftitution ter Ver⸗ 
einigten Staaten nach Kraften ſchützen, erhalten und vertheidigen will.” 

9. Abſchnitt. Ler Prafident foll höchſter Befehlshaber des Heeres Pflidten ded Pris 
und der Flotte der Vereinigten Staaten fein, ſowie über die Miliz der Einzel⸗ benten. 
flanten gebieten, wenn Ddicjelbe von den BVereinigten Staaten zum altiven 
Dienſt eingefordert wird.? Cr hat ferner das Recht, von tem Cher eines 
jeden Regierungédepartements iiber irgend einen Gegenftand mit Bezug 
auf die Pflichten feines betreffenden Amts ſchriftliche Austunjt su verlangen, 
und fann denen, die fic gegen die Gejepe der Vereinigten Staaten verz 
gangen haben, ausgenommen öffentlich angeflagten Beamten, Frift und 
Gnade gewabren.® 

Er foll befugt jein, auf den Rath und mit VBeiftimmung des Senate Verz Seine Befugniffe mr 
triage abzuſchließen, falls zwei Drittel ber Senatoren einwilligen. Aud foll Ernennung von Bee 

° ° . fandten, Ridtern u.f.w. 
er Gejantte, jonftige Landedvertreter und Conjuln, Richter res oberſten und jum Abfdjlus son 
Bundesgerichts, ſowie alle antern Beamten ver Vereinigten Staaten, fir Pertrdgen. 
deren Anftellung bierin noch nicht gejorgt ift und die ren beftehenden Geſetzen 
nad) eingejept werden, vorjdlagen und mit Zuratheziehung und Cinwilligung 
ves Senats ernennen;4 dem Congreß ftebt es tibrigens frei, die Crnennung 
untergeordneter Beamten nach Gutadten dem Prafirenten allein, den Gerich⸗ 
ten oder den Departementscheis gu überlaſſen. 

Der Prafirent hat rie Befugniß, alle Aemter, die mabrend der Ferienzett  Befepung vafanter 
pes Senats etwa vafant werden, gu bejepen, intem er Vollmacten ertheilt, Stellen. 
die mit Dem Schluß rer nadjten Sipung ablauyen.® 











ee — 





1 Dad Gebalt des Prafidenten ward vom erjten Congreß auf $25,000 jährlich feftgefept, bad bed Bice- 
Prdfidenten auf $8000. Seve bezieht der Präſident $50,000 jährliche Befolbung, der Vice-Prafident $10,000. 
Das Gehalt fiir die ganze Amtdperiode tft von vornberein fe(tgefept, damit ber Prdfident ben Capricen bes Com 
greſſes nidt pretdgegeben fet. 

2 Man traf biefe Verfiigung, bamit bei Krieg und inneren Unruben, welche die Mobilmadung bed Heeres 
und ber Flotte erforderten, cinmiithig und prompt gebandelt werden könne. Seinen widtigen Befugniffen alé aus- 
ibendDer Beamter wird durd) Verfaffungsverordmmgen Ridtung gegeben. Mittelſt feines ftarfen Arms fest die 
Ration ihren Willen durd. 

> Man fet voraus, daß ber Prafident fiber allen Einfluß erhaben fet, ben cingelne Perfonen, Ortſchaften oder 
Landestheile in dicien Fallen auf Gericte oder Geſetzgebungen ausüben möchten. Der Prafident bat der Entſcheidung 
bed oberften Bundesgeridts gemap bas Recht, fogar vor Verhör ober Ueberführung cinen Verbrecher yu begnadigen. 
S. Brightleo’s Analytifhe Pandeften ber BVereinigten Staaten, Pag. 7, Anmertung e. 

Beim Prafidenten fest man voraus, baG er über die auswartigen Angelegenbeiten ber Republif fowie dte 
Tauglidfett von Männern zur Befleidung ber höchſten Aemter au urtheilen fabiger fei, ale andere Der Senat 
vertritt bie legislative Gewalt ber Regierung Seim Abſchließen von Vertragen und bei der Anſtellung hoher Beamten, 
fo daß etwaigen Cingriffen ber Crecutivbehirde in die Rechte bed Congreffed auf dieſe Weife vorgebeugt iſt. 

5 Diefe Einſchränkung der volljiehenden Gewalt bet Ernennung von Beamten fol ben Prdfidenten daran 
verhindern, bad Verfahren ded Senatd ald beigeordnete Gewalt yu neutralifieren. 
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Wr BAL Nee Rede, den 8. Abſchnitt. Gr foll von Zeit gu Zeit tem Congreß über tie In⸗ 
enn Glaneihu · Rande der Union Bericht erſtatten und ihm ſolche Maßregeln zur Crwiguay 
Ren, empiedlen, wie er fle fiir dienlich unt notdwendig Galt." Unter arjci⸗ 
ordentlicden Verdältniſſen kann er entweder beide Hamer, oder auch eins eder 

bag andert derſelden, zuſammtuberufen unt falls fie ſich aber die Zeu tes 

Vertagens vide zu einigen vermogen, fam er jelber nad Gutranten tic Jeit 

Retin, Ee iol Cejaatte unt astere Becedmadtiger cmrprangen,® Sere 

trogen, Lag tie Weicge vandlich eedtitredt werten, mat allen Regierenye: 
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eines und deffelben Staats, welde auf Landbewiligungen anderer Staaten 
Anſpruch machen, jowie auf folche gwijchen einem Staat oder Biirgern des⸗ 
jelben Staaté und fremden Staaten, Biirgern oder Unterthanen. 

In allen Gejandte, andere Minifter und Conjuln betreffenden Rechts= Gerichtsbarkeit des 
fallen, jowie in denen, worin cin Staat eine Partei ift, joll das oberfte Gericht oberſten Gerichts. 
erfte Inſtanz fein; in allen andern vorber erwabnten Fallen ift daſſelbe 
Appellhos, ſowohl was dae Geſetz als den Thatheftand anbelangt, ausgenommen 
in Fallen, in Betreff deren ver Congres fpecielle Anordnungen treffen wird. 

Die Unterjucdung von allen Verbredhen, auggenommen in Fallen Sffent= Regeln mit Bezug auf 
Tiber Anklage gegen VBeamte, joll vor Gejdhworenen geſchehen, und gwar in die Unterfudung von 
denm Staat, wo die Verbrecen begangen werden; find fie nicht innerhalb eines Verbrechen. 
Staats begangen, jo findet die Unterſuchung an dem Ort over den Orten 
ftatt, welche der Congreß durchs Gejep beſtimmt bat.t 

3. Abſchnitt. Berrath an den Vereinigten Staaten foll nur darin Was Verrath if. 
beftehen, daß man gum Kriege gegen diejelben vie Waffen ergreift over auf 
Geite der Landesfeinde ubertritt und ihnen moraliſche und materielle Hilfe 
gufommen [aft.? 

Niemand joll ded Landesverraths überführt werden, wenn nicht zwei 
Beugen hinſichtlich verjelben offenen That gegen ihn Ausſage thun, over er 
felber vor Gericht ein offenes Geftandnif ablegt. 

Der Congreß joll vie Straye fiir Landedverrath yu beftimmen befugt fein, Strafe far Verrath. 
dod fol Verurtheilung ded Verrathers weder Beſchimpfung nocd Verluft der 
Güter oder bürgerlichen Rechte fiir jein Gebliit nach fic ziehen, jondern nur 
auf die Dauer des Lebens des Schuldigen gelten.§ 


Vierter Artikel. 


1. Abſchnitt. In jedem Staat ſoll ven öffentlichen Aklten, Urkunden, Ueber die Rechte der 
und dem gerichtlichen Verfahren eines jeden andern Staats voller Glaube Cingelftacten. 
und volle Anerfennung zu Theil werven.4 Der Congreß fann durd 
Allgemeingeſetze die Art und Weije, wie ſolche Alten, Urkunden und Proces 
duren gu beglaubigen find, jowie te Wirkung derjclben, beftimmen.§ 





1 Siehe die Amendements yur Conftitution, Artifel V., VI., VIL. und VILL. 

2Beim Verhör Aron Burr's bemerlte der Oberrichter Marfhall: »FIrgend cine Verbindung, die ben 
gewaltſamen Sturg ber Regterung ber Bereintgten Staaten, gewaltfame Zerſtückelung der Union, Erywingung 
eines Adminiftrationswedfele ober gewaltfame Aufhebung ober Genehmigung eines Allgemeingeſehes bezweckt, ift 
cine Verſchwörung, Krieg gu beginnen. Und wird dieſe Verſchwörung durch Anwendung von 
Waffengewalt, Zufammenderufung und Cinreihung von Mannſchaft sur Auoführung vorfaglidh verrdthertider Plane 
ind Werk geſetzt, dann iſt es eben Bekriegung ber Regierung.” 

2 Was Confiscation anbetrifft, fo bezieht ich diefe nur auf bie Giiter bed Verbrechers, die bei feinem Tobe 
feinen Erben oder denen, welden er fle übertragen hat, juriiderftattet werden müſſen. Dad Mitgiftérecht feiner 
Gamin bleibt auch unverlepe. S. Kent'e Amerifanifhe Ret scommentare, IL, 464. Dieß ift 
humaner alé bad engliſche Geſetz über Landesverrath, denn es abndet nicht bad Verbrechen an dem Weib und den 
Kindern bed Verbrechers. 

4 Cin Urtheil in bem Gericht eines Staates Hat diefelbe Glaubwürdigkeit, Giltigfeit und raft in jebem 
Gerichtshof in den Vereinigten Staaten wie ba, wo balfelbe audgefproden ward, und alle in bem betreffenden 
Prozef far giltig erklärten Rechtsverhandlungen, und font feine, laffen ſich auch in allen andern Geridten ber Vere 
einigten Staaten in Anwendung bringen. Hampton verfus Me Connell, 3 Bheaton, 234. 

© Am 26. Mai 1790 verlieh der Congres burch eine Whe dieſem Abſchnitt Kraft. 

189 
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Dargerredte. 2. Abſchnitt. Cen Bürgern eines jeden Einzelſtaats find biemit 
alle Privilegien und Freiheiten der Barger aller iibrigen Staaten garantiert. 
Requifition der Exe⸗ Entzieht ſich ein in einem Ctaat des Landedverraths, der Felonie over 
cutivbehorde. irgend eines ſonſtigen Verbrechens Angeklagter durch die Flucht ver Juſtiz und 
wird in einem andern Staat ergriffen, fo ſoll er auf Verlangen ter Executio⸗ 
behörde des Staates, aud dem er entflohen, ausgeliefert und nach tem Staat, 
welcher Gerichtsbarkeit über bas Verbrechen ausũbt, suriidtranéportiert werden.? 
Gefeh der Dienſtes⸗ Riemand, der in einem Ctaat den Gejegen gemäß dienſt⸗ oter arbeite- 
ober Urbeitéverdind- pAidtig ift, foll, wenn er nad einem andern Staat entflieht, trait irgend 
Uipfeiten. eines Gejepes oder irgend welder Berortnung teffelben feines Tienftes oder 
feiner Arbeit enthunden jein, jondern fol vielmebr ten Anſprũchen der Partei 
gemäß, welder er den Dienft over die Arbeit ſchuldig if, am dieſelbe anes 
gelierert werden. 
PDilbung und Aufaahme 3. Abſchnitt. Ter Congref fann nenen Staaten Aufnahme in ten 
wentr Staaten in ben Bund gewabrens dod darf fic fein neuer Staat innerhalb rer Grenzen 
Bund. eines andern bilten, aud) nicht turd Serbindungen von zwei oer mehr 
Staaten oter Theilen von Ctaaten zur Entſtehung gelangen, ed fei denn, 
die Gejepgebungen ter betrejfenden Staaten ſowie der Congreß geben ihre 
Cinwilligung tazu.5 
Modi bes Congreffes Ter Congreß joll tie Macht haben, wher alle öffentlichen Lanvercien unr 
ber dffemlide Lande- jonftiges Cigenthum ber Gereinigten Staaten gu verfũgen ſowie vie nothigen 
TEIER. Regeln und Gejege in Betreff deſſelben gu erlaffen, und nichts in viejer Con⸗ 
ftitution foll gum Rachtheil von Anjprichen der Vereinigten Staaten oer 
gewiſſer Cingeljtaaten gedeutet werden.“ 


1&6 ift dieß cine Nuerfeummg ber Rationalitdt, — ber hoͤchſten Redte bed Bolle ale Bürger der Ver- 
einigten Staaten. Die Berechtiquag yx allen Grundprivilegicn und Freibeiten, die cin Staat feinen Bürgern 
gewabrt, wird dadurch beflatigt, mit Ausnahme derjenigen, welde Körverſchaften bewilligt oder burch ſperielle 
Lofalgefetgchung abertragen werden. Man beadfidtigte damit, freundſchaftlichen Berkehr in der gamer Repadblif 
auf die Dancer zu firdern. Buch ift damit der Wahn befeitigt, bas bas Nationalburgerrecht bem Bürgerrecht ber 
Staaten untergeorbduet iit. 

, 2 Dund diefe Verfaffungéclanfel fol ben Anſprũchen ber Gerechtigkeit Borſchub geleiſtet unb verhinet wer- 
ben, baf cin Theil ber Republif cin Ajo! fur Verdecher cined andern Theils werde. 

3 Auf dieſer Berfaſſungoclauſel beruhten die Scrorbuungen ber SHavenfludtlingéafie vou 1850. Dieſelbe 
bezog ſich anf weggelaufene Sflaven und Ledrlinge. Der Congres verlich derfelben Kraft burch cine om 
12. Februar 17938 und cine zweite am 18. September 1850 genehmigte Whte. WS ſich die Serfaffung bilere, 
eriftierte bie Sflaverei in allen Staaten der Union, mit Audnahme ven Maffacafertd. Jufolge bes 13. Amea- 
bementé zur Gerfaffung finder dicfe Claufel unr mech Unwenbung anf Lehrburſchen. dic fich contrachmdpis anf 
Seftimumte Zeit yum Dienft verpHlideet. 

* Der Congres ijt nicht yar Aufnahme eines Staats geyoungen, fondern derſelbe fame in dieſer Sade gam 
nach Gutdinfen und Belichen bandeln. 

* Staten find anf dreifacde Art in ben Gand anfgenommen werden: 1. Rit Cimmilliguns beider Husfer 
bed Congreiied und cined Staate, wodurc fic cin Theil deffelben yam arucn Groat eatwidelte, wie bad mit Scrment, 
Reutads, Raine unb Virginia geſchah; 2. fraft ciner Congreftafte, wonach cin Territorimm direft im einen Staat 
verwandelt wird, wie 3. B. Tenncfice, und 3. durch Beſchluf tee Conareffed und cincé fremden Staaté, ber dam. 
wie es bei Teras ber Fall war, in ten Bund anfgrnommen wird. 

© Diefe Clanfel bandelt ron ber Grüũndung von Territorien und ber Einfefung von Regicrungea daſelbſt 
bie unter ber Antoritdt ted Congreſſes ſtehen. und it der erfte Scritt yr Bildung cined neunen Staats. Tee 
erjte auf hiefe Weite cingefegre Regierung rar bie bes Nordweſtlichen Territertams im Jahre 1787, welche fraft ber 
Bundesoerfaifung am 7. Auguit 1789 vom Congres beftatigt ward. 
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4, Abſchnitt. Die Conftitution garanttert jedem Cingelftaat in Garantie einer republi⸗ 
dieſem Bunde eine republikaniſche Regierungoform! und ſchützt jeden der⸗ kaniſchen Regterungs- 
ſelben gegen feindlichen Einfall, und auf Anſuchen der Legislatur, oder (wo form. 
diefe nicht sujammenberufen werden fam) der vollziehenden Gewalt, aud gegen 
einheimiſche Gewaltthatigteit.2 


Fünfter Artikel. 

So oft wie zwei Drittheile beider Häuſer es für nöthig halten, ſoll der Auf welche Weiſe die 
Congreß Amendements zu dieſer Conſtitution vorſchlagen, oder auf Anſuchen Core ꝓdert 
der Legislaturen von zwei Dritteln ſaͤmmtlicher Staaten einen Convent zu⸗ werden farm, 
ſammenberufen, ter die Amendements vorjdhlagt; letztere ſollen in beiden 
Fällen in jeder Hinſicht als Theile dieſer Verfaſſung gelten, ſobald die Legis⸗ 
laturen von drei Vierteln aller Staaten oder durch Convente von drei Vierteln 
derſelben ratificiert find, wie eben der Congreß die eine oder andere Art 
bes Ratificierens vorfdlagen mag.® Hieran knüpft fich jedoch die Bedingung, 
baf fein vor Dem Sabre Cin Taujend Act Hundert und Act genehmigtes 
Amendement auy die erfte und vierte Claufel des neunten Abſchnitts im erften 
Artifel irgendwie einwirke,“ und dag fein Staat gegen (einen Willen feiner 
gleichmagigen Reprajentation im Bundedfenat beraubt werde.5 


Sechſter WArtifel. 


Alle yor Annahme dieſer Conſtitution contrahierten Staatsſchulden und ein⸗ Giltigkeit anerkannter 
gegangenen Verpflichtungen ſollen unter der Conſtitution gegen die Vereinigten Schulden. 
Staaten ebenſo giltig ſein, wie fle ed unter der Föderalregierung waren.“ 

Dieſe Conftitution fowie alle im Cinflang damit gegebenen Gejepe der Das höchſte Landes- 
Vereinigten Staaten, und alle bereits abgeſchloſſenen over in Zukunft abzu⸗ geſed. 
ſchließenden Vertrage, wozu die Vereinigten Staaten ihre Vollmacht ertheilt, 
ſollen als höchſtes Landesgeſetz gelten; die Richter eines jeden Staates 
ſollen ſich daran halten, ungeachtet entgegenſtehender Beſtimmungen in den 
Verfaſſungen oder Geſetzen eines einzelnen Staaté.7 


1 Reine andere Regierungsform köonnte in den Vereinigten Staaten exiſtieren, ohne bie Republik gu gefähr⸗ 
ben. Diefem Abſchnitt gemäß hat bie Nationalregterung unumfdhrankte Madt, bas Grunbwefen der Regterung 
eines Staatd au beftimmen, worauf fie dann dem Staat die weitere Souverdnitdt fiber fein eigenes Gebiet, feine 
eigenen Gefege und einheimiſchen Cinridhtungen überläßt, fo lange dieſe mit ciner republifanifden Regierungsform 
im Cinflang fteben. 

2 Die Staaten dürfen einzeln in Friebendzeiten weber Truppen ale ftebenbe Armee noc cine Mriegdflotte 
halten, baber tft es ber Centralregierung anheimgeſtellt, diefelben gegen Einfälle von aufen ber und gegen inneren 
Swiefpalt, mie Verrätherei ober Aufrubr, zu ſchüßen. Wird etn Staat von diefen heimgeſucht, fo legt ſich dte 
Bundesregterung ju feiner Vertheidigung ind Mittel. 

*Durd diefen Artifel ift einer rabtfalen Abaͤnderung der Verfaffung Cinbalt gethan, ed fet denn, bad 
Bolt, der Quell aller wahren Gouverdnitit, wird dabei gu Rathe gezogen, ober ed findet cine pliplide Um-, 
waͤlzung ftatt. 

4 Siche 9. Abſchnitt Seite 747. Dad 13. Amendement Hebt dtefen Abſchnitt der Conftitution auf. 

5 Sierin ift wieder Sorge getragen, daß die größeren Staaten feine Eingriffe thun in bte Rechte der Meineren. 

® Den Glaubigern der Vereinigten Staaten mufte die Zahlung ber während ber Revolution contrabierten 
Staatoſchuld gefichert werden; benn bad Völkerrecht ftellt bie ausbritdlide Forderung: „Schulben zahlbar an Frembe 
fowie Verpflichtungen andern Gläubigern gegenitber werden burdh einen Regierungswedfel nidt aufgeboben.« 

7 Eine deutliche und ausdrückliche Erklärung der oberften Gewalt ber Bundesregierung, ber fich gu wider⸗ 
feben anbesverrath mare. 


Cidlet tung. 
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Siebenter Artikel. 


Die Beſtätigung durch die Conventionen von neun Staaten ſoll zur 


Alle vorher erwaͤhnten Senatoren und Repraͤſentanten ſowie die Mit⸗ 
glieder der Legislaturen ſaͤmmtlicher Staaten, ferner alle die vollziehende 
und richterliche Gewalt handhabenden Beamten der Vereinigten Staaten wie 
der Cingelftaaten jollen fic) entweter eivlid) oder durd) Betheuerung ver- 
pflichten, dieje Verjaffung aufrecht gu erhalten? bet feinem joll jedoch, damit 
er gur Bekleidung irgend eines befolteten oder verantwortliden Bundedamts 
hefabigt fei, der religdje Maßſtab angelegt werden.? 





Conftituirung diejer Verfaffung zwiſchen den diefelbe ratificierenden Staaten 


geniigen. 


Bu Stande gebradht im Verfaſſungscongreß durch einmiithige Beiftimmung ter 
vertretenen Staaten, am flebsebnten Tage ded Monats September im Jahr unſeres Herm Cin 
Taujend Sieben Hundert und Sieben und Adtig und im Zwölften Jahr der Unabbangigteit rer 
Vereinigten Staaten. Zum Zeugniß deſſen haben wir bier unjere Namen untergeidmet. 


Rew Hampfhire: 

John Langdon, 
Ridolas Gilman. 

Maffaduferess 
Nathaniel Gorham, 
Rufus Ring. 

Connecticut: 
William Samuel Johnſon, 
Roger Sherman. 

Rew Pork: 
Alexander Hamilton. 


Rew Serfey: 


Wiliam Livingftor, 
David Brearley, 
William Paterfon, 
Sonathan Dayton. 


Geo. Wajhington, 
Prafident und Abgeordneter aus Virginien. 


Pennfylvaniens 


Benjamin Franflin, 
Thomas Mifflin, 
Robert Morris, 
George Clymer, 
Thomas Fipfimonsd, 
Sared Sngerfoll, 
Samed Wilfon, 
Gouverneur Morris. 


Delaware: 
George Reed, 
Gunning Bedford, {Tos 
Sohn Didinfon, 


Ridard Baffett, 
Sacob Broom. 


Maryland: 


Samed McHenry, 
Daniel of St. Thomas Sentfer, 
Daniel Carrol. 


Virginien: 


Sohn Blair, 
Samed Mabifon, jr. 


Rorbdcarolinas 


Wiliam Blount, 
Richard Dobbs Spatgst, 
Hugh Williamſon. 


Gidcarolinas 


Charles C. Pinduey, 
Charles Pindney, 
Sohn Rutledge, 
Pierce Butler. 


Georgia: 


Wiliam Few, 
Abraham Baldwin. 


Arteftiert: Willtam Jadfon Selretar. 





1 Son Beamten ber Cinyelftaaten fordert man, daß fie die Conftitution aufredt erhalten, weil e6 vorfommen 
fonnte, daß fle in ibrem Amt Dienſte verridjteten, wo es darauf anfime, bem „hoͤchſten Lanbdesgefep~ Mraft iw 


verleihen. 


zum Nachtheil gereicht. 


2 Sierburd ſoll einer politiſchen Verbindung von Kirche und Staat vorgebeugt werden, bie ſtets biden 


Amendements’ 


gur Conftitution der Vereinigten Staaten, den im fünften Artifel obiger 
Conftitution enthaltenen Verordnungen gemagG ratifictert. 


Erſter Artikel. 


Ter Congreß ſoll tein Geſetz geben, ras einen Glauben zur Staatsreligion Religions⸗, Rede⸗ und 
erhebt oder die freie Ausübung der Religion verbietet; keins, das die Rede⸗ Yreßfreiheit. 
und Preßfreiheit einjdrantt oder dem Volk das Recht verſagt, fic friedlich gu 
verjammeln und die Regierung um Crleichterung ſeiner Beſchwerden gu 
bitten.? 


Sweiter Artifel. 


Ta ein freter Staat gu ſeiner Sicherheit eine wohlgeordnete Landwehr Miliz. 
nöthig bat, fo ſoll ras Recht ves Volks, Waffen gu halten und gu tragen, 
nicht verlept werden. 


1 Mabrend ber erften Seffion ded I. Congreffed, ber feit bem 4. Mary 1789 in ber Stadt Rew Pork tagte, 
wurden viele Zuſähe sur Bundedverfalfung vorgefhlagen. Der Congrep fandte deren 10 an bie Legislaturen der 
verſchiedenen Staaten, und Mitte Dezember 1791 waren diefelben von der erforderliden Anzahl von Staaten rati- 
ficiert. Rod cin Amendement ward am 5. Maͤrz 1794 vorgefdlagen und 1798 ratifictert und etn zweites am 
12. Dexember 1808 vorgeſchlagen und 1804 beftdtigt. Dieſe mit den übrigen 10 wurden cin Theil ber Rational- 
verfaffung. Wm 1. Mat 1810 ſtellte man im Congres den Antrag au einem 13. Amendement, ber jedoch burdfiel. 
Dem Snbalt deffelben nad follte es Biirgern der BVereinigten Staaten verboten fein, irgend einen Abels- oder 
Chrentitel oder irgend ein Geſchenk, Jahrgeld, Amt oder fonjtige Vergiitung von irgend Femandem, es fet Koͤnig, 
Fürſt oder frembe Macht, ohne Cinwilligung bes Congreffed anzunehmen, gu Seanfpruchen ober au behalten. 
That er es bennod, fo war bie Strafe Entziehung aller Rechte ald Birger der Vereinigten Staaten. 

Das XIII. Amendement ward am 31. Januar 1865 vom Congres vorgeſchlagen und die Beftdtigung des⸗ 
felben von Seiten ber erforderliden Anzahl Staaten am 18. Deyember befannt gemadt. Cinem gemeinfamen 
Beſchluſſe gemaf fam am 13. Sunt 1866 cin XIV. Amendement vor, bad bem XIII. dadurd Kraft verleiben 
follte, daß eS allen Biirgern gleide bürgerliche und politiſche Rechte fowte die Zahlung der Staatoſchulb 
garantierte. Wud) verbot es die Zablung irgend einer im Sntereffe ber Rebellen contrabierten Schuld ober 
Verbindlidfett, und irgend welder Anſprüche auf Entſchädigung fir Berlufte oder Fretlaffung von Sklaven. 
Dies Amendement ward am 20. Juli 1868 ratifictert und vom Staatsſekretär als Theil ber Bundedverfa(fung 
promulgiert. Am 26. Februar 1869 genehmigte ber Congres dad XV. Amendement, und es wurde fpater vor 
den Staaten beftdtigt. Es garantiert ber farbigen Raſſe unfered Landed bad Stimmrecht und fest ber Emanct- 
pationéafte die Rrone auf. 

Die Zuſaͤtze und Abdnderungen ber Verfaffung, find mit Auonahme bed XII., gebieteriſche Erfldrungen, 
gemaͤß denen bem Volf und ſämmtlichen Staaten gewiife Rechte gegen alle migliden Eingriffe bed Congreſſes 
gefidert find. Ste bilden alfo einen Coder von perfonlicen und ſtaatlichen Rechten. 

* Religionsfreihett erhalt durch diefen Artifel noch cine weitere Stütze. Siehe 8. Clanfel bed VI. Artifels 
ber Conftitution. Derfelbe befeftigt ferner bad Rect ber freien Rede und Preſſe ſowie bad Privilegium des Volls, 
ber Regierung feine Beſchwerden yu Hagen. 
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Dritter Artikel. 
Solbaten. Kein Soldat joll im Frieden in irgend einem Haufe ohne Erlaubnif res 
Cigenthimers einquartiert werden, aud nicht im Rriege, fondern jederzeit in 
einer Weife, wie fle das Geſetz vorjcdhretbt.? 


Bierter Artifel. 


Haus (udungen. Das Recht eines Seden unter dem Voll, fich hinſichtlich ſeiner Perjon, 
Wohnung, Papiere und fonftigen Habe gegen unbillige Hausiuchung oder 
Einziehung von Cffelten geſchützt gu wiffen, foll in Feiner Weiſe verlegt 
werden, und Haft⸗ und Hausſuchungsbefehle follen nur dann erlaffen werten, 
wenn auf eidliche over betheuernde Ausſage hin wabhrideinlider Grund dazu 
vorhanden ift, und ſowohl der Ort, wo Sudung anjuftellen ift, als auc die 
gu verbaitende Perjon oder die eingugiehenden Gachen genau beſchrieben 
werden? 

Fünfter Artifel. 

Todes verbrechen. Niemand ſoll wegen eines Todesverbrechens oder ſonſtiger verrufenen 
That zur Verantwortung gezogen werden, falls er nicht von der großen Jury 
gerügt oder angeklagt ſteht, ausgenommen in Fällen, wie fle beim Heer 
und bei der Marine, fowte auch bet der Miliz vorfommen, wenn dtefe tm 
Krieg over gu Zeiten öffentlicher Gefahr im Dienft der Regierung ftebt.§ 
Ferner foll Niemand weder fiir daffelbe Vergehen gwetmal rer Leibes= over 
Lebensgefahr ausgeſetzt, nod in einem Criminalprozeß als Beuge gegen fid 
felber aufzutreten geswungen, nod obne die gehörige Rechtsprocedur jeines 
Lebens, jeiner Freibeit oder feiner Habe beraubt werden. Kein Privatkefip 
endlich foll ohne rechtmapigen Schadenerſatz zum Nutzen ded Staates ver- 
wenbdet werden.‘ 


Sechſter Artifel. 
Gerichtliches Verfahren Jn allen Strafproceſſen foll der Verklagte das Recht eines ſchleunigen 
vor Geſchworenen. öffentlichen Verhörs genießen, und gwar vor einer Anzahl von unparteliſchen 
Geſchworenen aus dem Staat und Bezirk, in dem bas Berbrechen begangen 
ward (der Bezirk muß (don vorher gefeplich ermittelt fein); er foll ferner von 
dem Grund und Wejen der Anklage Kenntnif erhalten, den Belaſtungs⸗ 
geugen gegentibergeftellt werden, das Zwangsrecht zur Zuziehung von Cuts 
laftungézeugen haben und gu feiner Vertheidigung die Diente Rechtstunviger 

bean(prucen dürfen. 
Sichenter Artifel. 


Civilproceffe. Wo in Civilproceffen, die auf dent bürgerlichen Recht beruben, vie be⸗ 
ftrittenen Anfpriiche an Werth die Summe von 20 Dollars überſchreiten, 


1 Damit die Sirger in Friedenozeiten vor bem Drud ber Militdrgewalt fidier feien, und dann, damit fir 
bas Einquartieren von Militär bei ben Bürgern in Kriegszeiten gleichmäßige Gefepe beftinden. 
2 Seder Privatbiirger ift alfo fider vor Eingriffen in feine Rechte von Seiten Beamter. E6 fiche dieß im 
Cinflang mit bem engliſchen Grundfag: „Jedermanns Haus ift feine Burg.“ 
8 Jn folden Fallen haben Militär⸗ und Marine-RKriegsaerichte über folde Verbrechen an verfügen. 
“Die VBerbote beziehen ſich auf die Bundesregieruna, nicht auf die Regterungen der Einzelſtaaten. Leptere 
daben mit Bezug auf diefe Gegenftinde, der Entſcheidung bed ober(ten Bundesgerichts gemäß, ihre etgene Gefepacdang. 
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foll nas Schwurgericht beibehalten werden, und fein Thatheftand, den eine 
Jury gepriift, joll in irgend einem Gerichtshof der Vereinigten Staaten auf 
andere Weife wieder vorgenommen werden, ale nad) den Gagungen des 
bürgerlichen Rechts. 

Achter Artifel. 


Es joll weder iibertrieben hohe Bürgſchaft verlangt, nod follen über⸗ Burgſchaft. 
triebene Geldbußen und grauſame oder ungewöhnliche Strafen aufgelegt 
werden. 

Neunter Artikel. 

Obgleich die Conſtitution dem Volfe nur gewiſſe Rechte verleiht, jo ſoll Beſtimmung über ge⸗ 
darunter nicht etwa verſtanden werden, als ſchmaͤlere over verſage fle demſelben wiſſe Rechte. 
ſolche, die es bereits beſitzt. | 

Zehnter Artifel. 

Alle den Vereinigten Staaten von ver Conftitution nicht iibertragenen Rechte vorbehalten. 
und den Cingelftanten nicht verweigerten Befugniffe find den betreffenden | 
Staaten oder dem Volfe ſelbſt vorbehalten.? 


liter Artifel. 

Die richterliche Gewalt der Vereinigten Staaten foll fic nicht etwa auf Einſchränkung ber rich⸗ 
Rechts⸗ oder Billigkeitsprozeſſe erftreden, die gegen einen der BVereinigten terlichen Gewalt. 
Staaten von Biirgern eines andern over von Biirgern oder Unterthanen 
eines fremden Staates eingeleitet finv.* 

Swalfter Artifel. 


Tie Rablmanner follen fic in ihren betreffenden Staaten verjammeln MAmendement in Betreff 
und durch Stimmgettel fiir einen Prafiventen und Vices Praffdenten ab⸗ der Wahl eines Präſi⸗ 
ftimmen, deren wenigſtens einer fein Bewohner dejjelben Staats mit ihnen arena 
aft. Auf ihren Stimmgetteln jollen fie ten Namen des Prafiventen, fiir den 
fle ftimmen, angeben und auf bejonderen Stimmzetteln den Namen des Vices 
Prafinenten, dann ein Namensverzeichnif aller Perjonen, fiir Me als Praft- 

‘pent und ein befonderes Verzeichniß derer, fiir die ald BicezPrifivent 
abgeftimmt ward, wobei die Zahl ver Stimmen anjugeben tft, austertigen, 
dieſe Verzeichniſſe unterſchreiben und beglaubigen und ſchließlich dieſelben nad 
dem Regierungsſitz der Vereinigten Staaten ſenden, addreſſiert an den Praz 
fidenten ded Senats. — Der Prafirent des Senats joll in Anweſenheit des 
Senats und Hauſes der Reprajentanten jammtlide Wahlurkunden entflegeln, 
und die Bablung der Stimmen joll vor fic geben. Terjenige unter den 


— — — 





Sammtliche, bie Operationen bed Gefepes durch bie Vermittelung ber Gerichte betreffenden Amendementd 
haben ben Zweck, den Bürger gegen bie Willkür ber richterlichen Gewalt zu ſchützen. 

2 Dieß iſt einfach ber Ausfpruch bed allgemein giltigen demokratiſchen Principo, daß bad Volk ber wahre 
Quell aller politiſchen Macht iſt. 

3 Cine Einſchränkung der richterlichen Gewalt der Bundesgeridte. Bor Annahme dieſes Amendements 
hatte bas oberſte Bundesgericht entſchieden, daß die Gewalt bes Bundesgerichtskörpers ſich auf Proceſſe erſtrecke, 
die durch oder gegen einen Staat der Republik eingeleitet ſeien. Jetzt hat keiner das Recht, im oberſten Bundes⸗ 
gericht perſönlich gegen einen Staat klagbar gu werden, um ſich für eingezogenes ober vom Staat verlauftes Eigen⸗ 


thum gu entſchãdigen. 





— — — — — 


Qe Stier wrteee,. 
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Prideeendctlaatiaes, welder tie mrigen Stiaemen but, joll Prãſideni fein, 
Salz te Wetchet temriider Ectieeteer fad far ibe erflirt; dat ater 
feumer ter Kaetcaere cee wide Nedcict. ie jel dad Reprijentantenbaus 
werert comrm tem Tem iret Peowemen : ecte tarvem ed midt fein), tie unter Den 
Pritesdtztistlare za” ter Lake mit ter bediien Stiumenzabl ver- 
podint tte, tard Scopes! pees Prastentre wadlen. Bei dieſer Vabl 
pied Et ee Soon and Scones abpageten, mtem te Reprijentation 
cond tem Sepang coe Comme Net; cm Aglier eter Ritglierer von 
gee, Dreiser States wl cher hei Puner Gelegembeit als beſchlußiahige 
Sr pe, wat ter Stomnemertcier cler Eeastra tie Vabl enticheiden. 
@tlz mem Dad Sand ter Roocieseamere te: Geicgrabeitean, wo tice Wahl 
Remerites untvcengebetr sk cer tem miciveigreten 4. Mar; frinen Prifi- 
Teens actic, Now wil ter Kuces Pristese aie wldber agieren, gerade wie beim 
Arvuves Tee Pooesane ster ae Atlee, we terete ter Eerapung gemidh 
mitt Seta 26 vor Dar ps cece. — Ser err tee Bice⸗Praſident⸗ 
te Mesctet taste Stunner hk yz econ Guages erflart; bat 
ater Soot cme ude Street. w el fer Semt easier tee peei Serionen, 
tor azar fer Some rSnre Stocco serpeicbert tirben, ten Sices 
Qritterrs: sows. Stee Doe meer Somateeen elem bei dieſer 
G@erprler ns mee Ah poem, wat me SRréebert rer Geiaumt⸗ 
poh ol te Sch ameciece. SS a peed beer Bice-Praonidenten 
Seciopeny pow Footie wert. 


TBs S2:220 Seo See wb ccemtiig Keréodo ol 
met oc Socom Shanes 2 as ogee cmem eat ihrer Bet: 
aunt teem Oe ees ow, oe Ne oi Sore far cin Fer: 
gegen, Ser >t Enact 2 aur Err Serer wt. 

ZBs arises Os Somes cl weg ee, neem Stk! durch 


wuss Sertocumy Soot wa wee. 
SRecveen Pei. 


Bc we ler Seer. ster senealifierter unt ter 
Senet Poe msec: Pecos tar Barge ter Fermin 
Saar erw Encarta Smart wee rose fee Sheet ef tube 
Tot om Svs sooter . ae Sengere ter Kerrmiges 
Saat Serer Rese oot Se osc camict at el ee lt 
Suite caw Somortes sor fe ate -« wo Yen, 
ear Nt Oo cnr Sok at woes, 2 ee es weeds < Og 
we See og Soe 2. 

23s st rs By Reo claw Redes ar Sees 
“im oar Dr atSihons ea Unetlide 
commune cor oe Ducat anes .h.2 moe tesco Ie, 
Biocme sng sort ae coed cmc De wander Gimmederr cet 
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Staates, der bad Alter von 21 Jahren erreidt hat und Biirger ver Pereinigz 
ten Staaten ift, das Recht verweigert over in irgend einer Art gejdymalert 
(cé fei tenn wegen Betheiligung am Aurftande over an jonjt irgend einem 
Perbreden), bei der Wahl für Wahlmänner des Prafirenten over Vices 
Prafirenten der Vereinigten Staaten, fiir Reprajentanten gum Congres, fiir 
pie Executive und richterlichen Behörden eines Staats oder die MNitglierer 
ver Legislatur deffelben jeine Stimme abgugeben, jo ſoll in diejem Staat rie 
Grundlage der Vertretung in demjelben Verhaltnip verringert werden, wie fid 
vie Zahl rer rechtdverluftigen männlichen Biirger gur Geſammtzahl rer 
21jährigen mannliden Birger im Staate verhalt. 

8. Abſchnitt. Reiner, ver, nachdem er guvor entwerer als Congreß⸗ Wodurch Nichtbefaͤhi⸗ 
mitglied oder als Bundedbeamter oder ale Mitglien rer Legielatur over gung bedingt wird. 
Erecutiv= over Gerichtsbeamter irgend eines Staats den Cit zur Aufrecht- 
erhaltung ter Verjaffung ver Vereinigten Staaten abgelegt, fic) jeittem an 
Aufſtand oder Rebellion gegen die Regterung hetheiligte over ven Feinden 
derſelben matericlle over moraliſche Hilfe leiftete, joll berabhigt jein, dad Amt 
eines Senators oter Reprajentanten im Congrep, eines Prafiventen= oder 
Vices Prafiventenwablers, oder überhaupt irgent eine biirgerliche over mili⸗ 
tarijdhe Stellung im Dienſt rer Unionsregierung over eines Cingelftaats gu 
befleiten. Cer Congres fann übrigens durch eine 3weidrittelmajoritat beider 
Haujer dieje von der Verfaſſung auferlegten Mangel entrernen.? 

4, Abſchnitt. Tie Giltigheit ver geyeplich autorifierten Staatoſchuld Wie die Staatsſchuld 
der Vereinigte Staaten, einidlieplich ver durch Zablung von Penfionen und zu betrachten ijt. 
Handgelvern (bounties), jowie durch Beftreitung des Koſtenaufwandes zur 
Unterdrückung von Aufſtand oder Rebellion verurſachten Schuldenlaſt, darf 
nicht in Frage geſtellt werden. Doch ſollen weder die Vereinigten Staaten 
noch ein Einzelſtaat irgend welche Schulden oder Verbindlichkeiten auf ſich 
nehmen oder bezahlen, die entweder zu Gunſten des Aufſtandes oder der 
Rebellion gegen die Vereinigten Staaten contrahiert wurden oder etwa als 
Schadenerſatzforderung für den Verluſt oder die Freilaſſung von Sklaven ver⸗ 
zeichnet ſtehen. Alle ſolche Schulden, Obligationen und Forderungen find 
geſetzwidrig und als null und nichtig zu betrachten. 

5. Abſchnitt. Der Congreß ſoll befugt ſein, den Verordnungen 
dieſes Artikels mittelſt angemeſſener Geſetzgebung Kraft zu verleihen. 


Fünfzehnter Artikel. 


1. Abſchnitt. Cas Stimmredt ſoll keinem Bürger ver Vereinigten 
Staaten, weder von letzteren noch von irgend einem Einzelſtaat auf Grund 
ber Raſſe, Farbe oder ded früheren Zuſtandes ver Knechtſchaft hin verſagt 
oder geſchmälert werden. 

2. Abſchnitt. Der Congreß iſt befugt, dieſem Artikel durch ange⸗ 
meſſene Geſetzgebung Kraft zu verleihen. 





1 Kraft ber Verfügungen der Amnefticatte vom 22. Mai 1872 waren alle Einwohner der einſt abtrünnigen 
Staaten, mit Ausnahme ber Mitglieder bes XXXVI. Congreffed, Departementdcefs, Mitglieder bes Gefandten- 
corps und Offiziere bes Heerd und ber Flotte, die ſich am Aufjtande betheiligt fatten, oon ihren politijdher Maͤngeln 
befrett. 
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IV. 
Vaſhington's Abſchieds adreſſe. 
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ich bereits Vorbereitungen getroffen hatte, ed Ihnen in einer Adreſſe sffentlich gu erflaren; dod 
langere Erwagung der verwirrten und gefährlichen Lage unjerer audwartigen Angelegenheiten 
fowie der einmiithige Rath von Mannern, die gu meinem Vertrauen beredtigt find, bewogen 
mich, den Geranfen von mir abzuweiſen. 

„Es freut mid, dah der Zuſtand, in dem fid Bore äußern ſowohl als innern Angelegen⸗ 
beiten befinden, ed nicht langer von mir fordert, taf ich meine Neigung tem Pflicdt= oder Anz 
ſtandsgefühl unterordne, und ich bin der Uehergeugung, taf Sie in den gegenwartigen Verhält⸗ 
niffen unjereé Landes trop dev Vorliebe, die man fiir meine Dienfte nod) hegen mige, meinen 
Entſchluß, mich ind Privatleben zurückzuziehen, nicht mipbilligen werden. 

„Unter was fiir Cindritden ich guer{t tas mir itbertragene mithjame Amt antrat, ift gur 
geborigen Zeit erflart worden. Bei Verwaltung dieſes Amts, bemerte ich beilaufig, habe id 
mit den beften Abſichten gur Cinridtung und Adminiftration der Regterung die größten Anftrenz 
gungen verbunten, deren ein ſehr trügliches Urtheil fähig ift. Obwohl ih mir ſchon zu Anfang 
meiner geringen Befahigung volljtinvig bewuft war, fo bat die Erfahrung vie Gründe fiir ten 
Mangel an Zuverfidt in mid) jelber in meinen eigenen Augen, und vielleiht nocd mehr in den 
Augen anderer, beftitigt, und die von Tag gu Tag zunehmende Laft der Jahre mahnt mid immer 
ernfter Daran, taf Rube und Zuriidgezogenbheit mir ebenjo ſehr Noth thun, wie fle mir will- 
fommen fein werden. Lie Ucherzeugung, taf gewiffe Umſtände, die meinen Dienſten bejonderen 
Werth verliehen, nicht mehr eriftieren, lapt mic in Dem Glauben Troft finden, dab, wabrend frete 
Wahl und Vorſicht mid nodthigen, den politijdhen Schauplag zu verlaffen, nie Vaterlandeliche mir 
ſolches nicht verbietet. 

„Indem id) dem Augenblid entgegen jehe, ver meine öffentliche Laufbahn beſchließen ſoll, 
will ich die tiefe Anerfennung ber Dankesſchuld nicht aufſchieben, welche ich meinem geliebten 
Baterland gegeniiber fühle fiir dte vielen Chren, vie es mir erwiefen, noc mehr fiir tad aus⸗ 
pauernde BVertrauen, mit weldem ed mich unterſtützt hat und fiir die mir aus dieſem Grunte 
gebotenen Gelegenheiten, ihm durch getreue und ftandbarte, wenn aud) an Nütztzlichkeit hinter 
meinem Cijer guriidgebliebenen Dienſte meine unerſchütterliche Liebe gu beweijen. Sind dieſe 
Dienſte dem Lande gu Statten gefommen, fo fei es ſtets gu Ihrem Lobe gejagt und ftebe als lehr⸗ 
reiches Beijptel in unjerer Geſchichte aufgezeichnet, daß unter Verhaltniffen, in denen die nad 
jeder Richtung hin erregten Leivenjdarten ſehr leicht aus Abwege Hatten führen fonnen, inmitten 
pes zuweilen trügeriſchen Scheing, bei oft entmuthigendem Unbeftand des Gliides und in Lagen, 
wo Mangel an Erfolg haujig rer Neigung gum Tadeln Cingang verjdaffte, ed Ihre ſtandhafte 
Unterftiigung war, die den Anjtrengungen wejentlide Kraft, den Planen fichern Erfolg verlieh und 
mir mithin meine Lien(tleiftungen möglich machte. Tief durchdrungen von diejem Gedanten, 
werde ich ibn bis in Den Tov hegen, damit er unaudgejept den innigen Wunſch rege erhalte, dag 
ver Himmel fortiabre, Bonen, meine Mitbirger, die auserleſenſten Beweiſe bes Wohlwollens su 
geben; dag er Ihre Eintracht und brüderliche Liebe fortdauern laſſe; daß er die freie Verfaſſung, 
pie von Shnen herftammet, heilig bewahren belte; dag die Verwaltung in jerem ihrer Zweige ras 
Geprage der Weisheit und Tugend trage; daß ſchließlich vas Glid des Volks viejer Staaten unter 
vem Schutz der Freiheit vollftindig werde, und gwar durd jo forgiame Erbaltung und fo vorſich⸗ 
tigen Gebrauch der lepteren, daß dem amerifanijden Volfe einjt ver Ruhm gebühren mage, dieſen 
Segen allen anvern Nationen, denen er noch fremd ift, yur Verehrung, Liebe und Annabhme. 
empfoblen gu haben. 

pier follte id am Ende inne halten. Doch angftliche Gorge um Shr Mobl, die bet mtr 
nur mit tem Tore aufhören wird, jomte eine diejer Gorge ganz natiirliche Furcht vor Gefabr 
ndthigen mich, Ihnen bet diejer Gelegenheit einige Geoanten, die als das Rejultat langen Nach⸗ 
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finnens und forgfaltiger Beobachtung meinerjeits mir von der änßerſten Wichtigkeit fiir vie Dauer 
Ihres Nationalgludes erjdheinen, gur ernften Crwagung und haujigen Ucherfidt vorgulegen um 
gu empreblen. Um fo treier und ungebundener biete ich Shnen dieje tar, weil Sie in denſelben 
tod gewif nur die uneigennützigen Crmahnungen eines {deidenden Freundes erbliden merven, 
Leffen Rath durch perjonliche Griinde durchaus nicht beeinflugt wird. Auch dient mir als Auf⸗ 
munterung dazu das Andenken an Ihre nadfidtige Aufnahme meiner bereits frither bei einer 
Ghnlicen Gelegenbeit Shnen gegeniiber ausgejprodenen Meinung. 

„So fet verflockten ijt die Liebe gur Fretheit mit allen Ihren Herzensfafern, daß es zur 
Kraijtigung diejed innigen Verhältniſſes Feiner Empfehlung von mir bedary. 

„Die Regterungseinbeit, welche Sie zu einem Volk macht, ift Ihnen jept and lied and 
werth; und mit Recht, denn fie tft der Hauptpfeiler tm Gebaure Ihrer wahren Unabhängigkeit, rie 
Stipe Shrer Rube nak innen, Ihres Friedens nad) außen ju, Ihrer Sicherheit, Shred Wohl⸗ 
ergehens und der Freibeit, welche Sie fo hoc ſchätzen. Da nun aber leicht vorauezuſehen ift, rag 
aus verſchiedenen Gründen und von verſchiedenen Rictungen her man fid viel Mühe geben unr 
viele Kunftgriffe anwenden wird, um diefe Wahrheit, von der Sie feft überzeugt find, gu ſchwächen: 
ba dieß eben der Punk in Ihrer politijden Fefte ijt, gegen den die Batterien einheimiſcher und 
frembder Feinde am beſtändigſten und thatigften, obwohl öfters heimlich und hinterlijtig, gerichtet 
fein werden, fo ift von größter Wichtigkeit, bag Ste ten unentliden Werth Ihrer nationalen 
Cinbeit fiir Ihre Wohlfahrt als Geſammtheit wie als Cingelne gebdrig wiirdigen; vag Sie mit 
inniger, unerſchütterlicher Unhanglichfeit an diefer Cinbeit fefthalten; dag Sie fid) darüber nach⸗ 
zudenken und davon gu reden gewobnen, als fei fie das Palladium Ihrer politijcden Sicherheit unr 
Wohlfabrt daß Sie ther vie Aufrechterhaltung derjelben mit eifriger Gorge wachen; dap Sie and 
nicht ten geringften Verdacht auffommen laſſen, Ste bielten es fir möglich, daß man dieſelbe je 
preidgeben werde; und daß Sie entlich den geringften Verjuch, einen Theil unjeres Vaterlande 
von dem tibrigen gu trennen, oder die Heiligen Bande gu ſchwächen, die jept die verſchiedenen 
Theile fet umſchlungen halten, mit aller Strenge zurückweiſen. 

„Hierzu treiben gegenjeitige Theilnabme, gegenfeitiges Sntereffe Sie in ferer Begichung 
an. Gon Geburt und aus freier Wabl find Sie alle Birger eines Lantes, wedwegen dices 
Land ein volleds Recht auf Ihre innige Verehrung bat. Ler Name Amerifaner, der Ihnen 
ald Volk gufommt, ‘follte mebr als ſonſt irgend eine unter Lofalverhaltnijjen entftantene Bes 
nennung billigerveije Ihren Nationalſtolz erhohen. Mit ſehr geringen Unterſchieden baben Sie 
alle bie namliche Religion, die namliden Sitten, Gebraude und politijdhen Grundſätze. Gie 
haben alle den gemeinjamen Kamp; mitgekämpft und haben zuſammen gefiegt; die Hreibeit und 
Unabbhangigheit, welche Sie befigen, find dad Refultat gemeinjamer Berathungen, gemeinjamer 
Anftrengungen, gemeinjamer Gefahren, Leiden und Erjolge. 

„So kräftig vieje Betrachtungen Ihnen aber aud) vor die Sinne treten, fo find tod tie, 
welhe unmittelbar Ihr Intereſſe angeben, von weit größerer Widhtigheit. Hier find für jeten rer 
Theile unjered Landed de hervorragendften Griinde vorhanden, wephalb man die Cinbkeit tes 
Ganjen jorgfaltig wabren und erhalten miiffe. 

„Der im freien Verfehr mit tem Süden von unparteiifden Gejepen einer gemeinjamen 
Regierung geſchützte Norden findet in den Cryeugniffen ded Südens neue Hilfsquellen fie See⸗ 
und Handelsunternehmungen jowie fofthare Stoffe sur Fabrifindujtrie. Der Siren, welder 
ebenfalls aus diejen Verkehr mit dem Norden Woblthaten sieht, fiebt, wie ſein Aderbaw zunimmt 
und jein Handel ſich ausdehnt. Indem fener tie Seeleute ded Nordens theilweije fur eine 
eigenen 3wede verwendet, findet er jeinen eigentbiimliden Zweig der Schifffahrt begünſtigt, und 
während der Siiden auf verſchiedene Art zur Entwidelung und Ausdehnung ver ganzen Rationals 
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ſchifffahrt beitragt, blidt derſelbe dem Shug einer Seemacht entgegen, die er felber nicht zu ſchaffen 
yermag. Chenjo findet bereits ver Often im Weſten bedeutenden Abſatz fiir jeine vom Auglanve 
gebracten oder daheim fabricierten Waaren, ein Vortheil, der bei der ftets fortſchreitenden Ent⸗ 
widelung des Binnenlandéverfehrs gu Lande wie zu Waffer immer mehr und mehr gunehmen 
muß. Ter Weſten bezieht aus dem Often die gu feinem Wadyethum und feiner Annehmlichkeit 
dienlichen Borrathe, und, was vielleicht von weit größerer Wichtigheit ijt, wird ſelbſtverſtäändlich ven 
fidern Befip unumginglidd nothwendiger Auswege fiir feine eigenen Crgeugniffe dem Anieben, 
Einfluß und der finitigen Geemadht des atlantiſchen Küſtenſtrichs der Union gu verdanten haben, 
waͤhrend ein unanflddliches gemeinſchaftliches Intereſſe das einige Voll bejeelt und leitet. Irgend 
ein andered Princip, nach tem der Weften an diejem wejentlicben Vortheil feftsubalten ſuchen 
möge, jei es, Daf ed auf feiner eigenen individuellen Kraft oer auf Abtrünnigkeit und unnatiirz 
lier Verbindung mit rem Ausland berube, mug denſelben wejentlich beeintracktigen. 

„Während nun aljo jeder unferer Landestheile ein unmittelbared und eigenthümliches 
Yntereffe fiir die Cinheit empfinret, müſſen alle Theile vereinigt in der gejammten Menge von 
Hilfdmitteln und Anftrengungen größere Kraft, reiclicere Reffourcen, verhältnißmäßig größere 
Sicherheit vor Gefabren von außen her und weniger baufige Storungen ibres Friedens turd 
fremde Mächte finden, unt, wad von unjdapbarem Werth fiir fie ift, von allen ten Zantereien und 
Kriegen unter fic) frei bleiben, die jo haufig in benadbarten, nicht unter einer gemeinjamen Rez 
gierung vereinten Lanvern vorfallen: ihre eigenen Rivalfdhaiten allein würden geniigen, jolde 
Streitigheiten gu erzeugen, wabrend durch fremde Alliangen, Verbindungen und Cabalen nur nod 
Aufreizung und Crbitterung hinzukäme. Bereint werden dieje Staaten hier ebenfalls die Noth= 
wendigkeit fened tippigen Goldatenwejens vermeiden, dad bei jeter Regierungéform der Freibeit 
ungiinftig ift und als der republifanijden Freibeit beſonders feinvjelig betractet werden mug. 
Aus viejen Gründen follten Sie in Ihrer Union die Hauptitipe Ahrer Freibeit erbliden, und die 
Liebe zur einen jollte bei Ihnen die Treue gur Crbhaltung ber andern erweden. 

„Dieſe Betrachtungen wirken auf den Geift ded denfenden und tugendbarten Menſchen über⸗ 
- geugend ein und teuten aut die Fortdauer der Union als dag erfte Ziel patriotiſcher Wünſche hin. 
Unterliegt es einem Zweifel, ob eine gemeinjame Regierung über einen fo grofen Kreis ihre 
Wirkung ausdehnen könne? Tie Erfahrung wird ed lehren. In einem folden Galle fic mit 
Muthmaßungen gu begniigen, ware ein Verbrechen. Mit Recht dürfen wir hoffen, raf eine 
gebdrige Organijation des Ganzen mit Hilte wohlgeortneter Regierungen fiir die eingelnen Unterz 
abtheilungen, dem Verſuch glücklichen Erfolg ſichern werde. erenfalls ift es der Mühe werth, 
dem Experiment freien und vollen Laur gu laffen. Während itbrigens fo fraftige und einleuchtende 
Griinde zur Cinheit eriftieren, vie alle Theile unjered Landes angeben, wird ftets Urſache vorhan⸗ 
ren jein, jo lange die Unmiglichfeit der Gortdauer diejer Cinheit durch die Erfahrung nicht bewieſen 
ift, an ter Vaterlandsliebe verer gu zweifeln, dle ed verjuchen werten, die Bande derjelben zu 
ſchwächen. 

„Bei Betrachtung der Urſachen, welche Störungen in unſerm Bunde hervorrufen könnten, 
fällt gleich eine von ernſter Wichtigkeit auf, nämlich die Bezeichnung von Parteien nach geogra⸗ 
phiſchen Unterſchieden als nördliche und ſüdliche, atlantiſche und weſtliche. 
Falſche, hinterliſtige Manner könnten ſich dieß gu Nutze machen, indem fle den Glauben erweckten, 
es beſtehe wirklich ein Unterſchied in Lokalintereſſen und Meinungen. Eins von den Nothmitteln, 
wozu eine Partei greift, um ſich innerhalb gewiſſer Bezirke Einfluß zu verſchaffen, iſt, daß ſie die 
Meinungen und Abſichten der Bewohner anderer Bezirke in ein falſches Licht zu ſtellen ſucht. Sie 
können ſich nicht gu ſehr gegen den Haß und die Eiferſüchteleien vorſehen, welche ſich aus dieſen 
falſchen Darſtellungen entwickeln; ſie machen leicht diejenigen einander fremd, welche das Band 
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der Brurerliehe umſchließen follte. Den Bewobnern unſerer weftlichen Gegenden bat kürzlich die 
Erjabrung in Betreff veffen eine niigliche Lehre geboten. Tie Negocierung ted Bertrags mit 
Spanien durch die ausübende Gewalt, defen einmiithige Beftatigung durch ren Senat, jowie die 
allgemeine Zurrietenbeit, mit ter man fic) tiberall in den Vereinigten Staaten darüber aus⸗ 
gejproden, muß den Leuten dod) Flar bewiejen haben, wie vollig unbegriinvet rer Verdacht war, 
den man unter ihnen gu erweden ſuchte, daß namlid die von der Centralregierung wie von dex 
Staaten an der atlantijden Küſte verfolgte Politit mit Begug auf den Miſſiſſippi ihrem Intereſſe 
zuwider fei. Sie find Zeugen geweien von dem Abſchluß zweier Vertrage, ted mit Grofbrittannien 
und deo mit Spanien, frajt deren ihnen alles, wad fle nur wünſchen könnten hinſichtlich unjerer 
Beziehungen gum Ausland, gewahrt und thr Gedeiben gefichert tft. Ware ed micht weiſe vox 
ibnen, ſich aud in Zukunft, wad die Crhaltung dieſer Vortheile anbetrifft, auf die Union yu vers 
laffen, die ihnen Ddiejelben verſchaffte? Werden fie wohl in Zukunft den Rathgebern, falls es 
ſolche giebt, nod) Gehör jdenten, die fle gern von ihren Brüdern trennen und jum Bündniß ait 
Frembden überreden möchten? 

„Zur Kraft und Fortdauer Ihrer Union iſt eine Regierung fiir das Ganze unentbebrlich. 
Keine bloßen, wenn auch noch ſo engen Bündniſſe können die Kraft der einheitlichen Regierung 
genügend erſetzen; ſie ſind unvermeidlich den Verletzungen und Störungen ausgeſetzt, an denen 
alle Bündniſſe su allen Zeiten gelitten haben. Sie haben dieſe bedeutſame Wabrheit eingeſehen, 
und ſeit Ihrer erſten Probe einen Schritt vorwärts gethan, indem Sie eine Regierungoverjfafſung 
anordneten, die ſich weit beſſer als Ihre frühere zur Herſtellung eines innigen Bundes wie zur 
Verwaltung Ihrer gemeinſchaftlichen Angelegenheiten eignet. Dieſe Regierung, die Sie nach 
gründlicher Forſchung und reifer Ueberlegung ſelber eingerichtet, die das Reſultat Ihrer eigenen 
unbeeinflußten, freien Wahl und völlig frei in allen ihren Grundjagen iſt, die bei Austbeilung der 
Befugniſſe Sicherheit mit Cnergie vereinigt unt im fich jelber eine Verfiigung zu Abinterungen 
enthalt, dary rechtmapige Anſprüche machen auf Shr Vertrauen und Ihre Unterſtützung. Achtung 
yor der Machtbefugniß dieier Regierung, Gebhorjam ihren Gejepgen, Zuſtimmung zu ibren Mag: 
tegen find Pflichten, die von den Grundſätzen wabrer Freiheit vorgeſchrieben werden. Tie Bas 
unſeres politijden Syſtems ift tad Recht ves Volks, jeine Regierungsverfaſſungen anjuortnen 
und abzuändern; doch iſt ed die beilige Pflicht aller, ver zu irgend einer Zeit beftebenden Bers 
faffung Geborjam gu leiften, bid an verjelben Durch auddriidliches und authentiſches Hanteln dee 
gejammten Volks Verainderungen vorgenommen find. Schon die Bree der Machtvollkommenheit 
unt dad Recht des Volkes, eine Regterung eingujepen, ſchließt vie Pflict vet Cingelnen ein, ter 
felbftberufenen Macht 3u geborden. | 

„Jegliches Cridweren der Vollftredung der Gejege ſowie alle Verbindungen und Bereine, 
Die bei ſcheinbar geralligem Aeußeren die Leitung, Controle, Hintertreibung und Einſchüchterung 
des gejeplichen Berathens und Handelns der beftehenden Behörden im Schilde führen, find obigem 
Grundpringip geravegu verderblich und tödtlich. Sie führen zur Bildung von Frattionen, denen 
künſtliche und außerordentliche Gewalt in vie Hande gejpiclt wird, die an Stelle ver abgeortneten 
Machtvollkommenheit ded Volks ren Willen einer Partei treten laffen, welche opt nur rie geringe, 
aber Eniffige und unternebmende Minoritat einer Bürgerſchaſt vorftellt, unt die endlid ten 
abwechſelnden Triumphen verjdierener Parteien gemaf die Staateverwaltung gum Spiegel ſchlecht 
erjonnener unconjequenter Fraltionaprojette machen, anftatt gum Organ conjequenter und deiljamer, 
bei gemeinſamer Berathung wohldurchdachter und dem wedjelfettigen Intereſſe angepapter Plane. 

„Obſchon vergleichen Verbindungen oter Vereine dann und wann ven Zweden ded Voll 
entſprechen migen, fo ift dod) Gefabr vorhanden, daß diejelben im Laufe ver Zeit und im Wedel 
ber Linge leicht in madtige Werkzeuge audarten, deren ſich verjdlagene, ehrſüchtige und grants 
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faploje Manner bedienen, um die Macht des Volfs gu untergraben und fich jelber die Zügel der 
Regierung anzumaßen, wahrend fle nachher die Werkzeuge vernicten, welche ihnen zu unrecht⸗ 
mäßiger Herrſchaft verhalten. 

„Hinſichtlich der Erhaltung Ihrer Regierung und des Fortbeſtehens Ihrer gegenwartigen 
gedeihlichen Lage iſt ed unbedingt nothwendig, daß Sie nicht nur jeglicher irregulaͤren Oppoſition 
gegen anerkannte Autorität ſtandhaft Ihre Theilnahme verſagen, ſondern auch daß Sie darauf 
bedacht ſeien, dem Geiſte der Neuerung feſt entgegenzutreten, der unter ſcheinbar gefälligen 
Vorwänden gern an den Grundfeſten Ihrer Regierung rütteln möchte. Cine Angriffsmethode 
ware am Ende das Vornehmen von Aenderungen in den Verfaffungsformen, wodurch das 
Regierungsſyſtem geſchwächt und das, wad fic nicht direkt umſtürzen ließe, untergraben wiirde. 
Go oft man Sie gu vergleichen Aenderungen gu verlocen (uct, bedenfen Sie ftets, dag Zeit und 
Gewohnheit sur Enhvidelung des wahren Weſens von Regierungen wenigſtens ebenjo nothwendig 
find, wie bet allen andern menſchlichen Cinridtungen; daß die Erfahrung der ſicherſte Maßſtab tft, 
nad dem fid) die wabre Tendeng der beſtehenden Verfaffung eines Landed beftimmen läßt; daß 
leichtfertige Aenderungen aut Grund bloßer Hypotheſen und Meinungen wegen der endlojen Zabl 
diefer Hypothejen und Meinungen gu fortwabrendem Wechſel führen, und bedenken Sie bejonders, 
daß gu tüchtiger Verwaltung Ihrer gemeinſchaftlichen Angelegenbeiten, in einem fo großen Lande 
wie dem unjrigen, ed durchaus einer fo madtigen Regterung bedarf, wie fie fid) mit der voll⸗ 
fommenen Gicerbeit der Freiheit vertragt. Ga die Freiheit findet fogar in einer ſolchen Regie⸗ 
tung mit geboriger Vertheilung der Berugniffe ihren fiderften Hort. Cine Regierung aber, vie 
su ſchwach ift, dem Fraltionsſtreben vie Spipe gu bieten, jedes Mitglied der Geſellſchaft innerhalb 
ver gejepliden Schranken gu balten und Alen den fichern und rubigen Genus ihrer Rechte mit 
Bezug auf Perjow und Cigenthum gu garantieren, ijt ja nur dem Namen nad eine ſolche. 

„Ich wied bereits aut tie Gefabr bin, die Shnen von Parteten im Staate drobt, beſonders 
wenn deren Entſtehung aut den Unterjchieden geographiſcher Lage berubt. Bon einem allges 
meineren Standpuntte aus will ih Sie nur aufs ernſthafteſte vor den verderblidjen Wirkungen 
ded Parteigeiftes warnen. 

„Unglücklicherweiſe ijt diejer Geijt von unjerem Wefen untrennbar und twurgelt in den 
ftarkiten Leidenjdyarten des menſchlichen Gemüths. Derjelbe eriftiert in verſchiedener Form unter 
allen Regierungen, mehr oder weniger controliert oder unterdriidt; wo tad Volk aker die ſouve⸗ 
rane Gewalt übt, tritt verjelbe am üppigſten bervor und ijt ted Volkes argfter Feind. 

„Das abwechſelnde Dominieren einer Fraktion tiber die andere, wobei im Parteiftrett dte 
Rachſucht dad Cijen wept, führte gu verſchiedenen Beitaltern in verſchiedenen Landern gu den 
fürchterlichſten Graueln und ift an ſich ſchon ein Despotismus. BVerwirrung und Clend, die 
daraus hervorgeben, erweden allmählich bet den Menſchen vie Sehnſucht, im Schooß ter unumz 
ſchränkten Herrſchaft eines Cingigen Rube und Sicherheit zu ſuchen, und früher oder fpater macht 
das Oberhaupt der herrſchenden Partei, tüchtiger over glidlicer als jeine Rivalen, fich dieſe 
Neigung gu Muge, um auf den Triimmern der Freiheit feine eigene Macht gu begrimbden. 

„Ohne gerade diejer äußerſten Gefahr entgegengubliden (vie dennod nicht gang aud den 
Augen gelafjen werven darf), follte ed doc) einleuchten, dag dad fortwabrende Unbeil ftiftende 
Sreiben ver Parteien geniigt, um ein kluges Volk, ras fein Bntereffe und ſeine Pflicht erfennt, 
dazu gu bewegen, daffelbe zu hemmen und eingujdhranten. 

„Die Parteijucht rujt immer in den Rathdverjammlungen des Volts Storung hervor und 
ſchwächt die Lenkung des Staates. Sie regt durch unbegriindete Eiferſucht und falſchen Larm 
das Volk auf, entflammt den Zorn eines Volkstheils gegen den andern und ſtiftet gelegentlid 
Aufruhr und Rebellion an. Sle öffnet fremdem Cinflug und Verderbniß die Thure, jo dag 
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biefe fic mittelſt ber Parteileidenſchaften leicht ten Weg sur Regiermng ſelber babnen. Aur 
dieſe Weiſe wird die Politi und ver Wille eines Volles ver Politif und tem Willen eines andern 
unterwiirfig. 

„Es herrſchte der Glaube, taf Parteien in freien Landern ten Nutzen gewadbren, daß fie rie 
Regierung zäumen und ren Geift ter Partcifreiheit am Leben erhalten. In gewiffer Hinſicht 
mag dieß wohl wahr jein, unt? unter monarchiſchem Regiment dürften die Baterlandéirennte den 
Parteigeift mit nacfidtigen, wo nicht mit gimftigen Augen betrachten; rod unter einer Bolles 
tegierung, wo bie ganze Verwaltung auf Wahlen beruht, jollte diejer Geift keine Unterſtüßung 
finten. Jene birgt namlid ihrem Wejen nak jo viel von diejem Geijte wie allen 3weden ent⸗ 
ſpricht, und wegen beftantiger Gefahr, daß terjelbe im Uebermaß vorhanden ijt, jollte man rabin 
fireben, ibn mittelſt ter Offentlidden Meinung zu miltern und gu beſänftigen. Cr gleidt cinem 
Feuer, das nicht ausgelöſcht werden vary, aber beftandige Wachſamkeit erfordert, damit es nicht in 
belle Flammen auflotere und, anflatt zu warmen, verzehrend um fid greije. 

„Es ift ebenjalls von Widtigheit, daß vie Tenfart in einem freien Lante tiejenigen, welder 
tie Staatdverwaltung anvertraut ijt, zur Vorſicht mahne, fid innerhalb ibrer betreffenten von ter 
Conftitution gezogenen Grenzen gu halten und bei Handhabung der Berugniffe eines Departements 
nicht in die Rechte eines andern eingugreiten. Tie Sucht ded Cingreijens führt zu Centralijation 
der Befugniffe aller Departements und entigt, was aud) tie Regierungeform jonft jei, im Despo⸗ 
tigmus. Cine ridtige Beurtheilung ted Verlangens nah Gewalt und der Geneigtheit, dieſelbe yw 
mißbrauchen, welche im Menſchen vorherrjdt, mug und von der Wahrheit dieſer Behauptung 
überzeugen. Verſuche im Alterthum jowie in neurer Zeit, von denen einige in unjerm eigenen 
Lande vor unjern Augen gemacht wurten, haben zur Geniige targethan, dap es bei Handhabung 
politiſcher Gewalt wechſelſeitiger Einſchränkung bedarf, die dadurch ergielt wird, daß bie Macht⸗ 
befugniſſe der Regierung auf verſchiedene Departements vertheilt ſind, von denen jedes den Hort 
bed offentlichen Wohls gegen die Uebergriffe ter anderen bildet. Dieſe Trennung ter Gewalten 
zu bewahren iſt ebenſo nothwendig, als dieſelbe anzuordnen. Falls dieſe Vertheilung oder 
nahere Beſtimmung der von der Verfaſſung verliehenen Befugniſſe der Anſicht red Volks nach in 
irgend einem einzelnen Punkte auf Irrthum berubt, ſollte dieſer durch ein auf conſtitutionelle 
Weiſe gemachtes Amendement berichtigt werden. Nur darf die Veraͤnderung nicht durch Gewalt- 
anmaßung geſchehen; denn obwobl dieſe vielleicht in einzelnen Fallen Gutes erwirkt, dient fie tod 
gewöhnlich als Waffe zur Vernichtung freier Regierungen. Das einmal geſchehene Unheil iſt 
ſtets von verderblichen und anhaltenden Folgen, gegen die alle einſeitigen und voribergebenten 
Wohlthaten des Machtraubes nichts oter wenig vermögen. 

„Bei allen Einrichtungen unt Gebräuchen, tie dag ftaatlide Gedeiben beringen, bilden 
Religion unt Sittlicdfeit vie unentbehrliche Gruntlage. Wer diefe zwei ftarten Grunrpjeiler 
menſchlicher Glidieligteit, dieſe trajtigiten Stigen der Menjden= und Bürgerpflicht umzuſtürzen 
fucht, beanſprucht vergeblich ten Lohn der Vaterlandsliebe. Nicht nur der gute Menſch, fontern 
auch der bloße Politifer, jollte riejelben su achten und zu ſchähen wiffen. Ueber den innigen 3u- 
jammenhang zwiſchen tenjelben und tem Glid ved Cingelnen wie ted Staates ließen fid Bante 
ſchreiben. Man jrage fic nur, ob tad Cigenthum, ter gute Name und dad Leben wohl nod 
ficher waren, falls tem Cide, tem Werkzeug rer Unterjuchung vor ten Schranten tes Geridts, 
dad Gefühl religidjer Verpflicdtung nicht mebr anbhartete. Auch jollten wir großen Vorbedacht 
üben, ebe wir uns tem Glauben bingeben, vie leptere ließe fich ohne die erftere erhalten. Ter 
Cinflug ridtiger Erziehung vermag gwar viel bei einzelnen Gemiuthern von eigenthümlicher Bee 
fhaffenbeit, aber Vernunjt und Erfabrung verbieten yu glauben, dag bet einer gangen Ration 
Sittlichfeit unter Ausſchluß der religidjen Cinwirfung beſtehen kann. 
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„Es ift im Wefentliden wahr, daß die Volksregterung nothwendig in der Tugent oder 
Sittlichkeit wurgeln follte.  Dieje Regel gilt mehr over weniger mit Bezug anf jede freie 
Regierung. Und wer könnte wohl als aujridtiger Freund derjelben Verfuche zur Erſchütterung 
ihrer Grundfeften gleidgiltig mit anſchauen? 

„Befördern Ste dager als eine Gache von erfter Wichtigheit dte Anflalten sur allgemeinen 
Rerbreitung von Kenntniffen! Yu demfelben Verhaͤltniß, in welchem das Staatsleben von 
der Sffentlichen Meinung getragen werden foll, it ed nothwenbdig, die dffentlide Meinung auf- 
guflaren. 

„Als höchſt widtige Quelle der Kraft und Sicherheit bewahren Sie den dffentlicen 
Crevit. Cin Mittel, dieß gu erreidjen, ware, jo felten wie möglich davon Gebraucd zu macden, 
intem Sie durch Crhaltung des Friedens ſchwere Auslagen vermeiden. Bedenken Sie dabei 
aber, dag rechtgeitige Ausgaben fiir Vorbereitungen gegen Gefahr haufig größeren Koſten⸗ 
aufwand erfparen. Vermeiden Sie ebenfalls dle Haufung von Schulden, indem Sie nicht 
nur Auslagen vermeiden, fondern aud) zu Friedenszeiten fraitige Anftrengungen machen, dle 
Ihnen in Folge unvermeidlicher Kriege aufgebiirdete Schuldenlaſt gu tilgen, damit wir nidt 
unedlerweije unjern Nachkommen aufbürden, was wir felber gu tragen verpflidtet find. Tie 
Vollziehung diejer Grundjage gebt natürlich Shre Vertreter an, dock ift es nothwendig, raf 
die dffentlidhe Meinung dabei mitwirke. Um jenen die Crfiillung ihrer Pflicht zu erleichtern, 
miiffer Gie ftetd bedenfen, dab ed gur Zablung von Schulden der Staatseinkünfte bedarf, 
bag gum Fiillen ded Staatsſchatzes Steuern und Abgaben aufgelegt werden miiffen, taf 
fid) keine Steuer erfinnen lapt, die nicht mebr oder weniger unbequem und unangenebm 
ware, und daß ſchließlich vie wirkliche Verlegenbeit, welche von der Auswahl geeigneter zoll⸗ 
pflichtiger Artikel untrennbar ijt und einem fteté nur die Wahl zwiſchen Schwierigkeiten 
lapt, entſchieden als Beweggrund gelten follte gur aufrictigen Beurtheilung ves Verhaltens 
ber Regierung beim Treffen der Wahl, fowie zur Genehmigung der Maßregeln gum 
Anſchaffen von Staatsgeloern, welche die öffentlichen Bediirfniffe zu gewiffen Beiten erforderlich 
maden. 

„Beobachten Sie Treue und Gerechtigheit gegen alle Mationen! Suchen Sie in Fries 
ten und Cintradt mit allen gu leben! Die Religion und dad Sittlichkeitsgefühl gebieten 
ein folded Verfahren; warum jollte die StaateHugheit nicht ebenfalle dagu rathen? Es 
ijt eines freien, aufgeflarten unt in einem nicht mebr fernen Zeitalter grofen Volks wiirdig, 
bag ed, ftets von erbabenem Geredtigteitefinn und Wobhlwollen geleitet, der Menſchheit ein 
hochherziges und leider nur gu feltenes Beijpiel vorbalte. Wer fann wobl begweifeln, daß 
im auf der Zeiten und Tinge die Früchte eines jolden Verfahrens reichlichen Erſatz 
bieten wiirden fiir die ephemeren Bortheile, die man durch ſtandhaftes Felthalten an jenen 
Grundjagen einbüßt? Bit ed möglich, daß die Vorſehung die forthauernde Glüchſeligkeit 
eines Volks nicht an feine Tugend knüpfte? Den Verſuch wenigitens zu maden, empfieblt 
uns feded Gefühl, das die Natur bes Menſchen veredelt; doch leider machen die after 
denjelben unmiglid. 

poet der Ausführung eines jolchen Cntwurfs iſt nichts nothwendiger als dag man eins 
gewurzelter Abneigung gegen gewiffe Voller und leidenſchaftlicher Anhaͤnglichkeit an andere 
entjage, anftatt deffen aber Gerechtigheit und Freundſchaft gegen alle gu hegen fic) beftrebe. Las 
Volt, welches ein andered aus Gewohnheit haft oder aud Gewohnheit liedt, ift gewiſſermaßen ein 
Sllave. Ee iſt der Slave jeines Unwillens und jeiner Zuneigung; beide geniigen, um ed vom 
Pjade der Pflicht und von feinem eigenen Ontereffe abjulenfen. Ter Widerwille einer Nation 
gegen eine anvere verſetzt beide leichter in die Stimmung, fid gegenfeitig yu beleidigen und gu 

191 








I 
1 
| 
| 


1522 


ſchaden, jete Kleinigkeit übel gu nehmen, und bel Gelegendeiten, wo gang gufallig und über gering: 
fügige Puntte Streit entiteht, (ic übermüthig und trotzig gu benehmen. 

„Die Folge davon find haufige Zuſammenſtöße, hartnadige, erbitterte und blutige Rampre. 
Zuweilen treibt dad von Bosheit und Rachegefühl gereigte Volk, den beſten Berechnungen ver 
Staatslugheit suwiderhandelnd, tie Regierung zum Kriege an, wabrend leptere guweilen fid von 
der Neigung ded Volkes hinreifen laft und aus Leidenſchaft Maßregeln ergreitt, welche tie Ver⸗ 
nunft verdammen wiirde. Auch macht ſich die Megierung wobl gu Zeiten den Unwillen tes Bolle 
gu Nutze, um mit Hilfe deffelben feindjelige Projekte auszuführen, wozu Stolz, Ehrſucht over 
fonftige böſe und verderblide Beweggriinde fle treiben. Oft fallt diejen ver Friede, guweilen gar 
pie Breiheit von Nationen gum Opfer. 

„In ähnlicher Weiſe bringt leidenſchaftliche Anhänglichkeit eines Volts an ein anderes mannig- 
face Uebel hervor. Theilnahme für eine Lieblingsnation verſchafft der Täuſchung leicht Cingang, 
ed exiſtiere zwiſchen beiden in gewiſſen Begiehungen ein gemeinſchaftliches Sntereffe, mabrend 
dieß gar nicht der Fall ift; vas hoje Blut ves einen fließt folglidy auch in den Adern ves anvern, 
und ohne gentigende Urſache und Beredtigung wird es mit in den Strudel von Ctreitigfeiten 
und Sriegen hineingegogen. Cine ſolche Verbindung hat auch gur Folge, dab man ver Lieblings- 
nation Zugeſtändniſſe madt und Vorrechte einraumt, die andern verweigert werden; dad Bolt 
aber, welded dieje Zugeſtändniſſe macht, fiigt fic) damit doppelten Schaden gu, indem es nidt 
nur unnithigerweije Das bergiebt, woran ed hatte fefthalten jollen, jontern auch diejenigen Pars 
teien, denen ed gleiche Privilegien vorenthalt, zu Eiferſucht, Böswilligkeit und Rachſucht autreizt. 
Berner bietet ein jolches Verfabren ebriiichtigen, verderbten und verblendeten Biirgern, die fid tem 
Intereſſe der bhegiinitigten Nation widmen, vie Gelegenbeit, verratherijdh tad Ontereffe ihres 
Vaterlandeds aufguoprern, wodurd) fle nicht nur nicht den Haß ibrer Landoleute auf ſich laden, 
fondern fich oft fogar bei ihnen beliebt machen, intem ibre niedertractige und thoridte, auf Ehr⸗ 
jucht, Corruption und Gerblendung begriinvete Willfährigkeit fle im goldenen Schmucke tugend⸗ 
hajten Pflichtgefühls, ras fic demiithig vor der öffentlichen Meinung beugt, oder löblichen Citers 
fiir dad öffentliche Wohl erſcheinen läßt. 

„Dergleichen Verbindungen, die auf zahlreich verſchiedene Weiſe fremdem Einfluß den Weg 
bahnen, erfüllen beſonders den wahrhaft aufgeklärten und unabhängigen Burger mit ängſtlicher 
Beſorgniß. Und mit Recht; denn gewähren fie nicht viele Gelegenheiten zum Intriguieren mit 
einheimiſchen Fraktionen, zur Anwendung von verführeriſchen Kunſtgriffen, zur Irreleitung der 
öffentlichen Meinung und gum Beeinfluſſen und Controlieren der öffentlichen Ratheverſamm⸗ 
lungen? Ein kleiner, ſchwacher Staat, der ſich auf dieſe Weiſe an einen großen und mächtigen 
hängt, macht ſich ganz natürlich zum Trabanten des letzteren. Gegen die argliſtigen Umtriebe 
auswaͤrtigen Einfluſſes (ich beſchwöre Sie, glauben Ste mir, meine Mitbürger!) mug der Arg⸗ 
wobn eines freien Volfed immer wad jein. Die Gejchichte und Criabrung lebren uns, daß and: 
wartige Einmiſchung der tödtlichſte Feind einer republifanijchen Regterungsjorm ift. Tamit aber 
diejer Argwohn von Mugen jei, mug er unparteiijd fein, fonft wird er gum Werkzeug res Ein⸗ 
flujjed, Der vermieden werden joll, anjtatt Schutz gegen denjelben gu gewabren. Uebertriebene 
Vorliebe fiir eine fremde Nation und ubertriebene Abneigung gegen eine andere haben gur Folge, 
Daf dte, welche dieſe Gefühle hegen, nur von einer Seite her Gefahr wahrnehmen, während fie 
ſich dazu gebrauchen laſſen, tie Intriguen auy der andern Seite gu verbillen, ja ſogar gu fördern. 

„Darum fel die Hauptregel unjered Benehmens gegen frembde Nationen: während wir 
unjere Handelsbeziehung ausdehnen, fo wenig als möglich mit ihnen in politijder Verbindung zu 
fteben. Den bereits eingegangenen Verpflicdhtungen miiffen wir natürlich tren und redlich nach⸗ 
fommen; es jeien aber die lepten, worauf wir uns einlaffen. 
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„Die erften Intereſſen Europas ftehen mit den unferigen in gar feiner oder dod nur febr 
entfernten Beziehung; Curopa ijt daber aud) haufig in Streitigkeiten verwickelt, die und weſentlich 
gar nichts angeben. Es ware aljo höchſt unflug von uns, wollten wir uns durch künſtliche Bande 
mit jeinen wechſelnden Staatsgeſchicken, ſeinen gewöhnlichen Freundſchaftsbündniſſen over einen 
Streitigkeiten befaſſen. 

„Unſere iſolierte und entfernte geographiſche Lage befähigt uns und fordert von uns, daß 
wir einen andern Weg einſchlagen. Bleiben wir ein einiges Volk unter einer tüchtigen Regie⸗ 
rung, ſo iſt die Zeit nicht mehr fern, wo wir es vermögen werden, materiellen Schaden und Be⸗ 
laäſtigung von außen her abzuwenden, wo wir eine Stellung einnehmen werden, in der wir unſere 
Neutralitat gewiffenhart behaupten lönnen, wo kriegführende Nationen, wenn fle die Unmöglich⸗ 
feit einjeben, Croberungen bei und yu maden, es nidt wager werden, und leidtiertig zum Kampf 
herauszufordern, und wo wir, von Gerechtigheit geleitet, zwiſchen Krieg und Frieden wablen können, 
je nachdem dad Wohl red Staates es erheiſcht. 

„Warum denn auf die Vortheile unſerer ſo eigenthümlichen Lage verzichten? Warum, 
um auf fremder Erde zu ſtehen, unſere eigene verlaſſen? Warum durch Verweben unſeres 
Geſchicks mit dem irgend eines Theils von Europa unſern Frieden und unſer Wohlergehen von 
europäiſchem Ehrgeiz, Rivalenthum und Intereſſe, von europäiſcher Laune und Grille um⸗ 
garnen laſſen? 

„Unſere wahre Staatsklugheit beſteht darin, daß wir alle feſten Allianzen mit irgend 
einem Theil des Auslands vermeiden, ſo weit natürlich, wie die Umſtände es uns jetzt 
geſtatten: womit ich durchaus nicht ſagen will, daß man beſtehenden Verpflichtungen nicht 
nachkommen ſolle. Der Grundſatz: Ehrlich währt am längſten, findet Anwendung auf Staats⸗ 
wie auf Privatangelegenheiten, und ich wiederhole nochmals, daß man alle gemachten Ver⸗ 
ſprechungen ſtreng halte. Meiner Anſicht nach mare es jedoch unnüzz, dieſelben fortzuſetzen oder 
zu erneuern. 

„Wenn wir ſtets dafür ſorgen, uns mittelſt paſſender Einrichtungen in anſehnlicher Defenſiv⸗ 
ſtellung zu verhalten, ſo werden wir im außerordentlichen Nothfall auch wohl mit Sicherheit auf 
tempordre Allianzen rechnen dürfen. 

„Die Staatsklugheit, die Humanitat und eigenes Intereſſe rathen zur Eintracht und gu 
freiem Verkehr mit allen Nationen. Selbſt in unſerer Handelspolitik müſſen wir gerecht und 
unparteiiſch verfahren, indem wir weder um Gunſtbezeigungen und Vorrechte anhalten noch 
dieſelben verleihen; den natürlichen Lauf ter Linge berüchſichtigen, auf friedlichem Wege den 
Handel nach allen Seiten hin ausbreiten und vermannigfachen, ohne je Gewalt zu brauchen; 
mit bereitfertigen Mächten (um nämlich dem Handel eine feſte Baſis zu verleihen, die 
Rechte unſerer Kaufleute zu beſtimmen und unſere Regierung in den Stand zu ſetzen, ſie 
gu unterſtützen) Handelsverträge abſchließen, fo gut, wie fie bet den Verhältniſſen und beider⸗ 
feitigen Unfichten zu erlangen find, aber nur auf gewiffe Zeit, tamit fle fich Den Umſtänden und 
ber Erfahrung gemäß abanrern oder aufheben laffen. Dabet bedenke man ftets, daß ed 
Thorbeit ware, von einer andern Nation uneigenniigige Begiinitigungen yu erwarten, daß 
jede fir alles, wae fie unter diejem Namen annimmt, mit einem Theil ihrer Unabhängigkeit 
bezahlen mug, raf die Nation durd) Annabme folder Begiinftigungen ſich in die Stellung 
verſetzen fann, alé habe fie fur erwieſene Gunſt volligen Erſatz geliefert, ſich dennoch aber 
dem Tadel fiir Undanfbarkeit unterwirpt, weil fie nicht mebr gegeben. Es fann feinen 
groperen Srrthum geben als den, auf wirkliche Begiinftigungen von einer andern Nation 3u 
rechnen. Es ift ein Wabn, den die Erfahrung verſcheuchen, ven redlider Stolz verwerjen 
mug. 
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„Indem id) Shnen, meine Landslente, als alter, ergebener Freund, diejen Rath ertheile, 
wage ich ed kaum, gu boffen, daß verjelbe einen jo tieren und dauerhaften Cintrud auf Sie machen 
wird, wie ich ed wohl wünſchen möchte, Daf er den gewöhnlichen Strom der Leidenſchaften hemmen 
oter unjer Volk daran verbindern werde, dieſelbe Laufbahn gu verfolgen, welche bieher das 
Schidjal der Volfer gefennzeidnet bat. Ronnte id) mir aber aud) nur mit der Hoffnung 
ſchmeicheln, daß mein Rath irgend wie von Nugen fein, over gelegentlidh Gutes ſtiften 
wiirte, tag man fic) deffelben dann und wann erinnern wolle, wo die Wuth ded Parteigeiftes 
ber Mäßigung berar?, wo es darauf anfommt, das Volf vor böſen Sntriguen tes Aus⸗ 
lands yu marnen oder gegen den Betrug falſcher Patrioten ſicher gu ellen, fo ift mir dieſe 
Hoffnung ein reichlicher Lobn fir die Bejorgnig um Yor Wobhlergeben, tie mir den Gedanken 
eingegeben. 

non wie fern ih mid bet Verridtung meiner Amtspflichten nach den bier auigezeichneten 
Grundſatzen geridtet, follen die offentlichen Urtunden fowie andere Beweiſe meines Betragens 
Ihnen unv ver Welt bekunden. Mir felber giebt mein Gewiffen die Verfiderung, raf id mid 
wenigitens nach denjelben gu ridten glaubte. 

„In Betreff des nocd immer nicht beendigten Krieged in Curopa deutet meine Proflamation 
yom 22. April 1793 auf meinen Plan bin. Den Vorſchriften diefer Maßregel nach, welde 
Gie felber guthiepen und Ihre Vertreter in beiden Häuſern des Congreffed billigten, babe id 
ftets mein Berjabren geregelt, ohne mich in irgend einer Art beeinfluffen over abjchreden 
gu laffen. 

„Nach grindlider Unterjudung, wobei id die einſichtsvollſten Manner gu Rathe 30g, bin 
ich feſt überzeugt, Daf unjer Land in jerer Beziehung das Redht hatte, ja dag Pflicht und Intereſſe 
es geboten, eine neutrale Stellung einzunehmen. Go viel an mir lag, war ich entidloffen, dieſe 
Stellung mit Mafigung, Austauer und Feſtigkeit su behaupten. 

„Es ift faum nöthig, aus die Rückſichten in Betreff des Rechts, das unjerem Verjabren gu 
Grunde liegt, hier naber eingugeben; nur möchte id) bemerfen, bag meinem Verſtändniß ter 
Sache gemäß alle friegfiihrenden Mächte uns diejed Recht jo gut wie einraumten, anftatt ed und 
gu verweigern. 

vie Pflicht, eine neutrale Stellung gu beobachten, {apt fic) bet jeter Nation in allen 
Fallen, wo fie freie Hand hat, von dem Gebot der Gerechtigheit berleiten, die friedlichen unr 
freundſchaftlichen Beziehungen gu andern Nationen unverlept aurrecht gu erhalten. 

„In wie fern eigenes Ontereffe uns gu dieſem Verhalten bewog, ftelle ich Ihrem Nachdenken 
und Ihrer Erfahrung anheim. Bei mir war der vorherrſchende Beweggrund vas Streben, 
unjerem Lande tie Gelegenbeit gu bieten, feine erft vor Kurzem gegriindeten Inſtitutionen zu 
groferer Vollfommenheit und Reife gelangen gu laffen und bei ununterbrodenem Fortidritt rie 
Krajt und vie Feftigheit gu erlangen, welche erforderlich find, um ihm, vom menſchlichen Stands 
puntte aus betradtet, Controle tiber jeine eigenen Geſchicke gu geben. 

„Obwohl id) mir beim Rückblick auf meine Vermaltung feiner abfichtliden Irrthümer 
bewußt bin, babe ich dennoch eine gu gründliche Kenntniß meiner Febler und Mängel, als tag id 
es nicht fiir wahrſcheinlich halten jollte, mande Irrthümer begangen gu baben. Welder Art rice 
aud) fein migen, jo bitte ich den Allmächtigen inbriinftig, rie ſchlimmen Folgen abguwenden over 
gu mildern, die fie in fick tragen fonnten. Aud) bege ich die Hoffnung, daß mein Vaterland 
ſtets ſchonend mit mir verfahren und, nachdem id) feinem Dienſte mit rechtſchaffenem Eifer 
45 Jahre meines Lebens gewidmet habe, meine auf mangelhafter Befähigung berubenden Febler 
der Vergeſſenheit anheimgeben möge, wie mein aͤußeres Sein auch bald den Wohnungen der 
Ruhe und tes Friedens anbeimyallen wird, 
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„Indem ich übrigens in diefen und andern Dingen auf die Giite meines Vaterlandes baue 
-und mich in Alem von der innigen Liebe für daffelbe leiten laffe, die einem Manne, den es 
erzeugt und deſſen Vorfahren feit Generationen darin anſäſſig waren, von Natur fo tief innewohnt, 
febe ich noch mit freudiger Crwartung dem bierfeitigen Zufludtdort entgegen, wo meiner ohne 
.ſtörenden Beigeſchmack der ſüße Genug wartet, inmitten meiner Mitbürger an dem woblthatigen 
- Cinflug guter Gejepe unter einer freien Regierung theiljunehmen. Nad diejem berrliden Lohn 
fiir unfere gemeinſchaftlichen Gorgen, Mühſale und Gefabren hat fich mein Herz unausſprechlich 
geſehnt. 


G. Waſhington. 
Vereinigte Staaten, 17. September 1796." 
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